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D. Anton Friderih Buͤſchings 
Konigi Biel, Dbereonfiftortalretbs, Directors des vereintaten Berllin⸗ 


un Er ischen Gymnaſiums im grauen Klofter zu Berlin, 
und ber davon abhangenden beyden Schulen; 


Erbefepreibung 


Zweyter Theil, 
welder 
Oſt⸗ und Weft Preu Ben, Polen und Litauen, 
Galizien und Een, Ungarn, Die denz 
ſelben einverleibten Reiche und Siebenbürgen, 
die Republik Raguſa und das osmanſche 
Deich, enthält, 











see tehtmäßige Auflage, 


Mit Klin. Kaifert u, Churf. Sadr. wie auch der hochlobl —— * 
9 Glarus, Baſel, Appenzeil md der loͤbl I ichsikät / 
© Gallen, Mühlynufen und xjel, Srenheit? n. 
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Hamburg, bey Carl Ernſt Bohn. 1788. 





Kaiſerliches aller gnaͤdigſtes 
PRIVILEGIVM 





Dir Jofeph der Andere von Gottes Gnaden erwaͤhlter 
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W Roͤmiſcher Kaifer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs 


In Germaunien und zu Jeruſalem König, Mitregent 


und Erbthronfolger der Königreiche Ungarn, Boͤheim, Dal⸗ 
matien, Eroarien und Slavonien, Erzherzog zu Defterreich, 


Herzog zu Burgund, und Lothringen, Großherzog zuTofcane, 


Großfuͤrſt zu Sichenbüngen, Herzog zu Mayland, und Bar, 
"gefinfieter Graf zu Habsburg; Flandern, und Tyrol, 20.26 
Bcekennen öffentlich mit dieſenn Brief und thun fund allermdnniglich, 


daß Uns Unſer, und des Reichs lieber Getreuer, Carl Ernft Bobn, 


u 


Buchhändfer in Unſer und bes heiligen Reichs Stadt Kamburg, 


‚unterthäntaft zu vernehmen gegeben , was maaßen das feinenz 
abgelebtein Dater, Tobann Carl Bohn, von Unſeres Herrn 


Vaters amd nachſten Vorfahrers am Reich, weyland Kaiſers 
Franz Majeſtaͤt, glorwuͤrdigſten Andenkens‘, uͤber das Buch fub 
titulo: des! Doctoris et Profeſſoris Anton Friderich Buͤſchings 


neue Erdbeſchreibung ausführlich und in Auszug oder Compen- 


dio, ſowohl in Deutfch- als Franzoͤſiſcher Serache in O&tavo, uns 
term Sechszehnten Janhardi Giebenzehnhundert Acht und Kunfzig 
gnaͤdigſt eriheilte, und den Sechs und zwanzigften Augufti Sieben⸗ 


schen Hundert Sechs und Sechzig auf andere Zehen Jahre erneuerte 


Privilegiun. impreiforium zu exfpiriren beginne, und Uns dabero 
er Supplicant alerunterihänigft gebeten , Wir fothaned Privile- 
gium, nunmehro nach Abfterben des gedachten feined Vaters auf 
ihn tranferibiren, und auf andere Zehen Jahte, jedoch a lapſu 
priorum, extendiren zu leffen anddiat geruhen möchten. 

Wenn Wir nun milde angefehen folch :des Cari KErnſt Bohr 
demuͤthigſte ziemliche Bitte; als haben Wir ihme „ feinen Erben, 
und Nachkommen, de Gnade getban, und Freyheit gegeben; thun 
folches dad) hiermit wiſſentlich in Kraft diefes Briefs alfo und derges 
falten, daß gedachter Carl Ernſt Bohn , feine Erben und Wachs 
kommen, obgeſagt Anton Friderich Buͤſchings neue Erdbe⸗ 
ſchreibung ausfuͤhrlich, und im Auszuge oder Compendio ſowohl 
in Deutſcher als Franzoͤſiſcher Sprache, in O&tavo gleichfalls in offe⸗ 
nem Druck auflegen, ausgehen, hin und wieder ausgeben, feilhaben 
und verkaufen laſſen moͤgen, auch ihnen ſolche niemand ohne ihren 
Conſens, Wiſſen oder Willen innerhalb deren ferneren Zehn 
Jahren vom Verlauf des erſterern Kaiferlichen Privflegii an zw 
rechnen im heil. Roͤmiſchen Rache weder mit, noch ohne Iramen ded 
Verfaſſers, oder auch unter andern Titul weder ganz, noch ex- 
wraätweile, meber Deutsch noch Franzoſiſch, in feinerley Format 
nachdrucken und verkaufen ſolle. Und gebieten darauf allen u 


jeden Unfern und des heil. Reichs Unterthanen und euer ins 
fonderbeit aber allen Buchdeuckern, Buchfuͤhrern, Buchbindern, 
und Buchhandlern, bey Vermeidung einer Poͤn von Zehn Mark 
loͤthigen Gods, die ein jeder, fo wft er freventlich hierwider thäte, _ 
Uns halb in Unſere Kaijerlibe Kammer, und den andern halben 


Theil mehrbefantem Bohn cher jeinen Erben und Nachkommen uns | 


nachläßig zu bezahlen, verfallen ſeyn fole, hiermit ernſtlich, und 
wollen, dag ihr, noch einiger aus euch ſelhſt oder jemand von euertwe⸗ 
gen obangereate Buͤſchings neue Lröbefchreibung innerhalb denen 
beflimmten ferneren Zehn Jahren obverfiandener maaßen weder mit - 
nah ohne Namen des Verfaſſers, von denen darinnen befchriebenen 
‚enaeen Landeren, weder Auszüge, noch vielmeniger ganz fothanes 
‚Wert nacbdeudet, diftrahiret, feil habet, umtraget oder verfaufet, 
noch auch ſolches andern zu thun geftattet, in Feinerlen Weiſe noch 
ege, alles bey Vermeidung Unferer Kaiferlichen Ungnade und ob> 
beſtimmter Voͤn der Zehn Hark löthigen Golds, auch Verlierung 
„deffelben euren Drucks, den vielgemelöter Bohn oder feine Erben 
und Nachkommen oder, deren Befehlshaberr, mit Hülfe und Zuthun 
eines jeden Orts Obrigkeit, md fie dergleichen bey euch und einem 
jeden finden werden, alſo gleich aus eigener Gewalt ehne Verhinde⸗ 
> rung manniglichen zu fich nehmen, und damit nach ihrem Gefallen 
handeln und thun mögen. . RE te le tat 

Hingegen ſolle er, Bohun, -ben Verluß dieſer Kaiſerlichen Frey⸗ 
beit , die gewöhnlichen Fuͤnf Exemplarien von jeder Form und Spra⸗ 
che zu Unſerm Kaiſerlichen Reiche: Hof- Rath zu liefern, und diefed 
Privilegiam ondern zur Nachricht und Warnung dem Werfe voran 
drucken zu laffen, ſhuldig und verbunden fenn. 

Mit Urkund diefes Briefs befiegelt mit Unferm aufgedruckten 
Kaiſerlichen Secret- Anfiegel , der geben iſt zu Wien den Fuͤnften 
Auguſt Anno Siebenzehn Hundert Sechs und Giebenzig, Unſers 
Reichs im drenzehnten, i 


Joſeph wppr 
Vt R. Fuͤrſt Colloredo mppr. 
Ad mandatum Sac. Cæſ. Majeſtati⸗ 
proprium 


Andreas Edler von Stock. 





Hirt: mente Theil, bat Bisher die zweyte 
Hälfte des erſten Theils meiner Erdbefchreis 
"bung ausgemacht, und deswegen ift die Gefchichte 
deffelben mit in der Vorrede des erften Theis ent 
Balten. Alle Länder, die er beſchreibet, find new 
"bearbeitet, ja umgenrbeitst worden, nicht nur, 
weil ich zu ihrer Befchreivung neue Hülfsinittel 
erlanget babe, fündern auch, weil fie zum Theil 
durch ihre Könige eine neue Einrichtung befomineg 
Haben. Das leste gilt von Galizien und Lodomerien, 
von Ungarn und Siebenbürgen, die nun eine ganz 
Andere Verfaſſung haben, als diejenige war, nach 
der ich fie in der fiebenten Ausgabe meines Werks 
 beichreiben mußte. Sie zu erfahren und anzus 
bringen, hat mir unfäglic) große Mühe gemacht, 
und doc) kann ich nicht glauben, Daß ich bey der 
Umfehmelzung alles vecht getroffen habe. Don 
Sean habe ich aus Warſchau, von einem gütigen 


Vorrede. 


reunde, eine handſchriftliche Topographie geſchen⸗ 
ket bekommen, die Der Grund zu einer ganz neuen 
Befchreibung deflelben feyn kann, und vollftindig 
in dem zwey und zwanzigften, und drey und zwan⸗ 
igſten Theil meines Magazins für Die neue His 
torie und Geographie, abgedruckt wird. ch 
wuͤnſche aufs angelegentlichfte, daß ich eine aͤnliche 
Topographie von dem Großherzogthum Litauen 
erlangen möge. Der gröfte Theil des unmittel⸗ 
baren osmanfchen Reichs hat nur viele Verbeſſe⸗ 
rungen und neue Zufäße bekommen, aber die unter 
deſſelben Schuß ftehenden Länder, find ganz um⸗ 
; nr gear⸗ 


* ” 
e 
74 








gearbeitet worden." Sollte es der ruffifchen K 
ferinn Katharina der zweyten, und dem römifchen 
Kaifer Kofeph dem zweyten in dieſem Fahre nach) 
Wunſch gelingen, ſo wird Die osmanfche Regie⸗ 
zung ın Europa ganz aufhoren. Gott ift es, der 
den Voͤlkern die Graͤnzen ihrer Wohnung und“ 
Herrfchaft jeßet, und die Menfchen find nur fein 
Werkzeug, die er Dazu gebrauchet; Ihm über: 
laffe ich auch als Erdbefchreiber, die Geographie 
von Europa zu verändern nach feinem Wohlge— 
fallen In Anfehung der Bergröfferungs: Entz 
wuͤrfe der Menfchen, bin ich überzeuget, daß fie 
nur gelingen, in fo fern fie zu Gottes Man geho⸗ 
ren, und diefer wird uns nicht zum Voraus mite 
getheilet, fondern wir erkennen ihn erft aus dem 
Erfolg. Die Osmanen find in Europa das neuejte 
‚aus Alta gefommene Volk; fie Fönnen auch groͤ⸗ 
ftentheits wieder dahin zuruͤckkehren, und daſelbſt 
bey politiſcher Klugheit in einem engern Känderums 
fang glücklicher feyn, als in Europa. Ich wuͤn⸗ 

fche ihnen bloß um deswillen eine gefunde Zuruͤck⸗ 

reife dahin, Damit die vortreflichen Laͤnder, die ſie 

feit Kahrhunderten in Europa beſitzen, beffer be 
arbeitet und eingerichtet, und zur groͤſſen Aufz | 
nahme der fehönen Runfte und der ABiffenfchaften 
mehrere Uebervefte der griechifchen Kunft und Ges 

lehrfamfeit an das Licht gezogen, aud) zum wahr 
ren Nutzen des menfchlichen Gefchlechts gebrauchet | 
iverden mögen. Berlin am a. Febr. 1785. 


Buͤſching. 
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Das Koͤnigreich Preußen. 
N a. 


aſpar Hennebergers Charte von Preußen 
uͤberhaupt, welche 1576 zuerſt, hernach 

EN 1638 und 1656 abermals ans Licht getreten, 
ift die erfte brauchbare Charte von diefem Sande, wel 
che Janſſon, Dankert, de Wir, Viffcher, 
Schenk, Homann, Seutter, ‘und Cautelli, 
nachgeſtochen haben. Weit beſſer iſt diejenige, wel—⸗ 
che J. C. Bhode fuͤr die koͤnigliche Akademie der 
Wiſſenſchaften zu Berlin auf einem kleinen Bogen 
gezeichnet hat, denn ſie iſt aus des Enderſch und 
Suchodoletz Charten zuſammen gezogen. Es hat 
naͤmlich Joh. Friedr. Enderſch 1753. 55 und 
58, von dem ehemals ſogenannten poluifchen Preuſ⸗ 
fen, jesigen Weſt-Preußen, auf 3 Bogen eine Eharte 
herausgegeben, und unterm KR. Friedrid Wilhelm 
find beſondere Charten von dem Königreich Preußen 
aufgenommen worden, aus welchen der Ober-Teich« 
Inſpector von Suchodoler, auf Eönigl. Befehl, 1733 
eine zwar nicht fehlerfreye, aber doch im gam 
zen wohlgerathene allgemeine Charte verfertiget hat, 
welche die koͤnigl. Akademie der Wiffenfchaften zu 
Berlin 1763 auf 5 Bogen ans Sicht gefteller, auch eie 
nen fhon von M, Lilienthal zum Stich gelieferten 
Grundriß von Königsberg, von neuem mit einigen 
Verbefferungen in Rupfer ftechen laffen, und als den | 
fechften Bogen der Charte beygefüger bat, Die fur | 


chodo⸗ 
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chodoletziſche Charte ift auch auf 4 Bogen gebracht, 
und 1764 zu Königsberg von Sauerbrey in Kupfer 
geftochen, aber nur in wenigen Abdrücken befannt 
worden. Gonft ift nichts merfwürdiges von Preuſ⸗ 
fen erfehienen, und die Charte von dem preußifchen 
Sitauen, welche der Sandbaumeifter Berge 1733 auf 
2 großen Bogen durch die homannifchen Erben aus« 
gegeben bat, ift Faum der Anführung werth. 

$. 2. Preußen iſt cheils mit der Oftfee, theils 
mit andern $ändern umgeben : denn gegen Morden iſt 
Schamaiten; gegen Dften die Woiwodſchaft Trof 
im Großherzogthum Litauen, und Podlachien in Po« 
len; gegen Süden Polen, und der koͤn. preußifche Netz⸗ 
Diftrict; und gegen Weften und Merbmeiten, Poms 
mern und die Ditfee. Die Größe des ganzen Reichs, 
nad) dem Umfange, ven es feit 1772 hat, berräge 
ungefähr 1212 geographifche Duadratmeilen, und mie‘ 
dem Netzdiſtrict, 1384. Oft-Preußen entpält rLooopo 
Hufen Landes, ohne die Seen, 

6,3. Was die Luft und Witterung anbetrift, 
ſo ift fie, mie in allen an der See gelegenen Sändern, 
ſehr veränderlich : die häufigen Winde aber reinigen 
die uft. Die Monate May, Junius, Julius und 
Auguft, pflegen warm und angenehm, aud) zumeis 
len fehr heiß; Hingegen der Herbft pfleget oft nebes 
ficht, naß und unangenehm, und der Winter ftrenge 
zu feyn; wiewohl er auch alsdenn gute Schlittenbahn 
verſchaft, und alfo Handel und Wandel erleichtert. 
Gicht und Steinfhmerzen find hier zu ande gewoͤhn⸗ 
licher, als der Scharbock. 
$. 4. Das Land ift größtentheils eben, Die off« 


und Michi Seite aber ift bergicht, bat große Waͤl⸗ 
A 3 der, 
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der, und ungemein viel Landſeen. In diefer Gegend 
entfpringen aud) die meiften Fluͤſſe, welche das Land 
durchftrömen. Der Erdboden ift faft allenthalben 
fehr fruchtbar an Weisen, Roggen, Hafer, Buche 
weitzen, Hirfe, Erbfen, Flachs, Hanf, Hopfen, 
Tabak, Gartengewächfen und Weide; hingegen hat | 
man nicht fo viel Obft, als man wuͤnſchet, daher 
vieles eingeführet wird. Die Schwadengrüge, oder 
das fogenannte Manna, wird vom Grafe in großer 
Menge gefammlet. Die Viehzucht ift wichtig ; ins | 
fonderheie die Pferde-und Hornvieh- Zucht. Die 
Auer-Dchfen find von Wilddieben ausgerotter worden; 
hingegen wilde Schweine , Hirſche und Elanthiere 
find häufig; es giebt auch andere efbare und uneßbare | 
wilde Thiere, unter welchen Bären find, und vieler | 
len wildes Geflügel. Außer den Geefifhen, als | 
Etören, (aus deren Nogen Caviar bereitet wird,) 
Pomocheln, (welche, wenn fie eingefalgen find, Dors | 
ſche genennet werden,) Schollen, Butten und Flins 
dern, giebts in den Flüffen und gandfeen mancherley | 
Fiſche, welche zum Theil aus andern Laͤndern hieher 
gebracht worden find, und fich vermehrer haben, 
Man har viele Bienen, und alſo aud) vielen Honig. | 
Die Wälder find beträchtlich, und liefern Bau und | 
Brenn Holz, Holzkolen, Harz und Potafche; die 
Eichen nehmen aber ab. Man flicht an einigen Or⸗ 
ten Torf, und an andern gräbet man Steinfolen, | 
Der Bernftein, (welcher Name vielleicht aus drenn« 
fein entftanden ift,) wird nirgends in fo großer Miene | 
ge, als am Strande der Dilfee im Königreich Preufe | 
fen, und infonderheit an den famländifchen Küften, | 
gefunden, auf welche er bey heftigen Nord: und mi J 
in⸗ 
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Winden von den Wellen geworfen, auch aus den 
Sandpügeln an der See gegraben wird, Er gehöret 
zu den feften Erdharzen, ift durchfichtig und insges 
mein gelb; der weiße aber wird für den beften und 


ſeltenſten gehalten. Daß er flüßig geweſen, ift dar— 


aus klar, weil man Blätter, Mineralien, Fliegen, 
Cpinnen, Mücden, Ameifen, Fiſche, Froͤſche, Ges 
würme, Tropfen, Holz und Sand darinn antrift. 
Er gehöret unter Die Negalien, und man fammelt 
jaͤhrlich für 16 bis 18000 Thaler, Man dredjfelt als 
lerley Eleine Sadyen daraus. Frid, Sam, Bock hält 
ihn für das Harz der Bäume eines großen Harzwale 
‘des, der ehemals da geftanden habe, mo jeßt die Oſt⸗ 


| fee iſt. Eifen: Erde ift Häufig vorhanden, | 


$. 5. Folgende Slüffe find die vornehmften. 

M Die Weichfel, welche eigentlich bey Polen , 
befchrieben werden muß. Es fondere ſich von derſel⸗ 
ben ein fchiffbarer Arm'ab, melcher die Nogat ges 
nennet wird, und in das frifche Haf gehe. Ueber 
die Weichfel hat König Friedrich) Wilhelm], 1734 uns 


weit Marienwerder, eine Fähre anlegen laffen, wel⸗ 


ches die Polen vorher nicht verftatten wollten. 

2) Der Pregel, vor Alters Prigora und Pregolla, 
entſtehet bey Georgenburg aus der Vereinigung der 
Inſter, welche im Amte Uſchpiaunen ihren Urſprung 
hat, und der Angerappe, welche letzte aus dem 
Maurſee bey Angerburg koͤmmt, und bey Stobingen 
die Piſſe aufnimmt. Der Pregel nimmt die Alle 
bey Wehlau, und die Deume oder Deine bey Ta« 
piau auf, und theilet ſich ungefähr ı+ Meile über 
Königsberg in zwey Arme, von melchem der rechte der 
alte, der linfe aber der neue,oder natangifche Pre⸗ 

44 gel 
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gel genennet wird. Diefe beyden Arme kommen in 

Königsberg wieder zuſammen, umfließen den Kneipr 
hof, vereinigen fih, und ergießen fi) eine Meile 
a der Stadt mit zwey Mündungen ins frifcheHaff. 

Der Fluß ift von Inſterburg an ſchiffbar. 

3) Die Memel oder Muͤmmel, bey den Alten 
Chronus, auf polniſch Niemen oder Nemonin, 
koͤmmt aus dem Großfuͤrſtenthum Litauen, und ent⸗ 
ſpringt bey Slonin. Sie nimmt die Scheſſupe, 
Juhr und Tilſe auf; hat ein zum Theil hohes und 
fruchtbares Ufer, verlieret zwey Meilen unter Tilſit 
ihren Namen, und fließet in zwey Haupt ⸗Armen, 
von welchen der noͤrdliche die Ruſſe, und der ſuͤdliche 
die Gilge heißet, ins curiſche Haff. Ihr Lauf ma⸗ 
chet in Polen an 10, und in Preußen 13 Meilen 
aus. 

4) Die Paffarge, welche bey Hohenftein ent» 
fpringet, und fi) nad) einem Lauf von 15 Meilen 
den dem Kirchdorf Pafjarge ins feifche Haff ergießer, - 

5) Die Alle, welche i in Ermeland ihren Urfprung 
bat, und nad) einem Lauf von 22 Meilen bey Weh⸗ 
lau in den Pregel fließet. 

Diefe Flüffe pflegen fich zu gemwiffen Jahrszeiten 
und bey Sturmwetter gewaltig zu ergießen. Außer 
diefen fifchreichen und zum Theil ſchiffbaren Flüffen, 
bar das Land noch andere große Gewaͤſſer, welche 
theils eine große Menge Fiſche liefern, theils 
dazu dienen, daß die Städte durch die Schiffahrt 
Verkehr mit einander haben fönnen. Man rechnet 
Bieher vornehmlich folgende. 

1) Das frifche Haff, (eigentlich Hav, das ift, 
See,) Sinus oder Lacus Venedicus, ift 3 big 3 Mei« 

len 
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Ien breit und 12 lang, bänget bey Pillau mit der Of. 
fee zufammen, weldye Meerenge man das Batt nen 
„net, ift- aber fonft von derfelben durch einen ſchmalen 
Strich: Landes von derfelben abgefondert, welcher die 
friſche Nerung heißet, und 1190 bey einem lange 
anhaltenden Sturm und Ungewitter entftanden fern 
fol. Das Bett ift + Meile breit und 12 Fuß tief; 
das friſche Haff aber it nicht einmal ſo tief, als der 
Pregel, daher große und ſchwer beladene Schiffe 
nicht darauf gehen koͤnnen ‚ fondern zu Pillau ausge 
laden werden müffen. In das frifche Haff ergieffen 
ſich die Nogat, alte Weichfel, Paffarge, der Pres 
gel, die Elbing, Huntau, Jafte und andere Fleinere 
Fluͤſſe. In demfelben ift infonderheit ein anfehnlis 
‚cher Störfang. 

2) Das curifche Haff, Lacus oder Sinus Curo. 
nicus, von feinen ehemaligen Anwohnern den Euren, 
fo genannt, ift dreyzehn Meilen lang, und bis fechs 
Meilen breit, wird durch die curifche YTerung, 
auf eſthniſch Mendaͤniemi, das ift, Fichtenvorge⸗ 
birge, beym Plinius, Mentonomon,) von der Oſt⸗ 
fee gefchieden, hanget aber mit verfelben bey Memel 
zuſammen, wofelbft Die Meerenge + Meile breit und 
19 Fuß tief ift. Es hat Sandbänke und Untiefen, 
und es ereignen ſich oft gefährliche Stürme auf dem» 
ſelben. Die Ufer find faft allenthalben von Fiſchern 
bewohnet, die noch jest Curen genennet werden. 
Es nimmt die Deine, Gilge, Ruſſe, Minge und 
Dange auf. 

Der Landfeen‘, die ı, 2 bis 8 Meilen in die 
Sänge, und ı bis 2 Meilen in die Breite betragen, iſt 
eine PER Menge; und die größten find der Spir⸗ 

a5 dings⸗ 
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dingsſee, der angerburgiſche, reiniſche und der 
Drauſenſee. 

Es find auch einige Kanaͤle angeleget worden, 
welche den Handel befoͤrdern. Dieſe ſind 

1) Die neue Gilge, welche bey Lappienen ans 
faͤnget, und ſich bey Skoͤpen im Fluß Gilge endiget. 
Sie wurde 1613 angefangen, und 1616 zum Stande 
gebracht. Die 1778 ausgegrabene neue Gilge iſt 
ein geraumer Canal. 

2) Die neue Deine, welche beym koͤnigl. Vor⸗ 
werf Schmerberg anfänget, und in gerader Knie big 
Tapiau forrgehet, wo fie fi) mit der Pregel vereinie 
niget. Sie ift 25 Meile lang. 

3) Der Eleine Friedrichs Graben, faͤnget un 
weit Rautenburg in der Gilge an, gehet bey Petriken 
in den Fluß Nemmonin, und iſt eine Meile lang. 

4) Der große Friedrichs-Graben, faͤnget in 
der Wippe, die ein Arm des Fluffes Nemmonin ift, 
an, und gehet bey Labiau in die Deine, und iſt z Mei- 
fen lang. Beyde Friedrichs - Graben hat eine ver⸗ 
witwete Gräfin Truchfes 1688 angefangen und 1696 
geendiget; fie gehören aber feit 1713 dem Könige. 

$.6. Das Rönigreidy Preußen beftehet ſeit 
1772 aus zwey Haupttheilen, welche Oſt / und Weſt⸗ 
Preußen genennet werden. Der letzte har dieſen 
Namen 1773 befommen, eg ift aber von demfefben 
Ermland zu Dft-Preußen, und von diefem der Mas | 
rienwerderſ. Kreis zu Welt: Preußen gefchlagen worden. 
Dt: Preußen hat 67Städte, 121 Eön,Aemter, 350 Kirch⸗ 
fpiele, Weft- Preußen und der Netzdiſtrict go Städte, 
und 71 koͤnigl. Aemter. Obgleich) die Einwohner von ſehr 
verfchiedener Ankunft find, fo machen doch die eigent« 
lichen, 
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lichen Preußen, welche von den Deutſchen herſtam— 
men, auch) einerfey Sprache und Sitten mit ihnen 


haben, "und zu welchen auch alle deutfche Coloniſten 





gerechnet werden koͤnnen; die Litauer welche Nach— 
kommen der alten Schalauer und Nadrauer find, 
und in der Sprache und $ebensart mit.den Einwoh— 
nern des Öroßherzogrhumes Litauen überein fommen; 
und die Polen, welche theils von den alten Sudaus 
ern, theils von Polen neuerer Zeit, berftamnıen, 
die 3 Hauptnationen, die Franzofen, Engländer und 
Holländer der Fleinfte Theit ver Einwohner aus. In 
Preußen find auch Juden. 


Man hat 1775 gezaͤhlet 
u. In Oft-Preußen 


1) im deutfchen Departement 434206 Menfchen 
2) im litauifchen Departement 341123. — 


| 785329 
2. In Weft- Preußen 
x) indem eigentlichen Weft: Preußen 319281 — 
2) in Ben 97015, — 








Alſo in dem ganzen Koͤnigreich 1,202625 Menſchen. 





Von den neuen Anbauern, welche ſeit 1719 nach 
Klein⸗ Litauen gefuͤhret worden find, wird unten 
Nachricht folgen. 


. Bon 1700 bis 1755 ift in Oſt- Preußen die Ans- 
zahl der jährlich Gebornen von 24092 bis 28392, 
und der Geftorbenen von 14574 bis 19154 geftiegen. 

175 
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1756 waren der gebornen 2933 1 m. d. geftorbenen 19 574 


1761 2937 21441 
1767 32125 23558 
1768 31371 17413 
1769 ” 31406 17203 
1770 31257 21455 
1771 31075 23468 
1772 . 2,085 26248 
1773 29677 23052 
1774 .- 31516 22130 
1775 31523 27153 
1776 30239 26806 
1777 32448 30733 
1778 33027 29625 
1779 34593 21057 
1780 ‚36757 22453 
1781 37423 36399 
1782 34822 29304 
1783 34526 25905 
1784 37174 22131 
1785 36430 25922 
1786 36608 27802 
In Deft-Preußen waren | 
der gebornen der geftorbenen 
1774 | 22761 16984 
1775 23366 21715 
1776 21891 21178 
1777 22366 23664 
1778 27110 27182 
1779 24839 36358 
1780 24979 14578 
178: 25980 48154 


1782 


— 
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BR der gebornen der gefiordenen 
2782 .., 23546 19904 
1783 24158 6661 
1784 27134 15609 
1785 26011 | 14949 
1786 25559 16106 


Der Adel in Oft: Preußen, beftehet größtentheils 
aus deutſchen Familien; doch führen auch einige ıwes 
nige von den älteften Zeiten aus Preußen, Polen und 
Siefland, ihre Abſtammung her. Außer ben Herzo⸗ 
gen von Holftein, und den Fürften von Anhalt⸗Deſ⸗ 
fau, welche Güter biefelbft Haben, find darinn fol 
gende gräfliche Familien, (theils alte, teils 1786 new 
erhobene) angefeffen, nämlich: Dohna, Dönhof, 
Dzialinſki auf Flatow und Pakoſia (feit 1786) 
Eglofſtein, Zulenberg, (beyde feit 1786) Finken⸗ 
ftein, Bols auf Grabionek und Walbruch, Bra» 
bowſki, Gröben, Grodzinffi auf Chodzefen, 
Ralnein, (alle 5 feit 1786) Äsiferling, Kreuz, 
Krockow, (feit 1786) Lehndorf, Lottum, Mis 
elczynſki, auf Gollanz , (feit 1786) Schlieben, 
Schwerin, Seegut, Truchſes, Waldenburg, 
und Wallenrodt. Zu den freyberrlichen Familien 
gehören Hoverbeck, Ritlis, Koͤnigseck, Schroͤ⸗ 
ter und andere; zu den adelichen, eine betraͤchtliche 
Anzahl. u Weſt⸗Preußen beſtehet der Adel aus 
deutſchen und polnifchen Familien. Die Unterthanen 
auf den adelichen Gütern, find erbunterehänige Leute, 
doc) giebt es auf denfelben auch folche Leute, welche 
zwar, fo lange fie auf den adelichen Gütern wohnen, 
unter derfelben Gerichtsbarkeit fteben, übrigens aber 

freye 
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freye $eute find. Die Bauern und Unterthanen in 
den Fönigl. Domainen, Yemtern in Oft: Preußen, 
find zwar zu Scharwerk und Dienften bey den’ VBor- 
werfen verpflichtet, aber 1719 von der teibeigenfchaft 
frey gefprochen worden, doch gehören ihnen die Güter 
nicht eigenthümlic) zu. Die fämmelichen Coloniſten 


find freye Leute. Alle adeliche und unadeliche 


Behn- Güter in Oft» Preußen, find 1732, gegen 
Ertegung einer jährlich zu entrichtenden Geldabgabe, 
(welche der Allodifications. Canon heißer,) für Allos 
dial, und Erb-Gürer erfläret worden. Die adelichen 
Güter find von allen Servis- und Fourage-Geldern, 
und von der Natural: Fouragen Lieferung für die Reu⸗ 
teren frey, ſtehen in Juſtizſachen unter den Ober-tan- 
des- uftiz.Coflegien, und in Cameral. Sachen erhals 
ten fie die Verfügungen durch die Sandräthe der Krei« 
fe. Die hohen und niedern Gerichte, Jagden und 
Fiſcherey innerhalb ihrer Grängen, die Brauerey 
und Branfewein-Brennerey für fich und ihre Leute, die 
Befreyung von allem Scharwerfe, Burg: Dienften, 
Mühlen Pak und Geſpann Fuhren, und nod) einige 
andere Nechte und Freyheiten, haben fie nicht aus» 
fchließlich, fondern diefe find auch unterfchiedenen niche 
adelichen Gütern verliehen. Die Dörfer beftehen aus 
wirklichen Bauern und Ackerleuten; doc) giebt es 
auch einige Strand: und Fifcher-Dörfer. Die Fle⸗ 
cken und Marktflecken find von’ Dörfern nur dar 
inn unterfchieden, daß fie einige mehrere Handwerker, 
als fonft auf den Dörfern verftattet werden, aufneh« 
men, aud) Fleine Kraͤmerey und einige bürgerliche 


Nahrung treiben, Hahı- und Wochen. Märfte halten _ 


dürfen. Die Städte find entweder unmittelbare, 
(imme⸗ 
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(immediate) oder mittelbare (mediate). Jene has 
ben ihre eigene Magifträte, weldhe die Gerichtsdarfeie 
über fie ausüben, und von welchen an die Dberges 
richte appellirer wird, Die mittelbaren Staͤdte, fie 
hen unter der Gericytsbarfeit eines koͤnigl. Domainen« 
Amts, oder eines Lehnsherrn, der aud) ein Antheil 
an den Kaͤmmetey · Gefällen bat. Einige adeliche 
mediate Städte haben ein eigenes Stadrgericht, 
ihre Sehnsherren aber präfentiren die Richter, und an 
diefelben ergehet auch die Appellation in Sachen über 
zehn Thaler. In Finanz Polizey: und Handels Sa- 
chen, ftehen alle und jede Städte unter den Kriegs: 
und Domainen- Kammern. Die Stände in Oſt Preuſ—⸗ 
fen, beftehen aus den Herren, dem Adel und ben Städ« 
ten. Der legte Sandtag ift 1740 gehalten worden. 
Bis 1772 wurden in Welt: Preußen die Sandftände 
in geiftliche und weltliche, und die legten wieder in 
adeliche und bürgerliche abgerheiler, und aus denfels : 
ben beftund der Sandrard. Dazu gehörten 2 Bifchöfe, 
3 Woiwoden, 3 Kaftellane , 3 Unter: Kämmerer, 3 
große Städte, und 27 Fleinere Städte. Die außer. 
ordentlicyen Landtage theilten ſich in die Eleinen und in 
den gemeinen. Diefe Berfaffung bat aufgehöret 
$. 7 Die meiften Einwohner, find evangeliſch⸗ 
lutheriſch. Weil unter den oft:preußenfchen Colos 
niften viel Reformirte gewefen, fo haben diefelben 
nicht nur in Städten, als zu Königsberg, Memel, 
Inſterburg, Gumbinnen ꝛc. fondern auch auf einigen 
Dörfern , ihre eigenen Kirchen erhalten, und an ans 
dern Orten halten fie ihren Gortesdienft mit in den 
Kirchen der Lutheraner. Die Boͤmiſch⸗katholi⸗ 
ſchen haben in Sf Preußen nur eine Kirche in Rö- 
nigs⸗ 
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nigsberg, eine bey Tilfie, ferner die fogenannte hei ⸗ 
lige Marienlinde, und einige auf den Dörfern. Es 
giebt auch zu Königsberg einige Wiennoniten, 
mehrentheils aber-halten fie fih int Ame Tilſit auf, 
und an der polniſchen Graͤnze find aus Polen vertries 
bene Unitarier, welche fic) im vorigen Jahrhun—⸗ 
dere hiefelbft niedergelaſſen haben: und obgleich) in 
diefem Jahrhundert Befehl gegeben worden, daß fie 
das Sand räumen follten; fo blieben dod) einige Fa— 
milien heimlich da, und wurden geduldet, fegten ſich 
auch nad) und nad) auf den Dörfern Ruden und Ans 
dreswalde in den Befis der Ausübung des öffentlis 
chen Gottesdienftes. 1776 erlangte die unitarifche 
Gemeine zu Andreswalde, weiche allein übrig ges 
blieben, die Fönigliche Erlaubniß, ihrem gottes—⸗ 
dienftlihen Berfammlungshaufe auch die Außerliche 
Geftale einer Kirche zu geben. Zum erften Bifchof 
von Preußen, ift Chriftian 1215 gemacht worden. 
Biſchof Wilhelm theilte das gefammte Preußen in 
4 Bisthümer ab, die nachgehends das culmifche, 
ermländifcye, famländifche und pomefanifche genen» 
net wurden, und unter dem Erzbiſchof zu Kiga fluns 
den. Us das Sand fecularifivet ward, räumte 
Markgraf Albrecht das meifte von Prenfen dem po» 
mefanifhen, Samland aber und die Gegend um 
Seheften in Natangen, dem famländifchen Biſchof 
zue Aufſicht in geiftlichen Geſchaͤfften ein. 1587 wur« 
den beyde Bisthümer aufgehoben, und das ſam⸗ 
löndifche und pomeſaniſche Confifterium ers 
richtet, jenes zu Königsberg, Ddiefes zu Saalfeld, 
Diefen fügte König Friederih Wilhelm das Benes 
volı Ricchen und Schuls Collegium, oder die 

i beſtaͤn⸗ 
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beftändige Kirchen. und Echul , Commiffion ben, 
welche infonderheit die Kirchenrechnungen unter⸗ 


J 


ſuchte. Die Verfaſſung des jetzigen einzigen Conſi⸗ 
ſtorlums zu Königsberg, wird hernach beſchrieben 


werden. Jetzt ſind die geſammten lutheriſchen 
Kicchſpiele in Oſtpreußen unter 28 Erzprieſter oder 
Inſpectores vertheilet. In Weſt⸗Preußen find 
die meiſten Einwohner der römifch. katholiſchen Kir» 
che zugerhan, und die eriten Firhlichen Perſonen find 
zwey Bifchöfe. Die Lutheraner haben nur 68 Kir« 
hen und Gemeinen, iueihe unter fechs Kirchen 
\. Ajnfpectoren ftehen. 

§.8. Zu Rönigeberg ift eine Univerfität, eben. 
daſelbſt fin) .auch 3 große Echulen, und das foges 


nannte Collegium Fridericianum, in den oftpreußis 


fihen Städten Saalfeld, Lyk und Tilſit find Pros 
binzialfchulen , und zu Ragnit, Angerburg, Ras 
ftenbirg, Wehlau, Sabian, Holland, Memel, 
Pilkallen, Willenberg und Darfehmen, find aud) 
fogenannte lateinifche Schulen. Alle diefe genanne 
ten Schulen ſtehen unter der Auffichr des oſtpreußi⸗ 


ſchen Eonfiftoriums, die übrigen Schulen fowoh! in 
‚den Fleinen Städten als auf dem plarten Sande, find 


einer Special» Rirchenz und Schul; Commif« 
ſion, welche zu Königsberg ihren Sitz hat, unters 
geben. Erft in ben legten Negierungsjahren K. 


Friderichs des zweyten, iſt das Schulweſen in Oſt- 


preußen beſſer eingerichtet worden. Vorher waren 
unter den Polen und Litauern viele Dörfer, in wel⸗ 
hen niemand etwas gefchriebenes lefen konnte: ſeit 
der Vermehrung und Verbeſſerung der Landſchulen 
aber, finder fic wohl fein Ort, an welchem die. 

2 b.8 N) B Fr 
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Schulkinder nicht die eingehenden Verordnungen le— 
fen Eönnten. Als das Schulweſen auf dem platten 
Sande eingerichtet war, erfolgte 1743 ein koͤnigl. Re⸗ 
glement wegen Erhaltung derſelben in beſtaͤndiger 
Ordnung. Unterm 21 Non. 1767 hat der Kriegsrath 
Balthaſar Philipp Genge, Befiger der Graventhins 
fehen Güter, fein Vorwerk Loelken, 5 Meilen von 
Königsberg, auf ervig zu einem Fonds für ein Schule 
meifter - Seminariunt gewidmet, welches unfer der 
Special: Kirchen: und Schul Commiflion ſtehet. Die 
Fönigl. Beftätigung diefer Stiftung ift am 13 Febr. 
1772 erfolget. In Weft- Preußen ift zu Elding ein 
Iutherifches Gymnaſium. In Schottland bey Dan» 
zig, und zu Bromberg, find kath. afad, Gymnaſia, 

und zu Culm ift eine katholiſche Academie, 
$.9. Die Manufacturen und Fabrifen werden 
immer mehr verbeflert, und Höher ‚getrieben, Es ges 
hören dahin die Ölas- und Eifen. Hütten und Haͤm⸗ 
mer, Papier» und Pulver - Mühlen, Kupfer» und 
Meffing- Hammer, die Tuc). Kamelotten-Tafelzeug- 
$einwand- und Strumpf: Mannfacturen. Preußen 
hat zum See⸗-Handel für ſich felbft und für Polen 
und Litauen, eine fehr bequeme Sage, Er wird nad) 
und aus Königsberg, Pillau, Memel und Elbing 
getrieben, bey welchen Städten man einige genauere 
Nachrichten von demfelben aufjuchen Fann. Bon 
dem Handel der 3 erften Städte, iſt nur hier das all« 
gemeine ’anzuführen, daß 1772-dahin, auf 1371 See⸗ 
ſchiffen für 2, 189, 425 Rthl. Waaren gebradjt, und 
auf 1441 Schiffen für 3,637, 963 Rehl. preußifche, ' 
polnifche und litauiſche Waaren daſelbſt ausgeführet | 
worden. 1780 betrug die Einfuhr auf 1488 Schiffen, | 
1,958 





> 
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1,958, 819 Rthl., und die Ausfuhr auf 1477 Schif⸗ 


fen, 3,981, 432 Rthl. Von Elbings Handel, ſehe 
man die Beſchreibung dieſer Stadt an. Die einhei⸗ 


miſchen litauiſchen und zum Theil polniſchen Maa⸗ 


ren, welche an auswärtige Kaufleute verhandelt, 


und durch Schiffe ausgeführet werden, find, Maſt⸗ 


bäume, Dielen und geſchnitten Holz, Theer, Weid⸗ 


aſche, Do: taſche, Hirſch und Elans-Häute, Leder, 


Nelzwerf, Bernſtein, Wachs, Honig, Schwaden⸗ 


gruͤtze, Hanfoͤl, Flachs, Hanf, Sein: und Hanf · Saa⸗ 
men, Garn, Segeltuch, Borſten, Hirſche und Elans⸗ 
Geweihe und Klauen, Getreide, allerhand Gruͤtze, 


Mehl, geraͤucherte Lachſe, Flindern, ER St 
re, Caviar, J— eingefaigen Fleiſch, Würs 


fie 9 — Talch, Elansmarf, Hafelühner. 


Sir Preufien und das Großherzogspum Litauen 
werden De eingeführet, Wein, verſchiedenes 


“ Salz, Gewürze, Tücher, Seidenzeuge, Herin- 


e, Zinn Eiſen, Kupfer, Bley, Tabak, Zu⸗ 
cker, Syrup, Reiß, Roſinen, Kaffe, Thee, 
Mandeln, Indigo und Braſilienholz, Obſt, u. d. al. 
überhaupt auf 1441 Schiffen, für 3, 637, 963 Rthlr. 


Die preuß ſchen Geldſorten find folgende: ı preuf. 


Pfennig iſt eine eingebildete Münze, 6 gehen auf x 
preuß. Schilling, 3 Schillinge madıen ı preuß. 


Sroſchen, 3 preuß Grofchen ı Dütchen, 6 preuß. 


Grofhen 1 Scchfer, 18 preuß. Groſchen 1 Acht⸗ 


zehner, zo preuß. Groſchen ı Mark preufifch, 
‚welches Feine wirkliche Münze iſt; 30 preuß, Gro⸗ 


hen ıpreuf. Gulden, welder 8 ggr, ſaͤchſiſchen 

Geldes gleiche, und 3 preußifhe Gulden ı Rchlr. 

Ein Oranbenburgifäee 2 ggr. Stuͤck wird in Preuſ⸗ 
D 2 


fin 
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- fen ein Achthalber genenner, weil es 7% preußifche 
Grofchen ausmacht. Das polniſche Geld berräge 
nur halb fo viel, als das preußiſche; Denn ein preuſ⸗ 
fiber Schilling macht zwey polniſche aus, w ſ. w. 
ı polnifcher Trojack At fo viel als ı preuß. Duͤtchen. 
Bon Danzig wird gewech/elt auf Königsberg; von 
Königsberg aber wechfelt man auf Amfterdam, 

$, 10, Die ältefte preußifche Gefchichte, Taffe 
ich ihrer Dunfeiheit wegen unberühret. Unter den 
kleinen Voͤlkern, welche hiefelbft gewohnt haben, 
find die Sudauer, GBalinder ınd Schalavo⸗ 
niet die vornehmften gewefen. Der Name der Preu⸗ 
Ben ift erft im zehnten Jahrhundert bekannt gewors 
den, ‚wird aber von den Alten auf mancherfen Art, . 

-als Pruci, Prucci, Pruzi, Pruti, Brutii, Bruchü 
gefhrieben. Ehedeffen, als die Litauer in Eurland, 
Schamaiten, u. einen öftlich an dieſen liegenden nicht 
breiten Strich Landes eingefchränft waren, gehörte, 
alles.übrige Sand, welches nachmals den Titul des 
Großherzogthums Litauen befommen hat, zu Rußs 
land, und alfo aud) das fand an dem obern Fluß 
Niemen oder Memel: daher ift fehr wahrfcheinlich, 
daß, fo wie Pommern von feiner Sage am Meer den 
Namen befonmen hat, alfo Poruflia, oder Prutzia, 
oder Preuffen, das neben Rußland liegende, 
oder an Rußland gränsende Land, bedeute. 
Die preußifche Gefchichte klaͤret fih etwas auf, als 
die polniſchen Könige, die heidnifchen Preußen zum 
Chriſtenthum zu bringen fuchten, und zu dieſem 
Zweck die Waffen zu Hülfe nahmen. Boleslaus I 
machte damit den Anfang, und züchtigfe die Preus 
Ben dafür, daß fie 997 den heiligen Adalbere oder I 

Abreche 
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. Albrecht umgebracht hatten, welcher ihr Lehrer ſeyn 
Pen, Seine Nachfolger hatten viel Händel mit 
hnen; und. obgleich Boleslaus IV Preußen 1148 
verwuͤſtete, fo wurde er doch 1163. geſchlagen. Im 
dreyzehnten Jahrhundert verwuͤſteten die Preuß en 
Culm, ujavien und Mafuren, fo daß-der mafovis 
ſche Herzog Conrad die durch Freundſchaft ihm vers 
wandten Fürften um Hülfe anfprecyen mußte, da 
denn Diejenigen mit einem Kreutz bezeichnet wurden, 
welche gegen fie, als Feinde des chriftlichen Na— 
mens, zu Felde ziehen follten. Weil aber alles 
nichts half, fo rief gebachter Herzog die deurfihen 
Ritter oder Kreuzherren zu Dülfe, daß fie die Graͤn— 
zen verteidigen follten, die 1230 das culmifche und 
dobrinifche Gebier zuerſt auf 20 Jahr, hernach auf 
- ewig befamen, nebjt allem, was fie fonft in Preufe 
ſen erobern würden. Diefe brachten endlich mit 
Huͤlfe der Schmwerdfräger das Sand innerhalb 53 
Jahren unter ihre Gewalt, und die Ordensmeiſter 
wahmen 1309 ihren Sitz ‚zu Marienburg. Der 
Krieg mit den Sitauern, foftere auch viel Wolf und 
Blut, Der Orden wurde zu übermürbig und graus 
fam, verlor aber fein Anfehn mehrentheils, als er 
1410 bey Tannenberg und Gruͤnwald von den Polen 
in einer greulichen Schlacht eine große Niederlage 
erlitt. 1454 fiel der größte Theil Preußens von den 
deutſchen Rittern ab, und ergab ſich an den polnis 
fen König Eafimir IV. In dem drengehnjährigen 
grauſamen Kriege, welcher Darüber entftund, wurde 
Preußen gar fehr verwuͤſtet. Vor demfelben zäblte 
man 21000 Dörfer, nad) demfelben waren nur 3013 


nicht verbrannte, übrig, Man zählte auch nad) 
B3 dem 





‚ 
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dem Kriege ıgıg wuͤſte Kirchen. Einige hundert⸗ 
tanfend Menfchen famen um. Endlich) wurde 1466 
ausgemacht, daß derjenige Thell von Preußen, wel⸗ 
cher jetzt Weſt Preußen heißer, als ein frener Reichs⸗ 
ftand, in des Königs Schuß, der andere Theil aber 
den Rittern und ihrem Hochmeiſſer bleiben follte, 
Ob fih nun gleich) dazumal der Orden verpflichten 
mußte, feinen nod) übrigen Antheil an Preußen, von 
Polen zu Lehn zu nehmen: fo fuchte er doch nachher 
fid) diefer Lehnshandlung zu entziehen, welches ihm 
aber nicht gelingen wollte, Darüber Fam es i519 
wieder zum Kriege, 1525 aber zu Krakau zum Fries “ 
den, in welchem der Marfgraf Albrecht aus einem 
Hochmeiſter ein weltlicher Herzog von Hinterpreußen 
ward, welches er von Polen zu Lehn nehmen mußte, 
aber durch Erbrecht auf feine maͤnnlichen Nachkom— 
men, und wenn dieſe ausgeflorben, auf die Bruͤ— 
Der und deren männlihe Nachkommen bringen felfte, ' 
Sotchergeftaft nahm das Regiment der Ordensritter 
in Preußen, welches 300 Jahr gedauert hatte, ein 
Ende. Der neue Herzog führte die Neformation in 
feinem Lande ein, und ftiftefe 1544 die Univerfitäe 
zu Königsberg, Churfürft Jochaim Friedrich 
brachte 1618 das Herzogthum Preußen an das Chur⸗ 
Haus Brandenburg, mit welchem es von der Zeit an 
beftändig verfnüpft gewefen ift. Georg Wilhelms 
Regierung fiel in die unrubigen und eröübfefigen Zei⸗ 
ten des dreyßigſaͤhrigen Kriegs, in welchen Preußen 
von den Schweden fehr viel litt. Sein Sohn, der 
mächtige Churfürft Friderih Wilhelm, nahm zwar | 
erſt die fchwedifche Partey, wandte fid) aber darauf 
zur polniſchen, und wurde 037 durch den welaui⸗ 

ſchen 
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ſchen und brombergifhen Vertrag, von dem polni⸗ 
ſchen Könige Johann Eafimir frey von der Beleh⸗ 
nung, und mit allen feinen maͤnnlichen Nachkom⸗ 
men, fuͤr einen unumſchraͤnkten Herrn ſeines An⸗ 
theits von Preußen, erfläret; erhielt auch die Herrs 
ſchaften Jauenburg und Buͤtow auf die Art, wie fie 
vormals die Herzoge von Pommern gehabt hatten. 
Er vergrößerte die Macht feines Haufes auch durch 
andern Zuwachs, und erwarb fid) den Namen des 
Großen. Sein Sohn und Nachfolger Sriederich, 
erhob das Herzogtum Preußen zu einem Königs 
reich und feßte fi) und feiner Gemahlinn am ı8ten 
Jaͤnner 1701 zu Königsberg die Krone auf, wurde 
auch kon den andern chriftlihen Prinzen für einen 
König erkannt: die Nepublif Polen aber erfannte 
dieſe Fönigl, Würde nicht. 1709, ıda die Peft ans 
fieng, ftarben in Preußen und $ifauen 59196, und 
1710 ſogar 188537 Menfchen. König Friderid) Wil⸗ 
beim, welcher 1713 die Regierung antrat, bevöls 
Ferte Preußen durch die huldreiche Aufnahme von et« 
was mehr als 20000 Seelen aus dem Erzbisthum 
Salzbarg, und machte überhaupt viel heilfame und 
ruͤhmliche Anſtalten. Ihm folgte 1740 KR. Friedr. der 
zweyte, welcher den Seehandel wieder empor gebracht, 
1747 im Finanzweſen eine Aenderung gemacht, 1751 an 
die Stelle der Hauptaͤmter g nachher wieder aufgeho⸗ 
bene Juſtitzcollegia errichtet, die Handgabung der Ge⸗ 
rechtigkeit fehr verbefferf, und 1752 zehn Sandräthe ver⸗ 
ordnet Hat. 1757 drang ein großes ruffifches Kriegs= 
ber in Klein» kicanen ein, durch welches diefes Land 
fehr verwuͤſt et wurde, und von 1758 bis 1762 war 
sh Preußen in den Händen ber Nuffen, im letztge⸗ 
en... nalins 
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nannten Jahr aber wurde es dem Könige von Preus 
fen wieder eingeräumet. 1772 ließ König Frides 
vic) der zweyte feine Rechte an Welt- Preußen nicht 
nur ineiner befondern Schrift austühren, fondernnahm 
auch von dieiem Sande, vermöge des mit dem Wie—⸗ 
ner» und ©, Petersburger Hof geſchloſſenen Buns 
des, wirklichen Befis, welches ihm .aud am ıgten 
Sept. 1773 der König und die Republik Polen foͤrm⸗ 
lih abtraren, und der Lehnsherrlichkeit, welche in 
dem welauifchen Vertrage vom ıgten Septemb. 1657 
feftgefegt war, entfagten, auch Art. 6 bis 19 und 
Art. 21 diefes Vertrags, gänzlich aufheben und ver 
nichfeten, und Preußens Fönigl. Würde erkannten, 
1773 legte der König dem erlangten Welt» Preußen 
diefen Namen bey, und 1777 Fam die Öränze mit 
Polen zur Richtigkeit. 
$. ı1. Seit 1772 nennet fih der König, einen 
Rönig von Preußen, da vorher der Ausdruck 
König in Preußen gewöhnlih war. Der ganze 
Fönigliche Titul lauter alfo: N. König von Preuſ⸗ 
fen, Markgraf zu Brandenburg, des beil, 
römifch. Reichs Erzkaͤmmerer und Churfürft, 
fouverainer und oberjier Herzog von Schle⸗ 
fien, fouverainer Prinz von Öranien, Neu⸗ 
fibatel und Valengin, wie auch der Graf 
ſchaft Glas; in Geldern, zu Magdeburg, 
Eleve, Juͤlich, Berg, Stettin, Dommern, 
der Caſſuben und Wenden, zu Miecklenburg 
und Croſſen Herzog; Burggraf zu Nuͤrn⸗ 
berg, Fuͤrſt zu Halberſtade, Minden, Ca⸗ 
min, Wenden, Schwerin, Ratzeburg, Oſt⸗ 
friesland und Moͤrs; Graf von Hohenzol⸗ 
lern, 
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‚lern, Ruppin, der Mark, Kavensbeig, Ho⸗ 
benftein, Tecklenburg, Schwerin , Zingen, 
‚Büren und Leerdam; Kerr zu Ravenftein, 
der Lande Roſtock, Stargard, 2 auenburg, 
Blow, Arlay und Breda ic Das künigl, 
‚preußifhe Mapen, ift ein ſchwarzer, ausgebreites 
tery und mit einer goldenen Krone gezierter Adler, 
im filbernen Felde, Die Regierungsgewalt iſt uns 
——— , und das Reich iſt erblich. 


| $ 12. Der f chwarze Adler s Beben wel⸗ 
chen König Friderich der erſte am Tage vor der Kroͤ—⸗ 
nung zu; Königsberg ftiffete, hat zum Zeidyen ein - 
‚golden blau emaillivtes, dem malthefifcdyen ähnlich 
gebildetes Kreuz, in deffen Mirte auf der einen Seite 
des Königs Namen FR. zufammen gezogen, in jes 
der von den vier Mittel» Eden aber ein ſchwarzer 
"Adler mit ausgebreiteten Flügeln gebildet ift. - Die 
Mieter tragen diefes Kreuz an einem örangenfarbenen 
breiten Bande von der linken Schulter über der Bruft 
nach der rechten Hüfte zu. An der linfen Seite ha« 
ben fie einen auf den Rock gejtickten filbernen Stern, 
in deffen Mitte fich ein fehwarzer fliegender Adler be- 
findet, der in der einen Klaue einen Lorbeerkranz, in 
der andern aber einen Donnerfeil hält, mit der Ue« 
berſchrift: SVVM CVIQVE. Der König ift allemal 
Großmeifter, und die Anzahl der Ritter foll fich, das 
koͤnigl. Haus nicht mitgerechnet, bis auf 30 erſtrecken, 
ift aber wirklich größer. Naͤchſt diefem hat K. Frid. 
der zweyte 1740 den Orden pour le merite geftiftet, deſ⸗ 
fen Zeichen ein achteckichter goldener und blau » emails 
lirter Stern if, der an einem ſchwarzen mit Silber 

B5 einge⸗ 
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eingefoßten Bande getragen wird, und die Ueber 
ſchrift hat: Pour le merite. 

$.13. Die Stelle eines Statt halters in Preußen, 
vertritt der commandirende General aller Truppen im 
Koͤnigreich, weicher dem ganzen Kriegesweſen vorzu- Fe 
ftehen, und zugleich Gouverneur * Ben zu 
feyn pfleget. 

Oſt⸗Preußen, Hat Fofgende Eoflegia, BE ih⸗ 
ren ne zu Rönigaberg haben. 

was Etats⸗Miniſterium, beforget die * 
— in politiſchen und kirchlichen Sachen in Oſt⸗ 
Preußen, Litauen und dem Bistum Ermeland, und 
beſtehet aus 4wirklichen geheimen Staats und Ktiegs⸗ 
Miniftern, welchen 2 Ober: Secretäre zugeordnet find, 
und unter weichen die geheime Staats⸗Kanzley flehet. 
Die 3 erfien Miniſter find der Oberburggraf, der 
Kanzler, und der Obermarſchall. Es flehet aber 
das Etats Miniferiun in Anſehung feiner Geſchaͤſte 
unter bem Fön. Staatsrarh zu Berlin, an deffen Des 
partemens es Berichte abftatten, auch derfelben in des 
Königs Namen ausgefertigie Befehle, Reſcripte und 
Anweifungen, annehmen und befolgen muß. 

Die Ober Landes Juſtitz Collegia, fi find bie 
Regierung zu Rönigeberg und das Hofgericht zu 
Inſterburg. Sie verwalten die Eivil-und Criminals 
Juſtitz, die Hnpothefen- und Pupillen- Sachen. In 
der Regierung figen 3 Minifter des Etarg-Minifte- 
riunis, und fie wird in Den obern und untern Senat 
abgetheilet; jener ift das Tribunal, biefer die Nies 
gierung. Von derfeiben haͤnget das Hof· Hals⸗Ge⸗ 
richt, und das Eriminsl- Collegium zu Koͤnigs⸗ 
berg, ob. Das oftpreußifche Lonfiftorium, bat 

einen 
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"einen der Minifter zum Präfidenten, und beflehet 
aus juriftifchen und kirchlichen Nätber. 
| Das oftpreufifche Hofgericht zu Inſter⸗ 
burg, hat einen Director und Raͤthe. In den 
Städten und auf dem Sande wird die Juftis theils 
| durch die Stadrgerichte und Magifträte, theils durch 
die Zuftig-Commiffionen, theils durch die Erb: Haupt⸗ 
Aemter, theils durch das Ermlaͤndiſche Landvogtey-Ge⸗ 
richt, verwaltet. Der Juſtitz-Commiſſionen find im 
Königsbergifchen Kegierungs- Departement 7, nem⸗ 
lid) die Samlaͤndiſche (jest zu Königsberg ,) die 
Zapiaufche, die Preußiſch⸗Eylauiſche, die Halbe Anger- 
- burgfche, die Saalfeldfche, die Neidenburgiſche; und 
an flatt einer Kreis» Yuftis-Commiffion, das Erm⸗ 
ländifche Sandvogtey: Gericht zu Heilsberg; und-im 
Ssnfterburgifchen Hofgerichts: Departement 4, naͤm⸗ 
lic) die Inſterburgiſche und halde Angerburgifche, 
die Memelfche und Hckſche. Die adelichen Erbhaupts 
amter find, Gerdauen und Nordenburg, Gilgen« 
burg, Schönberg, 
Das OR: Preußifhe Finanz und Cameral-We- 
- fen, verſehen zwey Kriegs. / und Domainen Ram⸗ 
mern, deren eine zu Koͤnigsberg, die andere aber 
zu Gumbinnen ihren Sitz hat; jene verſiehet Oſt⸗ 
Preußen an ſich ſelbſt und Ermland, dieſe Utauen. 
Sie beſorgen die Kammerguͤter, das Forſtweſen, Mas 
nufacturen, Magazine (deren eilf find,) und unfer 
ihnen ftehen die Fönigl. Beamten und Generalpächter, 
Die Renten, Rechnungs Bau. und andere Kammers 
Bediente, auch die Steuer- und Kaͤmmerey⸗Bediente 
der Städte. Zu Königsberg iſt ein Commercien— 
und Admiralitaͤts · Collegium, unter welchem das Sees 
gericht 
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gericht zu Memel, und die Wertgerichte zu Memel | 
und Tilſit, flehen. Die Städte find in6 Kreiſe 


vertheilet, deven jedem ein Kriegs- und Steuer. Rath 
als Commillarius locorum ; vorſtehet. Sie ſind 
der Sandeebergifche, Mohrungfche, Neidenburgi— 


fihe, Raſtenburgiſche, Tapiaufche und Ermlaͤndiſche 


Kreis. Das platte Land iſt in Anfehung der 


Steuer» und Marfch: Sachen in Kreiſe abgetheiter, # 


deren jeder einem Landrath unfergeben iſt. Im oft: 
preußifchen Kammer Departement, find 8, neinlid) 
der Brandenburgiſche, Mohrungenſche, Meidenburgs 
fhe, Roſtenburgſche, Scheafenfihe, Tapiaufche, 
Braunsbergiche und De ilsbergfche; Die beyden legten 
find in Ermland. Im ütauiſchen Kammer Depars 
tement find 3, nemlich die Inſterburgſche, Sehſten⸗ 
ſche und Oletzkoiſche. 

Das Acciſe⸗ 30 und Licent⸗Weſen, ſiehet 
unter einer beſondern —— welche zu Koͤnigs⸗ 
berg ihren Sitz hat. 

hr Wert. Preußen, — 1772 zu Matienwers 
der ein Ober⸗Hof· und Land⸗Gericht, errichtet, 
welches 1773 vermoͤge Befehls des Staatsraths zu 
Berlin vom 14 Yun. den Namen wejt-preußifche 


Regierung bekommen hat. Diefe verfieher die Jan» 


deshoheits. und kirchlichen Sahen, in ganz Welt 
preußen, in den Dazu gelegten ehemaligen oſtpreußi⸗ 
fhen Hauprämtern Marienwerder und Niefenburg, 
und im Mesdiftrice. Eben diefelbige verwaltet Die 
Civil: und Eriminal-Yuftig, Die auch das Hofgericht 
zu Bromberg beſorget, unter welchem der Broms 


bergiſche, Inowrotzlawſche, Caminſche, Kroniſche 


und Conitziſche Kreis, ſtehen. Unter der Regierung 
ſtehen 
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1 fieben bie Kreie · Juſtix Commiſſionen zu Stargard, 
‚Cum, Marienwerder, Stoljenberg, das Lanbvog⸗ 
1 tengericht zu Jauenburg, und das Großwerder Voig— 
teygericht zu Marienburg, und unter dem Hofgeriche 
die Kreis Yuftiz- Commiffionen zu Conitz und Schnei⸗ 
demühl, und Die Kreis - uititiariare zu gempelburg, 
Filehne, Fordon, Kzin, Deutſch-Krone und Ja— 
ſtrow. Die Magiſtrate ſtehen in Suftißf achen auch 
| unter der Kegierung. 

Das Finanzweſen, verwaltet die weſtpr eußi⸗ 
ſche Krieges⸗ und Domainen⸗Rammer zu Ma⸗ 
rienwwerder, und im Netzdiſtrict die Deputation 
- berfelben, weldye zu Bromberg if. Die Staͤdte 
find unter 4. Kreife vertheilet, deren jedem ein Krieges« 
und Steuer · Rath voriteher. Das platte fand wird 
in Steuer-und Marſch⸗Sachen von ıı Landraͤthen be⸗ 
forget, unter welchen eben fo viel Kreife ftehen, nem: 
lich der Michelaufhe, der Marienburg:Chrifiburgs 
und Elbingfche, der Marienwerderiche, der Culm— 
fhe, der Dirſchauſche, der Stargardfche, der Co— 
nitzſche, der Brombergſche, der Caminfche,. der 
Kronfihe, der Inowratzlawſche. 

In Anſehung der Accife und des Solls, if 
Weftpreußen in das Fordonfche und Meu: Subewiafe 
ferfche Departement abgetheilet. 

8,14. Die Eöniglichen Einkünfte aus Dre 
fen, mögen jährlich 4 bis 5 Millionen Thaler bes 
tragen, ı 
$.15. Bon dem preußifchen Rriegsheer, fügen 
in Oft-Preußen 27, und in Weft-Dreußen ı2 Bataile 
lons Infanterie, und in beyden Theilen des Königs 
veichs 70 Efquadrong Dragoner, — und Bos⸗ 
nia⸗ 
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niafen. Jedes Regiment bat feinen Diſtrict oder 
Canton, in welchen: die junge Mannſchaft aufgefihries F 
ben wird. | 
6.16. Die Landesbeamte find, der Oberz 

merfchall, der Öberburggraf, der Kanzler, f 
und der Landhofmeiſter, welche letzte Stelle 786 
wieder hergeſtellet worden. N 

$.17. Es folgen nun die beyden Haupttheile des 
Koͤnlgreichs. 


— Oſt-Preußen. 


E⸗ beſtund ehebeffen aus drey Haupttheilen, tele 
de Samland, Natangen, und Oberland, 
genennet wurden, und zu welchen die kleinern Diſtri— 
cte Nadrauen, Bartenland, Galinderland, 
——— und Pomeſanien gehoͤrten. Heuti⸗ 
ges Tages theilet es ſich in Anſehung der Finanz: Vers 
waltung in das deutſche oder koͤnigsbergiſche, 
und in das litauiſche Departement, Die genauere 
Abrheilung der Städte, Flecken, adelichen Güter 
und Dörfer, Fann entweder mach Den Kreiſen der 
Juſtitz⸗ Commiſſitonen, oder nach den ſteuerraͤth⸗ 
lichen und landraͤthlichen Kreiſen gemacht wer⸗ 
ben: jene iſt bey dem Juſtitze Departement, dieſe bey 
dem, Kammer» Departement gewöhnlich. Ich er» 
wähle die. legte, weil fie bey der Beichreibung dee 
übrigen koͤnigl. preußiſchen Laͤnder zum Grunde liegt, 
doch ſoll die erſte, fo gutes moͤglich iſt, mit berſe 
ben verbunden werden, 


A. Das 
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A. Das deutfihe oder koͤnigsbergiſche 
—— Departement. 


Es erſtrecket ſich über 4a Staͤdte, 52 Aemter, und 
280 Kirchſpiele, unter welchen legten 7 reforinirte 
und 7 roͤmiſch⸗katholiſche ſind. 





1. Die Staͤdte. 
1. Die Hauptſtadt des ganzen Königreichs, 


Königsberg, Regiomontum, auf polniſch Krole— 
wiecz, auf litauiich Karalauezuge, welche eine von den 
vornehmften Handelsſtaͤdten in Europa ift, und am Fluß 
regel, Über welchen 7 Brücen find, unterm zaften Sr. 
und 43 Minuten nordlicher Breite, auf einem unebenen 
Boden, liegt. Sie hat 1255 ihren erfien Anfang 
genommen , «als der böhmifche König Primislaus I 
dem Orden wider die heidnifchen Samländer zu 
Hilfe Fam, und auf fein Anrathen zuaft das 
fefie Schloß, und hernach die Stadr erbsuet, ihm zu 
Ehren aber Königsberg genennet wurde. 1264 wurde 
fie an einen andern Ort verlegt, und 1286 befanı fie cul⸗ 
miſches Recht. Die Stade ifi anjehnlich, und wohl ges 
bauet, der Wall, welcher 1626 um diefelde aufgeworfen 
worden, hat ı und 2 dentfche Meile im Umfang, 32 
Raveline und 8 Thore, und febließer viele Gärten, den 

großen Schloßteich, imgleichen einige Wiefen und Acer 
in fih. Der ganze limfreis der Stadt, trägt 2 Mei⸗ 
len aus, die Anzahl der Haufer aber belief 1730 fich auf 
4308, und der Einwohner 1781auf 54368, bie Beſa⸗ 
Kung und Fremden ungerechnet. Cie ift immeriar, 
und befteht eigentlich) aus drey verbundenen Städten, 
Altftade, Löbenicht und Kneiphof, davon vie beyden 
erften in Somland) liegen, die dritte aber in Naran- 
gen; mit eilf Vorfiädten, aus dem Schloß mit fünf 
Vor⸗ 


? 
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Vorſtaͤdten, und aus der Feſtung Friderichsburg, Die 
Altſtadt, ift bis 1455 fchlechthin Königsberg, mache 
Ber aber zum Unterfehied des Loͤbenichts, die Altſtadt ge: 
met worden, Sie beſtehet aus 16 Straßen, und man 

s hfet auf 350 Häufer in derfelben, unter welchen über 100 
Milzen: Brauerhäufer find. Die Öffentlichen Gebäude 
find: die Pfarrkirche zu S. Nikolai, die altſtaͤdtiſche 
Pfarrſchule, von 5 Klaffen und 9 Lebrern, das foges 
nannte Pauverhaus für 30 arme Schüler : das 1750 
neuerbauete Rathhaus; auf welchem feit 1773 die üfe | 
fentlibe Stadt-Bibliothek fleher, das Poſthaus, 
der Junkerhof, welcher 1710 von neuem- erbauet 
worden, auf welchem Hochzeit: und andere Chrens 
Mable ausgerichtet wercen , dazu J der Juuker⸗ 
garten gehoͤret, wo das altftädtiiche Dier gefchenfet 
wird, und die Bürgerfchaft und andere ihre ehrliche Zu⸗ 
fanımenfünfte halten, und der eigentlich für Die Kaufleute 
und Milzenbrauer angelegt worden, dahingegen für Die 
Handwerker und andere geringere Leute der Gemeingars 
ten iſt; amd endlich. Die Badſtube. Zur Altftadt gehören 
als Vorſtaͤdte: 1) der Steindamm welcher am beſten 
bebauet iſt, in den Vorder: und Hinter: Steindamm ab- 
getheilet wird, und eilf Gaffen hat. . Auf demfelben liegt 
die ältefte Fönigsbergifche Kirche, we Iche 1255 erbauet ift, 
und der polnifchen Gemeine zugehört ; und das forenannte 
Dinghaus, in welchem ehemals das ſteindammiſche Ge⸗ 
richt zuſammen Fam. 2) Der neue Roßgarten, 
auf welchem Platz ehedeſſen die Einwohner der alten 
Stadt und des Steindamms ihr Vieh und Pferde gewei— 
det, und Ackerwerk getrieben haben. Man findet hier 
auf einem Eigel die neue roßgartenfhe Kirche, des 
ren Prediger zum ‚altftädtifchen Minifterium gehört; das 
altftödtifche großbürgerliche Wirwen= und Waiſen⸗Haus, 
das altſtaͤdtiſche Peſthaus, ımd das Schießhaus. 3) 
Die Lagcke mit der Taftadie, wofelbft ver altftädtifche 
Stadt: und Zimmer-Hof, die Reifferbahn, und zwifchen dem 
alten und neuen Öraben die große Stadtwiefe, auf der Las 
ſtadie aber. die altſtaͤdtiſchen Kaufmannd; Speicher, die 
Waagen 
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Wagen, die Packhaͤuſer, das Bethaus der Mennoniten, 
der Teerhof, das koͤnigliche Licenthaus, in welchen 
"das Aomiralitäts- und Kicent - Collegium zufammen 
koͤmmt, uf. w, Zum Holzihor ver alten Stadt bins 
aus, liegen die Kohl - Speicher, deren. viele-in Wohn- 
häufer verwandelt find, und vor denfelben ift ver Och— 
ſenmarkt, und der altſtaͤdtiſche Schlachibof. Zur Fech⸗ 
ten, weiter hinauf, iſt die ſogenannte Lomſe over Lamſe, 
nebſt dem Weiden⸗Damm, auf welchem legten Das ana= 
tomiſche Theater. der Univerfität, und eine englifche Les 


der⸗ Manufaktur ift, * 


Der Koͤbenicht, welcher bald nach dem Jahr 4300 
angelegt, und ehedefien die Neuftadt genennet worden, 
theilet ſich in zwey Theile. Der ‚eine Theil wird inäger 
mein der Bery genannt, und enthalt an offentlichen Ge⸗ 
baͤuden, die Stadtkirche, die Stadtſchule und den. Ges 
meingarten. Der andere Theil liegt unter. dem Berge, 
und begreift das Rathhaus, in welchen feit dem Bran⸗ 
de von 1764 auch Mohnungen und Kuufläven find; das 
große. Hofpital, welches‘ eine eigkne Kirche hat, und 
‚ehemals ein Klofter gewefen ift; und. den Muͤnchenhof, 
der auch ein Klofter gewefen, nachher aber in ein Mas 
gazin verwandelt worden ift.  2luferhalb dem Thor 
“gehdrer zum Loͤbenicht der ſogenannte alte und neue 


Anger, nebft ven Steegen, Der Sadheim, welcher 


er 


großentheils zu dem Schloß geböret, iſt die allerältefte 
unter den Fünigsbergifchen Freyheiten, und. A 5 
Erbauung ‚der Stadt angeleget worden. "Man fludet 
bier die roͤmiſch⸗katholiſche Kirche, welche 1777. ne 03° 
bauet worden, die evangelifch = Iucherifche Kivche die 
litauiſche lutherifche Kirche, und das 1701 geſtiftete und 
1703 eingeweihere Föniglihe Waifenhaus mit einer Ka: 
pelle.. Der Fönigliche große und Feine Holzgarten, die 
Holz» Kämmerey und Holz: Schreiberen, liegen auch auf 
—— Grund und Boden, Der Loͤbenicht brannte 
3704 00, - * — 
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Der Kneiphof, ift unter den drey Staͤdten die juͤngſtez 
dent es iſt erſt 1324 der Anfang mir deſſelben Erbauung 
gemacht worden, Er ſteht auf eitter vom Pregel ums 
fleffenen Inſel, und wegen Mangel des Grumdes, auf 
ellernen Pfälen, welche durch die Laͤnge der Zeit eiſen⸗ 
hart geworden. Er hat 13 Straßen, unter voeldyen die 
lange Gaſſe die anfehnlichtte in ganz Königsberg ift. Un⸗ 
ter den öffentlichen Gebäuden iſt zuerft die Somkirche 
zu merfen, welche Herzog Luderus 1332 aus der Altfiade 
hieher verlegen ließ. 1721 wurde in verfeiben die vor—⸗ 
treffliche Orgel zum Stande gebracht, deren Pfeifen fich 
auf 5000 erftrecken. Auf der Kirche fteht die wallen⸗ 
Toscihe Bibliothek, welde über 5000 Binde enthält, | 
Auf dem Kirchhof ift die Fneiphofifche Ratheoral: Eule, 
In dem unmeit davon gelegenen Pauperhauſe, werden 
30 arme Knaben mit Koft, Stube, Berten und Kleis 
dung frey gehalten. "Auf ver andern Seite der Dome 
kirche, ift der fogenannte Bifchofähof, in welchem jetzt 
die luth. Hofprediger wohnen. Gleich Daneben ift das Uni⸗ 
verſitaͤts⸗ Gebäude, oder das fogenannte Colleaium, mit 
Den dazu gehörigen Wohnungen. Die Univerfität,, wels 
che von der Stadt, Regiomontana, von ihrem Etifter, 
Albertina, und von dem Pregelfitom, Prezelana, ge: 
nennet wird, hat Markgraf Albrecht 1544 geflifiet. Auf 
derfelben lehren 38 Profeſſores ohne die Manifter. In 
der Communitaͤt find 8 Tiſche an deren jedem zwoͤlf 
Studenten effen; 28 Alumni ſpeiſen umfonft daran. Es 
find verfchiedene große und Fleine alademiſche Stipendia 
vorhanden. Bey der Akademie ift auch vie fönigl. deute 
ſche Gefelfchaft. Auf dem Rathhauſe, kommt ver 
1724 vereinigte Magiftrat aller dreyen Stävte zufams 
men. Der kneiphofiſche Junkerhof, hat mit dem alte 
fädtifchen einerley Verfaffung und Gebräuche, Am 
Bollwerk und am regel, Tiegt der Junkergarten und 
der Gemeingarten. Die an der grünen Bruͤcke auf dem‘ 
Pregel gelegene anſehuliche Kaufmannsbörfe, ift 1729. 
wieder erbauet worden, und mit finnreichen —— 
in 60 Feldern ausgezieret. Unten am kleinen Platz, ifi 


od 
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das gröbenfihe Stipendienhaus für einige adeliche Stu⸗ 
dirende. Was die zum Kneiphof gehörigen Gründe bes 
trifft, fo iſt anfänglich die vordere oder innere Vor— 
ftadr, welche aus einer breiten. Straße, und dem foges 
hannten Schnürleinsdamm beftehet, auf welchem vie 
Synagoge der Juden. Auf der Laftadie liegen die Kaufz 
 manns-Speichers und auf ver Holzwiefe ift ein Zuchthaus. 
Die hintere oder Außerfte Vorſtadt, befteht auch aus 
einer breiten Straße und etlihen Duergaffen. Tier 
alte Garten, der obere und untere Haberberg. Det 
fogenannte YIaffe » Barten, verlorget die Stadt mit 
Gartengewaͤchſen reichlich. In der hintern Vorſtadt, has 
ben die Altftädter das ihnen zugebörige Hoſpital zu S, 
Georgen, in welchem ungefähr 60 Arme mit Wohnung 
und Eſſen verpflegt- werden, und, bey welchein cine Nas 

elle it. Auf bem Ober: Haberberg liegt das kneipho— 
fiſche Witwenſtift. Die haberbergifche Kirche, ift 
eine ver fhönften in Königsberg. 
Nun ift noch das Schloß mit den dazu gehörigen 
Vorſtaͤdten übrig. Das Schloß ift als ein länglichtes 
Viereck gebauet, und der inwendige Platz ift 136 ger 
meine Schritte lang und 75 breit, Die Norderfeite defz 
ſelben fcheint die allerältefte, und ſchon zur Zeit des Or⸗ 
dens erbauet zu fern. Die Oft» und Sid: Seite bat 
Markgraf Albrecht der Aeltere gebauet; die Weſtſeite 
aber ift vom Markgrafen Georg Friederich aufgeführt 
worden. Sn der legten ift die evangelifche Schloßfirche, 
die Bihlisihef, die Amtöftube, das Hof: Halögericht, 
I das Hofgerichts=- Archiv, das 1699 hieher verlegte Cons 
fiftorium, der fogenannte moffowitifche Saal, welcher 
274 Werffchuhe lang und 59 breit, und das Collegium 
Nedieum, welches unter dem -Confiftorio zuſammen 
| Komme. Ju der Oft: Seite find das große Schloßthor, 
über welchem fich das Collegium medicum verſammlet, 
verfchiedene Zimmer für den commandirenden General 
in Preußen, und für Durchreifende fürftliche Perfonen, und in 
einem angebaueten- Pavillon die Fönigliche Kriegs: und 
Domainen⸗Kammer, die Rechnungs⸗Kammer, die Rent 
64 Kam⸗ 
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Euiiie die, Acciſe amd audere Collegia. Ju der ER 
derfeite find der Verſammlungsort des Staute:-) Niniſte⸗ 
riums, die Negierung und andere Collegia, Die gehei⸗ 
me Kanzlıy, nebit dem Archiv, Das Banco:Komtoig,, Die 
Bernftein: Ranımer, und das Derfanunlargögimmer der 
koͤnigl. deutichen Geſellſchaft. In der Eir erfeite find viele]n 
Zimmer, von welchen der Kammer-Praͤſident unterſchie⸗ 
dene bewohner, Am Ende derfelben ſteht der. hohe 

chloßthurm, auf welchen man auf 284 Stuffen fteigt, 
und von dannen die ganze Stadt, und einen arofen Theil 
des umliegenden Landes, imgleichen das friſche Haff 
uͤberſehen kann. ‚Die vornehmſten zum Schloß gehoͤri⸗ 
gen Gebäude, find, der Marſtall, welcher auch die Ruͤſt⸗ 
kammer in ſich faſſet, ver Luſtgarten, der Hetzgarten 
und der große und ‚Kleine © Jaͤgerhof. Es gehoͤren ferner 
zum Schloß folgende fünf ſogenannte Sreyheiten ‚oder 
Vorſtaͤdte: 1) Die Burgfreyheit, weiche ven Platz vor 
und heben dem Schluß, und verichievene Gaſſen begreift, 
Das merfwürdigfie auf derfelben iſt die Fünigl. Münze, 
an deren Stelle ehemals ein Klofter geftanden hat, die 
deutich :reformirte Pfarr-Kirche, die nene franzoͤſiſche Kirs 
che, der Verſammlungsort der polniſch-reformirten Gemeis 
ne auf dem Gaal der deutichen Schule; das große Co: 
mödienhaus; der Schloßteich, an welchem luſtige Gärs 
ten liegen, und das Collegium Fridericianum. . Das 
letzte ift mehrentheils nad) dem Fuß des halliſchen Paeda- 
gogii regii eingerichtet worden. Es werben Darinn junge 
Leute unterrichtet und erzogen, deren, fo viel man iaſſen 
kann, auf dem. Eollrgiv feibft, Die übrigen aber in der 
Stadt wohnen. -- 2) Der Tragheim, ; welcher in den 
vordern, mittlern-und bintern eingetheilet wird, Außer 
der tragheimifchen Kirche, welche 1783 abbrannte, und 
den vielen Gärten, ift bier das Fraͤulein⸗Stif. 3) Der 
vordere und hintere Roßgarten, welche aus einer langen 
Straße, und einigen ung! teichen Neben - Gaffen beftehen, 
und mofelbjt außer einer Kirche und dem Arbeitshaus, 
nichtö merkwuͤrdiges iſt. 4) Die Neue Sorge, welche jetzt 
die Koͤnigsſtadt genennet wird / und in welcher cchon⸗ Haͤu⸗ 


































Oſt⸗ Preußen, 37 


Me anzutreffen find, Die frangdfif. reform. Kirche, iſt 
733 erbauet. 5) Ein Theil des Sackheims, welcher 

"oben ben der Stadt Loͤbenicht beſchtieben worden. 
\ Die Seftung Srideribsburg, ift 1657 recht vor dem 
| ‚Kneiphof, angelegt worden, Sie ift ein regelmäßiges 
Biereck, mit Breiten Wäffergraben und den. ik, in 
welchen auch daſelbſt der Kupferteich tritt, rings umge⸗ 

ben. Es iſt darinn eine Kirche und ein Zeughaus. 
WVon der Stadt Königsberg ift noch etwas überhaupt 
zu bemerken. Seit 1731 werden die, Etraßen des Abends 
"durch 1350 Laternen erleuchtet: Sie iſt allezeit eine der 
vornehmſten See: und Handel$- Städte gewefen, und 
bat ehemals, mit, zu der Hanfe gehört. "Der Handel ift 
noch wichiig, und wird durch den Pregel beforvert, der 
‚Die größten Schiffe tragen kann, und 160 bis 240 Schuhe 
breit if. 1752 find bier 493 Schiffe aus der See, 298 
Struſen und Wittinen, und 373 KHolzteiften angefom: 
‚men. 1772 kamen aus der See 826 an, deren Waa— 
„ren.auf 1,932,993 Rthlr. geſchaͤtzet wurden, 1780 aber 
72 Schiffe⸗ welche für 1,401,193 Rthlr. Waaren eins 
brachten, n Rem eıften 1772ſten Jahre, betrug bie 
| Ausfuhr — 7. Schiffen, 2,562, 606 Kıplr. und 1780 
auf 678 le 1, 825, 227 Rıblr. Die Eimvobs 
ner find mebrent heils Deutſche, und der evangeliſch-lu— 
theriſchen Religion zugethan : es giebt aber. auch bies 
ſelbſt viele deusfche, englifche, holländifche und. franzo⸗ 
ſiſch-reformirte Familien, und eine anſehnliche Juden— 
ſchaft. Die reformirte franzoͤſiſche Colonie, beſtand 1780 
aus 369 Köpfen, Es giebr Hier unterſchiedene Ma— 
nufacturen. Außer den Armen, welche in den Hoſpitaͤ— 
ern und Armenhäufern ihren Unterhäft genießen, wers 
„den aus der General : Armen = Cafe wöchentlich bey- 
nahe noch 800 unterhalten und verpfleget. 17:4 find die 
drey Städte vereitiget, auch die Gerichts » Collegia der 
Staͤdte Vorſtaͤdte und Freyheiten, in ein Collegium zu⸗ 
 fansnei gezogen worden." Diefe Städte find von Ein: 
"guartiräng der Goldaten’ganz frey, als welche in den 
Vorſtaͤdten liegenz "und fie En ihre eigene Militz. 
1701 
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1701 ſetzte ſich Friderich, der erſte Koͤnig in Preußen, all⸗ 
hier die finigliche Krone auf. Yon 1734 bis 36 hielt ſich 
König Sianisiaus von Polen biefelbft auf. 1758 wurde 
fie von Nuffen befeßt. 1764 brannte beynahe ver 
eilfre Theil der Stadt ab, wie oben beym Loͤbenicht an= 


gemerkt worden, und 1775 legte eine. neue Feuersbrunſt 


351 Bohnhaufer in die Aſche; es ift aber alles abgea 
brannte ſchoͤner wieder aufgebauet, 
Unter dem Ober: Hofprediger zu Königsberg ftehen 
in der Stadt 7 Kirchen, unter der altftädtifchen Inſpec⸗ 
“tion 6, unter der kneiphofiſchen 2 — und unter 
der loͤbenichtiſchen ı Kirche. 


2) ım Tapiaufchen ſteuerraͤthlichen Kreiſe; 
deſſen Kriegs und Steuer-Rath zu Faulgebeng 
wohnet. 


() Fiſchhauſen, eine kleine immediat Stadt am fris 


ſchen Haff, welche von 1289 bis zur Reformation, der 


Sitz der ſamlaͤndiſchen Biſchoͤfe geweſen. Es iſt hier eine 


Kirchen: Infpection uͤber g Kirchen, eine Kreis-Auftig-Coms 
miſſion, und ein koͤnigl Kammeramt. Das Echloß ift 
mit Mauern und Graben umgeben 

(2) Pillau, die Vormauer und der Schläffel zu Preus 
Ben von der Scefeite, ein wichtiger Hafen, eine gute Fes 


ſtung, und auf der Spige einer Erdzunge webhlangelegte i 


Feine immediat Stadt, von 114 Feuerftellen, mit breiten und 
geraden Straßen, und vielen mac) bollänpifcher Art gebaue⸗ 
ten und meuhlirten Haͤuſern. Es iſt hier ein beſtaͤndiger Zus 


ſammenfluß von Seeleuten und Reiſenden. Die groͤßten 


Sch: ffe werden entweder hier erleichtert, oder. bleiben hier, lies 
gen, weil das frifche Haff nicht fo tief iſt, daß fie über daffelbe 


nach Sönigsberg kommen Fönnten. Es find 1772 aus.der 


— 


⸗ 


See angekommen 106 Schiffe, deren Waaren 108, 


806 Rtihlr. betrugen; 1780 aber 335 Schiffe, deren 


MWaaren auf 475400 Rthlr. gefchäßek. worden. Die 
Ausfuhr betrug 1772 auf 155 Schiffen 437279 Rthlr. 
und 1780 auf 325 Schiffen, 1,184,812 Rthlr. Die Se: 


fung 
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ſtung iſt faſt ein regelmaͤßiges Fuͤnfeck, die Bollwerke 
ſind anſehnlich, und alle zu einer Feſtung gehörige Ge= 
bäude find ſtark, ordentlich und fchon. Es ift hier auch 
ein koͤnigl. Vorrathehaus. Sn dem Fejtungsthor fieht 
man Friderich Wilhelm den Großen in Stein zu Pferde, 

und auf dem Thor iſt ein ſchoͤner Wachthurm. In der 
Seitung iit eine Kirche, in welcher ſowohl die Zutheraner, 
als Refprmirten, den Gottesdienſt halten. Ueber dem 
Eeitenthor, nach den Außenwerken zu, ſteht Mars in 
einer mar tiztiſchen Stellung, und ſieht nach Schweden 
hinaus. In der Feſtung iſt ein reicher Vorrath von gro⸗ 
bem Geſchuͤtz. 1626 bemaͤchtigten ſich ihrer die Schwe⸗ 
den, und befeſtigten ſie noch mehr, verließen ſie aber 
1635. Friderich Wilhelm der Große ſetzte die Feſtungs— 
werke in den jetzigen Zuſtand, und 1722 legte Koͤnig Fri⸗ 
derich Wilhelm die jetzige Stadt an. 1758 nahmen die 
Ruſſen Beſitz von der Feſtung. 

(3). Kabieu, ein altes Schloß, und kleine nahrhafte 
immediat Stadt, am Fluß Deine, welche 1642 Stadt⸗ 
gerechtigkeit erhalten hat. Auf zwey Seiten iſt ſie mit 
Waſſer umfloſſen, und auf den andern beyden mit einem 

Wall und Graben umgeben, Unter der hieſigen Kirs 
chen⸗Inſpection ſtehen 6 Kirchen. Hier endiger fich in der 
Deine der große riderichs» Graben. 
(4) Tapiau, ein zwar vrdentlich angelegtes, aber 
geringes immediar Städtchen, welches erft 1722 einen 
Masiftrat und Stadtgerechtigfeit erhalten bat. Bey 
demſelben fließt die Deine ın den Pregel. Auf dem gro= 
Ben und mit Graben umgebenen Schloß, iftivormals 
das Archiv des Landes vermahret worden. 1777 ift bier 
eine geiftliche Inſpection über 6 Pfarrkirchen errichtet 
worden, auch iſt hier eine Kreis-Juſtitz Commiſſion. 

(5) Wels, eine altgebauete und fchon 1336 angeleg= 
te immediat Stadt, auf einer Inſel, beym Einfluß: der 
Alle in den Pregel, die zwar eigentlid in Natangen 
liegt, aber doch in dieſen Kreis gehöret. Sie hat eine 
große und kleine Vorſtadt, 244 Käufer, und eine 

geiſiliche J Juſpection 2 18 Kirchen, Nach dem Brand 
C4 1736 
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Brand 1736 hat fie zwar beffere Häufer, aber doch ihre) 

vorige ante Nahrıumg nicht wieder befommen, In ver 
Gefchichte ift fie vernehmlich der am ıg Sept. 1657 hie⸗ 
felbft mit Polen geſch loffenen Tractaten wegen berühmt, 
in welchem dem Churfürften Sriverich Wilhelm die Sou⸗ 
verainität im Herzoathum-Preußen übergeben, und die 
hernach zu Bidgoſt oder Bromberg beftätiger worden; 
doch hebet der Vertrag von 1773, die meiften Artikel des 
welanifchen wieder auf. 

(6: Allenburg ‚ eine Eleine adeliche Stadt von 179 
Feuerſtellen, welche 1400 am Fluß Alle angeleger ift. 

3) Im bartenfteinfchen oder landsbergiſchen 
reife, veffen Kriegs - und Steuer. Nath zu Doms 
nau wohner. 

(1) Sriedland , eine immediat Stadt an der Alle, 
welche 1312 angelegt worden , und von polnifchen und 
ſchwediſchen Einfällen, wie aud) vom Feuer oͤftern Scha⸗ 
den gelitten hat. Jetzt find über 2000 Menſchen. 1777 
ift hier eine geiftliche Infpection über ır Pfarrkirchen erz 
richtet worden. 

(2) Lomnau, ein geringes mediat Städtchen , ift 
1400 erbauet, und 1571 auch 1776 abgebrannt. 

(3) Preußifch » £ylau, Gilavia Boruflica zum Un: 
terfchied von Deutich- Enlau alſo genannt, eine Feine 
immediar Stadt, deren Schloß. 1328 erbauet worden, 
Es ift hier eine Kreis-Jufliß- Commiffien, und 1782 was 
ven hier 14,5 Menſchen. 

(4) Rreurburg, eine Eleine 1350 erbauete immediat 
Stadt, von 228 Feuerſtellen, wefelbft noch ein altes 
Schloß zu feben ift, welches die Nitter 1252 aufgerichteb 
haben. 1777 ift bier eine geiftliche Inſpection über 13 
Dfarrfirchen errichtet worden, 

(5) He ligenbeil, Sandta Civitas, auf polniſch Swiaͤ⸗ 
ta Siekierka, eine immediat Stadt, von 335 Feuerſtel⸗ 
len, an der Jarft, oder Garft, die fich hier mit der Bah⸗ 
nu vereiniget, und ins friſche Haff faͤllt. Sie ſoll ſchon 
1301 erbauet ſeyn. Sie iſt ſowohl wegen des guten brau⸗ 
nen Biers, als ner, alten Preußen Abgötterey, ar 
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den Abgott Curcho hier unter einer großen Eiche ver⸗ 
ehret haben, bekanut. Als die Chriſten die Stadt neu ange⸗ 
legt, ſcheint ſie anſtatt des alten Namens Zeiligſtadt, 
von dem Stadtwapen den Namen Beiligenbeil,das 
Wapen der zwey kreuzwe/s ſtehenden Beile aber davon 
bekommen zu haben, weil nach zerſtoͤrtem Gottesdieuſt 
der fo lange gehegte heilige Wald preis gegeben worden, 
und. die Stadt von dem Holzhandel vortheilhafte Nah— 
‚ rung erhalten, Die Wundergeſchichte, welche die nenern 
Schrififieller von einer Art (vergleichen fich aber im 
Startwapen nicht finder) erzäßlen, mit welcer die heilige 
Eiche fell feyn umgehauen worden, ift den altern Ges 
fehichtichreibern ganz unbefannt. Die Stadt iſt 1463, 
1519 und 1677 ganz auögebrannt: 1777 it bier eine 
geiftliche Juſpectiou über funfzehn Pfarrkirchen errichtet 
worden, 

6) Zinten oder Zintben, eine Eleine immediat Stadt, 
an der Stratge, mit welcher fih bier der Fleine Fluß 
Anger vereiniget: Sie ift ſchon vor 1313 eine Stadt ges 
wefen, und in den heidnifchen Zeiten erbanet worden, 
1520, G3, 1624, 29 und 1716, ift fie entweder ganz, 
‚oder größtentbeild, abgebrannt. 1520 wurde fie von den 
Polen vergeblich angegriffen, Bey der Stade find zwey 
Berge, von welchen einer der heilige Berg, und der 
andere der Wunderberg, genennet wird, Beyde Na⸗ 
men ſind in päpftlichen 3 Zeiten entſtanden. 

(7) Landsberg, eine kleine 1335 privileairte mediat 
Stadt, am Fluß Stein, deren Lehnsherr jetzt ein Graf 
von Schwerin iſt. Hier ift der berufene Meſſerſchlucker 
‚ Andreas Gruͤnheyde 1745 begraben, dem ein. verfchlud- 
tes Meffer glüdlich wieder ausgefihritten worden. 

(8) Bartenftein, eine gut gebaurte Stadt, von 307 
Tenerftellen, in einer angenehnien Gegend an der Alle. Gie 
iſt 1331 angelegt, eine immediat Stabt, und hat unter 
allen preußif. Städten ehedeſſen Vorfig und Raug erhalten, 
Das ehemalige hieſige Schloß, welches die Ritter um 
die Mitte des ızren Jahrhunderts erbauet haben, bat im 
EEE oft feindliche Anfälle erlitten. Es ijt bier 
C5 ein 
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eine geiſtliche Inſpection uͤber 11 Kirchen. 1656 kam 
hier Koͤnig Guſtav Adolph von Schweden mit dem 
Churfuͤrſten Friderich Wilhelm zuſammen. - Die Stadt 
bat vielle icht zuerſt Bartelsſtein von dem Biſchof Bar⸗ 
tholomaͤus, welcher die Preußen zur chriſtlichen Re⸗ 
ligion gebracht Hat’, geheißen. Ein hieſelbſt in Stein 
gehauenes Bilduiß deſſelben, iſt ‚ange an einem firftern 
amd einfamen Ort verſteckt geroefen, bis es 176) auf dem 
Marfıplasz auf ein ſchoͤnes Fußgeſtell geſetzt worden. Zu 
gleicher Zeit hat der koͤnigl. General Graf Friderich von 
Anhalt, ſowohl dieſe Statuͤe, als eine andere von der 
Guſtebalda Filia Woidewuti, welche auch Öffentlich auf- 
geftellet worden, zu Berlin in ver Porcellainfabrif thrils 
in Fleinen weißen Figuren, theild auf Caffetaſſen abbils 
‚ben laſſen. Eben diefer General hat vor der Hauptwache 
zu Bartınitein eine große Tafel aufrichten laffen, auf 
welcher die Namen der Dfficiere fleben, die von 1700 
bis 1760 ihr Leben im Dienſt des Koͤnigs aegen Feinde 
verloren haben, und am Rathhauſe 3 andere, nemlich 
eine Eitten- Policey: (Feuerordnungs), und Meilen: Zar 
fel. Der Inhalt viefer 4 Tafeln iſt nachmals zu Frides 
rihftadt auf 2 Bogen in Folio gedruckt worden, 


4) Im Raftenburgifchen ſteuerraͤthlichen 
Kreiſe, deſſen Kriegs» und Sr zu Raſten⸗ 
burg wohnet. 


(D Gerdauen, eine kleine 1352 A mediat 
Stadt, am Fluß Omet, mit 2 dabey liegenden Schloͤſ⸗ 
fern, der Grafen und Herren von Schlieben. Das neue 
Schloß ift prächtig, und hat einen fchönen Garten. Die 
Stadt hat den Namen von einem alten preußifchen Edel⸗ 
mann Gerdamw, ben deſſen Burg fie 1325 angeleget worden. 
Durch den dabey befindlichen See Benctin, fließer das 
fchon genannte Fluͤsgen Omet. Die Stadt hat 195 Feuers 
ſtellen, und Über 1600 Menſchen. 


(2) Vor⸗ 
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.. @) Nordenburg, eine Fleine, mebiat Stadt, am 
Fluß Aſchwoͤn. Unter der hieſigen geiſtlichen Inſpection 
ſtehen 7 Kirchen. 

(3) Drengfurth, ein immediat Staͤdtchen, am Fuß 
eines Bergs, und am Sluß Omet, iſt 1403 angeleget 


worden. * 


03) Raftenburg, eine feine immediat Stadt, an der 
Guber, mit einem Schloß. Sie hat 1329 ihren Anfang 


genonmen, und ob fie gleich 1348 von den Litauen zer> 
‚ fiöret ward, fo wurde fie doch ſowohl, als das Schloß 


bald wieder erbanet, und in Bertheidigungsftand geſetzet, 
Sie ift mit einer Mauer, und feit 1629 auch mit einen 


Mall umgeben. Die deurfhe Pfarrfirche ift eine der gröfz 


feften und beften in Preußen, und unter den 3 Predigern, 


die an derfelben jiehen, ift der erfte zugleich Erzpriefter, 


und hat 36 Kirchen unter feiner Aufficht. Die in der Füs 
nigsbergiſchen Vorftadt liegende Kicche zu ©. Katharinen, 


iſt eine der aͤlteſten im Königreich Preußen: und die Kirche 


zum heil. Geift, ftehet in der Mitte des großen Hofpitalı, 
In diefem 1736 zuerſt Angelegten großen Hoſpital, wer⸗ 


den 20 Armen mit Geld, Speife und Deputatſtuͤcken wohl 
unterhalten. In dem zweyten Hofpital werden 25 Ars 
"men von Almofen und Zreygebigfeit gutthätiger Leute er= 


Halten. Die Schule hat einen Nector mit 3 Collegen. 
Die Stadt hat über 2000 Menfchen, und die Einwohner 
find faft ganz der evangelifchen Kirche zugethan. Die 


vornehmſte Rahrung derſelben, beſtehet in einigem Kauf⸗ 
handel, in Brauweſen, Ackerbau und Handarbeit. Naͤchſt 
Fiſchhauſen hat die Stadt unter allen preußifchen Land— 
ſtaͤdten die meiften Selohufen ; denn fie befißet derſelben 


102. Es ift hier ein Poſtamt. Auf dem Schloß ha: 
ben von 1356 an bis zur Secularifation des Landes auf 


40 Pfleger, oder Commenthure, wie auch 9 Hochmeifter, 
„ zefidiret. 1531 ward hiefelbft zwifchen den Evangeliſchen 
‚und den Wiedertäufern eine Unterrevung gehalten. 


(5) Barten, eine Feine immediat Stadt, weldye 


ziemlich wohl bebauet ift, und ein Schloß hat, weiches 
7 nach 
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nach der Mitte des räten Jahrhunderts an: der Liebe ans 
geleget, und zuweilen von den pontefanifchen Bifc;öfen 
und Drdersherren bewohnet worden, En 
69 Schippenbeil, eine mäßige immediat Stadt, am 
Fuß Alle, mit welchem ſich hier die Guber ‚vereiniger, 
Sie iſt 1335 errichtet worden, und hat durch Krieg und 
Feuer viel Schaden gelitten, 1750 branute fie halb ab, 


ift aber beffer wieder erbauet worden. 
5) Im Mohrungſchen ftenerräthlichen Krei⸗ 
fe, deſſen Krieges und Steuer-Rath zu Mehrungen 
wohner. 
(1) Liebftadt, eine fleine 1414 erbauete immediat 
Stadt, mir einen 1329, angeleaten Schloß, welche Durch 
verfihiedene Feuersbruͤͤſte, auch im ſchwediſchen Kriege, 
pielen Schaden erlitten bat. Sie hat über 1200 Men⸗ 
ſchen. TE 
(2) Mühlhanfen, eine geringe immediat Gradt,. 
welche 1338 angeleget, und 1455 in Brand geſtecket 

"worden. Sie hat an 1400 Menſchen. En 
...@) Holland oder Preuſſiſch⸗ Holland, eine imme⸗ 
diat Stadt auf einem Hügel, am Fluß Weeske, mit ei⸗ 
nem Bergſchloß, weſches vor Alters Patzlok geheiſſen hat. 
Sie ſoll 1290 von einigen hollaͤndiſchen Evelleuten er: 
bauet und benannt fern, die nach Ermordung des Gra⸗ 
fen Slorentivs Vhicher geflohen. Sie hat 371 Feuer- 
fielen, Mauern und Thärme, lange und. breite Etraßen, 
fieye Fiſcherey und Schiffahrt auf dem nicht weit da⸗ 
von befindlichen Draufenfee, uud 1780 zählte man. über 
2900 Meufchen. Die Bartholomaͤi Kirche ift groß. 
Sn dem Schloß halten die Mefermirten ihren Gots 
- tesdienft auf einem großen Eaal, und außer ver Stadt 
fieyet die Grorgen-Rirthe. Das jetzige Hofpital ift 1690 
augeleget. Unter ver biefigen geiftlichen Sinfpeetion, fix» 
heu 23 Kerchſpiele. Vor Alters war die Stadt den Her⸗ 
ren von Ezehmen verſetzet; Markgraf Georg Zriderich 
aber hat fie 1576 für 30000 Gulden wieder einigelöfer. 
Eie ift 1543, 1610, 1663 und. 1695 abgebrannt. Er den 
oͤftern 
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dftern ER und fchwedifchen Kriegen iſt hier, manches 
denfwindige vorgefallen. 1521 wurze, fie von den Polen 
eingenommen. 1722.ift hier eine Salzfarturen , und 1728 
ein koͤnigl Borrarhöhaus angeleget worden. Das gegen 
wärtige Schloß hat Herzog Albrecht zu bauen angefan— 
‚nen, und unter ng Friderich iſt es fertig geworden, 
Es ift mit Graben, Mauern, und Zugbr uͤcken verſehen, 
und hat eine vortreffiche Ausſicht. * 

(6) Wohrungen, eine Feine immediat Stadt, in 
welcher die Grafen von Dohna ein innen eigenes Schloß bir 
ben, Sie foll 1302 angeleget, und 1328 völlig ausg: bauer‘ 
feyn, nadydem das alte num meiſtens abgebrochene Schloß 
ſchon 1280 war erbaust worden. Der Ort iſt wohlgelegen, 
mit Mauern und einem gedoppelten Graben umgeben, und 
mir den See Mohrung und dem großen Muͤhlen eich faft al⸗ 
lenthalben umfloffen. Nahe dabey iſt der. Scherting⸗ Eee, 
Die Etadt ift wegen-der polnischen Landſtraße nabrhaft. 
1697 brannte fie ganz ab, ijt aber weit, beffer wieder aufge: 
bauet worden. Es tft bier auch) eine Beiymniste Gemeine, 
#410 ward fie von den Polen, 1461 vom Drden eingenom⸗ 
men, und 1320 zundeten die Polen Die Stadt an. f 

(3) Saaifı [d, eine vor 1320 erbauete innmedist Stadt, 
auf einer Höhe am Mäwing, der durch einen 1775 er⸗ 
neuerten Kanal mit den See Geferich vereiniget-ift. N ad) 
Abfchaffung des pomefaniichen Bisthums, ward Hiefelbft 
1587 dad oberländifche Conſiſtorium angeordnet ; auch 
iſt hier eine geiftliche Inſpection über zı Kirchen, und eis 
ne Kreis:Fuftig: Commiffion, 1588 hat Georg Friderich 
hieſelbſt die dritte preußiſche Laudſchule geſiiſtet. 1780 
zaͤhlte man 1346 Menſchen. 

(6) Aiebmübl, auf polniſch Mnilowlyn, ein imme- 
diat Staͤdtchen an dem Heinen Fluß Liebe, mit einem 1337 
‚aufgeführten Schloß, auf welchen fich gegen das Ente 
des ibten Jahrh. die pomeſaniſchen Biſchoͤfe aufoehalsen 2 
haben, Die Stadt hat 155 Feuerſtellen. 

(7) ©fterrode, ein wohlgelegenes nahrhaftes wme⸗ 
diat Staͤdtchen an dem fiſchreichen See uͤnd Fluß Dre 
wenz, von 193 Feuerſtellen, welche 1782 an 1500 Men⸗ 


ſchen 


46 Das Königreich Preußen, 


fchen enthielten‘ - E& wird bier viel Tuch gemeber, 
Das Schloß ift 1270 oder 1302 erbauet. 1400 ward 
der Ort in die Aſche geleget. 1737 ift hier eine Salz⸗ 
factorey angerichtet worden. 1740 fand man unweit 
der Stadt, auf dem Fönigl. Vorwerk Preuſch-Goͤrlitz, 
in der Erde 1134 Stüde römischer Münzen. 

6) Im Vreidenburgifchen fteuerrärblichen 
Rreife; veffen Krieges: und Steuer-Rath zu Neidens 
burg wohner. en 

(1) Die adeliche mediat Stadt Gilgenburg , liegt 
zwiſchen ven Seen Groß: und Klein: Dameran. Das 
gräflich Finfeniteinifche Schloß, legt dicht vor der Stadt, 
Krach ver tannenbergiſchen Schlacht 1710 ward dad Erädfs 
chen in die Afche geleset, 1520 ausgeplündert, Jetzt 
har e8 119 Feuerftellen. 1578 brannte es ab, und in. 
den fchwedifchen Kriegen ift es vollends verdorben. 

(2) Hohenstein, eine Feine 1337 erbauere immediat 
Stadt mit einem Schloß, am Urfprung der Paflarge. 
Das Schloß ft 1312 angelegt worden, Die Stadt hat 
178 Seuerftellen, 

(3) Paffenbeim, ein 1335 erbauetes Städtchen, 
zwifchen dem Calben- und Leleicdh: See, von 170 Feuers 
ftellen,, welche etwa 900 Menfchen enthalten. 

(4) Örtelsburg , ein 1669 angelegted immebdiat 
Staͤdtchen, an einem Landfee, fanımt einem alten Schloß. 
1629 am 22 May Hat Churfuͤrſt Georg Wilhelm biefelbft 
mit dem Könige Uladisiaus eine Unterredung gehalten, 
Die Stadt hat in 131 Zeuerftellen über 1000 Menfchen. 

(5) Millemberg, ein immediat Städtchen an der 
polnischen Gränzge, welches 1724 Stadtgerechtigfeit ers 
halten, und 1894 Feuerſtellen hat, ; 

(6) KTeidenburg, eine immediat Stadt, mit einem 
Bergſchloß, an dem Eleinen Fluß Neide, von 321 Feuers 
ftellen, Es ift hier eine Kreis-Juſtitz⸗ Commiffion, und. 
eine geiftliche Inſpection über 25 Kirchen, ! 

(MD Soldau, auf polnifc Dzialdowo, eine offene 
immediat Stadt, mit einem Schloß, an der polnifhen 

Graͤnze. 
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Graͤnze. Das Schloß ift 1306 und die Stadt 1349 ange⸗ 
legt, und hat öfters Brandſchaden erlitten, fonderlich 17 
amd 1748. Es find hier 264 Fruerſtellen. 1656 hatte der 
König von Schweden, Karl. Gaſtav, hieſelbſt fein 
Duartier, 

7) Zolgende Städte, gehören zu Oft. Preuf- 
fen, find aber der weit - preußijchen Kriegs, und 
Domainen-Ramıyer untergeben , und an ihrer Statt 
Die weit » preußifchen Erädte des Bisthums Erme⸗ 
‘fand der ofi s preußifihen Kriegs» und Domainene 
Kammer zugeichlagen. 

(1) Marienwerder, Infula Mariana, anf polniſch 
Kwidsin, eine wohlgebauete immediat Stadt, 'mit eis 
nem Schloß, ohnweit der Weichiel, an der fogenennten 
"alten Nogat, welche ſich mit ver Liebe vereiniget, und bey 
der Montauer Spige in die Weichfel ergi.ger.. Ehedeſſen 
haben hier die pomefanifihen Biſchoͤfe und einige Großs 
gebietiger des Ordens ihren Sig gehabt, und ‚jetzt iſt 
hier der Sig der wefl:preußifchen Regierung und der 
Krieg: und Domainen= Kammer. Sie zuerft 1233 auf 

inem Merder, Quidzin genannt, angelegt, bald her— 
nad) aber an den gegemvärtigen Ort verlegt worden. 
Die alte Domkirche ift in Oft Preußen die größte Kirche, 
und hat ehemals, ihrer guten Bruſtwehr halber, audy 
zur Feſtung dienen können, Das Schloß ift weitläuf- 
tig und alimodiſch. Es ift hier eine geſſtliche Inſpection 
‚über zwölf Kirchfpiele, und eine Kreis: und Juſtitz⸗ Comes 
miſſion 172. ift hier eine Salzfactorey, und 1728 ein fs 
nigliches Vorrathshaus angelegt worden. Durch Ueber⸗ 
ſchwemmung, Krieg und Feuer ift die Stadt oft beichä« 
digt worden. 1440 machten Land und Städte hieſelbſt 
den befannten Bund wider den Orden. 1520 ftund fie 
eine harte Belagerung aus. - 1613 hielt ſich Ehurfürft 
Johann Sigismund eine Zeitlang hier auf, 1709 im 
October Famen hiejelbft der Zar Peter der erfte und der 
König von Preußen Friderich der erſte zuſammen. 1734 
im Julio begab ſich Stanislaus aus Danzig hieher, 
(2) 
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(2) Riefenburg , eine immediat Stadt am Fluß Lie⸗ 
be auf einen Berne. ‚Sie ſcheint den-Namen von dem 
altpreußiſchen Lande Reſin, welches da herum gelegen, 
befommen zu baden, Auf polniſch wid fie ‚Prabutba 
(ein uraltes Haus) genenner. Das Schloß, welches 
älter ift, als die Start, und auf einem Berge liegt, ift 
sehr verfallen. Auf demſelben haben Die pomefanische 
Bifchdfe bis 1587 gewohnet, und 1628 iſt ein vergeblis 
"her Friedenscongreß zwischen Polen und Schweden auf 
demſelben gehalten worden.  fn der. 1169 ann 
Stadt, iſt eine deutſche und. polnische Kirche , 
ein koͤnigliches Kammeramt, Die ‚Bürger —5* — 
ſich von einigem Handel, vom Brauweſen, Viehzucht 
und Ackerbau. 1323, 124:4 und 14.2, wurde fie von den 
‚Polen in Brand gejtedrt. 1628, 1688 und 1728 ift fie 
wiecer abgebrannt, 1556 it bier cin Synodus gehalten 
worden, Habe bey Der Stadt find drey Landſeen. 

(3) Boſenberg, ein Flein»s mediat Städtchen an 
zwey Landſeen, iſt 1319 angelegt, und 1400 mehrens 
theils durchs Feuer verzehret worden, | 


(4) Gardenſee oder Garnſee, auf polnifh Schlem: 
‘no, eine Fleihe immediat Staot, on einem ſehr klei 
Landſee, in einer angenehmen GEBR, Das Scht 
iſt alt. 

(5) Sreyitadt, ein geringes. AN Staͤdi 
welches aber an einem See eine vortheilhafte Lage u 


6) Bifchofswerder , eine immediat Stadt, an 
der Affe oder Offa, zu welder 1325 der Grund gelegt 
‚worden. Seit dem großen Brande 1730, ift fie ziem⸗ 
lich ordentlich gebauet. 1785 ift die Kirchen-Sgnfpection 
"von Riefenburg hieher verleget worden, 

(m Deurfh:£ylan, ein offnes immediat Staͤdt⸗ 
‚hen mit einem alten Schloß, an einem großen See, in 
einer angenehmen Gegend. 


{ Anmerkung. Der Kriegs = und — » Rath 
welcher diefe Städte bejorget, hat auch die REN 
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| ſchen Städte Marienburg, Chriſtburg, Neuteich, Tolke⸗ 
mis und Stuhm, unter feiner Aufſicht. — 





2 Die landraͤthlichen Kreiſe. 
3) Der ſchaackenſche Kreis, welcher in Ju⸗ 
ſtitz⸗· Sachen zu dem tapiauſchen oder heuhauſen⸗ 
hen Zuftig + Commifjions : Kreife gehöre: Er 
egreift 
(1) Folgende koͤnigliche Domainen⸗Aemter 
a Das Amt Lohftädt: 
a) Die Halbinfel, auf deren Spitze Pillau liegt; wird 
das preußifhe Paradies genennet „ weil vie Lage 
vortrefllich, und an Dingen, welche die Siniren und 
das Gemürh ergögen, ein Ueberfluß hieſelbſt iſt Aus 
der Seitung koͤmmt man in eine Ebene, wo das Haff 
einen ſchoͤnen halbrunden Bufen macht; auf deſſen Wal: 
fer Schwäne, Mewen, wilde Enten, Schnepfen, und 
ardere Waffervögel in Menge fih aufhalten. Man fährt 
img. diefen Bufen nah Alt-Pillau, weldes zwar 
inögemein nur ein Fifcherdörf heißt, aber doch aus zwey 
an einander liegenden Dörfern, Alt-Pillau und Wo— 
gram, befteht. In Alt-Pillau iſt eine kleine Kirche mit 
einem offnen Kirchhof, wo alle pillauiſche Leichen hinges 
fuͤhret und begraben werden. Nahe an der Kirche iſt auf 
‚einen ſteilen Berge vie Pfundbude, das ehemalige Zoll⸗ 
‚haus, als die Tiefe allhier Hoch vorbey gieng, Dies 
ftarke und hohe Gebaͤude, dienet den Schiffern auf der 
ce, zu einem Leuchtthurm, und zum Zeichen, wornd 
- fie urtheilen, daß fie. dem pillauifchen Hafen nahe find, 
Bon diefem Haufe kann man rings umher ein großes 
Stuͤck von Samland, Natangen, Ermeland und über 
Pillau weg/ etliche Meilen hin, die Nerung zwiſchet 
dem Haff und der See, und die Schiffe ein- und auslaufen 
fehen, welche Ausficht auſſerordentlich augenehm ift, Nach 
au D deni 
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dern Haft hin, bey Wogram, liegt die Störbude, wo ber 
Fiſch Stör aufgebracht, gekocht, eingepadt, und der Ca> 
viar oder Störrogen zubereitet, und verfender wird, Um dieſe 
Gegend fangen die Fiſcher bis 30 Arten wohlſchmecken— 
der See- und Haff-Fiſche; um die Droffelzeit aber fals 
len die Droffeln, Kramspogel und Amfeln in erftaunens 
Der Menge. Uebrigens find dieſe Dörfer volkr Küchen: 
und DObft: Gärten. - Ueber den alte pillanifchen Uder 
koͤmmt man durch eine Fable wüfte Gegend zu einem 
Vorwerk mit Aeckern, und zu dem fogensunten pillaui⸗ 
ſchen Krug an ein uͤberaus luſtiges und reines Waͤldchen, 
welches mit vieleıley Bäumen ausgeziert, und fo dicht 
ift, dag man im Regen troden darunter voeggehen Tan, 
Dielleicht hat die Anmuth viefes kleinen Walds der ganz 
zen Gegend den Namen des Paradieſes verschafft 

b) Tenkitten, oder S. Albrecht, ein Derf an der 
Dftfee, wo man noch Ueberbleibſel von der erften chriſtli— 
chen Kirche in Preußen ſieht, welche dem heil. Adelbert, 


der bey Fiihhanfen 997 am 24 April ermordet ift, zum 


Angedenken aufgebauet worden. Hier ift auch ehemals 
die Tiefe gewefen, da die Schiffe eingegangen find. 


9 Lohftädt, ein Dorf, zwifcben dem frifchen Haff 
und der Oſtſee, woſelbſt man die Spuren des alten Waſ⸗ 
fergangs erfeinnet, über welche Tiefe man jet mit Wa⸗ 
gen und Pferden ficher wegfaͤhrt. Das alte berühmte 
Schloß Lochftädt ift noch zum theil übrig, und man fieht 
auf demfelben die graufamen Kerfer der alten Herrſchaft. 
Hier iſt Das Amt. 


d) Zwey Fleine Strandörter auf der Curiſchen Neh⸗ 
eung, nemlich Pillaufche und Ale-Pillaufche Tiefe. 


b. Das Amt Sifchbaufen, in dem alten Schloß bey 
ver Stadt diefes Namens, 


Zu Palmniden, an der Oftfre, wohnet der Strand 


aufſcher, unter welchen das Bernftein-Schöpfen ftebet. 


Das 
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Das Amt Dirſchkeim, an der Oſtſee. In dem⸗ 
felben wird der reinſte Bernſtein geſchoͤpft, geſammlet 
und gegraben. 


d. Das Amt Kragau. 
e. Das Amt Schaaken. 


Schaabken, ehedeffen Schofa, ein altes und verfallenes 
Schloß, neben welchem das Vorwerk und einDorf liegt, eine 
Meile vom curifchen Haff, mofelbft man gemeiniglich 
zu Schiffe geht, wenn man zu Waffer nach Memel reis _ 
fen will. Hier ift das Amt, und eine geiftliche Inſpe— 
etion, unter welcher ı2 Pfarrkirchen ſtehen. 


f. Das Amt Laptau, deffen Sitz das alte Schluß 
im Kirchdorf Laptau, ift, 5 


g. Das Amt Grünbof, an der Oftfee. Das Kirch- 
Dorf Audau, ift ehemals wegen feiner bequemen Lage 
ein Pag mit einem Schloß gewefen, von weldyem Iegten 
nur noch wenig Heberbleibjel vorhanden find. Das Dorf 
ift aud) wegen des Sieges merkwürdig, den der Orden 
1370 über den litauifchen Großfuͤrſten Kinftud hiefelbft er— 
focht „ zu deffen Augedenken in der Nähe im Felve des 
Dorfes Tranfau, eme ſteinerne Säule aufgerichtet wors 
den, die noch ſteht. 

h. Das Amt Kaporn oder Caporn. In der kapor—⸗ 
nifchen Heide, Die ein koͤnigl. Forſt ift, in welchem Clans 
thiere und Rehe geheget werden, ſteht mitten auf dem 
Wege ‚die fogenannte vier Srüderfäule, welche, aller 
MWahrfcheinlichfeit nach, vier Drdensbrüdern zum Ange— 
denken aufgerichtet worden, die hiefelbft ums Jahr 1295 _ 
Hon den heivnifchen Sudauern angefallen und erjchlagen 
worden. Die darauf gefesten Bilder, ftellen die Geſtalt 
der DOrdenäbrüder gar wohl vor. Dieje Gedachtmißfäule 
ift, wenn fie verfaulet geweſen, über 400 Jahre nach 
dem zuerſt gebildeten Original unterhalten worden, 

i. Das Umt Kaymen, oder Caimen, ift in dem Schloß 
biefed Namens, 1525 hat fich hier ein unbefonnener Baueruz 
ufftand ereignet, der aber bald gedämpfer worden, 


D2 k. Das 
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k. Das Amt Friderichsberg, nicht weit von Koͤnigs⸗ 
PS 
. Das Amt Kalthof, unweit Königsberg. Hier 
— zuweilen die Muſterungen und alle Herbſt Uebun— 
gen der oſtpreußiſchen Infanterte, gehalten, 
m. Dss Amt Vlenbaufen.  Vleubanfen, ein Rirchs 
dorf und altes Schleß, ı Meile von Koͤnigsberg, wel⸗ 
ches ehemals dan koͤnigsber giſchen Domberren zum Som: 
merhanfe gedient, dem Marfgrafen Albrecht aber ſowohl 
gefall: n, daß er fich daſe bſt ofr aufgehalten, und mit Der 
Jagd beluſt get hat. Hier iſt der Stz des Amts. 
"n. Das Umt Waldau, am Pregel, welches von einem 
alten Schloß benannt wird. 

0. Das Amt Roffitten, auf der eurifchen Nerung. Die 
curiſche Nerung, (Peninfula Curonenfis) gehöret zwar 
nur zum Theil zu diefen Amt, fie kann aber bier am 
füglichften befehrieben werden. Sie nimmt ihren Anfang 
beym Dorf Kranzrug, und endet fich gegen Memel über, : 
ſcheidet die Oſtſee und das curiſche Haff, hat 14 bis 15 
Meilen in der Länge, und eine Biertelmeile, auch in mans 
cher Gegend etwas mehr, in der Breite. Dieſer 
fhmale Strid) Landes ift fandig, wüfte und unfruchtbar. 
Der Wind richtet auf demfelben große Vermüftungen an, 

häufet den Sand zu großen Hügeln, fo daß die armfeli- 
gen Einwohner ihre Häufer oft verſetzen müffen, und ftür- 
zet viele Fichtenbaͤume nieder, daven das Holz zerftreuet 
herum liegt und verdirbet; wie denn überhaupt au Der 
Seite der Oſtſee die meilten Bäume theils halb, iheils 
ganz verdorret find, und als Fable Dfäle da ftehen. In 
Diefem Malde giebt es noch einige Hirfche. In das cu: 
riſche Haff erftrecken ſich unterſchiedene Haken, oder fo ges 
nannte Vorgebirge, die wegen des leimichten und fteinerz 
nen rundes fehr gefährlic) find. Von den Fleinen und 
ſchlechten Dörfern, welche auf der Nerung gefunden wer— 
den, gehören zum Amt Roſſitten, fünf, unter weichen 
Roffitten das merkwuͤrdigſte; denn hier ift der Sig des 
Amts, und es ift ehedeffen ein Schloß geweien. Bier 
der hiefigen Fiſcher⸗ De, gehören zum Amt Memel. 


* (2) 2 N, 
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(2) Hundert fieben und achtzig adeliche Güter, 
unter welchen einige merkwuͤrdige. 
a. Suchshofen, ein angenehmer Ort, zwey Meilen 
von Königsberg am Pregel, den der Staatsminiſter Fuchs 
angeleget hat, welcher aber jetzt der gräflich lottumſchen 
. Familie zugehoͤret. b, Sollſtein, am regel, der ſich 
nicht weit Davon in das friſche Haff ergießer, eine Feine 
Meile von Königsberg. Es a ter Kerzoglich : Hol: 
ftein-Bedfchen Familie, ec. Die Ditte oder Schakenſche 
Ditte, ein nahrhafter und volfreicher Marktflecken am 
curiſchen Haff, der zu den Weſſelhoͤfſchen Guͤtern gehoͤret. 
d. Trutenau, ein zu adelichen Nechten erhobenes Gut 
im Amt Neuhauſen, woſelbſt der Buchhaͤndler Joh. Jakob 
Kanter eine anſehnliche Papiermuͤhle, und zur Verferti— 
gung der Meß⸗-Karten oder Preß-Spaͤne, welche zum 
Preffen der Tücher und Zeuge gebrauchet werden, ein Glaͤt⸗ 
werk nach engländijcher Art, auch eine Schriftgießerey, 
angeleget ha 


t 
2) Der Kreis, welcher in ' Juftige 
Sachen zu dem neuen tapiauſchen oder Juſtitz⸗ 
Commiſſions⸗Kr eiſe gehoͤret, und begreift 


(1) Folgende ESnigliche Domainen⸗Aemter. 


2. Das Amt Broßhof und Rleinhof Tapiau, auf 
dein — bey der Stadt Tapiau, in welcher die Kreis— 
Juſtiz⸗ ommiſſion ihren Sitz hat. 


b. Das Amt Taplaken, welches von einem Schloß 
den Namen hat. 
0. Das Amt Natangen, deſſen Sitz in der Siadt 
Alendurg iſt. 


d. Das Amt Habiau, beffen Sitz das Schloß bey der 
Stadt dieſes Namens it. Das anfehnliche Dorf Groß— 
Sriderichs Graben, lieat an dem Kanal gleiches Namens, 
ne DRS Amt Lauliſchken, im Kirchdorf dieſes Na⸗ 
mens. 
A . Das Ymt Melauken. 
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2. Das Amt Salau, im Schloß des Kirchdorfs diefes 
Mamens, 


 h. Das Amt Cappoenen. 


(2) Hundert und neunzig adeliche Guͤter, un⸗ 
a welchen 

Sanditten, Schloß mit zugehörigen Gütern der 
gcificen Familie von Schlieben. 

b. Wohnsdorf, ein wegen feined Alterthums beruͤhm⸗ 
tes Schloß, zwifchen Allenburg und Friedland, der freye 
herriichen ſchroͤteriſchen Familie gehörig. Vor Alters hieß 
es Lapoftete, 

c. Sriderichitein, ein ſchoͤnes Schloß am Pregel, wels 
ches mit andern davon benannten Gütern, einer Haupt · 
linie der Grafen von Doͤnhof gehoͤret. 

d. Das Kirchen und Schul-Amt Spanegeln, welches 


dem deutfch:reformirten Kirchen: und Schul:Collegium zu 
Königsberg gehörer, 


3) Der brandenburgifche Kreis, melcher in | 
Juſtitz. Sachen zu dem Preußiſch⸗Eplauſchen 


oder Frandenburgifchen Juftis-Commiffionsz 
Kreiſe gehoͤret. 


(1) Folgende koͤnigliche Domainen-Aemter. 
a. Das Amt Brandenburg. Der Marftfleden Srans 
denburg, der zum Theil ziemlich wohl bebauet. iſt, und | 
mehrentheild von Fifehern bewohnet wird, liegt am fri⸗ 
ſchen Haff, in welches hier der Fluß Srifhhing fallt. Das 
biefige ehemalige Schloß, ift zuerft 1266 vom Markgras | 
fen Otto zu Brandenburg erbauet, und, als die Preußen 
es 1520 zerſtoͤrten, von nenem wieder aufgeführer, und 
endlich wieder abgetragen worden. 
b. Das Amt Karſchan, unweit Koͤnigsberg. 
c. Das Amt Koppelbude. 
d. Das Amt Ueberwangen. ' 
e. Das Amt Balga, in dem Markıfleden Balga, 
und auf dein dafigen alten Schloß, am frifchen Haff, wel= 
ches hier ehedeſſen durch eine fo genannte Tiefe, 9 Fr \ 
een 





Oft: Preußen: 55 


Ditfee vereiniget war, Der Orden hat fich dieſes Orts 
ſchon 1238 bemächtiget. 

f. Das Amt Earben, bey Heiligenkeil, 

g. Das Amt Preußiſch⸗Eylau, auf dem Schloß in der 
Stadt diefes Namens. 


(2) Vier hundert und ein abeliche Güter und Der« 

fer, unter welchen 

a. Hafe⸗ oder Habe-Strom, ein Kirchdorf am frifchen 
Haff, wofelbft eneveffen eine Mündung des Pregel zum 
friichen Haff war, der 1741 verdämmet worden, um die 
Hauptaruͤndung defto mehr zu vertiefen. 
b. Dommau, ein Schloß, deſſen Beſitzer die Lehnds 
herrſchaft über die Stadt Domman hat. 

ce. Broß:und Klein-Waldef, ein Ritterfiß, in def 
fen Nähe die alte preußifche Stadt Romouve, nebft der 
“berühmten heil. Eiche, geftanden haben foll. 


9 Der Raftenburgifche Rreis, welcher in Ju⸗ 
ſtitz Sachen theils unter dem halben Angerburgis 
ſchen Juſticz⸗ Commiſſions⸗Kreiſe ſtehet. Er 
begreift 


(1) Folgende Eönigliche Domsinen-Aemter. 
- a. Das Amt Raftenburg, deffen Siß das alte Schloß 
bey Raſtenburg iſt. Unter den’ dazu gehörigen Dertcın, 
ift die heilige Linde, Sacıa Tilia, Linda Mariana, auf 
polnifch Swiaͤta Lipka, ein beruͤhmter Wallfahrtsort, in 
einem angenehmen Thal, zwey Meilen von Raſtenburg, 
und eine Meile von der ermlaͤndiſchen Stadt Reſſel. Die 
jetzige Kirche iſt ein koſtbares Gebaͤude, an deſſen vordern 
Seite ein Lindenbaum mit einem Marienbilde abgebildet 
iſt. Vor dem hohen Altar iſt ein kuͤnſtlicher Baum zu ſe⸗ 
hen, auf welchem eine ſilberne Bildſaͤule der Maria ſte⸗ 
het. Den Goitesdienft verſehen Ex-Jeſuiten. Auf einem 
der beyden Märkte, welche hier jährlich gehalten werden, 
wird ſtark mit, Leinwand gehandelt, 


a b. Das 
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b. Das Amt Bertenftein, deſſen Sit das Vorwerk | 
Lieffen ift. 

c. Das Amt Barten, welches feinen Sitz auf dem 1 
alten Schloß bey Barten bat, — 
d. Das Amt Wandlaken. Es ift aus den adelichen 
Gütern entſtanden, welche Kauig Friderich Wilhelm 1737 | 
den Grafen und Herren von Echlieben, für 42000 Ihas | 
ler abgefaufet hat. | 


(2) Zweyhundert vier und funfzig adeliche Bi 
ter und Oerter. 


(3) Das Erbbauptamt Berdauen und or⸗ 
denburg, welches der Ritter Georg von Schlieben 
für ſich und feine Machkommen, wegen der den Dre, 
dengrittern wider Polen 1460 gefeifteten Hülfe, Eraft 
eines vom Hochmeifter von Richtenberg 1469 verliehe⸗ | 
nen, und von der folgenden Landeshertſchaft beftätige 
ten Privilegiums erhalten hat, und noch der graͤflich⸗ 
fehliebenichen Familie erb- und eigenthümlich zuges 
höre. Zu demfeiben & gehören die beyden Fleinen | 
Städte Berdauen am See Dangtın, und Nor⸗e 
denburg am Fluͤßgen Aſchwoͤn. 


s) Der Neidenburgiſche Kreis, welcher in 
Juſttzſachen unter den neidenburgifchen Juſtitz⸗ 
Commiffions-Kreis geböret, und begreift 


(1) Folgende Fönigliche Domainen Aemter. 
a. Das Amt Vleidenburg , deſſen Sitz das Schloß 
bey Neivenburg if. 
b. Das Amt Willemberg, deſſen Einfonkner Polen 
ſind. Das Amthaus iſt bey der Stadt dieſes Namens. 
c. Das Amt Ortelsburg, welches Polen zu Eins | 
wohnen bat, Sein Siß ift auf dem Schloß bey, dee 
Stadt diejes Namens. I 
4 Mas Amt Sriderichefeld. 








Of-Preußen 57 
e. . Das Amt Mensguth. 


f. Das Amt Soldan, deffen Sit das Vorwerk Nie 
derhof, ohnweit Soldau if. 


(2) Das Erbamt Gilgenburg, welches der 
graͤflichen Finkenſteiniſchen Familie erb- und eigen— 
thuͤmlich zugehoͤret, und polniſche Einwohner har. 
In demſelben iſt außer Stadt und Schloß Bügen» 
bura, auf polnifh Dombrowno, zwifchen den 
beyden fifchreicyen Seen Groß-und Klein-Damerau, 
welche der Fleine Fluß Wicker verbindet , zu bes 
merfen, 

Tannenberg, ein Kirchdorf, woſelbſt am 14 Zul, 
1410 zwifchen dem deutichen Orden und den Polen eine 
große Schlacht vorgefallen it. 


6) Acht und achtzig adeliche Bürer. 


N CD, Der Mohrungenſche Areis, welcher in 
36 Sachen unter dem ſalfeldiſchen Juſtitz 
Commiſſions⸗Kreiſe ſtehet, und begreift 


6) Folgende boͤnigliche Domainen⸗ Amer. 
a. Das Amt Mohrungen, auf vem Vor werk Neu⸗ 
hof bey Mohrungen. 
b. Das Amt Preuſch⸗Holland, auf dem Vorwerk 
Weeskenhof unweit Preußiſch Holland. 
© Das Amt Dollſtaͤdt, auf dem Vorwerk Alt⸗ 
Dollſtaͤdt. 
d. Das Amt Liebmuͤhl, auf dem Schloß in der 
Stadt Liebmuͤhl. a 
_ €. Das Amt Preuſchmark, in dem lecken diefes 
Namens, welcher ein mit einem Graben umgebenes 
Schloß hat. 
f. Das ri Ofterode, auf dem Schloß in der Stade 
Oſterode. 
g- Das Ant sohenftein, auf dem Schloß in der 
Stadt Hohenſtein 3 
D 5, hb. Das 
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h. Das Amt Behlenhof, defjen Sit; das Vorwert 
dieſes Namens iſt. 


(2) Drey Hundert und zehn adeliche Shůter, 
unter welchen die graͤflich Dohnaſchen und die graͤflich 
Doͤnhofſchen die vornehmſten ſind. 

Die Dohnaſchen werden von zwey Hauptlinien der 
Burggrafen und Grafen von Dohna bejefien , nemlich 
von der Reihertsweldifchen, die fi) in die fl Lauckiſche 
und Beichertswaldiſche theilet, die unter ſich ein kleines 
Majsrar und Fideicommiß errichtet haben; und von der 
Vianiſchen (von der Herrſchaft Bianen in Holland zubes 
namt,) welche 3 Majorate hat, deren eines auf Schlobits 
“ten, das zweyte auf die Proͤkelwitziſchen und Zeiffenaus 
ſchen Güter, und das dritte guf Schlodien, gegruͤudet iſt. 
Die Linie, welche dus letzte beſitzet, hat auch die Cars 
windenſchen Guter, pon ihren nad) Schweden gegangenen 
Weriern gefaufer, von welchen Carwinden, das Haupt: 
gut, das altefte Dohnaiſche Sur in Preußen, ſchon inr 
sszten Jahrh. erworben if. Die genannten Familienfize, 
find wohl und ſchoͤn gebauete Schloͤſſer. 

Die Doͤnhofſchen Güter diefer Gegend, find die an⸗ 
fehnfichen Quittsinenfchen, und gehören der zweylen 
Hauptlinie der Grafen von Dönhof. 


D Der Merienwerderifche Rreis , welcher 
‚aber unter der weftpreußifchen Krieges und Domai« 
nen-Rammer, auc) in Juſtitzſachen unter der Ma⸗ 
rienwerderſchen Juſtitz⸗ Commiſſion ſtehet, und 
begreift 

(1) Folgende koͤnigliche Domainen⸗Aemter. 

a. Das Amt Marienwerder. Die Marienwerde⸗ 
rifcbe Niederung, hat einen einträglichen Boden, und ift 
ſtark bebauet; und zum Unterhalt des großen Weichſel⸗ 
damms, traͤgt das Amt, die Stadt und der ‚umliegende 


- Adel bey. 
b. Das Amt Riefenburg, 


() Fol 
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(2) Folgende Erbaͤmter. 

a. Das Erbamt Deutſch⸗Eylau⸗ gehoͤrt der graͤflich⸗ 
finkenſteiniſchen Familie eigenthuͤmlich und erblich zu, 
Es hat zwey tntherifche und zwey Fatholifche Kirchfpiele. 
Das Erbamt, und die dazu gehörige Negiftratur, ift in 
den en des Erbamt: Hauptmanns zu Raudau. 
Dazu gehört 

Seewald, ein anfehnliches Schloß der Grafen von 
Sinfenftein, mit einem ſchoͤnen Garten und einer Pas 
piermuͤhle. 

b. Das Erbhauptamt Schoͤmberg, hat neun Kirch⸗ 
ſpiele, gehört auch der graͤflich-finkenſteiniſchen Familie eis 
genthuͤmlich und erblid, und wird zu Heinrichau ges 
halten. Es gehöret dazu: 

a) Schömberg, ein Städtchen und Schloß, der 
gräflich « finfenfteinifhen Familie zugehörig, Es liegt an 
einem Landſee. 

b) Sinkenftein, fonft Habersöorf genannt, ein 
Flecken am Gr audenz⸗ Eee, mit einem prächtigen Schloß 
amd Garten der gräflich s —— Familie. 

c) Tangenau, Kirchdorf und Ritterſitz. 


(3) Eine Anzahl adeliche Güter. 


Anmerk. Der Braunsbergifche und der Heilsbergis- 
fdje Kreis, aus welchem dad Bistum Ermland beite- 
Yet, wird zwar von den ofipreußifchen Landes: Collegien 
verwaltet, gehöret aber zu Welt: Preußen. 


Das Fitauifhe Departement 


begreift Klein⸗Litauen, weiches vier und zwanzig 
Meilen lang und acht bis zwölf breit it, und aus 
der alten Sandfhaft Schalsuen, dem größten Theil 
von Nadrauen, und einem Fleinen Theil von Sus 
dauen befteher. Es gehöret aber ein Eleiner Diftrick 

von Litauen unter das oftpreußifche Kammer Depars 
tement, 
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temenf, und das Lifanifche erſtrecket ſich hingegen 


auf) über das halbe Natangen, nemlich uͤber das 


fo senannte polniſhhe. Es wurde 170 durch die 
Det von feinen Einwohnern faft ganz entblöfet. 
König Friderich Wilhelm zog von 1712 an, viele 
tanſend Schweiger, Franzoten, Dfälzer und Fran: 


fer, und 1733 und 34 noch etwas mehr als 28000 


Eal;burger ins fand, welche dieſen würten Strich 
Landes anbaueren, “die uͤberfluͤſiſge Waldung und 
Sztraͤuche ausrotteten, die Moraͤſte austrockneten, 


EStaͤdte, Dörfer, Kirchen und Vorwerke anlegten, 


ſo daß ſich das Land in wenigen Jahren gar nicht 
jel mehr aͤhnlich ſahe, und die vielen Millienen 


foften, welche der König auf feine Anbauung und, | 


Einrichtung verwender hatte, reichlich erfeßte. Bon 
dein Schaden, ven 1757 die Ruſſen in demfelben 


aniichteren, har ee fih bald wieder erholet. An ſich 
ift 28 der fruchtbare Theil Des Königreichs. Der | 
Boden ift ungemein ergiebig, und die Weide vor- 
tref Uch, wovon die viel taufend kaften Getreide, die 
theils in den koͤnigl. Vorrathshaͤuſern aufgeſchuͤttet, 
theils ausgefuͤhret werden, die guten Ochſen und 
Kuͤhe, vortrefflichen Pferde und guten Schaͤfereyen, 
bie, gute Butter und ſchmackhaften Kaͤſe, unwider-⸗ 
ſprechlich zeugen. Fiſche, gute Hoͤſungen, und | 
Wildpret, giebt es in großer Menge. Manufaktu-— 
ren ſind auch im Lande; inſonderheit wird viel gro⸗ 
bes und feineres Tuch‘, Leder ꝛtc. verfertiget und zus | 


bereitet. Die Litauer, als die alten Einwohner, de— 


ten Anzahl ader nicht groß ift, haben eine mit der 
eurifchen und lettiſchen verwandte Sprache, in wel⸗ 
die man die Bibel und einige Religions » Bücher 


über« 


—_— 
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überfeget hat. Sie find nicht die einfältigen und rohen 
$eute, dafuͤr man fie gemeinigfich ausgiebt, foı dern 
"haben ihre rühmlichen Eigerfchaften fo gut, wie an⸗ 


dere: wenigſtens find fie unter den Koͤnigen Fride⸗ 
rich Wilhelm und Foiderich dem zweyten ganz andere. 


- Menfchen geworden, und dieſe Verbefferung ift vors 
nehmlich durch die unter ihnen hngslegrei reuen 
Schulen , deren 1756 über 1700 waren, herr orges 
bracht worden, Die Schweißer verftehen ſich ſehr 
gut auf die Viehzucht, und die Franzofen anf ten 
Handel und Tabacksbau, weichen legten fie +-inges 
führet haben; die Sal;burger aber verftehen ſich un« 
ter allen Einwohnern am beften auf die gute Wirthr 


fihaft. Die Schweitzer, Franzoſen und Sranfen, 


- find durchgängig reformirt; daher es auch in Klein⸗ 


$itauen zehn veformirte deutſche und franzoͤſiſche 


Kirchſpiele giebt; die andern 62 find lutheriſch, es ift 
auch ein Eurhofifches vorhanden, "Das litauiſche Des 


{ 


* 


partement begreift 


1. Die Staͤdte. 


N) Folgende ine haben einen gemeinfhaftlis 
chen Steuerrath und Commiflarius loci. 

() Gumbinnen, eine 1724 in einer angenehmen und 
vortheilhaften Gegend regelmäßig angelegte immediat 
Stadt, an der mitten Durch bin fließenden Piffa, von uns 
‚gefähr 200 Häufern, in welchen man 1782 gezaͤhlet hat 

798 Menfchen, Gie ift der Sis der litauiſchen — 
und Domainen⸗Kammer, der Kammer-Juſtitz-Depu⸗ 
tation, der Krieges und Domainen-Ober-Salz-Kaſ⸗ 
fe, der litauiſchen Acciſe- und Zoll-Directin, des 
Inſterburgiſchen Kreis-Eontributions- Amts, er 5 koͤnigl. 
Proviant⸗ Amts, des Ufchballen Forſtamts. Die oͤffent⸗ 
lihen Gebäude mi nd das ee der ir und 

omai⸗ 
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Domainen⸗Kammer, die deutſche und franz. reſormirte 
Kirche in der Neuſtadt, die lutheriſche Kirche im der Alt— 


ſtadt, und das falzburgifche Hofpital, welches feinen eis 
genen Prediger hat. Es giebt hier eine gute Strumpf- 
Manufaktur. Unter dem Giefigen lutherischen Probft ftes | 


hen 12, und unter dem reformivten Inſpector 7 Kirchen. 


(2) Initerburg, eine mitreimäßige immediat Stadt 
an der Angerap, welche unterhalb der Stadt ſich mit der 
Inſter vereiniger. Sie ift 1572 angelegt, und 1727 mit 


Pallifaden umgeben worden; hat ungefähr 350 Häufer, 
und 1782 hatte fie 4528 Einwohner. Unter der biefigen 


Inſpection ftehen 22 Kirchen. Außer der evangelifch-luther. | 


ift hieſelbſt auch eine reformirte Kirche. Vom Getreide: 


handel, und von dem ftarfen und geiunden Bier, wel: | 


bes hier gebrauet wird, hat die Stadt ziemliche Nabs 


rung. Das Schloß ift in der Mitte des vierzehnten | 


Jahrhunderts erbauet, und vom König Friderih Milz 
helm I. verbeffert. Auf demfelben hat daS 1724 errichtete 
ofipreußifche Hofaericht feinen Sitz. 1590 und ı690 hat 
fie großen Brandfchaden erlitten, 

(3) Darkehmen, ein geringes immediat Gtädtchen, 
an der Angerap, welches 1725 Gtadtgerechtigfeit erhal⸗ 
ten bat, und 1732 von den Galzburgern volfreicher ge— 
mac,t worden if. Es ift dafeibft eine Tuch» MWollens 
und Leder - Manufaktur, 1782 waren hier au 1600 
Menfchen. 

(4) Goldep, eine ziemlich nahrhafte, aber gering 
gebaute immediat Stadt, an der polnifchen Gränze, die 
Markgraf Abbrecht 1564 geftifter bat. Hier wird viel 
Meth gebrauet und ausgeführer. Nahe bey derfelben ift 
der hohe Berg gleiched Namens, von welchem man eine 
Yusficht auf 12 Meilen weit hat. 

(5) Stallupöbhnen, eine immebiat Stadt, wel: 
che ı722 Stadtgerechtigfeit befommen hat. 1782 hatte 
fie 2354 Menfchen. Sie treibt guten Handel mit Vieh. 

(6) Piltallen, ehemals ein Dorf, feit 1724 aber eine 
immediar Stadt, deren Eimvohner gute Nahrung has 
ben. Es iſt hier eine Iutherifche und eine veformirte 
Kirche. 1782 waren hiefelbft 1162 Menſchen. 

(N Schir⸗ 


m — 
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(7) Schirwind, eine geringe immediat Stadt, wel 
che bis 1725 mur ein Dorf war, in welchen Jahr fie 
aber zu einer Stadt gemacht worden, 1782 hatte fie 
1230 Menfchen.. | 

(8) Asgnit, eine Fleine immedint Stadt an der Mies 
mel, welche 1722 mit Gtadtgerechtigfeit begiedigt wor⸗ 
den, weil der Ort bis dahin nur ein Marktflecken geweſen 


war. Das hiefige Schloß ift eines ver ältefien im Yande, 


amd fchen zu der Heiden Zeit berühmt geweſen, 1255 
vom Drden beffer aufgeführt, und, nachdem eö Die Heiz 
den verbrannt, 1357 abermals erbauet, und Landshuth 
genennet worden, bis man es hernach von dem vorbey 

fliegenden Waffer Nagnit benannt har. Unter ver hieſi— 
gen geiftl. Juſpection jtehen so Kirchipiele, Die Stadt 
iſt 1757 von den Ruſſen ganz eingeäfchert, aber hernach 
befjer wieder erbauet worden, 1782 har man 1882 Men⸗ 
ſchen gezählet. Die Ausficht von den fogenannten Koͤ—⸗ 
nigsberge ift ungemeine angenchm. 

(9) Tilſit, Tilfe, Chronopolis, eine immediat Stadt, 
Die-größte, wichtigfte und nahrhaftefie nach Künigeberg- 
Sie hat 1552 Eradtgerechtigfeit erhalten, das Schloß 

‚ober ſoll fchon 1289 erbauet ſeyn. Die Memel fließet 
an der Nordfeite, und vermittelft derfelben treibt fie 
nach Königsberg und Polen Haudel mit Getreide, Lein— 
faat, Hoi, Wachs, Butter und andern Lebensmit— 

teln. Gie befieht eigentlich aus zwey langen und breis 
ten Straßen, welche die deutfche und die hohe Gaſſe 
beißen, zu welchen noch die fogenannte Freyheit, als 
eine Vorſtadt, koͤmmt. Die Anzahl der Häufer bes 
laͤuft fich auf 600, und der Einwohner auf 7C00, Auf 
fer der evangelifch = deutfchen und litauiſchen Kirche, if 
bier auch eine reformirte Kirche; vor der Stadt ift nech 
eine lutheriſche Kapelle, und 2 Meile davon eine rd⸗ 

‚mifch=fatholifche Kapelle, Drangowſti genennt. Mes 
ben der deutſchen Kirche ift vie 1586. geftiftet koͤnigli⸗ 
he Provinzialſchule. Unter der hiefigen Kirchen - Ins 
fpeetion fiehen 10 Kirchſpiele. Im Hoſpital wers 

den 
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den bis 90 Perfonen verforget. Im Peſthauſe werden 
jet arme und Franke Leute versfleger, und im Vaupers 
baue, 10 Knaben unterhalten. Es iſt bier auch ein Wite 

wenftift und eine Salzfactorey. f 
(10) Memel, von dein Euren oder Letten Klaipada 
genannt, eine Hanvdelskadt, Feſtung und Hafen am eurte 
fiben Haff, in welches bier die Dange faͤllt. Diele im⸗ 
medist Stadt ift 1250 erbauet, 1312 befefiiget, und 
1325 vom lieflaͤndiſchen Landmeiſten an den- preußiſchen 
Hochmeiſter übergeben worden... Der Hafen bar eine 
guten 18 bis 20 Fuß tiefen Eingang, und ift Durch zwey 
Rißbaͤnke, Die uͤber 50 Rathen weit ins Hoff hinein ges 
ben, und 1000 Thaler gefofter haben, noch ſicherer gez 
niacht worden. Er Megt unter den Kanonen der Feflungs 
“Die Stadt wird im die Altitadt und Friverichsftadt abges 
theilet, und iſt mit einem Wal von 2 ganzen und 3 halben 
Bollwerfen um’eben, Sie bar envas ſchmale aber ge: 
räde Gaffen, und rmeifiens fteinerne Haͤuſer. 1783 zaͤhlte 
man 514 Haͤnſer, 5559 Meuſchen. Aufer der Deutjch nı lu⸗ 
therifchen Stadt=Rirche, ıft bier auch ein: Titauifche, eine res 
formirte, und eine Kathoſiſche Kirche. Unter der theri⸗ 
ſchen Juſpection, ſtehen 10 Kirchſpiele. Die Bürger er: 
naͤhren ſich vom Handel, Bierbau, Ackerwerk Geiflies 
den, Fiſchfang ic. inſonderheit wird von bier viel Flache; 
keinfaat, Garn, Hanf, und Holz ausgeführet, 1752 
find 70 Schiffe eingelaufen, und 69 ausgegangen, 1772. 
aber 439 Schiffe, und 1774 ſogar 500 Schiffe, welcher 
fiarfer Anwachs der Schifffahrt, durch die Ausfuhr des 
aus Litauen hieher gebrachten Holzes, verurfacher wurde; 
Sie beirug 1772 auf 439 Schiffe. 1777 kamen 683 
Schiffe an, ‘und Hgı giengen aus. Die Ausfuhr bez 
tiug 641078 Nthlr. 1780 machte die Einführ auf 479 
Schiffen, 82225 Rthlr. hingegen die Ausfuhr auf 474 
Schiffen, 941398 Rthlr. aus. 1783 liefen 793 Schiffe 
Aus: Das bier verfertigte Schifthauwerk, iſt beruͤhmt; 
es iſt auch ein Schifbauwerft angelegt worden. Ehemals 
gehörte die Stadt mit zu der Haufe; daher -fie auch 
1254 das Luͤbeckiſche Recht annahm; Die Eitadelle hy | 
» der 


OOſt⸗Preußen. 65 


‚Stadt, beftand aus vier -meift regelmäßigen Baſtio⸗ 
en, nebft den nöthigen Ravelinen und halben Monde, 
Man hat fie. aber eingehen laffen, und die Gebäude in. 
derjelben, fo wie den Boden, verkauft. 1323, 1379, 
1457, 1540 und 1678 ift die Stadt abgebrannt, und 
1757900 ben Ruffen nach einer lurzen Belagerung ero⸗ 
bert worden. 

2) Folgende Stätte haben auch eirien gemein⸗ 
ſchaftlichen Steuerrath und Commiſſarium loci. 


(rı) Angerburg, iſt eine 1571 aus dem Dorf Neuen« 
dorf errichtete, und in neuern Zeiten gut angewachfene, 
wohl ‚angebaute, und mit Dallifaden umgebene immediat 
Stadt, mit einem 1312 erbaueten feften Schloß, am 
Maur-See, aus welchem der aus dem Gee Strengef 
entſtehende Fluß Ungerapp bervor fommt. Dieſer Gee 

7 Meilen lang und ı%; breit, und der Aalfang in dem⸗ 

ben ‚war sehebeflen. wichtig. Der Labah und Kifain 
find Bufen dieſes Sees. Man hat 1782. hier 2213 Menz 
ſchen vom Eivilftand gezählet, Es iſt hier eine geiftliche 
Inſpection über 14 Kirchen. 1734 md 1736 hielt fich 
‚8. Stanisiaus hiefelbft eine Zeitlang auf. 

(12) Lösen, eine Eleine immediat Sradt, mit einem 
1285. Aufgeführten Schloß, zwifchen welchem und ver 
\ Stadt, ein 1765 gegrabener Kanal den See Leventin 
| mit dem großen Baur» See vereinizet. Gie ift vom 
Marfarafen Albrecht Sriderih vor 1589 zu einer Stadt 
gemacht, und mit dem Namen des Echloffes belegt wor⸗ 
den ‚1782 waren bier 1154 Menfiben. In diefer Ges 
gend hat man römifche Münzen gefunden. 

+13) Marggrabowa, eine immediat Stadt, neben 
dem Schloß Oletzko. Sie lieget an einem gandiee, und 
bat den Namen von ihrem Stifter, dem Markgrafen 
‚Albrecht, welder fie zum Ungedenken der Unterredung 
erbauete, die er nicht weit von hier mit dem polnif, Kö- 
nige Sigismund Auguft gehalten, der in Polen an der 
Gränze, 8 Meilen davon, die Stadt Auguſtowa 1560 
Bee —* weit davon habe ı die ſchwediſchen und 
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churfuͤrſtl Soldaten 1656 die Tatarn geſchlagen, und 
den gefangenen Fuͤrſten ven Radzivil — *2* 

(14) Cyk, eine 1435 erbauete nahrhafte immediat 
Stadt, an dem Landſee Somnau, der auch von der 
Stadt beneiinet wird. Sie zählte 1782 Über 2000 Mens 
ſchen; #8 ift Hier eine Inſpection über 70 Kirchen, eine 
1588 angelente Provinzialfchule, und ein Schoß/ wel⸗ 
ches 1272 auf einer Inſel in dem See aufgefuͤhrt iſt. 
1656 haben die Tatarn in dieſer Gegend viele Grauſam⸗ 
keir ausgeuͤbet. 1688 und 95 hat die Stadt großen 
Brandſchaden erlitten 

(15) Biala, eine kleine immediat Stadt, welche erſt 
1722 Stadigerechtigkeit erhalten hat, 1782 waren bier 
795 Menſchen 

(16) Johannesburg, von den Polen Hansbork oder 
Pyſch genannt, eine kleine immediat Stadt, von gutem 
Anſehn, „in einer Ebene, am Fluͤß Puch, der unweit der 
Stodt aus dem Groß Warſchau⸗See koͤmmt, Dur) die 
Eradt fließer, und vier Meilen von derfelben bey der polz 
niſchen Stadt Novigrod fic) mit dem Fluß Narew vereis 
niget. Die Stadr hat den Namen von dem bey ihr lies 
genden 1346 zuerft erbaueten Schloß befommen. Bis 
1645 ift fie ein Flecken gewefen, in diefem Jahr aber 
vom Churfuͤrſten Friedrich Wilhelm zu einer Stat * 
macht worden. Es iſt hier eine kirchliche Inſpection ii uͤ 
8 Kirchen, und ein Fönigliches Vorrathshaus. Die Stad 

hat die freye Fifcherey in dem See Rlein:Pagandt. 1687 
ee fie Brandichaden, 1698 unterredere fich Churfuͤrſt 
Friederich TIL mit dem neuen polnifchen König Auguſt I 
hieſelbſt vier Tage lang. 1709 hielt ſich K. Stanislaus 
auf dem Schloß auf: In eben dieſem Jahr und 1710 
fiurben die meiſten Einwohner am der Peſt. Es fünget 
hier bie Johannesburgiſche Heide an‘, welche ı2 Mei⸗ 
len lang, und eine von dem größten i in Preußen if. 

(17) Aris, eine geringe immediat Stadt anı See 
gleiches Namens, welcher König Friderich Wilhelm Stadt⸗ 
gerechtigfeit verliehen hat. 1782 waren hier gegen 900 
Menfchen, i ö 
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(18) Nikolaiken, eine Fleine immediat Stadt, wels 
che ı722 Stadifrenheiten erhalten bat. 1782 hatte fie 
1262 Menfchen. Sie lieget am Ende des Nikolaikenſees, 
der ein langer Arm des Spirdingfees ift, weicher fich bis 
‚Rhein erftrecket, 


(19) Sensburg, ein immediat Städtchen, an einem 
See, in einer ſchoͤnen Gegend. Es ift 1348 erbauet, 1520. 
von den Polen geplündert und angezündet, und 1568 durch _ 
‚eine Feueröbrunft in die Ajche geleget worden. Man 
zählete 1782 an 1200 Menfchen. 


(20) Ahein, eine Fleine immediat Stadt, mit einem 
1378 erbauetem Schloß, am Aheinfee, der ein Arm ded 
Spirdingfees ift. 


2. Die landrathlichen reife. 

1) Der Inſterburgiſche Kreis, welcher in 
Juſtitz ſachen unter dem Snfterburgifchen und Memel⸗ 
ſchen Zufig-Commiffions-Kreife ſtehet. Dahin ges 
hoͤren 

() Folgende koͤnigliche Domainenaͤmter. 


a. Das Amt Althof-Memel, auf dem Vorwerk 
dieſes Nanıens bey Memel. Zu demfeiben gehöret die 
Hälfte der curifhen Frehrung von 7 Meilen. 

b. Das Amt Llemmenbof. Das Amthaus ift uns 
weit Memel, auf den Vorwerk diefes Namens, 

c. Das Umt Prökel oder Prökuls, auf dem Vorwerk 
in dem Kirchdorf diefes Namens, | 
d. Das Amt Hepdekrug, in dem Marktflecken diefes 
Namens, am Fluß Schifche: } 
er Das Umt Ruß, in dem gleichnamigen großen Kirch⸗ 
korf, am Fluß gleiches Namens. 

f. Das Amt Kukerneſe, bey dem nabrhaften Markts 
fliegen Bautehnen, an der Ruß, in der tilfitfeben Nie— 
derung, welche eine Meile unterhalb der Staot Tilſit 
Anfangt;, alles niedrige Land um die Arme der Diemel, 
€i Gilge 
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Bilge und Ruſſe begreift, und ſich bis an Das curifche Haff 
enſtrecket. Sie ift eine von den fruchtbarften Gegenden 
des ganzen Landes, ungefähr 4 Meilen lang und eben iv 
beit. Die Einwohner ziehen viel Vieh, und verforgen 
ncht allein Preußen, fondern auch andere Provinzen mit 
g ter Butter und Käfe, haben auch wichtige Fifchereven. 
Die Pferde find zwar groß und ſtark, aber weder ſchoͤn 
noch dauerhaft. Außer der Gerfte wächfet hier faft gar 
fein Getreide und Fein Holz. Diefes Marfchland ift im 
Fruͤhjahr den Ergießungen der Flüffe auögefegt, die oft 
großen Schaden anrichten, 

2. Das Amt Balgarden, bey Tilftt, dazu das abges 
barete Vorwerk Dlaufchwarren gehöret, auf welchem 
1767 den Mennoniten ein öffentliches Bethhaus bewilliget 
werden, 

bh. Das Amt Baubeln. 

i. Das Amt Winge, anı Fluß Memel. 

k. Das Amt Linkuhnen. In dem großen Kirchdorf 
Joneyk ſchken, werden jährlich zwen Jahrmaͤrkte gehals 
ten. Bey dem Schanzenkrug tbeiler fich der Memels 
flo m in die beyden Hauptarme Ruß und Gilge, und bier 
{ft 1778 der neue Gilge-Ranal gegraben worden, durch 
weichen der Gilge bey ihrem Ausflug aus ai Memel ein 
gerader Lauf verfchaffer worden, 

l. Das Amt “einrihswalde, 

ın. „Das Amt Alıbof-Ragnit, bey Kapnit. 

n. Das Amt Schreitlaufen, da wo fid) die Jura 
mit der Memel vereiniget. 

0. Das Amt Kafjigkemen, am Fluß Memel, wel: 
cher bey dem Dorf Schmallenifn = Nugfiogallen aus Po⸗ | 
In kommt, daher dafelbft ein Waſſer⸗ Zoll Amt F 

p. Daß Amt Sommerau. 

q. Das Amt Gerskullen. 

r. Das Amt Budupoͤhnen. 

& Das Amt Lesgewangminnen, an der Inſter. 

t. Das Amt Loͤbegallen. Zu Lasdehnen iſt auf der 
| — eine Faͤhre. 
u. Das Amt Grumbkowkaiten. 
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x. Das Amt Ufehpisunen, unweit Pilfallen. 

y. Das Amt Dirfchkemen, oder Dörfchkemen. 
2. Das Ame Althof-Infterburg. - Bey Groß: Jäs 
gerndorf ift 1757 ein hitziges Gefecht zwifchen den Preuf- 
ſen und Ruſſen vorgefallen, in welchem jene den Kürzern 
gezogen haben. £ 
a. Das Amt Georgenburg. Der Drt diefes Namens, 
iſt ein altes 1336 erbauetes Schloß und Kirchdorf. Bey 
dem ſelben entftehet der Pregel aus Vereinigung der Inſter 
und Angerap. 
Ib. Das Amt Moulinen. 
e. Das Amt Rufen. 
e. Das Amt Brakupoͤhnen. 
f. Das Umt Kattenau. 
g. Das Amt Stannaitfchen, 
h. Das Amt Schirgupoͤhnen, welches von einem 
farrdorf benannt wird. 
| 4. Das Amt Dantzkehmen. 
X. Das Amt Budwerfhen oder Budweitſchen, auf 
dem Vorwerk Sodaraen 
L. Das Amt Geritten oder Goͤritten. 
Io m. Das Stut-⸗Amt Tratehnen, an der Piffe, befte- 
het aus g Vorwerken, und ı6 Dörfern, und ift vortreffs 
lich eingerichtet. Trakehnen iſt der Hauptort deffelben, 
n. Das Amt Mattiſchkehmen. 
o. Das Ant Waldaufadel, 
p- Dos Mint Tolmingkebmen. x 
g. Das Amt Bredauen, auf dem Vorwerk Caffuben, 
r. Das Holsflößamt zu Naſſawen oder Broß-Ylaffa- 
wen, an der Rominte, jchaffet aus der romintfchen Heis 
de, auf dır Rominte, Piſſe und dem Pregel, jährlich eis 
Ine große Menge Brennholz nach Königsberg. 

s. Das Amt Riauten, in einer gebirgichten Gegend, 
wo ein Eiferhammer angeleget worden. 

t. Das Amt Königsfelde. 

u. Das Amt Weedern. 

x. Das Amt Dinglaufen. 







€ 3 3. Das 


70 Das Koͤnigreich Preußen. 


Das Amt Buͤglien, auf dem Vorwerk dieſes Nas 
mens. 
a Das Amt piicken. 
b, Das Amt Gaudiſchkemen, auf den Vorwerk 
Didlacken. 
ce. Das Amt Gudwallen. 


d. Das Amt Jurgaitſchen. 


(2) Zweyhundere acht und zwanzig adeliche 
Oerter. Unter denſelben find 


die fuͤrſtlich-deſſauiſchen Güter, welche einen ſchoͤ⸗ 
nen Strich Landes, am linken Ufer des Pregels, 44 Mei⸗ 
Ion lang, und £ 65 2 Meilen breit ausmachen. König 
Friderich Wi (Selm der erſte, als Er Preußen in Gefells 
— haft des Fuͤrſten Leopold von Deſſau beſuchte, hat denſelben 
ermuntert und vermogt, einige wuͤſte liegende Güter kaͤuf⸗ 
lich an ſich zu bringen. Der Fürft hat ſich dazu willig 
entſchloſſen, und nachftehende Güter und Dörfer mit 
baarem Gelde von den Eigenthümern, und derfelben Er— 
ben und Giäubigern erfauft, nemlich, das Vorwerk und 
Dorf Gros: Bubainen, mit dem Kruge, Walde, und 
dem darinm gelegenen Vorwerk Milchbude, auch ver 
Wieſen jenfeits des Vregelſluſſes; den Krug Klein-Obe⸗ 
liſchken, mit dem dazu gehoͤr igen Walde und Xedern, und 
Ba dem Walde genannt die vier Hufen; das Gut und 
Dorf Rlein:Bubainen, mit dem dazu verſchriebenen 
Kruge, das Vorwerk Abfihreten; und die Dörfer Benz 
kehmen, Rlein = ObelifhEen, Jardzuhmen, Koſa— 
den, Klein-Kaſſaunen, mit dem Kruge, Kermutz 
fdinen, WMatteningken, Klein-Plateniſchken, Skra⸗ 
pa und Jerlen; der Fürft hat auch mit Fönigl. Er: 
aubniß dem Magiſtrat der Stadt Kneiphof⸗ Koͤnigsberg 
den Canon, welchen er von dieſen Guͤtern und Doͤrfern 
gehoben, für baares Geld abgekauft, um auch daS do- 
minium dire&tum diefer Güter zu erlangen. Ferner hat 
Er durch ordentlichen Kauf an fih gebracht, das Vor—⸗ 
wert Schwagerau, mit dem dafigen Kruge und er 
echs 
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ſechs Bauern im Dorf Wippeningken, nebſt der Ges 
rechtigfeit, einen Krug in einem virfer Bauernhäuier ans 
zulenen, eine Wiefe zu Tafeningfen, imgleichen die Gü= 
ter, Vorwerke und Dörfer Norkitten, famt dem Kruge, 
Wielde ımd Kirchen-Lehn, Mangarben, Scloßoerg, 
Paradenicken, Schmilginnen, Woynothen, nebſt 
dem Kruge, Matſchullen, mit den Kruge zur Auer, 
und daru gehd inen Ardern nad Wieſen. Meil nun der 
Fuͤrſt fi) dem Könige durch den Ankauf viefer; Güter 
willfaͤhrig gezeiget, anfehnliche Summen Geldes daran 
gewenet, aud aus feinen Landen und Deutichland, viele 
Zamilien mit großen Koſten nad) Preußen gebracht, das 
durch die Guͤter in quten Stand geießet, und die Fonigl. 
Land: 8 = Eontribution vergrößert: fo hat der Koͤnig Dirfers 
wegen, und tvegen feiner vieljährigen wichtigen Dienfte. 
ihm und feinen. Rürftlihen Nachkommen, ein Gnavens 
Privilegium über alle vorerwaͤhnte mit baarein Gelve er- 
kaufte Güter gegeben, welches vom 28ſten Auguft 1770 ift. 
Es brachten dieſe Guͤter 1736 ſchon 22000 Rthlr. ein, aber 
1757 wurden fie von den Ruffen fo verwüfter, daß einige 
Dörfer feitdem nicht wieder aufgebauet worden find. Bu—⸗ 
bainen, am Pregel, eine Meile von Zufterburg, ift das 
gröfte und befte Dorf; VNorkitten, ein Kirchdorf, ift der 
Sitz des fürlilichen Amts. Es liegt beym Einfluß der 
Auxine in den Pregel, 

Die Rautenburgiſchen Güter, welche von dem 
Hauptort Aautenburg au der Gilge, den Namen haben, 
gehören der graͤflich Keyſerlingſchen Familie. Gie liegen 
in der Tilſitſchen Nehrung. 

2) Der Oletzkoſche Kreis, welcher zu dem 
Inſterburgiſchen Juftig-Commiffions-Reeife 
gehoͤret, und begreift 

(1) Folgende Eönigliche Domainen-Aemter. 
a. Das Amt Oletzko, welches von dem Schloß Oletko, 


bey der Stadt Marggrabowa, ven Namen, feinen Sit 
aber auf dem Vorwerk Seedranten hat. 


E4 b. Das 
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b. Dad Amt Ezichen, 

ce. Das Amt Polommen. 

d. Das Amt Stradaunen, in welchen das Pfarr: 
Dorf dieſes Namens ift. 

e. Das Amt Czimochen, zu welchen der Flecke en Kal⸗ 
linowen gehoͤret. 

f. Das Amt Lyk, welches ben der Stadt LyE auf eis 
ner Inſel in dem See Somnau feinen Siß hat. 

Oftrokolln, ein Pfarrdorf, dazu das Dorf Droßken 
gehöret, bey welchen die Grämen vom Herzogthum Lis 
tauen , von Polen und Preußen zufammen ftoßen, und 
1545 eine Gränsfäule errichtet worden ift, 

g. Das Amt Drygallen, in welchem das Pfarrdorf 
Diefes Namens ift. 

h. Das Amt Johannsburg, welches feinen Sitz auf 
dem alten Schloß bey der Stadt dieſes Namens hat. In 
demſelben iſt der Landſee Warſchau, der drey Meilen 
lang, und in welchem eine Inſel iſt. Das Amt wird 
auch von dem Vorwerk Lupken benannt. 


(2) Fünf und vierzig adeliche Guͤter. 

Zu Andreswalde oder Koszinowen, ift eine unitas 
rifche Gemeine, welche 1776 die koͤnigl. Erlaubniß erhals 
ten hat, ihrem gottesdienftlichen Berfammlungshaufe auch 
die äußerliche Geftalt einer Kirche zu geben. 


3) Der Seheſtenſche Kreis, welcher in Zus - 
fiisfachen zu dem Lykſchen Juſtitz · Commiſſions⸗Kreiſe 
gehoͤret. Er begreift 


(1) Folgende koͤnigliche Domainen⸗Aemter. 
a. Das Ant Angerburg, auf dem Vorwerk, weiches. 
eine viertel Meile von der Stadt diefes Namens *— 
b. Das Amt Popiollen. 
c. Das Amt Sperling. 
d. Das Amt Lögen, oder Alchöf Lörzen, deffen eig 
das Schioß bey der Stadt diefes Namens ift, j 
e. Das Amt Seheften, in welchem das Pfarrdorf 
gleiche Namens iſt. 
£. Das 
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£. Das Amt Schnitken. 


g. Das Amt Rein welches ſeinen Sitz Auch dem Amts⸗ 
vorwerk Lawken hat, In demfelben ift der Spirdings 
* fee, welcher der größte Kandfee in Preuden. Nicht weit 
von dem Dorf Quicka, koͤmmt ver Fluß Vyſch aus Lies 
ſem See, welcher hernach in den See Wilkuſchkt und 
Warſchau, und aus denifelben nach Johannsberg fließer. 


h. Das Amt Urys, aufden Borwerf Skomagko 


(2) Das Erbamt YTeubof, welches jet der 
Familie von Drigalsfi erb-und eigenthuͤmlich zuge⸗ 
böret, und feinen Mamen von dem Nitterfig und 
Pfarrdorf Neuhof hat. 


(3) Hundert und vier adeliche Güter, als die 
Steinortiſchen der Grafen von Lehndorf ꝛc. 


——)lem— 
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I. Weſt-Preußen. 


SL 1454 bis 1772, während welcher Zeit Diefe : 
Sand von Oſt. Preußen getrennet vewefen ‚war. 

es ein eigener und befonderer Staats. Körper, ber 
mit Polen nichts, als den König und deſſen einzige 
Derfon, gemein hatte , Und mit der Krone burd) ein 
gewiffes Buͤndniß verfnüpft war. Denn als ee von 
dem deutſchen Orden abfiel, und fid) unfer des pule 
niſchea Königs, Cafımir IV Schutz begab, bedung 
es fih ausdrücklich aus, daß eg mit der Mepublif 
Polen nichts wolle zu Ihaffen haben, fondern der 
König folle die fie angehenden Sachen feloft befrblies 
fen und verordnen, auch zu dem Ende oft zu ihnen 
fommen, und Landtage anſtellen. Es har alfo im» 
mer behauptet, Daß es als ein freyer Staat mit 
gleichen Recht als Polen und Litauen, einen Koͤ— 
nig erwaͤhle, der nach der Krönung den Preußen 
ihre Privilegien eidlich beflätigen müfle, und als— 
denn erft die Huldigung empfange, und daß derfel» 
bige ohne Zuziehung der Stände in Sachen des fans 
des nichts vornehmen Fonne. Diefe Stände waren 
1) geiftliche, nämlich der Biſchof von Erm⸗ 
land, Präfident des Landraths, und vornehmſter 
Sandesftand, und der Difchof von Culm. Der 
König ernannte vier Canonicos aus dem ermländi- 
ſchen Kapitel, von mweldyen das Kapitel einen, u: d 
zwar denjenigen, welchen der König vorzuͤglich em⸗ 
pfahl ‚ zum Biſchoſ von Ermland erwaͤhlte. Den 
Biſcho 
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Biſchof von Culm ernannte der König ſchlechthin, 
ohne Zuziehung des Kapitels. 2) weltliche, naͤm⸗ 
lid) die adelicyen, oder ʒ Woiwoden, der culmis 
fihe, marienburgifche und RR 3 Raftels 
lane, und 3 Unterkaͤmmerer, und die bürgerli« 
den, oder die 3 großen Städte Thorn, El⸗ 
bing und Danzig. Aus diefen Gliedern befland 
der Landrath. Die Biſchoͤſe, Woimeden und 
Raftellane, waren zugleich polniſche Neiche , Gertas 
toren, nachdem ihnen 1569 gewiffe Stellen im Sa 
nat waren angewiefen worden, Die ordentlichen 
Landtage hörten ſchon im fiebzehneen Jahrhundert 
auf, Die auße vordentlichen aber blieben, und 
‚wurben vom Könige ausgefchrieben , welcher aud) 
Zeit und Ort derfeihen beſtimmte. Wenn der Kos 
nig den gemeinen Landtag ausfchrieb, feßte er auch 
die Zeit zu den Efeinen Landtagen an, auf welchen 
bie Sandbothen ermähle: und bevollmächtiget wurden, 
Zu den polnifhen Neichsragen wurden zwar außer 
‚ber Ritterſchaft, auch die 3 großen Städte ein» 
geladen, es war ihnen aber weder im Genar nod) in 
der Landboten · Stube ein gewiffer Platz angewiefen ; 
daher fie nur ihr Anliegen den $andes- Inſtructio⸗ 
nen einverleiben ließen, und die Beförderung deffel: 
ben den adellchen Näthen und Boten empfahlen. 
er fogenannten Eleinen Städte, waren 27, naͤm⸗ 
ih, Marienburg, Chriſtburg, Stum, Neuteich, 
Telkemit, Graudenz, Strasburg, Leſſen, Neu- 
mark, Rheden, Golub, Lautenberg, Schönfee, 
Dieſchau „Mewe, Neuburg, Schwetz, Putzig, 
Stargard, Schoͤneck, Berend, Konitz, Balden⸗ 
burg, Friedland, Tuchel, Hammenfiein 5 Fin 
au, 
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chau. Dieſe hießen koͤnigliche Städte, und bie 
übrigen Staͤdte waren die biſchoͤfliſch ermlaͤndiſchen 
und culmiſchen. Der Adel hatte in jeder Woiwod⸗ 
ſchaft feine fand» und Schloß» Gerichte, und das 
Tribunal zu Peterfau mar deffeiben legte Inſtanz. 
Don ven Magifträten der 3 großen Städte, appels 
lirte man an die Föniglichen Afffforial » Gericte, 
und von den Magifträten der Eleinen Staͤdte, an 
die Etaroflen, und von diefen an den König von 
Dolen, | 
Im ſechzehnten Jahrhundert breitete fich bier 
die Reformation fehr aus, fo Daß in den vornehm⸗ 
fien Städten die Anhänger der evangelifchen Kirche, 
den Gliedern der rönıtic) » Fatholifchen Kirche weit 
überlegen waren, und in Fleinen Srädten und auf 
den Dörfern gieng es zum, Theil eben fo'zu, allein 
in der folgenden Zeit ward vieles geändert. Die 
Könige von Polen hatten zwar den Staͤdten Die frene 
Uebung des evangelifcdhen Gortesdienftes beftätigr, 
es blieben aber wenige übrig, in welchem die Evan 
geliſchen Kirchen hatten, in den übrigen hatten fie 
dief-Iven den Rarholifen abtreten müffen. Es wurde 
auch der Mdel durch mancherley Mittel von der evane 
geliſchen Kirche abwendig gemacht. 

In diefem Zuftande blieb das Land big 1772, da 
es wieder mit Oft» Preußen vebunden wurde, die 
Eridte Thorn und Danzig ausgenommen, welde 
mit Polen in Verbindung blieben. König Friderid) 


der zweyte gründete feine Anfoderung an Pomerellen, 


auf das Hecht der Erbfolge, und auf das Recht der 
Dberlehns : Herrfhaft, wie hernach ausführlicher 
vorfommen wird, und die übrigen Provinzen * 
— er⸗ 
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Herzogthums Preußen, nahm er wegen bes feinen 
Vorfahren fo lange entzogenen Befiges der Provinz 
Momerellen, und wegen anderer nicht geltend ge: 
machten Anfprüche. 

Es beſtehet Welt- Preußen jest noch eben fo wie 
vorher aus vier Theilen, - 


I. Die Culmiſche Brovinz, oder Cul⸗ 
merland, Culmigeria, welches bis 1772 eime 
MWolwodfhaft war. Das culmtfche Bisthum 
iſt das ältefte unter den Welt - Preußifben, und 
ums Jahr 1215 oder 1222 von dem mafprifchen Her» 
zog Conrad geftiftet worden. Zu dem bifhöflifchen 
Sprengel gehören die Kirchen - im Cufmifchen und 
Marienburgifchen. Daß er fih au einen Bi-chof 
von Pomefanien nenner, ift ein leerer Titul, außer 
daß die Stücke des ehemaligen pomefanifhen Bis— 
thums, welche 1466 an Polen famen, unter feine 
geiftliche Aufficht geleget worden. Das Dom - Ras 
pitel befteht aus dem Suffragan und Archidiacenus, 
aus dem Decanus und neun Canonieis, welche von 
dem Biſchof und von den übrigen gewaͤhlet werden, 

Diefe Provinz enthält 


1. Die Städte, welche unter einem Kriegs: und 
Steuer ⸗Rath ftehen. 


n Eulm, auf polniſch Chelmno, eine Stadt an der 
Weichſel, auf einem erhabenen Ort: Mit ihrer Erbaus 
ung ift 1239 der Anfang gemacht worden. Sie wurde 
von einem mafovifchen Herzog dem deutfchen Orden übers 
laffen, fiel aber von demfelben ab, und begab fich unter 
Polen, Als die Deurfchen die Herrfchaft über fie befas 
men, pflegte hier das höchfte Gericht von Preußen zu 

feyn, 
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feyn, daher das culmiſche Recht fo berühmt, und faſt 
von ganz Preußen und Mafuren angenommen worden. 
Sie ift groß, aber fiplecht bewohnt. Ehemals war fie 
eine Hanfeftadı , fie jtund auch unter dem Könige, gehöre 
te unter die fogenannten großen Städte, und alfo zum 
Landesrath; jet aber hat der Bifchof darüber zu gebie— 
ten. Vom deutfchen Orden hatte fie ehedeffen die Frey⸗ 
heit, Muͤnzen zu ſchlagen. 1554 wurde hiefelbit ein Gym⸗ 
nafium errichtet, welches aber Feinen langen Beftand ges 
habt hat. 1457 bat fich ihrer der dentfche Divden, von 
dem fie abgefallen war, wieder bemädhiiget, fie ift aber 
in der folgenden Zeit von den Polen wieder eingenommen 
worden. 1544 litte fie großen Feuerſchaden. Es find 
hier eine katholiſche Afademie, und eine Fönigliche Cadets 
tens Schule, 5 Klöfter, und eine evangelifc) = [utherifche 
Kirthe, und eine Kreis Juſtitz⸗ Commiſſion. 
2) Eulmenfee, Chelmza, eine Heine Stadt, welche 
eine Meife von Culm entfernet, und ver Sig der Dons 
kirche und des Domkapitels des Bisthums Kulm ift, Die 
Etadt ift 1251 angeleget. 

3) Sridek, Briefen, auf polniſch Wambrisna, eine - 
Heine Stadt, welche 1331 erbauet worden, 

4) Gollup, auf poluiſch Bolub, eine Feine koͤnigl. 
Etadt und Schloß, am Fluß Drebnitz, mwofelbft des Kds 
nigs Sieismund III Schweſter, Anna, ſich aufzuhalten 
pflegte, der auch das umher liegende Gebiet gehörte, Es 
ift bier eine evangelifch-lutherijche Kirche. 

5) Schönfee, auf polniſch Kowalewo, eine Fleine 
Fönigliche Stadt, woſelbſt bis 1772 das Schloßgericht 
des Woiwoden, und außerdem der Eleine Landtag diefer 
Wo wodſchaft gehalten worden, und bey welcher der ſaͤch⸗ 
fiihe General Bofe 1716 die confoͤderirten Polen geichlas 

en bat. 

— 6) Graudenz, ehemals Grodek, auf polniſch Grud⸗ 

ziadz, feine koͤnigl. Stadt, auf einer Juſel, welche ver | 

luß Dffa macht, der hier mit zwey Armen in die Weſch⸗ 

el fließer. Das Schloß liegt auf einer Hohe, und hat 

eine Kirche, In der Stadt ift auch eine Kitche, Be ! 
den 
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den Evangeliſchen 1598 genommen worden; baher fie ih⸗ 
sen Gottesdienſt auf dem Rathhauſe halten, daben fie 
auch ihre Schulen haben, Die Jeſuiten haben hier 1643 
ein Coflegium errichtet, welches‘ 1647 durch einen Reichs 
tagsſchluß beſtaͤtiget worden, und jetzt ein koͤn. kath. Gy⸗ 
muaſiu um iſt. Es ſind hier auch 2 Klöfter. Die Stadt iſt 
. 1299 erbauet. Ehedeſſen wurden hier ımd zu Marienburg die 
‚preußischen Landtage wechfeläweife gehalten. Die wichtige 
6 bey dieſer Stadt hat Koͤnig Friedr. IT. anlegen laffen; 

7) Aautenburg, auf, — g Fidsburg, eine Eleine 
koͤnigl. Stadt, 

8) Ravernik, oder Kurcsentiß, eine Heine Stadt an 
der Drebnitz. 

9) Löbau, auf yolnifch Eubaiwa; ine Heine Start 
und Schloß, wofelbſt die culmifchen Biſchoͤſe wechſels⸗ 
weife mit Althaus, wohnen. 1545 brannte fie ab, aufs 
5* der A — —— iſt bier noch eine Kirche und 

Klofter,. © 

#10) eumark, auf polifch Novemiaſto, eine Hei 
koͤnigliche Stadt, an der Drebniß, die 1319 exbauet 
‚worden, 

ı1) Straßburg, auf polniſch Brodnica, eine — 
Stadt mit einem Schloß, am Flutß Drebnitz. Sie iſt 
1285 errichtet, und weil ſie ehedeſſen feſt war, oft bela⸗ 
gert und eingenommen worden. Es ſind hier außer der 
kathol. Pfarrkirche noch 2 Fatholi Kirchen, und eine lüs 
a therifche. 

12) Leſſen, auf polniſch Caſzyn/ Caſchin) eine kleine 
erbauete und faſt gen; mit Waſſer umgebene koͤnigl. 
tadt. 

23) Aheden utız Reden, auf polnisch Kadsyn, eis 
j ne eine koͤnig liche Stadt mit einem Schloß. 


2. Die landraͤthlichen Kreife, 
4 * Culmſche Kreis, in welchem 


0) Das Amt Culm oder Alibauſen, Althaus, auf 
polniſch — ein Schleß, auf einem — 
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der Meichfel , mit einem Sleden. Das Schloß ift eine 
der beyden Refidenzen des Biſchofs von Eulm, König 
Friedr. II. hat hier ein adliches Cadetten⸗Corps errichtet, 
4a) Das Amt Culmfie. 

6) Das Amt Graudenz, 

(4) Das Amt Engelsburg. 


Engelsburg, auf polniſch ——— ein Flecken. u 


(5) Das Amt Roggenbaufen, ehedeffen eine Fönigl. 


yolnifche Dekonomie. Es hat von einem n Schloß und Dorf 


den NRamen. 
(9) Das Amt Kheden. N: 

v1) Das Amt Zippinken. ’ F 
(8) Das Amt Przydworsz. 

0) Das Amt. Brzezinken. 
(10) Das Amt Unislaw, 


2) Der Michelaufcye Areis, der feinen Nas | 


men von bem Schloß Wichelau Bat,’ und ſolgende 
Domainen⸗Aemter begreift. F 


6) Das Amt Gollup. a “ 


& Das Amt Strasbürg. 
6) Das Amt Aautenburg, . 
@) Das Amt Löbau, 
6) Das Amt Brattian. 
(5) Das Amt Krottofebim. 
(N Das Umt Longorrek over Lonkorrek. 


“a, Die Marienburgiſche Provinz. Sie 


Hatte ehedeſſen einen Woiwoden, der unter den preußi⸗ 


ſchen der erſte war, und die marienburgiſche Stare⸗ 


ſtey, war die vornehmſte in Preußen, Sie begreift 
ı Folgende Städte, | 


7) Elbing, auf polniſch Elblag Elblang), eine ziem⸗ 


lich große und nach alter Art feſte koͤnigliche Handelsſtadt, 
am Fluß Elbing, der aus dem Drauſenſee formt. Sie 
iſt 1239 an dem Ort, wo ſie jeßt ſteht, gedauet worden. 


Ihr erſtes Privilegunn iſt vom Jahr 1246, in lg 
ihr 





1 
7 
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ihr auch die Muͤnzgerechtigkeit ertheilet worden. Die 
neue Stadt iſt 1347 privilegirt. Zwiſchen der Altſtadt 
and der Vorſtadt, in welcher die Speicher. der Kaufleute 
ſind, fliege die Elbing, und die Altftadt ifi von der Neu— 
ftadt durch Mauern und Graben abgefondert. Die Häus 
fer ſind hoch, ſchmal und altmodiſch, faſt wie zu Dans 
zig z und die Gaſſen, wegen der fogenaunten Benfchläge, 
enge. Die Katholiken haben ſeit 1616 die Pfarrkirche zu 
©. Nikolai inne, welche 1777 vom Blik entzündet ab⸗ 
brannte, die gutberaner aber haben zwey Kirchen in der 
Altfkodt, eine in der Neuftadt, zwey in der Vorftadt, 
| Sie beftehen fo wie die evangelifchen Landkirchen in dem 
| elbinger Gebiet, unter der Aufſicht des hiefigen evangelis 
ſchen Inſpectors. Die Reformirten haben aud) eine Kir- 
che, und Hellemeniften oder Mennoniten verſammlen fich in 
einem Haufe. Das Rathhaus brannte 1777 ab. Das 
Gymnaſium ift evangelifih. Die Stadt hat mit zur 
Hanfe gehöret; und weil fte eine luͤbeckiſche Colonie iſt, 
fo bedienet fie fich des Luͤbiſchen Rechts, hat aber dabey 
ihre befondere Willkuͤhr. Das ehenialige 1237 errichtete 
Schloß, iſt 1454 von der Buͤrgerſchaft geſchleift — 
Die Feſtungswerke ſind nach dem Werder zu nicht erh 
lich, auf der andern Seite aber ein wenig 6 indehs » 
fen wird die Stadt für eine der ftärfften Feftungen in 
| Preußen gehalten, Sie ſiehet in geiftliden Sa— 
chen, in fo weit es ihrer verfchiedenen Religion und ihren 
Rechten ungeſchadet geſchehen kann, unter dem ermlaͤn⸗ 
diſchen Biſchof. Der Seehandel iſt unter der fün, preufits 
ſchen Bothmaͤßigkeit ſehr empor gekommen; denn es ſind 
hier 1783 eingegangen 276 Seeſchiffe, 614 polniſche Ges 
| faffe uud Holz- Triften, und 106 Bordinge, und ausge: 
gangen 276-Seefchiffe, und 400 polnifche Gefaͤſſe. 1784 
kamen an, 400. Seeſchiffe, 1035 polnifche Gefäfle und 
| Holz: Trifien, und giengen aus 400 Seefhhiffe, 670 polnif. 
Gefaͤſſe, amd 112 Bordinge. 1785 betrugen die aufges 
gangenen Waaren an Werth 3,258, 9:9 Rthl. preuß. 
Cour. 1440 vereinigten fich hier Die preußijchen Edelleute 
und Städte, zur Aufrechthaltung ihrer Gefege und Pris 
2Th. 8A. 5 vile⸗ 





‘ polniihen Schuß. 1626 und 1656 ergab fie ſich den 


4 
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vilegien, Marienburg, Conitz und Neuftadt Thorn aber 
traten 1450 von diefem Buͤndniß wieder ab. Jedoch 
3454 fiel auch diefe Stadt fo wie fait ganz Preußen von 
dem deutfchen Orden fürmlicd ab, und begab ſich unter 


Schweden freywillig. 1657 wurde fie zwar im brombers 
giihen Vergleih dem Churfuͤrſten von Brandenburg, 
Friderich Wilhelm, verfprochen, dag er fie jo fange zu 
Pfande haben follte, bi ihm 400000 Rthlr. ausgezahlt 
fenn würden, amd 1660 ward fie ihm aufs neue durch 
eine ſchriftliche Berficherung zugeftanden; allein, er be⸗ 
Zam fie nicht, und das Geld ward ihm auch nicht bea 
zahft. 1698 nahm fie deffelben Sohn ein, gab fie aber 
Durch einen 1699 gefchloffenen Vertrag der Republik zu⸗ 
ruͤck als er feine Schuldfoderung auf 300000 Th. herunters 
geſetzt hatte, und man ihm zum Unterpfand eine fo genennte 
sulfifche Krone, und Suwelen, welche der Republik zus 
gehörten, mit der Zufage gegeben harte, baß, wenn die 
Schuld nicht innerhalb vier Jahren abgetragen würde, 
ihm frey ftehen folle, das Gebiet iver Stadt in Befig zu 
nehmen und zu nußen, WS nun dieſe Zahlung nicht ere 
folgte, ließ Sriverich, nach angenommener Föniglicher 
Wide, 1704 das Gebiet der Stadt Elbing in Befig 
nehmen, und fchoß der Stadt in eben demfelben Jahr 
noch die Summe von 70000 Thalern vor, damit fie die 
Eoutribution bezahlen konnte, welche Karl der zwoͤlfte ihe 
auferlegt hatte. 1703 wurde fie von den Schweden bes 
fest, und mit der vorhin genannten Contribution beleget, 
und 1710 den Echweden von den Ruſſen mit flürmender 
Hand weggenommen. 1772 Fam fie an den König von 
Dreußen. Sie wird von dem nahgelegenen Draufenfee, 
auch Urbs Drufiana genannt, und war ehedeffen die zweyte 
unter den fogenannten drey großen preußifchen Städten. 
2) Marienburg, auf polniſch Malborg, eine koͤnigl. 
Stadt, im kleinen marienburgifchen Werder, am Fluß 
Mogat, auf der Höhe, in einer angenehmen und fruchtz 
baren Gegend. Gegen über fehränft der werberfche Damm 
den Nogatſtrom ein, ifi aber der Befeſtigung —— 
* ö 
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ſes rain, Ueber die Nogat gehet eine 539 Schuh Tange 
hölerne 2 Bruͤcke. Das altmodifche feſte Schloß, ift eher 
als die Stadt, erbauet worden: denn jenes foll 1281, diefe 
aber 13502 errichtet, und der Name. eines vorhin daſelbſt 
geitandenen Orts Czantrin abgefchaft ſeyn. Auf dieſem 
Schloß ward ehedeſſen der preußiſche Landesſchatz verwah⸗ 
ret. Die Buͤrger der eigentlichen Stadt, ſind bir evan⸗ 
geliſch⸗ lut heriſchen Kirche zugethan, in den Vorſtaͤdten 
aber wohnen viele Katholifen, Es iſt hier eine lutheriſche 
Heiftliche Inſpection über die Kirchen im großen Werver. 
Sie ift ehemals der Hauprfiß der Kodmeifier des deutſchen 
Ordens gewefen, Die preußischen fandtage wurden wechz 
ſelsweiſe hier und zu Graudenz gehalten. Jetzt ift bier 
eine Kreis-Juſtitz⸗ Commiſſion, und das Großwerder Vog⸗ 
teygericht. 1460 wurde fie von den Polen, 1626 und 1655 
von den EN eingenommen. 1644 brannte das 
Shlf ab. 

3.53) Chriftburg ‚auf polniſch Kryszbork, eine koͤnig⸗ 
liche Stadt, mit einen alten 1247 angelegten Bergichloß, 
| am Zug Garge, der über Elbing in den Draufen fallt. 
Es if hier eine evangeliſch⸗ Iutherifche, und eine katholiſche 
| Kirche, und ein Kloſter. Hier ward ehedeſſen das Schloßs 
| gericht des Woiwoden gehalten. Sie ift 1400 abges 
branht, und 1625 von den Schweden in Beſitz generginen 
worden. 

















der, am Fluß Schwenty oder Tyge, welches ———— 
bauet, und ſowohl 1400 durch eine Feuersbrunſt, Als 
fonft in verfhiedenen Krivgen, ſtark befchädiget werden, 
Es ift hier eine lutheriſche Kirche. 

5) Tolkemit, ein Städtchen am feifchen Haft, wel 
ches 1361 erbauet worden. 1757 brannte es bis auf das 
Schloß und einige Scheunen nad) ab. 

6) Stuhm ‚ eine Fleine Fönigliche Stabt und 
Schloß, in einem Fe n.n Landfee, wo ehedeſſen der Heine 
„| Kandtag der Woiwodſchaft Marienburg, und eiy Landge⸗ 
A| richt gehalten worden. Es iſt hier eine lutheriſche Kir⸗ 
che. Sie ſoll 1249, oder; nach — Meynung, 1278 

2 er⸗ 


Neuteich, ein Fin! igt, Städtchen, im großen Merz — 
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erbauet ſeyn. 1410, 1454 und 1461 ift fie dem beutfchen 
Drden von den Polen eniriffen, und 1626 und 560 von den 
Schweden eingenommen worden, 


2) Der Morienburg- Chriftburg: und SEI; 
bingſche Kreis. Der Elbingſche Kreis, theilet 
ſich in die Hoͤhe und Niederung, welche letzte den 
Elbingſchen Werder ausmachet. Der Marien⸗ 
burgſche Kreis, machet den Marienburgiſchen 
Werder aus. Man nennet Werder, (lateiniſch In- 
fula,) das Sand, weldyes aus einem niedrigen Sumpf 
und Moraft ubar und wohnbar gemacht worden. Die 
Werder find an Gras und Gerreide fehr fruchtbar; 
Huͤgel findet man nicht viel darinn; und der 
eibingifhe Wald ift unter allen der größte. An vies 
len Orten müffen ſich die Einwohner mit Torf, ja 
mit Stroh oder Stoppeln bebelfen. Außer Hafen 
und Rephuͤhnern, und anderm Geflügel, findet man 
fehr wenig Wildpret in den Wäldern ; es giebt aber 
Wölfe Die Flüffe lefern gute Fifhe. Die Dies 
nen» und Vieh» Zucht ift gut, infenderheit find die 
Pferde in gutem Ruf. Die Einwohner der Wers 
der, find jederzeit freye Bauren gewefen, und werben 
Fönigliche Unterfaffen und werbderfche Leute genenner; 
fie haben aud) cölmifche Guͤter und cölmifches Recht 
von den Ordensherren erhalten; doch find diejenigen, 
welche jest unter der Stadtobrigfeit ftehen, einge⸗ 
fhränfter, als die Föniglichen im marienburgifchen 


Werder. Sie reden deutſch und polniſch, und find 


größtentheils lutheriſch und katholiſch; der Nefors 
mirten find wenige, der Mennoniten aber giebt es 
viele. Der große marienburgifche Werder, 
wird größtentheils von ber Weichſel und Nogat ein« 

| geſchloſ⸗ 
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geſchloſſen, erſtreckt ſich bis ans friſche Haff, und 
enthält über 2130 Hufen, weiche in Zing- und Schar⸗ 
werfs- Hufen, in Schulzen- und Kirchen » Hufen, 
(welche die katholiſche Geiſtlichkeit beſitzet), eingetheis 
let werden; dazu auch die vierzig Hufen der Stadt 
Marienburg, und die zwanzig Hufen des Staͤdt⸗ 
chens Neuteich gehören. Im montauiſchen Wale, 
entſteht der Fluß Tiege, (Tyge, Tye), welcher 
anfaͤnglich Schwenty genennet wird, des Wers 
ders ganze Länge durchfließet, das Staͤdtchen Neu— 
teich mit zwey Armen ganz einfchliehe, und endlich 
bey Haberhorft ins friiche Haff fälle. Der große 
marienburgifche Werder, bar feine fogenannten fünf 
Winkel, nämlich den montaufchen, ſchoͤnau⸗ 
ſchen, lichtenaufchen,, neuteichſchen, und 
leſwitzſchen, und enthält 13 evangeliſche Kirch— 
fpiele. Im erftin Winfel find 5 Dorſſchaften, dars 

unter 2 Rirchdörfer; im zweyten 7 Dorffchaften, Date 

unter 2 Kirchbörfer; im dritten 7 Dorffchaften, dar 

unter 4 Kirchdoͤrſer; im vierten find, außer dem 

Staͤdtchen Neuteich, 8 Dorfidiaften, darunter 3 

Kirchdörfer; und im fünften find 14 Dörfer, bar« 

unter 3 Kirchdörfer. In allen diefen Winfeln find 

auch vier einträgliche koͤnigliche Vorwerke, nämlich 

Klein, Montau, Leffen, Kaminfen, und Kalten 

hof. Das tiegenhofifche Gebiet, welches über 

632 Hufen enthalt, ift ein Xheil biefes großen Wers 

ders; außer dem Schloß und Flecken Tiegenhof, 

am Fluß Tiege, find darinn 20 Dörfer, und unter 

denfelben 3 evangeliſche. Das daran gränzende bärz 

wsldifche oder barenhoͤfiſche Gebiet, enthaͤt 

195 Hufen, 15 Morgen und 5 Dörfer, ‚darunter 2 
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evangelifche Kirchdörfer find. Endlich ift noch zum 
großen marienburgifchen Werder der ſcharpauſche 
Dinkel zu rechnen, welcher 96 Hufen und über 
14 Dörfer enthält, und der Stadt Danzig gehört, 
Der Eleine marienburgifche Werder, liegt zwi⸗ 
fchen der Mogat und dem See Draufen, und bat 
ehedeffen der fifihaiifche Werber geheißen. Die 
preußifchen und bollandifchen Hufen, nebft ven Weiz 
deländern, welche Dariem gefunden werden, und bes 
wohnet find, werben auf 966 Hufen 123 Morgen 
gezählet, Auf den preußifchen Hufen find ar Dorfe 
ſchaften, und auf ven hollaͤndiſchen Hufen und den 
Weideländern find 16. Es find in diefem Werder 
vier evangelifche Kirchfpiele. Wende mariendur- 
gifche Werder find 1525 an die Krone Polen gefoms 
men, melche einen Staroften zum Ober» Defonom 
dahin ſetz'e, der vor allen Staroſten im polnilchen 
Preußen den Vorzug hatte. Der elbingifche Wer⸗ 
der wird zum Theil zum marienburgijchen Fleinen 
Werder gerechnet. | | 

ı) Das Amt Warienburg welches aus dem bes 


fchriebenen großen und Kleinen Marienburgiſchen Werder | 
befieher. | 


2) Das Amt Ehriftburg. 
3) Das Amt Stuhm, 
Stuhmdorf, ein Dorf, woſelbſt 1635 der ——— 
Schweden und Polen 1629 auf ſechs Jahr geiploffene | 
Waffenſtillſtand, auf 26 Jahre verlängert worden. 
4) Des Amt Tolkemit. | 
-».5) Das Amt Strasburg. Ne 


II. Pomerellen oder Kein: Bommerm. 
Die Geſchichte deſſelben, ift in ber ‚Austübrung 
* Rechte Sr. Boͤnigl. Majeſtaͤt von Preuf- | 

fen 






| 
| 
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\ fen äuf das Herzogthum Domerellen, ꝛc. fols 
gendermaßen erzählt worden. Pomerellen heißee 
das Sand zwiſchen der Weichfel, Netze, Oſtſee und 
dem brandendurgifchen Pommern. Unter den Staa« 
ten, welche aus dem mächtigen Reich der Wenden 
zrifchen der Elbe und Weichſel, entſtanden, mar 
derjenige ber anfehnlichfte, welcher das heutige Poma 
mern, Ponterellen, die Neumark und Ukermark bes 
griff. Das zuverläßige und richt unterbrochene Ges 
ſchlechtregiſter der Herzoge von Pommern, ‚fängt 
vom Spantibor I an, ‚welcher 1107 geftorben ift, 
und unfer deffen 4 Söhnen zwey gemefen, Die Haupt« 
linien geftiftet haben. Wratislav I fliftere die Linie 
der Herzoge von Pommern, Slavien und Caffuben, 
die bald zu Stettin, bald an andern Orten ihre 
Kefidenz hatte. Sie ftarb 1637 mit Bogislav den 
vierzehnten aus, und ihre Lande fielen, vermöge der 
Erbverträge, an das Churhaus Brandenburg, Boa 
‚ gielad I fliftete die Linie der Herzoge von Pomerele 
len, welche das Sand zwifchen der Grabo, Meichfel 
und Netze, oder das eigentlich fogenannte Pommern 
befaßen, und die Stadt Danzig zu ihrer Reſidenz 
hatten. Als dieſe Linie ſchon 1295 in männlidyen 
Erben ausgieng, hätte Domerellen natürlicher Weiſe 
an die Herzoge von der erſtgedachten Stettinifchen 
‚Linie fallen follen, fie wurden aber durd) die Kunſt⸗ 
griffe und überwiegende Macht Primislans des zweyten, 
Herzogs von Polen, Davon ausgefcjloffen, der auch 
dem Wendifchen Adel in Pomerellen angenehmer 
war, und ben biefer Gelegenheit den Titul eines Koͤ⸗ 
nigs von Polen annahm. Seine Nachfolger auf 
dem Thron, blieben zwar eine Zeitlang im Beſiht 

54 von 
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von Pomerellen, den fie aber nach 1306 theils durch 
die Marggrafen von Brandenburg, theils burd) den 
deutſchen Orden, verloren. ene, welche entweder 
feit, oder aud) vor der Verbindung des Landes der 
Slaven mit dem deutfchen, Neich, von den Kaifern 
zu Sehnsherrn der Herzoge von Slavien und Doms 
mern verordnet waren, aud) von Diefen Dafür erkannt 
wurden, (ſ. die Beweisurfunde Mum. ») forderten 
nah Meftwins II Tode, Pomerellen als ein erledig. - 
tes und ihnen heimgefallnes Lehn, Fonnten aber erſt 
nad) 1306 zum Befiß des aröften Theils deffelben, 
Danzig ausgenommen, gelangen, und überlichen 
benfelben 1311 dem deutfchen Orden für Toooo Mark 
Eilber, fo daß fie nur dag fand zwiichen den Fluͤſſen 
Leba und Grabo behielten, darinn Lauenburg, Bü. 
tow, Stolpe und Slave liegen, Der Orden mußte 
Pomerelleu nebft dem Titul an Polen abtreten, wel⸗ 
ches befonders 1343 und 1436 geſchah, und endfich 
mußte er 1466 den ganzen weſtlichen Theil von Preu⸗ 
fen, oder das nachmals fogenannte polnifche Preus 
ßen, an Dolen überlaffen. Was bisher Fürzlic) ges 
fagt worden, Fann man durch die glaubwürdigften 
Urkunden und Gefdichtfchreiber beweifen, die auch 
angezeiget worben. Daß des oben erwähnten Meſt⸗ 
ming II, legten Herzogs von Pomerellen, nächfte 
Bettern und Geitenverwandte, die Herzoge Bogis« 
lav und Otto geweſen, von welchen jener zu Stettin, 
und Diefer zu Wolgaft refidirte, wird durch eine alte 
Stammtafel bewiefen, welche fid) auf Meftwins IE 
Geſtaͤndniß, auf das Zeugniß vieler Urkunden, und 
auf die übereinftimmige Ausfage der pommerfäen 
Geſchichtſchreiber gründer. Sie hätten alſo ſowohl 
| nad) 
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nach ber Ordnung der Natur, als nach der einges 
führten Lehnsfolge ſuccediren, und alle übrige Prä- 
tendenten ſowohl von der weiblichen Linie, mie die 
Herzoge von Polen, als die, welche ihr Recht auf 
andere Gründe baueten, ausfihliefgen follen, und 
| Meſtwin II ſelbſt erkannte und beſtaͤtigte ihr Recht 
durch einen oͤffentlichen Tractat von 1264, in mel» 

chem er Barnim, Herzog von Stettin, feinen Blurs- 

verwandten, (Conlanguineum) nannte. Es waren 

auch die Stände von Pomerelien von dem Erbrecht 
der Herzoge zu Stettin alfo überzeuger, daß ver 

ſchiedene derfelben, infonderheit die Abtenen Diva, 

Earnowig, und Buckow, noch bey Lebzeiten Meft- 
weins, und mit deffelben Bewilligung, ihre Privi» 
legten und Befigungen durch die Herzoge von Stettin 
beftätigen ließen, und diefe nenneten in den Urfun« 
ben, den Herzog Meftwin ihren Vetter ( Cogna- 
tum), Aller diefer Gerechtfame ungeachtet, wur⸗ 
den doch die Herzoge von Stettin durch die Polen 
von der Verlaſſenſchaft Meſtwins verdrungen. Wenn 
es auch wahr waͤre, daß die Ritterſchaft von Pome⸗ 
rellen den Herzog von Polen Primislav den zweyten 
zu ihrem kuͤnftigen Landesherrn erwaͤhlt, und Meſt⸗ 
win der zweyte ihnen ans Schwachheit darinn nad)» 

geſehen hätte, welches die pommerfchen Gefchicht. 
ſchreiber erzaͤhlen, ja, wenn auch Meſtwin der zweyte 
gedachten polniſchen Herzog zu feinem Nachfolger er— 
nonnt haͤtte, wie Dlugoß behauptet: ſo koͤnnte doch 
Pelen daraus kein Recht an Pomerellen herleiten, 
welches den Rechten der Herzoge zu Stettin, die ſich 
auf Blutsverwandfchaft und Verträge gründeten, und 
alſo älter und flörfer waren, ‘und der anerkannten 
EN Ober⸗ 
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Oberlehnsherrlichkeit der Marggrafen von Bran⸗ 
denburg, Eintrag thun koͤnnte. Kine Oberlehns⸗ 
herrſchaft der Könige von Polen über Pomerellen, iſt 
unerwelslich, gefegt aber, fie koͤnnte eriwiefen wer» - 
den, fo fonnten fie doch die Herzoge zu Stettin von 
der Erbfolge ihrer Vettern und Seifenverwandten 
nicht ausſchließen. Auf den Friedensſchluß zroifchen 
Polen und dem deusfchen Orden von 1466, kann 
ſich die Krone Polen nicht berufen, denn der deuffche 
Drden konnte ihr Feine arößere Nechte abtreten, als 
er ſelbſt auf eine gültige Weife hatte, Die Herzoge 
zu Stettin, welche rechtmaͤßige Nachfolger der Her« 
zoge von Pomerellen waren, konnten Ihre Rechte an 
Diefer Erbichaft nicht ausführen, fondern mußten 
Diefelben bloß durch Proteftationen verwahren. Sie 
brachten unterdeffen bey aller Gelegenheit von Por 
merellen fo viel an fih, als möglid war, und fien⸗ 
gen aufs neue an, ſich des Tituls der Herzoge von 
Pommern bepändig zu bedienen. ie haben nie« 
mals förmlic) Verzicht auf Pomerellen gethan, und 
ihre Nechte auf. ihre Machfolger, die Churfürften 
von Brandenburg gebracht. Es ift alfo der König 
‚don Preußen als Churfürft von Brandenburg und 
Herzog von Pommern, befugt, die Nechte, welche 
feine Vorfahren die Herzege von- Pommern von je 
ber an Pornerellen gehabt, zu gelegener Zeit geltend 
zu machen. Zwar baden die alten Marggrafen dies 
fes Sand, und ihre Rechte, die fie als Marggrafen 
von Drandendurg an demfelben gehabt, dem deut⸗ 
ſchen Orden verfauft, fie haben aber die Rechte, 
welche ihre Nachfolger lange hernady durch die Erb» 
ſchaft der Dergoge von Pommern erworben haben, 
' und 
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und bie viel ſtaͤrker ſind, als die Anforderung ber ale 
‚ten. Margorafen, weder verkaufen Fönnen, noch 
wollen; man kann auch wider die Gültigkeit oder 
fortdaurende Verbindlichkeit diefes Verkaufs, fehr 
wichtige Einwendungen machen, die hier angeführef 
werden. Es ift alfo klar, daß der König Pomerel⸗ 
len aus zwey gleich wichtigen Rechtsgruͤnden wieder 
gefodert habe, naͤmlich aus dem Erbfolgerecht, und 
aus dem Recht der Oberlehnsherrſchaft. 


- Die Einwohner diefer Provinz find ehemals, 
Zum Unterfchied von den andern, Bommerinfen ges 
nennet worden. : Gie bat zu polnifchen Zeiten einen 
Woiwoden gehabt, welcher der dritte unter den 
preußiſchen war, einen Unterkaͤmmerer -und 
Schwerdtröger. Der Staroſteyen waren fünf, 
‚namlich Die Sluchauiſche, Schwetziſche, Tuchelſche. 
Dirſchauiſche und Putzigſche. Es folgen nun 
I. Die Staͤdte. 

1) Folgende haben einen gemeinfchaftlichen Kri iegs⸗ 
und Steuer Rath. 


(1) Diefhau, Derfau, auf polnifch RER (Tichee 
-w>,) eine felte Fonigi. Stadt an der Weichfel, die 1209 
erbauet ſeyn foll, ehedeſſen San geheißen bat, und der 
- Hauptort einer Grafichaft geweſen ift. Mſczugius ftifs 
tete 1238 biejelbft ein Klofter für Prediger-Moͤnche. 1310 
und 1452 oder 33 ift der Dit in die Aſche geleget worden, 
amd 1577 brannte er abermals ab, 1626. und 1555 ward 
er von den Schweden eingenommen. Sie war ehedeffen 
unter den Kleinen Städten in Pomerellen die erfte aus⸗ 
ſcrelbende Stadt, der Sitz eines Landgerichts, und eine 
er koͤnigl. 
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koͤnigl. polniſche Oekonomie. Es iſt hier eine lutheriſche 
Kirche, und ein Dominikanerkloſter. 

(2) Berend, auf polniſch Bernt, eine kleine Stadt, 
mit einer Fatbolifchen und einer Jutherifhen Kirche. 

(3) Mewe, Bniewie, ein fönigliches Städtchen und, 
Schloß, beym Einfluß des Fers in Die Weichfel. Es kam 
2233 an dei deutſchen Orden, der dafelbjt eine Feſtung 
anlegte. 1463 mußte ed fich den Polen ergebin, und 
1628 und 1655 den Schweden Der Hauptkirche haben 
ſich die Katholiken 1596 bemächtiget, die Lutheraner ha⸗ 
ben noch die andere Kirche, 

CH) Vleuburg oder Wleuenburg, ein Fonigliches 
Staͤdtchen, welches mit der einen Beire die Meichfel, mit 
der andern aber Dioräfte berühret. Seiner wird ſchon beym 
Jahr "310 gedacht. 1458 jagten die Bürger die polnis 
ſche Beſatzung binaus, daher fich die Kreutzherren des 
Orts bemaͤchtigten, veren er aber 1454 oder 55 von ven 
Polen wieder abgenommen wurde, 162% und 1655 nah— 
men ihn die Schweden in Beſitz. Es iſt bier eine luthe⸗ 
riſche Kirche, eine katholiſche Kirche, und ein Kloſter. 

(65) Neuſtadt, eine Heine Stadt. 

(8) Putzig oder Pautzke, auf polnifch Pucko (Putz⸗ 
Po,) ein Städtchen mit einem feften Schloß. Auf der eis 
nen Seite ift es mirMoräften umgeben. 1464 wurde der 
Ort nach einer langen Belagerung von den Dänen, 1626 


von den Schweden, und im folgenden Jahr wieder von 


den Polen eingenommen. Die DOftfee ‚macht zwilchen 
Danzig und Paugke einen Meerbufen, welcher Pautzker⸗ 
wick geuennet wird. 

(7) Schoͤneck, am Fluß Fers, ein Fönigliche® Städte | 
chen und Schloß. Es feiner nach dem Jahr 1180 er= 
bauet zu. ſeyn. Sechs Jahre nach feiner Erbauung wurde 
es von den Preußen zerfioret, aber bald wieder erbauet,. 
worauf es entweder durch Kauf, over Tauſch von den Johan⸗ 
niter Rittern an den Deutfchen Orden kam. Es iſt hier eine 
evangeliſch⸗lutheriſche geiſtliche Inſpection und Kirche. 

(8) Stargard, Starogard, eine kleine koͤnigliche 
Stadt, am Fluß, Fers. As der Dit noch ein Flecken 
war, 
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war, gab ihn der pommerifche Fürft Eubislam den Jo— 
banniter- Rirtern, welche die Sohannesfirche darin erz 
baueten. Auf der Stelle, wo er nun ſtehet, ift er vom 
deutichen Orden 1339 erbauet, oder erneuert, und gänze 
lich vollender worden; mit welcher Verlegung der Stadt 
die Johanniter Fitter gar nicht zufrieden waren, 1645 
wurde fie von den Polen eingenommen, und 1655 ergab 
fie fi) den Schweden. Hier ift der Eleine Landtag von 
Domerellen gehalten worden, und fie ift unter den Fleinen 
Staͤdten in Pomerellen, die zweyte ausſchreibende Stadt 
geweſen. Außer der lutheriſchen Kirche, iſt hier aud) eis 
sie katholiſche, es ift hier auch eine Kreis: Suftit: Com⸗ 
miſſion. 


(9) Die verbundenen Städte vor Danzig. 


a. S. Albrecht, woſelbſt 6 Patres miſſionis find. 

b. Alt⸗Schottland, woſelbſt ein Klofter der barmher⸗ 
zigen Brüder, und ein Fünigl. Fathol. afaden. Gymnafium. 

e. Stolzenberg, woſelbſt ein, Alojter der Reforma— 
son Barfuͤſſer, und eine Kreis Juſtitzcommiſſion. 

d. Schidlig. e. Langefuhr. f. Neu⸗Schottland. 


2) Folgende haben auc) einen ee 
Kriegs: und Steuer - Kath 


(1) Konig, Ehoinig, eine‘ Fleine Fönigl. Stadt, an 
der Graͤnze der Neumark. Bey derfelben hat ehedeffen 
ein feftes Schloß geftanden. Lie hat 2 lutheriſche, und 
3 roͤmiſch⸗katholiſche Kirchen, ı Auguftinerklofter, und ein 
Aaihel. Gymnaſium, welches ehedeſſen ein Jeſuiter-Colle⸗ 

ium̃ war, es iſt hier auch eine evangeliſch-lutheriſche Kir⸗ 
en⸗ Juſpection. Der ganze Rath iſt lutheriſch, und hat 
feitder hier 155 5 gefchehenen Reformation, feim m rdmiſch⸗ 
Fatholifyen aufgenommen. Gie handelt vornehmlich mit 
Teer, Tuch) und Wolle, Unter ven Heinen Stäoten in 
+ omerellen, ift fie die dritte ausfchreibende Stadt gewes 

— die einverleibten vier Staͤdte Friedland, 
lochau, Hammerſtein und Tuchel, zuſammen berus 
en. Es verſammleten ſich auch in derfelben die adelis 
den 
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chen Baudgerichte des ſchlochaniſchen Gebiets jährlich drey⸗ 
mal; fie hielt auch auf dem Rathhauſe die Vor-Landtage 
deö benachbarten Adels, die vor dem allgemeinen preußis 
{ben Landtage bergiengen,. 1454 fiegete bey derſelben 

der deutſche Orden über die Polen. Sie ift dem deutſchen 
Hiden bis 1466 treu RAR: da fie ſich dem Koͤnige 
Caſimir IV ergab, weicher ihr neue Vorrechte ‚und Frey⸗ 
heiten ſchenkte. 1657 ift fie von den Echweden eingenonts 
men md geplündert worden, und zwey Jahre hernach 
hat fie dieſes Schickſal noch einmal gehabt. | 

(2) Schweg, Swiecie, ein koͤnigl. Staͤdtchen 
und Schloß, an ver Weichjeh Herzog Suantepolf er= 
bauete 1244 das Schloß wider den deutſchen Orden; die 
Stadt iſt nad) der Zeit angeleget, und 1340 befefti set 
worden, nachdem fie 1310 in des Ordens Gewalt ge: 
kommen war. - 1454 ward fie von den Polen, im folgen⸗ 
den Fahr vom deutfihen Orden, 1466 wieber von den Pos 
len, 1655 von den Schweden, und das Jahr darauf aber⸗ 
mals von den Volen eingenommen. 

(3) Tuchel, eine Feine konigl. Stadt, mit einem 
Schloß, am Fluß Bro, welche ehemals i in den —— 
und preußiſchen Kriegen beruͤhmt, und woſelbſt ein Land⸗ 
gericht gehalten worden. 1181 brannte fie ganz ab, Koͤ— 
nig Fridrich IT ließ ſie aber wieder aufbauen, uud nicht 
nur die katholiſche Kirche, fondern aud) das Narhhaus 
mit einen Thurm gerfehen. Im zwepten Stockwerke des 
Rathhaufes ift für die evangelifche Gemeine ein Verſamm⸗ 
lungsort zum Gottesdienſt eingerichtet. Es iſt hier eine 
kathol. Kirche. 

(4) Sriedland, oder Maͤrkiſch-Frledland, eine keei⸗ 
ne koͤnigl. Stadt, woſelbſt eine lutheriſche und eine latho⸗ 
liſche Kirche. 

(3) Schlochau oder ah. ein koͤnigl. Städte 
en mit einer Fatholifchen Kirche, 

(6) Bammerſtein, eine Fleine Fonigl. Stadt, beym 
Urfprung bes Fluffes Bro, welche ſich 1466 den Polen 
unterworfen bat. 1719 brannte fie ab. Es iſt hier eine 
utherifche ‚Kirche, — 
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(MD Baldenburg, Bialenburfrie, din Städtchen, 
mit einer Fotholifhen und lutheriſchen Kirche. 
(8) Lande, ein Städtchen. 


2. Die landraͤthlichen Kreiſe. 


ı) Der Dirſchauſche Kreis, in welchem 
+1) Ess Umt Dirfheu. 
(2) Das Amt Berend, 
(3) Das Amt Dugig. 
(4) Des Umt Dliva. ; 
- Olive, ein beruͤhmtes Rlofler, eine Meile von Dans 
gig, welches der Herzog Subislav 1170, oder, nad) ans 
derer Bericht, Herzog Samborius von Pommern, im 
Jahr 1178 geftifiet, und mit Benedictiner-Moͤnchen bes 
fett hat. 2224 und 1234 oder 36 wurde eö von den heid⸗ 
nifchen Preußen, und 1432 oder 33 von böhmifchen Sol⸗ 
Daten, die für polnischen Sold dieneten, in die Aſche 
geleget. 1577 zerflörten eg die Danziger, mußten aber 
20000 Gulden zur Wiederaufbauung deffelben bezahle, 
1660 am dritten May wurde bier zwifchen den Pyien und 
Schweden . ein Friede gefchioffen, und im folgen 
den Jahr in die polnifchen Reichsgeſetze eingeruͤcket. 
Das Kloſter if jest mit Eiftercienfer- Mönchen beſetzet. 
Die Kirche ift inwendig überaus ſchoͤn, inſonderheit 
fallen der hohe Altar und vie Kanzel wegen ter vor: 
treflichen Vergoldungen ungemein in die Augen, Man 
zählet auf 40 Altäre in derfelben, die insgefammt aufs 
befte gefhmücer find. Unter den angebrashten Ras 
pellen, ift die der Jungfrau Maria gewidmere , fehr 
praͤchtig. Im Chor ruhen die Gebeine des Stifiers 
des Klofterd und feiner Söhne, unter einem mars 
mornem Grabſtein; und an den Seiten fiehet man die 
Bildniſſe der hohen und vornehmen Wohlthaͤter, welche 
das Klofter bejchenfer haben. Im Klofler finder man nahe 
beym Eingang in die Kirche eine marmorne Tafel in ver 
nd, welche zum Gedächtniß des oben gedachten Fries 
dens dahin gefetzer worden, Die Apotheke ift gui einges 
s * rich⸗ 
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richtet. Das Klofter hat dad Recht, Bernſtein zu fans 
meln. Um daſſelbe her iſt ein wohlgebaueter $leden an: 
N 
Daß der jenige Hafen der Weichfel, auf einem 
Grund und Boden angeleger fey, der in Anfehung des Eir 
genthums dem Klofter Diva, und;in Anfehung der Lanz 
deshoheit dem Könige‘ von’ Yreufen als Fürfien von Pome⸗ 
rellen zugehoͤre, iſt 1773 in einer eigenem, Schrift, ges 
nannt, preuves & defenfe des droits du Roi fur le port 
& pcage de la Viltule, ausgeführet worden. In diefer 
Schrift wird aus Urkunden von 1235, 1283, 1291 um) 
1342 gezeiget, daß die Landesherren von Ponterellen im 
Kiofter Dliva den eigenthümlichen Beſitz der ganzen weſt⸗ 
lichen Gegend zwifchen der Oftjee, Weichſel und den Büs 
chen Etrieß und Spilina, mebft den Ufer ver Weichfel und der 
Dfifee, dem Klofter verfichert, auch erflärerhaben, daß der 
Seeſtrand, welcher dem Kloſter eigenthuͤmlich zugehöre, 
vom Hafen in der Weichiel, Bas iſt, vom jeßt *— 
ten, Vorder Gatt, welches der alte damalige Hafen jed- 
anfange, und ſich big an den Bach Svilina erftrede, In 
dieſem Diſtrict fey der jetzige Hafen der Weichfel, wels 
cher dag Weiter: Sahrwafler genannt werde, und die 
Plate, begriffen, denn beyde lägen zwifchen dem alten 
Hafen und ver Svilina. Als der alte Hafen durch Sard 
verftopfet worden, und die Stadt Danzig mit dem Bors 
haben umgegangen, den jebigen Hafen, anzulegen, habe | 
fie 1643 mit der Abtey Dliva einen Vertrag errichter, in | 
welchem ihr die Abtey den Boden, auf welchen er nach⸗ 
mals (und zwar mit Widerſpruch der Abtey) angeleget 
worden, auf 93 Jahre gegen einen jährlichen Zins von 
100 Reichsthalern abgetreten; die Stadt habe in dieſem 
Vertrage erkannt, — der Grund und Boden der Abtey 
ſich bis an das Ende des Seeſtrandes auf beyden Seiten | 
erſtrecke; fie habe auch) ohnlängft in einer Öffentlichen | 
| 
| 


Schrift zugeflanden, daß dei Boden, auf welchem der 
jegige Hafen angeleget jey, der Abten Dliva zugehöre, ja 
daß diefe noch jegt das dominium directum über dieſen 
Boden habe. Sie wolle zwar behaupten, daß das ihr 


abgetretene dominium vtile ihr eine Art des Eigenthums 
vers 
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verſchaft habe, umd daß man alfo diefen Boden als ein 
Stuͤck des Danziger Gebiets anfehen muͤſſe: es verichaffe 
aber das dominium veile fein dominium plenum, ges 
ſchweige ein territoriale, es habe auf) die Abtey das ius 
serritoriale über den Boden, auf welchen der Hafen fey, 
felbft nicht gehabt, und alſo auch nicht an die Stadt abs 
treten koͤnnen. Der König, welcher iure pofliminii den 
Bell von Pomerellen, und das ius territoriale über alle 
Güter des Klofters Dliva bekommen babe, koͤnne den em⸗ 
‚phiteutifchen Eontract, welchen die Abtey mit der Eradt 
Danzig eingegangen, wieder aufheben; ja er koͤnne al3 
nunmehriger Schughetr der Abtey Diefen Vertrag vernich- 
ten, welchen die Abtey wider die canoniſchen Geſetze einz 
gegangen. — — Da nun der König als jeßiger Yandess 
fuͤrſt von Pomerellen und von der Abtey Dliva, Beſitzer 
des Hafens fey, fo gehörren ihm auch die Abgaben, Die 
für die Schiffe und Waaren, welche in demfelben ankom— 
men bezahlet werden müffen. Daraus, daß der König 
von Polen bisher eine Hälfte ver Pfalgeldes gezogen, die 
zweyte Hälfte aber der Stadt Danzig für die Unterhaltung 
des Hafens gelaffen, erhelle ſchon, daß das Geld, wels 
ches in dem Hafen erleget wird, dem Yandeöfürften, im 
deffen Gebiet der jegige Hafen ift, zugehöre, und diefer 
feyiver König von Preußen, die Stadt aber Fünne gar 
feinen Anfpruch an gedachten Abgaben machen, denn der 
Hafen gehöre ihr nicht zw, fie unterhalte ihn auch nicht 
mehr, und für die ehemals Daran gewandten Kofien, fey 
ſie durch den vieljährigen Genuß hinlaͤnglich bezahler. 
— Der Dan iger Werder, Zulawa Gdanfta, 
welcher von der Weichſel, der Motlau und ihren Laͤlen 
umgeben wird, begreift 33 Dorfer , die ſich auf 1400 
Hufen Landes belaufen. Es find darinn «2 Kirchdörfer, 
naͤmlich Stüblau oder Stieblau, Gütland oder Jüte 
land, Diterwid, Wolhig, Trutenau, Wozlow, 
Gotteswald, Reichenberg, Kaͤſernark, Boßzinder, 
Leskau, Naſſenhuben, welches reformirt ift, und’ z Ras 
pellen, Von dem Kirchdorf Stieblau oder Srüblau, 
at der ftieblauifche Werder den Namen, In dem Kirchs 
dorf Guͤtland, find zu Kriegeszelten Schanzen aujgewors 
2 Th. 8 A. G feu 
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fen worden. Zu Schmerblock an der Weichſel, „wohnen 
lauter Holländer. . Die Molla⸗ trennet den Danziger 
Werder von der Danziger Niederung, welche mit der 
folgenden Nehrung nicht verwechſelt werden muß. 
Die friſche Nehrung, auf polniſch Nizina, 
iſt ein ſchmaler, aber langer Strich: Landes zwiſchen der 
Oſtſee, den Armen der Weichjel und dem frifchen Haff, 
der ſich bis nach Pillau erftrecet. Sie ift 11 -Meis 
kon lang, und ihre größte Breite beträgt s Meilen von 
Danzig bey Stutthof, ungefähr eine halbe Meile. - Das 
nach der Meichfel Hegende Land, ift urbar gemacht, und 
dienet zu Ader: Wiefen- und Meide-Land, das feewärts 
gelegene aber, und alles. Land zwifchen der See und dem 
Haff, it Waldung und Heide. Der von der Oſtſee auss 
geworfene Sand, hat nicht nur einzelne Stellen des ur⸗ 
bar gemachten Landes bedeckt und unbrauchbar gemacht, 
fondern es find auch in einem Strid), der anderthalb Meile 
lang, und eine halbe Meile breit ift, alle dafelbft geftans 
dene Baͤume mit Sand bevedet. Daher gab die naturs 
forfihende Gefellfihaft zu Danzig 1767 die Preisaufgabe 
auf, wie weit dem weitern Anwachs der Sanddimen am 
beften vorgebeuget werden koͤnne. In derfelber ift das 
merfwürdigfte die Feftung Muͤnde oder Weichſelmuͤnde, 
welche am Auöfluß des weftlichen Arms der Weichfel in 
die Ditfee, liegt, und. derfelben gerade gegen über, jenfeits 
des Stroms, ift die Weiterfchanze, Sie hat den Nas 
men von der Mündung der Weichſel, gehöret der Stadt 
zu, ift ſtark, und hat eine Kirche und einen guten Hafen. 
1734 ward fie von ven Gachien eingenommen, Sonft 
find hier die Kirchdörfer Bohnfak, Shönbaum, Kobs 
belgrube, Yleufrug, Prebernau und Liegenorth belegen, 
‘(5) Das Umt Langfuhr und Vreufchottland. 
(6) Das Amt Mirchau. 
Mirchau, auf polniſch Mirachow, ein Flecken. 
Marien⸗Paradies, ein Carthaͤuſer-Kloſter, unweil 
Mirchau, zwiſchen zwey Seen, iſt das einzige dieſes Or— 
dens in ganz Preußen. 
(7) Das Amt Subkau. 
(8) Das Amt Sobbewiß, 
(9) Das Amt Brind, 10) 
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(10) Das Aint Starczin oder Starſien. 
(11) Das Amt Carthaus. 

2) Der Stargaröfche Kreis, in welchem 
(1) Das Amt Schöned. 
(2) Das Amt Stargard. 

Peplin, ein Klofter Ciſtercienſer-Ordens, deffen Abe 
Commiflarius, Vicarius generalis und Viftator aller Kld⸗ 
fier diefes Ordens in aanz Polen, if. 

: (3) Das Amt Mewe. 

(4) Das Amt Ryſchow. 


»* (65) Das Amt Neuenburg. 


(6) Das Amt Mewe. 


2. (7) Das Amt Berend. 


(2) Das Amt Pe plin. 
(9) Das Amt Bordczichow. 
(10) Das Amt Komorsz. 
(11) Das Amt Pupgia. 
(12) Das Amt Münfterwalde und — 
2) Die Aemter. 
a. Das Amt Scweß. ; \ 
b. Das Amt Tuchel. KERN 0 
©. Das Amt Schlochom. 
d. Das Amt Jammerftein, 
.e: Das Amt Jaffienig. 


1V. Ermland, Varmia, Epifcopatus Var- 


mienlis, welches ganz von Oft- Preußen umgeben 
iſt, und deswegen unter dem Landes⸗Collegium deſſel⸗ 
‚ben ſtehet. 


r. Der Städte Rreis, zu welchem gehören 

ı) Sraunsberg, auf polnijch Brunsberg, eine ziem⸗ 
fi) große Handeldftadt an’ der Paffarge ‚ welche eine 
Meile davon ins frifche Haff fällt. Sie iſt 1255 erbauet, 
und nad) dem Namen des pragiſchen Biſchofs Bruno bee 


nennet worden ;" wird durch den Fluß in die Altſtadt, weis 
- che bemanert ift, und Neuftadt, welche Pallifaden hat, 


abgetheilet, ift volkreich, und brauche das Kübifche Recht, 
G 2 1782 
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1782 hatte fie mit den beyden Worflädten, 621 Feuerſtel⸗ 
len und 4370 Menſchen. Es ift bier eine Fatholifche geift- 
liche Inſpection. Das Fatholifche Gymnaſium und Schu: 
len: nftitut, war ehedeſſen ein Fefuiter-Collegium, welz 
ches der gelehrte und berühmte Kardinal und ermlaͤndiſche 
Biſchof, Stanislaus Hofius, ftiftete, daher es von ihm 
Hofianum genennet wurde. Es iſt au) ein Nonnenklo— 
fter Hiefelbft. 1260 ward bier die ermlaͤndiſche Domfirche 
mit 16 Pfründen für fo viel Domberren errichtet. ; 1461 
jagten die Einwohner die polnifche Befagung aus der 
Stadt, und nahmen den erniländifchen Bifchef auf, der 
es mit dent deutfchen Orden hielt. 1637 machte König 
Ulsdislaus durd) eine öffentliche Urkunde die erften hieſi— 
gen Patricier. Ehemals gehörte dieſe Stadt unter die ſo⸗ 
genannten großen preußifchen Städte, und alfo zum Lanz 
desrath, nachher Fam fie unter den Bifchof, und war die 
KHauptftadt des Bischums, ; 

2) Seauenburg, auf polnifch Sramburg, eine Fleine 
und offene Stadt, am frifchen Haff, in welche ſich hier 
der Kanal, die neue Bude genannt, ergießet. Mit ihrer 
Erbauung iſt 1279 der Anfang gemachet worden, und fie 
bedlenet fich des Lübifchen Rechts. Das Domfapitel von 
16 Domherren, bat hier feinen Si, und die Domfirche 
ſtehet auf einer Hoͤhe. Der berühmte Mathematiker Nis 
kolaus Kopernitus war hier Domberr, und flarb hieſelbſt 
am 24 May 1543, Sie hatte 1732 nebſt ven Vorſtaͤdten 
1808 Menſchen. 

3) Mehiſack, eine Gtadt und Schloß an der Wals 
ſcha, welche in die Pafjarge fließet. Die Stadt hat 314, 
sind die beyden Vorſtaͤdte haben 100 Feuerftellen. 1782 
fond man in jener und diefen uber 2000 Menſchen. Die 
Stadt ift 1326 erbanet, | 

4) MWormdit, auf polniſch Orneta, Stadt und 
Schloß, am Flüßchen Drewenz, erbauer 1316. Sie 
hatte 1782 nebft der Vorſtadt, 348 Feuerftellen und über 
2000 Menſchen. ES ift hier ein Nonnenklofter. ' In der 

Borftadt Pillau, find 12 Feuerftellen. 1 

5) Guttftadt, auf polniſch, Dobre Miaſto, eine 

Stadt an der, Alle, welche 1326 erbauet worden, und 
’ pies 
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vieled ausgeftanden hat. Es ift hiefelbft eine Collegiat⸗ 
lirche von fuͤnf Canonicis, und 1782 hat man uͤber 2300 
Einwohner gezaͤhlet. 

6) Heilsberg, ehedeſſen Lecbarg, eine feine Stadt, 
an der Alle, mit einem n ſchonen Reſidenzſchloß des Pie 
fchof8 von Ermland. Die Stadt an fich bat nur 273 
Feuerſtellen, mit den Vorſtaͤdten aber 400, und 1782 
fand man über 3200 Meunſchen. Sie iff vor 1240 er⸗ 
bauet. 1521 brannte fie ab, 1703 hatte der ſchwediſche 
König Karl XL Hier fein Hauptquartier, Es hat hier das 
biſchoͤfliche ermlaͤndiſche Landvogteygericht feinen Sitz, wel⸗ 
ar 1772 errichtet worden, und eim der ofipreuffifchen 

egierung unterworfenes Untergericht ift. 

‚D-Bifchofsftein, oder Biftein, ein Städtchen, wel⸗ 
ches 1385 erbauet, 1455 von dem deutſchen Orden in Be⸗ 
fi genommen, und 1589 abgebrannt iſt. Die Stadt 
ſelbſt hat nur 240, mit den Vorſtaͤdten aber 370 Feuers 
ſtellen. 1782 waren bier 2141 Denfchen. Die Pfarr⸗ 
Fische (erbauiet von 1776 bis 1781) iſt ein ſchoͤnes Gebäude, 

8) Boeſſel, oder Reſſel, ein Srädtchen ımd Schloß, 
Die Stadt iſt 1337 von dem T Domtapitel erbauet; bat an 
ſich felbft nur 155, mit den Vorfiädten aber 383 Feuer⸗ 
ſtellen, und ungefähr 1000 Menfchen. Ein Theil des 
Sdioſſ es, iſt zum Zucht- und Armen-Hauſe eingerichtet. 
Aus dem ehemaligen Jeſuiter Gymnaſium ift ein kathol. 
Schulen⸗Inſtitut errichtet worden. Man finder hier ein 
Sungfernklofter 

9) Seeburg, eine Heine und offene Stadt, welche 
ſchon vor 1389 erbauet war, an ſich 136, mit 3 Vorſtaͤd⸗ 
ten aber. 228 Seuerjiellen, hat. 1782 zählte man 1534 
Menfsyen. Es iſt hier ein altes Schloß... 1783 branute ſie ab. 

10) Biſchofsburg, oder Biſchburg, auf polniſch, 
Biscupiec, eine kleine und offene Stadt, am Fluß Dim⸗ 
mer, erbauet 1395, mit ungefähr 1400 Menſchen 1766 

nntefi ie ganz ab, und wurde nur ſchlecht wieder erbauer. 

11) Wertenburg, eine Heine Stadt, mir einem 
ei zwiſchen den Fdluſſen Piſſa und Kermes, welche 
ſich Ye REED, und in Bar Gee Wadang fliegen, 

33 1782 
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1782 fand man in der, Ttadr nud ihren Vorſtaͤdten 241 
Beuerftellen und 1562 Menfchen. 1455 ergab fi fie ſich an 
den deutfchen Orden, 1494 brannte fie ab, Es ift hier 
ein Bernhardiner Barfuͤßerk oſter. 

12) Allenſtein, auf poniſch Olsztyn, eine kleine 
Stadt mit einem Schloß an ver Ale, weldye 1374 ats 
geleget worden. An ſich har ſie 222, und mit den beyden 
Vorſtaͤdten aber 283 Fruerftellen, und 1782 fand man 
über 2000 Einwohner. 


2. Di: Iandrärblichen Kreife, nemlid) 

1) Der draunsbergifche Kreis, in welchem 
folgende koͤrigl. Domainenämter 

(1) Das Amt Beaunsberg, deffen Si das Schloß 
in der Stadt diefes Namens ift, 

(2) Das Amt Srauenburg, auf dem Vorwerk Ro⸗ 
gitten. 

(3) Das Amt Mehlſack, auf dem Schloß in der 
Stadt Mebljad. 

(4) Das Amt Wormdit, auf dem Schloß zu 
Mormbit. 
6) Das Amt Guttfisdt, auf den Vorwerk 
Schmolainen. 

(6) Neun und zwanzig adeliche Derter, 


2) Der „eilsbergifche Kreis, in welchem 
folgende Fönialiche Domainen: Yemter, 
(1) Das Amt Yeilsberg, auf dem Vorwerk 
Neuhof. 
(2) Das Amt Boeſſel, auf dem Vorwerk Biſchofs⸗ 
dorf, am See Zain. 
(3) Das Amt Seeburg, auf dem Schloß in der 
Stadt Seeburg. 
(4) Das Amt Wartenburg, auf dem Schloß in 
der Stadt dieſes Namens. | 
(5) Das Amt Allenftein, er dem Schloß in dee 
Stadt Allenfein. 
Erſter 
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von dem 
Netz⸗Diſtrict. 


SH Netz-Diſtrict, welcher feinen Damen von 
ber Netze, auf polnifc) Notec, Motetz) 
hat, auf deren beyben Seiten er lieget, beftehet aus 
‚Stüden der groß=polnifchen Woiwodſchaften Poſen, 
Gneſen, Inowrotzlaw, und Brzeſe, welche dem Könige 
von Preußen 1773 vonder Kepublif Polen abgetreten 
worden. Das Stück deffelben, welches zwifchen den 
Flüffen Netze, Drage und Kuddow liegt, bat im 
vierzehnten und funfzehnten Jahr hundert zu der Neu⸗ 
marf, und alfo den Markgrafen von Brandenburg 
gehört, wie in der Ausführung der echte ic _ 
©. 29 f. erwiefen worden. Die Gränzen des Netz⸗ 
Diſtricts, den man ganz füglich das Netzeland 
nennen koͤnnte, find 1776 und 1777 feflgefegt wors 
den. Er ift in fofern zu Welt. Preußen geſchlagen 
worden, Daß er unter der weft. preußifchen Regie—⸗ 
rung aud) Kriegs» und Domainen-Rammer zu Mas 
rienmerder ſtehet, jedoch als ein befonderes Land, da« 
ber aud) demfelben zu Bromberg theils ein Hofge⸗ 
richt, theils eine Kammer s Doputation vorges 
| feßer ı worden. Bey Bromberg fängt in der Brabe 
ein neuer ſchiffbarer Kanal an, welcher ver brom⸗ 
* Kanal genennet wird, und ſich oberhalb 
akel in der Netze endet. Er hat innerhalb der er⸗ 
a 64 fien 
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fe 2000 theinländifchen Nuthen, 8 Schleufen, 

immt alsdenn nach ungefähr 800 Ruthen einen 
Seit. Kanal auf, der aus der Netze abgeleitet 
worden, läuft von dannen nod) 1600 Ruthen big zu 
der neunten Schleuſe, und vereiniger ſich nach 700 
Ruthen mit der Mrße, Er nimmt feinen Weg durch 
eine moraftige Gegend, über welche oberhalb Nakel 
der neue Rama führet , Den ber Kanal durch⸗ 
ſchneidet. Der Neszdiſtrict enthält 


I. Folgende Staͤdte, welche unter ale mi ie 
Steuer Käthen fichen. 
x. Unter dem erſten ſtehen 
1) Camin, eine Stadt. Es iſt bier ein Eollegiats 
ſtift, und ein koͤnigl Domainenamt. 
2) Deutſch⸗Krone, auf — Waleck, Walezk) 
eine Stadt, welche ehedeſſen der Haupin:t eines Prowiat, 


und der Sitz einer Staroſtey war, Jetzt iſt hier ein Kre 82 


Juſtitiariat. J In aͤltern Zeiten geh oͤrte fie zu der Neumark, 
sind die Familie von Wedel war im Befßderfelben. Gier 


iſt ein kathol. Gymnaſium, welches aus einer Jeſuter⸗ 


Reſidenz enſſtanden. 


3) Silehi 1, auf polnifh Wielyn, eme Stadt auf ei⸗ 
ner Inſel in der Netze, welche dem fuͤrſtlichen Hauſe Sa⸗ 


pieha zugeh oͤret; Das hier ein Patrimonialgericht hat. Es 


ift bier eine ebangeliſch lutheriſche Kirche, deren Ron 


zugleich Inſpector Über eine Anzahl Kirchen ift, 


4) Slatow, eine Stadt, in welcher eine evangel, Kirche, 1. 
5).Maͤrkiſch⸗Friedland, eine Stadt, in welcher eine 


luthertihe Kirchen-Inſpection iſt. 


6) Jaſtrow, auf polniſch Jaſtrowo, eine S Siadt an 


der Kuddow, in welcher ein Kreis⸗-Juſtitiariat. 


7) Krojanke, eine Stadt, in welcher viele Suben 


wohnen. 

8) Cobſenz, auf polniſch Eubyesyniec, ( — 
nietz,) eine Stadt, in welcher viele Tuchweber, und fa 
lauter evangeliſch⸗ NR Einwohner find, Ss Er 
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Kirche haben. Es iſt Hier ein Bernhardiner Barfüßer: 
kloſter. 

9) miaſteczto, eine adeliche Stadt. 

10) Mrotzen, auf polnifch Morsza, (Morſcha) 
eine ‚Stadt, welche denn Grafen Malachowſti gehdret, 
| der auch unter fchiedene Dörfer in dieſer Gegend beſitzet. 


11) Radolyn, ein Staͤdtchen, unweit der Mepe. 

12) Schlop, auf polnifch Szlop, Slopa, eine ades 
— in welcher eine evangeliſch lutheriſche Kirs 
che iſt. 

13), Schneidemübl, auf polnifch Pyla, eine Stadt 
an der Kuddow, in welcher eine Kreis-Juſtitz Commiſſi ion. 

14) Schönlante, auf polniſch Trzelanka, eine ade 
liche Stadt, in weicher eine evangelifch-lutherifche Kirche 
ift, und einige 100 Tuchweber wohnen. 


15) Tietz, ehedeffen Tuͤcz, (Tuͤtſch,) auf polnifch 
Tucsno, (Tutfbno,) eine adelide Stadt, welche 
por Alters zu der Neumark gehöre hat, und ein Eigenz 
thum der Familie von Wedel gemwefen ift. 

16) Dandsburg , Dansburg , Wensburg,, eine 
Stadt, gehoͤret dem Grafen von Potulicke, welcher auch 

‚viele Dörfer in diefer Gegend befiger. 
17) Wirſitz, eine adeliche Stadt. 
18) Groß-Miffe, auf polnifch Wyſoka, eine adelis 
, She Stadt, in welcher ein Capitel von ſechs Canonicis iſt. 
19) Zempelburg, eine Stadt. -- 
20) Budzin, eine kleine Stadt. 


.. 21) Ehodziesz , Chodſieſch, ) Chodzieſa, eine 
Stadt auch an der Suͤdſeite der Netze, welche dem Gra⸗ 
fen Grundzynſty gehoͤret. 1768 wurde fie von den Cons 
| foderitten verbrannt. 
| 22) Tſcharnikow, nach polniſcher Schreibart Czarni⸗ 
kow, eine Heine Stadt an der Netze, auf der Suͤdſeite 
| derfelben, welche 1768 bis auf eine Vorſtadt nach, ab- 
rannte. — 
5 Erin, eine Kleine Stadt. 


si | 5 ' Ge 
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24) Gollancz, (Bollantfch,) eine Etadt, des Gras 
fen Mieltſchinſki. Hier iſt ein Bernhardiner Barfuͤßer⸗ 
Kloſter. 
er * Maike; eine Stadt, der gräflihen Familie 
von Gkorzewffi. Es giebt aud) ein Dorf diefes Namens, 
26) Szamoczin, Samoszin, eine Stadt. 
27) Uſcz, Ufiie, eine Stadt an der Südfeite der 
Netze. 


2. Unter dem zweyten Kriegs, und Steuer-Rath 
ſtehen 

1) Bromberg, oder Bramberg, auf polniſch Byd⸗ 
gosz, GBidgoſch,) eine Stadt an der Brahe, welche ſich 
mir der Ü Beichfel vereinigen, Sie tft der Sis eines Hof⸗ 
gerichts, einer Kamnier = Deputatiom, einer Kriegs: 
Faffe, einer Domainenkaffe, u. & m. ımd..eines Fünigl. 
Amts, es fänger auch bier der fciffiare Ranel an, wels 
her ſich oberhalb Nakel in der Netze endet. ES ift hier, 
eine kathol. Pfarrkirche, Gymnaſium, welches aus dem, 
Jeſuiter-Collegium eutſtanden, ein Carmeliter-Sernhar⸗ 
diner = Barfüßer - und. Glariffen: Nonnen: Klofier, 1787 
wurde die evangelifche Kirche eingerichtet. Der Stadt: 
kaͤmmerey gebödren unterfchievene Vorwerke und Dörfer. 
1657 murde hier ein Vertrag zwiſchen Polen und Fe 
brandenburg errichtet. 


2) Barczin, (Bartfihin,) ein Städtchen, des Gra⸗ 
fen Lachocki, an der Netze. 

)Polniſch⸗Krone, auf polniſch Koronow, eine 
Stadt ander Brahe, in welcher ein Fönigl. Anıt ift, das. 
zu viele Dörfer und Mühlen gehören. Huch ift bier ein 
Eiftercienfer Mönchenktofter. 

4) Sordon, aud) Sordan, eine Stadt an der Weich⸗ 
fel, woſelbſt die vorbeygehenden Schiffe einen Zoll exle- 
gen. Sie wird auch Polniſch Sordon, zum Unterfchiede 
pon dem nah gelegenen Dorf Deutſch⸗Fordon, genannt. 
Es ift hier ein Kreis-Fuftitiariat, und Earholifcher Probft, 
dem das te gehört. 


5) Nabel 
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5) Nakel, auf polniſch Naklo, eine Stadt an ver 
Nebe, mit einem von Moräften umgebenen Schloß. Ehes 
deſſen war bier ein Staroſt, jest iff hier ein Fonigl. Ant, 
zu welchen einige Dörfer und einige Mühlen gehören. 

5) Szulice, (Schulitz) Sulec, (Suler,) eine Stab 
an der Weichfel. Bey verfelben find jogenannte Hollän> 
der angefeßt. 

7) Gembitz oder Bombice, eine Stadt, 

8) Gniewkowo, eine Stadt. 

9) Bonfawa, Gonzawe, eine Stadt. 

10) Inswroglaw, over Jnowrasglam,-nad) pol 
nifcher Schreibart Inowroclaw, auf deurfh Jungenz 
leslau, eine benrauerte Stadt, welche unter polnifcher 
Herrſchaft der Si eines Woiwoden, größern Kaſtellans 
und Staroften war. Es iſt hier ein Fönigl, Amt, und ein 
Sraneifcaner:Klofter. 

11) Zruſchwitz, auf polnifh Kruszwica, (Rrufch: 
wits,) eine alte Stadt am See Goplo, mit einem Schleß. 
Es ift hier ein Fünigl. Amt. Unter polnifcher Herrſchaft, 
war fie der Siß eines Fleinen Kaftellans, und eines Sta— 
often, Das cujaviſche Bisthum ift zuerft in diefer Stadt 
geftiftet worden. Außerhalb verfelbin ſtehet die Peters— 
Firche, bey welcher ein Kapitel von 20 Domberren ift. 

12) Kwieczyszewo, (Kwietſchiſchewo,) eine Stadt. 

13) Labifchin, nach der polnifchen Schreibart Tabiss 
zyn, eine Stadt auf einer Juſel in der Netze, mit einem 
Vorwerke. Gie gehoͤret, nebft vielen Dörfern, der graͤfl. 
Familie von Skorzewſti. Es ift hier ein Reformatens 
Barfuͤßerkloſter. 

14) Mogilno, eine Stadt, in welcher ein Benedicti⸗ 
nerklofter. 

15) Pakoſc, eine Stadt an der Nebe. 

16) Rinarezew, (Rinartfchbew,) ein Städtchen, der 
gräflichen Familie von Sforzewffi. 

17) Szubin, (Schubin,) ein Städtchen, des Gra- 
fen Micielffi, welchem auch verfchiedene Dörfer gehören. 
Es ift bier ein katholiſcher Probſt, welchem ein paar Dör. 
fer gehören, 


18) 
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18) Strzelno, eine Stadt, in welcher ‚Coronigi Pre- 
monftrat. ord. $. Norberti, auch Praͤmonſtratenſer⸗ 
Nonnen. 

19) Wilatowo, eine Stadt. — 

20) Kein, Keyna, Znin, lat. Znena, eine kleine konigl. 
Stadt mit einem Vorwerk, außer welcher ver König nichts 
in diefer Gegend beſitzet. Chedeffen war hier eine Sta— 
roſtey, welche der Oberſtaroſt von Großpolen beſaß, und 
es ward bier ein Landgericht gehalten, jetzt ift hier ein 
Kreis⸗Juſtitiariat. Dem biefigen katholiſchen Probſt ge⸗ 
hören ein paar Dörfer. Es find hier Karmeliter-Moͤnche. 


II. Die landraͤthlichen Kreiſe, find der Brom⸗ 
bergiſche, der Caminſche, Cronſche, und no» 
wratzlawſche Kreis. Unter dieſelben find die koͤ⸗ 
niglichen Domainen-Aemter-alfo vertheilet, daß 

Der zu Bromberg wohnende Juſtitzbeamte verwaltet 
die Juſtitz in den Aemtern Bromberg, Niszewiz, 
Gniewkoroo und Murſinno; 

Der zu Nakel wohnende, die Juſtitz in den Aemtern 
VNakel, Caronowo, Camin, und Mrotzey; 

Der zu Schneidemuͤhl wohnende, die Juſtitz in den 
Aemtern Zelgnizwo, Lebehnke, Neuhof, Deutſch⸗ 
Crone, Poſtollitz und Bialoslio; 

Der zu Inowratzlaw wohnende die Juſtitz in den 
Aemtern Inowratzlaw, Kroszwiz, Strzelno, Mo⸗ 
gilno und Znin. 
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Zweyter Anhang, 
zu Weſt-Preußen. 


Die Herrſchaften Lauenburg und 
4 Buͤtow. 


De Herrſchaften haben ehedeſſen der Krone Pos 
fen gehöre. K. Cafimir überließ fie 1455 an 
den Herzog Erich zu Pommern, jedoch ohne Lehns— 
verbindlichfeit; ‚Hingegen von 1460 au baden, die 
Herzoge zu Pommern. diefelben als ein freyes Lehn 
der Krone Polen befeffen. Diefe fuchte zwar in der 
folgenden Zeit die Herzoge wegen derſelben zu Lehn⸗ 
dienften zu bringen; fie wollten fich aber nicht dazu 
‚verftehen, und 1526 wurde verglichen, daß die Her 
zoge zu Pommern diefe Herrfihaften als Erblehn ohne 
alle Dienflleiftung befisen, jedoch bey einer jeden 
Hegierungsveränderung in Polen, vie Lehnempfaͤng⸗ 
niß fuchen, Diefelbige aber ohne Enrgeld erhalten folle 
ten. Nach dem Tode Herzogs Bogislaf XIV, wur⸗ 
den fie von der Krone Polen als eröffnete Sehen eins 
gejogen, und von den Unterthanen die Huldigung 
und Eidespflicht eingenommen: allein, 1857 wur⸗ 
den fie durch den zu Welau gefchloffenen, und zu 
Bromberg oder Bidgoft beftätigten Vertrag, dem 
Churhauſe Brandenburg als ein freyes Lehn, wie 
ſoiche die Herzoge zu Pommern gehabt, übergeben, 
und von dDemfelben ohne Eidesteiftung zu Lehn em⸗ 
pfangen. Gie haben. über 100 „Jahre lang ihre eis 
genen 
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genen Gerichte gehabt, die beyde zn Sauenburg wa— 
ren, nämlich das Grod- und fand: Gericht, welches 
die erfte Inſtanz war, und von welchem man fi) 
an das dafige Tribunal wendete, 1773 wurde das 
Grod» und fand: Gericht in ein Landoogteygericht 
verwandelt, und das Tribunal aufgehoben, die 
Herrſchaften aber wurden in Juftiß » und Eirchlichen 
Sachen der weftpreußifchen Regierung untergeben. 
In denfelben wohnen noch viele Caffuben, daher 
faft in allen Kirchen polnifh und deutſch geprediger 
wird, Die Abgabe der jurium ſtolas von den pros 
teftantifchen Einwohnern an die Fatholifchen Geiftli- 
hen, iſt 1769 abgeſchafft werden. Die Herrfchaf- 
gen begreifen 


1. Die Herrſchaft Lauenburg, welche unges 
fähr 8 Meilen lang, und 6 Meilen breit ift, und 
vornehmlich enthält. 

1) Kauenburg, eine unmittelbare Stadt an der Les 
ba. Der erfte Prediger an der Stadtfirche, ift zugleich 
Inſpector über die beynen Landpfarren des Amts Lauen⸗ 
burg. 1682 brannte fie ab. Es gehören ihr 8 Fleine Derter, 

2) Lebe, ein Staͤdtchen am Fluß gleiches Namens, | 
und nahe bevm lebeſchen See. In kirchlichen Sachen 
ftehet es unter der Charbrowſchen Inſpection. 

2. Die Herrſchaft Buͤtow, welche ungefähr 
6 Meilen ins Gevierte hat, und deren vornehmfer ' 
Ort iſt | | 

Buͤtow eine unmittelbare Stadt, mit einem Schloß. 
Der Prediger an der Stadtkirche ift zugleich Inſpector über | 
die 3 Landpfarren des Amts. Die Stadt branıte 1629 
ganz ab. Ihr gehören 2 Dexter. 


Dolen 





Polen Lind; 


den mit ihnen 


verhundenen Ländern, 


| Polen 


112 


ee 


Polen. 
5 


‚ercstors, Blaeu und Janſons Charten 

von Polen, find einander gleich, ſehr man⸗ 
gelhaft und unvollfommen, ohne Abtheis 

lung in Provinzen und Woiwodſchaften, und haben 
wenig Derter. Guillaume le Vojfeur Sieur de Beau- 
plan, welcher 17 Zahre in polnifchen Dienften als 
Krieges: Baumeifter und Hauptmann geftanden, hat 
die erfte gute Chart? vor Polen aufgenomnten, wels 
che diefen Staat nicht nur nach feinen Provinzen, 
fondern aud) nach feinen Woimodfchaften vorftellet, 
aber ſehr wenige Derter hat, Sanfon 8° Abbez 
ville ſtellte hierauf 1659 eine Charte von Eurland 
und Schamaiten auf einem Bogen, 1665 Ober: und 
Nieder-Podolien auf zwey Bogen, die Maſau und 
Podladyien auf einem Bogen, Dber: und Mieders 
Wolhynien auf zwey Bogen, 1666 aber Ober⸗ und 
Nieder: Polen auf zwey Bogen, und das Großher— 
zogthum Litauen auf vier Bogen an das Licht. Er hat 
auch ganz Polen und Litauen nebſt den dazu gehoͤri⸗ 
gen Laͤndern, ſowohl auf einen einzigen, als auf vier 
zuſammenhangende Bogen gebracht. Die Kupfer⸗ 
platten und den Verlag von allen dieſen ſanſonſchen 
Charten, hat nachmals Robert von Vaugondy an 
ſich gebracht, und ſeinen Namen mit auf dieſelben 
geſetzt. Die Specialcharten find groß genug, Der 
en 


























Einleitung. 113 


ben aber nicht viel Oerter, und die Namen der Ders 
ter find oft unrichtig. Unterdeſſen find die beaus 
planifcehen und ſanſonſchen Charten der Grund von 
allen den Charten auf einem Bogen, welche Viſ⸗ 
ſcher, Jaillot, (nachaeftochen von Covens und 
Hiortier) de Wit, (auch von Covens und Mor⸗ 
tier nachgeſtochen), Dankerts, Valk, Allard, 
Homann zu zweyen malen, Schenk und andere 
herausgegeben haben. Wilhelm de !’”Jsle gab 
feiner 1707 geftochenen Charte einige Verbefferungen, 
und fie it von Covens und Mortier, Schent 
und Lottern nadjgeftochen worden, Hoc) beffer if 
diejenige Eharte, welche Tobias Wiayer verfertis 
ger, und die Homannifche Werfftäre 1750 bekannt 
gemacht: bat: fie hat aber nicht viel Derter. Kor 
bert von Vaugondy gab 1752 eine Eharte von Pos 
len bloß unter feinem Samen aus, und Boudet 
hat aud) eirie geliefert, An Charten von einzelnen 
Provinzen find mir, aufer den oben angeführten, 
nur eine von der Woimodfchaft Pofen, welche ©. 
F. M. gezeichnet hat, eine von den Herzogthuͤmern 
Oswietſchim und Zator, und eine von der Mafau 
und Cujavien, befannt. Won dem Großherzogthum 
Uitauen, iſt Mercators Charte nicht brauchbar: al⸗ 
fein, die große Charte, welche Nic. Chriſtoph 
Fuͤrſt von Radzivil, auf feine Koſten aufnehmen 
laffen, und Janſſon 1623 geftochen hat, ift ſchon 
in De Die Yanffon» Waesberg sche Werks 
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Bogen habe ic) oben ſchon genannt. Beſſer ale bie 
bisher genannten, ift die Charte des Jeſuiten Jo⸗ 
bunn Nieprecki, welde Tob. Mayer in Anfes 
hung des Mathemariichen verbeffert, und die Ho— 
manniſche Werfjtäte 1749 berausgegeben hat. 

Bon der fogenannten Ukraine, bat der vorhin 
gerühmte le Vaſſeur de Beauplan eine Charte von 
echt Bogen gezeichnet, deren Original zu Paris iſt. 
Eier bilder die Woiwodſchaften Kiow, Braclaw und 
Fodolien, auch die angränzenden Woiwodſchaften 
Wolhynien und Roth Rußland ab, und ift zu ihrer 
Zeit ſehr brauchbar geweſen. Im blaeuiſchen Atz 
las findet fie ſich auf vier Bogen, weiche Sanfım, 
(wie eben ſchon erwaͤhnet worden), auch Covens und 
Mortier, nachgeſtochen haben. Ein Auszug aus ders 
felben auf einem Bogen, iſt in des Verfaffers Deferi- 
ption d’ Ukraine enthalten, und zu Rouen, und 
zwar verfehre, geflohen. Nachher ift eben dieſer 
Bogen umgezeichnet, und zu verfchichenen malen ge⸗ 
ſtochen worden, 

Alte bisher genannte Charten von Polen und dis 
tauen fehien diejenige große Charte von 16 Bogen, 
zu übertreffen, welche zur Zeit des Königs Johann 
Caſimir aufgenommen, und auf Befehl des jeßigen 
Königs Stanislaus Auguſtus verbeffert ſeyn foll, und 
von welcher der Buchhändler Toh. Jacob Kanz 
ter zu Königsberg eine Copie an ſich gebracht hatte, 
die er 1769 zu Berlin einem Kupferftecher überlie 
ferte, Sie hatte das Neue, daß aud) Die einzelne 





ben waren: allein id; fand gar bald, daß fie viel 
falfcye Grängen, auch viele unrichtige Sagen un 
Namen 
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— der Oerter habe, und widerrieth alſo den 
Stich) derſelben. Weil er aber nicht zu hindern mar, 
verbefferte id) eine Anzahl Fehler in derfelben, und 
bie angränzenden Sander wurden durd) gefchicfte Maͤn⸗ 
ner bengefüget. Die Charte ward 1770 fertig, vera 
[or aber den nur geringen Credit, weldyen fie erlangte, 
zar bald, Umerdeſſen brachte ſie doch Georg Frid⸗ 
sich Uz zu Nurnberg, auf vier zuſammenhangende 
Bogen. Die noch größere Charte von 24 Bogen, 
ind einem allgemeinen, welche Kerr von Dfau, 
inter dem Titul Regni Poloniae, magni ducatus 
„ituaniae nova mappa geographica, conceflu Bo» 
uflorum regis, geliefert, und deren Titulblat C.B. 
Slafsbach 1770 zu Berlin geftochen hat, ift auch 
d genau, richtig und brauchbar nicht, als man gez 
vünfche hat, fteift aud)-durch Die angraͤnzenden Laͤn⸗ 
her um verfchiedene Bogen unnöthiger Weife ver 
jrößert worden. - Die Carte generale et: nouvelle 
Ne toute la Pologne, du grand Duch€ de Lithua- 
nie et des pais limitrofes,, graves par B. Folin, Ca- 
itaine au Corps d’ Alles de la couronne de Po= 
| ogne, a Varfovie 1770, vier Bogen, wuͤrde zu 
hen ziemlich guten gehören, wenn fie nicht hoͤchſt un⸗ 
heutlich und ſchmutzig geſtochen wäre, Beſſer als 
lie dieſe angezeigte Charten, iſt die Carte de la Po- 
jogne » weld;e Herr /. A. B. Rizzi Zannoni 1772 
ja Paris auf 25 Bogen an das Licht geftellet, und 
Sin welcher der gelehree Fürft Joſeph Alerander as 
Inlonowffi die Hülfsmittel geliefert hat, Diefe bes 
Hunden aus Zeichnungen von Gegenden welche des 
NFürften Großvater felbft haste aufnehmen laſſen. 
Die geometriſche Acchtiglei Charte, ſoll * 

ehn: 
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ſeyn: fie hat aber Sejler in den | Öränzen der Pros 
vinzen, und in den Samen, Keine Eharte ftelfet 
Diefen Staat nad) dem Fleinern Umfang, den er 1772 
zu befommen angefangen bat, vor Im Aus 
guft 1772 find zu Berlin vier Blätter von einer neuen 
Eprcial : Charte von Polen fertig geworden, welche 
ein Supplement zu der Charte von 25 Bogen vom 
Jahr 1770 heißen, und gut gerathen find. 

$. 2 Das Wort Pole, bedeutet in der Jandes« 
ſprache ein pfattes und ebenes Sand; daß aber das 
Königreich und Die ganze Nation davon den Mas 
men babe, iſt noch richt ausgemadit. Es gränzet 
diefes Reich, die mit demfelben verbundenen Laͤnder 
mitgerechnet, an Rußland, Preußen, dag ogmanie 
ſche Reich, Galicien und $odomerien, Deurfchland, 


und die Oſtſee. Bis 1772 war es ungefähr 13400 


geograph. Quadratm. groß, feit diefem Jahr aber 
mag e8 etwa noch 10000 deurfhe Q. M. groß feyn. 
Seine Grängen mit den ruffif, öftreichif. und preufe 
fifhen $ändern, find 1776 und 77 durd) eigene Com» 
miffionen und Receffe beftimmet. Auf der ruſſiſchen 
Gränze gab es in ver Woiwodfchaften Kiom und 

Draclam noch Ungemißheit und Streit, welche aber 
1780 und 178 ı völlig gehoben worden, ‘| 
$. 3 Die Luft ift etwas Falt, aber gefund. Erd» _ 
beben find in den Jahren 1000, 1016, 1200, 1257, 
1303, 1348, 1358, 1785 und zwey im FJahr 1786, 
verfpüret worden. Das Sand ift faft allenthalben 
eben, bat wenig Berge, aber ungemein fruchtbare 
Felder, und daher einen Ueberfluß an Gerreide, wie | 
denn faft jährlich einige taufend Schiffe und Flöße, 
die mehrentheils mit Getreide beladen find, die Weich» 
fel und Nogat hinab gehen. In Podolien, Volhynien 
und 
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und der Ukraine, wächfer es in großer Menge ohne viele 
Zubereitung und Düngung des Aders, in Groß- 
und Klein: Polen aber muß fhon mehr Arbeit auf 
den Ackerbau gewendet werden, da e8 denn aber auch 
nicht an reichen Ernten fehlet. Litauen gleicht Pe— 
dolien, und in Schamanten waͤchſet, außer vielem 
Getreide, auch viel Hanf und Flachs. Die Weir ift 
vortrefflih. In Podolien waͤchſet das Gras fo b dh, 
‚ daß man mandymal faum die Hörner der Ochſen, 
welche darinn geben, erblicken Fann, Die Frucht⸗ 
barfeit des Sandes und den Ueberfluß der Lebensmit⸗ 
. tel, Fann man aud) daraus erkennen, wenn man bes 
denfer, daß von 1701 bis 1718 beftändig unterfd)ie« 
dene Kriegsheere in Polen gemwefen find, und daß 
dennoch es niemals an Brodt gefehler hat. Dem 
ungeachtet befommen die Keifenden in den Wirthss 
bäufern auf dem $ande mehrentheils nichts zu effen, 
fondern müffen alles nöthige in den Städten einfaus 
fen und mit fi) führen, woran die ſchlechte Bezah⸗ 
lung der einheimifchen Reifenden Schuld ift, daher 
fi) die Wirthe mit nichts verfehen, weil fie befuͤrch— 
ten, daß fie Fein Geld dafür befommen werden. 

Das polnifche Manns, eine Speife, welche 
fehr Häufig gebraucht wird, waͤchſet in einem Kraut, 
und fieht wie Hirfeförner aus. Die Landleute ſamm⸗ 
len es auf den Wiefen und fumpfichten Orten vom 
zwanzigften Yun. bis ang Ende des Julius. Die 
polnifchen Rermesbeceren müffen im May gefamm» 
fet werden, wenn fie noch nicht ganz reif find, denn 
im Julius kriechen Wuͤrmchen aus denfelben, die 
Bläschen hinter ſich laffen, welche feine Tincrur 


‚weber zum Faͤrben, noch zur Arzeney geben. Sie 
| H 3 wach⸗ 
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wachfen in ber Ukraine in großer Menge, bey Wars 
ſchau und Krafau, und find ehedeffen ftarf nad) - 
Genua und Florenz geführet worden, jeßt aber bes 
fümmert man fid) nicht mehr darum. Der Wein⸗ 
ſtock koͤmmt an verfchiedenen Gegenden gut forf, 
man leget fib aber wenig auf den Weinbau. In 
vielen Ginihben giebt es anfehnliche Tannen = Fiche 
ten » Büchen- und Eichen» Wälder, noch mehrere 
aber find nad) und nad) ausgehauen, Dünne ges 
worden, und ausgerottet, fo daß es in ben Gegen— 
den derfelben, wo fie geftanden haben, nun an Holz 
mangelt, Honig und Wahs it häufig, Der 
Mech, welcher in großer Menge bereitet wird, hat 
feinen Namen von dem —— Wort Miod, wel⸗ 
ches Honig bedeutet. 
Die Viehzucht iſt wichtig. Es werden jäßetich 
' viele taufend Dchfen ausgerrieben. Un Pferden ift 
ein Weberfluß, und fie jind ſtark, ſchoͤn und ſchnell. 
Schafe und Ziegen ſind in ſtarker Anzahl vorhanden, 
und jene geben zum theil feine Wolle. Das Wild⸗ 
pret ift Häufig. Es giebt hier nicht nur viele wilde 
Thiere, die auch) in andern ändern anzutreffen find, 
fondern auch einige, die daſelbſt felten oder gar niche 
gefunden werden. Das Elanthier (auf polniſch 
Los), wird in Polen, Litauen, und Eurland oft 
gefehen und gefchoffen, fein Fleiſch ift gut und ſchmack⸗ 
haft, und das Fell fehr brauchbar. Es ift fo groß 
als ein ftarfes Pferd, hat Haare, Füße und Klauen 
wie ein Hirfch, einen Kopf wie ein Pferd, jedoch 
mit einem Geweih, und Obren wie ein Eſel, kann 
fehnell faufen, und über die Fluͤſſe ſchwimmen. 
Wilde Widder werden hinter Bratzlaw in den 
Wuͤſten 
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Wuͤſten geſehen, und haben nur ein Horn. Der 
Biſon, polniſch Zubr, iſt einem Ochſen nicht uns 
aͤhnlich, aber von dickerm Leibe, und haͤlt ſich in Li⸗ 
tauen auf. Der Vielfraß polniſch Roſomak, 
findet fi i in den Waͤldern zwiſchen Litauen und Ruß⸗ 
land. Der Wolf tchut vielen Schaden. Sur 
hak, ein Thier, welches einer wilden Ziene ähnlich, 
iſt in Podolien. Mit den Baͤren wiſſen die Po ‚fen 
Geld zu verdienen, indem fie Diefelben in fremde 
Länder führen, welches aber nun nicht mehr fo haͤu⸗ 
fig geſchiehet als ehedeffen, “Der Auerochs wird in 
der Mafau, aber jetzt ſehr felten erblicket. Wilde 
Schweine find ziemlich häufig. Fuͤchſe, Luͤchſe, 
Eichhoͤrnchen, Marder, Hafen, Biber, 
Fiſchottern, giebt es in ziemlicher Menge. Die 
Behboͤcke werden häufig von den Wolfen aufgefref 
fen. Wilde Pferde har die Ukraine in großer Ans 
zahl, und fie wurden zu Hufaren Pferden in großer 
Anzahl ausgeführer. Hirſche, Damhirſche und 
wilde Rasen find felten. Der wilden und zahmen 
Vögel, kann ich nicht gedenfen. 

Durch) die in den Woimodfchaften Sandomir und 
Krakau angelegten Salzfievereyen, bat Polen wies 
der eigenehümliches Salz befommen, doc) erfeßet es 
das verlorne Steinſalz von Bochnia und Wieliczka 
noch nicht, nach deffen Verluſt Polen jährl:153333FThl. 
für fremdes Salz; ausgegeben bat. An Mineralien von 
vielerley Art, fehle es nicht, fie find aber bisher entwe⸗ 
- ber aus Fauldeit oder Eiferſucht wenig aufgeſuchet 
und zum Mugen des Staates angewenhet worden, 
oder man ift ungeſchickt dabey zu Werke gegangen. 
* Jahr 1785 waren in Polen und Litauen 283 
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hohe Eifen-Defen vorhanden, welche in 40 Wochen 
85000 Centner Buß - Eiien lieferten, die 60763 
Eentner und 673 Dr, neues Eiſen ausmachten. Luppen⸗ 
Feuer zählte san gı, und alles vein geſchmiedete Eis 
fen aus. den Defen und tuppen: Feuer, betrug jährs 
lid) 64863 Centner 672 Pfund, ſ. mein Magazin 
Ih. 19. ©. 447. f. Außer den Eifengruben, find 
auch Bleygruben im Gange, als bey Ehejeiny: Das 
Bleyerz bey Dlfusz enthaͤlt Silber, es ift aber in 
Diefem alten Bergwerke nichts erhebliches mehr zu 
finden. Alter Rupferbergbau ift auch vorhanden, 
und an einigen halb Metallen , als Galmey und 
Zinf, fehlt es auch) nicht. 

In Groß Polen giebt es va Seen, unter 
welchen einige fifchreiche find. - Won dem See Go⸗ 
plo, gehoͤrt nur noch das ſuͤdliche Ende zu Polen. 
Von den Fluͤſſen fi nd nachfolgende acht injonderbeit 
merfmwürdig. 

ı) Die Düna si Dzwina, Duna, Kubo, 
fommt aus Rußland, und macht zwifchen demfeiben 
und Litauen die Öränze, 

2) Die Memel, Chronus, auf pofnifch Lies 
men, entfpringet in der Woiwodſchaft Novogrodef, 
und fließet durd) Sitauen und Preußen ing) curiiche 


aff. 

3) Die Weichfel, Yifula, auf polniſch Wi⸗ 
fla, das ift, ein hangendes Waffer, entfpringt in 
Schleſien im Fuͤrſtenthum Teſchen, beym Anfange 
des carparhifchen Gebirgs, gehet durch Polen, und 
nachdem fie daſelbſt ſowohl, als in Preußen, ver« 
fhiedene Füffe aufgenommen, fallt fie unter Dan» 
zig in die Oſtſee; durch zwey andere Arme aber, 

| Nogat 





Einleitung. 121 


Nogat und Alt⸗Weichſel genannt, in das friſche 
Haff. Sie iſt zwar febr breit, wird aber immer 
untiefer. | 

5) Der Dniefer, Dneftr, Danaflris, bey den 
Griechen Tyras over Tyres, entſpringet aus einem 
Eee am carpathiſchen Gebirge, und fließt zwifchen 
Polen und der Moldau ins ſchwarze Meer. 

6) Der Bog oder Hug, entſpringt in Podo— 

lien, und fällt in ben — 

9 Der Dnieper, Dept, Danapris, Bory fthe- 
nes, entfteht in Kufland,, und falle, nachdem er 
einen Weg von 40 Tagereifen, oder 200 Meilen zu⸗ 


ruͤck gelegt hat, ing ſchwarze Meer. 


8) Der Prſypietſch (Praypiec;), oder Przy⸗ 
petfch, (Prappecz) Pripetius, entfpringe in Galli» 
cien und Jodomerien, und fließet in den Dnieper. . 

9. 4 Polen und Sirauen enthalten viele hundert 
Staͤdte, fie find aber mehrentheils ſchlecht gebauet. 
Der Föniglichen find 230. f. mein Magazin Th. 16. 
©, 12. f. In einer 1777 gedruckten pofnifchen Schrift 
von dem Beytrage einer jeden Woiwodſchaft zur 
Befoldung des Kriegesheeres, find in Groß. und 
Klein: Polen grı Städte genannt, in welchen das 


‚mals Juden waren, die Kopfiteuer erlegten, Die 


Anzabl aller Menſchen bat bis 1772 ſchwerlich 
über acht bis neun Millionen betragen, und in feis 
ner gegenwärtigen Größe may der Staat etwa fünf 
bis ſechs Millionen Menfchen haben. - Hierunter 
find fehr viel Deutſche, und Juͤden. Der letzten 
bat man in Polen (ohne Litauen) 1781 gesählet 
187, 831, 1784 aber 199134 Köpfe. Man fann ſich 


aber auf; foldye Zahlungen gar nicht verlafjen, denn 


5 e8 


122 polen. 


es ift bekannt, daß mehrmals die Hälfte der Syuben, 
von dem Orte, wo die Zählung geſchehen foll, ent 
weicht, und erft wiederfomme, wenn der Luflrator 
wieder abgereifet ift, ja man hatt auch für feyr wahr» 
ſcheinlich, Daß dieler fich beſtechen laſſe, und alſo 
durch die Finger fehe. Wehrfcheinlicher weiſe ift 
Die wirkliche Anzahl derfelben in Polen noch einmal fo 
‚groß, als das Verzeichniß ihrer Köpfe angiebt, und 
in Polen und Litauen zufammen machen fie vermuths 
lich ungefähr eine halbe Million aus, Es ift merk⸗ 
würdig, daß fie die meiften Wirthshaͤuſer inne has 
ben, vornehmlich in Klein» Polen und im Großher« 
zogthm Litauen. Der Ruf der Religions - Duls 
dung lockte 1782 faufende fremder Familien nach Polen. 
Unterſchiedene vom hohen und reichen Abel erhoben 
fih über ade Vorurtheile und Vorwuͤrfe, feßten 
freinde Familien mit beträchlichen Koften auf ihren 
Guͤthern an, erlaubten ihnen Kirchen zu bauen, und 
ließen Prediger für fie kommen; andere räumeren 
den neuen Ankoͤmmlingen nur Felder und Haͤuſer, 
entiveder gegen einen jährlichen Zins, oder gegen Ars 
beit, ein, von diefen find aber viele wieder aus dem 
$ande gegangen. Wenn man die Polen als Bürger 
des Reichs betrachtet, find fie theils Edelleute, 
theils Stadtleute oder Buͤrger, theils Bauern. 
Ein: Edelmann heißt anf polniſch Szlachcic, 
Schlachzitz), und die adeliche Würde Schla⸗ 
chetſtwo. Der Adel iſt ſehr zahlreich, aber groͤß⸗ 
tentheils arm. Die vornehmſten Familien find reich, 
und nehmen viele hundert arme Edelleute in Dienfle, 
toelche fi) zu Jungen, Dienern, Wirtbfchafts-Com> 
miffarien, Schagmeiftern, Marfchällen, und unter 
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andern Titeln gebrauchen laſſen. Sie ſtreben ſehr 
nad) Titeln, und die vielen Landaͤmter in den Wol— 
wodſchaften und Difteicten, geben auch Gelegenheit 
zu viefen Titeln, welche auf die Kinder erben. Les 
berhaupt haben die pofnifchen Edelleute große und 
viele Privilegien und Vorrechte, ja die hochberuͤhmte 
polnifche Freyheit koͤmmt eigentlich nur dem Adel zu, 
Sie haben über ihrer Bauern geben und Tod zu ges 
bieten, welche daher in ſehr ſchlechten Umſtaͤnden, 
und in einer elenden Leibeigenſchaft ſtehen. Ein jes 
der ift unumfchränfter Herr über feine Güter, von 
‚welchen der König Feine Abgaben fordern Fann, und 
auf [welche auch Feine Soldaten geleget werden dürfen. 
Stirbt ein Fremder auf eines Edelmannes Gurt, und 
hinterlaͤßt Eeine Erben, ſo fälle feine Verlaſſenſchaft 
dem Herrn des Guts anheim: ſtirbt aber ein Edel— 
mann ohne Erben, fo kann der König feine Güter 
einem andern nicht verleißen, fo lange noch Vers 
- wandte bis ins achte Glied da find, Wenn ein 
Edelmann gar Feine — und Verwandte hinter⸗ 
läßt, fo Fann der König feine Sandgüter fuͤr ſich 
nicht behalten, ſondern muß fie einem andern wohl⸗ 
verdienen Edelmann verleihen. Die Häufer der 


j Edelleute find eine fichere Zuflucht für Seute, welche 





ein Verbrechen begangen haben, denn fie dürfen aus 
denſelben nicht mit Gewalt herausgehöfet werben. 

- Die Richter in den Städten, Fünnen aud) feine ades 
- liche Unterthanen und Güter mit Arreſt befegen, Die 
Edelleute ſowohl, als ihre Unterthaͤnen, erlegen Feis 
- nen Zoll von ihrem Vieh, Getreide ꝛc. welches fie 
zum Verkauf ausführen. Ein jeder hat das Recht, 
Salz und Erz» Gruben auf feinen Gätern zu er 
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Keine Obrigkeit, ja der Koͤnig ſelbſt nicht, kann 
einen Edelmann ohne vorhergegangene Citation und 
Meberführung, gefangen nehmen; es wäre denn ders 
felbe ein Dieb, den andere Diebe dreyınal angegeben 
hätten, oder, wenn er in einem andern Verbrechen 
ertappet wird, imgleichen wenn er Feinen Buͤrgen flels 
len kann, oder will, Ein Edelmann fteht allein uns 
ter dem Könige: er darf fid) aber außer Landes vor 
demſelben in Feinen Sachen ftellen, wenn fie nicht die 
Fönigliche Rammer angehen , fonbeen muß im Sande 
gerichtet werden. Die geift- und weltlichen Ehren» 
ftellen und Aemter Fönnen nur aus dem Adel befegee 
werden. Der Adel Fann auch nur allein Jandgüter 
b.figen, daher die Sandgüter auch adeliche Güter ges 
n nnet werben; doch haben Die Bürser einiger Städte, 
die bald hernach vorkommen, das Privilegium, Lands 
güter zu befigen, Die Edelleute Eönnen ohne Unter 
ſchied in den Städten Häufer haben, müffen ſich aber 
alsdenn den bürgerlichen Pflichten unterwerfen; und 
wenn fie bürgerliche Handtbierung treiben, fo verlies 
ren fie ihre adelichen Nechte. Ein jeder Edelmann 
bat das Recht, den König mit zu wählen; ja, ein 
jeder ift der Krone fähig, wenn er von feinen Mits 
brüdern durch freye Wahl dazu erhoben wird. Diefe 
und andere dergleichen wichtige Vorrechte, hat der 
Adel theils durd) die Freygebigkeit der Könige, theils 
durd) die Gewohnheit erlanger. Ein alter und ges 
borner Edelmann, hat vor einem neugemadhten viele 
Vorzüge. Die adelihen, privat» und bürgerlichen 
Sachen werden in den Sandgerichten abgehandelt; 
und wenn der Edelmann mit ben königlichen Gütern 
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einen Streit hat, fo wird folcher von einem Coms 
mifforiafgericht unterfucht, 

Was die Bürger anbetrift, fo harte ſchon Bo« 
leslaw der fünfte (1257) und Leszko der fechite oder 
ſchwarze eingeführer, die deutfchen Bürger, welche 
fi) in den polnifchen Städten wohnhaft niedergelafe 
fen hatten, nach dem magdeburgifchen Recht rich« 
ten zu laffen, fie haften denfelben fo gar erlauber, 


nad) Magdeburg appelliren zu Eönnen, Weil aber 


K. Eafimir der dritte diefe Appellation, wie Diugoß 
faget, für unſchicklich und unanftändig hielt, (mel 
ches fie aud) wirklich war), fo errichtere er 1356 ein 
deutfches Sandgericht zu Krafau, deffen 7 Aff-fforen 
aus den Magifträten der nächften Staͤdte erwaͤhlet 
wurden, und wenn von dieſemLandgericht an das hoͤchſte 
Landgericht appelliret wurde, fo mußten in Demfelben 
zwey Bürgermeifter aus jeder der folgenden Städte, 


Krakau, Sandomir, Bochnia, Wieliczfa, Kafie 


mir und Ilkusz, das Endurtheil ſprechen. Als eben 
diefer König Kaſimir der dritte 1343 mit dem deut: 
fehen Orden einen Vertrag errichtete, ließ er denfels 


ben auch durd) die Abgeordnete der Städte Krakau, 


Polen, Kalisz, Sandomir, Sandecz, Wladislaw, 
Brzeſt unterſchreiben, und den 1436 mit eben dieſem 
Orden errichteten Vertrag unterſchrieben, aufer den 
3 erften Städten, auch Lemberg, Plof und Wars 
ſchau. Zu den Eonföderationen von 1428, 166% und 
allen folgenden, find auch polnifche Staͤdte gezogen 
worden, deren Abgeordnete fich nad) den Sandboten 
unterfchrieben haben; es ward auch in die Confoͤde⸗ 


rations-Acte von 1664 ausdrücklid) gefrket, daß die 


Städte mit zu der Conföderafion gehörten. Die 
wich 
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wichtige Aete der Vereinigung Polens mit Atauen, 
von 1559, unterfchrieben aud) 2 Deputirte aus der 
Stadt Krafau, Auf dem Reichstage, der 1505 zu 
Radam gehalten wurde , erſchienen auch ftädrifche 
Depufirte. Selbſt zu der Koͤnigswahl find von 1632 
an, da Wladislaw erwählet wurde, gewiffe Städte 
berufen worden, und haben die pacta conventa mit 
‚unterfchrieben, und dieſes ift nod) bey der Wahl K. 
Auguſts IE geſchehen, es find aud) bie ſtaͤdtiſchen 


Deputirte auf den Krönungs» Neichstagen eben ſo⸗ 


wohl als die fandboten, zu dem Fönigl, Handfuß ge 
lafjen worden. Diefe Städte find, Krafau, Pos 
fen, Wilna, Semberg, Warfhau, Daß man fie 
von 1733 an nicht mit zu der Königswahl gezogen har, 
iſt gewaltthaͤtig; und hebet ihre verjährten Rechte nicht 
auf. Haven gleich ihre Deputirte weiter nichts ge= - 
han, als daß fie den Stimmen der Landbeten beyges 
treten find, fo muß man dach bedenfen, daß auch die 
meiften adelichen Stimmen, nur Ehrenſtimmen find, 
und ſich nach den anſehnlichſten richten, 

Die Bauern find zwar gröftentheils Leibeigene 
der Edefleute, doch giebt es auch Benfpiele freyges 
laffener Bayern. | 

S.5 Die polnifche Sprache, iſt eine Munde 
art der fiawonifchen, Die deutſche Sprache wird 
in Polen ftarf geredet, und die deutiche Nation hat 
ſich auch um die Polen fehr verdiene gemacht; denn. _ 
fie hat ihnen den Weg zum guten Geſchmack in ber. 
Gelehtſamkeit und im Handel gebahnet, und viele 
Staͤdte aufgebauet und in Aufnahme gebracht. Ca— 
ſimir der große ließ ſichs inſonderheit angelegen ſeyn, 
viele Deuifche durch) Hoffaung anſehnlicher en | 
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nach Polen zu sieben; räumere ihnen die fruchtbar 
fen Sändereyen ein, und erlaubte ihnen auch, den Ge« 
brauch ihrer eigenen Gelege, Die Iateinifche 
Sprache ift in Polen felbft unter dem Pobel ges 
woͤhnlich; man achtet aber fo wenig auf die Länge 
und Kürze, ‚oder den Accent der Silben, als auf 
die Reinigfeit der Sprade. 

$. 6. In Anfehung der Religion ,. ift zu bes 
meıfen, daß bald nach dem Anfang der Reformation 
in Deutfchland, diefelbige auch in Polen eingehrun⸗ 
gen fey, und wicht nur bey dem gemeinen Mann, ſon⸗ 
‚dern auch ben dem Adel, den Senatoren und ander 
ren Großen des Reichs, folchen Bepfall geſunden 
habe, daß die Evangelifhen ie Katholiken an der 
Zahl übertrafen, wenigſtens ihnen gleich famen, und 
König Sigiemund Auguft, dem fie ihre Glaubens⸗ 
befenntniffe übergaben, geftund ihnen bereits 1550 
gleiche Nechte mit den Karkolifen zu, verſtattete 
ihnen auch den Zutritt zu allen Ehren und Wuͤrden 
des Reichs. Diefe Privilegia wurden ihnen auf Dem 
Keichstage zu Vilna 1563, und auf dem Unionss 
Reichstage zu Lublin 1569, von allen Ständen des 
Koͤnigreichs Polen und Grofberzogthums Litauen, 
nod) weitet beſtaͤtiget. Als durch ben Tod dieſes 
Königs der jagellonifche Stamm erloſchen, und der 
Thron erlediget war,» wurde 1573 zu Warſchau 
zwiſchen allen Ständen Des Reichs eine General⸗Con⸗ 
föderation gefchloffen , die das Grundgeſetz der nach— 
maligen Staatsverfaffung der Republik Polen ward, 
und darinn zugleich nach dem Mufter des Religi— ande 
friedens in Deutfchland, zwiſchen allen der chrifffie 
hen Religion zugethanen Partheyen, ein beſtaͤndi⸗ 
— ger 


128 Polen. 


ger Friede errichtet, und den Katholiſchen, Griechen, 
Lutheranern und Reformirten, welche die damals in 
Religionsſachen Diſſidirende waren, gleiche Freyhei— 
ten und Rechte zugeſtanden, und verſichert wurden. 
Dieſes Grundgeſetz iſt nachgehends von allen Koͤni—⸗ 
gen beſchworen, und in allen Reiche ſchlüſſen beſtaͤ⸗ 
tigt, und erſt dadurch entkraͤftet worden, daß in dem 
am dritten Sept. 1716 zu Warſchau geſchloſſenem, 
und am dreyßigſten Jan. 1717-beitätigtem Friedens⸗ 
tractat, der den Evangeliſchen und Griechen fo nach⸗ 
theilige vierte Artikel eingerückt, auf dem Convoca⸗ 
tions» Keichstage von 1733 aber, und auf dem Pa⸗ 
eificationg » Neichstage von 1736 noch mehr erweitert 
und beftätigt worden. Seit diefer Zeit find die Pro: 
teftanten und Griechen mit dem Namen der Diffiz 
denten beleget werden, der Doch in den ältern Cons 
ſtitutionen, und namentlid) in der von 1572 zuerſt, 
von allen Neligionsparthenen im Neid), die Katho—⸗ 
lifen mit eingeſchloſſen, alfo gebraucht wird, daß fie 
Diflidentes quoad religionem genennet werden, K. 
Auguft der zweyte verfprad) zwar in einer feyerlicdyen 
Erflärung, den nach never Schreibart fo genannz 
ten Diſſidenten, daß der angeführte und berüchrigte 
vierte Artikel ihren alten Rechten auf Feinerlen Weife 
ſchaͤdlich oder nachtheilig feyn follie: allein, fie leb⸗ 
ten nichts defto weniger von diefer Zeit an in einer 
ſchweren Unterdrücfung. Vermoͤge der Keichsver- 
fafjungen, welche auf dem 1736 angelegten Pacifica« 
tions: Neichstage errichtet worden, foll Feiner zum 
König von Polen und Großherzog von Litauen er- 
waͤhlet werden, wofern er ſich nicht zur römifcd) - Fas 
tholiſchen vechrgläubigen Religion befenner; He 4 
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Königin an auch entweder in eben biefem Glauben 
Bern ſeyn, oder ſich doch dazu bekennen. Der 
Rhuig wird auch mit, einem. befotbern Vorzuge Ör- 
thodoxus generinet. Die roͤmiſchkalheiſche Reli⸗ 
gion ſoll im Sande die heriſchende und allein recht⸗ 
glaͤubige eyn. 
Auf dem Reichetage von 1768, nahmen fich 
Rußland, Preußen, Dänemarf, Großbritannien 
and Ehweden, der fo genannten Diffidenten der 
geſtalt an, daß ihnen nach vielen Schwierigkeiten 
durch eine foͤrmliche Conſtitution zugeflanden wurde, 
die Errich tung eigener Eonfifterien, die ungehinderte 
Haltung eigener Eynoden, um auf denſelben alles 
zu vero dnen, mas ihre, Sehr, Hrdnung und Kite 
chenzucht, Gebräuche und das- Verhalten ihrer Kir⸗ 
chenlehrer angehe, die Entſcheidung der Diſpenſa⸗ 
tions⸗ und Eheſcheidungs Faͤlle zwiſchen diſſi dentiſchen 
Eheleuten, die Verbeſſerung der alten Kirchen, in 
deren Beſitz ſie nach den Geſetzen der Jahre 1632, 
1660, und 1717 geblieben find, die Erbauung neuer 
Kirchen an die Stelle der verfallenen, frene Reli⸗ 
gionsübung und Verwaltung der Sacramente, und 
das Recht, ihre Werftorbenen in ‚und bey den Kir» 
chen in der Stille, zu⸗ begraͤben. . 1775 verloren zwar 
Die Diſſidenten etwas von den ihnen 1768 bewilligten 
politiſchen Würden, aber die Religons⸗ und. Kite 
chen⸗Freyheiten welche ‚ihnen beflätiget wurden, blies 
ben doch noch fehr erheblich. Die. Evangelifchen 
fingen nun fogleidy an, die 1570 zu Sandomir er⸗ 
\ richtete, nd auf den folgenden Synoden zu Pos 
fen 1582 ‚zu Wobzislam 1583, zu Wilna 1585 und 
zu he bi 1505 erflärte politifche und- Kirchliche Union 
2h. 8%. I unter 
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unter elnander zu erneuern, und fehrieben in demſel⸗ 
ben Jahr eine General Synode nad) Siffa aus, die 
aber nicht wurde, was fie feyn follte, fondern nur 
eine Großpolniſche. Der polnifche Generallieutenant 
Auguft Stanislaus Freyherr von der Golz war 
Schuld daran, daß die politifche und kirchliche Union 
zwifchen den Reformirten und $utheranern in Syno⸗ 
den und Eonfiftorien nicht wieder allgemein wurde, 
doch ift ned) Hofnung vorhanden, daß fie es wieder 
werden mögfe, weil fie in &itauen noch nicht gang’ 
aufgehöret hat. Won den Griechen Gaben fi) 
viele mit der römifchen Kirche vereiniget, und heißen 
Uniten, andere aber beharren in der Trennung, 
und heißen Disuniren. Die legten wurden mit 
unter den Diffidenten begriffen. 

Die Güter und Einkünfte der katholiſchen Geifte 
lichkeit find fehr groß: denn fie machten fonft faft zwey 
Drittheile der Güter in Poren aus, wenn man dies 
jenigen dazu nimmt, auf welche fie Gelder vorge 
ſchoſſen hatten, und die fie unterpfaͤndlich befaßen. 
Der König und die gefammten weltlidyen Stände, 
befigen alfo nicht mehr, als den dritten Theil der 
$ändereyen des Reichs, und bloß die Zehnten, wels | 
che die Klerifey ziehet, nehmen nad). Abzug der Un« 
£often den fünften Theil der Einkünfte aller Güter | 
im Königreich weg. Außerdem wachfen ihr noch unzaͤh⸗ 
lige andere Bortheile zu. Die Jeſuiten harten ehedeffen 
in Polen 16, und in $itauen 8 Coffegien, und befaffen 
. in beyden verbundenen Staaten, 32 Millionen pol. 

nifche Gulden. (5: M. Thaler) an Güthern, das ift, 
an Käufern und Laͤndereyen. hr jengerärh 
von Gold und Silber, welches in die Münze zu 
- Bars 
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Warſchau geliefert, geſchmolzen, und vermuͤnzet wurde, 
betrug 369120 polniſche Gulden 11 gr, 2 Schillinge. 


6. 7 Gleich nach der Einführung der chriftlichen 
$ehre.in Polen, befamen die Einwohner durd) die 
fremden Geiſtlichen, welche häufig bieher Famen, eini« 
gen Geſchmack an den Wilfenfchaften. Zu Bolegs 
laus des erften Zeit fieng man an, die Beredſam⸗ 
keit zu trei en. Unter den Königen von Sigismund 
dem ertien an, bis auf Bladislav den fechften haben die 
Waſſenſchaften am meiften in’ Polen geblübet, na 
der Zeit find Die polnischen Mufen eingefchlafen, und 
noch nicht ganz wieder aufgewacher. - Man leget ſich 
aber vech auf die Reinigleit der lateiniſchen und pole 
niihen Sprache, in welchen beyden auch Polen ge« 
ſchickte Dichrer aufgeriellee hat, als Maruszewicz 
und Sarbiewffi, ma machet auch die griechifche 
Eprache, und die neuere Philofophie befannter, lebe 
vet die mathematifchen Wiffenfc)aften, treiber die Nas 
furlehre, ſuchet Die Landesgeſchichte zu verbeffern, 
und Die alten guten Schriftſteller zu nußen. Daß 
in Polen nicht fo viel gedruckt wird, als in den an« 
dern Laͤndern, Füneme zum Theil von dem Mangel 
vermögender Verleger, freygebiger Wohlehäter, und 
mohleingerichteree Buchdruckereyen her, doch bat 
der Hofbuchhaͤndler Michael Gröll viele Bücher in 
die: polnifdye Sprache überfegen, und in derfelben 
drucken laſſen, und ift dadurch ein Beförderer nüß« 
licher Kenntniffe in Polen geworden. Die beften und 

nuͤtzlichſte Anftalten zur Beförderung der Wiſſenſchaf⸗ 
ten, in dieſem Staat ‚find die — I 
ie mil 
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miſſion, und das adeliche Cadetten Corps zu Wars 
frau, welche man dem König Stanislaus Auguft 
zu danfen he 


6.8 Im 1776ſten Jahr wurde Polens Einfuhr 

an J——— und Ausfuhr an einheimlſchen Waaren 
und Produeten, nach den Zellbüchern genau bered)» 
net, "und gefunden, daß die Einfuhr 48640669, 
und Die Ausfuhr nur 22, 09360 polnifche Gulden 
betrage, alfo jene, diefe um 26544308 polnifche Gul⸗ 
den überfreffe, f. mein Magazin T, 16. ©. 32, 33. 
7777 machte die Einfuhr 47, 488867 , und die Auss 
fuhr 29, 839238, alfo jene 17, 649629 polnifche Guls 
den mehr als diefe aus, Um das fehredlicdye Ueber⸗ 
gewicht im Handel zu heben, der Schmwelgerey Eine 
halt zu thun, und den einheimifchen Manufaktu⸗ 
ren anfzubelfen, wurde 1776 verordnet, Daß Feine 
Derfon, weder von dem einem noch von dem andern 
Geſchlecht, welche nicht zum Adel gehört, Gold, 
Silber, Perlen, Evelfteine und Spigen am feibe 
tragen, auch) Feine Foftbaren Pelzwerke gebrauchen ſolle. 
Es ward auch außer dem Adel, allen andern Eins | 
wohnern der Republik verboren, zur Bekleidung ihe 
ver Bedienten fid) anderer Tücher, Borten, Hüte, 
Müsen, ꝛc. und anderer Stoffen, zu dienen: als 
die in dem Gebiet der Republik verfertiger find. 
Gold und Silber folle zu folchen Livereyen nicht ges 
braucht werden. Auch auf die Uniform der gemeis 
nen Soldaten bey dem Kriegsheer der Republik, follfe 
fich diefes Verbot erftreden, ‚Es folle aud) Fein frem« | 
des Leder zu Beinkleidern, Saͤtteln Geſchirr, —* 
gebraucht werden, man ſolle keine auswärts. ge⸗ 
mach⸗ 








Einleitung. 133 
machte Kutſchen und Wagen, itdene Gefchirre und 
Fayance, einführen. Jede Woiwodſchaften follen 
das Recht haben, ſich eine Farbe zu einer Uniform 
zu erwaͤhlen, und dieſe ſollten nur die Senatoren und 
Mimiſter, welche in den Woiwodſchaften Sitz und 
Stimme oder Befisungen haben, und die Edel⸗ 
leute dieſer Woimodichaften tragen; diefe Unifgrmen 
aber follen nur von Tuch, das in Polen gemacht iſt, 
verfertiger fenn. Diefes Gefeg foll vom ıfien May 1778 
an feine Kraft böfommen, Durd) diefe und andere 
nachmalige Verfügungen, iſt die Einfuhr um et 
was beträchtlicyes verminderte worden, Die Polen 
führen aus allerley Getreide, und. Hülfenfrüchte, 
Manna, Flachs, Hanf, Seinfaat, Hopfen, He 
nig, Wachs, Talg, Dchfenhäute, Juften, Schafs 
wolle, Pech, Weid» und Port» Afche, Salpeter, 
Mafbäume, Bretter, EShiff - Bau: und Stab» 
Holz, Ochſen, Pferde, Leinwand, Stricke von 
Hanf, und andere Landes-Producte und wieder 
ein, Weine, Gewürze, Tücher, feidene und reiche 
Zeuge, feine Leinwand, Perlen, Edelgefteine, Sils 
ber, Kupfer, Meſſing, Stahl, ee und andere 
MWaaren. 

Vom ı Det. 1753 bis letten Dec. 1756 wurden 
zu Seipzig für Polen und Sitauen 402, 112 Thaler bar. 
Gold, und 6, 230, 807 Thaler 6 gr. 5 Pf Silber 
gemuͤnzet. 1769 ward ein neues Mühzmwefen einges 
richtet, und man verfertigte aus 72572 Mark 5 Loth 
feinen Silbers 5, 805785 Gulden oder Viergroſchen⸗ 
flüde, 80 auf die feine Mar gerechnet, und 163 auf 
einen Dufaten. 1779 und 80 wurde neues Geld von feis 
| nem Gepräge gemacht. Die Dinfaten wurden zu 16% 
R J 3* —* 
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Gulden in der koͤnigl. Eaffe angenommen. Sie fomohl, 
als alle Silbermüngen bis zu den Gulden herunter, 
diefe mit eingeichloffen, befamen des Königs Sanis-⸗ 
laus Auguftus Bildniß. Das Silbergeld wurde 
nad) dem Gonventionsfuß ausgepraͤget; folglich aus 
der feinen coͤlniſchen Mark zehn Thaler Stüde, 
zwanzig halbe Thaler Stüde, vierzig zwey Gul⸗ 
den Stuͤcke, (8 age.) achtzig polnische Bulden 
Stüde, (Aggr.) bundere und fechg halbe Gul⸗ 
den Stuͤcke, (aggr.) dreyhundert und zwanzig Sil⸗ 
bergrofchen Stuͤcke, (Tgge.) alfo war das kleine 
Silbergeld won gleichem Gehalt mi dem ‚groben. An 
Aupfergelde, befam man drey Rupfergrofiben 
Stüde, : Rupfergrofiben , halbe Rupfetz 
grofchen, und Schillinges (lolidi.) Auch zu 
dem Kupfergelde waren die Stempel {ehr gut gem 
ſchnitten. Auf dem Reichstage von 1726. war man 
der Meynung, daß dieſer beſchriebene Muͤnzfuß die 
einzige Urſache ſey, warum man im gemeinen Leben 
kein Silbergeld mehr ſehe, aber die wahre Urſache 
des Mangels an demſelben war, weil die Schatz⸗ 
Commiſſion geduldet hatte, daß der Dukaten von 16% 
auf 18 Gulden, alfo 5 gr. über feinen wahren Werth 
geftiegen war. Und dennod) wollte man den Münze 
fuß des Silbergeldes nicht ändern, Die Münzvers 
ftändigen fagten voraus, daß in ganz kurzer Zeit man 
gar fein Silbergeld mehr fehen werde, und daß hin» 
gegen die Fön, Eaflen nichts als Dufaten befommen 
würden. Die Schatz · Commiſſion fand, daß dieſes 
wahr ſey, und ließ neues Silbergeld auspraͤgen, von 
welchem 833 auf die cölnifche feine Mark geben, ‚ober 

einen pofnifchen Bulden ausmachen. ni 


. $.9 
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6. 9 Alles, was vom Lech, als dem Anfaͤn⸗ 
ger des polnifchen Volks und Reichs, und feinen 
Nachkommen bis auf den Piaft, gefaget wird, iſt 
dunfel, fabelhaft und falſch. Der erſte polnifche 
Annalift, welcher des Lechs in der polnifcdyen Ges 
ſchichte gedenkt, ift ein Ungenannter, welcher feine 
chronicam principum Poloniae cum eorum geftis, 
erft am Ende des vierzehrten Jahrhunderts gefchrie« 
ben hat, „und diefer fehreibt ausdruͤcklich, daß er 
ihn aus böheimifhen "Annafiften genommen habe. 
Unter diefen ift Dalemil der erſte, welcher den 
Tſchech hat, und bey ihm kommt das Wort Ledy 
in der Bedeutung eines Syünglings vor, Aus dies 
ſem Nennwort, hat man nachmals einen eigenthuͤm⸗ 
lichen Namen gebildet, wie: Prof. Schlözer. währe 
fheinlidy gemacht hat. ' "Piaft, weicher. ungefähre 
840 aus einem Sandmann ein Fuͤrſt des Volks foll 
geworden feyn, ift vornehmlich deswegen merfwürs 
dig, weil fein Stamm viele Jahrhunderte in-Polen 
und Schlefien geblühet hat, und weil von ihm noch 
heutiges Tages alle ;einheimifche Könige, oder auch 
die einheimiſchen Kandidaten zur Krone, Piaften 
genetinet werden,  Miecislaus der erſte Ber" vierte 
nad) Piaft, und deſſelben Großenkel, ſoll die Regie⸗ 
rung 964 sangetreten haben, Er nahm 965 den 
chriſtlichen Glauben an ‚und beredete auch fein Volk 
dazu, Sein Sohn und) Nachfolger Boleslaus der 
erſte maßte ſich der koͤnigl Würde an, welchen Ti⸗ 
tel auch ſeine Nachfolger Miecislaus der zweyte, Ca⸗ 
ſimir der erſte und Boleslaus der zweyte gebraucht 
haben, mit dem letzten aber ſoll er aufgehoͤret haben, 
und erſt vom Premislaus gegen das Ende des drey⸗ 


J4 zehn⸗ 
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zehnten Jahrhunderts wieder hergeftelfer feyn. Bo⸗ 
Teslaus ‚der N, einer der freitbarften Fürften, 
theilte 1138 die Sünder unter vier feiner Soͤhne, mit 
Uebergehung des fünften oder jüngiten, welche Theis 
fung zu vielen Streitigkeiten und Unrupen Gelegens 
heit gab. Borbin | geda: hter Promi: laus, ein Fuͤrſt 
von Groß Holen, nahm 1295 den Förigl. Titel wie» 
der an. tiabislaus der, Fleine fam 1309 zum Beſitz 
von ganz Polen, welches auch von der Zeit an unter 
einen Fuͤrſten bfieb. Sein einziger Shi Caſimir 
der Große, eignete ſich Roth-Rußland zu, und 
machte e8 zu einer polnifchen Propinz, gab den Ju⸗ 
den große Brenheiten, und beſchloß 1370. den piaſti⸗ 
ſchen Stamm. Ihm bat Deten f feine Geſetze, Ge⸗ 
richte, Hrdnung,. die ‚meiften Städte, Schloͤſſer 
und andere Gebäude zu. danken. Nach ihm wurde 
der ungat iſche Koͤnig Adewlg zugleich Könie g in Pos 
fen, und nad) feinem ‚Tode, ward. feine zweyte Prin⸗ 
jeffü nn, Hedwig 1384 ‚zur "Königinn-gekrönet, um 
telche fich der Großherzog von Sirauen Jagello be- 
warb, 1386 die chriftliche, Religion. annahm, bey der 
Taufe adislaus genennet wurde, ſich mit der Koͤ⸗ 
niginn dermäßlte, gekroͤnet ward, und einen neuen 
förigl. Stamnı anfieng, melcher der. jagellonifche 
heißt, und bis 1572, den polnifchen Thron befeffen bat. 
Er brachte das. Großherzogthum tirauen an dag 
Reich, Schamayten unter feine Gewalt, ‚ und über 
wand bie deutſchen Ritter 1410. in der tannenbergis 
fhen Shlocht. Sein zweyter Sohn Caſimir der 
vierte nahm ‘ben Theil von Preußen, welcher heutis 
ges Tags Weſt⸗ Preußen heißet, in ſeinen Schuß, 
und den andern, mußte der deutſche Orden von ihm 

zu 








Einfeitung. 173 
zu Lehn nehmen. Unter deffelben jüngftem Sohn 


| Sigismund dem erften, ward Markgraf Albrecht 1525 
aus einem Hochmeifter ein Herzog von Preußen, und 


ein Belehnter des polniſchen Königs. und. König- 


reihe, „Sein Sohn Sigismund Auguft machte 


den neuen Herzog von Curland, Gotthard Ketlern, 
zu feinen ehns mann und beachte 1569 die Vereini⸗ 


ve deg Großberzogthums fitauen mit dem Kö» 
nigreich völlig zum Stande, Siefland ergab fid) an 
"Polen, und es wurden auch Volhynien, Podolien, 


Poedlachien und Kiovien mit Polen verfnäpft. Mit 
ihm hörte 1572 die männliche jagellonifche Linie 
auf, Hierauf wurde der Staat ven Königen aus 


mancherley Haͤuſern beherrſcht. Heinrich Herzog 
von Anjou, Königs Heinrichs des zwenten in Frank⸗ 
reich Sohn, erhielt die Krone 1573 unter gewiffen 





Bedingungen; und es wurden einige Geſetze gemacht, 
nach welhen der König und feine Nachfolger das ger 
meine Weſen regieren ſollten. Er gieng heimlich 
aus Polen nad) Frankreich‘, daher ihm 1575 dag‘ 
Reich genommen, und dem fiebenbürgifchen Fürften 


Stephanus Bathori gegeben ward, welcher 1578 
die beyden großen Tribunalgerichte zu Peterfau und 
$ublin anlegte, und, wenn:er länger gelebt hätte, 
den Ruhm und die Mache des Reichs vermuthlid) er» 
weitere haben würde: er wand demſelben aber zu früh 
entriffen. Sigismund der drifte, ein fehwedijcher 
Prinz von des polniſchen Königs Sigismund Aus 
guſt Schweſter Catharina, verlor Liefland, welches 
Guftav Adolph ven Schweden wegnabm. Sein 
Sohn Wiadislaus der vierte, befeftigte die Ruhe 


‚des — und ſtand demſelben nicht ohne Ruhm 


55 vor. 
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vor. Er wollte einen neuen Ritterorden unter bem 
Mamen der Nitter von der unbefleckten Jungfrauen 
ftiften, welches Vorhaben aber ins Stecken gerierh, 
und legte 1647 die Briefpoften an, Mach feinem 
Tode war ein unruhiges und megen ber Unglücksfälle 
betrübtes Interregnum, indem die abgefallenen Kos 
Tafen das Reich gewaltig erſchuͤtterten. Der 1649 
erwählte:neue König Johann Eafimir, des vorigen 
Bruder, war gegen die Schweden ungluͤcklich, weL 
chen er 1660 im oliviſchen Frieden Liefland adftehen 
mußte, legte 1668 die Regierung misvergnügt nie⸗ 
der, und:gieng nach Franfreich: Er war der legte 
aus dem weiblidyen Stamm von jagellonifcher Here 
kunft in Polen. » Der Papft: beehrete ihn mit dem 
Titel eines  Rechrgläubigen, (Bisniowiedi). 

Ihm folgte Michael Thomas Wisniowiczki, ein 
gelehrter Herr, aber ein Edelmann ohne Ehrenftelle 
und Güter, und auf dieſen 1674 der. Kron» Groß? 
marſchall und Großſeldherr Johannes der dritte So⸗ 
bieſty, der ſich durch einen Sieg über die Tuͤrken bey 
Chotſchin, den Weg zur Krone bahnte, und Wien 
entſetzen half. Er ſchloß 1686 mit den ruſſiſchen 
Zaren Johann und Peter einen Frieden,” kraft deſſen 
der groͤßte Theil der Herzogthuͤmer Kiow und Smo⸗ 
lenſe an Rußland abgetreten wurde. Nach feinem 
1696 erfolgten Tode ward Auguſt der zweyte, Chur⸗ 


fuͤrſt von Sachſen, zum Koͤnig erwaͤhlet, welcher 
durch den carlovigifchen Frieden die Feftung Kami⸗ | 


nieg wieder an Polen brachte; aber 1706 im rans 


frädeifchen Frieden dem Stanislaus $eszezinffi das 


Reich abtreten mußte, welches er doc) nad) der 


ſchwediſchen Niederlage bey Pultama, wieder in’ 


Beſitz 
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Belis nahm, da Stanislaus weichen mußte. Er 


ſtiftete den Ritterorden vom weißen Adler, und ſtarb 
1733. Sein Sohn und Nachfolger Auguſt der zweyte, 
behauptete mit Huͤlfe eines ruſſiſchen Kriegsheers, 1734 
wider Stanislaus den Thron, welcher legte War 
gen bekam. Mad) feinem Tode ward 1764 Franis« 
laus Auguftus Poniatowffi zum König ermähler, 
unter deſſen Regierung wegen der Freyheiten ber 
Diſſidenten ein graufamer innerlicher Krieg entſtund, 
‚während deſſen die benachbarten Mächte Rußland, 
Oeſtreich und Preußen ſich verbanden, ihre Anſpruͤ⸗ 
je an Provinzen bes Staats geltend zu machen , wie 
fie denn 1772 Beſitz von denſelben nahmen, es aud) 
bahin brachten, daß fie ihnen 1733 auf einem Reichs» 
tage foͤrmlich und feyerlich abgetreten wurden: Die 
Graͤnzen wurden 1776: durch Commiſſiarien beſtim⸗ 
mer, und’ weil: in Anſehung des Königreichs Preu⸗ 
ßen Schroierigfeiten” entſtunden, ſo verzog es ſich 
mit der voͤlligen Berlinimung diefes Theils der Gran; 
gen bis 1777. ı Wenige Staaten Haben fo gewiſſe 
beſtimmte Grängen als jetzt der polniſche, und das 
iſt der groͤßte Vortheil den er fuͤr den Verluſt faſt 
des dritten Theils ſeiner ehemaligen Groͤße, erlangt 
hat. Man rechnete damals, das bloß die jährlis 
den Einkuͤnfte des Koͤnigs aus dem Salzbergwer⸗ 
fen, Kammergütern, Defonomien, Zöllen, uf w 
in Anſehung des — Landes⸗ Antheils 


2, 698000 
des ruſſiſchen 6 824000 
des preußiſchen 315580 
alſo uͤberhaupt * "4, 035580 


polnifche Gulden hen f. mein Mayajit Es 16, 
| . 96 > 
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©. 46. » Diefe harten Schickſale hatten: doch den 
Mugen , daß von 1776 an alle Reichstage frieds 
lich, ruhig und ordentlich gehalten und‘ vollendet wurs 
Ei infonderheie der Grodnolfche von 1784. Es 
shi nemlich der König alle mögliche Mühe, um 
ſelbſt in folchen Materien eine völlige Uebereinſtim⸗ 
mung zu Stande zu bringen, in welchen er gewiß 
voraus wufle, daß die meiften Stimmen auf feiner 
Seite waren, Das fonderbare, welches ſich auf dem 
Warſchauer Reichstage von 1786. zugefragen hat, 
wird hernad) ($. 12) vorfommen.! 
$, 10. Der Titei des Königs, lautet nach der 
gewöhnlichen aber nicht richtigen Schreibart der Nas 
men, im deutfhew alfo: König in Polen und 
Broßbersog in Litauen, Reußen , Preußen, 
WMaſovien, Samogitien, Ryovien, Dolby: 
nien, Podslien, Podlachien, Ziefland, Smo⸗ 
lenfto, Severten und Tſchernichovten ꝛc. Das 
Weven des Reichs, ijt ein filderner Adler im ro⸗ 
then Felde wegen Polen, und ein filberner Reuter 
im rothen Felde megen Litauen. Der Ritterorden 
vom weißen Adler, welhen Koͤnig Auguft der 
zweyte, 1705 erneuret hat, und der an einem blauen 
Bande getragen wird, hat zum Zeichen ein durch⸗ 
ſichtig roth emaillirtes geldenes Kreuß, mit einem 
mweiffen Rande, und zwifchen den Spitzen fiehen vier 
Feuerflammen. Auf der vorderſten Seite ift der 
pofnifche weiße Adler, welcher auf der Bruft ein 
weißes Kreuß mit den Ehurfchwerdfern tragt; auf 
der andern Seite aber ſteht in der Mitte des Königs 
Name A. R. mie der Umſchrift: pro fide, rege et 
lege. Ueber dem Kreuß if eine mit Diamanten 


ver , 
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verfeßte Krone, Den Stanislaus⸗Orden, hat 
König Stanislaus Auguſtus geſtiftet. 

8,11 Polen war ehemals ein Erbreich, nachges 
hends gieng vor dem Antrit der Negirrung des neuen 
Königs die Erklärung deffetben zum König von den 
Ständen vorher, die Könige aber nenneten fich-niche 
bloß durd) Bewilligung des Volks, fondern zugleich) 
durch Succeffionsrecht, Erben des polniſchen Reichs, 
und der damit verbundenen Sander. Diefen Titel 
bat Sigismund Auguſt zulegt gebraucht; nach deſ— 
fen Abſterben das Gefeß gegeben wurde, daß Fein 
König bey feinen Lebzeiten einen Nachfolger beſtim⸗ 
men, oder erwählen,, noch zur Wahl einen Reichs⸗ 
tag anfegen, noch endlich auf irgend eine Weile jes 
manden zur Machfolge in der Regierung verhelfen 
ſolle: fondern es folle zu ewigen Zeiten nad) dem 
Tode des Königs die Wahl allen Reichsſtaͤnden frey 
bleiben, welches auch bisher beobachtet: worden. Es 
ift alfo Polen nun ein Wahl Biönigreidh. ; Ver 
Wahlplatz, iſt bey dem Dorf Mole, "unweit: 
Warſchau, an einem auf freyen Felde befegenen, und 
mit einem Graben und Wall umgebenen Dre, wel⸗ 
cher 3 Pforten bat, eine gegen Morgen für Große. 
Polen, eine gegen Mittag für Klein» Polen, und. 
eine gegen Abend für Litauen. Zur Bequemlichkeit 
des Reichsraths, wird dafelbit ein hölzernes Haus 
aufgerichtet, welches fie Schopa heißen» Die 
$andboten verfammlen fich außerhalb deffelben, und 
ihe Ort heißt Rolo, d. i. ein Kreis, worinn ein 
Rach gehalten wird ; der übrige Adel aber, weicher 
zur Wahl fi) einfindet, hält ſich weiter davon in 
aufgefchlagenen- Zelten auf. Die Wahl geſchiehet 
9 von 
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von ben geift- und weltlichen Neichsräthen, und von dem 
gefammten Adel, der feine Landboten dazu abfchicket, 
es kann aber aud) ein jeder Edelmann jelbft fom- 
men; bon den Städten Krafau, Pofen, Wilna, 
femberg und Warſchau, welche aber weiter nichts 
thun, als daß fie dem Adel benireten, und von den 
ehemaligen großen preußiſchen Städten Thorn und 
Danzig. Die Eonföderation von 168%, hat zuerſt 
das Geſetz gemacht, daß Fein anderer, als ein rö« 
miſch⸗ katholiſcher, auf die Wahl kommen f Ile. 
Der gewählte König muf die von den Ständen in 
polniüher Sprache vorgelegten Pacta sanventa, welche 
feit 1572 gewöhnlich find, entweder in cigener Pers 
fon, oder durch feinen Gefandten, beſchwoͤren ‚ alss 
denn wird er als. König ausgerufen, und in der Fra« 
Fauifchen Hauptkirche vom Erzbifchof von Önefen 

gefrönet, 
$. 12 Polen und das mit demfelben vereinigte 
Großberzogthum Litauen, machen eine ſolche Repu⸗ 
blik aus, in welcher der König zwar als Las Haupt 
angefehben wird, der Neichsrarh, nebft dem übrigen 
Adel, aber. das meifte zu fagen hat. (penesregem 
majeflas, penes [enatum audtoritas, penes ordinem 
equeſtrem libertas).; Die Verſammlung der Reihs« | 
ftände, wird der Reichſstag genannt, Die Reiche» | 
tage werden aus zweyerley Urfachen gebelten, naͤm⸗ 
lid) wegen der Kathfchläge, welche Das gemeine We⸗ 
fen betreffen, und wegen der Gerichte. “Sie find | 
entweder ordentliche oder außerordentliche: jene wer» 
den nad) den Gefegen alle zwey Jahre angefegetz 
diefe aber im Nothfall auch vor Ablauf derfelben. 
Der, Ort;derfelben iſt ordentlicher Weife Warſchau, 
und 





Einleitung, 143 


and allemal derjbritte Reichstag follte zu Grodno in 
Sitauen gehalten werden, allein. in der zwanzigjähris 
gen Regierung Königs Stanislaus-Auguftus, wurde 
1784 ber erfte Reichstag zu Brodno_angeftellt. Vor 
demſelben gehen die Landtage, oder befondere Zus 
fammenfünfte des Adels her, weiche der König ſetzt, 
und dazu in jeder Woiwodſchaft und Landſchaft ges 
wiſſe Derter beſtimmt find, Auf denfelben werden 
die Abgeordneten des Adels, ober die Landboten, 
(nuntii terreftres, oder, delegati provincieles) ges 
wählet, welchen entweder befonbere Befehle auf den 
Reichstag mitgegeben werden, oder man giebt,ihnen 
überhaupt die Macht, das gemeine Befte zu beobs 
achten. Hiernaͤchſt wurden ehemals allgemeine 
Zufammenfünfte, oder: General + Landtsge 
angeftellet,, nämlich in Großpolen zu Kolo, in Klein. 
polen zu Kortſchin, welche Stadt auch Nowe Miaſto 
heißt, in Sitauen zu Slonim, in der Mafau und 
Podlachien zu Warſchau, in Wolhpnien zu Wlo⸗ 
dimir, Dazu die vornehmften Beamte, bie neuer« 
wählten Landboten, und Diejenigen Edelleufe, welche 
Luſt dazu hatten, zu kommen pflegten, und von da 
fie zum Reichstage ſelbſt giengen. Allein, fie find 
nad) und. nach eingegangen, ausgenommen die Mas 
fauer fommen nach den: befondern Landtagen, noch 
zu einem, allgemeinen zu. Warfchau, zuſammen. 
Ehedeſſen Fonnte ein jeder Reichstag durch eines eins 
zigen Landboten Widerfpruch zerriffen werden, er 
mogte die in Ueberlegung gekommene Sadye felbft, 
„| ober etwas entferntes und mit Gewalt herbeygezoge⸗ 
nes betreffen. Ein folder Widerfprud) vernichtete 
zugleich alles, was vorhin ſchon ausgemacht —* 

daher 
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daher es fo viele vergebliche. Neichstage in po— 
len gegeben hat, und unter der Regierung Koͤnigs 
Auguſt des dritten, iſt kein einziger zum Stande ges 
kommen. Durch die 1768 eingeführte neue Reichs⸗ 
tages Ordnung, iſt dieſes unvernuͤnftige alte Vorrecht 
der Landboten, welches dem Eigenſinn eines einzigen 
das Uebergewicht uͤber die Einſicht und den Wunſch 
hundert vernünftiger Patrioten gab, auf die Mate- | 
rias flatus eingeſchraͤnkt worden, das ift auf Krieg 
und Frieden, neue Auflagen und Truppennermehriing, 
denn nur in diefen Fällen follte eine völlige Einfor— 
migfeit des Landboten zu einem gültigen Schluß noͤ⸗ 
thig ſeyn. 1786 trug fih auf dem Warſchauer 
Reichstage das fonderbare zu, Das zwar ein Landbote 
ein förmlichrs widerſprechendes Manifeft gegen den 
Reichstag eingab, aber Daben erflärte, dat er das 
durch. denfelben ‚nicht unterbrechen wolle, Mas von 
den Sandboten, dem Reichsrath und dem Könige be—⸗ 
willigt wird, ‚das hat die Kraft eines veichstägigen 
Schluſſes und Gefeßes, und wird gedrucdt. Wenn 
fich der Adel eurweder zur Zeit des Interregni, oder 
ben Lebzeiten des Königs verbinder, wird ſolches 
eine Confoͤderation genennet. | 
6. 13 Ohne Zuziehung und Bewilligung der 
KHeichsftände, kann der König feinen Krieg führen, 
Feine Armee zufammen bringen, feinen Frieden ſchlie⸗ 
gen, Fein öffentliches Buͤndniß mit jemanden errich« 
ten, feine Geſandten in wichtigen Angelegenheiten 
abfenden, Feine Schagungen, Steuern und neue 
Zölle auflegen, den Münzfuß nicht verändern und 
beſtimmen, Feine Gefege machen, Feine Gerichte an« 


legen, feine Religionsſtreitigkeiten — nichts 
von 
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von den koͤnigl. Guͤtern veraͤußern, und keine Haupt⸗ 
‚fahhe, die das gemeine Weſen angeht, vornehmen 
Und ausmachen. Unter feinen eigenen Rechten, welche 
er allein und nach feinem: freyen Belieben ausübet, 
war bis auf den Reichstag von 1773 und 74 das 
vornehmfte, daß ers für zwölf Millionen polnifche 


"Gulden Einfünfte von Starofieyen austheilen, aud) 


had) feinem Gefallen Senatoren und Miniſter mas 
chen Fonnte, ob er gleich ohne Bewilligung dee 
Stände, die Ehrenämter weder vermehren nach ver⸗ 
mindern, einer Perfon nicht mehrere wichtige Aem⸗ 
ter zugleich geben,. noch einer eine Ehrenſtelle teha 
men durfte: allein auf dem genannten Reidjstage, 
find nad) dem Vorſchlage und Willen der benachbar« 


ten drey Mächte, welche den Staat Eingefchränft 


harten, (H. 9 auch der Gemält des Königs noch) en⸗ 
gere Gräuzen geſetzt worden. Es ward nämlich an⸗ 
ftart des ehemaligen Reichsraͤths ein ſogenannter 
immerwäbrender over beftändiger Rath, (Con- 
feil permanent), errichtet, und dem Könige an die 
Sie gefeßt, welcher mit ihm für die Vollziehung 
der Geſetze, und fir die außerliche und inne liche 
Ruhe forgen, den Unterthanen, die ſich mit Bitt⸗ 
ſchriften an denfelben wenden, die gehörige Anrwort 
ertheilen, und!die Ungehorfamen an ihre Pflicht 
erinnern fol, Auf dem Reichstage von 1776 wurde 
noch dieſes feſtgeſetzt, daß der immerwaͤhrende 
Rath von einem Reichstage zu dein andern Macht 
und Gewalt haben, zwar Feine Gefeße geben, noch 
fich gerichtliche Gewalt aninaßen, aber doch die Voll⸗ 
ziehung der Gefeße beforgen, und den Jurisdictionen 
ne Auslegung der Gefege erlauben ſoll. Es folleit 
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auch alle Miniſter, Gerichtsbarfeifen und Einwoh- 
ner der Mepublif, wes Standes fie auch find, ver« 
bunden feyn, ‚die Antworten, Requiſitorial⸗ und 
Ermahnungs » Schreiben, die don dem immerwäh« 
zenden Nach ertheifet worden, volfommen zu hören 
und anzunehmen, widrigenfalls fie von dem immer⸗ 
währenden Kath firpendiret werden fönnen, Wenn 
aber jemand mennet Grund zu haben über diefen zu 
flagen, fo kann er ſolches auf dem naͤchſten Reichs⸗ 
foge thun, auf welchem dergleichen Klagen Durch die 
Mehrheit der Stimmen entfchieven werden ſollen. 
Die Gtieder diefes innmerwährenden Mathe, wers 
den aus Großpolen, Kleinpolen und Litauen, und 
zwar theils aus den Senatoren, theils aus dem Rita 
serftande, auf jedem Neichstage ermählet, Von 
demfelven bangen die Departements und Reichs Cols 
legia ab, unter welche Die Staatsgeſchaͤfte vertheilet 
find, und das Departement der auswärtigen Staats⸗ 
fahen bejtehet aus Gliedern des immermwährenden 
Raths, der fo gar das Necht die Gefege zu erklären 
ausübet, Der Marfchall deffeiben, hat den Rang 
über alle Reichsbeamte beyder Nationen. Zu allen 
erledigten geift» und weltlidyen Stellen, bis auf die, 
welche 1775 dem Könige allein vorbehalten find, 
ſchlaͤget der immermährende Kath drey Candibaren 


vor, aus welchen der König einen erwaͤhlet. Wenn 


fid) aber ein Vifchof einen Eoadjutor wuͤnſchet, fo 
wird der König nicht eher feine Einwilligung dazu 
geben, bis der Rath durd) die Mehrheit der Stim⸗ 
men die Perfon genehmiget hat. In Abweſenheit 
des Kanzlers, der im Kath ſitzt, bekommt der Mar» 
hal das Siegel, Alte Raͤthe des Raths find jr 
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bunden, ſechs Monate in der Reſidenz zu verbleiben; 
und bey jeder Seffion unausbleiblich zu erfcheinen, 
Wer dawider handele, wird das erfte mal mündiich 
daran erinnert, zum zweyten male ſchriftlich vom gan⸗ 
gen Rath in Pleno requirirt, und zum britten male 
ganzlid; davon ausgefchloffen, und. ein anderer, aus. 
derfeiben Provinz an. feine Statt , wie gewoͤhnlich, 
erwaͤhlet. Wenn der Praͤſes in einem Departement 
nicht erſcheinen kann, vertritt deſſen Stelle der erſte 
in der Ordnung. "Condemnate ſchaden Eeinent 
Kath, wenn er ſchon ernannt iſt, wohl aber, ehe. ee 
erwählet worden, Wenn es die Nochwendigkeit er⸗ 
forderte daß ein Rath aus dem Ritterſtande etwas 
auf dem, Reichstage vorzutragen haͤtte: fo kann er, 
gleich einem Sandboten, "von dem Reichstags. Mars 
ſchall eine S imme verlangen, wenn der Nath durch 
eine Deputation davon benachrichtiger it. In Ab⸗ 
weſenheit des Marſchalls im, Rath, vertritt der erſte 
in der Ordnung vom Ritterſtande, oder aus der 
Provinz, aus welcher der Marfihall iſt, feine Stelle. 
Wenn eine anweſende oder abmefende Derfon auf 
dem Reichstage zum Kath erwaͤhlet worden, Diefe 
Functlon aber nicht annehmen, wollte, fo iſt er ge« 
halten, ſich binnen Zeit von fechs Wochen zu ent⸗ 
fihließen, damit der Rath in Pleno aus derſelben 
Provinz und, von eben dem Stande, einen andern ers 
wählen Eönne, . Auf dem Neichstage von 1778 bot 
der Adel dem Könige die Verleihung ber Starofteyen 
wieder an, er nahm. fie aber nicht on, doc) ließ er 
chs gefallen, die eigene Verleihung einer Anzahl 
kleiner Staroſteyen oder koͤniglicher Guͤther wieder 
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Die Reichstags » Berichte, follen vermoͤge 
deffen, was auf dem Reichstage 1776 feftgefeget wor⸗ 
den, zu Warſchau gehalten werden. Zu jeder Ca⸗ 
denz'follen 24 Richter aus dem Senat und Ritter⸗ 
flande nörhig ſeyn, und daher ollezeit 26 dergleichen ' 
Richter dem Könige zur Seite bleiben, außer din:n 
Die zur Cadenz berufen find, um im Norkfail die feh. 
lenden zu effeßen. Die erfte Cadenz fieng 1776 am 
erften October ar, und dauerte ſechs Wochen, die 
zweyte am erften Febr. 1777, bende für Polen, die 
dritte am erften Suniug für tauen, und fo wird alle 
vier Monate eine neue Cadenz bis zu dem kuͤnftigen 
Reichstage angefangen, Das Gericht urtheilet uͤber 
das crimen lacſae majeflatis, uͤber das ctimen per- 
duellionis, uͤber die Proceffe des unterdrückten Buͤr⸗ 
gers, über die Beſchwerden luͤber die Minifter des, | 
Reichs, und über die Glieder des beſtaͤndigen Raths, 
und in der legten Inſtanz über einen Richter, wel⸗ 
cher ſich einer jeden Beftechung fchuldtg gemacht hat,. 

6.14 Die hoben Ehrenſtellen in der Be⸗ 
publik, oder die Reichsbeamte, haben fünferley, 
Titel, aber völlig gleiche Rechte. Ich laffe Diejes 
rigen weg, welche von Provinzen und Oertern bes, 
nannt werden, die jegt nicht mehr zu der Republik 
gehoͤren. Alle diejenigen’, welche diefelben bekleiden, 
befommen den Tirul Ercellenz. Den Anfang Mas, 
chen der Erzbiſchof von Gneſen, und zehn Bifchöfe., 
Der Krsbifchof von Gnefen, ift ein ſiets ver⸗ 
sröneter Gefandter des römifchen Hofs, (Legatus 
natus), oberfter Geiftlicher, (Pritmas,) und der vor. 
nehmfte im Neid), (Primas regni, oder primus, 
Prineeps). Er verrichter die Krönung des Koͤnigs 

und" 





Einleitung, 149 
und der Königinn; und iſt Canonicus natus der 
Kirche zu Plohk. 1749 hat er aud) vom Pabft Bes 

nebict XIV das Recht befommen, ſich wie die Cars 
dinaͤle roth zu Fleiden, den Huth derfelben ausges 
nommen. Seinen Siß hat er in der Stadt Lo— 
witſch, er hat aud) einen eigenen Marfihall, Kreugs 
träger und Kanzler. Die Biſchoͤfe folgen alfo auf 
einander; 1) Der Bifchof von Krakau, welcher 
Herzog von Severien ift, deſſen geiftliche Gewalt 
fid) über die Drey Woiwodſchaften von Kleinpolen 
im eigentlichen Verſtande, erftredet, und der an Ein» 
Fünften alle Bifhöfe, aud) ſelbſt ven Erzbiſchof von 
Gneſen, übertrifft. Es find ſchon verfchiedene Fras 
kauiſche Biſchoͤfe Cardinäle gewefen, 2) Der Bis 
ſchof von Wladislaw, in Cujavien, welcher, 
wenn der Erzbiſchof von Gneſen abweſend, oder gar 
keiner vorhanden iſt, deſſelben Stelle vertritt. 3) 
Der Biſchof von Poſen, zu deſſen Diöces nicht 
nur die Woiwodſchaft Poſen, ſondern auch ein Theil 
‚von Maſuren und Warſchau gehoͤret. Wenn der 
Primas und der Biſchof von Cujavien nicht gegens 
waͤrtig find, hat er den Vorſitz bey der Königswahl. 
4) Der Biſchof von Wima, deſſen Diöces fich 
durch) Sitauen und Weiß - Nußland bis an die Gran» 
zen von Mafuren erſtrecket. Diefer und der vorher 
gehende wechfeln im Range mit einander um. 5) 
Der Difchof von Plotzk, welche über den pulto» 
wiſchen Diftrict in Mafuren die oberlandesherrliche 
Gewalt bat, fo daß man von ihm fich nicht an den 
König wenden kann. Zu feiner geiftlichen Gerichte- 
Barfeit gehört auch der dobrziniſche Diftrict. 6) Der 
Biſchof su Lust m Wolhinien, zu deffen Disces 
; 83 aud) 
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auch ein Theil von Maſuren und Podlachien, und 
von der Woiwodſchaft Brſestz in Litauen gehört. 
Diefer und der vorhergehende Biſchof wechfeln im 
Hang ab. 7) Der Biſchof von Schamsiten, ' 
“welcher fic) zugleich einen Bifchof von Pilten in Cur⸗ 
land nenner. 8) Der Bifchef von Chelm. 9) 
Der Biſchof von Riow und Tſchernichow. 
10) Der Biſchof von Baminietz in Podolien. 
Es fslaen die Moiwoden, Palatini. Eines Woi⸗ 
woden (Woiewoda) Verrichtung ift, daß-er in 
den Feldzügen den Adel auf feiner Woimodichaft 
(Woiewodtzwo) anführet, daher er auch den Na⸗ 
men von Woyna, der Krieg, und Wodz, ein Ans 
führer, hat; und in Friedenszeiten die Zufammens 
koͤnfte des Adels beforget, denfelben und bey den 
Gerichten den Ausſchlag giebet und fie regieret; 
die Preife der Sachen, welche zu Marfte fommen, 
ſetzet, (ausgenommen, wenn der Reichstag ift, und 
Krieg geführet wird; ) die Aufſicht über Gewicht und 
Maaß hat, und die Juden in feiner Wotwodfchaft | 
ſchuͤtzet und richte. Einige Woiwoden, wollen Ges | 
neralwoimoden heißen, Keiner kann zwey Woiwod⸗ 
ſchaften zugleib haben. ie haben ihre Untere 
Woiwoden. Unter die Woimoden find einige gröfe 
fere Eafteflane gemifchet, und fie folgen alfo auf eine 
ander: der Caftellan von Krakau, der Woi⸗ 
wode von Krakau, von Pofen, (welche beyde 
in Sig und Stimine mie einander abwechfeln), von | 
Wilna, von Sondomir, der Caftellan von 
Wilna, der Woimode von Kaliſch, Trofi, 
Siradien, der Caftellan von Trofi, der Woi⸗ 
wode von Lentſchitza, der Staroſt von et 
malz 
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maiten, ber Woiwode von Brſetz in Cuja⸗ 
dien, Rijow, Wolbinien, Podolien, Lu⸗ 
biin, Nowogrod, Plesk, Maſuren, Pod- 
lacyien, Bawa, Beleg in Litauen, Aiftis« 
Iaw, Drasiew, Minſk, und 1766 ift noch ein 
Woimode gemacht worden, naͤmlich der von Gne⸗ 
fen. Mad) diefen folgen die Caſtellane. (Caitel- 
lani). Sie find in Friedenszeiten weiter nichts, 
‚als Neichsrärhe, und haben Feine Gerichtsbarkeit; 
in KRriegeszeiren aber bey einem allgemeinen Aufſitz, 
verfreten fie die Stellen der Woiwoden, deren Gene- 
rallieutenants fie find, und unter welchen fie ben 
Adel anführen. In der Landesſprache werben fie 
mit einem Vorzug Herren genenner, da denn der 
Dre, über welchen ein Eaftellen gefegr ift, in ſei— 
ner Benennung nech mit Fi oder ffi, verlängert wird; 
z. €. Pan Dofnanffi, der Here von Pofen; Pan 
Plonki, der Here von Plotzk. Sie werden in 
größere (Caftellani majores), und Kleinere (Caftel- 
Jani minores), abgetheifer; jene haben von den Woi⸗ 
wodfchaften, dieſe von den Diftricten, in welche Die» 
ſelben abgetheilet ind, den Titel: jene fisen mit den 
Woiwoden in einer Linie, und auf Lehnſtuͤhlen, dieſe 
fisen binter den Woiwoden auf Bänfen, Uebri-⸗ 
gens aber haben fie gleiche Rechte und Würde, Die 
groͤßern find, der Caftellan von Dofen, Sons 
domir, Raliich, Woynitſch, Gnefen, Sir 
radien, Lentſchitza, Schamaiten, Brſestz 
in Cuſavien, Riſow, Wolbymen, Kami⸗ 
nietz, Lublin, Bielſt, Nowogrodek, Diosf, 
Tſchern, ——— Rawa, Brfefz in Li⸗ 
— WMſtiſlaw, Brazlaw, Danzig, — 
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Die leineren find der Caftellan von Miendſir⸗ 
ſitſch, Wiſlitz, Rogoſchno, Radom, Sas 
wichoſt, Landek, Schrem, Sarnowo, Ma⸗ 
lo oſt, Wielun, Chelm, Dobrſyn, Pola⸗ 
nietz, Prſemetſch, Kriziwin, TCſchechow, 
Roſpirs, Biechowo, Brſeſiny, Spitzi⸗ 
mierſch, Inowlods, Rowal, Sſantok, 
Sochatſchow, Warſchau, Goſtin, Wizna, 
BRatzions, Sſierptſch, Wiſchogrod, Ripin, 
Sakrotſchim, Tziechanow, Lim, Sflonſk, 
Konar in Siradien, Bonar in Lentſchitza, 
und Konar in Cujavien. Endlich folgen die 
Stagıs: und Krieges: bediente, (Miniftri or- 
dinr fenarorii), welche find, der Aron=Großs | 
marfiball, der Broßmarfchall von Litauen; 
der Kron: Broßs Seldherr, der Groß⸗Feld⸗ 
herr von Litauen; der Rron- Broßfansler, 
der Broßkanzler von Litauen; der Rron⸗Un⸗ 
terkanzler, der Unterkansler von Litauen, der 
Rron: Broßichasmheifter, der Großfhasmei | 
ſter von Litauen; der Rron⸗Hofmarſchall, 
der Hofmarſchall von Litauen; der Kron- 
Unter⸗Feldherr, dev Unter⸗Feldherr von 
Litauen; der Rron-⸗Hof⸗ Schatzmeiſter, der 
Hof· Schatzmeiſter von Litauen. Dieſe ſech⸗ 
zehn Perſonen haben im Reichsrath den Vorſitz vor 
den groͤßern und kleinern Kaftellanen. Sie haben 
große Macht und Anfehen, und ein jeder unter 
ihnen kann zu den böchften Neichs » Ehrenämtern 
gelangen. | 
$. 15 Der Öber,: Seeretair des Reichs und 
der von Litauen, vertreten bey Hofe und bep 37 | 
i DI 
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Hofſtaat der Kanzler Stellen ? in Abmwefenheit ders 
felben, haben auch den Rang über alle Sand Beamte 
und Hof-Bediente, den Hofmarſchall angenommen, 
Sie find allegeit von geiftlichem Stande, Nach ih— 
nen haben die Referendarien den nächften Rang, 
deren Polen zwey, und $itauen auch zwey hat, und 
von weldyen einer ein geiftlicher, und der andere ein 
weltlicher if, Sie haben heutiges Tags mic dee 
Anzörung und Vortragung der Klagen der Privat 
perforen nichts mehr zu thun, ſondern ſchlichten 
‚die Streitigfeiten, welche unter den Befikern ver 
Föniglichen Güter und Oekonomien und derfefben 
Bauern vorfallen, in ihren befondern Gerichten, 
‚ weldye Referendariatus genenner werden, Gie figen 
aud mit in den Affefforial: und Nelations- Gerich« 
ten. Die übrigen Beamten des Reichs und Groß⸗ 
herzogthums Sitauen, find, der Oberkaͤmmerer, 
der Hof⸗ Schszmeifter, die Ranzley⸗Directo⸗ 
tes, Inftigatores oder Beneral. Procurato⸗ 
res, die Sähnriche, „offäbnriche, Schwerdt⸗ 
träger, Ober, und Unter-Stall-Weifter, Buͤ⸗ 
chenmeiſter, Mundſchenken, Vorſchneider, 
—— Untertruchſeſſe, Jaͤgermeiſter, 
u. J. w. 

9. 16 Eine jede Woiwodſchaft und Diſtrict hat 
folgende Landbeamte, melde Dignitarii genens 
net werden, nämlich einen Unterfämmerer, Fähne 
rich, Richter, Truchfes, Obermundſchenk, Unter 
richter, Untertruchfes, Urtermandfchenf, Jägers 
meifter, Rortmeifter, Schwerdttraͤger, Unterrott⸗ 
meifter, Schagmeilter, ®inige unter denfelben, 
als der Schwerdsträger , * und Unter, Mund» 
5 fhenf, 
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ſchenk, Ober » und Unter» Truchfes und Schatzmei⸗ 
ſter, Haben nur Namen und das Anſehen, aber 
feine wirkliche Verrichtungen; body wuͤrden fie dies | 
ſelben noch wohl haben, wenn der König ſich in ih⸗ 
ven Woiwodſchaften aufgiele Die übrigen verwal⸗ 
ten ihr Amt noch wirflih. Der Unrerfämmerer 
bat jege nur mit den Sachen, welche die Graͤnzen 
und die Sandgüter betreffen, zu thun. Die Schloßz 
Beamte gebören auch hieher. Unter venfelben find 
Die Staroften, oder Edjloß-Amtmänner, (Ca- 
pitanei judiciales) die vornehmften, als welche nihen ] 
allein die Aufſicht über die Fontglichen Schlöffer ha» | 
ben, ſondern auch den Frieden und die öffentliche 
Ruhe in ihren Starofteyen beforgen, und dieſelben 
vor Gewalt, Dieben und Raubernfhüsen. Sie 
koͤnnen die Landleute, Bürger und Abeliche richten 
und beftrafer, vollſtrecken zulege Die Urtheile, wel⸗ 
che die hoͤchſten Gerichte gefäller haben, beforgen den 
Nutzen und die Einfünfte des Königs, welche dem» 
felben aus der Wirthſchaft und aus den Schatzun⸗ 
gen, oder tieferungen der Sand»und flädrifchen Seute | 
zufließen, und haben die Schlöffer, Dörfer und 
Bauerhöfe, imgleichen die koͤnigl. Sieden und Doͤr⸗ 
fer unter ſich. Jeder Starofte hat feinen Verweſer, 
den man inegemein den Unterſtaroſten nennet, tele 
her in feinem Namen die ganze Staroſtey vermals 
tet; imgleihen eiren Burggrefen, der die öffente 
fihe Sicherheit erhält, und die richterlichen Aus⸗ 
ſpuͤche zur Erfüllung bringt; ferner bey den ordentlie 
en Gerichten einen Grod⸗ oder Schloß - Ridye 
ter, und einen Berichrfchreiber, welcher ein Grod⸗ 
ſchreiber heißer, Die Starofteyen find nicht nach 
} den 
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ben Woiwodſchaſten, ſondern meiſtentheils nach den 
 Echlöffen und Sandesftrichen unterfehieden; einige 
‚haben auch mehr als einen Bezirk unter fih. Es 
find auch Staroften ohne Gerichtsbarkeit, deren An⸗ 
zahl groͤßer, als der vorigen, und einige Biſchoͤfe, 
große Herren und beguͤterte Edelleute haben auch ihre 
Schloͤſſer und Staroſten. In den Staͤdten find 
DBürgermeifter und Rathmaͤnner, und auf.den Doͤr⸗ 
fern Schulzen mit ihren Gerichtsverwaltern und 

Schoͤppen. Der gemeine Mann in Städten, Fle⸗ 
cken und Dörfern ſtehet theils unter dem Könige, 
theils unter den großen Herren und Edelleuten, theils 
unter den Geifilichen. Er wird mehr nad) Gutduͤn⸗ 
ken, als nad) — beherrſchet. 








6, 17 Die boben- Gerichte, find, 1) das 
Rıon- Tribunal, weiches in bürgerlichen und pein⸗ 
lichen Sachen des Adels das letzte Urtheil ſpricht, 
und erſt zu Peterkau fuͤr Großpolen, und hernach zu 
Lublin für Kleinpolen, von einerley Richtern 'gehals 
ten wird; die theils geiſtliche, theils weltliche Per⸗ 
ſonen ſind. Ein gleiches Tribunal fuͤr Litauen, 
wird erſt zu Wilna, und hernach entweder zu Minſk, 
oder zu Nowogrodek gehalten, hat aber nur weltliche 
Richter. 2) Die Schatz · Commiſſion für Dos 
len und Litauen, welche die Rechnungen der Gros⸗ 
fhasmeifter, die Regiſter der Zollbedienten, und 
mit einem Wort, alle Sachen, welche die Kroneins 
Fünfte betreffen, unterfuchen. Der Reichstag wäh. 
let diefelben; fo bald der immerwährende Rath zu 
| Stande gefommen ift. Unter den Regierungen vor 
au 8, Ak 4 dem 
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dem König Stanislaus Auguſtus, wurde ber Schatz 
der Republik von den Schagmeiftern beynahe will» 
Führfich verwaltet ; denn ob fie gleich Feine neue 
Auflagen machen konnten, fo waren fie doch in der 
Art der Beptreibung und Verwendung der einmal ans 
genommenen, bloß und unmittelbar von dem Reichs⸗ 
tage abhängig. Da nun unter der Regierung Aus | 
guftus des driten, von 1734 an, Feiner zu Stande ges | 
fommen war, fo hatte ein Schagmelfter nad) dem 
andern den Schag in Berwirrung übernommen, und | 
ſich diefe bald mehr bald weniger zu Nuße zu machen 
gewußt. K. Stanislaus Auguftus fuchre dlefer Uns 
ordnung gleich beym Antritt feiner Regierung abzus 
helfen, die alten Rechnungen, wurden fo gut als es) 
ſich thun ließ, gefchloffen, und beyden Schatzmeiſtern 
_ eine von ihnen unabhängige Commiſſion an die Seite 
geſetzet. Seitdem werden die Einfünfte der Repu⸗ 
blik ereu und ordentlich verwaltet. Es find aber, auf 
eine fonderbare Weife, diefe Commiffionen, welche 
bloß mit, der Verwaltung der Staatseinfünfte fic) 
- befchäftigen follten, zugleich, Nichter in allen Zolls 
echfel: und Handlungs: Sachen überhaupt, und 
entfcheiden in denfelben ohne weitere Appellation. Der 
bey diefem Gericht eingeführte fummarifche Proceß, 
ziehet noch fehr viele andere Sachen dahin, weil es 
ben jedem Contract den Parteyen frey ſtehet, den 
Richter auf dem Fall eines daraus eneftehenden 
Streits, voraus zu beftimmen, ohne daß ein Ge 
riche ſich unterftehen darf, dergleichen Proceß abzu⸗ 
mweifen. Diefe ausgebreitete Rechtspflege, hat den 
Schas-Commifiionen großes Anfehen verfchaffer, und 
daher wird die Stelle eines Schatz Commiffairs kei⸗ 

nem 
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nem zu Theil, der ſich nicht fehr darnach bemuͤhet, 
und viele Gönner und hohe Freunde hat. 3) Die zu 
fammengefegte Hof oder Kansley: Berichte beys 
der Nationen, die in alle Sachen, welche die 
Staͤdte und Tenutarien der Eönigl, Guter betreffen, 
richten, an welche auch die Üppellarienen von den 
Muhicipalftädten, und-von den Gerichten der Wois 
woden in Sachen der Juden, gelangen. 4) Das 1768 
errichtete Affefforis'gericht, welches aus Affefforen 
der. Fatbolifchen und evangelifchert Kirchen in gleicher 
Zahl beſtehet, und deswegen Collegium mixtum ge 
nennet wird, iſt 1745 in Die Hofgerichte beyder Mas 
tionen verfeßet worden, Und feitdem ift die Benen⸗ 
hung der zufaminengefeßten Hofgerichte gewöhnlich. 
Es fißen die beyden Kanzler in denfelben, und der 
Reichstag waͤhlet dle Beyfiger derjelben nad) den 
Schatz Commiſſionen. 5) Das Bericht der Nez 
erendarien, welches die Streitigkeiten zwiſchen den 
ee des Königs und den Tenutarien 
der Fönigl, Gueer an einer, und ben Bauern auf 
denfelben atı der andern Seite, ſchlichtet. 6) Das 
Bericht der Öbermarfchälle, welches dem Hof 
folget , fich bis auf drey Meilen von der Nefidenz ers 
ſtrecket, und in allen Sachen richtet, die zur Ethab⸗ 
| tung der öffentlichen Nuhe diener. 7) Die Graͤnz⸗ 
AR welche an den Grän;en von Rußland 
I und von der Walachey, gebalteı werden, und 
die Streitigkeiten zwiſchen Prirä:perfonen beider 
Nationen fehlichten. Zu ben Untergerichten; 
gehören die Landgerichte in den Diſtricten der Woi⸗ 
wodſchaften, die Berichte derjenigen Staroften, 
| weldye Gerichtsbarkeit haben, die Berichte der Un⸗ 
ur ter? 








* 
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terkaͤmmerer, die Magiſtratgerichte in den 
Städten, u. a. m.— 

Die gottesdienſtlichen Perſonen, ſtehen Inge 
geſammt unter den Biſchoͤſen und. dem Erzbiſchof. 
Die Haupreinrichtung des geiftlichen Gerichts haben 
die Biſchoͤfe, deren Stellen durch Verweſer, oder 
Picarios, imglelchen durch Kanzler und Officiale 
vertreten werden, unter welchen leßten der vornehmite 
der Haupt: ober allgemeine Official heiße; Die übrie 
gen aber werden K'riegsofticiale genenner. Won den 


Biſchoͤfen und von denenjenigen, weiche ihre Stellen 


verfreten, appelliret man an den Erzbiſchof, ends 
lich aber an den Pabſt. Die geiftlichen Richter bes 
ftrafen die &eufe ihres Standes unmittelbar, gegen 
weltliche aber müffen fie fih zur Vollſtreckung ihres 
Urtheils den Beyſtand der Stadt. und Land Beam⸗ 
ten "ausbitien, Durch die Tractare von 1768 und 
75 find ie Difjidenten von den katholiſchen geiftlichen 
Gerichten beftener, und in ihren Rirchenfachen, ihren 
Synoden und Confiftorien untergeben worden. 


6.18 In Anfehung des Stats; Zinkünfte,, 
und Ausgaben, ift 1775 eine neue Conftiturion ge« 


macht worden, 1776 übergab man auf dem Reiches 
tage ein Verzeichniß der Ausgaben und Einnahmen, 
vermöge deſſen die Ausgaben 


zum Civil. Aufwand 12,838152 poln. Gulden 
zum Militär Aufwand 18, 656000 — 
zu Penfionen 3326056 — | 


alfo überhaupt 34,820188 Gulden, 


Hingegen die Einkünfte nur 15,070175 Gulden berrue 


gen. Um nun den. großen Mangel von 19, 750008 
Gul⸗ 
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Gulden zu heben 3 fegte der Keichstag die Ausgaben 
auf 16 Millionen 836569 Gulden. herunter, nachdem 
ber König, welcher jährlich 2, 666666 Gulden ha⸗ 
ben follte, freywillig eine Million fahren ließ. Die 
Yusgabe wurde num feſt gefeßt zu 23686922 poln, Gi, 
Vom ı Sept. 1776 bis legten Auguſt 1778 nahm 
ber Kron⸗ Schatz in Polen ein, 23154975 polniſche 
Gulden, und gab aus 23092867 p. ©. fo Daß 62085 
p. G. übrig bleiben. | 
Bom ı Sept. 1778 bis legten Kuga 1750,war 
die Einnahme 25832726, und bie Aus gabe 23537406 
2.6. es blieben alfo 1306228 p. ©. im Schaß. 
Don 1780 bis 1782 blieben im Schatze 2,034088 
oln. G. übrig, von 1782 bis 84, 2, 364,289 p. ©. 
Bom ı Sept, 1734 bis dahin 1786 betrug die 
meyjäbrige Zinnsbme des Aronfchanes 
26, 661,971. 9. ©, und die Nusgabe 24, 500, 614 p. ©, 
23 gl. und der Beftand 2, 161,356 p. G. 78l. Die 
zinnahme des litauiſchen Schatzes mit. dem 
eſtande von der letzten Rechnung, 10,800, 670, 
and die Ausgabe 10 ‚774, 360 p. ©. alfo der Beſtand 
126,310 p, ©. Kolglich bat in diefen beyden Jahren 
ertragen die Einnahme aus Pelen und Litauen zus 
ammen, (die Beftände von ben beyden vorhergehen⸗ 
en Jahren mitgerechnet,) 37,462, 64: p. ©, welche 
‚243, 7133 Thaler betragen, alfo in ı Jahr 
‚021, 886 Thaler 1891. Die Ausgabe, 35,274,074 
ofnifche Gulden, welche 5, 879,162 Thaier ausma⸗ 
n, alfo in ı Fahr 2, 939, 81 Ihaler, Eine-ges 
auere Nachricht von den Einkuͤnften und Yusga« 
ren ber Rep. Polen von 1775 bis 86, finder man in 
h einem Magazin für die Hiſtorie und Bros 
gra⸗ 


160 Polen. 
graphie, Th. 16, ©. 55 bis 105, Th. 17, S. 568 bis 
576, Ih: 19, ©; 455 bis 462 Ih. 21, ©. 482. Die | 
orbentlicyen Ausgaben. find 1776 angefeger , zu 
11,628, 61 polniſche Gulden, und von diefer Sums 
me find für den König beitimnit 2, 666,666 Gulden, ' 
welche 444, 4443 Thaler betragen, % | 
$.19 Endlich it noch des Kriegsweſens zu 
gedenken. Die Nepublif koͤnnte ein mäustiges Kriegs⸗ 
heer auf Den Beinen halten, weil ſie eine große Menge 
vortrejflicher Pferde ziehet, und die Poladen darch 
gure Zucht zu fehr brauchbaren Soldaten gemacht 
werden koͤnnen, mie Diejenigen, welche bey der Fonige | 
lich: preuffifchen Armee befindlich find, beweifen: Ale | 
lein, in ganz Europa ifi Fein Staat fo ſchwach, und 
feinen Nachbaren fo wenig furchtbar, äle diefer. Ehe | 
mals wußte man in Polen von Feiner in Sold flehen» 
den beftändigen Militz, fonvern ganz Polen zog zu 
Felde, wenn ein allgemeines Aufgebot (Pofpolite 
Ruüfchenie) auf einem Reichstage befchloffen wurde. 
Die Litauer fingen 1551 zuerſt an, zur Befdhüsung 
ihrer Grängen eine beftandige Mannfchaft auf den | 
Beinen zu halten und zu befolden, und die Polen | 
folgten ihrem Benfpiel; Indem fie zur Befhüsung 
bet Graͤnzen gegen die Streifereyen der räuberifchen 
Nachbaren, gemwiffe Soldaten bewilligten, die ihren 
Sold von dem dazu gewidmeten vierten Theil der Eins’ 
kuͤnfte der koͤnigl. Tafelgüter befamen, welcher in der 
land⸗Schatzkammer auf dem Schloß zu Rawa vers 
wahret wurde, und davon diefe Soldaten Quartia⸗ 
ner genennet wurden. Weil diefelben aber zur Ver⸗ 
eheidigung des Landes nicht hinreichten, fo wurden 
noch andere Soldaten geworben, und beftunden nd 
Reu⸗ 
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Reuterey und Fußvolk. Alle Truppen werben in bie 
" Kron, und Sitauifche-Armee eingetheilet, Nach dem 


1776 feftgefegten Etat, foll beſtehen 
1 Die Kron- Armee 


an Reutereh aus 5533 
an Fußvolk aus 7860 
zufammen aus 13409 Köpfen. 
Die Litauiſche Armee * 


an Reuterey aus 2670 
an Fußvolk aus 2075 
zuſammen aus 4770 Koͤpfen. 
beyde Armeen aus 18179 Köpfen. 
Sie ift aber gemeiniglich nicht ganz volftändig, 


| wie denn 1784 nut 17649 Köpfe vorhanden waren, 


Genauere Tafeln von den polniſchen und litauiſchen 


Truppen ftehenin meinem Magazin für die Hiſto⸗ 


tie und (Beograpbie Th, 16, S. 109-112. Th. 20, 
©. 216, 317. Ein allgemeines Aufgebot ift jetzt nicht 


‚mehr gewöhnlich, ſchaffet aud) der Republik gar feis 


hen Mugen mehr, ar, Ä 
$. 20 Das pölnifhe Reich beftchet aus drey 


Haupttheilen, melde find Groß⸗ und Klein⸗Po⸗ 


len, und das Großherzogthum Lirsuen. Dieſe 
Eintheilung hat im polnifchen Staatsrecht ihren groß 
fen Nußen, weil dreyer Voͤlker und dreyer Provinzen 
gedacht, und auf den Reichstagen aus allen dreyen 
swechfelsweife ein Marfchall gewählee wird; Davon 
man ein mehreres in Lengnichs jure publ. regni 
Poloni T. I; p. 18 lefen kan, Gemeinfchaftlich zu 


Molen und Sitauen gehören die Herzogthuͤmer Eur 
land und Semgalen - 
* 2Th. 34 | L Groß 


\ 
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1. Groß-Polen. 
Wielkopolſka Prowincya, 


welches auch Nieder⸗Polen genennet wird. Im 
engern Verſtande, beſtehet es nur aus den Woiwod⸗ 
ſchaften ron, Kaliſch, und Önefen, (melde legte 
erfi in neuern Zeiten von der zweyten abgefondert ift;) 
denn der Staroſt diefer Woiwodſchaften, heißt der 
Hber: Staroft von Groß- Polen und der $andtag, 
welchen diefe Woimodfihaften zu Srodka halten, wird 
der Sandtag von Großpolen genannt, Man nimmt 
aber aud) den Namen Groß-Dolen in einer fo weis 
ten Bedeutung, daß er folgende Woiwodſchaften 

und Sänder begreift, | ' 


ay..: 
Die Woiwodſchaft Poſen 
Wojewodztwo Poſnanſkie 


Palatinatus Posnanienfis, 


Sie haf 1772 ein Stück verloren, welches nun zu dem 
preußiſchen Netz-Diſtrict gehoͤret, und beſtehet nun 
noch aus zwey Diſtricten (Powiaty,) welche find 
Powiat Poznanſki und Powiat Boſcianſki; 
und eben ſo viel Staroſteyen. Der Staroſt von Po⸗ 
fen, beißt Ober⸗Staroſt von Groß⸗-Polen, 
(Starofts general Wielkopolſki,) weil er fieben 
- Starofteyen und Grods vorfteher, von welchen ziwey 
in diefer Woiwodſchaft, die übrigen aber in den bey» 
den folgenden find, Die Landtage diefer a | 

fihafe 
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ſcaft werden zügleid) mit dem Sandtage der Woiwod⸗ 
ſchaften Kaliſch und Gnefen, zu Srodfa gelten: 

Alte drei Woiwodſchaften zufammen erwählen zusif 
Lndboten ‚vier Deputirte, und zwey Comm ſſarien. 
In der Woiwodſchaft Poſen, find 9 Senatoren, 3 
vom erfien Rang, naͤmlich ber Biſchof, der Wole 
mobe und der Eaftellan von Pofen, und 5 vom zwey⸗ 
fen Rang, naͤmlich die Caftellane e Miedynrzic, 
Rogos jno, Szrem, Przement, und Krziwin. Noch 
find in der Woiwodſchaft fünf Abteyen, von welchen 
der König zwey vergiebet. Die Sahne Diefer Wois 
wodſchaft, lenthält einen weißen Adler, mit zum 
Flug ausgebreiteren Flügeln, im rothen Felde Es 
folgen nun die beyden Diftricte infonderfeit, 

I Powiat Dofnanfti, der Diftrice Pofen. 

1, Die Land; oder adel⸗ chen Guͤter, zu wel 

chen‘, außer den Dörfern ‚ folgende Erädte und 
Städtchen gehören. 


DD Goslina murowand , ein Staͤdtchen von 104 
Rauchfaͤngen. 
2) Bazmierz, ein Städtchen von 27 Rauchfängen, 
3) Kamienno Kaͤhmen, ein Städtchen an einem 
‚Beinen Fluß, der fi) -in die Warıa ergießet, von 77 
Rauchfängen. 
> 4) Awonet, Polniſch⸗Neuſtadt, eine Feine Stadt 
von 255 Rauchfängen. 
5) Miedsychod, eine Stadt von 314 Rauchfängen, 
ander Warta, mit einer evangelifchen Kiche. 
6) Oborniki, ein Städtchen von 92 Rauchfaͤngen, 
an der Warta. 
7) Obrycko, eine Stadt von 180 Rauchfaͤngen. 
v) Oſtrorog, ein Staͤdtchen von 68 Rauchfaͤngen. 
9) Pniewi, ein Staͤdtchen von 98 Nauchfängen. 
30) Ryczywol, ein Staͤdtchen 1.84 BANN 
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11) Szamotaly, Sambter, eine Fleine Stadt von 
145 Rauhfängen an einem Bach, der in die Warte | 
iepet. 
ch 12) Grzymalow, eine Stadt von 415 Rauchfängen. | 
13) Stobnica, ein Feines Städtchen von 27 Rauch⸗ 
fängen, an ver Warta. 
14) Sierafow, Zirkau, eine kleine Stadt von 160 | 
Kauchfängen, an der Warte. 
15) Stenzewo, ein Staͤdtchen von ıRaudhfängen, | 
16) Trzciel, Tirſchtiegel, eine Kleine Stadt von | 
114 Rauchfängen, an der Obra, 
17) Trzciel nowo, eine Eleine Stadt von 140 | 
Rauchfängen. N 
18) Wronki, eine Stadt von 214 Rauchfaͤngen, 
an der Warta. Sie brannte 1768 groͤſtentheils ab. 


2. Die geiſtlichen Guͤter, zu welchen außer 
den Doͤrfern gehoͤren 
ı) Bledzew, Bleſen, ein Städtchen von 105 Rauch⸗ | 
fängen, an der Obra. Es ift hier eine Abtey Cifterciens 
fer Ordens. 
2) Buk, eine Hleine Stadt von 220 Rauchfängen. | 

3) Ehwalszews, eine Eleine Stadt von 142 Rauchs 
fängen. l 

4) Pszczew, ein Städtchen von 108 Rauchfängen, 

5) Piotrowo, ein Feines Städtchen von 14 Rauch 
fängen. 

6) Srzodka, ein Städtchen von 49 Rauchfängen, 

7) Wenetowa, ein Feines Städtchen von 21 Raud)e 
fangen. 

8) Paradyz, Paradis, eine Abtey Eiftereienfers 
Ordens, am Fluf Pachlitſch oder Jordan, welcher das 
Staͤdtchen Liebenau in dem benachbarten ſchleſiſchen Fuͤr⸗ 
ſtenthum Glogau gehoͤret. Der Koͤnig vergiebt dieſelbige. 


3. Die koͤniglichen Guͤter, zu welchen außer | 
den Dörfern, folgende Städte gehören 
1) Poznan, Pofen, Posnania, die Hauptftadt von | 
Eroß- Polen, eine ziemlich große Stadt an der Bi und 
* ros⸗ 






. 
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- 4Prodna, zwiſchen Hügeln, welche mit einer doppelten 
Mauer und einem tiefen Graben umgeben ift, und jen= 
feitö der Warta, die Vorſtaͤdte Schrodfa und Waliſche⸗ 
wo hat, die mit einem großen Sumpf umgeben, und fos 
wohl, als die Stadt felbft, den Ueberſchwemmungen des 
auötretenden Fluſſes manchmal fehr unterworfen find. 
Das Schloß liegt auf einem Hügel zwifchen der Warta 
und Prosna, und ift feft, Es hat hier der Woiwode, ein 
größerer Kaftellan, und der Ober-Staroft von Groß Po— 
len feinen Sitz, dem legten gehöret die hiefige Etaroftey. 
Außer verfchiedenen Kirchen und Klöftern, iſt hier ein ehes 
maliges Sefuiter= Kollegium, welches der Bifchef Adam 
Konarfi, nad) dem Mufter des braunsbergifchen geftiftet 
bat, in der Vorftadt ein afademifches Gymnafium, wels 
ches der Bifchof Joh. Lubranffi errichtet hat, daher es 
” Athenaeum Lubranfcianum, genennet wird, ein Stifts— 
Seminarium, und eine Commenthurey des Johanniter⸗ 
Ordens, welche 1170 errichtet werden, Der bifchöfliche 
Hof ift neben der Domkirche, welche 1772 abbrannte, und 
liegt zroifchen Moräften. Das hiefige Bisthum üt das 
erfte und äaltefte in Polen, vom Kaifer Otto EL. zur 
Zeit Mierfchiflans I geftifter, und dem Erzbisthum Mag: 
deburg untergeben worden, unter welchem es auch eine 
geraume Zeit geftanden hat, bis es unter das gnefenfche 
Erzbisthum gekommen. Der Handel mit Deutfchland, 
bat die Stadt in Aufnahm gebracht, welche auch das 
Etapelvecht, nebft vielen andern 1 Prisilegien , hat Hier 
‚wird ein Landgericht gehalten. In Diefer Gegend hat das 
Ehriftenthum in Polen feinen erſten Anfung genommen, 
1703 wurde die Stadt von den Schweden, und 1716 von 
den Polen eingenommen. 1764 erliite fie gießen Brand: 
ſchaden, infonderheit brannte die ganze Judengaſſe ab. 


2) Skwirzyna, Schwerin, eine Stadt von 324 
Rauchfängen ‚an der Warta, welche bier die Obra auß 
nimmt, Es ift hier eine evangelifche Kirche. 

3) Bogoszno ftare, eine Stadt von 216 Nauchfäns 

gen. Hier ift ein kleiner Kaſtellan. 


23 2) Bo 


I es 


4) Bogassnö nowe, ein Stäbtehen son 103 Rauch: 
fängen, 


4 Die Landſe chaft Frauenſtadt, Zemia 
wſchowska, in welcher 


"rn Die adlichen Güter, zu weichen außer den 
Dörfern gehoͤret 


Stihtyagew, Schlichtingheim, eine kleine Stadt 
von 166 Rauchfaͤug⸗ n, an der ſchleſiſchen Graͤnze. Sie 
iR zur Zeit des dreppigjäbrigen Krieges von evangelifchen 
Schleſtern angeleger worden. Es iſt hier eine ebangeli⸗ 
ſche Kirche. 


2. Die geiſtlichen Guͤter, zu welchen außer 
den Doͤrfern gehöret 

Swigciechowo, eine kleine Stadt von 26ı Rauch: 
fangen. 


3. Die Föniglichen Güter, zu welchen außer 
2 Dörfern gehören 

ı) Wſchowa, Srauffsdt, eine bemanerte Stadt 
pon 1035 Rauchfaͤugen, auf einer Ebene, 11 Meilen von 
Polen, an ver fürlefifhen Gränze, welche von Deutſchen 
erbauet worden, auch noch viele deutſche Einwohner bar. Es 
find bier drey evangelifche Kirchen. Mir Ochfen und 
Wolle wird ein ſtarker Handel getrieben. Ss ift hier eine 
Staroſtey, und ein Landgericht. Sie gehörte in alten 
Zeiten zu dem ſchleſiſchen Fuͤrſtenthum Glogau, König 
Caſimir aber nahm ſie 1343 weg, verſprach aber ſie bey 


ihren Privilegien und Gen worunter auch Die Minze | 


gerechtigkeir war, welche fie von den glogauiſchen Färften 


befommen hatte, zu erhalten. 1644 brannte fie faft gang 


ab. 1,08 erlitten die vereinigten Sachfen und Ruffen 
biefeldft von den Schweden eine ftarfe Niederlage. j 
2) Neysztadt, Die Neuſtadt, ven 173 Rau 
fängen, | 


II. Por 
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"I. Powiat Kobẽianski, in welchem 
1. Die Land⸗ oder adelichen Güter, zu wel⸗ 
chen außer den Doͤrfern gehoͤren 

1) Czempin, ein Städtchen von 93 Rauchfängen, 

2) Dubin, ein Städtchen von 93 Rauchfaͤngen. 

3) Gofiyn, eine Stadt von 259 Rauchfängen, 

4) Koftarzews, ein Städtchen von 97 Rauchf. 

5) Grodzisko, Gräg, ein Städtchen von 93 Rauch 
faͤngen. 
6) Bojanow, eine Stadt von 429 Rauchfaͤngen. 
Sie hat eine evangelijche Kirche. 

D Bogaftswo, ein Städtchen ven 109 Rauchf. 

3) Bargowa , Unrubftedt, eine Stadt von 296 
Nauchfängen, welche einem Grafen von Unruh gehdret, 
uud eine evangeliſche Kirche hat. 

9 Xiadz, ein Städtchen von 72 Rauchfaͤngen. 
10) Leszno, Liffa, Polniſch-Liſſa, eine Stadt 
yon 1149 Nauchfängen. Diefer Ort war ehedefjen nur 
ein Dorf: als ader Graf Raphael Lefhzinffi viele Evans 
‚ gelifihe, welche aus Schlefien, Böhmen, Mähren und 
Deſtreich fich eingefunden, tiebreich aufuahm, und ihnen 
freye Religionsäbung verftattete, nahm der Ort zu, und 
ward zu einer Stadt. Die Einwohner treiben guten Hans 
del. Es ift hier eine lutherifche Kirche und lateinische 
Schule, und eine refgrmirte Kirche und Gymnafium illu- 


4 fire. Es wohnen hier ſehr viele Juden, welche eine große 


Synagoge haben, Dieſe Stadt iſt der Stammort der 
Grafen Leſchzinſti, von welchen der letzte Stanislaus, 
König von Polen, und Herzog von Lothringen geworden 

iſt. Diefer hat die Stadt 1738 an den damaligen Reichs⸗ 
grafen und nachherigen Fuͤrſten Alexander Joſeph Sul⸗ 
7owſti verkaufet, bey deſſen Familie ſie noch iſt, und mit 
ihrem Zugehoͤr den Titel einer Grafſchaft führet. 1656 
verließen die Einwohner die Stadt aus Furcht vor den 
polniſchen Truppen, welche auch die leere Stadt pluͤnder⸗ 
ten und im die Aſche legten. 1707 wurde fie auch von 


den Ruſſen verwuͤſtet, aber nachher viel beſſer wieder 
EN £4 auf: 
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aufgebamek. 1767 verlor fie in einer ſchrecklichen Feuers» 
brunft 986 Gebäude, 

11) Aydsyna, Beiffen, eine Meile von polnifch 
Liſſa, ein Schloß, weldyes vor 1705, da es von den Sach— 
fen verheeret wurde, eines der ſchoͤnſten Gebäude in Pos 
fen war, in einer überaus angenehmen Gegend lag, auf 
einer Inſel, im Fluß und nahe an einem Walde, durch 
welchen man in;gerader Linie nach Liffa fehen Fonnte. 
Es hat auch der lefchzinffifchen Familie zugehdret, jegt 
aber ift e3 fürftlich Sulkowſtiſch. 

12) Mieycko gorne, eine Stadt von 201 Rauch⸗ 
fängen. 

13) Oſieczna, Storchneft, eine Stadt von 253 
Rauchfaͤngen. 

14) Opalenica, ein Städtchen v. 103 Rauchfaͤngen. 

15) Poniec, eine Stadt von 266 Rauchfaͤngen. 

16) Rakoniewice, eine kleine Stadt von i78 Rauch⸗ 
faͤngen. 

17) Rawicz, eine Stadt von 1041 Rauchfaͤngen, 
unweit der fchlefifchen Gränze, welche mit einem ſchlech⸗ 
ten Wall umgeben if. Die Einwohner find insgeſammt 
Deutfche und Lutheraner, und unter venfelben find viele 
Tuchmacher, daher auch der Handel des Orts größten 
theils in Tüchern biftehet. Die Stadt gehöret dem fürft« 
lichen Haufe Sapieha, König Karl XII hatte hier 1704 
fein Winters und Haupt-Quartier, blieb auch hiefelbft bis 
in den Auguft des folgenden Jahres. 1707 ward fie von 
Rufen angezündet, und 1768 von Conföderirten ganz 
abgebrannt. 

18) Aydsnyna, oder Rydzyna, eine Feine Stadt 
von 168 Rauchfängen. 

19) Piafeczna gora, ein Feines Städtchen von 
39 Nauchfängen, 
fi 20) Sarnowo, eine Feine Stade von 198 Rauch⸗ 

ngen, 

21) Szmigiel, Schmiegel, Smigel, eine Stadt 
von 477 Feuerſtellen. Sie hat eine evangelifche Kirche, 


22) 
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22) Wolsztyn, eine Stadt von 231 Rauchfängen, 
mit einer evangeliſchen Kirche, 
23) Kebtow, ein Städtchen von 62 Rauchfaͤngen. 


24) Sbaszyn, Bentfchen, eine Fleine Stadt von 


162 Rauchfängen, an der Obra. 
25) Saborowo, eine kleine Stadt von ıgı Rauch⸗ 
fängen, in welcher eine evangelifche Kirche if. 


2. Die geifilichen Güter , zu welhen aufer 
ben Dörfern gehören 
I) Dolsk, eine Feine Stadt von 132 Rauchfängen, 
2) Brobia, Kreben, eine Fleine Stadt von 189 
Rauchfaͤngen. 
3) Rrzywin, Krieben, ein Städtchen von 79 
Suhuölkrgen, der Sitz eines Kaftellans. 


4) Praement, Priment, ein Städtchen von 33 
Rauchfängen, auf einer Inſel in der Obra. Es ift hier 
ein Fleiner Kaftellan, und eine Eiftercienferabten. 

5) Mielidiowo ,‚ ein Städten von 95 Rauch 
Bu 


3. Die ESniglichen Güter, zu welchen außer 
den Dörfern gehören 

ı) Babimoft ‚ Bomft, ein Städtchen von 250 
Rauchfaͤngen, mit einer evangelifchen Kirche, 


2) Broyce, Braͤtz, eine Fleine Stadt von 155 
Rauchfaͤngen, in welcher eine evangelifche Kirche. 


3) Ropanica, Roͤpnitz, ein Städtchen, von 77 
Rauchfaͤngen, an der Obra,, mit einer evangelifchen Kir⸗ 
&e. Nicht weit davon liegt das Klofter Obra, 


. 4) Roscian, die Hauptftadt des Diftrictd, von 198 
Rauchfängen, an der Obra, zwifchen Moräften. Es iſt 
a eine Staroftey, auch wird hier ein Landgericht ges 

alten, 


5) Moszna, ein Städtchen von 7r Nauchfängen, 
unweit der Marta, 
85 6) Szrzem 


ra > Polen. 
6) Szrzem, eine Fleine Stadt von 243 Ranchfan⸗ 


gen, auf einer⸗· Inſel an der Warta. Hier iſt ein kleiner 
Kaſtellan. | 


IT. 


Die Woiwodſchaft Gnefen 
Wojewodztwo Gniezninskie 


Palatinatus Gneſnenſis, 


welche 1768 von ber Woiwodſchaft Kaliſch abgeſon⸗ 
dert worden, aber wenige Jahre hernach den größten 
Theil ihres Zugehörs verloren hat, naͤmlich die Mo 
flriete Kein und Nakel. 


1 Powiat Bnieskinffi . F 
ı Die Land⸗ oder adelichen Guͤter, zu welchen 
außer den Dörfern gehören 
1) Ezerniejervo, ein Städtchen von 85 Nauchfängen, 
2) Iornowice, ein Städtchen von 58 Ranchfängen, 
3) Risztowo, ein Städtchen von 38 Rauchfaͤngen. 
4) Lopienno, ein Städtchen von 60 Rauchfaͤngen. 
5) Royowo, ein kleines Städtchen von 19 Nauch⸗ 
faͤngen. 
6) Skoki, Schoken, eine kleine Stadt von 157 Rauch⸗ 
faͤngen. 
7) Wrzeſnia, Wreſchen, eine Kleine Stadt.von 202 
Ranchfaͤngen. 
* 8 Wilkowo, eine kleine Stadt von 180 Rauch⸗ 
faͤngen. 
9) Dobra Wneſinſkie, von 6 Doͤrfern. 


2 Die geiſtlichen Güter, zu welchen außer 
den Dörfen gehören | 





Tre: i 
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Trzemeszno, (Trſemeſchno) eine Fleine Stadt, von 
173 Rauchfängen. Zu derfelben ift eine Abtey Canoni- 
corum regulariunn S. Auguftini. Der Abt iſt beſtaͤndiger 
Canonicus bey der Metropolitankirche zu Gueſen. Das 
Kloſter hat eine ſchaͤtzbare Bibliothek, die in einem ſchoͤ⸗ 
nen Saal aufgefteller it, 


3. Die Eöniglichen Güter, zu welchen außer 
den Dörfern gehören. 

ı) Bniezno, Gneſen, die Hauptſtadt von Großpolen, 
von 454 Rauchfaͤngen die aͤlteſte Stadt im Reich, liegt 
7 Meilen von Poſen, und 14 von Kaliſch, in einer Ebene, 
zwiſchen Seen und Hügeln, ift bemauert, groß, und der 
Sitz eines im Jahr 1000 geft' fteten Erzbisihums. Bos 
leslaus der erfte Faufre den Preußen den Leichnam des 
von ihren erfchlagenen heil» Adalberts oder Albrechts ab, 
und ließ denjelben hieher bringen, und in ver Hauptfirche 
begraben, und König Sigismund der dritte, ſchenkte ihm 
ein filbernes Grabmal; ob feine Gebeine aber hieſelbſt 
nöch vorhanden, oder von den Böhmen 1038 weggefuͤh— 
set und mac) Prag gebracht find? darüber ift zwifchen 
den Polen und Böhmen ein unnüßer und nie zu bebender 
Streit, Das Domkapitel bat einen eigenen Kanzler. 
Es ift hier ein Woiwode, ein großer Caftellan, eine Gta- 
roſtey, welche der Dberftaroft von Großpolen befitt, und 
ein Gymnaſium; auch wird hier ein Landgericht gehalten. 
Ehemals wurden hieſelbſt die Könige gefrönet, 1613 
brannte fait die ganze Stadt ab, 

2) Klecko, ein Städtchen von 84 Rauchfängen. 

3) Miefeiffo, ein Staͤdtchen von 43 Rauchfaͤngen. 

4) Pobiedziſta, eine kleine Stadt von 153 Rauch⸗ 
faͤngen. 

5) Powiedz, ein Städtchen von 65 Rauchfaͤngen. 


U Powiar Reynfti, 


ı Die sdelichen Güter, zu welchen außer den 
Dörfern gehören 

1) Lekno, ein kleines Städtchen von 48 Rauchfaͤngen. 

2) Zer⸗ 
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2) Zerniki, ein Fleines Städtchen von 43 Rauch 
faͤngen. 

2 Die geiſtlichen Güter, zu welchen außer den 
Dörfern gehöret 

Wagrowiec, eine Heine Stadt von 613 Rauchfän- 
gen, mit einer Abrey Ciſtercienſer-Ordens. 


III 


Die Woiwodſchaft Kaliſch 
Wojewodztwo Kaliſkie, 
Palatinatus Galiſienſis, 


Bon derſelben iſt 1768 die Woiwodſchaft Gneſen ab» 
geſondert worden, und 1772 iſt von dieſer ein Stuͤck 
"verloren gegangen, Vor ber Theilung und dem 
Verluft, beitund fie aus 6 Diftricten. Won den 
6 Grods, hatte nur eins einen befondern Staroften, 
die 5 übrigen hiengen von dem Oberſtaroſten von 
Großpolen ab, Der Adel hielt die Landtage gemein» 
ſchaftlich mit dem Adel der Woimodfchaft Pofen zu 
Szroda, um ı2 $andboten, 4 Deputirte, und 2 
Commiffarien zu erwählen, Die Woiwodſchaft hatte 
8 Senatoren, 4 vom erſten Rang, naͤmlich den Erz⸗ 
bifcyof zu Gnefen, den —— von Kaliſch, und 
die groͤßern Kaſtellane zu Landen, Naklo, Biechow 
und Kamin. Es waren in der Woiwodſchaft vier 
Abteyen, von welchen der Koͤnig drey vergab. Dieſe 
Verfaſſung hat ſich nun ſtark geaͤndert, wie zum 
Theil aus der folgenden Beſchreibung erhellen wird. 
In dieſem Abſchnitt iſt die Rede von der Woinod- 
ſchaft Kaliſch, zu welcher drey Diſtricte MR \ 

ie | 
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Die Fahne derfetben, enthaͤlt den Kopf eines Aueroch⸗ 
fen , welcher zwifchen den Hörnern eine goldene Krone, 
in der Mafe aber einen goldenen Ring trägt, in einem 
won Silber und roch gefchachteren Felde. 


ı Powiat KRaliski. 
1. Die adelichen Güter, zu welchen außer 
den Dörfern gehören 
1) Ehocz, eine Fleine Stadt von us Rauchfängen, 
2) Chorob, ein kleines Etädtchen von 22 Rauch⸗ 
faͤngen. 
3) Dobrzyca, ein Staͤdtchen von 82 Rauchfaͤngen. 
Wanowice, ein Städtchen von 86 Rauch⸗ 
faͤngen. 
5) Kozminek, ein Staͤdtchen von 96 Rauchfaͤngen. 
6) Oſtrew, eine Stadt von 366 Rauchfaͤngen. 
7) Reszow, eine Fleine Stadt von 211 Rauthfängen, 


8) Raszkow, eine tleine Stadt von 135 Rauch⸗ 
faͤngen. 
9) Zduny, eine Stadt von 791 Rauchfaͤngen, mit 
einer — Kirche. 


2. Die geiſtlichen Guͤter, zu welchen — den 
Doͤrfern nur das Staͤdtchen 


Opatowel, von go Rauchfängen, 
gehöret 


3) Die Eönigl. Güter, zu welchen außer den 
Dörfern gehören 


1) Kalisz, die Hauptſtadt der Woiwodſchaft vom 649 
Rauchfaͤngen. Sie ift mit Moräften, Mauern und Thuͤt⸗ 
men umgebene, und dadurch befeftigte Stadt, zwifchen 
zwey Armen des Prosna. Das hiefige bey der "polnichen 
Nation in dem größten Anfehn gewefene ehemalige gef 

er⸗ 
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ter: Collegium, hat den gneſenſche Erzbiſchof Stanſslaus 
Karfo: * anf feine Koſten angeleget. Es bat hier feinen 
Sitz der Wowode und ein größerer Kaftellan, auch iſt 
bier eine & taroſtey, welche der Oberſtaroſt von Großpo⸗ 
len beſitzet, und ein Landgericht. 1655 wurde die Stadt 
von den Schweden beſehet 1706 ward hieſelbſt der ſchwe⸗ 
diſche General Mardefeld mit ſeinen Truppen von der 
zuſammen geſetzten Armee unter des polniſchen Koͤnigs 
Auguſt II Commando, aufs Haupt geſchlagen und gefan—⸗ 
gen genommen. 
) Sılmirzyce, Salmirſchuͤtz, eine kleine Stadt 
von 210 Kauchfärgen, 

3) Stary Balisz, ein Feines Städichen von 16 
Rauchfaͤngen. 

4) Gdalanow, Adelnau, eine kleine Stadt von 
128 Rauchfaͤngen. 

5) Stawiszyn, ein Staͤdtchen von 93 Rauchfaͤngen. 


11. Powiat Boninſtie. 
Die adelichen Güter, zu welchen außer den 
Doͤrfern gehoͤren 
1) Brudzew, ein Stävrhhen von 59 Rauchfaͤngen. 
2) Grzmiszew, ein IN von 66 Rauch⸗ 
fangen. 
3) Razimierz, ein Städtchen von 42Rauchfängen, 
voofelbft 1757 der ſchwediſche König Karl XII den NG» 
lichen Patful lebendig rädern ließ, 
4) Bleczew, eine Fleine Sin son 142 Rauch⸗ 
fangen. 
5 Rychwald, ein Eräptchenfbon 53 Nauchfängen, 
' 6 Slezin, ein Städtchen von 42 Rauchfaͤngen. 
EN Toliszkow, ein Städtchen von 49 Rauchfängen, 


8 Wla⸗ 
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2.2.8) Wladislawotv, ein Städtchen von 86 Rauch. 
Sfangen.  / Bee 
3 Die geiftlichen Güter, zu welchen außer 
"den Dörfern gehören. 
1) Zadek, ein Städtchen von 44 Nauchfängen, 
2) Sagerow, ein Städtchen von 37 Rauchfaͤngen. 


w 24 Die koͤnigl. Büter, zu welchen außer den 






Doͤrfern gehören 

1) Bröov, ein Städtchen von 47 Rauchfangen - 
| 2) Ronin, ein Gtädtchen von U2 Rauchfingen, 
ander Warta, mit einen alten Schloß, 8 Meilen von 
Kaliſch. Die hiefige Staroſtey beſitzet Der Oberflaroft 
von Großpolen. Es wird bier das Landgericht gehalten, 

3) Bolo, ein Städtchen von sg Rauchfaͤngen, auf 
einem Berge, den die Warta mit zwey Armen einfchlist. 
Hier verſammeln ſich alle Landboten von Großpolen vor 
dem Geue al⸗Landtage, und bey einem algemeinen Yufa 
gebot die Edelleute aus Großpolen, 


II Dowiar Dysdrfti.  _ | 
3 Die adelichen Guͤter. Außer den Dörfern 
1) Bnin, eine Heine Stade von 119 Rauchfängen. 
2) Borek, eine kleine Stadt von 17: Rauchfaͤngen. 
3) Jurocin, ein Staͤdtchen von 95 Rauchfängen, 
4) Zaniemysl, ein Städtchen von 47 Rauchfängen, 
5) Juraczew, ein Städtchen von 64 Nauchfängen, 
6) Jutroſin, eing Kleine Stadt von 191 Rauch⸗ 
fängen, | | | ER 
D Howe Miaſto, Neuſtadt, eine Heine Stadt 
son 106 Rauchfängen, 
8) Zornik, eine Kleine Stadt von ır2 Nauchfängen, 
= 9) Kobylin, eine Stadt von 258 Nauchfängen, 
10) Brotoszyn, Leine Stadt yon 295 Rauchfaͤngen. 
= RD 13) Kuss 
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11) Kuzmin flary (alt Kuzmin) eine Stadt von 
216 Rauchfüngen. 

Kuzmin novy, (neu Kuzmin) hat nur 77. 

12) Mirostaw, eine Heine Stadt von 122 Rauch» 
fängen. | 
13) Mie lzyn, ein Etädtchen von 67 Rauchfängen, 
14) Pogorzela, eine Kleine Stadt von 104 Rauch⸗ 
fangen. JJ 

15) Zberkow, eine kleine Stadt von 104 Rauch» 
faͤngen. 

2 Die geiſtlichen Guͤter, von 57 Doͤrfern und 

Stupca, eine kleine Stadt von 168 Rauchfaͤngen. 

3 Die koͤniglichen Güter, von 16 Dörfern, 
und 2 Städten, welche find 

1) Dyzöry, Peifern, eine Stadt an der Warta, 
von 201 Rauchfängen, 9 Meilen von Kaliſch. 1768 brannte 
fie ab. Die hiefige Staroſtey gehdret dem Dberfiaroften 
von B:oßpolen. Es wird hiefelbft das Landgericht gehal⸗ 
ten, Hier ftürzte 1707 der fchwedifche König Karl XIE 
vom Pferde in den Fluß, und gerierh in große Lebens: 
gefahr. = | 
3) Srzoda, eine Stadt von 193 Rauchfängen, 


IV 


Woiewodztwo Sieradzkie 
Die Woiwodſchaft Sieradien 
Palatinatus Siradienfis, | 
enthaͤlt 4 Difleicte, und 2 Starofteyen, Die Land⸗ 
£age werden an zwey Orten gehalten, zu Szadef, 
um 4 Sanbboten, und zu Piotrfow, um 2 Deputirte 


und einen Kommiffarius zu erwaͤhlen. Die Fe 
wod⸗ 
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wobfchaft hat fünf Reichsbeamte, zwey vom erften 
Kang, namlich einen Woiwoden und einen größern 
KRaftellan, und drey vom zweyten Nang, naͤmlich 
die Fleinern Kaftellane zu Roſpirs, Spieimier; und , 
Konary in Sierabien. In derfelben find zwey Abs 
teyen, Die Fahne diefer Woiwodſchaft, zeiger eis 
nen aufrechtfiehenden halben ſchwarzen gefrönten $dr 
wen im goldenen Seide, und einen Balben ſchwarzen 
gefrönten Adler, im roten Felde, Vor Alters war 
diefe Provinz ein Herzogthum, und wurde den jüns 
ern Fonigliehen Prinzen gegeben. 
..I Powiat Sieradsty. 
1 Die adelihen Güter, zu welchen außer 
ielen Dörfern, gehören | 
(1) Barzenin, ein Städtchen von 47 Rauchfängen, 
(2) Blaszki, ein Städtchen von 56 Rauchfaͤngen. 
(3) Dobra, eine Fleine Stat von 171 Rauchfaͤngen. 
(4) Widswa, eine Fleine Stadt von 130 Rauchfaͤn⸗ 
gen, an einem Bach der in die Marta füllt. 
(5) Statzew, ein Städtchen von 54 Rauchfaͤngen. 
(6) Staw, ein Städtchen von 68 Rauchfaͤngen. 
2 Die geiftlichen Güter , welde außer 34 
Dörfer begreifen _ | 
; 1) Turck (Zurzf,) eine Fleine Stadt von 120 Rauch⸗ 
ngen. 
t — Uniejow, eine kleine Stadt von 110 Rauchfaͤn⸗ 
gen, an der Warta, welche dem Erzbiſchof von Gneſen 
gehoͤret. 1331 brannte ſie ab. 1376 war hier ein» Ver⸗ 
ſammlung der polniſchen Geiſtlichkeit. 
3 Die koͤniglichen Güter, zu welchen außer 
den Doͤrfern gehoͤren 
1) Sieradz; Siradia, die Hauptſtadt der Wolwod⸗ 
ſchaft, von 260 Rauchfaͤngen, liege in einer Ebene, und 
2 Th 8 A. M hat 
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hat an der Marta ein Schloß. Sie ift ver Sit des Moi: 
woden, und eines größern Kaftellans, eines Gtaroften, 
und des Landgerichts, 1290 wurde fie von den Taiaren, 
1292 von ven Böhmen, und 1337 Hom deutjchen Orden 
verwüfter. 

2) Szczeczow, eine kleine Stadt von 116 Rauch⸗ 
faͤngen. 

3) Warta, eine Stadt von 186 Rauchfängen, am 
Fluß gleiches Namens. 


“ä I Powiar Szadkowſkie. 


ı Die adelichen Güter. Außer einer großen 

Anpapı Dörfern. \ 

ı) Lutomierſt, eine Meine Stadt von 136 Rauch⸗ 
fängen. 

2) Eaff, eine Fleine Stadt von 167 Rauchfaͤngen. 

2 Die geiſtlichen Güter. Außer den Daͤr⸗ 
fern Ä 

ı) Pabianice, eine Heine Stadt von 106 Rauch⸗ 
fangen. 

2) Bzgow, eine Eleine Stadt von 121 Rauchfängem, 

3 Die öniglichen Güter, außer 15 Dörfern 

Szadek, eine Feine Stadt von 101 Rauchfaͤngen, 
in welcher Ber Landtag zur Erwählung 4 Landboten, und 
das Landgericht gehalten wird. 


11 Powiat Pjotrowſkie. 


ı Die adelidyen Güter. Außer vielen Dir 

fern 
Kozprza, ein Städtchen von 75 Nauchfängen. 

2 Die geiftlichen Güter, Außer vielen Dör« 
fern 

...») Grodolice, tin Städtchen von 46 Rauchfängen, 

“ 2) Welborz , eine Fleine Stadt von 156 Rauch⸗ 

faͤngen. 
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3 Die koͤniglichen Güter. Außer 9 Dörfern 


ı) Piotrkew, Petrikau, Peterau, betricovia, die 


Hauptſtadt des Diſtricts, liegt zwiſchen Moraͤſten, und 


iſt bemanert. Vor Alters find hier die Könige erwaͤhlet, 
auch ift hier eine Zeitlang der Reichstag gehalten worden. 


Jetzt wird bier das hohe Tribunal für Großpolen, ver 
. Prosinzialfynodus der Geiftlichkeit, der Landtag zur 
- Wahl zweyer Deputirten und eines Commiffarit, und 
das Landgericht ‚gehalten, Es ift hier eine Staroftey, 
ein ehemaliges Sejniter - Collegium, und ein Collegium 


piarum fcholarum. 1640 und 1731 brannte die Stadt 
ab, und 178% verlot fie durch) eine neue große Feuers— 


Brunfi ipre meiften und beften Käufer, 


2) Sulejow, ein Städtchen von 78 Rauchfaagen 
in welchem eine Abtey Eiſtercienſer Ordens. 


3) Tuszyn, ein Städtchen von 79 Rauchfaͤngen. 


IV. Powist Rademftt. 
ı Die sdeitchen Guͤter. Außer vielen Dörfer 
19 Kamienffo, ein Städtchen von 68 Rauchfaͤngen. 


2) Bonicepol, eine Fleine Stadt von 159 Rauch⸗ 
fängen, 
3) ‚Piatono, ein Städtchen son 64 Rauchfaͤngen. 
Zytne, ein Städtchen von 69 Rauchfaͤngen. \ 
2 Die geiftlichen Gürer welche aus lautet 
Dörfern beſtehen 


fern 


Radomfſt, eine Stadt von 203 Rauchfaͤngen, 


3 Die koͤniglichen Güter, Außer den Dörs 


Ma v Dh 
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Das Land Wielun, 
Ziemia Wielumskie, 


Terra .Velunenfis, 


hat zwey Diſtricte, erwaͤhlet zwey Landboten, einen 
Deputirten, und einen Commiſſarium, und hat eis 
nen Fleinern Kaſtellan. Die Fahne diefer Provinz 
enehält ein fo genanntes Lamm Gottes, welches eine 
weiße Sahne an einem Kreutz fräget, und aus beffen 
Bruſt Blut in einen goldenen Kelch fprüßer; im ro⸗ 
then Felde. | | 
1 Der Wielunfche Diftrier, in welchem 
1) An adelichen Gütern , außer den’ vielen 
Dörfern 
(1) Dziatoszyn, eine Stadt von 252 Rauchfängen. 
(2) Ofiakow, ein Städtchen von 49 Rauchfaͤngen. 
(3) Praszfe, eine fleineStadt von 122 Rauchfängen. 
(4) Wieruszow, eine Stadt von 178 Rauchfängen. 
2) An geiftlichen Gütern, 44 Dörfer und: 
Güter. | x 
3) An königlichen Gütern, außer 28 Dörfern, | 
(1) Wielun, Be des Landes und des Dis 
ſtricts, der Sitz eines*Heinern Kaftellans, eines Staro⸗ 
fien, ded Landtags und Landgerichtd, und eines Colle- 
gii piarum ſcholarum. Gie hat 283 Rauchfinge.. 
(2) Solestawice,eine Stadt von 149 Rauchfängen. 


HU Der Oſtrſewſchowſche Diftricr, in welchen 


ı An adelichen Gütern; außer ben Doͤr⸗ 
fan, b 














ı) Ba⸗ 
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9 Baranow, eine Stadt von 80 Rauchfaͤngen. 

2) Kempno, eine Stadt von 291 Rauchfaͤngen. 

3) Kobylo gora, SHildberg, ein Städtchen von 
51 Rauchfängen. 

2 An geiftlichen Gütern, ein Dorf von 30 
Rauchfaͤngen. 

AN königlichen Gütern, außer g Dörfern, 

1) Öftrzeszow, die Hauptfiadt des Diſtricts, in wels 
cher eine Staroſtey ift, und das Landgericht gehalten 
wird. Sie hat 165 Rauchfaͤnge. 

2) Grabow, eine Stadt von 135 Rauchfaͤngen. 
3) Mitxtat, auch Mys zat, Myſchat) Mielſtadt, 
eine kleine Stadt von 94 Rauchfängen.“ 

4) Borek, ein Städtchen von 47 Ratıchfängen. 


| VI 
: Die Woiwodfhaft Rawa 
Wojewodztwo Rawskie 


Palatinatus Ravenſis, 


beſtehet aus drey kleinen Laͤndern, und in einem jeden 
derſelben haͤlt der angeſeſſene Adel ſeinen beſondern 
Landtag. Die Woiwodſchaft erwaͤhlet ſechs Landbo⸗ 
ten, zwey Deputirten und einen Commiſſarium, wel⸗ 
che legten von den drey Ländern wechfelsweife erwaͤh— 
let werden. Sie liefert vier Senatoren, zwey vom 
erften Nang, nämlich den Woiwoden, und einen 
groͤßern Kaftellan, und zwey vom zweyten Rang, 
nämlid) zwey Eleinere Kaftellane. Die Landesfahne 
enthält im rothen Felde-einen ſchwarzen Adler, auf 
deffen Druft der Buchſtabe R fteher. 

M 3 I Ziemia 


182 Sole, 


l 3iemis Rawska. 


Die adelichen Güter, beftehen t in einer oA 
RR Anzahl Doͤrſer, und folgenden Städten, 

ı) Bialla, ein Stäbtgen von zı Rauchfänger, von 
welchem der Diftrict BiekfE den Nanıen hat, ' 

2) Glowno, ein Staͤdtchen von 60 Nauchfängen. 

3) Newe miaſto, eine Heine Stadt von 99 Rauch⸗ 
fängen am Fluß VPilcza. 


2 Die geijtlichen Güter , zu welchen außer 
den Dörfern gehören, 
1) Iezorw, eine Kleine Stadt von gr Rauchfaͤngen. 


2) Siterniewice, eine Gtadt von 169 Rauch⸗ 


3) Mogilnica, ein Städtchen von 75 Rauchfängen, 


3 Die königlichen Guͤter, zu welchen außer 
16% Chr ern, gehören rt 

- DD Rawa, die Hanptftadt der Woi imodfchaft und des 
Zandes dieſes Namens, am Fluß Aue: nit ement 
Schloß, welches auf einem Felſen ſtehet. Sie bat 165 
Rauchfaͤnge, ift der Sitz des un. eines groͤßern 
Kaſtellans, und eines Staroſten, es wird auch in der⸗ 
felben ein Landgericht und cin Landtag gehalten. Auf 
dem hieſigen Schloß wird der vierte Theil yon den Eins 
fünften der Fönigl, Gäter zur Bezahlung der Graͤnzſol⸗ 

Daten niedergelegt, und die Staatsgefangenen werden 
auch daſelbſt verwahrst, * 

Stara⸗ (altz) Rawa, ein Dorf von 53 Rauch⸗ 
faͤngen. 

„U Ziemta Sochaczewſka, das Land So⸗ 
chatſchew, welches auch den Diſtrict Mßcza⸗ 
now begreift, und unter dem Grod und Staroſten | 
zu Sochacgew ſtehet. | 
1 Die adelichen Güter, Außer den Doͤrfern, 

Grodziff, ein Staotchen yon 62 Rauchfaͤngen. 

| 2 Die 
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2) Die geiſtlichen Güter. Außer den Dörfern, 


| 25 0. Lowicz, eine Stadt von 474 Rauchfängen, am 


uk Bſura, mit einem Schloß, welche aufer der Doms 
Firche, noch drey Pfarrlirchen, einige Kloͤſter, ein Gym⸗ 
nal, und ein Collegium piarum [cholarum hat. Sie 
ift der Hauptort eines Herzogthums, welches vermoͤge 
einer Abtretung von 1240, dem Erzbifchof von Gue—⸗ 
fen gehörer. 


5) Die koviglichen Dürer, Außer den Doͤr⸗ 
fern, 
(1) Bolimow, ein Staͤdtchen von 69 Rauchfängen, 
GO) FRE, ein Städtchen von 75 Raucfängen. 
(32 Mszczonow, ein Städtchen von 86 Nauch- 

faͤngen. 

Sochaczew, die Hauptſtadt dieſes Landes, von 
„75 Rauhfängen, liegt amı Fluß Eſura, und. hat auf 
cinem haben Seifen ein Schloß. Sie ift der Sig eines 
Heiner Kaſtellans, und eines S Starofien, es wird auch 
hieſelbſt der Londtag und das Landgericht gehalten. 


I Ziemia Goſtynſtka, das Land Goſtin, 
"welches. au) die Diſtricte Bombin und Bas 
vinſkie, begreift, und‘ unter dem Grod und un 
"len zu Goftin ſtehet. 
1, Die adelichen Güter. Außer ben Doen n, 
3) Jlow, eine Heine Stadt von 110 Kauchfängen. 
.= 2) Ruino, eine Heine Stadt von 164 Rauchfaͤugen. 
Sie brannte 1783 ab, 
3) Kiernozia, ein Staͤdtchen von 33 Rauchfaͤngen. 
v2 Die geiftlichen Guͤter, welche lauter Doͤr— 
fer find. Unter denfelben find große, als Jamno, 
‚von 48, Badziwie von 66, ölatow, von 53 
"Rauhfängen. 
3 Die königlichen Guͤrer. Außer den Doͤr⸗ 
fern : = 
I — M4 ) Bar: 
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n) Babin,Bombin, eine Stadt von 99 Kauchfängen, 
von welcher ein Diftriet benannt wird, in welcher auch der 
Landtag des Landes Goftin gehalten wird. 


2) Boftynin, ein Städtchen von 43 Rauchfängen, 
3) Osmolin, ein Städtchen von 45 Rauchfaͤngen. 


VII 
Die Woiwodſchaft Lentſchitz, 
Woiewodztwo Leczycki, 


Palatinatus Lancienfis, 


hat vier Diſtriete, welche von den Staͤdten Leczy⸗ 
ca, Orlow, Brzeziny und Inowlodz, benennet 
worden, Die Landtage derſelben werden zu Lentſchitz 
gehalten, um vier Landboten, zwey Deputirte und 
einen Commiſſarium zu erwaͤhlen. In dieſer Woi⸗ 
wodſchaft ſiad zwey Senatoren vom erſten Rang, naͤm⸗ 
lich der Woiwode und groͤßere Kaſtellan von Lentſchitz, 
und dreye vom zweyten Rang, naͤmlich die kleinern 
Kaſtellane von Brjeziny, Inowlodz und Konary. 
Die Fahne enthält einen halben weißen gekroͤnten 
‚Adler und einen halben ſchwarzen linksſitzenden ges 
kroͤnten Loͤwen, im rothen Felde, 


rm Difteict Lenczyca, find lauter adelie 
che Büter, zu welchen außer einer großen Anzahl 
Dörfer, gehören | | 
„.» Rrosniewice, ein Städtchen von 36 Naude 
fangen, | | 
. 2) Parzenczow, ein Städtchen von 84 Naude 
fangen, : | 
2 De 





Groß Polen, 48 5 


. 3 Der Diftrice Brzeziny, von lauter adelis 
„hen Gütern, zu weldyen, außer den Dörfern gehören, 
| 1) Brzeziny, eine Stadt von 242 Rauchfängen, 7 
Meilen von Leniſchitza, am Fluß Pelica, Hier iſt ein 
Feiner Kaſtellan, es wird auch hieſelbſt das Landgericht 
gehalten. 
— 2) Bedkow (Bendkow) ein Stadtchen von gg Rauch⸗ 
angen, 
a Ujazd, ein Städtchen von a Rauchfaͤngen. 
Strykow, eine kleine Stadt von 101 Rauchfaͤngen. 


3 Der Diſtrict Orlowſki, in weichem 


ı Die adelichen Güter; außer vielen Dörfern, 

I) Bielawy, ein Stäbtchen von 74 Rauchfüngen, 
2) Sobots, ein Städtchen von 44 Nauchfängen. 

3) Zychlin, ein Städtchen, von 59 Rauchfüngen, 


2 Die geiftlichen Güter, weldye außer vielen 
Dörfern, find, 

ı) Pigtet, (Piontek), eine Fleine Etadt von 197 
Rauchfaͤngen, welche dem Erzbifchof zu Gnefen gehört, 
Eie liegt zwifchen Moräften am Fluß Bſura. 

2) Örzegorszew, ein en von 72 Rauch⸗ 
fängen. 

3) Razimierz, ein Städtchen von 48 Rauchfängen 

4) 2085, ein Städtchen von 64 Rauchfaͤngen. 


3 Die koͤniglichen Guͤter, welche außer den 
Doͤrfern ſind, 
* 1) Dabie (Dombie) ein Staͤdtchen von gı Rauch⸗ 
aͤngen. 
2) Inowlodz, ein Staͤdtchen von 46 Rauchfaͤngen, 
am Fluß Pilcza. 
33) Klodawa, eine Stadt von ı5ı Rauchfaͤugen. 
4) Dabromice, eine Stadt von 139 Nauchfängen. 
5yArzevev, (L entfi hisa), Lancicia, Die Hauprftadt 
der Woiwodſchaft, von 203 Rauchfängen, welche in Mo⸗ 
raͤſten am Fluß Bſura liegt. mit einer Mauer und einem 
M5 Gra⸗ 


” 
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Braben umgeben iſt, und ein Schloß auf einem Felſen 
hat. Sie it der Siß des Woiwoden, eines größer 
Kaſtellans, und eines Staroften; “auch wird bier der 
Landtag, das Kandgericht, umd ein Provincial: Spnodus 
der Geiftlichen schalten, 1462 bramnte fie ab, 1294 
wurde fie von ven Litauern, und 1656, als die She: 
den fie hejrkt hatten, von den Volen in die Aiche gelegt, 
und ale Einwohner, fenderlich aber die Juden, muß—⸗ 
ten über die Klinge foringen, 






















vi 
Die Woiwodſchaft Btzeſeie 
Woiewodztwo Brzeskie Kujawskie, 


Palatinatus Breſtienſis, 


liegt in Cujavien, welche Landſchaft aus dieſer und 
der folgenden Woiwodſchaft, und aus dem Land 
Dobrzin beſtehet. Sie iſt fruchtbar, hat auch viele 
fiſchreiche Seen, une welchen das — Ende des 
Sees Goplo iſt. Der Biſchof von Cujavien, 
hieß vor Aiters Bi fibof von Kruswica, weil das 
Bisthum J in der Stadt dieſes Namens ange⸗ 
leget wurde. Nah dem Dlugloß hat es Mieczis⸗ 
** I im Jahr 966 geſtiftet, Boguphalus aber ſchrei⸗ 
ber die Suſ⸗ rung deſſelben Mieczislaw TI zu. Als 
es von dannen nach der Stadt Wlabislaw verfegee 
ward, befam der Biſchof den Namen des wladis⸗ 
lawiſchen, jest aber wird er der cuſaviſche ges’ 
nannt. Er heißt auch Biſchof von Dommern, 
weil der größte Theil Der Woiwodſchaft Pomerellen 

M 4 de 


— 
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ſeit dem zwölften Jahrhundert mit zu feinem Kirch⸗ 
ſoprengel gehöre. Er wohnet auf feinem Reſidenz⸗ 
ſchloß zu Wolberz. Die Woiwodſchaft Brſesz 
beſtehet aus vier Diſtricten, nachdem ber Diſtrict 
Kruswica an ven preußiſchen Netzdiſtriet gefommen 
iſt. Die Landtage derſelben und der Woiwodſchaft 
Inowroclaw, werden gemeinſchaftlich zu Radziejow 
gehalten. Man erwaͤhlet auf denſelben vier Landbo⸗ 
ten, zwey Deputirte, und einen Conmiffarium, 
Die Wolwodſchaft hat drey Senatoren vom erften 
Hang, namlich) den Biſchof von Eujavien, den Wois 
woden, und einen größern Kaftellan, und drey vom 
zweyten Rang, naͤmlich drey Fleinere Kaſtellane. 
Die cujaviſche Sahne enthaͤlt einen halben weißen ges 
Trönten Adler, und einen halben ſchwarzen linksſi⸗ 
‚genden wen, beyde im rothen Felde, 


- 1 Powiat Brzeſcie Kujawſkie. 


ı Die adelichen Guͤter, welche außer den 
Dörfern, find, *. 
Lubranie, eine kleine Stadt von 95 Nauchfängen. 


‚2 Die seiftlichen Güter, welche außer den 
Dörfen, find, 
iodaret, eine Stadt von 179 Rauchfaͤngen. 


3 Die koͤniglichen Guͤter. Außer den Dit. 
fern 

Brzeſcie Kujawſtie, Breſtia Cujaviæ, Die Haupts 
ftadt der Woiwodſchaft und — Diftviet3, liegt in einer 
Ebene zwijchen Moräften, it mit ‚Graben, all und 
Dali umgeben, Der Si? S: es Won woden, eines groͤſ⸗ 
fern Kaſtellans, und eines Staroſten; es wird auch hie⸗ 
ſelbſt das Be Sir hat nur 65 Rauch⸗ 


faͤnge. 
3 Die 
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a Powiat Kowalftie. 
ı Die adelichen Güter. Außer den Dörfern, 
Cubien, ein Städtchen von 41 Rauchfängen. 
3 Die geiftlichen Güter. Acht Dörfer, 
3 Die koͤniglichen Guͤter. Eilf Doͤrfer, und 
Kowal, eine Stadt von 144 Rauchfaͤngen, der 


Hauptort des Diſtricts, woſelbſt das Landgericht deſſel⸗ | 


ben gehalten wird, eine Stareſten und ein kleiner Ka⸗ 
ſtellan iſt. 


UI Powiat Radziejowſki 
Die adelichen Güter. Lauter Dörfer, 
2 Die geiſtlichen Guͤter. Zehn Doͤrfer 


3 Die koͤniglichen Guͤter. Neun Doͤrfer und 
1) Vadziejow, ein Städtchen von 78 Rauhfängen, 
welches der Hauptort des Diſtricts, und wofelbft eine 
‚Staroftey ift, auch der- Landtag der Woiwodſchaften 
Brſestz und Inowroclaw gehalten wird, Die P. P. pia- 
rum fcholarum haben hier eine Refit Idenz. 
2) Sapolno, —— ein or von 35 
Rauchfaͤngen. 


IV Powiat Przʒedecki. 


ı Die adelichen Büter. Außer den Dörfern, 
2 Chodecz, ein Städtchen von 35 Ranchfängen. 
2) Stars (Alt ) Izbica, ein Städtchen von 53 
Rauchfaͤngen. 
3) Nowa MMeu⸗) Izbica, ein Städtchen von 13 
Rauchfängen. 
2 Die geiftlichen Güter, von 5 Dörfern, 
3 Die Eöniglichen Guͤter, von 17 Dörfern, und 
rer (Prſedetſch) einer Stadt, welcheder Haupt: 


ort des Diftrictsl, woſelbſt auch eine Staroſtey ift, und 
das Landgericht des Diſtricts gehalten wird, 


IX Die 
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| IX. : 
Die Woiwodſchaft Inowrotgaw, 
Wojewodztwo Inowroclawskie, 
Palatinatus Juni-Vladislavienſis, 


iſt auch ein Stuͤck von Cujavien, und beſtand aus 
zwey Diſtricten, deren Adel zugleich mit dem aus 
der vorhergehenden Woiwodſchaft, feinen Landtag zu 
Radziejow bielt. Sie hatte drey Seratores, zwey 
vom eriten Nang, namlich den Woiwoden, und eis 
nen größern Kaftellan, und einen von zweyten Hang, 
nämlich den kleinern Kafteflan zu Bydgosc. Es ift 
aber der. größte Theil diefer Woiwodſchaft an ven 
König von Preußen abgerrefen worden, und machet 
jegt einen befondern Kreis des Neg-Diftriets aus. 
Die Sandesfahne enthält einen halben rothen gekroͤn⸗ 
ten Adler in der einen, und in der andern Hälfte eis 
nen halben ſchwarzen linfsfigenden gefrönten Loͤwen, 
im goldenen Zelda Die Woiwodſchaft machet jetzt 
nur ı Powiat aus, in welchem 


ı Die sdelichen Güter, von 28 Dörfern und 
zwey Städten, welche legten fir nd 
1) Stussew, ein Städtchen von 73 Kancfängen, 
N 2) Raciazek, eine kleine Stadt von * Rauch⸗ 
2 Die königlichen Güter, von 12 Dörfern) 
und 
Podgurze ‚ ein Städtchen an der Weichfel, von 45 
Ben. 


x 


x Dae 


198 ' 0 dolens 
x | 
Das Land Dobrzyn, 
Ziemia Dobrzynska, 
Dobrinenfis terra, 


begreifet drey Diſtriete, welche unter Bern Grob gu 
Bobromnif ſtehen. Der dandtag wird zu Lipiny ges 
halten, und auf demfelden werden zwey Jandboten, 
ein Deputirter und ein Commifjarius erwaͤhlet. Es 
find bier drey Eleinere Kaflellane. Die Sandesfahne 
enthält einen Mannskopf mie Hörnern, welcher uiche 
nur oben, fondern aud) am Hals eine Krone träger, 
im vörhlichen Felde, 


ı Der Dobrsynfche Difteice , welcher aus 

lauter adelichen Dörfern beftehet. er 

2 Der Rypinfche Diſtrict, welcher aud) bloß 
abelihe Dörfer enthält, 

3 Der Lipinifche Difttien ' 

1) Die adelichen Güter. Außer den Dörfern | 
Sbkepe, (SEenpe) ein Städtchen von 85 Rauch⸗ 
faͤngen. 

2) Die geiſtlichen Güter, von 37 Dörfern, 

3) Die Eöniglichen Güter, zu weldyen außer 
ben Dörfern gehören. — 
d Dobrzyn, Pobrinia, die Hauptſtadt des Landes 

und eines Diſtriets, von 162 Rauchfaͤngen, welche an 
ver Weichſel auf einem Felfen liegt: Es ift bier ein Heiz 
ner Kaftelan, auch|wird hiefeibft das Landgericht des 
Diſtricts gehalten, — 
Se: 3) Bo⸗ 
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2) Bobrowniki, ein Staͤdtchen von 61 Rauchfaͤn⸗ 
gen, an der Weichſel, der Git eines Staroften, uns 
ter deſſen Grod die ganze Lanbfchaft fiehet, 

3) Nieszawa, eine kleine Stadt von 131 Rauch⸗ 
fängen, 

a) Aypin oder Kopin, ein Stoͤdſchen von — 
u om Fluß Odlek, von welchen ein Diftriet bes 
nanut wird, und weiches der Sit eincs Heinen Kaſtel⸗ 
lang, und des Landgerſchts des Difirierd. 

5) Lipiny, ein Städtchen vor 88 Rauchfängen, son 
welchem der Diftriet benannt , md in we ſchem der 
Landtag dieſer Landſchaſt, und das Landgericht, gehal⸗ 
ten wird. 

Anmerk. Vermoͤge der Graͤnzreceſſe vom 22 Auguſt 
1776 und 17 Sul, 1777, welche mit Preußen errichtet 
worden, machet der Fluß Drewienta, oder Dtewenza, 
oder Drewenz von da an, wo cr fich mit der Weichſel vers 
einiget, bis dahin, wo er die Pifia aufnirmint, und her⸗ 
nach eben dieſe Piſia, die — zwiſchen dem polniſchen 
und preußiſchen Gebiet. An der Piſia oder Piſſa ſtehet 
der zwanzigſte Graͤnzpfal bey dent Wirthshaufe Birken: 
Erug, auf polniſch Brzozowa Karozma, und die Graͤnze 
gehet an dem Flug gegen Often alſo fort, daß auf der pols 
niſchen Seite die Dörfer Krecki Wielkie, Smolnikfi, 
der Moraſt Oſtrowek, Dzierzno puſſe, Dzierno ie: 
manſkie, Kokitnica, Oſtrow, Gorkowa Cienkusz, 
Szczutowo, Plociczno, Galomin, Ruda Zielunſta 
und Zielun bleiben, Hierauf Zeiget Mi ch ein Gränzftein, 
der von des deutfchen Ordens Seit ber, mit einem Kreutz 
- bezeichnet ift, und am dem Fluß Dzialdowka, auf deutſch 
Soldau, ichen Dieſer Fluß macht ferner die Graͤnze, 
biö an den Ort, welcher die fhwedifhe Schanze genennet 
wird, wofelbft bey den Dorf Leck wielfie, welches zw 
Bruhn gehoͤret, der letzte Graͤnzpfal ſtehet. — 


XI Sie 
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Die Woiwodſchaft Plotzk 
Woiewodztwo Blodie 
Palatinatus Plocenfis, 


beftchet aus 5 Powiaty oder Diftricten, und aus dem 
$ande Zawskrzyn. Ale dieſe Eleinern Landſchaften 
ſtehen unter dem Grod zu Plotzk. Die Landtage 
werden zu Naciaz gehalten, und auf denſelben wer⸗ 
den vier Jandboren, zwey Deputirte und ein Com⸗ 
miffarius erwaͤhlet. Es find drey Senatoren vom 
erften Range, nämlich der Ersbifchof von Plogf, 
und der dafige Woiwode und groͤßere Kaſtellan, und 
zweye vom zwenfen Nange, naͤmlich die Fleinern Ka⸗ 
ſtellane zu Raciqz und Sierpok. Die Sandesfahne 
enthält im rothen Seide einen ſhͤwarzen Adler, aufs 
deffen Bruft der Buchſtabe P ftehet, 


I Der Plotzkiſche Diftriet. 


1 Die sdelichen Güter, welche in lauter Doͤr⸗ 
fern beftehen. 


3 Die geiftlichen Güter, auch ——— 
Doͤrfer. 
3 Die koͤniglichen Güter, neun Dörfer, und 
Plock, (PlosE) die Hauprftadt der Woiwodſchaft 
und diefes Diftricts, eine beinauerte Stadt von 389 Rauch⸗ 
angen an der Weichfel, von deren hohem Ufer fie eine 
angenehme Ausficht hat, Sie hat ein Schloß, und ift 
der Sit eines Biſchofs, der unter dem Erzbifchof von 
Snefen ſteht, und Fürft vom pultuffifchen Gebiet im 
Lande Liv in Mafuren ift, des Woiwoden, eines großen 
— und eines — unter deffen Grod die 
gane 
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‚ganze Woiwodſchaft ſtehet, und des Landgerichts dieſes 
Diftriets. Das Domkapitel hat faft gleiche Einkuͤnfte 
mit dem Biſchof. Der Probft veffelben, ift Herr vom 
dem ſielunſchen Gebiet, und von dem Edelleuten, die 
darınn wohnen, daher er fich einen Fürften dieſes Ge— 


biets nennet. Es ift hier eine Benedictiner-Abtey, welche 


der Rönig vergiebt, ein Gymnaſium und ehemaliges Jes 
futter: Collegium. Die Einwohner treiben guten Hans 
del, Im Sahr 1754 brannten über 1200 Häufer ab, 

% 


2 Der Plonftifche Diſtrict. 
1) Die adelichen Güter, lauter Dörfer 
2)- Die sdelichen Güter, auch) ‚bloß Dörfer, 


3) Die Eöniglichen Gürer,"außer einen Derf, 

Plonff, (Plonff), der Hauptort deffelben, ift ine 
Stadt von 103 Nauchfängen, acht Meilen von Plogf, 
Hier wird das Landgericht des Diſtricts gehalten. 


3 Der Dielffifche Diſtrict, in welhen 
1) Die sdelicyen Güter , welche aus vielen 


Dörfern beſtehen. 


2) Geijtliche Güter find nicht vorhanden. 

3) Zu den Föniglichen Gütern gehöre, außer ei⸗ 
nem Dorf, i 
Bielſk, ein Städtchen in einer Ebene, zwey Mei⸗ 
len von Ploßf, der Hauptort des Diſtricts, in welchem 
auch das Landgericht. deffelben gehalten wird. Es hat 
45 Rauchfange, Ä 

4 Der Sierpftifche Diftrict. 

1) Die adelichen Büter, Außer vielen Dörfern 

(1) Biezun,eine Fleine Stadt von 149 Rauchfängen. 

.@) Zuromin, ein Städtchen von 52 Nauchfängen, 


2Th. 7 N (3) Sierps 
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3) Sierpea Potowa, ein Städtchen von 46 Rauch⸗ 
füngen. 

2) Die geiftlichen Güter. Aufer 8 Dörfern, 

Altzund Neu⸗Sierpc (Sierps) eine Stadt auf eis 
nem Hügel zwifchen Moräften, fünf Meilen von Plotzk, 
von 138 Rauchfängen. Sie it der Hauptort des Dis 
firiets, und Sit eines Fleinen K Kaftellans, 


3) Königliche Güter, find nicht vorhanden, 


Der Razionſchiſche Diftrict. 
1) Die sdelichen Güter, beftehen in lauter 
Dörfern. 
2) Die geiftlichen Güter, find 7 Dörfer, und 


Raziaz, (Razionib), eine Stadt, zwifchen Mo⸗ 
räften, acht Meilen von Plotzk. Sie ift. der Hauptort 


des Diſtricts, deſſen Landgericht auch darinn gehalten 


wird, und hat 62 Rauchfaͤnge, und einen kleinern 
Kaſtellan. 

6 Das Land Zawſerzyn, Ziemia Zawſkrzyn⸗ 
ſka, welches aus 3 Diftricten befteher. 

ı) Dev Mlawiſche Diftrict, in welchem eine 
beträchtliche Anzahl adelicher Dörfer, 5 geiftliche 
Dörfer, eben fo viel Füniglicye, und die koͤnigliche 
Stadt 

Mlawa, zum Leven, von 157 Rauchfaͤngen. Hier 
wird das Landgericht des Diftrictö gehalten. 

2) Der Srzenſkiſche Dijtrice, welcher lauter 
adeliche Güter begreift, die außer vielen Dörfern, 
find, 


(1) Bneborg, ein Städtchen von 35 Rauchfängen, 


(2) Radzanow, Aagenburg, ein Städtchen von 54 
Nauchfängen, am Fluß Hfra, mit einem Schloß, wels 
es auf einem Zelfen ſteht, 8 Meilen von Plotzk. 


(3) Srʒenſt 


— 
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(3) Srzenſe, ein Städtchen auf einer Ebene, von 77 
Rauchfaͤngen, mit einem Schloß, welches von großen 
Moräften umgeben iſt. Hier wird das Landgericht des 
Diſtricts gehalten. 


3) Der Niedszborziſche Diftrict, der von 


dem Dotf Niedszborz den Namen hat, welches 
aus 34 Rauchfängen befteber. 


XII 


| ie Woiwodſchaft Maſuren oder 
Maſau. 


Woiewodztwo Mazowieckie 


Palatinatus Mafovienfis, 


wird auch wohl die Woiwodſchaft Tſcherſk ges 
nannt. Die Maſau, oder Maſuren, Malovia, 
ift vom Anfang des polnifchen Reichs an, als ein 
Theil deffelben angefehen worden; und ob es glei) 
nad) dem Tode Mietſchislavs II abgefallen feyn foll, 
fo foll es doch Caſimir I ſich wieder unfermürfig ges 
machet haben. Als Beleslaus III, 1138 die polni⸗ 
chen Sandfchaften unter feine vier Söhne theilte, bes 
kam der zweyte Bolesfaus IV, die Mafau, von dem 
‚fie fein Sohn Lesco erbte, der fie feines Waters Bru⸗ 
der Cafimir vermachte, deffen jüngftem Sohn Con. 
rad fie hierauf durch Erbſchaft zufiel. Solchergeftalt 
hatte dieſe Landſchaft ihre eigenen Herzoge, ven wel: 
"chen Wenceslaus 1329 ein Lehnsmann des Königs 
Johann von Böhmen wurde. Als aber diefes Kor 
' N a2 ; nigs 
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nigs Sohn Karl ſolche Lehnsherrlichkeit dem polni⸗ 
ſchen Koͤnig Caſimir dem Großen abtrat, mußte der 
maſauiſche Herzog Siemovit ſein Land von demſelben 
zu Lehn nehmen. 1526 ſtarb der männliche Stamm 
der mafauifchen Herzoge aus, worauf das fand ganz 
unter Polen fam; und obgleich König Sigismund I 
gebeten wurde, feinen Sohn Sigismund Auguft zum 
Herzog über daffelbe zu machen: fo that er doch fol 
ches nicht, fondern beftärigte die Rechte des Landes, 
und verfnüpfte e8 1529 mit Großpolen. König 
Stephan nahm eg 1576 in die Gemeinfchaft der Rechte 
des Reichs auf, wiewohl mit Beybehaltung einiger 
Gemohnbeiten defielben. Zweymal ift es den Könis 
ginnen zum $eibgeding gegeben , und eine Zeitlang 
ift es durch einen Föniglichen Statthalter regieret 
worden; 1576 aber befam der Woiwode der Mafau 
gleiches Anfehen mit den übrigen. Staravolfcius 
ſchaͤtzte die Anzahl der adelichen Familien in der Mas 
ſau, zu feiner Zeit auf 45000, 
Die Woiwodſchaft Maſau, iſt die größte 
in ganz Polen, denn ſie beſtehet aus zehn Laͤndern 
oder kleinen Landſchaften, welche unter 16 Grods 
oder Staroſteyen vertheilet ſind. Der Adel erwaͤhlet 
zwanzig Landboten, zwey Deputirte und zwey Com⸗ 
miſſarien, welche letzten nach der Reihe aus einem 
jeden der zehn Laͤnder genommen werden. Es ſind 
hier zwey Senatoren vom erſten Range, naͤmlich der 
Woiwode der Maſau, und der groͤßere Kaſtellan zu 
Czersk, und ſechs vom zweyten Range, naͤmlich die 
kleinern Kaſtellane zu Warſchau, Wiznia, Wiszo⸗ 
grod, Zakroczym, Ciechanow, und Liw. Die Land⸗ 
tage werden zu Warfchau gehalten, Die 9 den 
Dis 
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Woiwodſchaft enthält einen gekroͤnten weißen Adler, 
der feine Flügel ausgebreitet hat, im röthlichen Fel« 
be. Es folgen nun die einzelnen Laͤnder. 


I Der Werfhhauer Diftrict. 


1 Die adelidhen Güter, welche aus einer 
großen Anzahl Dörfer beftehen. Einige find merke 
würdig, als 

(1) Wola, eine halbe Meile von Warſchau, wo— 
ſelbſt, vermoͤge der Conſtitution von 1587, die Koͤnige 
von Polen, auf einem viereckigten Platz unter freyem 
Himmel gewaͤhlet worden. Es ſind hier 

(2) Willanow, ein Dorf von ırı Rauchfängen, 
mit einem prächtigen Schloß, welches König Johannes 
der dritte, oder Sobieffi erbauet hat, ver auch 1696 
biefelbft geftorben iſt. Jetzt gehüret es der fürftl. Fa— 
milie Czartoryſti. 1732 errichtete König Auguft der 
zweyte hiefelbft ein Lager von den auf deutfchen Fuß 
eingerichteten Zrupyen, und ließ diefelben allerhand 
Kriegesübungen machen, 

Die Städte, welche hieher gehören, find 

(1) Vadarzyn, ein Städtchen von 50 Rauchfängen. 

(2) Okuniew, ein Städtchen von 58 Rauchfängen. 

(3) Radzymin, ein Städtchen von so Nauch- 
fängen. 


2 Die geiftlichen Güter, beftehen aus lau⸗ 
ter Dörfern 


3 Die Königlichen Güter , find außer den 

Dörfern 
ı) Warszavon, (Warfhawa), Warfcau, die 
Hauptſtadt in der Mafait, und Nefidenz des Königs von 
Dolen, in welcher die Reichstane gemeiniglich gehalten 
werden, die auch der Sit; ded Woiwoden von der Ma> 
fau, eines kleinern Kajtellans, eines Staroften, eines 
Landgerichts und kandtagẽ iſt. Sie liegt faſt mitten in 
N 3 Polen, 
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Polen, an der Weichſel, in einer großen und fandichten 
Ebene, und befteht and der Stadt felbft, und aus den 
Vorftädten Neuſtadt, Szolec, Bielino, Leihno, 
Grzybow, Wielopole, Nowy⸗Swiat, (Neue Welt), 
Alexandria und Krakow. Die Stadt ſelbſt, beſteht 
aus einer langen, engen und unreinen Hauptſtraͤße, und aus 
unterichiedenen Nebenftraßen. Die Vorftädte find ſchoͤn, 
baben breite und reine Straßen, viele fleinerne Ges 
bäude, anjehnliche und ſchoͤne Valläfte, Kirchen und Klös 
fer. 1767 waren in wenigen Sabren hiefelbft einige zwan⸗ 
zig neue Straßen angeleget, und über 200 neue Häufer 
erbauet, 1787 bat man in Warſchau und Praga gezahlt 
3141 Häufer oder Poffeffionen, welche mit Zahlen verfes 
hen find, an Rauchfangen aber find in Warſchau felbft 
11692, und in Praga 655 vorhanden. Man hat in dies 
ſem Jahr auch gezäblet, in Warfchau felbft 89448, it 
Praga 66913, überhaupt 96, 143 Menfchen von Eivilftande, 
- Vorzüglich ift dafelbft die Foftbare zaluffifche Bibliothek, 
welche die Gebrüder Andreas Stanislaus Koftka und os 


feph und Andreas, Grafen Zaluffi, gefammilet, und 


dem Königreich und der polnifchen Nation gefchenfet has 
ben. Sie befteht aus mehr als 200, 000 Bänden, und 
ift 1747 eröffnet worden. In der Stast felbft findet 
man die Gollegiatlirche zu S. Johannes, welche die 
Hauptkirche ift, ein ehemaliges Jeſuitercollegium mit eis 
ner Kirche, und ein Auguſtiner-Moͤnchenkloſter mit einer 
Kirche. In der Neuſtadt, find- die Kirche und das Klo⸗ 
fier der Pauliner-Eremiten, das Hofpital des heiligen 
Yazarıd, die Kirche und das Klofter der Dominicaner, 
die Kirche und das Klofter der Benevietiner- Nonnen, die 
Kirche des heil. Benno, welche den Deutfchen zum Got⸗ 


tespienft dienet, die Pfarrkirche der heil. Sungfrau Das. 


ri, die Kirche und das Klofter der Francifcaner, das 
Hofpital und die Kapelle der barmherzigen Brüder, die 
Kapelle des Heiligen Georgs, die Kapelle und das ade— 
liche Collegium clericorum regularium Theatinorum, 


die Kirche und das Collegium P. P. piarum fcholarum, | 
die Kirche und das Klofter der Nonnen vom Orden der | 
i N 2 


il. 
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heil. Brigitta, die Kirche und das Klofter ber Kapuziner, 
das Zeughaus, und unterſchiedene Pallaͤſte, als, der Pal» 
laſt des päbftlichen Nuntiug, der graͤflich zaluſ fifche, ber 
radzisilfhe, u.a. m, Kefchno hat eine befondere Ges 
richtebarfeit, und ift son der leſchinſkiſchen Familie ans 
gelegt worden. Sie liegt höher, jald die Stadt. Die 
vornehmſten Gebäude in derſelben,« find die Kirche und 
das Kloſter der Karmeliter, und die am Ende des Jahrs 
1781 eingeweihete ſchoͤne Kirche der augsburgiſchen Gonfefs 
fionsserwandten. In der Vorftaot Grzybow, ift nichts 
merkwuͤrdiges; in der DVorftadt Wielopole aber finder 
man die Kirche und das Klofter der Franciſcaner, eine 
ehemalige Nefidenz oder fogenanntes Terragium der Je⸗ 
fuiten, und zwey Häufer des Bifchof von Krafow. Die 
Häufer, welche zwifchen dem krakauiſchen Thor und ver 
Neuſtadt ftehen, werden mir dem gemeinfchaftlichen Nas 
men Podwale beleger, und daſelbſt iſt der Pallaſt des 


litauiſchen Metropoliten, mit einer Kapelle, in welcher 


die mit der römifchen Kirche vereinigten Griechen Gotz 
tesdienft halten. or dem krakauiſchen Thor, fteht das 
metallene und vergoldete Bild Königs Sigismunds der 
dritte auf einer marmornen 26 geometrijche Schuhe ho⸗ 
hen Säule ‚ welched Deufmal K. Wladislaw der vierte 
im J. 1643 und 44 errichtet hat. Das nicht weit das 
von entfernte Föniglihe Schloß, welches K. Sigismund 
der dritte hat erbauen laſſen, fteht in der Vorſtadt Aras 
Eau, auf einer Höhe, und ift ein weitlaͤuftiges Gebaͤude, 
welches aus drey heilen befteht, nämlich) aus dem Kas 
ftel, auf polniſch Grod, wofelbft der Staroft von Wars 
fchau feine Gerichtöbarfeit verwaltet, aus dem eigentliz 
hen Schloß, wofelbit die koͤnigl. Mohnung, der Genas 


‚toren Saal, die Pandbotenftube, und das Reichsarchiv, 


und aus dem dritten Theil, wofelbft der Schaßmeifter 
der koͤuigl. Defenomien feine Wohnung hat. Am ı5 Dec, 
767 brannte die Seite defjelben, welche gegen die Kras 
Fauer Borftadt lieget, ab, und anı 15 Dec. 1733 mar die⸗ 
fer Paliaft weit ſchoͤner und prächtigen burc) den [Baus 
meijter von Mertini widerhergeftellt. Nahe beym Fonigl. 


N4 Schloß 
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Schloß ift die Kirche und das Klofter der Sraneifcaner 
Nonnen, welchem das Mannskloſter eben diefes Ordens 
und deffelben Kirche gegen über ſteht. Auch findet man 
in der krakauiſchen Vorſtadt noch ein Karmeliter Nonuen⸗ 
und Moͤnchen-Kloſter, jedes mit einer Kirche; ein Klo— 
fter, welches von der Heimfuchung Marid benamet wird, 
die Pfarrfirche zum beil. Kreuz, und die ſogenannte mo⸗ 
ſtowitiſche Kapelle, in welcher der ruffiiche Zar Waſili 
Swanowitich Schuiffoi eine Zeit lang begraben geweſen 
ift. Der dritte Theil der Einwohner der Stadt, beitehet 
aus Ausländern, infonderbeit Deutfchen, König Sigis⸗ 
mund der dritte, har bier zuerft feine Reſidenz aufgefihlas 
gen, welche feine Nachfolger beybehalten haben. 1569 
ward den Litauern zu gut der Reichstag hieher verlegt, 
1655 wurde die Stadt von den Schweden befeßt, die hier 
eine große Beute aus Polen. zufammen ſchleppten; es 
hielten fi aud) einige vornehme fchwedifche Krieges und 
Staats: Bediente, imgleichen verjchiedenes vornehmes 
Srauenzimmer hiefelbft auf, ald die Polen 1656 die Stadt 
belagerten, und nach einer fcharfen Gegenwebr mit Ac⸗ 
cord einnahmen. Die Schweden befamen jwar einen 
freyen Abzug, die Beute aber ward den Polen zu Theil. 
Als aber Karl Guftav beranrücdte, und der poinifche 
König Johann Cafimir ihm mit feiner Armee entgegen 
gieng, Fam es bey Praga zu einer Schlacht, die drey 
Tage währte, bis die Polen mit Hinterlaffung ihres Lae 
gers und Geſchuͤtzes ſich zuruͤck zogen; worauf die Stadt 
abermals von den Schweden mit einer kleinen Beſatzung 
verſehen, und die Befeſtigung beſchaͤdigt murde. 1702 
nahm Karl der zwölfte Warfchau ein, welches Feine Bes 
ſatzung hatte, und fette fich in Praga. 

2) Praga, eine Stadt, welche gerade gegen Warfchau 
über, jenfeits der Weichſel liegt, fo dag fie gemeiniglich 
als eine Vorſtadt derfelben angefehen wird, Gie hat 
655 Rauchfaͤnge, und 1787 waren bier 6695 Menfchen. 

3) Ujazdow, ein koͤnigl. Luſtſchloß unweit Warfchau, 
an einem angenehmen Dir, woſelbſt Baͤder find. 

4) Picfeczno, ein Städtchen von gg Rauchfaͤngen. 
Es ift der Hauptort einer Staroftey ohne Bi 

) Stas 
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5) Stanislawow, ein Staͤdtchen son 75 Raudı- 
faͤngen. 

I Der Bloniſche Diſtrict. Die adelichen und 
geiftlichen Güter, find lauter Dörfer, zu den koͤnigli— 
chen gehören außer 5 Dörfern, 

Blonie, eine Stadt, 4Meilen von Warfhau, der 
Hauptort des Diftricts, von 104 Rauchfängen. Nicht 
weit davon liegt das Klofier Szpilow, (Schpikow). 


ME Der Diſtrict Tarczynſki. 

ı Die adeliihen Güter, find lauter Dörfer. 

2 Zu den geiftlichen Gütern, gehören, aufs 
fer 9 Dörfern, - 

Tarczyn, ein Städtchen, von 58 Nauchfängen, 5 
Meilen von Warfchau. 

3 Königliche Büter find nicht Hier. 


IV Das Eand Liw, Ziemia Liwſka, madet 
nur einen Powiat, und eine Staroftey aus. 


ı Die adelichen Güter. Außer vielen Dör- 
fern 
1). Mobre, ein Städtchen von 42 Rauchfängen. 
- 2) Baluszcyn, eiu Städtchen von 73 Rauchfängen. 


2 Die geiftlicdyen Güter. Außer den Doͤr⸗ 
fern 
Kamienczyk, ein Städtchen von 78 Nauchfangen, 


3 Die königlichen Güter. Außer den Dör« 
fern 

Ciw, ein Städtchen von 7ı Rauchfängen, am Fluß 
Liwyecz, der Hauptort des Landes, und Sig eines Flei- 
nern Raftellans und eines Staroften, es wird auch in 
demſelben das Landgericht gehalten. 


N5 V Das 
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V Das Land Czʒersk, Ziemia Czerſka. 
ı Der Czerſkiſche Diſtrict, in welchem 

ı) Die adelichen SGuͤter, welche in lauter Doͤr⸗ 
fern beſtehen 

2) Die geiſtlichen Güter, zu welchen außer 
ben Dörfern, gehöret 

Bora, eine Fleine Stadt von 95 — an 
der HHeicyiel, 

3) Die Eöniglichen Güter, zu welchen außer 
9 Dörfern genöret 

Czerff, (Ziherff), Cirna, Cirieium, Cyrifcum, 
ein Städtchen von 32 Rauchfangen an der Weichfel, der 
Hauptort des Landes und Diftrictd Diefes Namens, 5 
Meilen von Marfchau. Sie har ein auf einem hohen 
Felſen liegendes Schluß, ift der Sitz eines größern Ka— 
ſtellans, und eines Staroſten, und vor Alters iſt ſie der 
gewoͤhnliche Sitz der Herzoge von Maſuren geweſen. Es 
wird hier das Landgericht des Landes gehalten. 

2 Der Grodzieſkiſche Diſtrict, 

1) Die adelichen Güter, find eine große Ans 
zahl Dörfer 

2) Die geiftlichen Guͤter. Außer 18 Doͤrfern, 

Przybyszewo, ein Städtchen von 78 Rauchfaͤngen. 

3) Die Föniglichen Guͤter. Außer 4 Dörfern, 

1) Grodziec, (Grodzieg) ein Städtchen von 59 
KRauchfängen, 7 Meilen von Warfchau. 


2) Goszczyn, ein Städtchen von 66 Rauchfängen. 
3 Der Warctzkiſche Diftricr. 

ı Die adelichen Güter. Diele Dörfer und 

(1) Biatobrzeg, ein Städtchen von 38Rauchfängen, 


(2) Blo: 





Groß Polen. 203 


(2) Glowaczew, ein Staͤdtchen von 44 Rauch⸗ 
faͤngen. 
(6) Zeliszewo, ein Staͤdtchen von 30 Rauchfaͤngen. 
(4) Minſk, ein Städtchen von 75 Rauchfängen. 
(5) Rarısew, ein Stadtehen von 48, Rauchfaͤngen. 
c66) Paryszew, ein Staͤdtchen von 73 Rauchfängen. 
(7) Seroczyn, ein Städtchen von 43 Nauchfängen. 
(8) Sennica, ein Städtchen von 50 Nauchfängen. 
(9) MWodynie, ein Städtchen von 55 Rauchfängen. 
2 Die geiftlichen Güter, 7 Dörfer und 
er Wyszymierzyce, ein Städtchen von 59 Rauch⸗ 
Kt ängen. 
— 3 Die Eöniglichen Güter. Außer den Doͤr⸗ 
ern, 
Warka, ein Städtdjen von 82 Rauchfängen, am 
Fluß Pilcza. 
3 Der Barwolinffifche Diſtriet. 


Die adelichen Güter. Viele Dörfer und 

(1) Glinianka, ein Städtchen von 36 Rauch— 
fangen 

(2) Kolbiel, ein Städtchen von 33 Rauchfängen. 


2 Die geiftlichen Güter, 3 30 Dörfer , und 

(ı) Stoczek, ein Städtchen von 78 Rauchfaͤngen. 

(2) Ceglow, ein Staͤdtchen von 43 Rauchfaͤngen. 

4 Die koͤniglichen Guͤter. Außer den Doͤr⸗ 
fern | | 
cı) Barwolin, ein Städtchen von 81 Rauchfängen. 
(2) Latowicz, eine Fleine Stadt von 166 Rauch⸗ 
fangen. 2 


VE Das Land Ciechanow, Ziemis Ciecha⸗ 
nowſka, beftchet aus 3 Diſtricten, welche unter . 
einem Grod ſtehen. 


ı Die 
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ı Die adelichen Güter beſtehen in einer grof- 
fen Anzahl Dörfer. 
> Die geiftlichen Guͤter. Außer 20 Dörfern 
Ezerwinff, ein Städtchen von 48 Rauchfängen. 
3 Die Eöniglichen Güter. Außer den Dör- 
fern 
x 1) Ciechanow, die Hauptfiabt des Landes und Dis 
flricts, von 132 Rauchfaͤngen. Gieliegt in einer Ebene, 
ift mit einem Mal umgeben, und hat ein Schloß, welches 
zwifchen Moräften lieget. Bon Marfchau ift fie zwölf 
Meilen eniferner. Gie ift der Sitz eines Kleinen Ka= 
ftellans, und eines GStarofien, es wird auch hieſelbſt 
das Landgericht gehalten. 
(2) Janow, eine Stadt von 159 Nauchfängen. 
(3) Prassnysz, eine Stadt von 167 Rauchfängen, 
am Fluß Walbuſch. Gie brannte 1769 ab. 
(4) Chorzele, eine Eleine Stadt von zog Nauch- 
fingen. 
(5) Sochocin, ein Städtchen von 42 ‚2 Nauchfängen- 
2 Der Przasnytzkiſche Diſtrict, in welchen 
lauter adeliche Güter find. Außer vielen Dörfern 
gehoͤret hieher 
Krzynowloga Mala, ein Städtchen von 78 Rauch⸗ 
faͤngen. 
3 Der Sochotzkiſche Diſtrict, der lauter ade⸗ 
liche Guͤter enthaͤlt, welche Doͤrfer ſind. 


VII Das Land Rozonska. 
ı Die adelichen Guͤter. Lauter Dörfer, 
2 Die geiſtlichen Güter. Auch lauter Dörfer. 
3 Die Eöniglichen Güter. Funfzehn Dörs 
fer, und 
) Aa 
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7) Rozan, die Hauptftadt des Landes von 65 Rauch⸗ 
fängen, am Fluß Narew, mit einem Schloß, weldes 
auf einem Selfen ſtehet. Es ift hier ein Staroft, auch) 
wird hiefelbft das Landgericht gehalten. 

2) Makow, eine Kleine Stadt von 152 Rauch 
fängen. | 


VII Das Land Zakroczym, Ziemia Zakro⸗ 
czymſko, 


ı Der Sakrotſchimſche Diſtrict. Die adell⸗ 
chen und geiſtlichen Guͤter ſind lauter Doͤrfer; zu den 
koͤniglichen Guͤtern aber gehoͤren außer den Doͤrfern, 

1) Zakroczym, (Sakrotſchim), ein Staͤdtchen an 
der Weichſel, von 69 Rauchfaͤngen, mit einem auf tie 
nem Hügel ftehenden Schloß. Sie ift der Hauptort des 
Landes und Diftriets dieſes Namens, der Sitz eines Fleis 
nern Kaſtellans und eines Staroften; es wird auch bite 
felbft das Landgericht gehalten. 

2) Nowe Miaſto einStaͤdtchen von 47 Rauchfängen. 


2 Der Serostifche Diſtrict. 


ı Die sdelichen Güter : lauter Dörfer, und 

YiafielsE, eine Feine Stadt von 92 Nauchfängen. 

2 Die geiftlichen Büter, Außer den Dörfern, 

Pultuff, eine Stadt von 342 Rauchfängen, am 
Fluß Narew, welche völlig unter der Oberherrſchaft des 
Biſchofs von Plotzk fteher. In derfelben ift ein ehema— 
liges Sefuiter : Collegium, 1324 und 64 wurde fie von 
den Litauern verbrannt. 1703 ſchlug der ſchwediſche 
Karl der zwoͤlfte hiefelbft die Sachfen. 


3 Der Nowomycyſchiſche Diſtrict, beſtehet 
in geiſtlichen Guͤtern, welche Doͤrfer ſind. 


IX Das Land Lomza, Ziemia Lomzenſka, 
ı Der Lomziſche Diſtrict, welcher groͤſtentheils 

ans adelichen Guͤtern und Dörfern, und 
Sym⸗ 
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Smokodowo, einem Staͤdtchen von go Naud)s 
fängen, befichet. Die geiſtlihen Gürer find ı7 Döfer, 
und die Föniglichen Güter find, außer den Dörfern 

ı) Lomza, eine Stadt an dem fchiffbaren Fluß 
Narew, der Hauptort des Landes und des Diſtricts dies 
fes Namens, 20 Meilen von Warfchau, Hier ift eine 
Staroftey, auch wird hleſelbſt das Landgericht gehalten, 

2) Nowogrod, eine Lleine Stadt von 139 Rauch⸗ 
fängen, am Fluß Narew, welcher hier den Pyfch aufs 
nimmt. 

- 3) Burno, eine Stadt von 189 Rauchfängen, 
2 Der Jambrowfche Diſtrict, welcher aus 
lauter adelichen Gütern und Dörfern beſtehet. 
3 Der Rolinfhe Diſtrict, hat laufer adeliche 
Dörfer, und { 
1) Stwiffse, eine Fleine adelihe Stadt von 142 
Rauchfaͤngen. 

2) Konopki utraque Biatyſton. 

4 Der Oſtrolenſkiſche Diſtrict, in welchem a 
koͤnigliche Staͤdte 
5 VOſtrotenka, eine Stadt von 278 Rauchfaͤngen, 
am Fluß Narew. 

2) Zambrow, ein Städtchen von 72 Nauchfängen. 


X Das Land Nur, Ziemia Nurſka. 
1 Der Nurſche Diſtrict. ; 
1) Die adelichen Güter, ine große Anzahl 
Dörfer. 
2) Die geiftlihen Güter. Sauter Dörfer. 
3) Die Eöniglichen Güter. Außer den Dörfern, 
Nur, der Hauptort des Landes und Diftrictö, ein 
Städtchen von 63 Rauchfängen, Liegt am Fluß Bug, 
welcher hier ven Zluß Nurcze NMurtfche) aufnimmt. Es 
ift hier eine Starofiey, auch wird hiefelbft das Landges | 
richt gehalten, 2) Der 
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3 Der Oſtrowſche Diftricr. 
1) Die göelichen Güter. Diele Dörfer, 
Oftrow, eine Fleine Stadt von 103 Raudyfängen, 
‚begreift 
2) Die geiftlichen Güter, unter welchem 
Brok, eine Feine Stadt von 111 Nauchfängen, 


| 3 Der Ramieniegtifche Diftrier. 


ı) Die adelidyen Güter, welche lauter Di 
fer find 


2) Die geiftlichen Bürer. Außer — Doͤrfern 
Wyszkow, ein Städtchen von 72 Rauchfaͤngen. 


XI Das Land Wiska, Ziemia Wiska. 
1 Der Wiskiſche Diſtrict. 


ı Die adelichen Guͤter. Eine große Anzahl 
Dörfer, und 

(1) Greiewo, ein Städichen von 43 Rauchfängen. 

(2) Jedwalme, ein Städtchen von 5 ı Rauchfaͤngen. 

(3) Szczucin, eine Stadt von 270 Rauchfängen. 


2) Die geiftlichen Güter; nur 4 Dörfer, 


3 Die Eöniglichen Güter; 22 Dörfer und 3 
Städte. 
(1) Radzilow, ein Städtchen ven 32 Rauchfäns 


gen. 
© (2) Wizfa oder Wizna, die Hauptfiadt des Landes 
und des Landes diefes Namens, von 141 Rauchf. am Fluß 
Narew, welche der Sitz eines kleinern Kaſtellans und ei— 
nes Starofien ift, in welcher auch das Landgericht der 
Provinz gehalten wird, 

(3) Wafosz (Wonſoſch) eine Feine Stadt von 129 
Nauchfängen, 


‚XU 
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XII Das Eand Wyszogrod, Ziemia Wys⸗ 
zogrodſka, 


ı Die adelichen Güter. Sauter, Dörfer, 


2 Die geifilihen Güter. Dörfer, und 2 
Städte 

1) Bodzanow, ein Staͤdtchen von 40 Rauchfaͤngen. 

2) Czenſinſk, ein Staͤdtchen von 29 Rauchfaͤngen, 
an der MWeichfel, in welchem eine Abtey Clericorum regul. 
welche der Koͤnig vergiebet. 


3 Die Eöniglichen Güter, Dörfer, und - 

Wyszogrod, (Wiſchogrod), eine Stadt von 195 
Rauchfängen an der Weichfel, mit einem Schloß auf eis 
nem Hügel, ı2 Meilen von Warfchau. Sie ift der 
Hauptort des Landes, in welchem das Land zericht Deis 
felben gehalten wird, auch der Sit eines kleinern Kaftel- 
lans, und eines Staroften. 1747 brannte fie halb ab, 
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von den Städten 


Danzig und Thorn, 


welche im Umfange des Königreihs Preußen | 
liegen. 


Danzig, Dantifcum, Gedanum, auf polniſch Gdanſt, 
eine berühmte Handelsftadt und Feftung am Weichjels 
firom, eine Meile von der Dftfee. Die zwey Fleinen 
Slüffe Aadaune und Motlau gehen durch die Stadt, 
auf jener ift eine Mühle von 18 Gängen, und diefer fließer 
zwifchen der Alt = und Neu-Stadt in zwey Armen, vie‘ 
fich beym Ausgang aus der Stadt wieder vereinigen, 
und, fo wie die Radaune, in die Weichfel fallen. ee 
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ift groß, nach.alter Art fchön, bat aber mehrentheils 
enge Straßen, woran die fogenannten Beyſchlaͤge viel 
ſchuld find, die in Galerien oder Altänen vor dea Haus 
‚fern beſtehen, auf welche man vermittelfi einiger Erus 
fen fteigt, und über dieſelben in die Käufer gebt. Unter 
‚denfelben find mehrentheild gute gewoͤlbete Keller, Die 
Stadt hat wenigftend 60000 Einwohner, . die vielen 
Fremden, welche theilö des Handels wegen dahin kom— 
"men, theils durdjreifen, ungerechnet. Ihre Privilegia 
und Freybeiten find wichtig 5; denn fte hat Sig u. Stimme 
‚auf dem polnifchen Reichstag und bey der Koͤnigswahl, 
"darf Münzen fchlagen, Bernftein ſammlen ꝛc. K. Caſi— 
mir ertheilte 1857 dem Magiſtrat, den Schoͤppen und 
Hundertmännern, die adeliche Würde, daß fie Fünftig 
Nobiles genennet werden follten. Die Stadt befteht eis 
gentlich aus zwey Stäwten, der Alt: und Neu-Etadt, 
und einigen Vorftädten. Es find hier zwölf Tutherifche 
Kirchen, die Kirchen im Lazareth, Zuchthaufe und Spend⸗ 
hauſe nicht mitgerechnet, zwey reformirte und fieben Fa> 
-tholifhe, auch ein ehemaliges SSefuiter s Collegium und 
‚einige Kloͤſter. Die lutheriſche Marienz oder große 
' Pfarre Kirche ift die anfehnlichfte unter allen. Der erfte 
Prediger an derfelben ift Senior des Minifteriums, deffen 
Glieder einander an Würde und Anfehen gleich find, und 
von welchen zwey allemal Doctores der Theologie feyn 
müffen. Auf dem Iutherifchen afademifchen Gymnaſium 
im grauen Klofter, lehren: fieben Profejfores, und ein 
Lector der polnifchen Sprache. Um die Stadebibliorhef, 
die darinn fteht, hat fi) Adrian Engelke fowehl in Ana 
fehung ihrer Einrichtung, ald Vermehrung, fehr ver— 
dient gemacht. Die Rathhäufer in der Alt- und Neu: 
Stadt, unter welchem legten die Pfundfammer ift, wo 
der Waarenzoll erlegt wird, der Junkernhof, die öffent: 
liche Wage und das Zeughaus, find altwärerifche Ges 
baude, Auf der Kaufmannsbörfe, welche der Artushof 
genannt wird, hat die Bürgerfchaft dem König Auguſt 
‚Dem dritten im Jahr 1755 eine marmorne Bildiaule errichs 
ter. Ehemals war, die Stadt eine der vornehmften Han: 
\ ach. 8%, O ſeſtaͤd⸗ 


N N 


Klapholz, Pelzwerk, und andere Guͤter und Waaren, 


— 


“tet, und ver hieſigen Naturforſchenden Geſellſchaft zur 


‚einem Namens Hagel benennet worden, der wegen feis 
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ſeſtaͤdte, und fie gehört jetzt noch unter die vornehmſten 

Handelsftädte in Europa. Es laufen aus der, See jähr- 
lic) über 1000 (im 1768ſten Fahr 1151) Schiffe ein, wel: 
che Wolle, Leder, Talch, Butter, Wars, Potaſche, 





































die durch polnische Fahrzeuge auf der Weichfel eingebracht 
worden find, abholen; und Weine, Gewürze, Tuͤcher, 
feidene und wollene Zeuge, Del, Heringe, Apotheker— 
waaren, Salz, Eifen, Bley und andere Warren ein: 
Bringen. Die meiften enropaifchen Mächte, haben bier 
ihre Refiventen und Eonfals. Die meiſten Einwohner 
find Turberifch, hingegen die vornehmſten und reichſten 
find mehrentbeils reformirt. Gie hält eine eigene Bes 
ſatzung. Die Feſtungswerke find aufehnlich, fonderlich 
gegen Abend und Mitternacht, wo die Stadt von Ber: 
gen oder Hügeln umgeben ifta die höher find, als die 
Stadtthürme, und unser welchen der Biſchofsberg und 
Hageleberg die vornehmften find. Aufdem erften hat der 
Doctor der Arzneywiſſenſchaft Nathanael Mathaͤus von 
Molf, (geſt. 1784) eine Sternwarte an:und ein=gerid)= 


Verwaltung überlaffen, auch 4000 Ducaten zu einem 
Capital vermacht, deſſen Zinfen zum beften der Stern: 
warte angewendet werden, Auf dem legten hat in alten 
Zeiten ein Schloß geſtanden, das fo, wie der Berg, von 


ner Tyranney in demfelben erfchlagen, und fein Schloß 
eingeäfchert ift. Es ift auch daſelbſt ein herrfchaftliches 
Erbbegräbniß gewefen, wovon die Urnen-Statuͤe oder 
Sürftinnen: Seule ein offenbarer Beweis ift, die man 
dafelbft ums Jahr 1664 gefunden. Nahe dabey zeiget 
man nicht nur den Ort, wo die Kuffen 1734 vergeblich 
Sturm geloffen , jondern auch das große Grabmal, wels 
ches Diejenigen in ſich fchließet, die bey diefer Gelegenheit 
umgefommen find, Was die Gefihichte der Stadt anbe- 
trifft, fo Mt aus alten Nachrichten erweislich, daß die 
alte Stadt Danzig fchon ums Jahr 997 eine nahmhafte 
Stadt, und Fein bloß Darf oder Flecken mehr ag 

ey, 
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fey, denn Eosmas von Drag berichtet, daß Adalbert ‚oder 
der heil, Albrecht im Fahr 997 (nach der preuß. Samm— 
lung 8,1. ©.372, fihon 965) nad) der Stadt Gidanie oder 
Gedanie gefommen fey, welches Die jeßige alte Stadt 
Danzig it. Die neue Stadt iſt 1313 von den Kreutzher⸗ 
ren angelegt, und erft 1343 mit nu ern und Graben ber 
fefliger worden. 1454 entzog fie ſich den Joch der Kreutz⸗ 
herren, und unterwarf fich unter gewiffen Bedingungen 
dem polntichen König Eaftmir, von welchem fie unter anz 
Dern die Münzgerechtigkeit erhielt. Als fie dem König 
Stephanus ohne vorhergegangene Beftätigung ihrer Rechte 
nicht huldigen wollte, ward. fie 1577 von demjelben in die 
Acht rflärt, und belagert; der Streit wurde aber durch 
Ber mittelung bengeleget, und der König nahın die Stadt 
nach einer öffentlichen Abbitte zu Gnaden an, und bes 
ftätigte ihre Rechte, nebſt der freyen Ausübung der evan⸗ 
gelifhen Religion; fie mußte aber dem König eine Sum 
me Geldes erlegen. 1734 nahm fie den König Stanise 
laus auf, mußte aber darüber von der rufjifchen und ſaͤch— 
ſiſchen Armee eine harte Belagerung, und ſtarke Bombar—⸗ 
dirung, ausſtehen; da ſie ſich denn endlich, nachdem alle 
Hoffnung des franzbfiichen Entjaßes zu Warfer geworden 
war, und Stanislaus einen Weg gefunden hatte, zu 
entkommen, dem Churfürfien von Sachſen, Auguft dem 
dritten, als ihrem rechtmäßigen König und Hern, unterz 
warf. Zu der neueften Zeit find zwifchen dem Magifirat 
und der Bürgerfchaft heftige Streitigkeiten gewefen, die 
muͤhſam beugeleget, und durch die Ordinatio regia civi- 
tati Gedanenüi praefcripta von 1752 gehoben worden, aus 
welcher die ganze Regierungsform der Stadt, und vie 
Rechte derfelben zu erfehen, Gie liegt in der Didces des 
cujaviſchen Bifhofs, den fie auch ehret, in jo weit ihre 
verſchiedene Religion nud ihre Rechte es zulaſſen. Pto⸗ 
lemaͤus ſetzet nahe an die Weichſelminde eine Stadt, wel⸗ 
he er Skurgon nenut, Der Stadt gehört — ih⸗ 
rer Mauern. 
1) Dur Base Merder, und. 


O 2 2) Die 
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0) Die feifhe Nehrung, welche oben beſchrieben 
worden, ? k 

3) Die fogenannte Höhe, poln. Wyzyna, auf wel⸗ 
cher das Städtchen Hela oder Heel ift, welches auf der 
äußerften Spige des krummen und ſchmalen Strich Lau⸗ 
des liegt, der ſich in die Oſtſee erſtrecket, und den Pautz⸗ 
kerwick macht. Hier legen ſich Schiffe vor Anker. 1572 
brannte dieſes Staͤdtchen ab. Sonſt find auf der Höhe 
noch acht Kirchdörfer, nämlich) AU Gottes Engeln, Ob- 
za, Müggenhabl, Prauft, Giſchkau, Löbleu, Won: 
nenberg, Rambeltſch. 

Thorn, auf polnifh Torun, an der Weichfel, ift 
die aͤlteſte Stadt in Preußen, und war ehedeffen die erfte 
unter den 3 großen preußifchen Staͤdten, verwahrte auch 
das preußische Landesarchiv. , Ihre Erbauung hat fie 
dem erften Landmeifter des deutfchen Ritterordens, Her 
man Balf, zu danken, welcher 1231 die Burg Thom erz 
bauete, bey der im folgenden Jahr eine Stadt angelegt 
worden , die der unbequemen Lage halber fchon 1235 wies 
der abgebrochen, und eine Meile weiter die Weichfel 


binauf an den jeßigen etwas erhabenern Ort verleger ſeyn 


fol. Den Namen hat fie vermuthlich daher, weil dei 
Ordensbruͤdern dadurch ein Thor oder Eingang ins Land 
Preußen erdffnet worden. Sie ift nach und nach zu eis 


ner berühmten Hanvdelsftadt, und mit in den Bund der - 


Hanfeftaote aufgenommen worden, Chemals hatte fie 
ein feftes Schloß, welches 1454 abgebrochen. worden, war 
aud) fonft befefliget. Sie wird in die alte und neue 


Stadt abgerheilt, welche legte vor Alters ihren eigenen. 


Magifirat gehabt, 1954 aber mir jener vereiniget, und 
aus beyden eine Stadt und ein Magiftrat gemacht wors 
den, doch find fie noch inwendig durch eine Mauer und 
einen Graben von einander abgefondert. Die Bürger: 
ſchaft ift jet wohl nicht über 1000 Mann ftarf, und 
größtentheils evangelifh ; es find aber den Evangelifchen 
nach und nach von den RömifchFatholifchen ihre Kirchen 
genommen worden, fo daß die Neuftädter ihr-ehemalis 
ges Rathhaus zu einer Kirche zubereitet, die Altſtaͤdter 

aber 





| 


| l 
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aber 1755 am Markt eine neue Kirche zu bauen angefans 
gen haben. - Das lutherifche Minifteriun, befteher aus eis 
nem Senior und acht Predigern. Sie haben ein 
Gymnaſium, weldes 1594 eingeweibet worden, und 
gelehrte umd berühmte . Rectores und Profeffores gez 
habt hat. An demſelben ftehen fünf Profeffores, und ein 
Lector der polnifchen Sprache. Die Keformirten haben 
einen Prediger, und halten ikren Gotteödienft in einen —— 
großen Haufe. Die Juden haben eine kleine Schule. 
Die Katholifen haben nun in der Stadt drey Kirchen, 
nebft zwey Klöftern mit Kirchen. Die Sefuiten hatten 
bier ein Collegium, welches zuerft 1605 angelegt, und 
1699 von neuem erbauet wnrde. Die Bürger befiten 
- viele Landgürer mit adelichen Rechten. Die thornifchen 
Dfefferfuchen, angenehmen GStedrüben, und gute Geife 
find berühmt. Die hölzerne Brücke über die Weichfel, ift 
faft eine halbe Stunde lang, und beftehet aus zwey Thei- 
len, welche die Inſel Bazar macht. Die Hälfte nach 
der Stadt zu, wird die deutfche Brüde über die panie 
Weichſel, und die andere nach Polen zu belegene Halfte, 
die polnische Brücke über die polnifche Weichſel, genannt. 
Der Strom wird immer breiter, und folglich auch die 
Bruͤcke, von welcher, weil fie unfeft und wanfend ift, 
das Eis faſt jährlich ein Drittel wegnimmt, fo daß fie 
fehr koſtbar zu unterhalten ift. In der Kohannisfirche fins 
det man ein Epitaphium des hiefelbft 1472 am ı9 Jaͤnner 
gebohrnen berühmten Mathematikers Nikolaus Coper⸗ 
nikus. 1454 fiel die Stadt von dem deutſchen Orden 
ab, und begab ſich unter die Krone Polen. 1485 ers 
bielt fie das Stapelrecht. 1629 wurde fie vom ſchwedi⸗ 
fhen Könige Guſtav Adolph vergeblich belagert, und 
um diefe Zeit mit Wällen umgeben. 1645 veranflaltete 
König Uladislaus der vierte hiefelbft ein —— lieb⸗ 
reiches Geſpraͤch zwiſchen den Katholiken, Lutheranern 
und Reformirten, um dieſelben zu vereinigen, welches 
ſich aber mit Zaͤnkereyen fruchtlos endigte. 1655 nahm 
der ſchwediſche König Karl Guſtav die Stadt mit Accord 
ein, und ließ fie es 1658 werd fie von 

i - 3 den 
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den Polen und Brandenburgern, und 1705 von Karl dene 
zwölften bombardirt und! erobert; und im letztgedachten 
Jahr wurde alles, was zur Befeftigtimg der Stadt diente, 
-gefhleift. 1708 bis 1710 wurde die Stadt durch die Peſt 
von ihren Einwohnern ſehr entbloͤßt; fie iſt auch ſonſt in 
Kriegeszeiten ſehr mitgenommen worden. 1724 am 16 
Julius entſtund aus einer geringen Urfache, "da ein jeſuiti⸗ 
ſcher Student bey einer Proceflton die enangelifchen Zus 
fhauer aus Mebermuth Angriff, ein Auflauf, welcher des 
folgenden Tages noch heftiger wurde fo daß ber Pobel 
mit Gewalt in die Schule, und das Jeſuiter— -Sollegium 
drang, und allerhand Gewaltthätigkeiten. ausübete, wo⸗ 
fir der Präfivent Roͤßner, nebft einigen andern, den 
Kopf hergeben, und die Stadt eine Geldbuße erlegen 
mußte, Der Stadt gehören über 25 Dörfer mit vier 
Sen Kirchen’ Eine Meile von der Stadt liegt 
die katholiſche Kapelle zur heiligen Barbara, dahin am 
dritten Pfingiitage eine große Procefiion aus der Stadt 
angejteller wird, 


II Klein-Polen 
Malonolffa Prowincia, 


welches auch Über-Polen genannt wird, und eis 
genelich nur die drey Woiwodfchaften, Krafau, Sens | 
domir und Lublin, Degreifet ; es find aber aud) die 
Landſchaften Rußland, Bolhinien, Podolien, Kiva 
vien und Podlachien dazu gefchlagen worden.  Diefe 
— bat 1772.einen ſtarken Verluſt erlitten, denn | 
das Haus Deftreich har aus den Davon abgetiffenen | 
Stüden ein ganzes Königreich unter dem Namen, \ 
Galizien und Lodomerien errichtet, und feine Rechte 
an beufelben in einer eigenen Schrift ausgeführer, ! 
Jetzt 
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“Fest gehören zir Rlein» Polen im. weitlänftigen 
—— noch die folgen a, 


ec. ! I 
Die Woiwodſchaft Krafom, 
echte Krakowſtkie, 


Pi Pa latinatus Craeovienfis, 


welche, nachdem fie 1772 alles, mas jenfeits dee... 
Weichſel liege, verloren hat, nur noch) drey Dowiaty 
oder Diſtricte begreifet, ‚die unter fünf Starofteyen 
ſtehen, weldye der ®berftaroft von Kleinpolen 
(Starofis General Malo Polfki,)befiger. Dee 
Adel hält feine Landtage zu Proszomwice, und der Uns 
ter-Rämmerer des Diſtricts Krakow, hat das Necht, 
ihn zufanımen zu berufen. In diefer Woiwodſchaft 
find drey Senatoren vom erften Range, nämlich der 
Bifchof, der größere Kaftellan, und der Woiwode 
von Krakow. Die große krakauiſche Procursz 
sur (Wielkorzady Krakowſtie) iſt zur Verwal⸗ 
‚tung gewiſſer koͤniglicher Güter und Einkuͤnfte in der 
Gegend von Krakom verordnet wor den, und koͤmmt 
beym Dugloß fehon im Jahr 1356 vor, Allein, heus 
tiges Tags verdienet fie ven Damen der großen, gar 
niche mehr. » Ihre Einkünfte beftehen, außer den 
bernach vorkommenden Dertern, jetzt nur aus ges 
willen Gefällen von Wir thshaͤuſern „Muͤhlen, der 
Acciſe, welche in den Thoren der Stadt Krakau 
erleget wird, und aus dem Zehnten von * Holz, 
welches die Weichfel hinab geführet wird, Der Päd)» 
24 ter 


r 
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ter zahlet dafuͤr jährlich in den Eöniglichen Schatz un« 
aefähr 20000 Polnifche Gulden guter Münze, und 
das zu diefer Procuratur gehörige Zimt Niepolo⸗ 
mir, bringet —— eben ſo viel ein. Die Woi⸗ 
wodſchaft hat Mangel an Holz, daher die 1787 
entdetten Spuren. von Steinfolen , wichtig find. 
Der Michinſche Berg ‚ enthält ſchoͤnen Marmor, 
Zu Buffo ift eine Salzfiederen. Die Fahne 
der Woiwodſchaft, enthält einen gefrönten weißen 
Adler mit goldenen Rleeftengeln in den Flügeln, im 
rorhen Felde. Es folgen nun die Diſtricte. 

I Der Difteict Rrakow. 

ı Die sdelichen Güter. Außer den Dörfern, 

ı) Chrzanow, eine Stadt auf einem Berge, von 
201 Rauchfaͤngen. 

2) Modrzejow, ein Städtchen von 26 Rauchfaͤngen. 

3) Nowagora, eine Stadt von 15 Rauchfängen, 

2 Die geiftlichen Guͤter, eine Anzahl Dörs 
fer, und 

ı) Stawkow, eine Stadt von 225 Rauchfängen, 

2) Skala, eine Fleine Stadt von 128 Nauchfängen, 

3 Dir Einiglichen Büter; außer den Dörfern, 

ı) Krakow, Cracovia, Carodunum, die Hauptſtadt 
des ganzen Koͤnigreichs, liegt an der Weichſel und Rus 
dawa, welche legte hiefelbft in die erfte füllt, im einer 
fruchtbaren. Gegend. Die eigentlihe Stadt Krafow, ift 
mit Mauern, Wall und Graben umgeben, und enthält 
viele Klöfter und Kirchen, unter welchen legten die Ma— 
rienfirche die vornehmfte if. An der Abendfeite ift eine 
Vorſtadt, in welcher fchöne Gärten find; und neben der- 
felben ift das koͤnigl. Luſthaus mit den dazu gehörigen 
Gebäuden, Gaͤrten und Fifedteichen, die mit einer Mauer 
. umgeben find, Auf der Suͤderſeite nad) der MWeichfel zu, 
erblicket man das weitliuftige Fönigl. Schloß auf einem 
Selfen, welches mit Mauern, Thuͤrmen und Bollwerz 
Pen umgeben ift, und einer Fleinen Stadt ahnlich) ſiehet. 

Es 
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Es gehören dazu der Tönigl. Pallaft, welcher ehedeffen die 
Reſidenz des Königs gewefen ift, die Domfirche, zwey 
andere Rirchen und verfchiedene Häufer. Gedachte Doms 
kirche wird von dem heil. Stanislaus benannt, der hier 
Bifchof gewefen, und 1076 von Boleelaus dem. zweyten 
beym Altar mit eigener Hand- umgebracht worden, weil. 
er demſelben mit feinen vielen Ermahnungen zur Baft ge: 
fallen. Er liegr hieſelbſt in einem fi filbernen Sarge bes 
. graben. In dieſer Kirche, in welcher der Gottesdienſt 
ben Tag und Nacht fortgeſetzet wird, iſt ein wichtiger 
Schatz vorhanden, es wird auch in derſelben ein Theil 
der Reichskleinodien verwahret, und die uͤbrigen ſind im 
koͤniglichen Pallaſt, woſelbſt der Reicheſchatzmeiſter die 
Aufſicht über dieſelben hat. Die Schluͤſſel zu den Bes 
hältniffen derſelben, find in den Händen des Kaftellans 
von Krafow, ımd der Moimoden von Krafom, ofen, 
Wilna, Sandomir, Kaliſch und Trotzk. In der Dom: 
firche werden feit * nach der Gewohnheit, und ſeit 
1564 und 69, vermöge der Geſetze, die Könige gefrös 
fie haben hHiefeldft auch ihr Begraͤbniß. Der kra— 
Fauifche Biſchof ift zugleich Herzog von Eeverien, und 
von feiner großen und einträglichen geiftlichen Gewalt, ift 
oben in der Einleitung gehandelt worden. Das Big> 
thum träger jährlich 40000-Thaler ein. Des Domkapi⸗ 
tel beſteht aus 36 Canonicis und andern. Prieftern, die 
insgeſammt reiche Einfünfte haben, Gleich neben dem 
Schloß liegt die Vorftadt Stradom, in welcher einige Kirs 
hen, Klöfter und Hofpitäler find, und aus verfelben 
koͤmmt man. über die W eichfel, vermitielſt einer Bruͤcke, 
in die von dem Könige Caſimir dem zweyten benannte Stadt 
Kazmierz oder Rafı niers, welche als der zweyte Theil 
der gefammten Stadt Krakau anzufehen, derfelben gegen 
Morgen jenſeits eined Arms der Weichiel liege, mit 
Mauern umgeben, und von Cafimir dem Großen angez 
leat it. Das vornehmſte in derfelben ift die Univerfi: 
tät, zu deren Errichtung der König Caſimir 1343 den 
Anfang machte, und 1364 den ÖStifiungsbrief gab, an 
ihrer Vollendung aber durch den Tod gehindert wurde, 
Ds daher 
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daher fie 1401 vom König Vladiſ las Jagello und feiner 
Gemahlinn Hedewig zum Stande gebracht ward. Sie 
hat eilf Collegia, und ver Biſchof von Krakow ift beſtaͤn⸗ 
diger Kanzler derſelben. 1780 iſt fie zur Hauptſchule 
der Kuͤnſte und Wiſſenſchaften in dem Koͤnigreich Polen 
eingerichtet, und ein Seminarium angelegt worden, in 
welchen diejenigen gebildet werden ſellen, die Lehrer 
der Nationalſchulen zu werden wuͤnſchen. Anſtatt der 
ehemaligen 4 Facultaͤten find nun 4 Collegia, von welchen 
das vierte nicht philofophieum, fondern phyficum heißer, 
und jedes hat einen Praͤſes. Die Bibliorhef hat 4450 Hand: 
fchriften, ohne die hebräifchen. Die ehemalige Univerfität, 
itte 1549 einen gewaltigen Stoß, als alle Studenten an ei: 
nem Tage wegreifeten, weilfie glaubten, man habeihre Mit⸗ 
brüder nicht genug gerochen, die in einer geringen Sache 
sheild zu Tode Famen, theild-verwundet wurden. Es ift hier 
auch ein ehemaliges Jeſuiter Collegium, und ein Colle- 
gium piarum fcholarum. Mit dicfer Stadt hängt die 
Tudenftadt zufammen,. Endlich ift noch gegen Norden 
das Städtchen, oder die Vorſtadt Klepars, (Clepardia), 
zu merken, welches Feine Mauern bat, aber einige Kirs 
chen und den bifchdflichen Pallaſt enthält, Die Stadt 
Krakau iſt groß, und war ehemals fehr anfehnlich und 
bluͤhend; ift aber fehr in Abnahm gerarhen, nachdem 
die Nefidenz von hier verlegt, und fie in den beyden ſchwe⸗ 
difchen Kriegen ftarf mitgenommen worden. Sie ift nicht 
mehr fo volfreic), als fie eheveffen gewefen. , 1778 zählte 
man in der eigentlichen Stadt nur 8894 Menfchen, unter 
welchen 600 Weltgeiftliche, Möndye und Nonnen, und 
132 Studenten waren. Die Deuifhen und Italiener 
brachten die Handlung ehedeffen hiefelbft in große Auf⸗ 
nahme, fie ift aber mun gering. Die krakauiſchen 
Bürger baben diefed Vorrecht, daß von dem Gtadtrath 
nicht anders, als an ven König appellivt werven, die- 
fer aber ſowohl ihre, als auch die Sachen von der Staͤd— 
te Kazimierz und Klepars, nicht anders, ald in Krakau, 
richten Fann. Der biefige Woiwode hat das Necht, den 
Rath zu wählen, aber nicht abzufegen, Der Kafellan 
\ von 





Klein-Poleıt. 219 


son Krakau, hat Hon Alters ber, einer unbefannten Ur⸗ 
fahe wegen, ven Rang vor dem hiefigen Woiwoden, und 
allen andern Woiwoden, ımd befünmmt den Titel, Das 
ftris. Gonft hat er auger dem Namen und den Ein: 
kuͤnften, mit den andern Kaftellanen nicht8 gemein, fon= 
dern ift bey feiner Ehrenftelle von allen audern Aemtern 
ganz frey; im Rath aber muß er-doch mit ſitzen. Es iſt 
bier auch eine Staroſtey, melde der Dberftäroft vom; 
Kleinpolen befist... Auf dem Schloß wird das Landge⸗ 
richt des krakauiſchen Diſtriets gehalten, „Die Einwoh— 
ner haben daS Recht, fich Landguͤter anzufaufen, und 
Diejelben zu befiken, doch müffen fie nicht über zehn Meis 
Ien von der Stadt entfernet ſeyn. Was die Gefchichte 
der Stadt betrifft, fo fol fe im Jahr 700 von einen polni= 
fchen oder böheimifchen Zürften, Namens Cracus, anges 
leget ſeyn, welches aber ganz ungewiß iſt. Das hieſige 
Bisthum ift im Fahr 1000 errichtet worden. - Die Stadt 
hat 1257 das magdeburgifche Recht befommen, Sie iſt 
oft abgebrannt, als 1241, 1260, 1439, 1462, 1473, 1494, 
1504, 1652 und 1702; 1707 und 1708 hat die Peſt hie: 

ſelbſt viele taufend Menfchen aufgerieben. 13559 wurd fie 
- son den Schweden belagert und erobert ; 1657 aber mußte 
fie fich wieder. an die. Polen ergeben. 1702 wurde fie von‘ 
den Schweden eingenommen, 1768 wurde bier eine Cons 
Föderation errichtet, und die Gonfbveritten wurden in der 
Stadt von den Nuffen befagert, aud) , nachdem vie Stadt 
mit ſtuͤrmender Hand erobert worden, zu Gefangenen 
gemacht. Während der Belagerung brannten die Confoͤ⸗ 
derirten die Vorſtaͤdte Klepars, Weſſela und Piaſek ab. 


2) —— Mogila, eine reiche, ſchoͤne und 








feſte Ciſtercienſer Mey, eine Meile gegen Oſten von Kra⸗ 

u, an der Weſchſel, Die wegen des Girabes der Köniz 
ginn Vanda beruͤhnn ift, und ein Gymnaſium bat, wels 
des von der gefammmten polnifchen Ciſtercienſer Eongre: 
gation unterhalten, und von den jungen Moͤnchen derſel⸗ 
ben beſucht wird. 


3) Bedzin, eine Stadt von 229 Rauchfaͤngen. 
3) Ol⸗ 


220. Polen: 


4) Olkusz, (Olkuſch,) oder Olkosz, eine Fleine 
Stadt, von 133 Rauchfaͤngen. Sie war ehedeſſen wegen 
ihrer Bley: und Silber-Bergwerke berühmt, die fehr ergies, 
big waren, feit vielen Jahren aber verfallen find. 


4 Die große krakauiſche Procuratur. Auſ⸗ 
fer 18 Dörfern, 

ı) Stomnifi, eine Eleine Stadt von 155 Kanch- 
faͤngen. 
2) Proszowic, Proſchowitz) eine kleine Stadt von 

147 Rauchfaͤngen. Sie iſt ein Landſitz der aͤlteſten Koͤ— 
nige geweſen. 

3) Roſzyce, eine kleine Stadt von 97 Rauchfaͤngen. 


II Der Proszowizkiſche Diſtrict, 


ı Die adelichen Hüter, Außer dan Dörfern, 

Dzi⸗toszyce, eine Fleine Stadt von 159 Rauchfaͤn⸗ 
gen, dem Biſchof von Krakow zugehoͤrig, in einem tiefen 
Thal. 


2 Die geiftlichen Guͤter. Außer den Dörfern, 
ı) Brzesko nowe, eine Stadt von 138 Rauchfaͤngen. 
2) Skalmierz, eine kleine Stadt von 132 Raudjfängen, 
in einem tiefen Thale, an dem Eleinen Fluffe Skalmierka. 


III Der Zionfifche Diftrict. 


ı Die adelichen Büter. Außer den Dörfern, 

ı) Koszow, ein Staͤdtchen von 27 Rauchfängen. 

2) Wodzistaw, eine Stadt von 210 Rauchfängen, 

3) Kigz, (Kfions), oder WielEi (Groß) Kiaz, eine 
Stadt, von 130 Rauchfängen 7 Meilen von Krakow, der 
Hauptort des davon benannten Difisiets, in welchen 
das Landgericht deffelben gehalten wird. Die hiefige 
Staroſtey befigt der Dberftaroft von Kleinpolen. 

4) Waty, (Klein) Xiaz ift ein Dorf in eben diefem 
Diftriet, von 49 Nauchfängen, 


2 Die geiftlichen Güter. Eine Anzahl Dör- 
fer, und 
1) Jedr⸗ 





fängen. 
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1) Iedrzejow, eine Eleine Stadt von 175 Rauch: 
fängen, in einem Thal an einem Bach. Sie gehöret dem 


‚hiefigen Klöfter. 


- 2) Miechow, 'eine Stadt von ı8ı Rauchfängen, 


deren Lage der Gegend um Jeruſalem ähnlich ſeyn ſoll von 


welcher ihr Stifter Gryphius Sara, zum Angedenken ſei⸗ 
ner- dahin vorgenommenen Wallfahrt, das Mufter ges 
nommen, und diefen Ort den Rittern des Grabes Chriſti 


eingeraͤumet bat, welche regulirte Chorherren find. 


3 Die Eöniglichen Güter, Zwanzig Döre 
fer, und 

1) Wolbrom, eine Stadt, von 137 Rauchfaͤngen. 

2) Zarnowiec, eine Siadt an einem See, von 151 


— 


IV Der Lelowſche Kreis. 
ı Die adelichen Guͤter. Viele Dörfer, und 


19) Janow, eine Fleine Stadt von 103 Rauchfängen, 
2) Rromotow, eine Fleine Stadt von 153 Nauche 


3) Mrzyglod, eine Heine Stadt von 162 Raud)- 

fängen. 

ei 4) Ogrodzieni ec, ein Staͤdtchen von 74 Rauch⸗ 
ngen. 

ii Pilca , eine Stade von 290 Rauchfängen , in 
‚deren Nachbarfchaft der Fluß Pilca, — auch Pilcza 
genennet wird, entſtehet. 

6) Szezekociny, eine Stadt von 191 Rauchfaͤngen. 
.,. D Wlodowice, eine Heine Stadt von 113 Rauch 
fängen. \ | 
8) Zarki, eine Stadt von 299 Rauchfangen. 


‚2 Die geiftlichen Büter. Außer den Dörfern, 
1) Rtobudo, eine FleineStadt von 171 Rauchfängen, 
2) Mitow, eine kleine Stadt von 108 Rauchfängen. 


3 Die öpiglichen € Güter, Außer den Dörs . 


| fern, 


1) Cjte 
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1) Lzeftohows, (Tſchenſtochowa,) ift der Name 
eines gedoppelten Orts. Vleu:Tfchenftochowa, iſt ene 
Feine Etadt am Zuß des Klarenbergs, auf welchem 
ein Klofier vom Orden des heiligen Pauls des Eremiten 
fiehet, dahin zu einem Marienbilde gewalfahrter wird, - | 
Dieſes Klofter, welches auch Jasno Gura genenner wird, 
ift befeftiget, und hält feine eigene Beſatzuig. Ehedeſſen 
war allezeit einer der vornehinfien Ordensleute Commans 
dant, und wurde von dem Orden ſelbſt geſetzet, 1765 aber 
verordnete die Kroͤnungs-Reichstags-Conſtirution, daß 
der Kommandant Fünftig ein Weltlicher ſeyn, und vou 
dem Könige befteller werden, auch die Einkünfte von den 
Gütern, welche zn dieſer Feſtung gehören, dem Neich bes 
rechnen ſollte. Man har dieſes Klofler immer für eins 
der reichften in der Welt gebalten, und behauptet, daß 
deffelben Güter und Herrſchaften wohl den funfzehnten 
Theil van Polen ausmachten. Die unter dem Klaren⸗ 
berge fichende Stadt Neu-Tſchenſtochowa, hat eine 
algefondert liegende Vorſtadt, Namens &. Barbara. 
‚Eine halbe Stunde von der Stadt, in der Ebene, fiehet I 
die Stadt Czeſtochowa ftara, (Alt: Tichenftochowaz) ' 
von 283 Rauchfaͤngen, in welcher auch ein Paulinerllos 
fter ift. Diefee Ort wurde im Anfange des Jahrs 1771 
verbrannt. Das Klofter auf dem Klarenberge, ward 
1655 von den Schweden vergeblich belagert, Ben der 
Stadt fiel 1665 zwifchen den koͤnigl. und Inbomirsfifchen | 
Zruppen ein Treffen, zum Nachtheil der erfien vor. 157 | 
vermählte fich hiefelbft König Michael mit Kaifer Leopolds 
Schwefter Eleonora, 1772 eroberten die Ruſſen das Klo— 
fier nach einer langen Einfchließung, welche mit einer 
ernftlichen Belagerung ſich endigte. | 
2) Krzepice , eine Heine Stadt von 185 Rauch⸗ 
fangen. NEN 
3) Selow, eine Stadt von 133 Nauchfängen, wel⸗ 
che am Fluß Pilica, 11 Meilen von Krakow liegt, Gie 
iſt bemauert, hat eine Staroſtey, welche der Oberſtaroſt 
von Kleinpolen beſitzet, ‚und ift der Dit, in welchem ‚das 
Landgericht diefes Diftvierö gehalten wird. 
Äon H Ölsz 
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2 4) Olsstyn, ein Städtchen auf einem DR? &, don 
85 Nauchfängen. 
5) Prupow, eine EFleine Stadt von 130 Ranch 


fingen. 


Anhang. 


Das Herzogthum Siewierz, Severien, 
kann nur Anhangsweiſe bey dieſer Woiwodſchaft bes 
ſchrieben werden. Es liegt zwiſchen derſelben und 
Schleſien, und hat ehedeſſen zu Schleſien gehoͤret. 
Herzog Primizlav von Teſchenn, kaufte 1359 die 
Stadt Sewer nebft dem ganzen Weichbilde, von Her⸗ 
zog Bolofhen zu Schweidnitz und Herrn zu Fürflen. 
berg, für 2300 Marf, welchen Kauf K. Karl der 
„vierte im Jahr 1359 beſtaͤtigte. Sommersberg 
Scxipt. rer. ſil. Tom, I. pag. 729. 1443 verfaufte 
Herzog Wenzel zu Teſchen diefen Difiriet, an das 
Bisthum Krakow, für 6000 Marf Prager Gro⸗ 
ſchen, welches drey Jahre hernach zum wirklichen 
Beſihtz deſſelben kam. Der Biſchof von Krakow, 
welcher ſich von demſelben einen Herzog nennet, iſt 

vollkommener Ober⸗ und Landes ⸗Herr deſſelben, und 
ſelbſt die darinn wohnenden Cdelleute, find feine Uns 
terthanen; er ertheilet auch die adeliche Würde, wel» 
che jedoch aber den Graͤnzen des Herjosthums nicht 
erkannt wird. Die Republik Polen ſiehet dieſes 
Land nicht als ein ihr zugehoͤriges Stuͤck an, und 
fein polnifcher Edelmann nennet einen Eeverifchen, 
“ feinen Herrn Bruder, Die merfwürdigfien Derter 
NP find 


1) Sie⸗ 
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1) Siewierz, Severia, die Hauptſtadt, anf einem 
fe ſten Schloß auf einer Sufel in einem großen See. 

'2) Rozieglowfi over Roziglowy, ein Städtchen, 

3) Soncow, (Sonzow), auf der Folinſchen Charte 
Soelis zow, (Solifhow), ein Städtchen. | 

P Ezeladz, (Lfchelad8), J—— ——— 
ein Staͤdtchen. 










1 

Die Woimodfhaft Sandomir, 
Wojewodztwo Sadomirzfi, 
Palatinatus Sandomirienfis, 


be greift, nachdem fie alles, was jenfeits der Weich« 
ſel liege, 1772 verloren hat, noch fehs Difkricre, 
we Iche unter fechs Grods und Starofteyen ftehen. 
Dir Landtag des Adels, wird zu Opatow gehalten, 
Es: find bier zivey Senatoren vom erften Range, 
näınlid) der Woiwode und gröffere Kaftellan von 
©: domirz, und. fünf vom zweyten Range, naͤmlich 
die Eleinern Kaftellane von Wizlice, Nadom, Za⸗ 
wid oft, Malageft, und Polanice. Die Landes⸗ 
fahne enthält einen von oben herab getheilten 
Eichild, in deffen einen Hälfte drey rothe und drey | 
mieiße Linien ,. in der zweyten aber auf einem la» 
fu rfarbichten Grunde drey Reihen von Sternen ers 
blickt werden. Es folgen nun die Diſtricte. 


JE Der Sondomirſche Diftrier. 
ı Die adlichen Guͤter. Außer den Dörfern, 
= 1) Bogorya, ein Stästchen von 81 Rauchfängen. 
2) Emielow (&mielow), eine Stadt von 179| 
Hauchfängen. 
3) Den⸗ 
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5 Denkow „eine Stadt von 125 Rauchfaͤngen. 
Gliniany, ein Städtchen von 43 Rauchfaͤngen. 
—* Janikow. ein Staͤdtchen von zi Rauchfaͤngen. 
6 Iwaniſko, eine Stadt von 138 Rauchfaͤngen. 
D Klimontow, eine Stadt von 142 Rauchfaͤngen. 
8) Öftrowiec, eine Stadt von 210 Rauchrängen. 
9) Opatow, eine Stadt von 478 Rauchfängen, 
in einer frucytbaren und angenehmen Gegend, mit einer 
‚anfehnlichen Stiftsfirche. Hier. wird der Landtag der 
Woiwooſchaft gehalten, 
) Özarow, eine-Fleine Stadt von 197 Rauchf. 

„ I) Rakow, war ehemals eine volkreiche Stadt, , 
in welcher die Socinigner, oder, wie ‚fie in Polen heif- 
fen, die Arianer ein Gymnaſium und eine Buchdrucke⸗ 
sen hatten, 1643 aber verjaget wurden, Der rakowiſche 
Catechismus, hat Davon ven Nomen, Jetzt iſt der Ort 
eine geringe Stadt, von 126 Rauchfaͤngen. 

12) Staszoro, eine Stadt von 348 Nauchfängen. 
5 Caſocin, eine kleine Stadt ben ı07 Rauchf. 
14) Tarlow, eine Stadt von 149 Rauchfaͤngen. 


) Die geiſtlichen Bücher. Außer den 
Doͤrfern, u 
.D) Bodreein, (Bosrecin), eine Stadt von 138 
gen 

29) Roprzywnica, eine Stadt von 215 Rauchfängen, 

3) Runow, eine Fleine Stadt von 131 Rauch faͤu⸗ 
— welche unter des Biſchofs von Krakow Borhmäßige 
keit ſtehen In dieſer Gegend find gute Marmorbruͤche. 

Lagow, eine Stadt Yon 199 Rauchfängen, 

5) Slupia ein Staͤdtchen von gr- Rauchfaͤngen. 

© Wazniow, ein Staͤdtchen von 36 Rauchfaͤngen. 
U) Wahodo , Wonchozlo) eine Stadt von 113 
Rau faͤngen. 

Zawichoſt, (Sawichoft,) eine Fleine Stadt von 
164 Rauchfängen, mit einem Schloß an der MWeichfel, wo⸗ 
felbft ein Kleiner Kaftellan und ein Ronnenkloſter iſt. 1205 
wurden hier die Rufen geſchlagen. 


2%, 8%, » ) Die 
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3) Die Eöniglichen Güter. Außer 12 Dir 
ern, h 2 i \ 
6) Sandomierz, (Sondomiers,)ober Sandomirz, 
pder Sedomir, (Sendomir,) Sandomiria, Sendomiria, 
die bemaueste Hauptfindt biefer Woiwodſchaft, von 616 
Rauchfaͤngen, ver Mündung des Fluſſes San gegen über, 
22 Meilen von Rrafow. Ihre Lage ift ungemein ange— 
nehm, daher Gaftınir der Große und Andere Könige ſich 
gern dafelbft aufgehalten haben. Sie ift ver Siß des 
Woiwoden, eines größern Kaſtellans, und eines Staros 
fien, es wird auch das Landgericht des Diſtricts Sondos 
mirs hieſelbſt gehalten. Sie en:hält ein reiches Collegium 
Canonicorum, ein ehemaliges Jeſuitercollegium, und 
andere Collegia. Das Schloß, welches auf einem fteilen 
Selfen lieget, ift 1656 von den Schweden in die Luft ges 
fprenget worden, Die fendomiriche Staroſtey, ift unter 
allen die einzige, welche, vermöge eines befondern Vor⸗ 
rechtö, weder verpfändet, noch auf ewig verpachtet wer= 
den Fann. 1259 haben die Tararen und Ruffen hiefeldft 
ein gräuliches Blutvergießen angerichter. In der Kir⸗ 
chengeſchichte ift die Verſammlung berühmt, welche 1570 
hiefeibft von böhmifchen , Iutherifchen und reformirten 
Geiſtlichen angeftellet, und auf welche zwifchen diejen 
drey Kirchen eın Buͤndniß errichtet, auch der fogenannte 
Confenfus Sendomirienfis abgefoffet worden. 1702 am 
2 Auguft machte der Adel hier der Meligion, dem König; 
Auguſt IL, und der Freyheit zum Beſten, unter ſich ein 
Buͤndniß, welches mit einem Eide befräftiger wurde, 

(2) Profperow, ein Städtchen von 41 Rauch⸗ 
füngen, | Bd 
G) S. Rrzyz, (8. Krſys,) Mons ſanctæ erticis, 
fonft auch der Kaleberg, Mons calvus, genannt, weil 
feine Bäume darauf ftehen, ift der höchfte in ganz Polen, 
Yuf demfelben ftehet die regulirte Benedictiner-Abtey glei 
ches Namens, zu welcher viele Wallfahrten geſchehen. 


| U Der 
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N Der Radomfihe Diftrict, 
ı Die ‚odelichen Güter. Außer vielen 
Dörfern, N i 
' 1) Ciepielow, ein Städtchen von 93 Rauchfängen, 
2) JedlinfFo, ein Städtchen von 92 Rauchfängen. 
3) Janowiec, eine Heine Stadt von 175 Rauchfaͤn⸗ 
gen, unweit der Weichie,, _ , 
Ki 4) Sygmantow , ein Stäotchen von 14 Rauch: 
aͤngen. 
55 Razanow, ein Städtchen von 55 Rauchfängen, 
6) Ripffo, eine Fleine Stadt von 17 Rauchfaͤngen. 
7) Przyſucha, eine Stadt von 190 Nauchfängen. 
ii 8) Przykyk, eine Eleine Stadt von 130 Rauche 
ngen. ER 
9) Branica, ein Städtchen von 59 Rauchfängen, 
10) Grabowiec, ein Städtchen von 70 Rauch⸗ 
füngen. 
11) Klwow, ein Stänthen, von 9ı Rauchfängen, 
12) Szydlowiec, (Schidlowiek,) eine Stadt von 


- 203 Nauchfängen, im welcher mehr Juden als Ehriften 


wohnen, welche letzten mit den in biefiger Gegend zubes 
reiteten Waaren, ald Stab: und Guß-Eifen, Nutz- und 
Bau-Holz, Mühl: und Schieif-Steinen, wie auch mit Kalk, 
Getreide, Häuten, u.a; m. handeln. Sie werden bis So⸗ 
lee auf Wagen, hier aber auf die Weichiel gebracht. Dus 
Eiſenwerk ift 2 Meilen von hier und heißet Brin. 
. 413) &ienno , eine Fleine Stadt yon 118 Rauch: 
fängen, ——6 | 
14) Gniewoszow, ein Städtchen von 64 Rauch⸗ 
fangen. J 
15) Wola, ein Staͤdtchen von 27 Rauchfaͤngen. 
2 Die geiftlichen Guͤter. Außer vielen Dör« 
fern, Ä 
) Granica, ein Städtchen von 7 Rauchfängen, 
2) Ikza, eine Pleine Stadt von 207 Rauchfängert. 
3) Skrzynno, ein Städtchen von 7ı Rauchfängen. 
3 Pa 4) Sies 
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4) Siecichow, ein Städtchen von gr Rauchfaͤngen. 

5) Skaryszow, eine Fleine Stadt bon 100 Rauch⸗ 
fängen. 3 J— 
6) Jastrzab, ein Städtchen von 55 Rauchfaͤngen. 
7) Wirzbica, eine Heine Stadt von 116 Raͤuchf. 
8) Wierzbrzik, ein Städtchen von 34 Nauchfangen, _ 


3 Die königlichen Güter. _ Außer den, Dir 
ı) Radom, die Hauptftadt diefed Diftricte, von 252 
Rauchfängen ‚- welche mit Wall und Mauern umgeben, 
der Sitz eines Kleinen Kaftellans, eines Staroften, und 
des Landgerichts diefes Diftrict$, vornehmlich aber des 
polniſchen Schatz⸗Tribunals, (Tribunal thefauri, ) oder 
der Rechnungskammer für Polen ift, welches am Mon⸗ 
tage nach Den Feſt des heil. Stanislaus anfängt, und ſechs 
Wochen waͤhret. Auch iſt hier ein Collegium piarum 
ſcholarum. 
2) Kozieniee, eine kleine Stadt von 209 Rauch⸗ 
fängen. 
.. 3) Dsyoywot, eine Tleine Stadt von 115 Nauch- 
angen. 
Ins 4) Zwolin, eine Heine Stadt von 189 Rauchfaͤugen. 

5) Solec, eine Stadt von 262 Nauchf. ander Weichiel. 


DI Der Opotſchinſche Diſtrict. 


1 Die adelichen Güter. Außer den Dörfern, 
1) Biakaczow , ein’ Städtchen von 72 Raud)- 
fangen. 

2) Drzewica, (Drfewitza,) eine kleine Stadt von 10x 
Rauchfaͤngen, am Fluß gleiches Namens, der fich in die 
Dilica ergießet. Ihr Beſitzer hatte fie 1775 dadurch im 
Aufnahme gebracht, daß er viel deutſche Künftler und 
Handwerksleute dahin gezogen, und das meifte auf deut⸗ 
ſchen Fuß eingerichtet hatte. 

3) Bielnow, eın Städtchen von 61 Rauchfängen. 


GBawarczow, ein Staͤdtchen von 87 Rauch⸗ 
faͤngen. 


5) Kons 





9 
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9 Bonzkie, eine Stadt von 271 Rauchfaͤngen. 
6) Odrzywol, ein Städtchen von 56 Rauchfaͤngen. 
‚2 Die geiſtlichen Güter. 32 Dörfer, und 
Zarnow, ein Städtchen von 32 Rauchfängen, 
Kloſter Sarzowfli, von 16 Raudyfängen, 


3 Die koͤniglichen Büter, 17 Dörfer und 
Opoczno, (Gpotſchno,) die Haupiſtadt des Dis 
ſtriets, von 202 Rauchfaͤngen, in welcher eine Staroſtey iſt. 


IV Der Chensinfche Diſtrict. 


Die adelichen Güter. Eine große Anzahl 
Dörfer und 
» 2) Piotrkowice, ein Städtchen yon zi Rauchfaͤngen. 
2) Öra, ein Städtchen von 40 Rauchfaͤngen. 
5) Secenzin, ein Städtchen von go Rauchfaͤngen. 
4) Sobfom, ein Städtchen yon 90 Rauchfängen. 
5Wlonczanow, eine kleine Stadt von 13: Rauch⸗ 
fängen. ! 
- 2 Die geiftlichen Güter. Außer den Dörs 
fern, 
2) Aurzelew, eine Feine Stadt’ von 143 Rauch⸗ 
faͤngen. 
2) Bielce, eine kleine Stadt, am Fuß eines Berges, 
Auf welchem ein Klofter ftehet. Sie hat z51 Rauch faͤnge, 
eine Gollegiatkirche und einen Pallaſt des Biſchofs von 
Krakow, die von ihr benannte anfehnliche Herrſchaft, 


\ . umd die in derfelben befindlichen Erzgruben , gehören, 


welche ebedeffen Kupfer, Bley und Eifen geliefert haben. 
Eiſen wird noch gefhmolzen. Die Erzgruben find bey dent 
Dorf Midzina gora geivefen, 


fangen. 


15,3) Dalesyca, eine Heine Stadt von 152 Rauch⸗ 


3 Die Eöniglicyen Güter, Außer den Dörs 
na. 


Ba ı) Ehe: 
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) Checiny, (Chenzini,) die Hauptſtadt des Dis 
ſtriets, von 250 Rauchfaͤngen, welche ı3 Meilen von Kra⸗ 
kow, auf einem ebenen Drr, über derfelben aber auf eis 
nem Felien ein Schloß liegt. Es ift bier eine Staroftey 

mit Gericht, auch wird biefelbft das a des Die 
firictS gevalten. Der aröfte Theil der Einwohner find 
Juden, welche zu dem Verfall ver Stadt viel bengetragen 
haben, Bey verfelben find alte Bien: und Silber-Gru⸗ 
ben, welche jetzt vem hieſigen Staroften gehören, ehes 
deffen aber Füntglich waren. Man bereitet mehr Glätte 
als Bley. Die alten Marmorbrüche, fiad theils verfallen, 
theils vermachfen, Es fand ſich ehedeffen aud) Lafurftein 
in diefer Gegend, 

2) Matogoszceʒ, (Malogoſchtſch,) oder Malo⸗ 
goſt, eine Stadt von 179 Rauchfaͤngen, in welcher ein 
einer Kaftellan feinen Sitz bat. 

3) Przedborz, eine Stadt von 154 Rauchfängen. 

4) Badoszyce, eine fleine &tadt von 117 Rauch⸗ 
fängen. | 


V Der Wislitzkiſche Diſtrict. 


ı Die adelicdyen Guͤter. Außer den Dörfern, 
1) Debno, ein Städtchen von 37 Raudjfängen, 
2) Chmielniki, eine Stadt von 253 Rauchfängen, 

3) Kurozweli, eine kleine Stadt von 144 Raud)s 

fangen. 

4) Glesnica, eine Fleine Stadt von 130 Rauch⸗ 
fängen. 

5) Pacarsow, eine Fleine Stadt von 164 Rauch⸗ 
fangen, 

6) Die Markfgraffbaft Pinczow, (Pintfchow,) 
welche der graflihen Familie Wielopolffa, als eine Or⸗ 

Dinacye oder Ordination, Das ift, als eın Majorat gehd- 


vet. Der Brliger derſelben muß allezeit den Namen 
Myszkowſti, (Miſchkowſki,) führen. Der Hauptort 


Pynczow, (Pintſchow, iſt eine Stadt von 616 Rauch⸗ 
faͤngen, in welcher ein Symnaſium. 
2 Die 
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fern, 
1) Budo (Bußfo,) eine Stadt von 180 Rauchfaͤngen. 
2) Opatowirc, Bine Heine Stadt an der Weichfel, 
von 118 Ranchfängen. 
3 Die Eöniglichen Guͤter. Außer den Dörfern, 
-D Borgyn, eine Stadf von 280 Rauchfängen, 
2) Ssyslow, eine Stadt non 195 Rauchfängen, 
3) Pierzchniga, ein Städtchen von 75 Rauchfängen, 
4) Stobnies , eine Eleine Stadt von 176 Rauch? 
faͤngen. 
Wislica, eine Stadt von 189 Rauchfaͤngen. 


IT 
Die Woiwodſchaft Lublin, 
Woiewodztwo Lubelſkie, 


Palatinatus Lublinenſis, 


hat drey Diſtricte, zwey Grods und Staroſtehen, 
zwey Senatoren vom erſten Range, naͤmlich den 
Woiwoden und einen groͤßern Kaſtellan, und erwaͤh⸗ 
let auf dem Landtag zu Lublin, drey Landboten, zwey 
Deputirte, und einen Commfiſſarius. Die Sandes« 
fahne enthält einen rechts laufenden weißen Hirſch, 
der um den Hals eine Krone traͤgt, im rothen Felde. 
Es folgen die Diſtricte. 


I Der Lublinſche Diſtrict, Powiat Lubelſki. 
In meiner Topographie fehlet er, ich ſetze ihn aber 
bieber w Degen der Hauptſtadt 

lin, die Hauptftade der Woimodfchaft und des 
Difrin gleiches Namens, liegt an dem Fleinen Fluß 
24 Byſtrzica, 
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Byſtrziea, in einer fruchtbaren und angenehmen Gegend, 
14 Meilen von Sqdomirz, 36 Meilen-von Krakow, 24 
von MWarfchau, ift mit Mauern, "Graben und großen 
Seen umgeben, und hat ein Schloß auf einem hohen Fels 
fen an einen großen See, Sie ift der Siß des Wonvos 
den, eines größern Kaſtellans und eines Staroften. Es 
wird auch hiefelbft der Landtag des Adels diefer Woimods 
fchart, das Landgericht des lubliniſchen Diſtricts, und von 
Quaſimodogeniti bis S. Thomas das Kron-Tribunal für 
Klein⸗Polen gehalten. Die Stadt enthält verſchiedene 
Kirchen und Klöfter, unter welchen auch ein ehemaliges 
| Jeſuiter: Colleg um iſt. In den Vorſtaͤdten wohnen groͤß⸗ 
teutheils Juden, die eine anſehnliche Synagoge haben. 
Auf die drey Meſſen, oder Jahrmaͤrkte, die hier jaͤhrlich 
gehalten werden, und deren: jede einen Monat Dauret, 
kommen deutfche, griechifhe, armeniſche, rufftfche, türs 
kiſche und andere Kaufleute in großer Menge, 1240 wurde 
die Stadt von den Tataren angezündet, und hierauf war 
fie eine Zeitlang in ruffifcben Händen, 1447, ı606 und 
1768, litte fie großen Brandjchaden, und 1656 ward fie 
von den Schweden ausgebrannt. 1703 wurde fie von 
den Schweden eingenonmmen , und in eben dem Jahr 
yourde hier eın außerordentlicher Reichstag gehalten, 


U Der Urfendowfche Diftrict, 


ı Die adelichen Güter, Außer einer großen 
Anzaht Dörfer, 
(1) Bylcbawo, eine Fleine Stadt von 101 Rauch⸗ 
faͤngen. 
(2) Baranow, eine kleine Stadt von 118 Rauch⸗ 
faͤngen. 
(3) Biffnpice, ein Städtchen von 63 Rauchfängen, 
(4): Betz vce, eine Kleine Stadt von 150 Rauchfängen. 
(5) Ezemerniki, eine Stadt von 199 Rauchfängen, 
(6) Biuffo, ein Städtchen von 94 Rauchfängen, | 
(7) Chodel, ein Stäotchen von 62 Rauchfängen, / 
(8) Josefow, eine fleine Stadt von 172. Rauch⸗ 
faͤngen an der Weichſel. 
(9) Pra⸗ 
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60 Prawno, ein Städtchen von 39 Nauchfaͤngen 
(10) Rurow, eine Stadt von 267 Rauchfaͤngen. 
Konſtowola, eine Stadt von 212 Ra uchfaͤngen. 
(12) Zamionka, eine Stadt von 171 Rauchfaͤngen. 
(13) Keczno, (Lentſchno), eine Stadt von 253 

Nauchfängen. 1775 brannte fie ganz ab. 
(14) Qubartow, eine Siodt vi von 415 Rauchfaͤngen. 
(15) Markussow, eine Hleine Stadt von 120 Rauch⸗ 
fangen, 
(16) Opole, eine Stadt von 226 Rauchfaͤngen. 
(17) Mnichow, ein Städtchen von 72 Rauchfängen, 
(18) KRluskowice, ein Städtchen Bon 30 Rauchf. 
(19) Piaſti, eine kleine Stadt von 140 Rauch faͤn⸗ 
gen, drey Meilen von Lublin, in welcher eine Refor⸗ 
mirte Kirche ift. 
(20 Annopoli, ein Städtchen von 42 Rauchfaͤngen. 
—8 Rawa, ein klein Staͤdtchen von 20 Rauchf. 
22) Sitley, ein Städtchen von 67 Nauchfängen, 
% ar Wyſokie, ein Städtchen von 90 Rauchfaͤngen. 
(24) Winiawa, ein Städichen von 96. N \anchfängen, 
(25) Bilgersy, eine Stadt von 368 Nauchf fängen. 
(6) Trampol, ein Städtchen von 72 Rauchfängen. 
(27) Goray, eine Stadt von|293 Rauchfaͤngen. 
8) Janow, eine Stadt von 290 Rauchfaͤngen. 
ag) Modliborzyce, eine Heine Stadt von 162 
Rauchfaͤngen. 
(3% Satlitow, eine Kleine Stadt von 130 Rauch⸗ 
fängen. 
2 Die geiftlichen Bütber, Außer 45 Dörfern, 
Pachaezow, ein Staͤdtchen von 68 Rauchfängen. 


ie 3 Die Königlichen Guͤther. Acht und viers 

| zig Doͤrfer, und 
) Kazimierz Cafımiria, eine Stadt von 293 
Rauchfengen zwiſchen Felſen an der Weichſel, 7 Meilen 
‚von Lublin, die guten Handel treiber. . Sie ift eine von 
den Städten, welche das fogenannte ſechsſtaͤdter Gericht 
— Hier ſetzte der ſchwediſche Koͤnig Karl, Gus 
#5 ſtav 
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ſtav 1656 Uber die MWeichfel, und fchlug Czarniecki, den 
Kaftellan von Kiow. 

(2) Bayimierz nowy, ein Städtchen von 25 Rauch: 
fängen. | 

(3) Stomiany Paprek, ein Städtchen von 58 
Rauchfaͤngen. 

(4) Parczew, eine Stadt von 274 Rauchfaͤngen. 

(3) Oſtrow, eine Stadt von 294 NRauchfängen. 

(6) Urzebow, (Uefendow) eine Stadt von 289 
Rauchfängen, an einem See, der Hauptort des Difiricts, 
7 Meilen von Rublin, 

7) Wawolnica, (Wonwolniss) ein Städtchen 
son 78 Rauchfaͤngen. 


II Das Land Stenſizka, Ziemis Stesycka. 


1 Die adlichen Alter, Diele Dörfer , und 

(1) Adamow, ein Städtchen von 68 Nauchfängen, 

(2) Bobrownili, eine Feine Stadt von 126 Rauch⸗ 
fäugen, 
3) Drasgow (Dronsgow), ein Städtchen von 
65 Rauchfängen. 

(4) Okrzeja, ein Städtchen von 59 Rauchfängen. 

(5) Ayfobyki, ein Staͤdtchen von 89 Rauchfängen. 

(6) Waczejowice, eine Feine Stadt von 118 Rauch 
fangen. Ä 
‚m Nowodwor, ein Städtchen von 30 Rauch⸗ 
angen, 
9 (8) Woyciefzkow, ein Staͤdtchen von 43 Rauch⸗ 
aͤngen. 
(9) Zeleckow, eine Stadt von 203 Rauchfaͤngen. 
2 Die geiſtlichen Guͤter. Fünf Dörfer, und 
Caſkarzew, ein Städtchen von 71 Rauchfängen. 


3 Die föniglichen Güter. Fünf und zwan⸗ 


zig Dörfer, und Ä 
(1) Stezyca, (Sten ſitza) auch Stesyez, Stenſitſch) 

die Hauptftadt des Landes am Fluß Bieprz, RS = 
eich⸗ 
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Weichſel. Sie hat 126 Rauchfaͤnge, und iſt der Sitz 
einer Staroſtey. Sie iſt in der polniſchen Geſchichte, 
wegen des 1575 hieſelbſt zur Abſetzung Königs Heinrichs 
gehaltenen Reichstags, und wegen einer 1606 hier ange⸗ 
ftellten Verſammlung des Adels, befannt, 


(2) Okrzeja, ein klein Städtchen von 18 Rauchfängen. 
IV-Das Lukowſche Land, Ziemia Lukowska. 


ı Die adlichen Guͤter. Diele Dörfer, und 
(1) Rod (Koʒk) eine Stadt am Fluß Wieprz, vor 
272 Rauchfaͤngen. 
(2) Radzyn, eine Stadt von 182 Nauchfängen. 
(3) Sieölce, eine Eleine Stadt von 170 Rauch⸗ 
fängen. 
) Serofomla, ein Städtchen von 58 Rauch 
fangen. Ä 
2 Die geiftlichen Güter. Sieben Dörfer. 
3 Die Eöniglichen Guͤther. Fünf und dreife 
fig Dörfer, und 
Lutow, die Hauptftadt des Landes, 14 Meilen 
von Lublin. Gieliegtin einer Ebene, hat auf einer Seite ei= 
nen Morafiy auf der andern einen Wall, 248 Rauch: 
fänge, ift der Sig einer Staroſtey, und des Landgerichts 
al Diſtricts, und hat ein Collegium piarum fcho- 
arum. N 
Anmerk. Obige drey Waeiwodſchaften machen das eis 
gentliche Klein-Polen aus. re * 


IV 
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Die Woiwodſchaft Podlachien, 
Woiewodztwo Podlaskie, 


Palatinatus Bielcenfis. 


Diefe Landſchaft Haben die Polen und Boleslan ber 
fünfte im dreyzehnten Jahrhundert dem Wolf der 
Tarwingen abgenommen. Nachmals iſt wegen der= | 
felben zwifchen Polen und Litauen. viel Streit gewe⸗ 
fen, fie iſt aber 1569 unterm König Sigismund Aus 
guft, auf dem Reichstage zu Lublin, mit Polen ver« 
knuͤpft werden. Die Einwohner find Mafuren, Rufe 
fen und Polen. Die Woiwodſchaft befteht aus drey 
$ändern, ſtehet unter eben fo viel. Grods und Staro⸗ 
ſteyen, hält aud) ihre.Sandtage an drey Orten, und 
erwaͤhlet auf denfelben fechs Landboten, zwey Depu- 
firre und zwey Commiffarien., Sie hat zwey Sena« 
foren vom erften Nange, naͤmlich den Woimoden 
und Kaftellan von Podlachien. Ihre Fahne enthält 
Bas Wapen des Großberzogthums Litauen im weißen 
Felde, nämlich einen bewaffneten Mann zu Pferde, 
welcher ein Schwerdt in der rechten aufgehobenen 
Hand, yund auf der andern Seitereinen weißen Ad⸗ 
fer im rothen Felde führe. Cs folgen nun die 
Diftricte, 


. 1 Das Land Bielsk, Ziemia Bielsta. 


ı Die adelichen Guͤter. Außer den Dörfern, 
1) Biatyſtok, eine Stadt, der Brauitzkiſchen Fami⸗ 
Me augehdrig, Sie ift als Reſidenz des — 

errr 
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Herrn Grafen Branicki ſehr bekannt geworden, und hat 
in der Neuſtadt ein ſehr ſchoͤnes Schloß 

2) Bocki, eine kleine Stadt von 224 Rauchfängen. 

3) Monowra ein Staͤdtchen von 58 Rauchfaͤngen. 

4) Örla, ein Städtchen von 90 Rauchfaͤngen. 

5) Tykoczin, (Tikotfehin,) oder Tykocin, eine 
Stadt in einer Ebene am Fluß Narew, 10 Meilen von 
Bielſt, von 293 Rauchfaͤngen, mit einem feften Schloß, 
Omelches theild von dem Fluß, theils 0m Moräften umge⸗ 
"ben ift, in welchem ehemals der Fünigl, Schag verwah— 
tet, auch die Münze gepräget worden. König Sigis⸗ 
mund Auguft ftelere das Schloß aus dem Werfall wieder 
her, König Auguſt II ſtiftete hier den weißen Adler Orden. 


2. Die geiftlichen Güter, 24 Dörfer, 


3 Die Eöniglichen Güter. Eine große Ans 
zahl Dörfer, und folgende Städte, 

BEN EHEN Yuguftow , eine Stadt von 218 Rauchfängen, 
am einem Gee, erbauet von dem K. Sigismund Auguſt. 

. 9),.Beanft, eine Stadt von 176 Nauchfängen, am 
Fluß Nur, 3 Meilen von Bielft, woſelbſt ver Landtag der 
Woiwodſchaft, und das Landgericht des Diſtricts gehal- 
ı ten wird. 

3) Bielff, die Hauptftadt ver ganzen Woiwodſchaft, 
und des Landes diefes Namens, der Gi des Woiwoden 
und eines größern Kaftellans, von 215 Rauchfaͤngen. Sie 
liegt am F uͤßchen Bialla, welcher fich mit dem Fluß Na⸗ 
rew vereiniget und hat einen weitlaͤuftigen Umfang. 
Die Juden treiben hier ftarfen Handel. 

4) Bnys;pn, (Bnifchin) eine Stadt son 227 Rauch⸗ 
 fängen, Hier iſt König Sigismund Auguſt 1572 geſtorben. 

5) Bonigdz, eine Stadt von 243 Rauchfängen. 

6) Rleszczele, (Kleſchtſchele,) eine Kleine Stadt 
von 181 Kauchfängen, 

7) Klarew, ein Städtchen am Fluß gleiches Na⸗ 
‚mens, vier Meilen von Bielff, von 79 Rauchfaͤngen. 

8) Rayarod, eine Stadt am einem See, von 154 
’ — 





9) Su⸗ 
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9) Suraz, ein Staͤdtchen von 99 Rauchfaͤngen, 
zwiſchen Hügeln am Fluß Narew, 3 Meilen von Bielſe. 


II Das Land Mielnicf, Ziemia Mielnicka, 


ı Die adlichen Güter. Außer den Dörfern, 

(ı) Horodyszcze, eine kleine Stadt von ıcg Rauch» 
fängen. 

(2) Konitantynow, eine Fleine Stadt. von 189 
Rauchfaͤngen. 

(3) Miedzyrzecz, ein Staͤdtchen von 62 Rauch⸗ 
faͤngen. 

(4) Miedzyrecz, eine Stadt von 362 Rauchfaͤngen. 

(5) Niemirow, ein klein Städtchen am Bug, pon 19 
Kauchfängen. 

(6) Boszosʒ (Koſchoſch) eine Fleine Stadt von ı51 

Rauchfaͤngen. 
(7) Sarnaki, ein Städtchen von 36 Rauchfängen. 


2 Die geiftlichen Güter. Zwölf Dörfer. 

3 Die Eöniglihen Güter Sechs und 
zwanzig Dörfer, und 

(1) Lofice, (Kofize), eine Statt von 192 Rauch ; 
fangen. 

(2) Wielnit, die Hauptftadt diefes Diftricts, 
und der Sig feined Landtags, Grods und eines! 
Staroften, liegt am Fluß Bug, hat 103 Rauchfänge, 
und auf einem Hügel ein Schloß. Sie ift von Dro⸗ 
hiczyn fünf Meilen entferner. 


II Das Eand Drohiczyn. 


ı Die adlihen Güter, Eine große Ans 
zahl Dörfer, und 

(1) Ciechanowiec, eine Stadt von 298 Rauch⸗ 
fängen. 

(2) Grodziſk, ein Städtchen von 31 Rauchfängen, 

3) Boßow (Koſchow) eine kleine Stadt von 100 
Rauchfaͤngen. 
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(4) Mor⸗ 
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(4) Mordy, eine Kleine Stadt von 129 Rauch⸗ 
Angen. 
1 (5) Miedsna , eine Eleine Stadt von 100 Rauch⸗ 
aͤngen. 
füng (6) Rudka, ein Staͤdtchen von 58 Rauchfaͤngen. 

() Sokotow, eine Stadt von 230 Rauchfängen. 

(8) Siemistyge, (Siemiaritfche) eine Stadı von 
285 Rauchfängen. 

(9) Sterdynia,ein Städtchen von 58 Rauchfaͤngen. 

(10) Wyſokie Mazowieckie, eine kleine Stadt von 
122 Rauchfaͤngen. 

(an) Mofkobudy, eine kleine Stadt von 129 Rauch⸗ 
fängen., 

(12) Wearow, (MWengrow), eine Stadt am Fluß 
Liwietz, in welcher die Lutheraner und Reformirten eine 
gemeinſchaftliche Kirche haben. Sie hat 303 Rauch— 
fängen, gehoͤrt dem Grafen Krafinffi, und liegt so Mei⸗ 
len von Warſchau. 

3 Die geiftlichen Güter. Ein und zwanzig 
Dörfer, 
3 Die Eöniglichen Güter, zwey Dörfer, und 

2 re (DSrohitſchin), oder Drobicin, die 
Hauptſtadt diefes Landes, und der Sitz eines Staroften ; 
es wird auch der Landtag und Grod da gehalten, Sie 
liegt am Fluß Bug, 10 Meilen von Bielff, 30 von 
— ‚und bat 236 Rauchfaͤnge. 


Buy 
Das Land Chelm, 
Chelmfka —— — 
Chelmenfis terra, 


ft das einzige von Korb. Ruf land, oder von ber 


ufjifchen Woiwodſchaft, bey Polen gebliebene 
Stuͤck, 


| 
















) 
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Stuͤck, hat zwey Diftricre, -von welchem aber dee 
Krasnoſtawſche 1772 ein Stüd verloren hat, und 
Hält feinen Landtag zu Chelm, auf welchen es zwey 
$andboren, einen Depufirten und einen Commiſſarium 
erwaͤhlet. In demſelben ſind zwey Senatoren, naͤm⸗ 
lich der Biſchof zu Chelm, und der kleinere Kaſtellan 
daſelbſt. Die Landesfahne enthaͤlt einen gehenden 
Bären zwiſchen drey ABER, im ahnen 
selde, 


ı Der Chelmſche Diſtriet. 


ı) Die adelichen Guͤter; außer den Dörfern, 

y) Enboml, eine Stadt von 563 Rauchfaͤngen. 

2) Winichnionka , ein Städtchen von 82 Rauch⸗ 
faͤngen. 

) Meiejow , eine Stadt von 336 Rauchfängen. 

4) Orchowek, ein Städichen von 74 Rauchfangen; 

5) Regowiee, eine Fleine Stadt von 143 Rauch⸗ 
faͤngen. 

6) Swierze y Staryki, eine kleine Stadt von 122 
Kauchfängen, am Bug, 

7) Siediszcze, ein Städtchen von 39 Nacchfängem: 

8) Sosnowica, ein Städtchen von 15 Rauchfaͤngen. 

9) woystawice, eine Stadt von 221 Rauchſaͤngen. 

10) Pawlow, ein Städtchen von 86 Nauchfängen. 

11) Sawin, ein Staͤdtchen von 75 Rauchfängen. 

- 2) Dieköniglichen Güter; außer den Dörfern, F 

ı) Chelm, die Hauptftadt des Landes und des Dis 
ſtricts dieſes Namens, welche der Sit eines Bisthums 
iſt; derBifchof aber hat feine Reſidenz nicht bier, fondern 
zu Krasnoſtaw. Es ift bier auch ein griechtifcher mıt der! 
zömifchen Kirche vereinigter Biſchof, und ein Collegium | 
piarum fcholarum, Noch ſind hier ein Kleiner Kaſtellan, 
und ein Staroft; es wird auch hiefelbft: der Landtag des 
Landes, und das Landgericht des Diſtricts, schaluen ar, 

o 


L 
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" Schloß liegt auf einem hohen Hugel. Die Stadt hat 402 
Rauchfaͤnge. 
2) Gpalin, ein Städtchen am Bug, von 64 Nauchf, 
3) Ratno, ein Städtchen von 99 Nauchfängen, 


2 Der Kranoſtawſche Diſtrict. 
1) Die adelichen Guͤter. Außer den Dörfern, 


1) Gorzkow, ein Städtchen von 44 Rauchfängen, 

2) Turobin, eine Stadt von 286 Raudjfängen, 
3) Zolkiewka, ein Städtchen von 73 Rauchfängen, 
4) Rrasnisyn, ein Städtchen von go ——— 


2) Die koͤniglichen Guͤter. Außer 20 Dörfern, 

I) Rrasnoftaw oder Krasnyſtaw, die Hauptftadt 
des Diftricts, von 481 Rauchfängen. Sie ift bemauert, und 
ftehet an einem großen See, hat auch ein Schloß, nes 
ben welchem der Fluß Wieprz flieget. Gie ift der Giß 
des Biſchofs von Chelm, des Grods diefes Diſtricts, und 
eines Staroften. Hier ſaß Marimilian, Erzherzog von- 
Deftreich, 1588 gefangen, nachdem er von Zamoyffi an 
der ſchleſiſchen Gränze zu Bitfchin war gefchlagen, und 
zur Uebergabe genüthiget worden. 
2) Tornogura, eine Fleine Stadt von 113 Rauchfängen, , 


/ 






| VI 
Der Ueberreſt der Belzkiſchen Woiwod⸗ 
ſchaft, 
von welcher das meiſte zu Gallizien und Lodomerien 


Korytnica, einem Städtchen von 84 Rauchfaͤngen. 
2) Die geiftlichen Güter, welche 2Dörfer find. 
3) Die Eöniglichen Güter, welche find ıı Doͤr⸗ 
fer, und 
Dubienka, eine Stadt von 274 Rauchfängen. 
2%, 8A. Q vn 


* 
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Die Woiwodſchaft Wolhyn, 
Wojewodztwo Wolkynskie, 


Palatinatus Voliniæ, 






















haben ſich lange Zeit ſowohl die Litauer, als Polen 
zugeeignet. Jene verlangten 1448 auf dem Reichs— 
tage zu &ublin, daß fie ihnen zuerkannt werden mögte: 
diejes aber geſchah nicht nur damals nicht, fondern 
1569 auf einem andern zu $ublin gehaltenen Reichs⸗ 
tage, wurde fie mit Polen verknuͤpfet. Sie ift groß, 
bat viel Wald, und einen Ueberfluß an Getreide. 
In den Wäldern findet nıan Rosmarin, Spargel 
und andere Gemwächfe von ſolcher Güte, wild gewach⸗ 
fen, daß fie von den gebaueten faft nicht unterfchies 
den werden Fönnen, Die Seen find rei) an Fifchen. 
Es hat aber diefes fand einigemal große Verwuͤſtun⸗ 
gen erfahren , infonderheit 1618, da die Tafaren 
30000 Menfchen , nebft anderer Beute, daraus 
wegführten. Die Einwohner find Nuffen, wie ihre 
Sprache, Religion und Eitten bezeugen, aud) mu= 
thige und kriegeriſche Leute. Der größte Theil der 
Woimodfchaft gehöret zu der Ordination Dftrog; der 
übrige ift in drey Diſtricte vertheilet, deren jeder feis 
nen Grod hat. Die Sandtage werden wechfelsmweife 
zu Luck und Wlodzimirzee gehalten. Auf denfelben 
erwählet man fechs Landboten, drey Depufirte und 
einen Commiffarium. Es find bier drey Senatore 
vom erften Range vorhanden, namlich der Bifcho| 
von Such, der Woiwode und der Kaftellan von Wo— 

Iyn 
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lyn. Die Kriegesfahne enthält ein weißes Cavalier⸗ 
Kreug, im blauen Felde, in deffen Mitte ein rothes 
Schildlein mit einem goldenen Kreug iſt. Auf des 
Fürften Nadzivils Charte von Litauen, iſt Wolyn 
in das dieſſeitige und jenfeitige abgetbeiler: 
jenes liegt auf der —— dieſes auf der Oſtſeite 
des Fluſſes Slucz. 


I Der Krzemienietzkiſche Diſtrict. 


Die adelichen Guͤter. Eine große Anzahl 
Doͤrfer, und folgende Staͤdte, 
1) Baranovola, eine Hleine Stadt von 166 Rauch: 
fängen. 
2) Biatozurfa, eine Stadt von 207 Rauchfängen. 
3) Berezdow, eine Fleine Stadt von 171 Rauch⸗ 
fängen. 
4) Krasnyelaw, ein Städtchen von 73 Rauch⸗ 
fangen. 
5) Bazylia, eine Stadt von 288 Rauchfängen, am 
Fluß Stucz. $ 
6) Brycow, eine Stadt von 242 Rauchfängen. 
7) Sorynha, eine Eleine Stadt von 155 Rauch— 
fängen. 
8) Jampol, eine Stadt von 282 Rauchfaͤngen, am 
luß Horyn. 
9) Konſtantynow, eine Stadt am Fluß Slucz, von 
72 Rauchfaͤngen. 
10) Rurczyk, ein Städtchen von 65 Rauchfaͤngen. 
11) Bozin, eine Feine Stadt von 148 Rauchfängen. 
12) Kuniow, eine Fleine Stadt von 138 Naucd)> 
aͤngen. — 
13) Krafilow, eine Stadt von 274 Rauchfaͤngen. 
14) Rulczyn, eine Heine Stadt von 1985 Rauch⸗ 



















15) Kamionka, ein Städtchen von 65 Rauchfaͤngen. 
16) Brupiec, ein Städtchen von 72 Rauchfaͤngen. 


Q2 17) Buz⸗ 
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17) Kusmin, eine Stadt am Fluß Slucz, son 
282 Rauchfängen. 
18) Lachower, eine Stadt von 409 Rauchfängen 
19) Teofipol, ein Städtchen von 55 Rauchfängen, 
20) Lubar, eine Stadt von 543 Rauchfängen. 
21) Eubar nowy (nen) eine Stadt von 248 Nauch: 
fängen, 
22) Pabun, eine Etadt von 532 Rauchfaͤngen. 
23) Lanowce, eine Kleine Stadt von u: Rauch⸗ 
faͤngen. 
24) Oſtropol, eine kleine Stadt von 192 Rauch⸗ 
aͤngen 
vos 25) Serbinowka, eine Eleine Stadt von 133 Rauch⸗ 
fangen. 
26) Olerieniec nowy (neu) eine Eleine Stadt von 
154 Rauchfängen, 
27) Olexieniec ſtary (alt) ein Drt von ı7ı Rauch⸗ 
fängen. 
28) Ozochowcee, eine feine Stadt von 170 Rauch⸗ 
fängen. e 
29) Potonne ftare (alt) eine Stadt von 479Rauch⸗ 
fängen. 
30) Potonne nowe, (nen) eine Stadt von 334 
Rauchfaͤngen. 
31) Plycza, eine kleine Stadt von 126 Rauch 
faͤngen. 
32) Podhereszceze, ein kleines Staͤdtchen von I 
Rauchfaͤngen. 
35) Poczajow, ein Staͤdtchen von 21 Rauchfaͤngen 
34) Kadziwilow, eine kleine Stadt von 146 Rau 
fängen. 
35). Rohmanow, eine Heine adt von 109 Ra 
fängen. 
36) Szepekowka, eine Stadt von 241 Rauchfänge 
37) Vawula, ein Städtchen von 75 Rauchfängen 
383) Szumff, eine Stadt von 192 Rauchfängen. 
59) Szudylkow, eine Stadt von 252 ‚Rau 
fängen, 
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49) Wisniowiec, oder Wisnowiec,(Wisn owietz) 
ine Stadt von K Rauchfängen, auf der Nordfeite des 
Fluffes Horyn, welche der Hauptort eines Herzogthums 
ſt. Auf der Suͤdſeite des Fluffes liegt Nowe Miaſto, 
zas iſt die Neuſtadt. 
—— Wyszgrodek, eine kleine Stadt von 120 Rauch⸗ 
aͤngen. 
42) Wolo czyſta, eine Stadt von 291 Rauchfaͤngen. 
43) Werbs, ein Eleines Städtchen von 30 Rauch» 
fängen. 
44) Sastaw, eine Stadt von 844 Nauchfängen, am 
Fluß Horyn, der Hauptort eines Herzogthums, 


2 Die geiftlichen Güter. Vierzehn Dörfer. 
3 Die königlichen Güter, Achtzehn Dörfer, 











und 
Rrzemicniec, (Ärfemienieg,) eine Eonigliche Stadt 
son 607 Rauchfängen, der Hauptort des Diſtricts, der 
Siß des Grods .‚deffelben, und eines Staroften. Das 
Schloß liegt auf einem hohen Felfen, 


I Der Lutzkiſche Diftriet. 


ı Die adelichen Güter, Viele Dörfer, und 
folgende Städte, i 
ı) Annopol, eine Stadt von 229 Rauchfängen. 


.2) KRilikicow, ein Städtchen von 75 Rauchfängen, 


3) Alexandrya, eine kleine Stadt von 122 Rauch⸗ 

ängen. 

4) mi halowla, ‚ ein kleines Städtchen von 14 
Raucfängen. 
5 Berezne, eine Kleine Stadt von 143 Rauch⸗ 
fängen, 
6) Bereznica, eine Stadt von 262 Rauchfaͤngen. 
7) Berefi, eine Stadt von 286 Rauchfaͤngen. 


8) Czartoryſe, (Tfhartorift,) eine Stadt von 272 
Rauchfaͤngen, mit einem Schloß am Fluß Ster, der 
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Hauptort eines Fürftenthums , gehörct uch fürftlichen 
Haufe Nadzivil, 


J 

9) Dereznia, ein Städtchen von 100 > Rauchfängen, 
am Fluß Horyn. 

ro) Leczna, ein Feines Städtchen von 9 Rauchf. 

11). Druszkopol, eine Heine Stadt von 108 Rauch⸗ 
fürgen. 
12) Dübno, eine Stadt am Fluß Irwa, von 1127 
Hauchfüngens in welcher feit 1774 die Contracte des pol⸗ 
nifchen Adels am heiligen Dreykoͤnigstage gehalten wer— 
den, welche vorhin zu Lemberg gehalten wurden. Sie ge: 
höret den fürftl. Haufe Lubomirſti. 

13) Horachow, eine Stadt von 367 Rauchfängen, 

14) Moſſor, cin Städtchen von 43 Rauchfängen, 

15) Boryngrod, eine Eradt von 166 Rauchfängen. 

16) Aulewiczon , ein Städtchen von 65 Rauchf. 

17) Buszeza, eine Eleine Stadt von 145 Rauch⸗ 
fängen. 

18) Rlewan, eine Stadr von 275 Rauchfängen. ° 

19) Markowice, eine Stadt von 185 Nauchfängen. 

20) Kaszogrod, ein Städtchen von 65 Rauchfängen. 

21) Rokki, eine Stadt von 299 Rauchfängen. 

22) Ylowe Miaſto, Neuflavr) eine Feine Stadt 
von 170 Rauchfaͤngen. 4 

23) Konec, eine Stadt von 272 Rauchfängen. 

24) Zorodnicn, ein Städtchen von 57 Nauchfängen, „ 

25) Auftyn, ein Städtchen von 93 Nauchfängen, 

26) Lobaczowfa, ein Städtchen von gı Rauchf. 

27) Mielnica, eine Fleine Stadr von 103 Rauch⸗ 
fongen. 

28) Meedzynec, eine Stadt von 239 Rauchfängen, - 
ei 29) Miedzynecz, eine Feine Stadt von 164 Rauch⸗ 
aͤngen 
. 20) Morawica, ein Städtchen von 65 Rauch⸗ 
faͤngen 

31) Vlyka, eine Stadt von 594 Rauchfaͤngen, der 
Hauptort eines Herzogthums, welches eine Ordinacye oder 


ein Majorat iſt, und dem fuͤrſtlichen Hauſe ai ges | 
ret. 





— 
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höret. Die Republik bat diefe Ordination 1589 beftäti- 
get. Es iſt hier eine Univerfitär, ein Seminarium und 
ein Collegiatftift. 1752 litte die Stadt großen Brand» 
ſchaden. F 
32) Oſtrog, die Hauptſtadt, der davon benannten 
Drdination, von 765 Kauchfängen, nicht weit vom Fluß 
Horyn, an einem Fleinern Fluß, welcher fich unterhalb 
der Stadt mit jenem vereiniget. Auf der andern Seite 
des Fluſſes liegt eine Neuftave oder Nowe Miaſto. Es 
ift zu Oſtrog ein adeliches Collegium Nobilium. 
Die Ordination Oſtrog, begreift einen großen 
Theil von Wolyn. Sie ift ein ehemaliges Herzogthum, 
defjen letzter Befisser, Herzog Janusz ven Oftrog, Kaftel# 
lan von Krafow, 1609 zum Nutzen der Republif Polen 
verordnete, daß ber jevesmalige Beſitzer dieſes Landes, 
zum Dienft der Nepublif 6oo Mann auf den Beinen hal- 
sen follte, daß auch nach) Abgang des Mannsſtamms feis 
ner Familie, aus diefer Drdination eine Commenthurey 
des Johanniter⸗Ordens gemacht, und viefelbige von den 
MWoimodfchaften einem Mitter deffelben verlieben werden 
folte. Als nun 1673 Alerander Oftrogffi ftarb, ohne 
männliche Erben zu hinterlaffen, fehritte der Adel der Woi— 
wodfchaft Krakow zur Wahl eines Sohanniterritters, wel- 
cher die Güter diefer Ordination gedachter Stiftung ges 
mäß beſitzen follıe, und fie fiel auf den Fürften Hieronye 
mus Lubomirſti. Die übrigen Woiwodſchaften waren 
langſamer in ihrer Wahl, und die Republik felbft fchob 
von einer Zeit zu der andern die Beftätigung der Wahl auf, 
welcye die Woiwodſchaft Krafow angeftellet hatte. Diefe 
Ungewißheit, und die Nachficht des Zürften Hieronymus 
Lubomirſti, veranlaffete den Fuͤrſten Joſeph Lubomirfki, 
fi) der ganzen Ordination unter dem Vorwand zu bemaͤch⸗ 
tigen, meil feine Gemalinn aus dem Haufe von Oſtrog 
fey. Er hinterließ die reiche Erbfchaft feinem Sohn, und 
als diefer 1720 farb, brachte fie feine Tochter, unter Bes 
günftigung Königs Auguſts IL, ihrem Gemal, dem Für- 
ſten Sangufto zu. Diefer wollte im Anfang des Jabrs 
| 24 754 


3 


248 polen. 


1754 die Güter der Ordination vertheilen, welches doch 
der Stifter eben fowohl, als die Veräußerung derfelben, 
verboten hatte. Darüber entftauden große Bewegungen, 
Der König befahl, die Sache bis zum Reichstage in ihrer _ 
Verfaſſung zu laffen, der Reichstag aber zerriß, wegen 
des Zanfs über die Ordination. Hierauf verordnete der 
König auf Vorftellung von 56 Senatoren, daß die Güter 
der Ordination verwaltet werden ſollten, und ſetzte zu dem 
Ende eine Commiſſion und Adminiftration nieder, Von 
den zehn Commiſſarien follte jeder jährlich 12000, und 
son den fünf Ndminiftratoren jeder jährlich 8000 polnifche 
Gulden aus den Einfünften der Ordination bekommen, 
dem Fürften Sanguffo follten 100, 000 Gulden auöge- 
zahle werden, und Das, was alsdenn von den Einfünften 
noch übrig bleibe, follte nach Warfchau in Verwahrung 
gebracht werden, Sn diefer Berfaffung blieb die Ordina⸗ 
tion bis 1758, da der König dem Fürften Janus Can: 
guffo, unter den vorigen, Gerechtfamen, wieder in den 
Beſitz diefer Güter jeßte. 1765 wurde auf dem Reichs— 
tage verordnet, daß die Befiger der Drdinationsgüter 
jährlic) 300000 polnifche Gulden zahlen, diefe aber zur 
Unterhaltung eines Regiments Soldaten zum Dienft der 
Republik angewendet werden follten, Auf dem folgenden 
Reichsſtage von 1773, wurden Commiffarten ernennet, 
um diefe Conſtitution zur, Erfüllung zu bringen, es machte 
aber der Zohannitereitier s Orten abermals Anfprüche-an 
die Ordinations-Guͤter, und wurde von Deflreich, Ruß: 
land und Preußen unterflüßer. Die Republif verordnete 
alfo eine Commiſſion zur Unterſuchung diefer Anfprüche, 
und ungeachtet diefelben nicht fire gültig gehalten wurden, 
fo verordnete fie Doch, daß ein Groß-Priorat und ſechs 
Commenthureyen für polniſche und litauifche Edelleute ges 
fliftet werden, und für die ſieben Pfründen 120000 polni⸗ 
fhe Gulden, von den vorhin erwähnten 3ooooo Gulden 
genommen, die übrigen 180000 Gulden aber zum Nus 
Ben des errichteten Regiments angewendet werden follten. 
Der bevollmächtigte Minifter des Ordens Graf von Sa— 
gramofo, nahm diefe Verordnung im Namen deffelben an 
4 un 
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und entfagte allen weitern Anfprächen an die Güter der- 
Hrdination, die drey Minifter der genannten drey Höfe 
aber garantirten diefe Entfagung. 1774 am 7 December 
- wurde ein Gefeß gemacht, daß das Priorat aus einem 
Groß Prior, Baillif oder Großfreug, und fechd Kommenz 
thuren beftehen, die Beſitzer diefer Pfruͤnde aber jährlich 
zehn Procent Reſpons-Gelder nach Malta ſchicken follten. 

33) Dftrowiec, eine Feine Stadt von 115 Rauch- 
fangen. | — 

- 34) Mitatyn, ein Städtchen von 48 Rauchfaͤngen. 
35) Rafalowka, ein Städtchen von 67 Rauch⸗ 
fangen. 

36) Rowne, eine Stadt von 545 Nauchfängen. 

37) 3ubkow, ein Städtchen von sr Rauchfängen. 

38) Oſtrozek, ein Kleines Staͤdtchen von 17 Rauch- 
fangen. 

39) Sokul, ein Städtchen von 99 Nauchfängen. 
40) Stepan, eine Stadt von 521 Rauchfängen, am 
Fluß Horyn. * 

41) Stobychwa, eine kleine Stadt von 105 Rauch— 
faͤngen. 

42) Szpanow, eine kleine Stadt von 118 Rauch⸗ 
faͤngen. 

43) Targowica, eine kleine Stadt von 182 Rauchf. 
44) Taykury, eine Feine Stadt von 153 Nauchz 
fangen. 
46) Trojanowka, eine Fleine Stadt von 122 Rauch⸗ 
„fangen. | 

45) Tuczyn, eine Feine Stadt von 149 Rauchf. 

47) Janowſta, ein Feines Staͤdtchen von 35 Rauch⸗ 

fangen. | 

48) Wiodsymirzec, (Wlodſimirſetz,) eine feine 

Stadt von ııg Nauchfängen, in welcher ein Grod und 

wechſelsweiſe mit Luck der Landtag der Woiwodfchaft ges 
halten wird, Sie ift auch der Sitz eines Staroften, 

2) Die geiftlicyen Güter. Eine Anzahl Dör- 
fer, als Bistyftor, von 53 Nauchfängen, und 

1) Lesniowka, ein Städtchen von 65 Rauchfaͤugen. 

Ds 2) Kosys 
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2) Bozyszcze, ein Eleines Städtchen von 39 Rauch⸗ 
fangen. 
5) Torczyn, eine Stadt von 251 Rauchfängen. 


3) Die Eöniglichen Güter, Fünf Dörfer, 
und 

Fuck, (CCutʒk,) Luceoria, die Hauptftadt in Wolyn, 
am Fluß Styr oder Ster, mit einem Schloß, auf wel⸗ 
ehem der hiefige Difchof Y wohnet, und die Jeſuiten ein Golz 
Iegium gehabt haben. In der Stadt felbft, welche 597 
Rauchfaͤnge hat, ift ein griechiſcher mit der römifchen Kirz 
ehe vereinigter Biſchof, welcher den Rang vor den Polot⸗ 
ſcher und Swolenſ kiſchenBiſchoͤfen zu haben behauptet, und 
ſich in dffentlichen Unterfchreibungen des Titels eines Exar- 
chæ totiusRuffix bedienet. Es ift hier der Sitz des Woi⸗ 
woden, eines großen Raftellans, und eines Staroften, 
auch wird hiefelbft ver Grod der Kandfchaft, und wechfelds 
weile mit Wlodzimirzce der Landtag derſelben gehalten. 
1429 war hier eine anſehnliche Zuſaumenkunft, auf wel⸗ 
cher Kaiſer Sigismund, zwey Könige und andere fürftlis 
he Perfonen erfchienen. 1752 brannte fie größtentheils ab, 


II Der Diftrier Wiodzimir. 
ı Die adelichen Güter, Eine Anzahl Dies 


fer, und 
ı) Kisfelng, ein Städtchen von 97 Kauchfänger, 
2) Kamien, eine Stadt von 233 Rauchfängen. 
3) Kiefuchacze, eine Fleine Stadt von 148 Rau): 
fängen. 
4) Ozduilycze, ein Staͤdtchen von 56 Rauchfaͤngen. 
5) Poryck, eine kleine Stadt von 108 Rauchfaͤngen. 
6) Turzyſk, eine Stadt von 307 Rauchfaͤngen. 
7) Uſcitug, eine Stadt von zıı Rauchfängen, bey 
welcher der Fluß Lug ſich mit den Bug vereiniget. 


2) Die geiftlichen Güter, Dörfer und 
ı) Wiodzimirsz, (Wlodfimrſch,) eine Stadt von 5 zu 
Rauchfaͤngen, am Fluß Zug, welcher fi) mit dem Bug 
vereinigen. Es ift hier ein griechifcher mit der Ka 
irche 
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Kirche vereinigter Bifchof, welcher den griechifchen Erzbis 
fehöfen von Polo und Smolenjf vorgehen will, und fich 
Protothronium metropolie Kiovienfis fchreibet, Das 
lutzkiſche Bisthum ift hier zuerit angeleget worden, 

2) Jezierzany, ein Städtchen von 63 Rauch⸗ 
faͤngen. 

3) Die ESniglichen Güter. Dörfer, und 

1) Kowel, eine Stadt von 263 Rauchfängen, der 
Hauptort eines Herzogthums. 

2) Milanowica, eine Fleine Stadt von 121 Rauch— 
fängen. 

3) Wyzwa, eine Kleine Stadt von 118 Rauch— 
fängen. 

4) Swinuichy, eine Fleine Stadt von 102 Rauch⸗ 
fangen. ® 


VIII 
Die Woiwodſchaft Podol, 
Wojewodztwo Podolſtie, 


Palatinatus Podoliae, 


oder wie die Deutſchen gemeiniglich fagen, Podolien, 
iſt ein ungemein fruchtbares Land, ſowohl in Anfes 
bung der Weide, als des Getreides, ſowohl in Ab» 
ſicht auf die Bienen, als Vieh» Zucht. Guagnini 
fihreibee , das Getreide vervielfältige ſich hundert: 
mal, und aus dem Grafe rageten Faum die Hörner 
der Schfen hervor, Um die Mitte des Landes ift das 
Gebirge Nedoborſchetz, welches fi) von Norden 
gegen Süden erftrecfet, aber die Flüffe Sebrurfche 
und — durchlaͤßt. Podol dat vor Alters eis 

gene 
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gene Herzoge gehabt. Caſimir der Große brachte 
es an Polen, Wladislaw Jagello gab es 1396 dem 
krakowſchen Woiwoden Melflin, und 1403 feinem 
Bruder, Boleslaw Spidrigal, zu Lehn. Als die 
fer im folgenden Jahr es mit dem deutfchen Orden 
in Preußen hielt, Fam Podol an Polen zurüd. Da _ 
machten die Sitauer Anſpruch daran, drangen aud) 
befonders 1448 auf dem Neichstage zu Lublin ſtark, 
und noch niehr 1456 auf dem Neic)stage zu Peter 
Fau darauf, daß es zu Litauen gefchlagen werden 
follte. Allein, 1569 ward es auf dem Reichstage zu 
Lublin mit Polen vereiniget, wobey es aud) blieb, 
bis es unterm König Michael 1672 den Türken, 
welche es erobert hatten, abgefreten wurde, welche 
auch bis 1699 im Defig deffelben blieben, da es durch 
den Carlowiger Frieden an Polen zurüd fam. Es 
wird als ein Stüc der Ukraine , und zwar der pols 
nifhen, angefehen. Wenn die Woiwodſchaft Brac⸗ 
law mit zu Podol gerechnek wird, fo nennet man fie 
Nieder Podol, hingegen die podoliſche Weincd- 
ſchaft, wird alsdenn Ober⸗Podol genannt, Diefe 
wird in die Diftricte Czerwonogrodzki, Kami⸗ 
niecki und Latyczewſki, abgetheilet: allein die 
beyden legten find unfer einem Staroften vereinigef, 
welcher Staroſta general Ziem Podolſkich ges 
nennet wird, und der erfte gehöree nun faſt ganz zu 
dem Königreich Gallizien umd Sodomerien. Der land» 
tag wird zu Kaminiec gehalten, und auf demfelben 
werden ſechs Sandboten , zwey Deputirte und ein 
Commiffarius erwähler. Es find hier drey Sena— 
foren vom erften Range, naͤmlich der Bifchof und der 
größere Kaftelan von Kaminiec. Die pobolifche 


Sahne 
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Fahne enthaͤlt die Sonne, im hellblauen Felde. Es 
folgen nun die Diſtricte. 


ı Der Latitſchewſche Diſtrict. 


1) Die adelichen Guͤter. Außer einer großen 
Anzahl Dörfer, 
ı) Jottuszkow, eine Stadt von 254 Rauchfaͤngen. 
2) Joltuszkow Podlesny, von 235 Rauchfaͤngen. 
3) Sloboda Joltuszkawa, von 114 Rauchfaͤngen. 
Mezyrow, eine Heine Stadt von 106 Rauch⸗ 
aͤngen. 
j 5) Sloboda Mezyrowka, von 93 Rauchfaͤngen. 
6) Dereznia, eine Stadt von 199 Rauchfängen, 
am Fluß Wolczef, 
) Deresnia Auta, von 71 Rauchfängen. 
3) Sloboda Derezniarffa , von 3 7 Rauchfüngen. 
9) Dereznia Ralns, ven 10% Kauchfängen. 
10) Czarny Oßrow, (Tſcharny Oftrow,) eine 
-- Stadt von 224 Rauchfaͤngen, bey welcher der Bog ent⸗ 
ftehet. In diefer Gegend hat vor Alters Boroſten oder 
Iſkoreſt, die Hauptftadt der Drewler oder Drewlianer, 
geftanden. 


ı1) Eserniejorwce, ein Städtchen von 102 Rauch— 
fängen. 


12) Jaryszow, eine Stadt von 299 Rauchfängen, 
nicht weis vom Dniefter. 


135) Konftantynow nowy, (nen) eine Stadt von 
308 Rauchfaͤngen. 


14) Lussyniec, eine Stadt von 205 Rauchfängen. 


15) Hiochylow, eine Stadt am Dniefter, von 
..1167 Rauchfaͤngen. 


16) MiiessyborsMMiendfibers,) eine Stadt am 
Fluß Bog, von 706 Rauchfaͤngen, welche mit großen 


Moraften umgeben ift, daher man nur auf Brücken zu 
derfelben kommen Fann. 


»D) Mitolsjow, eine © Stadt son 374 Rauchfaͤngen. 


18) Mlie 
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18) Michalpol, ein Städtchen von 93 Rauch 
fangen. 
19) Gzanynce, eine Stadt von 201 Nauchfängen. 

20) Pitawa, eine Stadt von 262 Rauchfängen. 

21) Pikow, eine Stadt von 224 Rauchfaͤngen. 

22) Szarawka, eine Stadt von 250 Rauchfängen, 

23) Stara (alt) Szeniswa, eine Stadt von 344 
Rauchfaͤngen. 

24) Ylowa (neu) Sziniawa, von 189 Nauchf. 

35) Szsrogrod, eine&tadt von 1124 Rauchfängen, 

26) Snitowka, ein Städtchen von 89 Nauchs 
fängen. 
27) Snitkow, eine Stadt von 202 Rauchfängen, 

28) Wonkowce, eine Stadt von 383 Rauchfaͤngen. 

29) Zinkow, eine Stadt von 358 Rauchfängen, 

30) Zamiechew, eine Stadt von 240 Rauchfängen, 

31) Bar, eine Stadt von 406 NRauchfängen, in - 
welcher 1768 eine berüchtigte Conföderation eriicctet 
worden. 


2) Die geiſtlichen Guͤter. Neun Dörfer, 
3) Die koͤniglichen Güter. Viele Dörfer, und 


1) Catyczew, oder Katyczow, (Latitfchew,) die 
Hauptftadt des Diftrietö, und der Sit des Grods deſſel— 
ben, der aber mit dem zu Kaminiet vereiniget iſt. Sie 
liegt am Fluß Wolczek, Moltfchek,) der unterhalb der⸗ 
felben fich mir dem Bog bereiniget, und hat 366 Rauchf. 

2) Chmielnik, eine Stadt von 497 Rauchfaͤngen. 

3) Jaruga, ein Staͤdtchen von 63 Rauchfaͤngen. 

4) Bopaygrod, eine kleine Stadt von ı7ı Rauch⸗ 
faͤngen. 

5) Letniowce, eine eine Stadt von 172 Rauch⸗ 
fängen. 
6) Podole, eine Kleine Stadt von 109 Rauchfängen. 
7) Plostirow, eine Stadt von 312 Rauchfängen. 
8) Ulunow, eine Stadt von 264 Rauchfängen. 
9) Wierzbowiec, eine kleine Stadt von 144 Rauch⸗ 


aͤngen. 
rang 2) Der 





- 


' 
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2 Der Raminiegifche Diftrict. 


1) Die adlichen Güter. Außer den Dörfern, 

ı) Brzezie, eine kleine Stadt von 140 Rauch⸗ 
faͤngen. 

2) Dunajow, eine Stadt von 300 Rauchfaͤngen. 

3) Sulsstyn, eine Kleine Stadt von 136 Rauch⸗ 
fängen. 

4) Grodek, eine Stadt von 452 Rauchfängen. 

5) Jarmulince, ein Städtchen von 56 Rauchfängen. 

6 Kupin, ein Städtchen von 76 Rauchfangen. 

7) Raluss, eine Stadt von 136 Rauchfaͤngen, am 
Dnieſtr, über welchen hier 1769 die ruſſiſche Armee in die 
Moldau gieng, und bey welcher 1672 die Tataren ges 
fehlagen wurden. 

8) Kuzmin, ein Städtchen von 46 NRauchfängen, 

9) Kitaygrod, eine Fleine Stadt von 150 Rauch⸗ 
füngen. 

10) Minkowce, ein Städtchen von 80 Nauchfängen. 

u) Matow, eine Eleine Stadt von 142 Rauch⸗ 
fängen. 

” 12) Orynin, ein Städtchen von 73 Rauchfängen. 

13) Studzienica, eine Fleine Stadt von 157 Raud)= 
fängen. 
14) Salanow, eine Stadt von 327 Rauchfängen. 
15) Sokolec, eine Eleine Stadt von 137 Rauch⸗ 
fängen. 

16) Smotrys, eine Stadt von 287 Rauchfängen, 


om Fluß gleiches Namens, 


17) Solopkowce, eine Fleine Stadt von 118 Rauch⸗ 
fängen. 
18) Teampol, ein Städtchen von 88 Rauchfängen. 
19) Szalawa, eine ‚Eleine Stadt von 114 Nauch- 
fangen, 
'20) Zwaniec, eine Stadt von 250 Rauchfaͤngen. 


2) Die geiſtlichen Güter, Ein und zwan⸗ 


zig Dörfer, und 


Czetce, eine Heine Stadt von 121 PN 
3) 
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3) Die Esniglichen Guͤter. Außer den Doͤr⸗ 
fern, und | 
ı) Kaminiec (Raminiet) podolſti, ——— 
cum Podoliae, die Hauptſtadt der Woiwodſchaft, und 
des Diftricts diefes Namens, zwey Meilen von Choczyn 
in.der Moldau, mit einem mehr von der Natur, als. 
durch die Kunft, befeftigten Schloß, welches auf einem. 
Selfen liegt, und ehedefjen für eine ſtarke Feftung gehals 
ten wurde, nun aber ſehr verfallen, jedoch die befte Fer 
fung i in Polen iſt. Unter derfelben flieg: der Fluß Smo⸗ 
trica, welcher in den Dniefter fällt. Die Stadt hat 943 
Rauchfaͤnge, ift der Sik des Woiwoden, eines größeren 
Kaftellans, des Staroften, welcher dem hiefigen und 
Latitſchewſchen Grod vorftehet, des Landtags der Woi⸗ 
wodſchaft, eines römifch = Eatholifchen, und eines 
armenifchen Biſcheofs. Das Fatholifche Bisthum ift 
1375 entftanden. 1651 ward die Feftung von den Kofa= 
fen vergeblich belagert, 1672 aber von den Zürfen mit 
Gewalt zur Uebergabe gebracht, und erft 1699 im cars 
Iowitsifchen Frieden wieder abgetreten. Nahe dabey ift 
das Sort der Dreyeinigkeit, in welchem eine DBefas 
tzung lieget. 
2) Balin, ein Staͤdtchen von 36 Rauchfaͤngen. 
3) Ußyca, eine kleine Stadt von 123 Rauchfaͤngen. 


ae | 
Die Bratzlawſche Woiwodſchaft 
Braclawſki Woiewodztwo, 


Palatinatus Bratzlavienſis, 





iſt ein Theil der ſogenannten polniſchen Ukraine, 
wird aud) als ein Stuͤck von Podol angeſehen, und 
in dieſem Fall Niederpodol genannt, Es beſteht 
| | aus 


— — 


. Slein:Polen, - 957 


aus drep Diftricten (Powiaty), welche von den 
Städten Winnica, Braclaw, und Swinog:od,; 
benannt werden, und welche insgefammt ihren Grod 
zu Winnica haben, woſelbſt auch) der Landtag gehal⸗ 
ten wird, auf welchem man ſechs Landboten, zweh 
Deputirte, und einen Commiſſarium erwaͤhlet. Dieſe 
Wahl iſt in Kriegeszeiten zu Wlodomir in Wolyn 
angeſtellet worden. Es find bier nur zwey Senato⸗ 
ren vom erſten Nange, naͤmlich der Woiwode und 
Kaſtellan von Braclaw. Ihre Kriegsfahne enthaͤlt 
ein goldenes Cavalier⸗Kreutz, in deſſen Mitte ein 
blauer Schild, mit dem halben abnehmenden Mond, 
im rothen Felde, 

1 Die adelichen Guter, Eine große Anzahl 
"Dörfer, und 

4) Buki, eine Heine Stadt von 126 Rauchfängen. 
2) Berszada, eine Stadt von 342 Nauchfängen. 

.. 9) Brachit⸗w eine kleine Stadt von 213 Rauch⸗ 
faͤngen an einem See, aus welchem der Fluß Now kommt. 

Baſowba, eine kleine Stadt von 109 Rauch⸗ 
faͤn 
ſa 1% 5) &zetzelnik, eine Fleine Stadt von 114 Rauch 

eit, 

i R 6) Czurytow, eine Heine Stadt von 149 Rauch⸗ 
ngen. 
fing 2» Czhinowka, ein Städtchen von 87 Rauchfaͤngen. 
8) Czaszczowa, eine Fleine Stadt von 118 Rauch: 


ngen. 
ae » Daszow, eine kleine Stadt von 112 Rauch⸗ 
an gt 
10) Dziemkow;, ein geringes Städtchen bon at 
Rauchfängen. 


—— Granow, eine kleine Stadt von 179 Rauch⸗ 
faͤngen. — 


2 Th. 23. | | R i2) 


258 Dolen. 


12) Janggered, ein Staͤdtchen von 55 Rauch⸗ 
faͤngen. 
13) Jozefgrod, eine kleine Stadt von 100 Rauch⸗ 
faͤngen. 

14) Janow, eine kleine Stadt von 281 Rauch⸗ 
faͤngen. 

15) Benice, eine Feine Stadt von 202 Rauch, 
fangen. 
16) Romargrod, eine Feine Stadt von 174 Raud)> 
fangen, _ 

ı7) Krute, ein kleines Staͤdtchen von 19 Rauch: 
föngen 

18) Konela, ein Städtchen von 62 Rauchfaͤngen. 

19) Balnik, eine kleine Stadt von 154 Rauch⸗ 
faͤngen. 

20) Krasne, eine Stadt von 398 Rauchfängen. 

21) Lipowiee, eine Eleine Stadt von 126 Rauch⸗ 
fangen. 

22) Cadyszyn, eine Feine Stadt von 180 Rauch⸗ 
füngen. 

23) Cukaszowka, eine kleine Stadt von 190 Rauch⸗ 

aͤngen. 
r 24) Monsftersyszc5o,ein Städtchen von 68 Rauch⸗ 
fangen. | 

25) Mosny, eine Eleine Gtadt von 197 Raud)- 
fangen. 

26) Muraffa, eine Fleine Stadt von 183 Rauchf. 
27) Miaſtowka, eine Stadt von 386 Rauchfängen, 

28) Niemierow, eine Stadt von 326 Nauchfüngen, 
in welcher 1737 ein Friedenscongreß, zwifchen romiſch⸗ 
ruſſiſch⸗ und türkifch=Faiferlichen Gevollmächtigten, ange: 
fteltet wurde. Sie gehdret der fürftl. Familie Potocki. 

29) Obodowka, eine Feine Stadt von 133 Rauch 
fängen. 

30) pikow, eine Fleine Stadt von 147 Rauch⸗ | 
fangen. 

31) Petzera, eine Fleine Stadt von 203 Kauf. 

32) Pa ein Städtchen von 64 —— 
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ä 43) Rasstow, eine Stadt von 321 Rauchfängen. 
34) Raygrod, eine Eleine Stadt von 100 Rauchf. 
35) Szavoran, eine Heine Stadt von 121 Rauchf. 
36) Strzyzawka, eine Feine Stadt von 201 Rauch? 
angen, 
hi x 37) Siedlisseze, ein Städtchen von 70 Nauchf, 
38) Tulczyn, eine Eleine Stadt von 179 Rauch⸗ 
fangen. 
39) Mieszchovöfa, ein Städtchen von So Rauch⸗ 
fangen, 
40) Troscianiet, ein Städtchen von 59 Rauch⸗ 
füngen, 
48) Telijow, eine Kleine Stadt son 102 Rauch⸗ 
fängen. 


42) Piatybory Miafto, ein Staͤdtchen von 77 Rauchf. 


43) Targowica, eine kleine Stadt von 188 Nauche 


faͤngen, am Fluß Sinucha, ver in den Bog fällt. Sie 


bar ven Namen von dem Handel, welcher hier als au eis 
nem Gränzort mit Neu-Servien, pder wie es nun heißt, 
ſteu-⸗Rußland getrieben wird, und vorher mit den Sapo⸗ 
roger Koſaken getrieben worden, 
44) Teplik, eine Eleine Stadt son 137 Rauch⸗ 
fangen, 
45) Tywrow, eine Heine Stadt von 102 Rauchf, 
46) Tomasspol, eine Heine Stadt von 104 Rauch: 
fängen, 
“ 0.47) Human oder Uman, eine befeſtigte Stadt und 
Herrſchaft des Hauſes Yotoci, welche 1758 von den aufs 
rübrifchen, Bauern jämmerlich verwülter worden, Sie hat 
arg Rauchfänge 
. 48) Worosʒylowla, ein Städtchen von 59 Rauch⸗ 
ngen, - 
kan ».49) — ein Städtchen on 96 Rauchfaͤngen. 
50) Zernisscze, ein Städtchen von 86 Rauch⸗ 
aͤngen. 
ſa 5) Balta, ein Graͤnzort am Fluͤßchen Kolime. 


2 Die geiſtlichen Guͤter. Vier Dörfer - 
a. „) Die 


568 Polen; 
3 Die königlichen Güter, Eine Anzahl 
Dörfer, und Dame: 

1) Brachw, ein Städtchen von 53 Rauchfängen, 
welches mit Wall und Gräben umgeben ift, und am Bog 
ſtehet. Es wird auch S. Petersftädt genannt, weil 3 
©. Peters Bildniß im Wapen führet, 1654 ward es deu 
Kojafen weggenommen. 

2) Lityn, eine Stadf von 233 Räuchfängen. 

Mn 3) Taraszcza, eine Fleine Stadf von 114 Rauch: 
en, 
fung 4) Winnica oder Winnie (Minnitfcha,) eine 
Stadt von 244 Rauchfängen, der Sit ded Landtags, 
Grods und der Staröften der ganzen Woiwodſchaft, ſtehet 
am Bog, ift mit einem Mall umgeben, und hat ein ehes 
maliges Jeſuiter⸗Collegium. 1650 wurden bey derfelben 
die Tataren geſchlagen. 
5) Stare Miaſto, (Altſtadt) ein Städtchen von 94 
Rauchfaͤngen. 


I — 
Die Woiwodſchaft Kijow, 
Woiewodztwo Kijomwffi, 
Palatinatus Kiovienfis, 


iſt auch ein Teil von der fo genannten Ukraine, 
Nach langem Streit zwifchen den Polen und Litauern, 
ob fie zu Polen oder Sirauen gehören folle? hat K. 
Sigismund Auguft diefelbige 1569 zu jenem gefchlas 
gen. Im andrufforsifchen Wergleid) von 1667, trat 
die Kepublif das Stück von der Ufraine, welches 
jenfeits des Drieper liegt, nebft Bejfelben Einwohnern 
den Rofafen auf ewig, die Stadt. Kiow aber er 4 
| ahre 
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Jahre an Rußland ab, Diefes wurde von 1686 als 
fo beftätiger, daß auch die Stadt Kiow auf ewig an 
Rußland überlaffen ward, und der König von Polen, 
machte ſich anheiſchig, in Briefen an den ruſſiſchen 
Hof ſich des Titels von Kiow richt zu bedienen, Es 
ift alfo bey Polen nur der Fleinfte Theil der Woinod« 
ſchaft Kiow geblieben. Diefe beitehet aus den Diz 
ſtricten Spromirfti, Kijowſti und Owruczki, 
welche unter eben fo viel Grods und Starofteyen ſte⸗ 
ben, Die Sandtage werden in Friedenszeit zu Zyto⸗ 
mirz, in Rriegszeit aber zu Wlodimir in Wolyn ges 
halten. Man ermählet auf denfelben zwey Landbo⸗ 
ten, zwey Deputirre und einen Commiſſarius. Es 
find hier drei) Senatoren vom erften Range, näme 
lich dee Woimode und Bifhof von Kiow, und ein 
größerer Kaftellan. Die Kriegesfahne enthält einen 
weißen Engel, mit einem Schein um den Kopf, in 
derrechten Hand die Spigeeines gezogenenSchwerbrs, 
gegen bie Erde, und deflen Scheide, eben fo in der 
linken Hand haltend, im goldenen Felde, 


1, Der Bijowſche Diftrier, 


ı Die adelichen Güter. Viele Dörfer, und 

1) Biatopol, ein Städtchen von 89 Raudfängen, 

2) Bilylowka, eine Stadt pon 223 Rauchfängen.. 
ni 3) Boradsanka, eine Heine Stadt von 172 Rauch⸗ 
angen. i x \ r 
Barszʒoʒaiowka, ein Städtchen von 78 Rauch⸗ 
fängen, am Fluß Ros. 

5) Srufilow, eine Stadt von 381 Rauchfängen. 
„ Czerwona, eine Kleine Stadt von 134 Rauch⸗ 

fangen, Br 

7) Ehoborkow, eine Stadt von 555 Nauchfängen. 

8) Demidow, ein Stäotchen von 57 Nauchfängen. 


R 3 9) Xyszʒ⸗ 
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9) Ryszczow, eine Fleine Stadt son ıpr Rauch⸗ 
ängen. 
ſa 10) Jasnohorodka, ein Städtchen von 80 Rauch⸗ 
fängen. 
11) Iwuica, ein Staͤdtchen von 77 Rauchfangen. 
+2) Rotelnia ſtara (alt) eine Eleine Stadt von 77 
Rauchfängen. 
13) Nowe (neu) Kotelnia, ein Städtchen ven gI 
Rauchfaͤngen. 
14) Liſianka, eine Stadt von 457 Rauchfaͤngen. 
15) Stembiaw, eine Fleine Stadt von 181 Raud)z 
fängen, 
16) Olchowiec, eine Stadt von 280 Rauchfängen, 
17) Leszczyn, eine Kleine Stadt von 173 Rauch⸗ 
fangen. 
13) Miedzynecz, (Miend ſinetſch) ein Staͤdtchen 
von 71 Rauchfaͤngen. 
19) Makarow, eine kleine Stadt von 147 Rauch⸗ 
ngen, 
Fäng 20) Klowofiotki, ein Städtchen von 97 Nauchfängen, 
21) Pawolocz, eine Stadt von 3968 Rauchfängen, 
am Fluß Vaslawica. 
22) Pohrebyazczo, eine Stadt von 432 Rauch⸗ 
faͤngen. 
23) Ruzyn, eine Stadt von 262 R uchfaͤngen. 
24) Chodorow, ein Städtchen von go Rauchfängen, | 
25) Smilo, eine Stadt von 348 Rauchfängen, der 
Hauptort einer Herrfhaft, welche dem fürftlichen Haufe 
Zubomirffi gehöret. 
'26) vorodzrszcze, ein Stadt von 388 Rauch⸗ 
faͤngen. 
27) Olszana, eine Stadt von 261 Rauchfaͤngen. 
28) Turpa, eine Stadt von’ 281 Rauchfängen. 
29) Szpola, eine Stadt von 260 Rauchfängen, 
30) Walitow, ein Stäotchen von 52 Rauchfaͤngen. 
31) Wlodarka, eine Eleine bc von 272 Rang 
fängen, ] 


32) da⸗ 
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f 32) Zabolyn, eine Stadt von 213. Rauchfängen. 
- 33) Ramionka, eine Fleine Stadt von 152 Rauch⸗ 
* Fangen: 
> Die geiſtlichen Guͤter. Eine Anzahl 
Dörfer, und 


ı) Saft:w, eine Stadt von 347 Rauchfängen, 
2) Radomysl, ein Städtchen von 63 Rauchfängen; 


3 Die Eöniglichen Güter. Cine- große 
Anzaht Dörfer, und 

ı) Biatocerfiew, eine Stadt am Fluß Nos, vor 
613 Rauchfaͤngen, bey welcher die Tataren 1626 eine große 
Niederlage litten. 

2)- Stawiszcze (Stawistfcha) eine Stadt von 447 
Rauchfängen, 

3) Bohuskaw, eine Stadt von 381 Rauchfängen, 

4 Czerkaſy, (Tfcherkafi,) eine Stadt von 528 - 
Rauchfaͤngen, am Dnieper, welche ehedeflen eine Negis 
mentſtad der Rofaten war, 1637 wurde fie von den Pos 
len erngeäfchert. 

5) Brialozor, eine Stadt von 372 Rauchfaͤngen. 

6) Lomowale, eine kleine Stadt von 175 Rauch⸗ 
faͤngen. 

7) Dymir, eine kleine Stadt von 135 Rauchfaͤngen. 

8) Bermanowka, eine Stadt von 231 Rauch⸗ 
fängen. 
-9) KRorfun, eine Stadt von 132 Rauchfaͤngen, amt 
Fluß Ros, welche ums Jahr 1581 vom Koͤnig Stephan 
erbauet worden, 
F .10) Sachnowka ‚en Städtchen von 75 Rauch⸗ 

aͤngen. 

ei 11) Rwihtki, eine Heine Stadt von 169 Rauch⸗ 

aͤngen. N 
12) Koczomwats, eine Stadt von 271 Rauchfaͤngen. 

13) Kaniow, oder Raniew , eine Feine Stadt 
son 251 Rauchfängen, am Dnieper, mit einem Schloß 
und griechiſchen Kloſter. 

19 Rn ein Städtchen * 86 Rauchfaͤngen. > 

4 
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15) Rowanowka, ein Städtchen won 75 Rauch: 
fäugen 


- 16) Skwira, eine Heine Stadt von 227 Rauch⸗ 


fängen. 

„ ım Szawulicha, ein Städtchen won 75 Nauche 

angen. 

‘ 18) Trebtamirow, ein Feines Städtchen von 25 

Nauchfängen, | | 
19) Swinogrod, eine kleine Stadt von 204 Rauch⸗ 

fangen. 

20) Balnobtote, eine Stadt, von 315 Rauch): 

fangen. 99 


2, Der Zytomirſiſche Diſtrict, 
ı Die adelichen Guͤter. Eine große Anzahl 
zahl Doͤrfer und 
1) Berdiczow, eine Stadt von 447 Rauchfaͤngen. 
Sie har beruͤhmte Sahrmärkte. 
2) RVaygrodek, ein Städtchen von 92 Rauch: 
fängen, 
3) Ezartoryia ſtara, (alt) eine Fleine Stadt von 
113 Rauchfängen. 
4) Ezartoryia nowa (neu), ein Städtchen von 7a | 
Rauchfängen, ir | 
59 Czudnom, (Tſchudnow) alt und neu, eine 
Stadt von 555 Rauchfaͤngen, auf beyden Seiten des | 
Fluſſes Teterow. At, 4 
60) Piatka, eine kleine Stadt von 184 Rauch⸗ 
aͤngen. | | 
7) Ianusspol, eine Stadt von 277 Rauchfängen, ; 
8) Lzerniehow, eine Kleine Stadt von 203 Rauch 
fängen, | 


9) Bornoſtaypol, eine Heine Stadt von zı2 Nauche 
ngen. 


10) Iwankow, ein Städtchen von 97 Rauchfängen, 
11) Bodnia, eine Eleine Stadt von 182 Rauchfangen, 
ki v2) Koroftosiow, eine Stadt von 357 Nauchs 
ngen 
Em 13) Kras⸗ 
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.„ ı5) Rrasnopol, eine Kleine Stabt von 203 Rauch⸗ 
füngen. 
14) Jlinff, ein Eleines Saͤdtchen von 20 Rauch⸗ 
faͤngen. 
15) Malin, ein Städtchen von 59 Rauchfaͤngen. 
16) M.ropol ſtary (alt,) ein Staͤdtchen pop 80 
Rauchfaͤngen. 
17) Miropol nowy, cnen) eine kleine Stadt von 
168 Rauchfaͤngen. 
18) Prazow, ein Städtchen von 65 Rauchfaͤngen. 
19) Slobodyszcza, eine Heine Stadt von 11 Rauch⸗ 
fangen. 
20) Trofenow, eine Stadt von 293 Rauchfaͤngen. 
21) Uszomierz, ein Staͤdtchen von 40 Rauch⸗ 
fangen. 
“0 22) Kiawercze, ein Städtchen von 42 Rauchfaͤngen. 


23) Swiachel, eine Fleine Stadt von 234 Rouge 
fängen. 


2 Die geiftlichen Güter, 5 Dörfer. 


3 Die Föniglichen Güter. 7 Dörfer, und 

Zytomierz, die Hauptitade des Diſtricts, und 
der Sitz ſeines Grods und Staroſten, woſelbſt auch der 
Landtag der Woiwodſchaft gehalten wird. Sie liegt am 
Fluß Teterow, und hat 303 Rauchfänge, 


3. Der Diftrict Owrutſch. 


ie adelichen Güter, Außer einer großen 
Any Dörfer, | 
2) Brachin, eine Stadt von 249 Rauchfaͤngen. 
2) Ezarnobyl, eine Stadt von 250 Rauchfängen, 
am Fluß Przypiec. 
3) Choynik, ein Städtchen von 109 Rauchfängen, 
4) Labrie, eine Stadt von 118 Rauchfängen. 
5) Luchyny, ein Staͤdtchen von 90 Rauchfaͤngen. 
6) Narodycze/ eine kleine Stadt von 175 Rauch⸗ 
fingen, om ðluß Uſcha. 


Rs 7) Nor⸗ 
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7) Norzyriſt, ein Städtchen von 72 Rauchfängen. 

8) Bleioff, eine Leine Stadt von ı 12 Nauchfängen. 

9) Wielendniki, eine Fleine Stadt vun 146 Fans: 
SEN 


2 Die geiftlichen- Güter. 37 Dörfer. 


3 Die Eöniglichen Guͤter. 18 Dörfer, und 

Ovorucz, (Owrutſch) die Hauptftadt des Diftvicts, 
‚der Sitz ſeines Grods und Staroſten. Sie hat nur 162 
Rauchfänge, 

Anmerk. Cʒernichowſti Woiewodztwo die Woi⸗ 
wodſchaft Tſchernichow, ein ehemaliges Fuͤrſtenthum, 
wurde 1618 von Rußland an Polen durch den im Dorf 
Diwilin geſchloſſenen Frieden, abgetreten, und dieſe Ab⸗ 
tretung ward 1634 alſo beftätiget, daß ſich der ruſſiſche 

Zar auch des Titels eines Fürften von Tſchernichow bes | 

gab. Allein, unterm König Johann Cafimir, nahmen 
Bie Nuffen außer andern Laudſchaften, auch dieſe den Po⸗ 
len weg, und behielten fie 1667 im andrufft owifehen Fries 
den, weldjes 1686 durch ben moffowi fhen 5 Frieven beſtaͤ⸗ 
tiget vouroe. Es haben zwar noch zwey Senatoren vom 
erſten Range, von Ezernichom. den Titel, nämlich ein 
Woiwode und ein größerer Kaſtellan: es werben auch auf 
dem Landtage diefer Woiwodfchaft, der zu Wlodimir ig 
Wolyn gehalten wird, vier Landboten, zwey Depurirte | 
und ein Commiſſarius erwählet, und man rechnet zwey | 
Diftricte mit ihren Grods und Staroiten, zu derfelben, | 
nämlich den von Czernichow und Yrowogr 98: allem, -' 
die Städte, von welchen dieſe Diftricte den Namen has | 
ben, gehören zum ruffifchen Reich, und es läuft alle®, was 
son. diefer Woiwodſchaft gefaget wird, blog Ber .n 
und Zitel hinaus, f 


\ F “N 


u 








— ac 267 
II Das Großherzogthum Litauen, 
’g ; SHE, 


itauen, bey den Einheimifchen Litwa war 
ehemals ein ſehr waldichtes und wenig angebau⸗ 
tes Sand. Nachdem es aber unter Sigismund Iund - 
ben nachfolgenden Königen zu mehrerer Ruhe gekom⸗ 
men ft, find die Waldungen dünner gemacht, und 
Das Sand ift mit mebrerem {Fleiß bearbeitet worden. 
Es liefert viel Port- und Weid- Afche, bauet viel 
‚Getreide und Buchweitzen, verfertiget aus dem vies 
len Honig wohlſchmeckende Getraͤnke als Meth, Lip⸗ 
pitz, Mallinieck; hat vortrefliche Wieſen, gute Vieh— 
zucht, Schale, deren Wolle fehr fein ift, wichtige 
Fifchereyen wegen der vielen Sandfeen ; und in den 
Wäldern find Bären, Wölfe, wilde Schweine, 
Auerochſen, Rede, und. ungemein viel Hafelhühner, 
Allein, fo gut auch das Sand ift, fo ſchlecht ift doch 
die Wirehfchaft. Der befte Acker liege wuͤſte, dag 
Heu verdirbet auf den guten Wiefen, und die Wäls 
der gerathen durch Verwahrloſung in Brand. Alle 
$ebensmittel find ungemein wohlfeil, aber es ift wes 
nig Geld unter den Leuten, daher von 100 an Zinfen 
10 bezahlet werden, 


6. 2 Außer den Romiſch. katholiſchen, find auch) 
viele Lutheraner, Reformirte, Griechen, Socinianer, 
Juden und Muhammedaner im Sande, Das Land 
bat, feiner genauen Verbindung mit Polen ungeady« 
tet, * — Re Aemter und Armee. 


6.3 Die 
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3 Die ältefte Gefchichte deffelben ift dunkel, 
ungewiß und fabelhaft. So viel iſt gewiß, daß vor 
Alters, als die Sitauer In Qurland, Schamaiten und 
einen öfttich an diefem liegenden nicht breiten Strich 
$andes, eingefchränfet waren, alles übrige Jand, wel⸗ 
ches nachmals den Tirul des Großberzogthums Ki⸗ 
tauen befonmen hat, zu Rußland gehoͤret hat. 
Neſtor, der ältefte ruſſiſche Geſchichtſchreiber, vech« 
net Litwa zu den rufjifchen Provinzen, und Polozf zu 
den ruffifchen Städten, welchen der Großfuͤrſt Oleg 
im Jahr 907 von den griechiſchen Kaiſern einen Tri⸗ 
but ausmachte. Die eben genannte Stadt Polozf, | 
it merfwürdig, denn fie war im legten Viertel des | 
zehuten Jahrhunderts der Gig des’ Fürften Nog« | 
wold, deffen Tochter Nogneda der ruffifhe Großfürft 
Wladimir der Große, zur Gemalinn begedrte, und 
als die Prinzeffinn fich nicht Dazu entfchließen wollte, 
derfelben Vater mir Krieg überzog, und ſich feiner 
Hauptſtadt bemädjtigte, wobey Rogwold nebft zwey 
Soͤhnen erſchlagen, die Rogneda aber dem Sieger 
zu Theil ward. Dieſer zeugte mit ihr den Jaſaslaw, 
und als er ſich von ihr ſchied, ließ er Polozk wieder 
aufbauen, ſchickte die Rogneda mit ihrem aͤlteſten 
Sohn Iſaslaw dahin, und raͤumte ihr die Stadt 
und das dazu gehoͤrige Land als ein abgetheiltes Fuͤr⸗ 
ſtenthum ein. Dieſes Fuͤrſtenthum, welches Iſas⸗ 
law und ſeine Nachkommen befaßen, und Poloji zur 
Hauptftadt hatte, begriff ganz &ifauen, bis an den | 
Fluß Niemen oder Memel, und einen großen Theil 
von Liefland. Nach Abgang diefer Fürften, entftund 
im —— Jahrhundert das en 
Haus 
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‚Sitauen, und Ningold nahm 1230 zuerft den Tieuf 
eines Großfürften von Litauen an. Die ruffiichen 
Gefchlechtsbücher,, (Koboslomwnie,) leiten diefe Groß- 
fürften von den ehemaligen polozkifchen Zürften het: 
es fehlet aber der Beweis diefer Abftammung. Die 
Großfuͤrſten bezwungen Polozk, und unterwarfen 
ch alle übrige ruſſtſche Derter derſelben Gegend, 
Nit dem Wolftinif gieng der alte herzogliche Stanım 
1268 aus, Gegen das Ende des dreyzehnten Jahrh. 
erhielt Witen aus Scyamaiten die großherzöglis 
che Würde; deffen Sohn Gedimin ihm 1315 in det 
Regierung folgte, welcher Wilna erbaute, und zu 
feiner Refidenz machte. Er überwand den ruffifchen 
Großfürften Stanislav zu Kiom, und wurde, als 
er diefe Haupfftadt erobert hatte, zum Großfuͤrſten 
don Rußland ausgerufen, welchen Titel ihm aber did 
polniſchen und litauiſchen Geſchichtſchreiber nicht ges 
ben. Sein Enkel Jagello hielt um des polnifchen 
und üngarifchen Königs Ludewig binterlaffene Prin⸗ 
zeſſinn Hedwig, die zur Köhiginn gefröner war, An, 
und verfprad), Daß er mit feinem ganzen Volf zum 
chriftlichen Glauben treren, Litauen mit ‘Polen ver: 
binden, und die verlornen Sander wieder an das Reich 
bringen wolle. Den Polen geftel diefer Antrag: ver 
Großherzog wurde durch öffentliche Gefandte einges 
laden, Fam 1386 nad) Krakow, wurde getauft, und 
Uladislaus genannt, und, nachdem er mit der Koͤ⸗ 
tiginn vermaͤhlet war, gefrönet: Im folgenden 
Jahr gieng er nach Sitauen, fchafte die alten aber 
glaͤubiſchen Gebräuche ab, bewegte viel tauſend Mens 
fhen zur Annehmung der hriftlichen Religion, ſtif⸗ 
tete das Bischum zu Wilna, und ordnere ur 
chen⸗ 


Ba: Polar, 


chengebraͤuche. 1392 machte er felnen Wetter Ale⸗ 
xander oder Vitold zum Großherzog von Sitauen, je- 
doch der Vereinigung mit dem Reich ungefchader, 
roeil der König die Oberberrfchaft behielt, 1401 ward 
die Vereinigung von fauen auf dem Sandtag zu 
Wilna, durd einen Befräftigungsbrief befeftigee, 
1408 nahm der Großherzog den deutſchen Nittern 
Schamairen ab. 1413 wurden auf einem Sandtage 
im Städtchen Horodlo die Kitauer in Anfehung der 
Bevienungen und Gefege den Polen gleich gemacher, 
viele von ihren Geſchlochten unter die polnifchen ein 
gefchoben, und Die Wapen vereinige. Es ward 
auch verordnet, daß die Lauer ihren Großherzog | 
vom König von Polen erhalten, und die Polen, wenn] 
ihr König ohne Kinder over ohne erbliche Nachfoms } 
men abgienge, Zugleich mit den Sitauern den König | 
wählen ſollten. Scamaiten nahm den chriftlichen 
Glauben an, und es wurde dafelbft ein Bisthum, 
nebjt andern geringern geiftlichen Yemtern, geftifter. 
1499 wurde mit den Sitauern Das 1413 errichtete Buͤnd⸗ 
niß erneuert, wozu nod) diefe Erläuterung Fam, daß 
weder die fifauer ohne Vorwiſſen der Polen einen Groß⸗ 
berzog, noch diefe einen König ohne die Litauer ere 
wählen follten. 1561 unferwarfen die Schwerdrräger 
ſich und ihr noch übriges Theil von Liefland, der 
Bothmaͤßigkeit des Königs von Polen, als Groß« 
Dergege von Sifauen, und der neue Herzog von Cure 
(and, wurde ein litauiſcher Lehnsmann. 1569 ward | 
auf dem Reichstage zu $ublin, den die Polen und Li⸗ 
tauer gemeinſchaftlich hlelten, das Großherzogehum 
alfo mie dem Koͤnigreich vereiniger, daß e8 nur ein 
gemeines Weſen und unter einem Fuͤrſten feyn ſoll⸗ 
A 
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Dieſen follten beyde Bölfer in Polen, und zwar 
J Koͤnig von Polen und Großherzog von Litauen, 
erwaͤhlen; der gemeinſchaftliche Reichstag ſollte jeder⸗ 
zeit in Warſchau gehalten werden; beyde Voͤlker ſollten 
einen Rath und eine Landbotenſtube, und die Muͤnze 
von gleichem Werth, auch die Buͤndniſſe, Huͤlfsvoͤlker 
und alles gemein haben. Ueberdieß wurden den lis 
tauifchen Reichs-Raͤthen und adelicyen Sandboten;, 
ihre Stellen unter den polnischen Ständen angewie⸗ 
fen, und es fam zugleich Ueſland, welches bisher 
‚Sitauen ſich allein angemaßet hatfe, felchergeftale an 
das Neich, daß e es zu Polen und Eitauen zugleich ges 
rechnet wurde. In den Neichsgefegen von 1673,1677 
und 1685 ward ausgemad)t, daß immer der dritte 
Reichstag zu Grodno gehalten werben folle; doch 
wurde der Convocations- Wahl: und Krönungse 
Keichs-Tag ausgefchloffen. 1697 wurden die polnis 
ſchen und litauiſchen Rechte einander gleich gemacht. 
1772 nahm Rußland einen Theil von Litauen in Beſitz. 

$. 4 Litauen beſtehet jetzt noch) aus ſechhs Woiwod⸗ 
ſchaften, die dem Range nad) alfo auf einander fols 
gen: die wilnaifche „ trofifche , polotffifche, 
novogrodekſche, bifefzifhe, und minftifche. 
Die erften beyden machen das eigentliche Litauen 
Litwa fama,) und die folgenden das litauiſche 
Rußland (Rus Litewſka,) aus, welches wieder 
eingetheilet wird, theils in Weiß⸗Rußland, Aus 
Digla,) dazu die Woiwodſchaften Polozf, und 
Minſk gehören ; rheils in Schwarz: Rußland, 
(Aus tſcharna,) dazu die Woimodfchaft Momo 
grodef, und die Difkricte Rſetſch und Mofirffi gehö« 
—* theils in Poleſſien, (Polefie,) dazu die Wol- 
wod⸗ 
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wodſchaft Brzeſc gehoͤret. Zu dieſen Wolwodſchaf⸗ 


ten koͤmmt noch das Sürftenthbum Schamaiten, 
auf polnifch Smuids oder Bzieſtwo Zmudeſki. 
Eins jede Woiwodſchaft wird in gewiſſe Diftricte 
(Powiaty) abgetbeilet; was aber zu jedem Diftrice 
gehöre? das zeigen die Janddyarten an. Es giebt 
in $itauen noch befondere Fürftenthümer, die von ih: 
reh eigenen Fuͤrſten regieret werden; dergleichen find 
Slutzk, Nieswitſch ic. Ich befchreibe nun die ein. 
jelnen Theile, aber nicht fo genau als Polen, weil 
es mir dazu an Hulfsmitteln fehler, 3 


I Das eigentliche Litauen, Litwa ſama. 
ı Die Woiwodſchaft Wilno, Woie⸗ 


wodetwo Wilenſki, Palatinatus Vilnenfis, 
begreift fünf Diſtricte, deren jeder feinen Landtag bes 
fonvers, und zwar an dem Ort, wo er feinen Grod 
bat, half, auf demfelben aber zwey Landboten, und 
zwey Deputirte zum Tribunal von ditauen wählet, 
Die Fahne der Woiwodſchaft, zeiget auf einer Seite 
im blauen Felde, das Wapen des Großherzogthums, 
naͤmlich einen gewaffneten Mann, der auf einem weiſ⸗ 
ſen und laufenden Pferde ſitzet, mit der rechten Hand 
ſeinen Saͤbel uͤber dem Kopf haͤlt, und am linken 
Arm einen Schild mit Keeutzen führer: auf der ans 
dern Seite der Fahne aber im rothen Felde, das alte 
Mapen der Litauer, welches diefe Geftält hat, 17f, 
und den Namen det drey weißen Säulen hat. 


1) Powiat Wilenſki. Er hat 4800 Feuer⸗ 


2 | | 
a3 Wilna, Wilds, Wilno, die Hauptſtadt des 
Groß⸗ 


Pe 
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Großherzogthums, und der Sit eines Moimoden und 
größern Kaftellans, des Landtags und Grods des Di: 
ſtricts Wilna, weldyer legte von dem Woiwoden abhänget, 
Sieliegt an dem fhiffbaren Fluß Wilia, da, we die Wi- 
lika hineinfalt, und ſtehet in einer beraichten Gegend, 
auf vielen Hügeln; ift fehr groß, und hat zwey große 
Vorſtaͤdte Antokolla und Rudaiſchka. In dem alten 
verfallenen koͤniglichen Schloß iſt das Zeughaus, und der 
Tribunalſaal, und gegen uͤber die 1386 erbauete koſtbare 
Schloßkirche, die einen großen Schatz verwahret, und 
die praͤchtige marmorne Kapelle des heiligen Caſimirs ent⸗ 
haͤlt, welches Heiligen ſilberner Sarg 30 Centner wiegen 
ſoll. Es ſind in der Stadt uͤber 40 Kirchen, darunter eine 
lutheriſche, eine reformirte, eine Juden-Synagoge, eine 
tatariſche, eine griechiſche, und die uͤbrigen ſind katholiſch. 
Der aͤltern Verwuͤſtungen, welche die Stadt 1010 und 
1655 von den Nuffen, 1757 aber von einem Brande er; , 
fahren hat, nicht zu gedenfen, fo hat fie 1748 durch eine 
serfchrediiche Feuersbrunſt 13 Kirchen, die jüdische Syna— 
goge, 25 Paläfte, 469 fteinerne Käufer, Hofpitäler, Höfe, 
Badftuben, Klöfter,, Mühlen, 146 Krambuden und Apo⸗ 
thefen, und fehr viele Speicher und Maarenbehältniffe, 
und 1749 noch 6 Kirchen, das Nathhaus, 8 Paläfte, und 
277 andere fteinerne Gebäude, verloren. An der Kapelle des 
heiligen Caſimirs allein find ganze Millionen verloren ges 
gangen. 1760 und 1775. haben neue heftige Fenersbrünfie 
viele Kirchen, Klöfter und Haufer in die Aſche geleget Das 
hiefige römifch - Fatholifche Bisthum ift 1387 geftirtet; es 
ift hier auch da8 Domkapitel, und es halten fich hier viele 
Geiftiche und Ordensleute auf. Die 1570 vom Bijchof Va 
lerian Schuſtowſti Protafewig geftiftete umd 1 579 vom Koͤ⸗ 
nig Stephan beftätigte Univerfirät, ift in dem ehemali- 
gen “Sefuiter : Kollegium, Der Bilchof ift ihr beftändiger 
Kanzler, und mit deifelben ift ein Collegium nobilium, ver= 
einiget. Die Patres piarum feholarum haben hier ein 
Collegium, Es ift hier auch ein griechifcher Metropolir, 

.. und ein griechifches Studium theologiae fpeculativae. Das 
Tribunalgericht, welches hier gehalten wird, fänger in 


2Th . 8A. S der 
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der zweyten Woche nach Oſtern an, und waͤhret zwanzig 
Wochen lang, alsdenn die Richter ſich entweder nach Nobo⸗ 
grodek der Minſt begeben. Der Magiſtrat ift 1568 durch 
ein Privilegium vom König Sigismund Auguft dem Adel 
gleich gemacht worden ; daher die Kinder der Magiſtrats— 
yerfonen Landguͤter beſitzen koͤnnen. Weil hier viel Ju— 
den und Muhanımedaner find, fo werden wöchentlich 
drey Feyertage gefeyert. Die Gtadt treiber ftarfen Hans 
del, und ſchickt ihre Wittinnen bis Königsberg, Sie iſt 
vom Großherzog Gedimin erbauet. 

2) Kiernow, ein Städtchen am Fluß Wilte, wos 
felbft die erfte Nefivenz der Großherzoge gewefen ift. 

3) Giedrovcie oder Grotvoice, ein Staͤdtchen. 

4) Dubinki, eine Stadt, der Hauptort eines 
Fuͤrſtenthums, welches dem fürftl. Haufe Radzivil gehöret. 

5) Inturki, ein offenes Städtchen. 

6) Niemeczyn, (Niementſchin, oder Niemienczik, 
Miemientſchik,) ein Städtchen. 
7) Miedniki, ein Flecken. 
8) Zyzemſk, ein Städtchen, 
9) Krudzewo, ein Kleden. 

— 10). Dworzyszcze, (Dworſiſchtſche,) ein Staͤdt⸗ 
en. 
11) Soleczniki, (Soletſchniki,) ein Städtchen. 


2) Powiat Lidzki, hat 5030 Rauchfaͤnge. 

1) Lida, eine Stadt und Schloß, woſelbſt der 
Landtag und das Landgericht des Diſtricts gehalten wird, 
und eine Gtaroftey ift. Ä 
2) Dubicp, ein Städtchen. . | 
Pr 3) Nacz, Matſch,) und Koniawa, offene Städte 

n, ; 

4) Beniakony, ein Städtchen, Fr 

5) Slottno, eine Stadt. 

6) Syemuny, oder Zermony, ein Städtchen. 

7) Bislogrod, Milaw, Labieda, Jelna, Bies 
lica, Feine Stödte, i | 


8) Zo⸗ 
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8) Zoludek, und Rozanka, kleine Staͤdte. 

9) Szʒczuczyn, ( Schtſchutſchin, ) ein Städtchen, 
in welchem ein Collegium P. P. piarum fcholarum ift. 

10) Ramionka, Waſiliſki, Wawied, Wawietzk, 
Sablocie und Nowydwor, kleine Städte, 


Be 3) Powiat Oszmianſki, hat 8420 NRauchfänge, 
| ı) Oszmiana, (Öfihmiana,) die Hauptftadt des 
Diftriets, und der Sit des Landtags, Grods und Staro— 
fien deffelben, 7 Meilen von Wilna. 

2) Zuprany, ein offenes Städtchen, 

3) Smorgonie, eine Stadt. 
a 4) Byſtrzyca, Giſtrſitza,) eine Stadt am Fluß 

ilia. 

5) Daugieliszki, ein Städtchen. 

6) Luczay, (Zutfchai,) ein Städtchen. 

7) AluboEie, oder Glybokie, ein Städtchen, wel⸗ 
ches nach der Folinſchen Charte zu Polozk gehöret. 

8) Dfinborodof, eine Stadt. 

9) Danilowigse, (Danilowitfche,) eine Stadt. 

10) Miadziol, oder Miedzial, eine Stadt. 

11) Serwecz, (Serwetfcd,) oder Sierwecz, ein 
Städtchen. 

12) Dolbinow, ein Städtchen. 

13) Krayff, eine Stadt. 

14) WileyEa, oder Wylika, ein Städtchen. 

15) Zodziszki, oder — ‚ eine Stadt am 
Flug Wille. 
76) Borodek Pieczkowſti ein Städtchen. 

17) Slowinff, ein Städtchen. - 

18) Olszany, (Difcheny,) oder Olfiany, ein Etädts 
Gen ‚ hatte vor Alters den Titel eines Herzogthums. 

19) Traby, und Dziewieniszki, Städte. 

20) Siermiliszfi, GSierwiliſchki, ) ein Städtchen. 

21) Boadanowo, ein Städtchen. 

22) Sobotnili, ein Städtchen. 

23) Lipnyszli, (Zipnifchki,) ein Städtchen. 

24) Iwie, eine Stadt. 


S2 25) Du⸗ 
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25) Duda, oder Dudy, Naliboki, und Kamien, 
Staͤdtchen. 
26) Wiszniow, (Wiſchniow,) eine kleine Stadt. 
27) Woloczyn, eine kleine Stadt. 
28) Mlodziezno, oder Molodeezna eine Stadt. 
29) Pierczaie, (Piertſchaie,) ein Staͤdtcheu 


4) Powiat Braslawſki, bat 1160 Rauch⸗ 


faͤnge. 


ſtriets, der Sitz ſeines Landtags, Grods und Staroſten, 
20 Meilen von Wilna, ſtehet an einem See, aus wels 
chem der Fluß Druia in die Duͤna fließet, und hat nes 


. ben fic) auf einem Felfen ein Schloß, Es ift hier eine 


griech:fche mit der vömijchen Kirche vereinigte Abtey. 

2) Druja, ein Städtchen an der Dina. + 

3) Uzmiata, eine Fleine Stadt, welche auf der 
Solinfhen Charte in der Woiwodſchaft Polokf liegt, 

4) Poboft, ein Flecken, 

5) Widzy, eine Fleine Stadt, welche auf der Fo⸗ 
linfchen harte zu dem or ergeicnnen Diftriet RER 
wird. 

6) Pelikany oder Belitany, ein Städtchen: 

7) Gpfa oder Öpieszto, eine Fleine Stadt, 


8) Dryswiaty, ein Städtchen und Schloß am Eee 


gleiches Namens, fünf Meilen von Braslaw. 
9) Deuiwar, ein Städtchen. 
10) Raiszany, eine*Fleine Stadt. 


11) Jezioroczke, (Jeſiorotſche,) oder Jesiorce, | 


ein Städtchen, 


5) Powiat Wilkomirzki, bat 4580 Raud)- | 


fange. 


auf einem Felſen ein Schloß gehabt, 


: 2) Onyx⸗ 


ı) Braslaw, Bratislavia, die Hauptftadt des S Die 


ı) Wilkomirz, Wilkomeria, die Hauptfiadt des 
Diſtricts, und der Sitz des Landtags, Grods und Staro—⸗ 
ſten deſſelben, ſtehet am Fluß Swieta (Swienta,) und 
hat ein Collegium piarum fcholarum. Ehemals hat ſie | 





_ 7, „ 
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2) Onyxszty, —J— oder Onixty, eine offene 


3) Usspole, (Usähpole) eine Stadt, 
4) Sapiehof, ein Sradtchen. 
s) Dunftany, ein Städtchen. 
6) SoloE, ein Stäotchen, welches auf der zannony⸗ 
fchen Eharte zu dem — — Diſtrict gerechnet 
wird. 


Stadt 


7) Wiewaszow, ein Städtchen. 

8) Dogely und Satan, Städtchen. 

9) Koltinyany, eine Fleine Stadt, welche in der 
Folinſchen Charte zu dem Dfchmianfchen Diftrier gerechnet 
wird. 

10) Bolniky und poboiſto, kleine Städte, 

11) Szerwety, (Scherwenti) oder Salrwety, ein 


* Städtchen. 
12) Muszniki, eine Stadt. 


2, Trokie Woiewoztwo, die Woiwod⸗ 


ſchaft Troki ‚, Palatinatus Trocenſis, begreift 
vier Diftricte, und hält eben fo viel Sandtagei in den 
Hauprftädten diefer Diftricte, auf deren jedem zwey 
$andboren und zwey Deputirte erwaͤhlet werden, hat 
auch vier Grods und Staroſteyen. Es ſind hier, zwey 
Senatoren, naͤmlich der Woiwode und Kaſtellan von 
Troki. Die Fahne der Woiwodſchaft enthaͤlt den 
litauiſchen Reuter im blauen Felde. 


1) Powiat Trofi, hat a120 Rauchfänge. 

1) Trofi, von einigen auch Trod, (Trotzk) ges 
nannt, vie Hauptftadt der Moimedichaft, der Sitz des 
Moiwoden, eines größern Kaftellans, des Landtags und 
GErods diefes Diftriets, fiehet an einem See, in welchem 
es vorzuͤgliche Muränen giebt, in welchem fie auch auf 
einer Inſel ein Schloß bar. Die hiefige Staroftey haͤnget 


von dem Woiwoden ab, In der Pfi de ift das Ars 
©; io 
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io der Woiwodſchaft, und ein berühmtes Marienbild, 
Außer derfelden ſind bier noch zwey Kirchen. Die Stadt 
ift von dem Großherzog Gedimin 1321 erbauet., 1390 
wurde fie abgebrannt, und 1655 von den Ruſſen zerfidret. 
Sie ift vor Alters eine Zeitlang der Sit der Großherzoge 
von Litauen gewefen, che verfelbige nach Wilna verleget 
worden, Sie wird Neu Troki zum Unterfchied von dem 
Dorf Alt-Teofi genaunt, welches letzte etwa eine halbe 
Meile davon entlegen ift, und eine Benedictiner Ab⸗ 
tey hat. 

2) Doporcie, oder Poporzy, ein Städtchen. 

>) Audniki, ein Städtchen, welches auf der Holins 
ſchen Eharte in dem wilnoifchen Diftriet ſtehet. 

4) Glkieniki over Olknik, ein un am 1 Sup 
Merecz. 

5) Drany, eine Kleine Stadt. \ 

6) Merecz, (Meretſch) eine Fönigliche Stadt am 
Fluß gleiches Namens, welcher fich unterhalb derfelben 
mit dem Fluß Niemen vereiniget. , Ihre Lage u: aus 
genehm, daher König Wladislaw IV fich hier oft aufhielt, 
und 1548 biefelbjt ftarb. 

7) Niemanowice, ein Städtchen am Fluß Niemen, 

8) Olyta, ein Städtchen auf beyden Geiten des 
A Niemen, ift ein Fönigl, SATT d. i. ein Tas 

elgut 4— 

9) Wisztiniec, Wiſchtinietz) ein Siaͤdtchen an ei⸗ 
nem See. 

10) Niemanowice, am Niemen, ein Städtchen. 
= 11) Wizan oder Wyſainy, ein Städichen an einem 

ee, 

12) Przerosl, eine Eleine Stat. 

13) Philipow und Lodzyce, ein Städtchen. 

14) Calvarie, eine Fleine Stadt, in einem Walde, 
an der Echefchupe, fünf Meilen von der preußifchen 
Graͤnze, wofeldft 20 chriftliche und 300 jüdifche Familien 
wohnen, welche letzten weirläuftigen Handel treiben. Sie 
gehöret dem Haufe Sapieha, welches aud) die drey Meis 
len davon belegene Herrjchaft Kirsna beſitzet. 

2) Pos 
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2) Powiat Grodsienfti, 'hat 8800 Nauch« 
faͤnge. In alten Zeiten ift dieſer anfehnliche Dis 
ſtriet ein Herzogthum gewefen. 

) Grodno, die Hauptftadt des Diftriets, der Sitz 
feines Landtags, Grods und Staroften, ift mittelmäßig 
und umordentlich gebauet, aber nach Wilna die befte 
Stadt in Litauen. Cie liegt am Fluß Riemen, tbeild auf 
einem Berge, theils im Grunde, und ift mit andern 
Dergen umgeben. Da3 alte mit einem fehr tiefen 
Graben umgebene Schloß, ift verfallen, fo dag nur noch 
ein Flügel davon bewohnet werden fanı, Das neue 
Schloß ift groß, regelmäßig und fehön. Der große 
Saat, die Genatftube und die Kapelle find vor ans 
dern Zimmern ſchoͤn. Am Schloßplatz ſtehet das fchö- 
ne Kanzleyhaud. Sn der Stadt find neun Fatholis 
— ſche und zwey griechiſche Kirchen, und die Juden haben 

eine fieinerne Synagoge. Das ehemalige Jeſuiter-Col⸗ 
* hat eine prächtige Kirche; die neue Kirche der Cars 

ter Nonnen ift auch fehön. Die griechiſche Abtey ift 

er roͤmiſchen Kirche vereiniget. Der radzisilfche Paz 
Taf iſt ein fehr großes, und der fapiehifche ein fchönes Ge: 
bäude am Markt. Der Markt, die Schlofftrage und 
der Schloßplag find fauber und sepflaftert ‚, die andern 
‚Straßen aber nicht, fondern fehr unrein. 1673 ift aus— 
gemacht worden, daß hier allemal der dritte Neichörag 
gehalten werden ſolle Zur Zeit des Reichstags find wohl 
eher vier Zimmer mit den Stallungen an einem gelegenen 
Ort auf fehs Wochen mit 400 Ducaten Miethe bezahlet 
worden, Nahe bey der Stadt if ein wohl gebauetes Für 
niglich Vorwerk, und in der umliegenden Gegend waren 
1777 verfchiedene koͤnigl. Manufacturen in einem guten 
Gange. 1753 ift faft die ganze Stadt abgebrannt, 


2) Skydel, Kotra oder Kodra, Oſtrynia und Je⸗ 
zioro, Staͤdtchen, das letzte lieget an einem See. 


Soza, Przelom, Przywalka, und Lysztow, 
(Lifhkow,) Feine Städte am Fluß Niemen, 


Sa 4) Rot⸗ 
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4) Rotnica und Salate, Städtchen. _ 


5) Die Aerrfbaft Serrey oder Sieraje, hat ehe 
deſſen den Fuͤrſten Radzivil zugehöret, und ift nad des 
Fürften Bogislan 1569 erfolgtem Tode, an veffelben Luchs 
ter Ludovicia Garolina aefallen, welche Markgraf Ludwig 
von Brandenburg heirathete, dem fie 1687 diefe Herr: 
ſchaft eigenthuͤmlich fehenfte, und nach defjen Tode fie an - 
das Churhaus Brandenburg fiel. Sie wird jeßt durch 
einen Generalpachter verwaltet, welcher die Pachtgelder 
an die Fönigliche preußifche Kandrentey zu Oumbinnen bez - 
zahle. Sie begreifer 

a. Serrep oder Sieraje, ein Städtchen, in einer 
bergichten Gegend, am Fluͤßchen Pers, welches aus dem 
Eee Dufchna koͤmmt, und fich mit dem Niemen vereini= 
get. Es bat eine katholiſche und eine reformirte Kırche, 
und eine Judenſchule. Es find auch i in und um m Serrey 
Lutheraner. 

b. Drey Vorwerke und 22 Doͤrfer. 


6) Mietela, ein Staͤdtchen. pr" 
7) Szyenny, oder Sienny, ein Städtchen. » k 
8) Berezniki, ein Städtchen. 


9) Dowſpodal, auf der Folinſchen Charte Duſpu⸗ 
da, ein Staͤdtchen. 

10) Bakalorzew, auf der Folinſchen Charte Baka⸗ 
liarz, eine kleine Stadt an der Graͤnze von Preußen. 

ı1) Szepokiny, oder Sopockiny (Sopotzkini,) ein 
Staͤdtchen. 

12) Perſtun, oder Preſtum, eine kleine Stadt. 

13) Kipfk, eine Stadt, 

14) Ylowydwor,, Sidra, Dabrow, (Donbrow,) 
Zabulew, WTovinkowice, Heine Städte. 

15) Konudy, Sokolka, Janow, oder Janowa, 


Kuryczyn, (Burisfhin, ): Audzin ‚ Straza, kleine 
Staͤdte. 


16) Za⸗ 
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16) Zabludow und Grodek, kleine Städte. 


17) Suprael, ein uraltes und ſehr reiches griechi⸗ 
ſches Kloſter, welches einen großen Zulauf hat, und mit 
der römifchen Kirche vereiniat iſt. Es ſteht unmittelbar 
unter dem Pabſt, und es iſt hier eine Stifts-Buchdru⸗ 
ckerey und Bibliothek. — 

18) Krynki, Odelſk und Indura, auf der Foline 
ſchen Charte Nidura, Staͤdtchen. 


19) Swiſlocz, (Swiſlotſch), oder Swiſlosz, 
¶ Swiſloſch), Holowacsyn, (Solowatſchin), und Sky: 
del, Staͤdtchen. 

3) Powiat Rowienſki, hat 1550 Rauchfaͤnge. 


(1) Kowno, oder Eauen, die Hauptfiadr des Di- 
ſtricts, der Si feines Landtags, Grods und Staroften, 
ift eine ziemliche Handelsſtadt, an dem Ort, wo der Fluß 


Wilia in den Flug Niemen fließt. Sie ift des guten Fip- 


pis und Meths wegen beruͤhmt, hat viele deutiche Ein— 


wohner, ein ehemaliges efuiter = Collegium mit einer 


prächtigen Kirche, überhaupt zehn Farholifche Kirchen, 
‚und eine lutherifche. 


(2) Der Sriedensberg, liegt 13 Meile von Kowno, 
im Walde an ver Wilie. Auf demfelben fteht ein be— 
rühmtes Kloſter, welches 24 Einfiedler vom Orden Ka 
maldoli bewohnen. Es bat dieſes 1674 angelegte prächs 


‚tige Gebäude dem Großfanzler von Litauen, Chriftoph 


Naz, feinem Stifter, an acht Tonnen Goldes gefofter. 
Der Marmor ift daran verfchwender, die Kirche ift mit 


vortrefflicher Alfvefco: Malerey an der Dede und Kup⸗ 


pel, und andern Hriginal: Schildereyen der berühmtee 


ſten Meifter verfehen. Es gehört ein Bezirf von 300 


Bauern dazu. Der Stifter ift hier mit feiner Gemah— 
linn begraben. | 

(3) Preny am Niemen, Zysmory, oder Zyzmo⸗ 
nyn, Rumszpffy, oder Romiszyszki, und Posayscie, 
Stadien, 


65; 4) Pos 
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4) Powiat Rupirffi, hat 5020 Rauchfaͤnge. 
(N Aupiszli, eine Statt. 
(2) Poniewiss Nowy, eineStadt, in welcher 
der Landtag und Grod dieſes Diftrictsgehalten wird, auch 
ein Collegium P. P, piarum fcholarum ift. 


(3) Poniewisz Stary, ein geringes Städtchen. 

(4) Jurgiany, ein Städtchen. 

(5) Poniemuny, over Ponimany ımd Aankusski, 
Städtchen. 

(5) Nerſten in Litauen, ein Städtchen. 

(7) Pozwole, ein Städtchen, 

(8) Prokroye, eine Stadt 

(9) Zwabiszki, em Städtchen. 

(10) Salaty, (Salonti), eine Fleine Stadt. 

(ır) Birze, (Birfe), eine Eleine Stadt, der Haupt⸗ 
ort eines dem Haufe Kadzivil zugehörigen Fuͤrſtenthums, 
mit einer katholiſchen, einer lutheriſchen und einer refor— 
mirten Kirche. 1625 wurde fie vom fehwedifchen Koͤ— 
nige Guftao Adolph eingenommen. Bey diefer Stadt 
find durch Erdfälle viele Gruben entftanden, welche 30, 
40 bis 60 Schritte im Umfange haben. 

(12) Radziwiliszky, (Radfiwilifhki), eine Stadt, 
in welcher eine reformirte Kirche iſt. 


II. Das litauiſche Rußland, „Sefefet 


ı Aus der Landfihaft Podleſie, oder 
Poleſie, welche cber gemeiniglich Brzeſkie 
Woiewodztwo, die Woiwodſchaft Brſestz 
in Litauen, Palatinatus Breſtienſis in Lituania, 
genannt wird. Die Moräfte find in Diefer Woimods 


fchaft fo groß, daß fie das Anfehn. einer offenen Gee- 


haben, und von denfelben hat fie den Namen Pods 


lefie befommen, An Honig und Fifchen bat fie eis 


nen 


| 
| 








o 
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nen Ueberfluß, infonderheit werden die Fifche in gros 
Ber Menge an der Luft getrecinet, und in die benach— 
barten Provinzen geführee. Wenn der Fluß Mu— 
cheviec, (Muchawietz) welcher in den Bug fallt, 
mit dem Fluß Pina, welcher in den Pripeg fallt, 
durch einen kurzen Ranal vereiniget würde, fo 
würde dadurch die Schifffarth aus der Weichfel in 
den Dnieper, und alfo zwifchen der Oſtſee und dem 
ſchwarzen Meer, zum großen Nutzen des Landes 
eröffnet. Es bat aber Graf Dginffi eine andere 
Verbindung zwifchen ver Dftfee und dem ſchwarzen 
Meer dadurd) bererfftelliget, daß er zwifchen den 
Fluͤſſen Szczara, (Schtſchara) und Pripes, 


einen Kanal zu Stande gebracht, weil der erſt ge— 


nannte Fluß in den Niemen, und der zweyte in den 
Drieper faͤllt. Diefer Kanal diener zugleich zur 
Austrofnung der großen Morafte im pinffifchen 
Diftriet. Es fänger acht polnifche Meilen von der 
Stadt Slonim in der Szczara an, gehet durch den 
See Swisnica, und endiger im Fluß Jaſtolda, 
welcher in den Pripeg fällt, fieben Meilen von ver 
Stadt Pinff. Seine Sange wird ungefähr acht 
Meilen betragen. 1784 befuhr ihn der König; es 


» gieng auch ein Schiff von 35 Laſten aus Cherfon dur) 


denfelben nad) Königsberg, und 1787 eines mit 100 
Tonnen Salz. Die ganze Gegend, durch welche 
er gehet, gehört dem graflichen Haufe Oginffi, und 
ift im pinffifhen Diſtrict. 


Die Woiwodſchaft Brzeſe begreift zwey Diftricte 
jeder hat feinen eigenen Grod, und hält feinen beſon— 
dern Landtag, auf weichem zwey Landboten, und 

| zwey 


234 Polen. 


zwey Depufirte ermwählet werden. Die Senatoren 
find der Woiwode und Kaftellan von Brzefe. Die 
Fahne enthält die litauifchen Keuter im blauen Felde. 


ı) Powiat Brzeſti, bat 17000 Rauchfänge. 

1) Brzeſc, GBrſeſtz), die Hauptftadt der Woiwod⸗ 
ſchaft und des Diftriets diefes Namens, der Sitz des 
Woiwoden und eines groͤßern Kaſtellans, des Landtags, 
Grods und Staroſten des Diſtricts, iſt eine befeſtigte 
Stadt, mit einem auf einem Felſen gelegenen Schloß, 
am Fluß Bug, In einer moraftigen Gegend. Außerhalb 
der Stade ift ein Föniglicher Pallaft und Garten, Die 
biefige berühmte Synagoge der Juden, wird von diefer 
Nation aus allen europaifchen Ländern und Reichen be: 
fucht, fowohl Studivens als Promovirens halber, Es 
ift hier ein griechifcher Bifchof. o 

2) Rytowice, ein Flecken. 

3) Olysaroftow oder Dleyzroftaw, ein Städtchen. 

4) MWiflyce und Czarnawszyce, (Tſcharnawſchice) 
ober Tzornavocsice, Städtchen. h 

5) Wolcszyn, (Woltſchin), eine kleine Stadt, wel- 
he 1783 durch ein Ungewitter verwuͤſtet wurde. 

6) Ruzna in Lirauen, ein Sleden. 

7) Wyſobkie in Litauen, ein Städtchen. {R 

8) Wiersshomwnice, (Wierſchchownitz) ein 
Staͤdtchen. Ye 

9) Puscze (Pustſcha) und Mialawiſka oder Mio 
Iawifla, Städtchen. 

10) Szereszow, (Scherefhow), und Prussany, 
(Pruſchani), Städtchen. Das erfte gehört dem Grafen 
yon Flemming, und brannte 1755 faſt ganz ab. 

11) Rzeczyca, (Rſetſchitza) Städtchen. 

12) Kobryn, ein Städtchen, welches vor Alters 
den Titel eines Herzogthums gehabt hat. Es ift hier eine 
griechifche mit der römifchen Kirche vereinigte Abtey, 

13) Horodek, ein Städtchen, - 

14) Antopol oder Zantopol, ein Städtchen, 

15) Kamien und Dwin, Städtchen. 

16) Za⸗ 
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10) Zablocie, ein Flecken. 
17) Oltusz, ein Städtchen, 
16) Slawatyce am Bug, ein Flecken, Wisznice, 


ein Städtchen, 


19) Lomazy oder Ljemoſy, ein Städtchen. 
20) Roden oder Kodenof, ein Städtchen am Bug. 

21) Pieſciasz, (Pienfeiatfb) , ein Flecken, 
22) Biala, ein Städtchen am Flug Kıfna, der 
Hauptort einer Grafſchaft, dem fürftlichen Haufe Rad⸗ 


zivil zugehörig. 


23) Therefpol, ein Stadtchen am Bug. 

24) Pratulin, ein Sleden am Bug. 

25) Sanow, ein Fledın am Bug. 

2) Powiat Pinffi, hat soco Rauchfänge. 

ı) Pinff oder Pinffo, die Hauptftadt des Diftricts, 
der Sitz des Landtags, Grods und Staroften deffelben, 
liegt am Flug Pina, mitten zwifchen ungeheuren Mord- 
ften. Sie wird fowohl von Juden, welche hier eine Sy⸗ 
nagoge haben, ald von allerhand Glaubensgenoffen, ins 


ſonderheit von Briechen bewohnt, Die legten haben hier 
‘einen Bifchof, der mit der römischen Kirche vereiniget ift. 


In dem ehemaligen Sefuiter- Collegium war eine Aypos 
thefe, eine Seltenheit in diefen Gegenden, Das Juch— 
tenleder, welches hier verfertiget wird, hält man für das 
befte im ganzen Reich. 
2) Strumien, ein Städtchen. 
3) Dawidow, ein Städtchen zwiſchen zwey A 
a enne chen zwifchen zwey Armen 
4) Turow, ein Städtchen am Przypiec. 
5) Sniadin, eine Stadt am Fluß Przypiec. 
6) Doroffiewice oder Doroskjowice, ein Städtchen. 
% —— ein — | 
8) Sarecze und Dlewffa, Städte am Fluß Ol 
9) Jubfowice, ein Städtchen, — 
10) Derby, ein Städtchen, 
11) Rokitno, ein Städtchen, 


12) Howy Kowel, und Ratno, kleine Städte. 
13) Las 
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13) Lachowicz, (Cachowitſch) ein Flecken. 
14) Janow, ein Staͤdtchen. 
15) Bedzycza, (Bedſitſcha), eine Stadt. 
16) Ebomff, ein Staͤdtchen. 
17) Bereza, ein Städtchen mit einer Karthaufe. 
18) Pieffi und Olzanv, Städtchen. 
h 19) Poöhacie und Lahyszyn, (Lahifäyin), Staͤdt⸗ 
em. 
25) Wychoniec oder Wychonice ein Städtcheir. 
21) Rozangrodek, over Kofangorodek, ein Städt 
1. 
Ar 22) Lachwa, ein Städtchen. | 
23) Wielkie Wielice, und Kolno, Städtchen, 


2 Aus Schwarz » Rußland, Rus 
Tfeharna , welches größtentheils aus der Woi⸗ 
woofchaft Nowogrodek, Woiwodztwo 
Nowogrodzkie, beſtehet, die auf lateiniſch 
Palatinatus Novogrodenſis genannt wird. Sie iſt 
in drey Diſtricte abgetheilet, von welchen jeder ſei—⸗ 
nen eigenen Landtag, Grod und Staroſten hat, auch 
zwey Landboten, und zwey Deputirte erwaͤhlet. Es 
ſind hier zwey Senatoren vom erſten Range, naͤm⸗ 
lich der Woiwode und Kaſtellan von Nowogrodek. 
Die Fahne eines jeden Diſtricts iſt roth, und ent 
hält den litauifchen Reuter im blauen See 

1) Powiat Nowogrodzki. Re) 

1) Nowogrodek, die Haupritadt der Woiwodſchaft 
und des Diftricts gleiches Namens, ftehet auf einem 
Berge, und ift der Sit; des Woiwoden, eines größer 
Kaitellans, des Yandtags, Grods ımd Staroſten dieſes 
Diſtricts; es wird auch bier und zu Minff, ein Jahr um 
das. andere, das litauifhe Tribunalgericht 20 Wochen 
lang gehalten. Es find hier unterfchiedene katholiſche 
und grieggifche Kirchen und Klöfter, uud ein ehemaliges 

Jeſui⸗ 
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Sefuiter : Collegium, Bor Alters wurde die Etadt und 
ihr Diſtrict abgetheilten Prinzen des großherzoglichen 
Hauſes eingeraͤumet. Die Stadt iſt 1340 und 1390 zer⸗ 
ſtdrt worden. 

2) Wſielub und Dolatycze, Staͤdtchen. 

3) Lubecz, (Zuberih), eine Stadt am Fluß Niemen, 
| Borelice und Jeremice, Staͤdtchen. 

5) Turezec (Turifchen) ein Staͤdtchen. 

6) Aubiczewice, (Rubitfhewige) ein Staͤichen 
m) Stolpee, oder Stolpcy, eine, kleine Stadt am 
Fluß Niemen. 

8) Siwierzno oder Swierzyn, ein Städtchen am 
Fluß Nieten, wofelbft ein griechifches Studium theol. 
dogmaticae et moralis und ein Seminarium iſt 

9) Kunofy, ein Städtchen. 

10) Mir, eine Heine Stadt und feftes Schloß mit 
einer Grafichaft, welche dem Haufe Nadzivil’gehöret, 

. 11) Ylieszwiesz, ( Vliefchwiefch) eder Nieswiz, 
- eine fürftlich Radzivilfche Reſidenzſtadt, und der Haupt⸗ 
ert eines Herzogthums und Majorats, welches 1589 be- 
fiätiget worden. Gie liegt am Fluß Ufcha, bat ein ehe: 
maliges Sefuiter Collegium, und eine regulirte Benedictiz 
ner Abtey. 1706 wurden die Feftungswerfe von den 
Schweden zerftöret, 

ı2) Iʒkolosz, (Jskolofch) oder Iskoldz, eine Stadt. 

13) led, (XlesE) eine Eleine Stadt, der Hauptort 
eines Fürftenthums, welches dem Haufe Radzivil gehört, 

14) Aipa, Czernichow, Sarylowo, Darew, Pod: 
lefie, Staͤdtchen. 

15) Vacza, (Natſcha) und Cepr, Städtchen. 

16) Lachowice oder Iachowicze, (Cachowitſche) 
eine Fleine Stadt, welche der Hauptort einer Grafichaft 
if. Bey derfelben wurden die Kofafen und Ruſſen 1660 
gefchlagen, 1706 wurde fie von den Schweden einge⸗ 
nommen und verwuͤſtet. 

17) AUpſft, ein Staͤdtchen. 

is) Polonka, ein Staͤdtchen, welches faſt nur von 
Juden bewohnet wird, 

19) des 
“ 


2 Polar, 


19) Zelesnica, (Selesniga) ein Fleden. 

20) Nowy Mysz, Miſch) eine kleine Stadt, der 
Hauptort einer Grafichaft. 

21) Stolowice, ein Städtchen und Commenthurey 
des Johanniter⸗ Hrdend, welche der Fürft Nie. Chriſtoph 
Radziwil 1610 für feine Familie geftiftet bat. * 

22) Molczads, (Moltſchads) auf andern Charten 
Molcarz, ein Städtchen. 

23) Gure, ein Städtchen, 

24) Dworzec, ( Dworſetz) ein Städtchen. 

25) Waluwka, eine Fleine Stadt, 

26) Nowagydle, ein Srädtchen. 
27) 3dziedeiol (Söfiendziol) ein Städtchen. 
28) Czyrin, Tfchirin) eine Stadt. 


2) Powiat Slonimſki, 

ı) Slonim, die Hauptitadt des Diſtricts, und Sig 
des Landtags, Grods und Staroften deffelben, Hier 
wird auch der Generdl - Landtag von Litauen gehalten. 
Es war hiefelbft ebedefjen eine Reſidenz der Jeſuiten. 
Bor Alters wurde diefe Stadt mit ihrem Diftrict abges 
theilten Prinzen des großherzoglichen Haufes unter dem 
Titel eines Herzogthums eingeräumer. 

2) Iniow, Driwina, Jargoma und Sczurecz, 
GStſchurenſch Staͤdtchen. 

3) Moſty, eine kleine Stadt, welche auf andern 
—— zu dem Powiat Lidſki in der Woiwodſchaft 
Wilno, gerechnet wird. 

4) Piaſki, ein Städtchen am Fluß Zelwia. 

5) Miedzyrzec, (Miendſirſetz) ein Staͤdtchen. 

6) Dereczyn, (Deretfhin), ein lecken, 

7) A083, Goſch) ein Städtchen. 

8) Lyszkow oder Luszkow (Liſchkow, Luſchkowy, 
ein Staͤdtchen. 

9) 3dzytowo oder Zozydow, ein Städtchen. 

10) Ros5ow, (Roihow), ein Städtchen, 

12) Zurowice oder Zyrowice, ein Städtchen. 

12) Buszacz, ¶ Buſchatſch), Bytin und Zeziers 
nica, Staͤdtchen. 

Po⸗ 


* 
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3) Powiat Wolkowyſei. 
Wolkowiſk, vie Hauptſtadt des Difticts, der 
Sitz des Landtags, Grods und St aroften deffeiben, 


2) Szabelin und Zelwia⸗ Staͤdtchen. 
3) Drozow eder Poregow, ein Staͤdtchen. 
Nowy Zwor, ein Städtchen. 


4) Asleftwo Sluckie, das Kuersonthim 
Glusf, Ducatus Slucenfis, it auf 30 Meilen tang 
und breit, und gehört dem Haufe Radımoil. 


| ı) Sud, (Flund), eine arofe hoͤlzerne @tadt am 
Fluß alsishes Namens, mir drey Schlöffern, nuterſchie— 
denen katheliſchen und griecgiichen Kirchen, auch einer 
Intherifihen und reformirten Kirche, und einem veformirs 
ten Gymuseſium. 

2) Ardesow und Kozmin, Feine Städte, 

” 5) Kappl, ein Staͤdtchen, mit dom Titel eines Herz 
gogthums, hat eine reformivre Gemeine und Kirche. 
- 4) Radzplow, ein Stäörchen, 
5) Branespce Odrantfhige) ein Städtchen, 

76) Komanow, ein Stäorchen. 
7m) Byvewice, ein Stüdihen 

8) Siemiessomw oder Siemicrow, ein Städtchen, 

91 bielowicze, (Bielowitiche), ein Staͤdtchen. 
Fr 20) Raczlowice, Satſchlowitze), ein Städtchen, 
10) Urzeize, (lirferfche), eine Stadt. 

12 Oreſa, eine Stadt. 

13) Pohoſt, ein Staͤdtchen. 

14) Boza, ein Stuaͤdtchen. 
15) Luban, eine Stadt am Fluß Oreſa. 

136) Wolcsyn oder Wielcszyny, eine Heine Etadt, 
17) Petrylowo, eine Stadt am Fluß Przypiec. 
a9), Rzaryce, ein Staͤdtchen. | 

Anmerk. Die Powlaty Moymfki und Rzecziki ges 
bren zwar auch zu Echwarz-Rubland, aber zu der Woi⸗ 
wodſchaft SE 
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3 Aus Weiß-Rußland, Rus Biala, 
Ruflia alba, welches ehemalige Stüc von Rußland 
vermurhlich von den Litauern Alfo genannt worden, 
um diefe von ihnen eroberte Provinz von. dem uͤbri⸗ 
gen ruffifchen Reich, oder von Groß- Rußland, zu 
unterſcheiden. Es ift aber nicht gewiß befannf, wo⸗ 
her das Beywort weiß kommt? oder, was es ans 
zeigen foll ? Es begreift feit 1772 nur noch folgende 
Woimwodfchaften, nachdem das übrige an Rußland 
gefommen ift, 


ı) Woiewodztwo Minftkie, die Minfe 
fifche Woimodfchaft, Palatinatus Minfcenfis, 
Sie hat drey Difkricte, in deren jedem ein Landtag ge⸗ 
halten wird, um zwey Landbeten und zwey Depus 
firte zu erwählen. In derfelben find zwey Sena⸗ 
toren vom erften Nange, nämlich der Woiwode und 
Kaftellan von Minſk. Ihre Fahne ift, purpurfars 
big, und enthält den Sitauifhen Reuter im ro« 
then Felde. 

(1) Powiat Minſki, hat 5000 Rauchfaͤnge. 

ı) Minſk, die Hauptfiadt der Woiwodſchaͤft und. 
des Diftriets diefes Namens, ſtehet am Fluß Swiſlotſch. 
©ie ift der Sik des Woiwoden, eines größern Gajtellans, 
einer Staroften, des Landtags und Grods dieſes Dis 
firicrs, und alle zwey Jahre eines Tribunalgerichts, f. 
Milna un Novogrodek. ES find hier zwey Schlöffer, 
ein ehemaliges Sefuiter: Collegium, und eine griechifche 
mit der römifchen Kirche vereinigte Abtey. 1656 wurde 
fie von den Ruſſen eingenommen. 

2) Horodyszcze (Horodifchtfihe) eine Fleine Stadt, 
in welcher eine regulirte Benedicriner Abtey iſt. | 
3) Borodek Oſtrowczycki, eine kleine Etadt, 

4) Horodek Solomireczfi, eine fleine Stadt. 

5<Aoys 
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s Boydanow, ein Städtchen, der Hauptort einer 
Graffchaft, ‚welche dem Haufe Radzivit gehört, Es iſt 
hier eine reformirte Kirche. 

6) Krasnoſeſielo, ein Städtchen. 

7) Bielorucz (GBielorutſch) ein Städichen, 

8) Chotow, ein Stäotchen, 

9 Wolns, en Sridrchen. 

10) Rakow und safiamw, Staͤdtchen. 

11) Radzoszkowic⸗ oder Aadoszkomwicze, (Ada 
doſchkowitſche) eine Grant. 

12) Rolodzicie oder Rolodzieje, ein Städtchen. 

12) —— oder Bereczy na, ein Staͤdtchen am 
Fluß gleiches Namens. 

14) Dolszyce, (Dokfchine) eine Stadt, bey wel 

cher der Fluß Sgtzyn⸗ entſpringt. 


15) Brulfa und Arupki, Flecken. 
16) Bobr, eine kleine Stadt. h 
17) Yliczyce, Kryczin und 3abin, Städtchen. _ 


18) Radziwilow ein Fleden, 
A 5) Boryszow, Borisſchow) ein Städtchen am 
Fluß Berefina, 
20) Antopol und Smolewice oder Smolewicze, 
Staͤdtchen. 
21) Ihumny oder Igumny, eine Feine Stadt, 


22) Lubaszyn, (CLubaſchin), ein Städtchen. 


23) Brodzyec, 8 rodſietz) und (Swislocz, Swiss 
lotſch), Heine Staͤdte. 

24) Boguszowice, (Bogufchowiße), Oczyce Ot⸗ 
— und Sukora, Staͤdtchen. 


25) Citwa und Hrebnia , Heine Staͤdte. 
26) Mohylna, ein Städtchen, 
37) Szak, (Schaf) ein Städtchen. 
28) Piaſeczna Miaſetſchna), ein Staͤdtchen. 
29) Zyczyn, (Sitſchin) ein Staͤdtchen. 
22 -(2) Dos 
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(2) Powiat Riecych, hat 850 Haucfänge 
1) Xzeczyca, RKRſentſchiga) eine Stadt, am 


Duiepr. 


2) Smiczok, (Smitfchof) ein Städtchen. 

3) gorwal, ein Städtchen am Fluß Bereſina. 

4) Strz3eszyn, (Strſeſchim ein Sleden. 

5) Popolowa und Doboszna, Städtchen. 

6) Bobryff, eine Fleine Stadt am Fluß Bobruia, 
der ficy hier mir der Bereſina vereiniger, 

7) Sloboda Krolowſka, am Fluß Bereſina. 

8) Berbasze, (Berbaſche Roder — 
(Horbatſchewitſche) eın Staͤdtchen. 

0) Sluſko Dobrowiecki und Sluſ ko Poharyale, 
Staͤdichen. * 


(3) Powiat Mozyrſei, bat 1000 Rauchfaͤnge. 
1) Mozyr die Hauptftant. des Diftrietd, der Gig 
Des Landtags, Grods und des Ötarofien deffelben, fie: 
het am Fluß Pripetz. 
2) Sabica, eine Stadt am Flug Pripez, 


3) Antoniow, ein Städtchen, 3 


2) Woiewodztwo Polockie, Die Woi⸗ 
wodſchaft Polock, Palatinatus Polocenfis, 
hat alles Land jenſeits der Duͤna, und alſo auch die 
Hauptſtadt, von welcher ſie benannt wird, verloren. 
Sin dem Stuͤck dieſſeits der Duͤna, welches bey fi» 
tauen geblieben iſt, ſind die folgende Staͤdte. Die pur⸗ 
purfarbichte Fahne, enthaͤlt den litauiſchen Reuter 
im rothen Felde. 

Pſuja, ein Staͤdtchen an einem See. 
2) Prozoroki, auf einigen Charten Proſorony, ein 
Staͤdtchen. 
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3) Bobynicze, (Bobinitfche), ein ‚Städtchen an 
eben dem Se, an welchem Pſuja ſteht. 

4) Plyſa, eine Stadt an einem See. 
5) Rublicze, (Kublitſche), ein Staͤdtchen, und 
Uszaczka, (Uſchatſchka), ein Flecken am Sup gleiches 
Namens, der ſich unterhalb deffelben mit der Dwina vers - 
einiget. Er war ehedeſſen ein feſter Platz. 

6) Sieliszcze, (Sieliſchtſche), ein Städtchen. 

7 Woron, ein Staͤdtchen. 

8) Stery und Nowy Lepel, zwey Staͤdtchen an 
einem See. 

9 Susze, Suſcha) ein S täbtchen an einem See, 
| 10) Kamien, ein Städtchen an eben dem ſohen See, 

an welchem das vorhergehende ſteht. 

1) Ala, ein Städtchen am Fluß Duͤna, bey wels 
chem die Ruffen 1564. Hefchlagen wurden. 

12) Czaszniki, (Tſchaſchniki) ein Städtchen, wos 
felbft die Ruffen 1567 gefchlagen worden, 

13) Ezereje, eine Fleine Stodt. 
14) Kras nislaw, ein Städtchen, 


IL. Xzieſtwo Zmuydzkie, das Herzog: 
thum Smuids, oder in der Landesſprache Sza⸗ 
maiten, (Schamaiten), lateiniſch Ducatus 
Samogitiae, hat von alten Zeiten her den Litauern 
gehört, und ift mit denfelben entweder von einerley, 
oder don einem befondern Herzog regieret worden. 
1404 wurde es den deutfchen Nittern überlaffen, vier 
Jahre bernach aber wieder genommen, und 1411 ver⸗ 
ſprochen, daß fie es nach des Königs Uladislaus Ja⸗ 
gello und Großherzogs Aleranders Tode wieder ha= 


ben 5 1431 nahm es den chriſtlichen Glauben 
3 an, 


' 
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on, und außer einem Bisthum, wurden dafelbft 
noch) andere geringe geiftliche Aemter geftiftet. Das 
Sand ift waldicht, har aber doch viel. fruchtbaren 
Boden und ungemein viel Honig, Es hat drey Se 
natoren vom erften Range, nämlid) einen Bifchof, 
Staroften und größern Kaftellan. Der Staroft 
wird von dem Adel gewähler, hat mitten unter den 
Eenatoren feinen Sig, denn er hat umter den meltlie 
chen Senatoren des Großherzogehbums Litauen, den 
fünften Platz. Man rechnet in Schamalten 6300 
Feuerſtellen. Das Sand ift in fünf und zwanzig 
2 iftercce abgetheilet, welche heißen: Wilkis, 
Wielons, Kyraroly, Jaswogy, Tendsias | 
gol, Rofienie, Widuklew, Rroski, Rorz 
ſchew, Birzniany, Malik Dirwian, Wie 
ſchwian Dogur, Tives, Wielkiech Dirwian, 
Schamdowo, Telsze, Uswiöy, Betow, 
Gondin, Berzan, Zorany, Polongow und 
Plotele. In einem andern Verzeichniß, lauten 
unrerichiedene Namen ganz anders. Sie ſtehen ins⸗ 
geſammt unter der Staroftey zu Roſien. Eben da« 
felöft werden die Landtage gehalten, um zwey Land⸗ 
boten und drey Depurirte zu erwaͤhlen. Die Dis 
ftricte find nirgends abgezichnet und befchrieben, da» 
ber id» die Derter nad) denfelben nicht ordnen kann. 
Es find aber folgende Derter die merfwürdigften. 

In dem füdlidyen Theil der Landſchaft. 

1) Kofienie, die ehemalige Hauptftadt des Landes, 
iſt jest nur in einem geringen Zuftende, aber doc) noch 
der Hanptort eines Diſtricts, und der Sitz des Landtags, 
Erods und Staroften dieſes Herzogthums. Es ift bier 
ein Collegium P. P piarum fcholarum. Sie liegt am 
Fuß Dubisza, (Dubifche). - 

2) Mi: 
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2) Widukle, ein Staͤdtchen, der Hauptort eines 
Diſtricts. 

3) Taurogi, Tauroggen, ein Städthen am Fluß 
Jura, der Hauptort einer Herrſchaft, welche gute Pferde- 
und Hornvieh= Zucht, Auch Fiicheren und Wildpret hat. 
Gie ift durch Pudovica Carolina, Prinzefftun von Rad⸗ 
ziwil, welche Markgrafen Ludwig von Brandenburg zum 
Gemahl gehabt bat, an das churbrandenburgifche und 
Fönigl. preußifche Haus gekommen, dern fie nod) gehört. 


4) Woynuta, ein Städtchen. 

5) Bardenft, ein Staͤdtchen. 

6) Seydany, ein Städtchen. 

7) Twery, ein Städtchen. 

8) Betow, ein Städtchen, der Hauptort eines 
Diftricts. 

9) Zorany, ein Städtchen, der Hauptort eines 


Difiriers. 
10) Plongiany, oder Plouguny, ein Städtchen. 


| u) Uswidy, oder Uzwieta, (Uswienta), ein 
Gtädtchen , der Hauptort eines Diſtricts. 

12) Kurtowiany, ein Städtchen. 

13) Radzywilowka, ein Städtchen. 

14) Roginiany, ein Städtchen. 

. 15) Szawdowo, (Schawdowo), ein Städtchen, 

der Hauptort eines Diſtricts. 

16) Szawlany, (Schawlani), ein Städtchen, 

17) Wornie,. vder Miednikt, EM feine Stadt, 
der Sitz des Bifchofs von Schamaiten. Dieſes Bisthum 
if 1417 von Wladiſ law Jagello geftiftet worden, 

18) Kielmy, ein Städtchen. 

19) Kroze, eine Stadt, mitdem Titel einer Grafſchaft. 

20) Koltyriani, ein Städtchen. 

21) Lydowiany, ein Städtchen. 


22) EMO ein Städtchen, 
“4 23) Ey: 
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23) Cytowiany, ein Städtchen. 8 
24) Grynkiszki, (Grinkiſchki), ein Städtchen, 
25) Szydlow, und Krokinow, Gtädtchen. 
as, Krofi, ein Städtchen, der ‚Hauptort eines 
en Betygols, oder Bietigola, und Surwiliszli, 
(SurwilifibEi), oder Sierweliszki, Staͤdtchen. 
28) Bidrafol, ein Staͤdtchen. 


29 Evra sole, eine Fleine Stadt, der Hauptort ee 
nes Diſtriets. | 


30) Pernarewo, ein Stänichen. 

31) Iaswoyny, oder Iaswony, eine Fleine Gtadt. _ 

32) Jeslok und Czogiazki (Tſchogiſchki), Städtchen, 

22 H Rieydanvp, Cajodunum, eine Stadt am Fluß 
Newisga, der Aaupiort einer Graffchaft, welche dem 
füritlic ben Sanſ⸗ Radzımıl gehoͤrk. In der Stadt ift auf- 
fer einer katholiſchen Kirche und einem Karmeliter Klofter, 
auch eine Intheriiche Kirche, eine reformirte mit einem 
Gymnaſium, und eine ruſſiſche Kirche, 


34) Wielona, ein £leine Stadt am Fluß Niemen, 
der Hauptort eines Difksicts, 


35) Jurborg, Br srgenburg, eine Feine Stadt, 
om Fluß Niemen, der Hauptort eines Diftrictö. 


36) Bielzady und Szafli, (Schafki), Städtchen. 
37) Boaoflawienitwo, ein Städtchen. 
33) Szrednik, ein Städtchen am Fluß Niemen. 


29) Czerwony Dwor, (Tfcheiwony Dwor), ein 
Staͤd ben am Fluß Niemen, 


40) Sapiezyszfi, ein Etädtchen am BIENEN 
41) Rubile, ein Städtchen, 

42) Grzyszkabudzie, ein Städechen, 

43): WDlaviflawows, ein Stäotchen, 

44) Wierzbolow, ein Staͤdtchen. 


43 | In 
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indem novdlichen Theil der Landfchaft 
1 I 
45) Piatek, Pionteb), eine Stadt, 
46) Szarle, (Schawle ein Städtchen. 
47) Burszany, ein Staͤdtchen. A 
48) Popielany, ein Städtchen. 
49) Mozeiky, ein Städtchen. 
so) Okmiany, ein Staͤdtchen. 
51) Szatinow, (Schafinow), ein Städtchen. 
52) Janiszki, (Janiſchki), eine Fleine Stadt. 
53) Zagory, ein Staͤdtchen. 
54) Byrziniany, eine Fleine Stadt, der Hauptort 
eines Diftricts. : 
Y 55) Trrkszlew, (Tirkfchlew), ein Städtchen. 
/ 56) Study, (Schkudi), Schoden, ein Städtchen. - 
57) Maſiady, ein Städtchen. 
58) Plotele, eine Eleine Stadt der Hauptort eines 
Diftrictd. 
59) Tryszfi, (Triſchki), eine Fleine Stadt, der 
” Hauptort eines Diſtricts. { 
60) Telsze, (Telſche), eine kleine Stadt, der Haupt⸗ 
ort eines Diſtricts. —— 
61) Lukinga, ein Staͤdtchen. 
62) Olſiady, eine kleine Stadt. 
63) Kretinge, Krotingen, ein Städtchen. 
64) Polage, (Polonga), Polangen, ein. Etädt: 
hen, ver Hauptort eines Diſtricts. 
65) Korszany, (Korſchani), ein Städtchen. 


4 


IV Zu 
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IV. Zu Polen und Litauen zugleich, 


gehören 
die Herzogthuͤmer Curland und 
Semgallen. 


—J 


Dee Sande find zugleich mit Kef⸗-und Efih - Sand 
auf unferichiedenen altern Charten, jedoch fehr 
mangel- und fehlerhaft abgebildet. Kine befondere 
und gufe, obgleid) nicht vollfommene harte ‚von 
denfelben, hat M. Adolph Groot, ehemaliger 
Prediger zu Windau, verfertiget, und deffelben 
Sohn Adolph Groot, vollendet: und fie ift 1747 
zu Nürnberg bey den homannifihen Erben auf zwey 
Bogen unter des curländiichen Ober » Baunseifters 
Barnikel Namen, ans Licht getreten. Im Yahr 
1770 erfchien fie in Kanters Verlage zu Berlin von 
Schleuen geftochen, von dem jüngern Groot vers 
beſſert, und in die Kirchſpiele abgetheilt. 


$. 2 Das Wort Curland, in der lettiſchen 
Sprade Kurs Semme, foll fo viel als Juhr⸗ 
Semme, das iſt, ein Land, das ſich an oder in = 
See erſtrecket, auf deutſch Seeland, beißen. 
bat gu Graͤnzen gegen Abend die Oftfee, — 
Mitternacht den rigiſchen Meerbufen und Liefland, 
gegen Morgen das eigentliche Litauen, (mit wels 
chem die Öränze nicht ganz richtig ift), und gegen 
Mittag Schamaiten. Die Hänge deffelben beläuft 
* über 5o und die größte Breite auf 30 ar, 
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an andern aber nicht die Hälfte, ja es läuft gegen 
Djien ganz ſpitzig zu. 
$. 3 Das Land hat mehrenrheils , im Goldings 
ſchen Windauſchen, Alſchwangſchen ze. ausgenom⸗ 
men, einen ſtarken, fetten und thonichten ARME 
und es find viele Wälder und Suͤmpfe darinn anın 
treffen; daher find die, eurländifchen Wege ſo * 
ſchrien. Im Herbſt und Fruͤhjahr ſtehen die niedri⸗ 
gen Wieſen unter Waſſer, welches aber eine Art 
der Duͤngung fuͤr ſie iſt. Die ehemaligen guten 
Landwirthe Haben ſich bemuͤhet, die ſumpfichten Ders 
ter trocken, und zu Teichen, die ſie Stauungen nen⸗ 
nen, zu machen; dieſe werden drey Jahre nach ein— 
ander mit Sommerſaat beſaͤet, hierauf aber wieder 
drey Jahre unter Waſſer geſetzt, und mit Fiſchen 
verſehen, da ſie denn ruhen. Sonſt giebt es in Cur—⸗ 
land gute Aecker, vortreffliche Wieſen, guten 
Flachsbau, einen Ueberfluß an Seeftichen, in den 
Waͤldern, Bären, Wolfe, Luͤchſe, Fuͤchſe, Mar« 
der, und Elanthiere, Hafen und wilde Schweine, 
Br infonderheit vielerley Federwildpret, an der Oſt⸗ 
ſee viel Bernſtein; und außerdem Eifen- Stein: und 
Gyps Gruben, und Gefundbrunnen, Die vornehm« 
fen Stüffe find außer der Düna; die Curland von tief 
land ſcheidet, die Mindau, lettiſch Wenta, melde 
in Schamaiten entſpringt, und bey der Stadt Win⸗ 
dau in die Oſtſee fällt; und die Aa, lettiſch Leela 
Uppe, d.i. der große Bach, welche dieſen Na— 
men erft bey Bauffe bekoͤmmt, wo die Muß und 
WMWemel, litauiſch Muſch und Niemen, ſich ver: 
einigen. Beyde entſpringen in Schamaiten, und 
alle Höfe in itauen, die an der Muſch Liegen, Kr 
ſen 
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fen Pomuſch, und die an. der Memel heißen Pos 
niemen. - Die Eleinen Slüffe find, Abau, Berſe, 
Bartau, Anger, Eckau, Suffey, wa. m. 
$. 4 Die sEinwobner des Landes, find theils 
Deutſche, theils Letten, theils Kieben oder Lies 
wen, welche letzten aus Siefland nad) der Gegend 
Kolke, vier Meilen dieffeits und vier Meilen jen- 
feits Domesneß, nach ber windauiſchen Seite zu, 
gekommen zu feyn feinen, zwar unter fich noch ihre 
alte Sprache reden, ihren Gottesdlenſt aber in letti⸗ 
fiber Sprache haben. Es ſind alfo die Deutfche 
und litauiſche Sprace, die Hanptfprachen in 
Eurfand, und in beyden wird in allen Kirchen Got« 
tesdienft gehalten, naͤmlich erft in der fertifchen, und 
alsdenn in der deutfhen. Die Wohnungen der Let⸗ 
ten in Semgallen, find ganz ſchwarze Rauchſtuben, 
die, weil fie bloß von über einander gelegten und 
mit Moos verftopften Balken erbauet, und mit 
Stroh gedeckt find, gar leicht in Brand gerathen. 
In dem eigentlichen Curland wohnen fie etwas or⸗ 
dentlicher, Die wenigfteu $etten Eönnen lefen, woran 
der Mangel an Schulen Schuld iſt. Curland nahm 
1522 die evangelifche Lehre an, vereinigte ſich auch 
darüber 1532 durch ein befonderes Glaubensbuͤndniß 
mit den rigifchen; es war daher ganz lutheriſch, 
als es fich der Krone Polen unterwarf, und man 
fand feinen Ratholifen im Sande, Allein, Die nach⸗ 
maligen Irrungen, welche zwiſchen ben Herzogen 
und Edelleuten entſtanden, und verſchiedene polnis 
ſche Befehle und Commiſſionen nach ſich und ing 
Sand zogen, haben der katholiſchen Religion den 
Weg ins Land geoͤffnet, und ihr Kirchen verfchaffer, 
* p 
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ſo daß fie nunmehr mit der lutheriſchen einerfey 
Vorrechte hat, die 1717, 27 und 68 fehr erwei⸗ 
tere worden. Da auch einige Edelleute die 
Eatholifche Neligion angenommen, und in ihren 
Kirchen einzufüpren gefuchet haben: fo ift Derfelben 
Ausbreitung dadurch. anfehnlid) befördert worden; 
ja, 1758 befam das fand auch einen vomifth « katholi— 
fhen Herzog. Dura) die Vermählungen der Ders 
zoge mit Prinzeffinnen von dem reformirten 
Glaubensbekenntniß, find. auch Beformirte in 
das Sand gefommen, welche Kirchen erbauen duͤr⸗ 
fen, aber durch die Gefege von allen Landesbedienun⸗ 
gen ausgeſchloſſen ſind. Seit 1754 ift das Geſetz, 
daß die Juden dieſes Sand ganz vermeiden ſollen, 
feſt geblieben, doch iſt es nicht ſtrenge beobachtet 
worden. Die evangeliſch⸗lutheriſchen Kir⸗ 
chen, ſind entweder in den Staͤdten, oder auf dem 
platten Sande, Jene, find entweder Kirchſpiels⸗ 
Kirchen, d. i. ſolche, bey welchen der Landesherr 
des Potronatreche, der einaefiffene Adel aber nebft 
den Städten ſelbſt das Compatronatrecht beſitzen: 
oder folhe, über welche die Städte durch landesfürfte 
liche Privilegia das Patronatrecht ganz allein haben, 
‚Die Landkirchen, werden eingerbeilet, in Rirch⸗ 
fpiels- Amts⸗ und adeliche Kirchen, Syn den 
erfien find entweder die ‚geingefeffenen € delleute allein, 
oder zugleich mit dem Fürften, Patronen, in den 
venten iſt der Herzog allein Patron, und in den 
dritten hat ber Adel, ganz allein das Recht die Dres 
diger zu wählen und zu berufen, und es ift feine 
fuͤrſtliche Beftätigung noͤthig. Alle Prediger ohne 
Ausnahm, ftehen unter dem fürfklichen Confiftoz 
rium, 
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rium, und unfer der Aufficht des Euperintendenten, 
der Pröbsie, und der Kirchen - Vifitatoren. Den 
Superintendenren und die Pröbfte feget der Herzog 
allein, Die Kirchen Viſitatoren aber ſchlaͤget auf eis 
nem Sandtage die Landſchaft vor, und der Herzog 
beſtaͤtiget he durch den Sandtageabjc)ied, 

$. 5 Der curlaͤnd ‚sche Adel, oder eine wohls 
gebohrne Ri ters und Laͤndſchaft dev Herzog⸗ 
thuͤmer Curland und Semgallen, bar -sroße 
Vorrechte, und unterſcheidet den alien von dem 
neuen Adel ſehr forgfätrig. Weil abernur in den Jah -⸗ 
ren 1620, 33 und 34 Ritterbänte, gehalten wor | 
den, fo find fehr viel neue _Geichlechter hinzu gekom⸗ 
men, die nicht mit in den Verzeichniſſen gedachter 
Hitterbänfe ftehen. Nah Maßgebung eines Kits 
terbankſchluſſes vom Jahr 1634, und einer Werords 
nung vom Jahr 1676, Fann fein neuer Edelmann 
bis ins dritte Geſchlecht eine Ehrenftelle erlangen, 
oder ein obrigfeitliches Amt verwalten; man kann 
ihn auch nicht zum Geſandten machen; es ſey denn, 
daß er ſich um die Republik gar ſehr verdient ges 
macht habe, oder von einigen alten Haͤuſern aufge⸗ 
nommen fey. Ein curlandifcher Edelmann hat das! 
Recht des Indigenats in Polen, fo wie ein polni⸗ 
ſcher in Curland, beyde aber genießen Die damit vers 
fnüpften Vorrechte nur alsdenn, wenn fie fid) an 
Ort und Stelle anfäffig gemaht haben, und ein 
Eurländer gelanget jeßt fhwerlicdh zu einem Ehren: 
amt in Polen, wenn er nicht Farholifch wird; ein 
Fatholifcher Pole aber kann in Eurland eine der er. | 
ften Stellen erhalten, die Kanzlerwürde ausgenoms« | 
men, ‚An den polnifchen Keichstagen nimmt der 
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curiſche Adel kein Theil. Ein Edelmann, der am 
Seeſtrande wohnet, hat das Strandrecht. Ein Edels 


mann kann nicht leicht gefangen genommen werden. 


Noch andere Verordnungen von 1569, 76, 87, 88 
und 1650 befreyen ihre Unterthanen, Vaſallen und 
Hausgenoffen von Auflagen, Zell und Acciſe von 
dem, was ihnen zugehört, und man darf Feine Sole 
daten auf ihren Guͤtern einquartieren. Cie befigen 
ihre Güter erb» und eigenthuͤmlich, und zur Erbals 
tung der Gefchlechter it das Recht der Erſtgeburt 
eingeführe. Sie geben von ihren Erbguͤtern ganz 
und gar feine Steueru noch andere ordentliche Abgas 
ben, fondern nur in Kriegeszeiten den Roßdienſt in 
Anfehung deffen 1727 beliebet worden, daß er Fünf: 
tig aus 200 Neufern (von ungefähr eben fo viel Has 
fen) beſtehen, oder der Adel an deſſelben Statt im 
erſten Jahr des Kriegs 30,000 Thaler, und in den 
folgenden jährlich 10,000 5 geben ſolle. Der 
Adel hat feine Unterthanen auf den Erbguͤtern allein 
zu feinen Dienften, und der Herzog Fann fie zu feie - 
nen andern Dienften zwingen. Der Adel fann auch. 
feinen Unterthanen eigne Ordnungen machen, doc) 
ohne Verlegung des Staatsrechts. Er entſcheidet 


in Civilſachen unter ſeinen Unterthanen nach Gut— 
duͤnken, und die Leibesſtrafen ſtehen ganz in ſeiner 


Gewalt, daher er feinen Bauer mit Ruthen firei» 
chen laffen kann, fo oft er es nörhig finder. Der 
eigentliche Staupenſchlog durch Bürtels Hand, ift 
hier fo wenig als die Sandesvermeifung gewöhnlich, 
weil der Erbherr dadurch) einen Unterthan verlieren 
würde, den er doch aufs möglichfte zu erhalten fucht. 

at der Bauer ein Verbrechen begangen, auf Ei 
es 
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ches die Lebens ſtrafe qefeß* ift, fo muß der Guts herr 
ein Eriminalgeicht anlegen, und darüber erfennen 
laſſen, welches in den Sraruten bey hundert Gulden 
Strafe befohlen worden. Die Edelleute find ing« 
gefammt einander gieich. Sie haben in den Kirche. 
ſpielskirchen das Patronatrecht mit dom Herjog ges 
meinſchaftlich; außerdem aber hat der Herzeg fol 
che, davon er allein Patron iſt, und der Adel gleiche 
falls, in deſſen Kirchen der Süperintendent mit Zus 
ziehung einiger benachbanten Prediger, Die. neuen 
Nrediger au Brlangen des Adels ordiniret und ein⸗ 
führer. Sie fönnen jagen, wo fie wollen; unter. 
Herzogs Karl Neyierung aber find Die alten Kam 
merjagden um Mitau wieder hergeflelle, und dem 
- Adel iſt unterlag: worden, daſelbſt und anf fuͤrſtli— 
cher Grärge zu jagen. In Kriegszeiten, oder wenn 
die Verbindungen mit der Republik Polen es mit 
ſich bringen, leiſten fie ihren durch Verträge aus⸗ 
gemachten Noßdienft, und. der Herzog fein Vafallas 
gium befonders; ſollen fie aber fämmtlid) auffigen, 
fo muß fie der Herzog perföntich anführen. Jetzt 
ift Fein Fall abzufehen, da ein Herzog von Curland 
das Recht zum Kriege auszuüben Gelegenheit ha⸗ 
ben follte, 

$. 6 Eurland gehörte ehedeffen zu Kefland, und 
hat mit demfelben bis ing dreyzehnte Jahrhundert 
einerley Veränderungen erfahren, Beydes ward. 
von dem deutfchen Orden eingenommen, welcher 
auch bis 1561 darinn regieret bat, Als aber um 
diefe Zeit die Nuffen in das Land fielen, und der Orden 
fich felbft nicht mehr zu helfen wußte: traf der legte 


Herrenmeifter, Gothard Heiler, Siefland an den 
Koͤnig 
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König von Polen, als Großherzog von Litauen, ab, 
und ließ fich Dagegen von demfelben mit Curland 
und Serngallen, als ‚weltlichen Herzogthuͤ⸗ 
mern, erblid) belehnen. Solchergeſtalt nahmen 
1551 die Herzogthuͤmer Curland und Semgal⸗ 
len ihren Anfang, welche 1569 auf dem Reichstage 
zu Lublin eben ſowohl mit Polen als Litauen verei⸗ 
niget wurden, Der neue Herzog führte die evange 
liſche Religion völlig ein. Zwiſchen deffelben Soͤh⸗ 
nen und Nachfolgern, den Herzogen Friderich und 
—3 — an einer, und dem eurländifchen Adel an 
andern Seite, entjtanden im Anfange des ſieb⸗ 
zehnten Jahrhunderts große Unruhen, welche eine 
polniſche Commiſſion nad) ſich zogen, Die 16 17 eine 
Regiments Formel und gemiffe Statuten errichtete, 
Dadurch. die herzoglichen Rechte in vielen Stuͤcken 
geſchwaͤchet wurden; es ward auch den Katholifen 
die frene Neligions-Uebung, und den Polen und 8i« 
tauern das Indigenat, ja wenn fie fich anfefjig mach» 
ten, der Zutrit zu allen Ehrenamtern verfchaffer. 
Herzog Jacob verbefferte feine Finanzen und den 
Handel fehr, erric)tete Handels. Verträge mit ver» 
fehiedenen europäifchen Höfen, es ward ihm 1604 
von England die caribifche Inſel Tabago in Amerifa 
‚abgetreten, er rüftere für andere Mächte Kriegesſchiffe 
aus, und fihickte dem polnifhen Könige 1652, aufee 
feiner Lehnspflicht, tauſend Mann zu Fuß zu Hilfe. 
Unter dem fechften Herzog Srideridy Wilbelm, 
wurde das Sand im Anfang des achtzehnten Fahre 
hunderts von den Schweden und Ruffen fehr mitge⸗ 
nommen; er vermählte ſich aber 1710 mit der rufjis 
ſchen Prinzeffinn Anna, die nad) feinem 1711 er- 
A? 2Th. 8 A. u folge 
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folgten Tode, unfer dem Schuß ihres Oheims, des 
Zaren Peters des erften, im Befiß des Herzogthums 
blieb, und 1716 ihren Witwenfis in Mitau nahm. 

Es mußten ihr die meiften und beften herzoglichen 

Aemter, welche nicht verpfändes waren, eingeräumet 

werten, fie löfete auch von den verpfändeten die ein« 
sräglichften ein, fo daß von den übrigen Aemtern 
unmöglich ein fürftlicher Hofftaat unterhalten. wers 
den konnte. Es kam zwar des verftorbenen Her» 
zogs Waters Bruder, Serdinand, die Negierungss 
nachfolge zu, welche er auch antrat, aber nicht wes 
gen der Neligionsveränderung, die falſch ift, ſon⸗ 
dern um deswillen ‚mit dem Adel viele Streitigkeiten 
hatte, weil er fich meiftens außerhalb Landes aufs 
bielt, und abweſend die Regierung verwalten wollte, 
auch Pfandhalter mie Gewalt aus fürftlichen Gütern 
verftieß. Daher mußte 1717 eine eigene Commiſ⸗ 
fion aus Polen nach) Eurland abgehen, welche dem 
Herzog Ferdinand, fo lange er abweſend wäre, und 
Das Lehn nicht empfangen hätke, die Regierung ab⸗ 
nahm, und den Oberraͤthen ließ, welche fie auch 
bis 1737 führten. Es berathfchlagten ſich aud) die 
polnifhen Stände darüber, mie fie das Land nad) 
‚dem Tode des Herzogs Ferdinand dem Königreich eins 
verleiben, und esin Woiwodſchaften theilen wollten, 
Diefes verurfachte den curlaͤndiſchen Ständen aller: 
ley Sorgen wegen ihrer Neligion und übrigen Frey 
heiten, daher fie, des koͤnigl. Verbots ungeachter 
am Ende des Junius 1726 zu Mitau einen außer 
erdentlidyen Landtag hielten, und auf demfelben dei 
Königs in Polen natürlichen Sohn, Grafen Moril 
von Sachfen, mit allen feinen Nachkommen man 
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lichen Geſchlechts, zum Nachfolger Ferbinandg, 
nad) dem Tode deflelben, beftimmeten, Gegen diefe 
eo fegte fich) nicht nur der Herzog Ferdinand, ſon⸗ 
dern auch Polen erklärte fie 1727 auf dem Reichs« 
tage zu Grodno für ungültig, und feßte die nähere 
Berfnüpfung des Landes mit dem Königreich nad) 
‚den Tode Ferdinands, durch ein neues Gefeg feft. 
Die patriotifcdy-gefinneten Curlaͤnder beſchwerten fich 
über diefen Eingriff, welchen die Republik Polen 
in ihre Srenheiten gewagt, aufs ftärffte, und behaup⸗ 
teten, Daß die Stände des Herzogthums das Recht, 
einen Fürften zu wählen, von ihren Vorfahren era 
halten, und durd) feinen einzigen verfuchten- Einz 
griff verloren hätten, Sie beriefen fich auf die Un« 
ferwerfungs» Verträge, in welchen ausgemacht fen, 
daß Eurland zu ewigen Zeiten eine mittelbare deuts 
ſche Obrigkeit, folglich auch das Recht behalten ſolle, 
ſich noͤthigenfalls einen Fuͤrſten zu erwaͤhlen. Ich 
—— aber in der Erzaͤhlung fort. Als Anna Iwa⸗ 
nowna nad) Peters II Tode im Jahr 1730 den 
ruſſiſchen Thron beſtieg, vermaͤhlte ſich der fuͤnf und 
fiebzigjäbrige Herzog Ferdinand mit Johanna Mag⸗ 
dalena, einer Prinzeſſinn von Sachſen-Weiſſenfels, 
und empfieng 1731 durch ſeinen Geſandten Friderich 
Goth. von Buͤlow zu Warſchau ‚Die ordentliche Be« 
lehnung vom Könige, Weil er aber dem Sande 
nicht traute, fondern glaubte, es fey voll von Miss 
vergnuͤgten und feinen Feinden, fo Fam er niche zum 
wirflihen Beſitz deffelben. Unterdeſſen ließ die 
Kaiferinn Anna nad) dem Tode des polnifhen Kö- 
nigs Auguſt des zweyten, ihre Truppen in Curland 
einruͤcken, weil fie, es zur, Errichtung eines Waffen⸗ 
an U 2 pla⸗ 
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plaßes, und Anlegung eines Theils der Magazine, 
für fehr bequem anſah. Eben diefelbe hatte ſchon 
vorher 1732 am polniſchen Hof erklären laflen, daß 
fie ın die unmittelbare Einverleibung des Landes nie» 
mels willigen, fordern daffelbe bey feinem Recht, 
a!s ein Lehn der Nepublif unter feinen eigenen Her 
zogen zu fiehen, beſchuͤtzen würde, Diefes ließ fich 
auch die Kepublif Polen endlich gefallen, und bes 
ſchloß 1736 auf dem Pocifications-Reichstage zu 
Warſchau, daß nach Abgang des Ketlerifchen 
Stamms mit dem Herzog Ferdinand, das Herzogs 
thum Curland, vermittelft frener Wahl der Stände, 
feine eignen Herzoge heben ſollte. Da nun im fols 
genden Jahr nach Ferdinands Tode, mit. welchen 
der Kettlerifche Mannsftamm ganz ausgieng, Die 
Mahl der Stände, auf Empfehl der ruſſiſchen Kais 
ferien, ihren Ober, Kammerherrn, des heiligen 
römischen Reichs Grafen Ernſt Johann von Bis 
ron, einen gebornen Qurländer, und deſſelben maͤnn⸗ 
liche Nachkommen, traf: wurde diefelbe 1737 durch 
ein Senatus Confilium zu Frauftadt beffätigt, und 
die wirkliche Belehnung des neuen Herzogs erfolgte 
17359 an feinen Bevollmaͤchtigten. Allein, fein 
Gluͤck wurde bald unterbrechen; denn die ruffifc)e 
Großfuͤrſtinn und Regentiun Anna ließ ihn 1740 
mit feiner ganzen; Familie in Verhaft nehmen, und 
fdicte ihn 1741 ins Elend, Die curländifchen 
Staͤnde erwählten zwar 1741 ben Herzog von Braun. 
fhweig: Wolfenbüttel, Ludewig Ernft, der ruffiihen 
Hegentinn Gemahls Bruder, zum neuen Herzog; 
es ijt aber diefe neue Wahl nie zur Wirkung gefom« 
men, hat auch ohne Gewalt nicht dazu kommen Fön« 
nen. 
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nen. 1758 wurde durch ein Senatns Confilium der 
berzogliche Stubl für erledigt erfläret, und. der Ei. 
niglid) polniſche und churfücftlid) » fächfifche Prinz 
Karl zum Herzog von Curland ernennet, zu deffen 
Vortheil die ruffiiche Kaiſerinn Elifaberh auf alle ihre 
Sonderungen an biefes Herzogthum, Verzicht that. 
Im Anfang des Jahrs 1759 erfolgte feine Beleh— 
nung: coch wollten fid) die curlaͤndiſchen Landſtaͤnde 
nicht eher zur Huldigung verftehen, als bis der neue 
Herzog ihnen gewiſſe Reverfalien, welche die Gi» 
cherheit ter evangelifchen Neligion betrafen, aufge 
ſtellet hatte, worauf die Huldigung noch in eben dem⸗ 
ſelben Jahr erfolgte. 1762 geſchahen in Anſehung 
Curlands wichtige Dinge; denn erſtlich rief der ruſ⸗ 
ſiſche Kaiſer Peter der dritte der Herzog Ernſt Jo⸗ 
hann und feine Familie, von SYaroslaml, wo er 
viele Jahre lang gewohnet hatte, zurück, und fetzte 
ihn in völlige Freyheit; hiernaͤchſt aber gieng er mit 
dem Vorhaben um, nach vorbergegangener Verzichts 
leiftung Herzogs Ernft Johann auf Eurland, feis 
nen Obeim, den Herzog Georg Ludewig von Hols 
fein » Gottorf, zu der Würde eines Herzogs von 
Eurland und Semgallen zu verhelfen. Als aber 
feine Abfesung und fein Tod die Ausführung diefes 
Vorhabens hinderte, gab die Kaiferinn Katharina 
die zweyte nicht nur dem Herzog Ernſt Johann die 
ihm ehemals zuftändig gewefenen Güter! in Curland, 
welche bis dahin unter ruffifcher Verwaltung geflan« 
ben hatten, zuruͤck, fondern entlicß ihn aud) mit feis 
ner Familie nah Curland, und verficherte ihn 
und die einigen Shrer Gnade und Beſchuͤ⸗ 
tzung. Der Herzog ließ von S. Petersburg aus 
u 3 unterm 
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unterm 20 Sul. ein Reſcript an die curländifchen 
Oberraͤthe und Landſchaft ergehen, darinn er fich 
dem vom Herzog Karl auf den sten Auguſt anges 
ſetzten Landtag widerfegfe, und erflärte, daß, da er 
fih) feines Lehnfehlers gegen die Republik und den 
König von Polen bewußt fen, er auch nicht gewillet 
fey, feine auf die Herzogthuͤmer Curland und Sem- 
gallen unftreitig erworbenen Rechte fahren zu laffen. 
Der vorgemwefene Landtag wurde dadurch ruͤckgaͤngig 
gemacht, und Herzog Ernft Johann reifete am 23 
Auguft a. St. von ©. Petersburg ab, um von Qurs 
land wieder Befig zu nehmen. Er kam nicht allein 
1763 wirflid) dazu, und Herzog Karl mußte weis 
chen, fondern es ward auch auf dem polniſchen Con⸗ 
vocatlons» Neichstage von 1764 der Schluß gefaßt, | 
daß Ernft Johann Biron, als der einzige vechrmäfe 
fige Herzog von Eurland erfannt und erklärt, die 
3758 gefchehene Inveſtitur aufgehoben, und für null 
und nichtig erfläret, der Herzog Ernſt Johaun aber 
von dem Fünftigen neuen Könige die Belebnung per« | 
fönlid) empfangen, oder, wenn fein Alter, ihm fols | 
dies nicht zuließe, fein ältefter Prinz Perer für ihn, 
und auch zugleic) ſchon mit für fich felbft, als Nach⸗ 
folger folche empfangen, niemals aber. fid) jemand 
von ihnen in auswärtige Dienfte begeben, und bis 
zum Abfterben der männlichen bironfchen Linie, bey 
diefer Familie die herzogliche Würde verbleiben, nach— 
ber aber es mie diefem Herzogthum weiter, wie es 
die Verträge erfordern, gehalten werden folle. Auf 
dem Reichstage von 1768 wurden Conſtitutionen für 
Eurland gemacht, und in denfelben gewiſſe Rechte 
des Herzogs, die von der Landſchaft in Zweifel gezo⸗ 
eh 


\ 
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gen waren, feftgefeger. 1769 trat der alte Herzog 


\ 


die Regierung des Sandes feinem Erbprinzen Peter 
ab, der 1770 die Huldigung einnahm, Der alte 

Herzog farb am 28 Decemb. 1772. Im Jahr 
1774 ward zu Warſchau abermals eine Conſtitution 
für Eurland gemacht. Der Herzog fliftete 1775 aus 
feinen eignen Mitteln zu Mitau ein afademifhhes 


Gymnaſium. Auf dem Reichstage von 1776 beſtaͤ⸗ 


tigte die Republik Polen dem Herzog, der Ritterſchaft 
und Landſchaft, den Städten und allen Einwoh⸗ 


nern der Herzogehümer Curland und Semgallen, ihre 


echte, Privilegien, Freyheiten und Vorzüge, die 
ihnen gegeben worden, infonderheif bie Inveftitur 
des Herzogs, Die pacta Subiectonis, das dem Adel 
ertheilte Privilegium, das Privilegium des Herzogs. 
Gothard, die Regierungs » Formel, das pactum 
bes Herzogs Ernſt Johann‘, welches am 8 unit 


1737 gemacht worden, und den Vergleich vom Au⸗ 


guft 1776 wiſt chen dem Herzoge und den Staͤnden. 
. 7 Der erſte Herzog Gothard, hat den bis⸗ 


her beybehaltenen Titul angenommen, von Gottes 
SGnaden — — in Liefland, zu Curland und 


Semgallen, Herzog. Das curiſche Wapen 
beſteht aus vier Feldern, In dem erſten und vier⸗ 


ten iſt ein rother Loͤwe mit einer goldnen Krone im 


weißen Selbe, wegen Gurland; und wegen Sem» 


gallen im zweyten und dritten Felde ein gefröntes 
‚halbes Elanthier, mit natürlichen Draunen Farben, 
‚im blauen Felde. In der Mitte des Schildes liege 


fonft ein Fleines nad) der Laͤnge in zwey Felder ge⸗ 
theiltes Mittelſchildlein, weiches ſich aber nach dem 


regierenden Haufe richtet. Um das Wapen iſt ein 


us Fürs 
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Sürftenmantel von Purpur und Hermelin gehaͤngt, 
welchen zwey goldne gefrönte Loͤwen haften; Das 
ganze Wapen aber iſt mit einem Fürttenhut bedecket. 
$. 8 Die herzoglichen Enkuͤnfte, ſollen 
ſehr anſehnlich ſeyn, und die — über ein 
Drittel des ganzen Sandes ausmachen. - Werl num 
überdieß das Sand zum Handel an der Ser eehr bes 
quem liegt: fo kann ich ein Herzog von Curland ſehr 
bereichern, wenn er ein guter Haushalter it, In 
Kriogesieiten, wenn das Land von fremden Voͤlkern 
mit Auflagen gedrücket worden, hat das herzogliche 
Haus allezeit den dritten Theil] davon übernommen, 
womit der Adel nicht zufrieden gemwefen, fondern 
eine Unterfuchüng, welche Haafenz Kevifion genens 
net wird, vorgefchlagen, Dazu man es aber an bers 

zogli’her Seite nie fommen laſſen. 
$. 9 Vermoͤge der Regierungsform der Here 
zogthuͤmer Curland und Semgallen, melde 1617 
durch eine Föniglich =polnifhe Commiſſion eingerich- 
tet worden, find im Sande vier Oberraͤche, naͤm— 
lich ein Land⸗Hofmeiſter, Kanzler, Öber- 
Durggrafund Zandmarſchall, nebſt noch zwey 
Rechtsgelehrten, welche in der Regimentsformel 
Doctoren der Rechte heißen, jetzt aber fuͤrſtliche 
Raͤthe genennet werben, Dieſe ſechs Perſonen mas 
dien den Geheimenrath des Herzogs aus. Die 
Oberraͤthe verwalten in Abwefenheit, Minderjäd- 
tigkeit, Rranfheit, oder nad) dem Tode des Hera 
zogs, die Gerechtigkeit, und fertigen Befehle, Urs 
theile und andere zur Regierung gehoͤrige Sachen 
in deſſelben Namen aus. Naͤchſt denſelben ſind vier 
Oberhauptleute, zwey in Semgallen, naͤmlich 
zu 
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zu Mitau und Seelburg, und zwey in ‚Curland, 
nämlic) zu Goldingen und Tufum. Diefe ſprechen 
den Adelichen und Unadelichen in den ihrer Gerichts« 
barfeie anbefohlnen Kreifen, in Sachen der erften In⸗ 
ftanz, Recht. Aus denfelben werden die Stellen der 
abgehenden Dberräthe befeget, und unter einem jeden 
ftehen zwey Hauptleute, aus welchen der Herzog 
die Stellen der abgehenden * Hauptleute beſetzt. 
Bon dem Gericht der Ober, Hauptleute, gehen die 
Appellationen an das fürfil, Hofgericht, worinn 
ber Herzog und die Oberräthe richten, welches jähr« 
lid) zweymal gehalten wird, und fic) in das Appellas _ 
tions» Eriminal , und Eonfiftorial» Gericht theilet, in 
welchen letzten beyden «8 noch andere Beyſitzer erhält. 
Bon da gelangen die Appellationen, wenn fid) die 
Sachen über 600 polniſche Gulden erftrefen, an 
den König von Polen. Des Adels peinliche Sa« 
dien, werden vom fürftlichen Hofgericht mit Zuzie⸗ 
hung der vier Dberhauptleute entfihieden, wovon 

man an den König appelliren Fann, außer in Sas 
hen, die vorfeglichen Mord, Brand, Schändung, 
Raub und öffentliche Gewaltthaͤtigkeit betreffen. 
Der Kanzler richtet auch in Rirchenfachen, mit 
Zuziehung des Superintendenten und vier Pröbfte. 
Die Streitigfeiten zwifchen dem Fürften und Adel, 
gehören unmittelbar vor den König. Das Bericht 
‚in den Scädten, gehört entweder dem Magiftrat, 
oder dem Hauptmann des Diftricts, in welchen der 
Beklagte ift, zu, nachdem die Sachen find, und 
die zwente und letzte Juſtanz ift das Hofgericht. 
Bey Schuldforderungen, werden die Mannrich⸗ 
‚ter (Executoriales) gebrauchet. Alle zwey Jahre 
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ſchreibet ber Herzog nach) Mitau einen Landrag aus, 
und jedes Kirchfpiel laͤßt einen Bevollmaͤchtigten 
dazu abfertigen. 

8.10 Das Recht des Herzogs von Curland, Ge⸗ 
fandte abzuſchicken, beſonders auch an die Republik 
Polen, habe ich in meinen woͤchentlichen Nachrichten 
Saprgang 14 ©t. 6 und 7 bewieſen. 

$. 11 Man nennet Curland und Semgallen, 
im Gegenfaß des piltenfchen Diftriets, das or⸗ 
denſche, und diefen feßten Diſtrict, das ftiftifche, 
Eurland und Gemgallen find in ber z Haupız 
mannjchaften, und diefe in gewiſſe Kreife oder Diſtri⸗ 
ete, welche Kicchfpiele genennet werden, abgetheiler. 


1. Das eigentliche Curland. Dazu gehört 

ı Die Oberhauptmannſchaft Goldingen, 
welche aus acht Ricchfpielen beſteht. Diefe find 

ı) Das goldingſche Kirchſpiel, in welchem 
zu bemerken: 

(1) Foldingen, lettiſch Kuldiga, eine kleine Stadt, 
am Fluß Windau, in welcher hier ein Fall iſt, mit einem 
alten Schloß. Goldingen und Windau find die älteften 
Städte in Eurland. In einem der Etadt Goldingen 
1355 ertheiiten Privilegium, werden ibre Burgemeifter, 
Rathmann und Bürger genennet. Ihr Schloß war vor 
Alters der Sig eined Commenthurd. Gie war ehemals 
eine anfchnliche Handelsftadt, die gute Nahrung hatte, 
weil fic) bier die Herzoge zuweilen aufhielten. Außer 
der lutheriſchen Kirche, i iſt hier aud) eine Fathoitiche. Hier 
ift ein fürftliches Amt, 

(2) Der Ort Ehden, wobey ein Eiſenwerk und Ku⸗ 
pferhammer. 

2) Das windaufebe, Dazu gehört 

(1) Windau, lettiſch Wente, eine Stadt, am Fluß 
gleiches Namens, der hier in die Oſtſee fält, von Dr 

tele 
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telmaͤßiger Groͤße, mit einem Hafen. Es iſt hier eine 
Hauptmannſchaft. Ehedeſſen war hier ein Schiffbau⸗ 
Werft. Sie macht mit Goldingen die aͤlteſten Staͤdte 
des Landes aus, hat aber kurz vor 1495 durch Brand 
ihre Privilegia verloren, daher ihr in dem genannten 
Jahr der Heermeiſter Wolter von Plettenberg ihre alten 
Privilegia und. Freyheiten erneuerte. Ihr Schloß war 
der Sitz eines Commenthurs. Außer der Stadtkirche 
iſt hier auch eine Schloßkirche. 
(2) Das fürftlide Amt Rohthof. - 
3) Das alfchwangfaye; batinn Alſchwan⸗ 
gen, ein Schloß, bey welchem ein Flecken liegt. 
4) Das haſenpothſche; darinn der Flecken und 
das alte Schloß Haſenpoth, welches gegen einem 
gleichnamigen Schloß im piltenfhenDiftrict über liegt, 
5) Das grubinfche 
(1) Libau, eine fürftliche See- und Handels: Stadt 
an der Oſtſee, it offen, von mirtehfläßiger Groͤße, und 
beftebt aus lauter hölzernen Häufsın, die ein Stockwerk 
hoch find. Sie ift von den Letten erbauet, und foll den, 
Namen von dem lertifchen Wort Leepaja haben, wels 
ches fo viel ift, als ein Drt, wo Linden ſtehen, verglei- 
chen hier auch ehedeffen viele neweien find. Die heutigen 
Letten nennen die Stadt nocdy immer Aecpaja. Im 
dreyzehnten Jahrhundert find hier ſchon deutfche Einwoh—⸗ 
ner geweſen; am Ende des funfzehnten und im Anfange 
des ſechzehnten Jahrhunderts nahm der Ort merklich zu; 
und da ſich hieſelbſt die Deutſchen vermehrten, ſo ward 
eine wirkliche Stadt daraus, die 1625 ihr. Privileginm 
erhielt, i in welchem ihr der frene Handel mit allerley Waa⸗ 
„zen, wie fie foldyen vor Alters her gehabt, gelaffen wurde, 
Wegen ver Baufälligkeit der alten lutheriſchen Stadtkirche, 
‚ward 1742 der Grund zu einer neuen gelegt, die nach 
der neueften Bauart aufgeführt it, ein italienifches 
Dach, und um daſſelbe her eine Gallerie hat. Die 
Stadtſchule har drey Collegen, and einen Echreib- und 
Rechen? Meifter. Die Katholifchen haben hier auch: eine 
Kirche. Der Hafen ift nicht ar genug, daß ſchwer bes 
Tayanıg 


316 Zu Polen u. Litauen zugleich, gehören 


ladene Echiffe in denfelben einlaufen Fünnten, die daher 
auf der Rehde liegen bleiben müffen ; außerdem aber iſt 
er für erleichterte Schiffe fehr bequem ; nachdem ihn 
Herzog Ernſt Johanna 1737 vertiefen, und durch eine 
Waſſerarbeit vor ver Verfihlemmung verwahren laffen, 
Es laufen bier manches Jahr über 150 Schiffe ein, die 
Hanf, Leinfaamen zc. einladen. Es iſt bier eine Strand: 
vogiey. 

teben der Stadt ift ein Landſee, welcher von ihr 
den Namen hat. 

(2 Erubin, ein geringes Städtchen mit einem Schloß, 
einer deutjchen und einer lettifchen Kirche. Es ift hier 
eine Dauptmannfchaft. 

(3) Der Ort heiligen Ua, wofetbft eine Kirche und 
Strandvogtey ift, liegt an dem Slüßchen gleiches Na⸗ 
mens, welches bie Graͤnze zwiſchen Curland und Scha⸗ 
maiten iſt. 

6) Das durbenſche Kirchſpiel, in welchem 
Durben, ein altes Schloß, und geringer Flecken 
mir einer Kirche. Von dieſem Ort hat’ ein kleiner 
Landſee den Namen. Es it Bier eine Haupte 
mannfchaft, j 

7) Das gramsdenfche Rirchfpiel, in wel 
chem Bramsden, ein adeliches Kirchdorf. 

8) Das frauenburgſche; darinn Frauen⸗ 
burg, mofelbft ein verfallenes Schloß, fürftliches 
Amt und eine Kirche: auch ift bier eine Haupfa 
mannſchaft. Schrunden an der Windau, bat 
ein verfallenes Schloß, und eine Kirdye. Es ift 
bier eine Hauptmannſchaft. 

Anmerkung. Zu diefer Ober = Hauptmannfepaft 
gehören zwey Probfteyen, naͤmlich die goldingſche, mit 
dreyzehn fuͤrſtlichen und acht adelichen Kirchen; und die 
grubinſche, mit acht fuͤrſtlichen und neun ange. 

2 le 
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2 Die tukumſche Ober⸗ Hauptmannſchaft, 
dazu folgende Kirchfpiele gehören 

1) Das tukumſche; darinn das Staͤdtchen Tu⸗ 
kum, mit einem ver falfenen Schloß. 

2) Das candauſche; darinn 

(1) Candau, ein Städtchen am Fluß Abau, mit eis 


nem fürftlichen Amt. Das ehemalige Schloß iſt einge⸗ 
gangen. Es iſt hier eine Hauptmannſchaft. 

(2) Angern, woſelbſt eine Kirche und ein Eiſenwerk. 

3) Das zabelnſche; darinn Zabeln, ein Fle⸗ 
Een am Fluß Abau, woſelbſt Ueberbleibſel von eis 
nem Schloß zu feben. 

4) Das talfenfche; zu welchem das Amt und 
ber Flecken Talfen gebört. 

5) Das angifche, in welchem die Kirchdoͤrſer 
Groß; Ang, Neu⸗Antz und Alt- Ans. 

Anmerkung. Zu diefer Ober - Hauptmanufchaft 
gehört die candaufche Probitey, unter welcher acht fürfif. 


und vierzehn adeliche Kirchen flehen, Unter jener, ift 
die römifchs Farholifche zu Schmen. 


I. Semgallen, Semigallia; dazu gehöre 
ı Die mitanifche Ober⸗ Sauptmennfchaft, 
welche aus neun Kirchjpielen beftehet. Diefe find 


1) Das mitaufche. 

(1) Mitau, Mitavia und Mitoa, lettiſch Jelgawa, 
bie Haupt und herzogliche Nefidenz - Stadt am Fluß Aa, 
iſt ziemlich weitlaͤuftig, enthält aber in ihrem Umfange 
„viele Gaͤtten und ledige Plaͤtze. Außer ʒwey lutheriſchen 

Kirchen, namlich der deutſchen Hauptkirche, bey wel- 
cher der Euperintendent beyder Herzogthuͤmer wa 
or 
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ftor ift, und der Jettifchen Kirche, giebt es hier auch eine 
1740 vollendete fehöne reformirte, und eine Fatholifche, 
Der Herzog und die Landesregierung hat hiefelbft ihren 
Sitz. Außer der Stadtfehule, ift hier noch ein afademi- 
ſches Gymnaſium, welches von feinem Stifter dem Her⸗ 
zog Peter benenner wird, und im Anfange des ı775ften 
Jahrs eingeweihet worden if. Es hatte Damals neun 
Drofeffores. Außerhalb der Stadt, doch nahe bey der: 
ſelben, ift das herzogliche Schloß, welches Herzog Ernſt 
Johann vor feinem,Zall zu bauen angefangen, nach) wies 
der erlangtem Herzogthum aber der prächtigen Anlage 
gemäß fortgefeket hat. Es liegt in einer angenehmen Ge- 
gend, auf der Stelle des alten Schloffes, und iſt zwey 
Stodwerfe hoch. Unter einem Flügel des Gebäudes, ſte⸗ 
hen in einem hellen Gewoͤlbe die herzoglichen Leichen in 
mehreutheils zinnernen und inwendig koſtbar ausgeziers 
ten Saͤrgen. Mitau iſt ſchon 1435 eine Stadt geweſen, 
welche ein eigenes Gericht, und eigene Ordnungen ges 
habt, Anftatt der alten Polizey: Verordnungen von 1590 
bis 93, gab ihr Herzog Friverich 1626 eine ordentliche 
Polizey. 

(2) Annenhof, Dorf uud Amt, mit einem verfalle⸗ 
nen Schloß. 

(3) Wuͤrzau, ein herzogl. Luftfchloß unweit Mitau. 


2) Das efaufche; darinn Ekau, ein Kirche 
dorfam Fluß gleihes Namens. | 

3) Das baldonfche; darinn Baldonen, ein 
Kirchdorf. 

4) Das neugutfche; darinn Neugut, ein 
Kirchdorf. 

5) Das feffaufche ; darinn Seffau, am Fluß 
gleiches Namens, ein Kirchdorf. 

6) Das baufkiſche; darinn 


(1) Bauſte, oder Bauſchke, eine Stadt zwiſchen den 


Slöffen Muß und Demel, mit einem nicht, al 
au 























| 
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anf einem Felſen liegenden Schloß, Bauſkenburg ges 


nannt, wo Die zwey Fluͤſſe ſich vereinigen, und hernach 
als ein einziger Strom den Nanıen Ya führen. Gegen 
dem Schloß über, auf der andern Seite der Muße, ift 
das Amt Bauffe. Die Stadt bat ſich chemals bis an 
das Schloß erfireddet, ift aber durch oftmalige Feuerg- 
bruͤnſte verringert worden. Gie hat eing deutſche, und 
eine lettifehe Kirche, Herzog Kriderich hat ihr 1635 eine 
Polizey⸗Ordnung nach Art ver mitauiſchen gegeben, fie 


iſt aber ſchon lange vorher eine Stadt geweſen. Es ift 
hier eine Hauptmannfchaft. 


(2) Aubendahl, ein Amt, mit einem großen und Fofts 
baren Luſtſchloß, zselches Herzog Ernft Johann, vor ers 
langter herzoglichen Würde anlegen laſſen, und nach wies 
der erlangten Herzogthum vollig ausgeführt hat. Geine 
Bauart und innere Einrichtung zeugen von gutem Ges 
ſchmack. — 

Außer demſelben hat der Herzeg noch die Luſtſchloͤſſer 
Friderichsluſt und Schwerdthof in den Gegenden der 
Hauptftadt. 

(3) Bey Groß: und Klein⸗Barbern, ift ein Sauer⸗ 
brunnen. 
(4) Schönberg, am Fluß Memel, ein adelicher 


lutheriſcher Hof, mit einer ſchoͤnen katholiſchen Kirche, 


und einer ehemaligen Jeſuiter⸗-Reſidenz. 


7) Das graͤnzhofſche: darinn Graͤnzhof, 
mit einer Kirche. Bey Gemaͤurthof am Fluͤßchen 


Swethe, fiel 1705 eine Schlacht zwiſchen Schweden 
und Nuffen zum Vortheil der erfien, vor. 


8) Das doblehrfche; darinn Doblehn, ein 


altes Schloß, ein fürfiliches Amt, und eine Kirde: 
auch ift hier eine Hauptmannſchaft. 


9) Das neuburgfcbe; darinn Neuenburg, 
ein Schloß und eine adeliiche Kirche. 
Anmerkung. Zu diefer Ober: Hauptmanntihaft ges 


hören drey Probfteyen, nämlich die mitauiſche, mit 


acht 
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acht fürftlichen Kirchen, und einer adelichen ; die bauffifihe, 
mit eilf fürftlichen und vier adelichen Kirchen; und die 
doblehnfche, mit zehn fuͤrſtlichen und dreyzehn adeli⸗ 
chen Kirchen. 

2 Die ſeelburgiſche Ober⸗Hauptmann⸗ 
ſchaft, dazu fuͤnf Birchſpiele gehoͤren, welche 
ſind 

1) Das aſcheradenſche; darinn Herbergen, 
ein adelicher Hof und eine Kirche am Fluß Suffey. 


2) Das ſeelburgſche; darinn 

(1) See burg, lettiſch Sehnspills, ein ehemali⸗ 
ges Staͤdtchen und Schloß am Fluß Duͤna, welches in 
alten Zeiten ver Si des Biſchofs von Semgallen ge- 
weien, Der davon der ſeelburgſche genennst worden; 
jest aber ein Amt mit einer Efeinen Slobode. Aus einer 
päbftlihen Urkunde vom Jahr 1245 erhellet, daß bey 
Errichtung des Erzbisthums zu Riga, ganz Semgallen, 
den dritten Theil, welcher dem deutſchen Orden gehoͤrt, 
ausgenommen, zu gedachtem Erzſtift geſchlagen, und 
das ſemgallenſche oder ſeelburgſche Bisthum aufgehoben 
worden. Das Staͤdtchen kommt ſchon in alten Urkunden 
vor, und 1621 erhielt es vom Herzog Friderich ein neues 
Privilegium, es ift aber ganz verfallen, 

(2) Sriderichftade, oder Neuſtaͤdtchen, Tettifch 
Fauna Ribga, ein Städtchen an der Dina, mit einer 
Iutberifchen Kirche. Es bat dem Herzog Friderid) feinen 
Ur ſprung zu danken, deſſen Witwe es 1647 aus dem 
Ve fall, darein es in der Kriegszeit gerathen war, wies 
der her fteller bat, Mon hier an wird Semgallen big an 
feine aͤußerſte Spitze, das Oberland genennet. 

(3) Jacobſtadt, ein Städtchen an der Düng, mit 
einer katholiſchen und raſſiſch⸗ griechiſchen Kirche. 1771 
hat es durch das aufgethuͤrmte Eiß der hoch angeſchwolle⸗ 
nen Dina, unſaͤglichen Schaden erlitten. Die daſigen 
Lutheraner halten ſich zu der kreuzburgiſchen Kirche, die 


jenfeiss der Duͤna im ruſſiſchen Gebiet if. Es haben 
dies 
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diefen Ort ruſſiſche Erulanten angelegt, und Herzog Sa: 
i bat ihn 5670, mıt Stadtrecht und Freyheit begabet. 
En bier viele Bärenleiter, die als privilegirte 
Muͤßggaͤnger mit ihren Lanzbaͤten weit und breit um⸗ 
her ziehen. 

Anmerkung. Der in dieſem Kirchſpiel belegene 
—** Dee, ift zwey geographifche Dieilen lang, und‘ 
äber eine halbe Meile breit, und sehr fiſchreich: infonder- 
beit aber find vie Saulbaridje deffelben im kande berühmt, 
Er fol durch einen Erdfall entſtanden feyn, ben welchen 
alle an Diefem Ort geſtandene Wohnungen mit verfünfen, 
welches theils dadurch wahrſcheinlich wird, weil man zu: 
werfen mir ven Neben Ueberbleibſel von Haäufern heraus: 
ziehet, theils durch die Erdfaͤlle bey Birſen. 


Das nerft: nfche; darinn das Schloß und 
die adeliche Kirche Kreiften. 


4) Das duͤneburgſche und Ueber⸗ ⸗Lan⸗ 
tziſche; darinn 


0) Juuxt, ein adelicher Flecken, mit einer fchönen 
Eatholifchen Kirche und einem chemaligen Sefniter = Col: 
Jegium, wie aud) mit einer! griechiichen unirten Kirche, 
Ehemals waren Herrfchaft und Kirche lutherifch, 


(2) Subbat, ein adelicher Flecken, mit einer Ka- 
thofifchen Kirche, an einem kleinen Gee, auf deſſen ans 
dern Seite Yleu:Subbat mit einer lutherifchen Kirche, 
liegt. . 

x 


Anmerkung. 1? Zur feelburgfhen Probftey gehd: 
ven eilf fürftliche und achtzehn adeliche Kirchen. 


2) Der Herzog befitset auch das Hersouihum Sagan, 
und die freye and ebereihaft Wartenverg, beyde in 
Spleften. 


x 
— 


Ann 


> RL, * Anhang. 


FJ 


22 Zu Polen u, Eitauen zugleich, gehören 


Anhang. 


Ne piltenfche Diſtrict, welcher ehemals das 
>’ curläöndifche Bischum oder Stift genen 
net ward, und im eigentlihen Eurland liegt, hat 
den Namen von dem alten Schloß Pilten, welches. 
der daͤniſche König Waldemar der zweyte um das 
Jahr 1220 erbauen ließ, da er in diefer Gegend zur 
Bekehrung der ungläubigen Einwohner ein Biss 
thum errichtete. Als er den Bifchof, der auf dem» 
felben feinen Sitz haben follte, fragte wo das Schloß 
ftehen folle, antwortete derfelbe, da, wo Pilten, 
das ift, der Junge, ſteht, und mit diefem Nas 
men ward das Schloß belegt. Diefes piltenfche 
Bisthum Fam einige Jahre hernach, fo wie ganz 
Eurland, an die Deurfchen; und die Sachen blie- 
ben in ſolchem Zuftande bis auf das Jahr 1559, da. 
der legte Bifchof, aus Furcht vor dem Einfall der 
Ruſſen, die beyden Bisthuͤmer Pilten und Defel on 
König Frideric) den zweyten von Dänemarf verfaufte, 
welcher fie feinem Bruder Magnus, anftatt deffel- 
ben Antheils, an Holftein, gab, der 1560 Beſitz 
davon nahm, das Bisthum fecularifirte, und vie- 
len feiner Freunde und Diener anfehnliche Güter da- 
rinn ſchenkte. Als Gothard Ketler im folgenden 
Jahre Kefland der Krone Polen unterwarf, wurde 
ausgemacht, daß Herzog Magnus anftart des cur 
laͤndiſchen Bisthums das Schloß Sonneburg auf 
Defel bekommen, jenes aber dem neu n Herzog Ke⸗ 
ler mit zu Theil werden folle: allein, nad) Herzogs 
Magnus im Jahr 1583 erfolgtem Tode, wollte fic) 
der piltenfche Diftriet weder dem Herzog von Eur; 
land 
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land, nod) dem pofnifchen Reich unterwerfen, fon« 
dern verließ ſich auf daͤniſchen Schuß. Diefe Streie 
tigkeiken wurden endlich 1585 alfo bengelegt, daß 


König Frideric) der zweyte von Dänemark für feine 
Anfoderung an diefem $ande 30000 Rthlr. von der 
Krone Polen annahm, welches Geld der Herzog von 
Preußen und Markgraf von Brandenburg, Georg 
Friderich, auszahlte, dafür ihm dieſes Land in eben 
dieſem Jahr 1585 von Polen zum Unterpfand geges 
ben wurde, Den Einwohnern ward die freye Ver 
bung des evangelifchen Gottesdienſtes beſtaͤtigt. 1597 
erfannte eine verordnere Commiffion dem Herzog 
Friderich von Eurland das Recht zu, den piltenfchen 
Diftrice von dem Marfgrafen Georg Friderich zu 
Brandenburg, gegen den Pfandfchilling von 30000 
Thalern, einzulöfen, und eben diefes erlaubte Koͤ⸗ 
nig Sigismund der dritte im folgenden 1598ſten 
Jahr dem Herzog Friderich dergeftalt, daß der Her 
zog und feine Machfolger diefen Diftrict fo lange bes 
figen follten, bis der ‘König oder feine Nachfolger 
dem Herzog gedachte Summen wieder bezahle haben 
würden. 1617 brachte ein curländifcher Edelmann, 
Namens Herrmann Mandel, diefe Hypothek an 


| ſich, und ſie wurde ihm vom Koͤnige von Polen un⸗ 


— — — 


Bm — —ñ— EI 
2 ⸗ 


ter dem Namen einer Staroſtey bewilliget. 1656 
loͤſete Herzog Jacob dieſelbige vom Maydel wieder 
ein, und Faufte in eben dieſem Jahr auch die Schwe— 
den aus, welche ſich des Diftricts bemächtiget hate 


sen, dafür ſich zwar der piltenfche Adel unter feine 


Bothmaͤßigkeit begab, fich ihm aber bald hernach 
widerfegte, bis er ſich 1661, vermöge des grobine 
Ba Vertrags vom 35 Februar, unter ſehr vortheil⸗ 
— 
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haften Bedingungen abermals unterwarf. Fride— 
rich Caſimir brachte dieſen Vergleich nad) zwanzig 
Jahren völlig zum Stande. Der piltenfhe Difiriee 
befam einen befondern Oberhauptmann, der fich zu 
Haſenpoth aufhielt, und unter ihm ſtunden ſechs 
Landraͤthe, und der Hauptmann zu Neuhauſen. 
Vermoͤge der Regierungsformel dieſes Diſtriets ven 
1717, wird derſelbe durch ſieben polniſche Landraͤthe 
regieret, und die Appellationen gehen von der Re— 
gierung bloß an den König. Auf dem Reichstage 
von 1776 hat die Republik Polen folgendes verord« 
nets Wir erhalten unfern piltner Diſtrict bey ſei⸗ 
nem weltlichen Stande, bey der Negierungsform, 
bey der bürgerlichen und geifilichen Gerichtsbarkeit, 
‚und ben den Verordnungen, Die durch uns und un— 
fere Vorfahren in Anſehung deſſelben gemacht und 
gegeben worden. — Wir wiederholen und befeftis 
gen alle alte und neue Tractaten und Rechte, die 

fich darauf beziehen und ihn angeben; befonders era 
halten wir die Einwohner und Städte bey ihren Pri⸗ 
vilegien, und dem ruhigen Beſitze ihrer Güter, auf 
ervige Zeiten. Da wir uns nac) den Conſtitutionen 
von 1631, 35, 69, 1720 und 64 richten, welche 
dem Ritterſtande die Sicherheit feiner Güter gewaͤh⸗ 
ren, und nad) der Conftitution des Convocations⸗ 
Reichstags von 1764, unter dem Titul des Herzoge 
thums Curland; fo erſtrecken wir ſolche mie eben Dies 
fer Verfiherung auch auf. den piltener Difiriet, ges 
ben und befeftigen dem Adel das Recht, Güter, | 
welche von nicht adelichen Perfonen befeffen werden, 


Durch Recht und am gehörigen Ort wieder an fich 
un 
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zu brirgen. Es har diefer Diftrict feinen eigenen 
. Superiurendenten,. und, fin eigenes Eonfiftorium, 
Zu demfelben gehören fieben Rirchſpiele. 


ı Das haſenpothſche; darinn Haſenpoth, 
ein verfallenes Schloß auf einem Berge. 


2 Das neuhauſenſche. 


3 Das ſackenhauſenſche; darinn Sacken⸗ 
hauſen, ein Schloß. 


4 Das ambotenſche; darinn Amboten, ein 
Schloß, auf einem Berge. 


5 Das piltenſche, darinn 
ı) Pilten, eine Feine Stadt, am Flug Windau, 
mit einem Schloß und einer Staroften. 
2) Angermünde, ein Kirchdorf am Fluß Siebe, wo⸗ 
bey ein altes verfallenes Schloß. 


6 Das dondsngenfdye, darinn 

Tr) Donsdangen, ein Schloß, welches ehedeffen ein 
Tafelgut des rigifchen Erzbifchofes gewefeu, nachher von 
einem piltenfchen Bifcbof gekauft worden, hiernachft 1561 
on den Herzog Magnus von Holftein gekommen, der es, 
nebſt andern Gütern verpfändet hat, worauf e3 nach 
vielen Veränderungen endlich in neuern Zeiten an den 
HDbrifilientenant, Johann Ulrich von Gaden, und deſſel⸗ 
ben Nachkommen gelanget ift. Es gehören zehn Dörfer 
Dazu, darunter Anfruppen, wofelbft ein guter Gefunds 
brunn ift. - 


2) Das Vorgebirge Domesneß, welches die hols 
laͤndiſchen Schiffer de curſche Vorft van de blaue Berg 
nennen, erftredet fich gegen Norden in den liefländifchen 


Meerbuſen hinein, und von demſelben geht auf vier Meiz 
& 3 len 
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len eine Sandbank in die See, davon die äußere Hälfte 
unterm Waſſer unfichtbar, und überdieß, oftwärts bey 
derfelben ein unergründlicher ftiller Abgrund. iſt. Damit 
nun die Schi ffer, die nach Liefland fegeln, vor diefem 
‚ihnen fehr gefährlichen domesnefifhen Ref gewarnet 
werden; fo find am Ende des Landes, nahe bey der do— 
meönefil ſchen Kirche, gegen die Santbanf ju, zwey vier⸗ 
eckichte Seuerbafen gegen einander uͤber gebaut, deren 
eine zwölf Faden, oder Klafter, die andere aber 8 Ta: 
den hoc) it, auf welchen vom ı Aug. bis r Senner alten 
Stils, von der Abenddemmerumg an bis zum Anbruc) 
des Tages, ſtarke geuer unterhalten werden. Erblicken 
die Seefahrenden nur ein Feuer, fo find fie recht am 
Ende des Refs, und außer Gefahr; fehen fte aber beyde 
Zeuerbafen, jo find fie in Gefahr. Auf dieſen Daten 
‚ werven jährlich ungefähr 8 bi3 900 Faden Brennholz, 
und 100 Faden Kienholz verbrannt, Gie gehören zum 
‚adelihen Gut Dondangen, von dem fie fechs Meilen 
entfernet find, und welches für ihre Unterhaltung von der 
Sradt Kiga jahrlih 2500 Thaler grober Münze em: 
pfängt. Der nahgelegene fehr große Wald reicht Holz 
genug dar. Die Beſitzer haben die Freyheit, mit den 
Hollänvern zu handeln, umd der adeliche dondangenſche 
Strand, ift eilf Meilen lang. 


7 Das erwahlenfche, welches mit dem pilten⸗ 
fchen verbunden if. Der biefi ge Dre Erwahlen, 
wird zum Unterfcheid von einem andern gleichnamis 
gen im tuckumſchen Kirchfpiele, Groß⸗Erwah⸗ 
len genennet, 


Die 
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Die Königreihe Gallizien 
| und Lodomerien. 
$. 1. 


Ma hat von denfelben eine Landcharte, welche 
die Homannifchen Erben zu Nürnberg 1775 
an das Sicht geftellet haben. Sie ift aus der Jans 
nonyſchen Charte von Polen gezogen, hat aber gegen 
Oſten das Stück von Wolyn und Podol, welches 
das Haus Deftreidy noch zu dieſem Staat gezogen 
bat, und ihm abgetreten worden iſt, nicht in ihrer 
Graͤnze, iſt auch niche in Kreife abgetheilet, fondern 
bat noch die alten Namen der polnifchen Provinzen 
und Diftricte. 1782 ftellte Joh. Mid). Probft zu 
Augsburg eine andere Charte von diefen Königreichen 
auf ı Bogen an das Lichte, welche zwar die Geftalt 
des Sandes richtig zeiget, weil fie ein Nachſtich von eie 
ner zwey Jahre vorher geftochenen Charte ift, aber 
viele Fehler in den Namen hat, und der Eintheilung 
des Staats in 18 Kreife, ermangelt. Die auf Faifer« 
lichen Befehl durch Herrn Liesganig aufgenommene 
Originalcharte, beftehet aus go Duadraten , deren 
jedes 32 Wienerzoll lang, und 24 Zoll breit iſt, und 
eine Meile beträgt in verfelben 4 Zoll. Ä 
$.2. Es haben diefe Königreige nicht die Grane 
zen der Sänder Gallizlen und Lodomerien, oder Halitſch 
und Wladimir, von welchen fie benennet werben, ſon⸗ 
bern fie beſtehen aus folgenden Stuͤcken, welche von 
E4 Klein⸗ 
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Kleinpolen getrenner find, nämlich aus einem Theil 
der Wolwodſchaften Krafem, Sandomir und $ublin, 
aus einem Theil des Sandes Cheim aus den ganzen 
Woiwod haften Belz und Nußland, oder Roth Ruß⸗ 
fand, und dem Sande Halitſch, und aus Stücken 
der Woiwodſchaften Wolyn und Podol. Sie gränzen 
genen Weſten an das Öffrekhifye Schleſien, gegen 
Norden on Polen, gesen Dflen auch an Polen und 
an den Diftriet Bukowina, weichen das Haus Deft- 
‚ reich von der Moldar bekemmen bat, gegen Süden 
an Siebenbürgen und Ungarn. Die Größe derfel- 
bon beredinere der ingenieur: $ieutencnt von Moller 
1773 auf 2700 Quadratmeilen jede von einer Stun⸗ 
de Wegs. Mac) des Abts Liesganig Charte von 
dieſem Staat, beträgt die Größe veffelben ungefähr 


3200 deutfche Duadratmeilen, und gleichet alfo der 


Größe des Königreichs Preußen, nad) einer andern 

Berechnung aber 13<0 deutſche Duadrarmeilen. 
$.3 Die Eüdfeite deffelben, liegt an dem car⸗ 
pathiſchen Gebirge, deſſen Gipfel zuweilen im 
Sommer mit Schnie bedecket, und in unterſchiede⸗ 
nen Gegenden niemals von Schnee entbloͤßet werden, 
aud) an andern Gebirgen, welche als eine Fortſetzung 
des carpathiiden angefehen werden füngen, Die 
Weichſel machet gegen Norden bis dahin, wo fie 
den Flaß San aufnimmt, die Graͤnze: diefer hat 
feinen Urfprung auf der ungarifchen Öranze am DBers 
ge Sanna, Der Driefter entitehet auch an einem 
Berge, welcher auf der Gränze von Ungarn liege, 
und der Pruth an einem Berge, der auf der Graͤnze 
von Siebenbürgen if. Seit der Zeit das Haus 
Oeſtreich im Beſitz diefes Landes it, find die ws 
| ehr 
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ſehr ſchlechten Wege ungemein verbeſſert worden. 
Jaͤhrlich werden große Summen angewendet, um 
Suͤmpfe auszutrocknen, Daͤmme anzulegen, und 
durch moraſtige Gegenden fahrbare Wege zu bahnen. 
Die großen Heiden ſollen mit Coloniſten beſetzet, und 
urbar gemachet werden. Dieſes iſt ſchon mit der 
‚Heide zwiſchen Stanislaw und Tſchialow geſchehen. 
Der ebene Thell des Landes iſt noch lange nicht 
genug angebauet, aber fehr fruchtbar an Getreide, 
und in feinen füdlichen Gegenden auch an Flachs und 
Hanf, es ift auch die Viehweide gut; der bergichte 
Theil ift reich an Mineralien. Zu dieſen gehören 
Erxdfarben, Talk, Merienglas, Marmor, Alabas 
fer; Belemuite, Yate, Chalcetonier, Carneole, 
Onyche, Opale, Jaſpis, Bergfriftall, Amethyſte, 
Granate, Topaſe, Sapphire, auch Rubine und 
Diamanten, Steinſalz bey Bochnia und Wielitſchka, 
Brunnenſalz, Vitriol, Queckſilber, Spiesglas, 
Gallmey, Eiſen, Bley, etwas Zinn, Kupfer, Sil« 
ber und Gold, auch verfteinert Holz. Die Rind» 
viehzucht iſt bin und wieder wichtig. Honig und 
Wachs hat man'überflüßig. 
§. 4. Mir iſt berichter und verſichert worden, 
daß man 1776 in dieſen Reichen gezaͤhlet habe 254 
Staͤdte, 57 Flecken, 6395 Dörfer, und 2, 580,796 
Einwohner, nämlid) an Katbolifen, Griechen und 
Proteſtanten, männlichen Geſchlechts, 1, 221, 038, und 
weiblichen Gefchlechts 1, 215,558, und an Juden, 
männlichen Gefchlechts 71281, und weiblichen Ge- 
ſchlechts 72919. Die Kicheigfeit diefer Summen, 
maß id) dahin gefteflet feyn laffen, fo wie die Kid)» 
tigkeit der 1785 öffentlich bekannt gemachten Sum. 
aa met, 
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men, von gezaͤhlten (ohne die Bukowina) 3, 501789 
Menſchen, unter welchen 19427 Edelleute, 4858 
Geiſtliche, 17440 Auslaͤnder, und 193399 Juden 
geweſen ſeyn ſollen. Eine andere Angabe von 1786, 
welche auf 2,797000 Menſchen gehet, und unter den⸗ 
felben 157000 Juden rechnet, iſt glaubwuͤrdiger. 
Bloß in den Jahren 1783 und 84 hat man die Ber: 
mebrung auf 100000 Köpfe gefchäßet, uner welchen 
10000 Eoloniften, die infonderheit aus Polen gefoms 
men, nicht mit begriffen gewefen. K. Joſeph Il hat . 
verordnet in den Gerichtöftellen die deutſche Sprade 
einzuführen, 

8.5 Die Evangeliſchen haben vom Kaiſer Jo— 
ſeph II in dieſem groͤßtentheils roͤmiſch⸗katholiſchen 

Sande öffentliche Religlons-Freyheit bekommen, als | 
zu Lemberg, in der Cameral-Herrfchaft Jaronnow, 
und an andern Orten. Die römifch.Fatholifchen Geiſt | 
lichen, werden nad) und nad) aufgeflärter und vollkom⸗ 
mener, 

6. 6 Durd) die Cofoniften, welche aus Deutſch⸗ 
land hieher gefommen, bat dag fand viel Handwer⸗ 
Fer und Künftler befommen, auf deren Vermehrung i 
man überhaupt bedacht, und deswegen aud) der Hand» 
werkszins fo wie die Gewerbſteuer überall aufgehos | 
benift. Auch die Juden werden nad) und nad) fo wie 
an den Ackerbau, alfo auch an nüglihe Handwerfe 
gewoͤhnet. Die Schafzucht und die wollen Manus 
facturen find noch fehr zurük. Nun ift zu Sambor 
eine $einewand Manufactur. | 

$. 7 Zu $emberg ift eine neu errichtete Univerfie 
tät von 4 Facultäten. Eben dafelbft ijt ein Gymna 
fium und eine Normalfchule. Zu Jaroslaw, Bue- 
zaez, Drohobitz und Tyniec, find 4 Hauptfchulen, 

und 
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und zu Bochnia, Staniontef „, Sandez, Ducla, 
Tarnow, Rzeſſow, Przemisl, Zamofe, Brody, 
Brzezany, Tarnopol, Zalesczit, Stanislawow und 
Stryi, find vierzehn Kreisſchulen. 

6. 8 Das Land fuͤhret aus, viele tauſend gemaͤſtete 
Ochſen, welche nad) Schleſien und Sachſen getrie« 
ben werden, Ochfenhäute und daraus bereitete Jeder 
Waaren, Honig und Wachs, infonderheit viel Salz, 
mit welchem der Handel frey ift. 

9.9 Die eigentlichen Rönigreiche Ballisien 
and Lodomerien, oder Aslitfd) und Wladimir, 
find ehedeffen mit unter dem Namen Roth: Rußland 
begriffen worden, welches von Alters her Nuffen bes 
wohnet haben, auch in alten Zeiten zu dem ruffifchen 

«Reich gehöret hat, Als des ruſſiſchen Großfuͤrſten 
Wladimir des Großen Sohn Jaroslaw, Roth-Ruß⸗ 
land beherrfchre , war es viel größer ‚ als nachmals. 
Unger Jaroslaws Söhnen, ward es im eilften Jahr⸗ 
hun dere in unterfehiedene Fürftenthümer vertheiler, 
‚unter welchen auch Halitfcdy und Wladimir waren. 
Der ungarifche König $adislaus brachte ſchon 1084 
einen Theil von Koch» Rußland unter feine Botmäfe 
ſigkeit, wie Thurocz verſichert. Caſimir Herzog von 
Dolen, verjagte ven Herzog Wladimir von Halitſch 
1182, und verordnete erſt Miecislam, und 1185 den 
‚Herzog Romanus von Wladimir zum Herzog von 
Halitſch. Der vertriebene Herzog Wladimir nahm 
feine Zuflucht zu dem ungarifdyen König Bela III, 
welcher ihn aber in Verwahrung nahm, und auf 
Bitte der Einwohner des Fürftenthums Halitfch, 
weldye den Romanus nicht haben wollten , feinen 
zweyten Sohn Andreas, mie einem Kriegsheer nad) 

Halitſch ſchickte, der für fid) Befiß davon nahm. 

Jedoch 


— 


332 Die Köntgreiche 


Jedoch Wladimir entwifchte 1187 aus der Gefangen⸗ 
ſchaft, kam durch Huͤlfe des polniſchen Herzogs Ca⸗ 
ſimir 1188 wieder zum Beſitz von Halitſch, und ver⸗ 
trieb den Andreas. Der Streit, welcher darüber 
zwifchen den Ungarn und Polen eneftund, ward zwey 
Jahre hernach beygeleget. Als Wlabimir 1198 oh⸗ 
ne Kinder ſtatb, bemaͤchtigte ſich Romanus Herzog 
zu Wladimir des Herzogthums Halitſch, und beherrſchte 
alſo Halitſch und Wladimir, ja er machte ſich ganz 
Roth⸗Nußland unterwuͤrfig. Er kam 1208 in einer 
Schlacht mit den Polen um, und. obgleich Romanus 
Igorewitſch Durch Hülfe des ungariſchen Königs Ans 
dreas IT zur Regierung gelangte, fo verlor er fie doch 
ſchon 1212 mit frinem Leben, und die Unterthanen ba« 
ten den König Andreas II, daß er ihnen feinen Sohn 
Kolomann zum König geben mögte, welcher auch 
1213 dazu gefrönet wurde, aber 1221 Das Reich des 
oben genannten Herzogs Romanus Enfel Micislav 
Micislawitſch abtrat, der ein Vaſal von Ungarn 
blieb. Mach defjelben Tode um das jahr 1225, ſetzte 
ſich zwar der rufjifche Prinz Daniel Romanowitſch 
in den Befiß von Halitſch, es Fam aber zwifchen ihm 
und den Ungarn zum Kriege, in welchem diefe um 
das Jahr 1236 den Sieg davon trugen, und König _ 
Bela IV ernannte den Radislav zum Herzog von Ha⸗ 
litſch. Nachmals follen die ungarifchen Könige dies 
fem Sande einheimifche ruſſiſche Fürften zu Regenten 
‚gegeben, unter Bela IV und Stephan V aber foll eg 
Ungarn auf gleiche Neife wie Dalmatien und Eroa= 
tien zugehöret und gehorchet haben, Es werden ver 
fihiedene Zeugniffe und Beweiſe beygebracht, daß 


Halitſch und Wladimir auch den ungariſchen Königen 
Ladis- 
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Sadislao IV und $udewig dem Großen zugehörer habe. 
Der legte trat Roth. Rußland 1352 an den pofnifehen 
Gafimir unter der Bedingung ab, daß wenn Caſimir 
männliche Erben befäme, Korg Nußland gegen hun» 
derftaufend ungarifche Gulden an Ungarn zuruͤckfal⸗ 
len, wenn er aber ohne maͤnnliche Erben fein Leben 
beſchloͤſſe, Roth⸗Rußland ohne Erfegung einer Sum⸗ 
me Geldes wieder an Ungarn kowmen, und 8, $us 
dewig die polnifche Krone erlangen ſolle. Das legte 
geſchah 1370, und K. Ludewig gab Roth Rußland 
‚an Ungarn zurück, worauf demfelben ein Statthalter 
Dorgefeßer wurde, Ludewig flarb 1382, und hinterließ 
zwo Töchter, von welchen Maria, die aͤlteſte, Koͤni⸗ 
gin von Ungarn, und Hedwig, die juͤngere, Koͤni— 
gin von Polen wurde, Jene vermaͤlte ſich mit Si 
gismund,, welcher die Regierung von Ungarn übers 
nahm, diefe entriß auf Antrieb des Jagello, Groß- 
herzogs von Litauen, der Krone Ungarn Norh-Nuß« 
land und Podolien. . Bon diefer Zeit an blieben dieſe 
Laͤnder bey Polen, und die Könige von Ungarn führz 
ten nur Titul und Wapen von Gallizien und $odomes 
‚rien. Endlich machte die Kaiferin Königin Maria 
Thereſia ihre in einer befondern Schrift ausgeführte 
Anſpruͤche auf dieſe Laͤnder, geltend, und nahm Dies 
ſelben 1772 in Beſitz, ſie wurden ihr auch 1773 von 
dem Koͤnige und der Republik Polen foͤrmlich und 
feyerlich abgetreten, und 1776 wurden die Graͤnzen 
voͤllig beſtimmet und feſtgeſetzet. Sie vereinigte aber 
Gallizien und Lodomerien nicht wieder mit Ungarn, 
‚ungeachtet die Stände dieſes Reichs ſolches verlang⸗ 
ten, ſondern ſie dieſelben fuͤr einen beſondern 
Staat. 

6,10 
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$.10 Die Kaiferin Königin Maria Therefid 
Hat Gallizien und $odomerien in ihrem Titul nad) 
Slavonien, und alfo zulegt unter den Königreichen 
gefeßt. Das Wapen von Öalizien, find zwey gol« 
dene Kronen in rothen Felde, und das Wapen von 
$odomerien, ift ein blauer Schild mir 2 Querbalfen, 
welche mit rorhen und weißen Vierecken befeger find. 

$.ı Das B. B. Landes. Gubernium ift 
die oberfte Landesſtelle. Der Vorſitzer in demjelben 
heißet nur Sandesfürftliher Commiffarius , iſt 
aber gemeiniglich fo wie jeßt, K. K. wirklicher Gehei- 
merratb, und alfo eine Excellenz. Der naͤchſte nad) 
demjelben hat den Character eines wirflichen Hofrathg, 
und alsdenn folgen die Gubernialrarhe. 

Die Wieligkserz und Bochnier Salinen- 
Werke, ftehen unter der Direction eines wirklichen 
k. k. Hofraths. Zu Lemberg ifteineDomainen- undSud« 
Salz Adminiſtration, und der Adminiſtrator iſt ein 
Gubernial ⸗· Rath. Ueber derſelben ſtehen ein paar 
Gameral: Directionen, und die Sud⸗Salz⸗Aemter. 
Ein jeder der 18 Kreife, in welche diefe Königreiche 


abgetheilet find, hat fein eigenes Kreis-Amt. Maut⸗ 


Siegel-und Tabaches Gefälle, haben aud) ihre 
Defondere Adminiſtrationen. 
Die oberfte Juftig-Stelle, hat 2 Prafiden« 


ten, welche den Character der wirklichen Geheimen: - 


rärhe füßren, und die Räthe heißen wirkliche Hof- 
räthe. Das Appellations⸗Gericht iſt mit einem 
Präfidenten, Vice-Präfidenten, und Raͤthen befeger, 

und eben diefes gilt von den beyden Landrechten. 
Das General⸗Militair⸗ Commando, hat zum 
Haupt, einen, Feldmarſchall⸗Lieutenant, welcher ber 
com⸗ 


— 
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commandirende General in beyden Königreis 
chen iſt. | | 

$.12 Die Landes⸗Erb⸗Aemter find, der 
Obriſt⸗Land⸗ Hofmeiſter, der Obriſt⸗Land⸗ 
Marſchall, der Obriſt⸗Land⸗Koͤmmerer, der 
Obriſt. Land⸗Kuͤchenmeiſter, der Obriſt⸗Land⸗ 
Jaͤgermeiſter, der Öbrift-Land Stallmeifter, 
der Obriſt⸗ Land⸗Mundſchenk, der Obriſt⸗ 
Land⸗Silber⸗ Kaͤmmerer, und der Stuben⸗ 
Meiſter oder Erbtruchſeß. 
9.13 Unter polniſcher Herrſchaft brachten dieſe 
Laͤnder ein 1, 936777 polniſche Gulden, und die Salz⸗ 
werke 1,870000 Gulden, alſo überhaupt 3,800774 
‚Gulden: als fie aber an das Haus Oeſtreich kamen, 
‚wurden alte Einfünfte wieder hervorgeſucht, und die 
Einnahme ward durch 10, 532745 polnifche Gulden 
vermehrer, ohne die Zölle, militärifche Contribution, 
und die auf die Erbgüter gelegte Abgabe, von zwölf 
Procent, zu rechnen. | 

9.14 Die Königreiche find in ıg reife einge 
theilet. Ein Kreishauptmann hat 1500 fl. Gehalt, 
der erſte Commiffarius 600 fl, drey andere Commif 
farii haben jeder 500 fl. ein Secretaͤr 400 fl. ein Cafz 
firer 500 fl, ein Controlleur 400 fl. zwey Canzelliften 
jeber 300 fl. Es befinden ſich aud) in jedem Kreife 
ein Wundarzt und eine Hebamme, es bat auch ein 
jeder, oder foll doc) haben einen Phnficus. Es folgen 
nun die Kreife, 
‚I Der Miysleniser Kreis, in welchem 

ı) Wiyslenice, die Kreisftadt, am Fluß Baba. 

2) Zandskron, Landskorona, eine Stadt, über 
welcher ein Schloß auf einem Selfen Liegt. 

3) Skawyna, eine Stadt, 





4) Pod⸗ 
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4) Podgorze, eine koͤnigl. Colonie- und Manufactur⸗ 
Stadt, nahe bey Arafow und Cafimirz, vun welcher 1783 
verfichert wurde, Daß fie Durch neue Einwohner ſchon in 
gute Aufnahwme gefommen fey. 

5) Brzeznica, eine Stadt. J 

6) Das Herzogthbum Oswiecim oder Auſchwitz, 
nebſt Zator, und den gleichnamigen Staͤdten, iſt von 
der Woiwodſchaft Krakow, von Schleſien und Ungarn 
eingeſchloſſen. Es Hat vor Alters zum krakauiſchen Ges 
biet gehöret, bis der polnifche Herzog Kafimir es 1179 
feines jüngften Bruders Wladislaw, jüngftem Sohn Mier 
ciölaw, Herzog von Ober»Schleften, oder Oppeln, Ra— 
tibor, Tefchen und Troppau, gegeben. Deffelben Nacha 
komm Sobannes, Dom-Scholaſticus zu Krakdw, bekam 
es zum Erbtheil, und nennete ſich einen Herzog vor Os— 
wiecim. Dieſer bekannte ſich, nach den Beyſpiel der 
meiſten ſchleſiſchen Fuͤrſten, 1327 für eigen Vaſallen Jo⸗ 
hannes Königs zu Boͤheim und Polen, und nennet in der 


darüber ausgefertigten Urfunde, die Gradt DOswiecim, 


das Schloß Zator, und die Stidte und Marktflecken Kant, 
Sins, Wadowicz und Spinowiez, als Derter des Landes. 
Oswiecim, welches er und feine Erben und Nachfolger 
vom gedachten Könige zu Lehn trage und tragen follten, 
Er itarb aber ohne Erben, und Oswiecim kam wieder an 
den Herzog zu Tefhen und Groß-Glogau. Es hatte hier⸗ 
auf aus diefem Haufe einen Priuzen zum befondern Hers 
zog bis anf Januſſfius, welcher von dem polnifchen Koͤ⸗ 
nige Eafimir IV befriegt wurde, weil er Polen hatte aus- 
plündern beifen, und fich genöthiget fahe, fein Herzogs: 
thum Oswiecim 1457 an gedachten König Cafimir und an 
die polnische Krone für soooo Mark breiter pragifcher 
Grofchen, 48 Stüde auf eine Mark gerechner, zu verkau— 
fen. In der darüber abgefafferen Urkunde, werden die 


Herter, welche zu dem Herzogthum gehören, folgender=' | 


maßen sngegeben ; die Städte Gowieczym und Kant, 
die Dörfer Blelany, Laufi, Babicze, Lipnik, Oſyek, 
Brzefcye, Monowicze und Duvory, und dig adelichen 
Dörfer Alt⸗ und Neu⸗Polanka, Wloſyenicza, Pe 

N a, 


x 
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be, Grodczyecz, Sparovicze, Nidek, Vitkövicze, 
Glebovicze, Bulovicze, Czanicze, Malecz, Czacu⸗ 
ga, Novawyeſcz, Rovziny, Sbroſtovice, Brzezin⸗ 
ka, Rayſko, Srancyffovicze, Przecyeſſyn, Skiedcziey, 
Dithkovice, Vilamowice, Selznarovice, Bnyakow, 
Dzvekoſſe, Mikluſſovice, Piſſarovice, Halenow, Bijer⸗ 
tolövice, Bomorovice, Zebraca, Reſtvina, Rabkovi⸗ 
ce, Staravyeß, Januſſovice, Charmaſſy. Eben dies 
fer Herzog Januſſius, verkaufte 1494 an den polniſchen 
König Johaun Albrecht, und an die Krone Polen, auc) 
Das Herzogthum Zator für g0000 ungarifche Goldgul- 

"Den, der König aber machte fich anheifchig, dem Herzog 
and deffelben Gemalin auf Lebenstang jährlich zoo Mar. 
gemeiner Münze, und 16 Faͤſſer Galz zu geben; es follte 

auch das Herzogthum erfi nach beyder Eheleute Tode in 
des Königs und der Nepublif Gewelt Fommen, In der 
über dieſen Kauf und Berfauf ansgefertigten Urkunde, 
werden als Zugehör des Herzogthums, das Schloß und 
die Stadt Zator, Fleden und Dörfer genannt. Es find 
aber die angeführten Urkunden in Sommerbergs filefaca- 
rum rerum kriptoribus T. I. pag.807: 813 zu finden. 

Endlich hat König Sigismund Auguſt 1564 beyde Herzog> 
thuͤmer zu einem Körper, und diefe genauer mit Polen . 
verbunden, auch die Einwohner derfelben, mir Vorbehalt 
ihrer Gewohnheiten, den übrigen Einwohnern des Reichs 
gleid) gertacht. 

1) Öswiecim, oder Oswieczyn, (Öswietfchin,) 
Auſchwitʒ, die Hauptftadt des Landes, unweit weicher 
der Fluß Sola fließer, der fich mis der Weichfel vereis 
niget. 

2) Kenti, eine kleine Stadt. 
3)1Bielle, ein Städtchen an der fhlefifchen Graͤnze. 
) Zywiec, (Siwieg,) Seypuſch, ein Städtchen, 
5) Baͤrwald, ein Städtchen. 
6) Wadowice, ein Städtchen, 
7) Sstor, eine Stadt am Fluß Skawa, der in die 
Weichſel fließer, 


2Th. 8A. I Der 


u. 
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1 De: Bochniſche KRreis, in welchem 
ı) Bochnia, die Kreisſtadt, welche ihrer Salzberg: 
werke wegen berühmt ift, und zu der Zeit, als die daſi—⸗ 
gen Salzgruben zuerft entdecker wurden, naͤmlich 1251, 


nur hoch ein Dorf war, Nicht weit von derfelben fliefs- 


fet der Heine Fluß Raab, der in die Weichfel fallt. Die 
Stadt bat rings umher Berge und Hügel. In derfelben 
ift ein Gymnaſium. Die Bochnier Salggruben, machen 
nur einen langen und ſchmalen Strich aus, der ungefähr 
75 funfelligte Lachter von Mittag nach Mitternacht breit, 
1000 von Morgen nad) Abend lang, die größte Tiefe 
aber 100 und etliche 20 if. Das Galzgebirge fünger 
fich fogleich mit Fiögwerf an, und das Salz liegt dariın 
such alles gangweiſe. Das Salz ift noch etwas feiner, 
als das zu Wielitſchka, infonderheit wenn man tiefer bins 
unter koͤmmt. Es wird alles Flein gehauen, und in Kaffer 
geſchlagen. Man findet ſchwarze Stüde zertruͤmmert 
Holz unter dem Salz. So weit als das Galz gehet, ift 


alles dermaßen troden, daß es ftiebt. Man trift hier auch“ 


Alabaſter an. 

2) Wieliczka (Wielitſchka,) eine Stadt, mit einem 
berühmten Salzbergwerf , in einem Thal, eine Meile 
von Krakau. Die Stadt ift nicht nur ganz untergraben, 
fondern es reichen auch die Gruben auf jeder Seite noch 
einmal fo weit hinaus, als fie groß iſt. Sie erſtrecken 
fich von Morgen gegen Abend auf 600, von Mittag ges 
gen Mitternacht auf 200, und in der größten Tiefe auf 
go Lachter, die Lachter zu 5 Dresdner Ellen oder 10 
Fuß gerechnet. Es höret aber damit das Salz noch nicht 


auf, fondern gehet noch immer in der Ziefe, und in der 


Länge nah Morgen und Abend, man weiß nicht wie weit, 
fort ; in der Breite aber hat es feine Graͤnze. Der 
Schaͤchte find jett zehn, und das ganze Salzgebirge if 
inwendig durchaus ohne Quellen, Die Gänge oder Stre⸗ 
den unter der Erde, find fehr geräumig; in vielen finden 
ſich hin und wieder Altäre und Kapellen, die in das Salz 
oder fefte Gebirge gehauen find, und darinn bey einem 
Erucifir, oter anderm Gedaͤchtnißbilde eines Be 

eſtau⸗ 
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beſtaͤndig ein brennendes Licht unterhalten wird. Die 
Oerter, wo das Salz ausgehauen worden, oder noch au8: 
gehauen wird, nennen ſie Kammern; und einige davon 
ſind ſo groß, daß gar fuͤglich eine große Kirche in denfelben 
ftehen koͤnnte; andere find Magazine, entiveder für Die 
Säffer mit Salz, oder zum Heu für die Pferde, und noch 
andre find Ställe, darinn nach Befchaffenheit der Arbeit. 
in der naͤchſten Gegend, zehn bis funfzehn Paar Pferde 
beyſammen ſtehen. In einigen Kammern, wo vordem 
Waſſer geſtanden, find die Waͤnde und der Fußboden 
mit vielen tauſend Salzkriſtallen, die manchmal ein halb 
Yfund und mebr wiegen, über und Uber beſetzt, welches 
enn viel Licht au „dergleichen Oerter koͤmmt, uncemein 
ſchoͤn anzuſehen. In einigen find zur Unterjtägung des 
Gehirgs ſtarke Pfeiler von Salz gelaſſen. Das Salz 
iegt oben in großen unfdrmlichen Klumpen, au welchen 
ürfel don 30, 40 bis 30 Ellen gehauen werden Fonts 
en, unten aber ıft Floͤtzwerk. Die ſchlechtſte und wohls 
elite Mt, it das fogenanute Zielena, das ift, Grüne 
alz, welchen Namen es vermuthlich daher erhalten, mail 
rauer Berg oder Ketten mit eingemifcht ift, und Daher 
twa einigen grünlich gejchienen hat, Es befteht aus 
auter Salzfriftallen von verfchiedener Größe, Eine reis 
ere und theurere Art iſt das Szybikowa, ımd die Dritte 
sattung, Kriſtallſalz, oder Sal gemmae, findet ſich in 
feinen Stüden mit dem Gebirge vermengt, wovon es 
bgelöfet wird, da es denn allenıal entweder in Mürfel, 
der in rechtwinklichte Prismata ausfaͤllt. Zum Verkauf, 
ird dergleichen videntlich nicht ausgearbeitet... Die 
arbe der Salzfteine, ift dunfelgrau mit gelb untermengt. 
an hat zwar aus der Sole, welche fih in den Gruben 
ammlet, bis 1724 Salz gefotten, nach der Zeit aber 
ind die Siedereyen zur Erfparung des Holzes unterlaffen 
orden. Es jfinden fih im Salz fowohl, als im Ges 
irge, einzelne Stuͤcken ſchwarz Holz, manchmal wie 
arte Aeſte eines Baums, welches das gemeine Volk für 
a5 Vieh braucht. Die Entdeckung des Salzes, foll uns 
efähr 1251 gefchehen feyn, u —— ſoll man es zuerſt 
2 in 
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in Bochnia, einige Zeit daranf aber in Wielitſchka gefun—⸗ 
den haben. 1644 und 1696 ift durch Verfehen öeuer | in 
Die Gruden gefommen, welches lange gebrannt 9" Su 
der Stadt ift ein Gymnsfium, 

3) Uſcie Solne, eine Stadt. 

4) Stanistef, eine Stadt, 

5) Brzeffo, eine Kleine Stadt. 

6) Woynicz (Woinitſch), oder Woynick (Woi⸗ 
nitz), ein Städtchen am Fluß Dunajetz, 9 Meilen von 
Krakow. 

7) Tuchow, eine offene Stadt. 
ie 3) Wysznica oder Wysnicz (Misnitfh), eine 

tadt. 


DI Der Sanderfche Kreis, in welchem “ 


Nowy Sandecz, Neu Sandetſch, die Kreis— 
ſtadt am Fluß Dunajetz, in welcher eine Collegiatkirche iſt. 
2) Stary Sandecz, Alt Sandetſch, ein gerin⸗ 
ger Ort. 
3) Tymbarf, eine Stadt, 
4) Limanow, eine Start, 
5) Ylowitary, eine Stadt. 
6) Krofienko, eine Etadt. 
7) Piwnicza (Piwnitfche), eine Stadt. 


IV Der Tarnowſche Kreis, in welchem 


ı) Tarnow, die Kreisſtadt. In derſelben iſt ein 
Bisthum für den Landſtrich, welcher ehedeſſen unter de 
Biſchof zu Krakow geftanden hat, errichtet worden, 

2) Zabno, eine Stadt. 

3) Dabrowa, (Donbroma) eine Stadt, 

4) Pilsno, eine Stadt am Flug Wisloka. 

5) Cienskowice, eine Stadt. 

6) Radowisl, eine Stadt, 

7) Bolowa, eine Stadt. 

8) Biecz (Bierf), eine Stadt. 

9) Uyſcie, eine Beine Stadt an ber Weichſel. 

V Der 
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V Der Duklafche Kr eis, in welchem 
1) Dukla, die Kreisftadt, 
2) Krosno oder Kroſſen, eine Stadt zwiſchen den 
Sigen Inſiolda und Wisloka, in welcher bie ungarifchen 
Meine und andern Waaren niedergeleget werden, 
| 3) Br305ow, eine Stadt. 
4) Stifise, eine Stadt, 
5) Steyzow, eine Stadt. | 
6) Czud5, (CEſchuds) eine Stadt. 
7) Yliebilee, (Kiebiler) eine Stadt, 
8) Ranczuge, GKantſchuga) eine Stadt, 
9) Przeworff, eine Stadt auf einem Hügel, 
10) Lancut (Lanzut) oder Landshut, eine Stadt, 


VI Der Rſeſchowſche Rreis, in welhem 
I) Rzeszor (Afıfhow), die Kreisftadt. 
2) Rudnik, eine Stadt am Fluß Gan, 
3) Rozwadow, eine Gtadt, 
-4) Baranow, eine Stadt. 
5) Miielec, (Mielen) eine Stadt am Fluß Wisloka. 
6) Kolbuszow, Kolbuſchow), eine offene Stadt 
mit einem 1769 von den Confoͤderirten zerſtoͤrten fuͤrſtlich 
Lubomirſtiſchen Schloß. 
7) Przeclaw, eine Stadt am Fluß Wislofa. 
8) Dembica, eine Stadt an eben diefem Fluß. 
‘ 9) Sediszow, (Sendifihow), eine Stadt, 
10) Lezayſk, eine Stadt. 


VI Der Praemyslifche Kreis, in welhem 
I) Przemysl, Premislia, die Kreisftadt am Fluß 
San, jenfeits deffen auf einem hohen Felfen ein Schloß 
fiehet. Sie ift der Sit eines roͤmiſch⸗katholiſchen und 
+ griechifchen mit der römifchen Kirche vereinigten Bis 
08. 
2) Krakowiec, eine Stadt. 
3) Bobrowka, eine Stadt. 
4) Sieniaws, eine Stadt. } 
5) Jaroslaw eine Stadt am Fluß San. 
93 6) Preuß 


* 
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6) Pruchnik, eine Stast, 

7) Dubieko, eine Stadt. 
8) Dynow , eine Sradt. 

9) Mirzyglod, eine Stadt. 

10) Babice, eine Stadt. 

It) Zuffakow, eine Stadt. 

12) Bybotycze (Rybotitiche), eine Stadt, 
VII Der Sanokſche Kreis, in welchem 

ı) Sanok, die Kreiöftadt am Fluß San, über 

welcher auf einem Hügel ein Se fteher. 

2) Cisko, eine Stadt. 

3) Tyrawa, eine Stadt. 

4) Byaligrod, eine Stadt, 

5) Lutowiſta, eine Stade. . 


IX Der Samborfhe Kreis, in welchem 
I) Sambor, die Kreisftadt welche am Dniefter liegt, 
und ein Schloß bat. 1779 brannte fie ab. 1786 ift hier 
eine große Yeinewand > Manufactur, auch eine Keinewands 
und Zwirn = Zleiche nach fachfifcher Art, angeleget worden. 
2) Stary Sambor, (alt Sambor,) eine geringe 
Etadt. 
3) Drohobicz ‚BDrobobitfh) eine Stadt, 
4) Turka, eine Stadt, 
5) Skolie, eine Statt am Fluß Oriwa. 
6) Stry, eine Stadt am Fluß. gleiches Namens, 
7) Woiofzca, (Woloſchza), eine Stadt. 
8) Lafki, eine Stadt, 
g) Dobromil, eine Stadt. 
10) Krofienice, eine Stadt. 


X Der Lembergifche Kreis, in welchem 
ı) Lemberg, Lwow, bey den Osmanen Ilwuw, 
Leopolis , die Haupiftadt des Reichs, in einem Thal, 
am Fluß Peltew, welche groß, mit Mauern, Wall, 
Bollwerfen und Gräben befefüigt, auch mit Hügeln und 
Bergen, von welchen man fie üderfehen Tann, umgeben 
iſt, und auch ſchoͤne Haͤuſer hat. Sie iſt der Sitz 
des 

* 
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de3 Landed-Gubernii, der Contracte, eines römifch- Far 
tholifchen Erzbifchofs, eines griechifchen Biſchofs und 
armenifehen Erzbiſchofs, welche beyde mit der roͤmiſchen 
Kirche vereiniget find, eines griechiſchen Studii theologiae 
fpeculativae, Collezii pontificit clericorum regularium 
Theatinorum, f. Sedis apoftolicae in regno Poloniae 
Mifionariorum, einer Univerfität, und Bibliothek, „und 
einer Normal: Schule. Sie hat zwey Schlöffer,,“ eis 
nes innerhalb und eines außerhalb der Mauern, wels 
ches leste auf einem hohen Berge liegt, und Fann ſich 
des befeftigten Barfuͤßer-Kloſters anftatt einer Citadelle 
bedienen. Außer der prächtigen KRathedralfirche, giebt 
es hieſelbſt noch verſchiedene andere Kirchen, unter welchen 
auch eine ruſſiſche, eine armeniſche, und eine evangeliſch⸗ 
lutheriſche iſt, reiche Klöfter, unter welchen ſich das Dos 


 minicaner - Klofter am meiften hervorthut, darinn ein 


Marienbild verchret wird, und zwey Sudenfchulen. Bis 
1773 find hiefelbft die Contracte des polniſchen Adel am 
heil. Dreyfonigstage gehalten, in diefem Jahr aber nach 
Dubno verlegt worden, wodurch die Stadt einen großen 


Theil ihrer Nahrung berloren hat. Sie treiber ftarfen 


Handel. Die Einwohner find aus verfchiedenen Natios 
nen verntifcher, und es find hier jetzt an 30000 Mens 
ſchen vorhanden. Das hieſige katholiſche Erzbisthum, iſt 
1361 oder 62 errichtet, 1375 nach Halitſch verleget worden, 
1416 aber ſchon hier wieder gewefen. 1656 wurde die Stadt 


son den Rufen und Koſaken zwey Monate lang vergeb> 
| lic) belagert; 1672 ftund fie eine Belagerung von den 


Türken aus, die fie endlich mit 80000 Thalern abs 
faufte, und 1704 wurde fie vom fchwedifchen Könige 
Karl dem zwölften durch Sturm und mit dem Degen in der 


Fauſt erobert, da fie vorher noch nie erobert worden war. 


02) Jarizow, eine Stadt. 
3) Billa, eine Stadt. 
4) Dawidow, eine Stadt. 
5) Bobrka, eine Stadt. 
6) Wibranowka, eine Stadt, 
7) Strzeliſta, eine Stadt. 


D4 8) Cho⸗ 
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8) Chodorow, eine Stadt, 

9) Bozdol, eine Stadt. 

10) Komarno, eine Stadt. 

ı1) Audi, eine Stadt, 

12) Aubin, eine Stadt. 

13) Nawaria, eine Stadt. 

14) Grodek, eine Heine Stadt, deren Neuſtadt 1787 
foft ganz abbrannte. 

15) Moſczyſtka, (Mostſchyſta), eine Stadt. 

16) Wisnis, eine Stabt. 

17) Sandowe, eine Stadt. 

18) Bruchnal, eine Stadt. 

19) Jawokow, eine Stadt, 

20) Sklo, eine Stadt, 

21) Sanow, eine Stadt. 

22) Jaricsow, (Jaritfchow,) eine Stadt. 

23) Rulifow, eine Stadt, 

24) Zolkiew, eine Stadt. 

25) Kamionka, eine Stadt. 


XI Der Tomaſchowiſche Kreis, in welchem 
ı) Tomaszow, die Kreisftadt, S 
2) CLaszowka, eine Gtadt. 

3) Jocefow, eine Stadt. 
4) Krzeszow, eine Stadt. 
5) Tarııogrod, eine Stadt, 
6) Cieszanow, eine Stadt, 
7) Wielky, eine Stadt, 

8) Oczy, eine Stadt. 

9) Rubaczow, eine Stadt. 
10) Lubica, eine Stadt. 


XII Der Zamoſciſche Kreis, in weldem 
1) Zemofe, die Kreisftadt: Die Reuftade ift be 
trächtlicher, als die Altftadt. 
3) Szebreszin, eine Stadt. 
3) Krasnobrod, eine Stadt, 
4) Krynice, eine Stadt, 
5) Rachonie, eine Stadt, 


6) Tys- 
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6) Tysʒowice, eine Stadt, 
7) Krylow, eine Stadt. 

8) Grabowice, eine Stadt. 
9) Skierbezow, eine Stadt. 
10) Horodlo, eine Stadt. 


„ Xi Der Delsifche Kreis, in welchem 
ı) Belz, die Kreisftadt, 
2) Sokal, eine Stadt. 
3) Kriftianpol, eine Stadt. 
4) Mofty, eine Stadt. 
5) Radziechow, eine Stadt. 
6) Sokolowka, eine Stadt. 


XIV Der drodifche Kreis, in welchem 

ı) Brody,die ſchlecht gebauete Kreisftade, in welcher 
ftarfer Handel mit dem Osman. Reich getrieben wird. 1779 
it fie in Handelsſachen von Gallizien und Lodomerien aus- 
gefchloffen, und hat gleich den Geehafen Trieſt und Fiume, 
bejondere Handelöfrenheiten bekommen. 

2) Lesniow, eine Stadt. 

3) Dleffo, eine Stadt. 

4) Podfamin, eine Stadt.: - 

s) Warfopol, eine Stadt. 

6) Stary Ibarss, eine Stadt. 

7) Nowy 3baraz, eine Gtadt, 

s) Die Altſtadt ift der ‚Hauptort eines: Herzogs 
thums. 1649 hatten hier die Polen ein Lager, in wels 
chem fie von den Koſaken und Tataren eingefchloffen würs 

den, und große Noth ausftunden, 

9) Jezerna, eine Stadt. 

10) Sborow, eine Stadt. 

ı1) Bozlow, eine Stadt. 

12) Tarnopol, eine Stadt, 


XV Der Zlocsomfche Kreis, in welchem 
ı) Zloczow, (Slotſchow) eine Kreisftadt. 
2) Dobrotwur, eine Stadt. 
3) Buff, eine Stadt, in welcher eine Leder - Manus 


faktur iſt. 
95 4) Gli⸗ 
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4) Glinian, eine Stadt. 
5) Olszenica, eine Stadt. 
6) Przemislany, eine Stadt, 
7) Dunajow, eine Stadt. _ “ 
3) Narajow, eine Stadt, 
9) Sirlejow, eine Stadt. 
10) Brzezany, eine Stadt, 
ı1) Rohatyn, eine Stadt. 
ı2) Rnichnicze, eine Stadt. 
13) Zurow, eine Gtadt. E 
14) Burztyn, eine Stadt, 
15) Kozowa, eme Stadt. 
16) Mikulince, eine Stadt, 
17) Strufow, eine Städt. 
ı8) Skalat, eine Gtadt. 
9) Bryzamolow, eine Stadt. 
20) £rsemborola, eine Stadt, 
2ı) Toſte, eine Stadt. 
22) Sanow, eine Stadt. 


XVI Der Marismpolfche Kreis, welcher un 
fer polniſcher Herrfchaft das Halitſcher Land hieß, 
in welchem 

1) Mariampol, eine Kreisſtadt am Dniefter. 

2) Balicz (Halitſch,) auf ruſſiſch Galitſch, latei⸗ 
niſch Halicia, eine Stadt am Dnieſter, welche vor Al- 
ters die Hauptftadt eines befondern Herzogthums, und 
anfehnlich war. Von derfelben wird Ballizien benannt 
Es find hier ergiebige Saiy- Quellen und ein Galzamt. 

3) Woinilow, eine Stadt. 

4) Zuramna, eine Stadt. 

5) Zydaczow, (Sidatſchow,) eine Stadt am Fluß 
Skip, der ich unterhalb verfelben, mit dem Dniefter ver- 
einiget. Das Schloß liegt auf einem hohen Hügel, 

6) Liffiatyce, eine Stadt, 

7) Sofolow, eine Stadt. 

8) Bolechow, eine Stadt. 

9) Jeſupol, eine Stadt am Dniefter, 


16) 99 
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10) Horozanfa, eine Stadt. 
ı1) Zawalow, eine Stadt. 

12) Podhaice, eine Stadt. 

13) Zlotniki, eine Stadt. 

14) WisniowzyE, eine Stadt. 
15) Monaſteriſka, eine Stadt, ' 
16) Buczaz, eine Stadr. 

17) Banysz, eine Stadt. 

18) Potof, eine Etadt. 


XVH Der Stanislawowſche Kreis, in 
welchem 
ı) Stanislawow, eine Kreisfladt, 
2) Bozniatow, eine Stadt. 
3) Kalusz, eine Stadt. 
4) Dolina, eine Stadt. 
5) Lyfice, eine Stadt. 
6) Podhoroczany, eine Stadt am Flug Byſtrica. 
7) Solotwina, eine Stadt. 
8) Ottynia, eine Stadt. 
9) Tysmenice, eine Stadt. 
10) Thomsz, eine Stadt. 
11) Chozimirz, eine Stadt, 
ı2) Mihalze, eine Stadt. 
13) Obertyn, eine Stadt, 
14) Delatyn, eine Stadt, 
15) Pesynyzince, eine Stadt. 
16) Jablanow, eine Stadt. 
17) Autty, eine Stadt. 
18) Piftyn, eine Stadt. 
19) Zablatow, eine Stadt am Pruth. 


20) Kolomea, eine Stadt am Pruth, mit einer 
- Galzfiederey. 


en Der Zalestſchykiſche Rreis , in wel 
em 

1) Zalesczyk, eine Kreisftadt. 

2) Grudel, eine Stadt am Dnieſter. 


3) Ars 
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3) Kroluwka, eine Stadt. 

4) Bilze, eine Stadt. 

5) Uſieczka, eine Stadt. 

6) Lapowce, eine Stadt. 

7) Isslowiec, eine Stadt. 
8) Czortkow, eine Stadt. 
9) Budzanow, eine Stadt. < 
10) Chorsitkow, eine Stadt, 
11) Buſiatyn, eine Stadt. 
12) Probusna, eine Stadt. 
13) Czortkow, eine Stadt. 
14) Rolendiany, eine Stadt, 
15) Skalat, eine Stadt. 


Anmerkung. Der Feine Fluß Sebrawce, ober 
Sobrucze, nun Podorze genannt, macht die öftliche 
Graͤnze von Gellizien und Lodomerien, von dem Dog an 
bis zum Dniefter, und fallt eine Meile unterhalb Choczim 
in den Dniefter. Man bat ihm den Namen Podorze 
gegeben, weil der in der Zannonyſchen Charte alfo gez 
nannte Fluß, den man in dem-dftreichifchen Manifeft von 
1772 zur Gränze angenomnten hatte; ſich nachher unter 
dieſem Namen nicht finden wollte, da man denn diefen 
weiter nach DOften fließenden Fluß, mit dem Namen 
Podorze belegte. 


Anhang 
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BA. 
Sy von dem Haufe Oeſtreich neu erworbene 


Sand, welches auch die Bukreine, und vom 
Sarnicius, Bucovetia, genannt wird, graͤnzet gegen 
Weſten an Siebenbürgen und an Gallizien und 0° 
Domerien, 'gegen Norden an den Dueſtr, gegen 
Often und Eüden an die Moldau. Diefe Graͤnze 
mit der Moldau fängt dreyviertel Stunde von Cho— 
tin. oder Chotſchin an, gehet quer über den Pruth, 
gerade gen Süden bis an den Fluß Sereth, welcher 
bis dahin, wo er die Moldava aufnimmt, die Öränze 
iſt. Alsdenn gehet fie die Moldava hinauf bis an 
den Fluß Piftrig oder Piftriega oder Biſtercza, und 
denn an dem Fluß Totruſch bin bis an Siebenbürgen, 

$. 2 Die Größe des Landes, wird auf 178 
deutſche Quadrat Meilen berechnet, Mach des mol 
dauiſchen Fürften Demetrius Rantemir Bericht, bat 
ein Theil dieſes Landſtrichs ehedeffen zu Siebenbürs 
gen gehöret, ift aber von dem Fürften Stephan dem 
fünften oder großen an die Moldau gebracht worden. 
Dem Hauſe Deftreich, welches Anſpruch daran ges 
macht, und ihn-in Beſitz genommen hatte, ward er 
durd) den Graͤnz⸗Scheidungsvertrag vom 25 Februar 
1777 um deſto williger auf ewig abgetreren, weil 
dem Hofe zu Conftantinopel, wegen feines Zwiftes 
mit Rußland, an der Freundfchaft des Wiener Hofs 
viel gelegen war. Allein der Zürft von der Moldau 

| res 
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Gregorius Ghika, war mit diefer Abtretung fehr uns 


zufrieden, und ob glei) fein Widerfpruch die Huldi- 


gung, melche das Haus Heflreih am ı1 October 
1777 zu Ezernovicz einnehmen ließ, nicht hinderte, 


fo veranlaßte er doch, daß er am folgenden Tage auf - 


Befehl des Sultans hingerichtet wurde, 

8.3 Es iſt ein bergichtes und waldichtes Sand. 
Der Urfprung des großen Eichenwaldes wird fo er 
zähler. 1496 gieng ein polniſches Heer von 80000 
Mann nad) der Moldau, und belagerte Sutſchava 
vergeblich. Auf dem Ruͤckmarſch, ward es von des 
Fuͤrſten Stephan des Großen Truppen fo angefallen 
und geſchlagen, daß eine große Menge umkam, und 
über 20000 gefangen. genommen wurden, welche 
mebrentheils Edelleute waren. Der Fürft mollte 
diefe nicht auslöfen laffen, ſondern er ließ fie an 
Pfluͤge fpannen, und das Feld, auf welchem die 
Schlacht geſchehen war, umpflügen, und mit Eis 
cheln bepflanzen. Hieraus entftand ein £refflicher 
Eichenwald, den die Moldauer wegen des polnifchen 
Bluts, mit weldhem er war gefärbet worden, den 
rothen Wald nenneten, und das ift der Wald Bus 
Fowina. Das Sand hat vermuthlich Metalle und 
andere Mineralien, wenigftens führen die Bäche 
Goldförner unter ihrem Sande, 

Die Pferde, welche bier fallen, find zwa klein 
. und unanfehnlich, aber fehr dauerhaft und ſtark, und 
haben einen fo harten Huf, daß er die rauheften 
Wege ohne Hufeifen vertragen kann. i 

$.4 Im Märzmonat 1777 hat man in diefem 
Sande gezählt, 4 Städte, 2 Marktflecken, 284 Dör« 
fer, und viele einzelne Hütten, 17047 hriftliche, 526 

juͤdiſche, 
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juͤdiſche, und 294 Zigeuner» Familien. 1786 gab 
man ungefähr 132000 Einwohner an. 1787 ift vers - 
ordnet worden, daß der Adel nicht mehr in Bojaren 
und Mafılen ( gemeinadeliche Familien), fondern 
in den Serin- und Ritter; Stand eingereiler wer⸗ 
den ſolle: zu dem erſten gehoͤren die Grafen, Frey⸗ 
herren, und der Bifchof des Landes. Diedigeuner 
‚find entweder Goldwaͤſcher, (Rudari), oder Löffele 
macher, (Lingmani). Die Einwohner dee Landes 
find der griedifchen Kirche zugethan, und die Geiſt⸗ 
lichkeit beſſeht aus einem Biſchof, der zu Radaucz 
wohnet, aus 415 Popen, 96 Diaconen, F Ka⸗ 
lugiern oder Moͤnchen, und 88 Nonnen. Sie iſt 
unter oͤſtreichiſcher Regierung dem illyriſchen Patriar⸗ 
chen zu Carlowitz in Syrmien untergeben worden. 
95 Das Land iſt, 1786 als ein Kreis zu Ga- 
lizien und Lodomerien geſchlagen worden. Man hat 
zwey Raͤthe, einen Griminalrichter, zwey Affefforen 
und einen Kanzeliften angefeget, | 

Die merfwürdigfien Derter find folgende. 

1) Tzernovicz, Czernauc, (Tſchernovitſch, Tſcher⸗ 
nauß), die Hauptfiadt, und der Gik der Landesver⸗ 
waltung. Sie liegt am Fluß Pruth. 

2) Cosmin, ein Dorf am Fluß Catſchur, der fh 
in den Pruth ergießt, nicht weit von jener | Stadt. In 
der Nachbarfchaft deffelben fieyet man die Trümmer eis 


ner fehr alten Stadt. 

3) Szeret, Siret, eine Stadt am Fluß gleiches 
Namens. 

4) Suczava res), ene Stadt am Fluß 
gleiches Namens, welche eheoefien die Hauptftadt der 
Moldau, und der Si des Fuͤrſten war. Sie liegt auf 
einem ebenen Hügel, hat hohe Mauren und Graben, und 


aͤhlte ehedeſſen 40 BR. und hölzerne Kirchen, und 
16000 





352° Anhang von der Bukowina. 


16000 Kaufer, ohne die Pallaͤſte des Fürften und der 

Bofaren. Nachdem aber Die fürftliche Refidenz von bier 
verlegt worden, ift die Stade ganz in Verfall gerathen. 
Um ihr aufzubelfen, hat fie Kaifer Joſeph der zweyte 
1786 zu einer freyen Handelsſtadt erflärer, und ihr un: 
terfchiedene Privilegia ertheilet. 

5) Radascz oder Aadauz, ein Marktflecken am 
Fluß Suczava, in welchem der obengenannte griechifche 
Biſchof wohner. 

6) Piatra, ein Marktfleden, am Fluß Biſtriza. 

7) Biſtriza, eine kleine Stadt am Fluß gleiches 
Namens. *4 


—0ꝰ 


Das 





ugarn, 

| mit | 

den einverleißten Ländern 
und 


Biebenbürgen. 
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Das Königreich Ungarn. 
Ar 


nter den vielen Charten von Ungarn, deren 
Berfertigung durch) die häufigen Kriege mit 

den Osmanen veranlaßet worden, ift diejenige 

eine der meifwürdigften , welche der Hauptmann 
Muͤller auf Veranlaffung der koͤniglich ungariſchen 
Kammer verſertiget, und 1709 mit einer Zuſchrift 
an den Kaiſer Joſeph, ans Licht geſtellet, Homann 
aber auf vier großen Bogen nachgeſtochen hat. Ha⸗ 
fens Tabula Ungariae ampliori fignificatu — ex 
recentillimis pariter et antiquiflamis relationibus et 
monumentis concinnata &c. welche die Homanni« 
fchen Erben 1744 herausgegeben haben, iſt mit müßs 
famen und langwierigen Fleiß, und großer kritiſcher 
Geſchicklichkeit verfertiger, und ftellet fowohl den neuen, 
als alten Zuftand diefes Königreichs vor, ift aber in 
Abſicht des legten vollfommener, als in Anfehung 
des erften. Keine Charte leget Ungarns ehemalige 
Abtheilung in vier Kreife und in Gefpanfehaften, fo 
deutlich und richtig vor Augen, alg diejenige, welche 
auf einem Eleinen Bogen unter folgendem Titel ang 
$icht getreten ift: Tabula noua inclyti regni Unga- 
riae, iuxta nonnullas obferuationes Samuelis Myko- 
viny concinnata ab Andrea-Erico Fritich, Poſonii 
1753. Man hat aud) von dem Rector Szaszky ei⸗ 
nen Fleinen Atlas in der Größe eines gemeinen balslır 
| ben 
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ben Bogeng, welcher außer dem Titulblart, neunzehn 

Blätter von der alten, mittlern und neuern Geogra« 

phie dieſes Reichs, enthält. Das jetzige Ungarn 
bilden ein allgemeines Chaͤrtchen, welches nach den 

vier Kreiſen abgetheilet iſt, und vier beſondere Blaͤt⸗ 

ter von eben ſo viel Kreiſen, ab. Alle dieſe Blaͤtter 
find 1750 und 5ı zu Presburg geſtochen, und zur Er⸗ 

laͤuterung derfelben, dierfet das Compendium Unga- 

riae geographicum, deſſen erfte Yusgabe zu Pres« 

burg 1753; die zweyte ſtark vermehrte und verbefferte 

aber 1767 gedruckt worden. Wäre Matthiae Belii 

Notitia Ungariae nouae ganz heraus gefommen, fo 
hätten wir in derfelben von jeder Gefpanfchaft eine 
befondere von Mikoviny gezeichnete Charte erhalten; 

da aber außer dem Prodromus nur zwey Tomi ges 

‚Drucker worden, fo find auch nur von den Gefpan« 
haften, Pofony, Lipto, Thurotz und Zclyom, bes 
ſondre Charten erfihienen. Die erfte haben die Ho« 
mannifchen Erben nachgeſtochen. Die Eharte von 
der Grafichaft Zips im Prodromus, hat Paul Kray 
de Rokuſch gezeichnet, Franc. Flor. Czaki aber har 
eine beffere geliefert. Die prächtige und fehr koſtbare 
Defeription du Danube, depuis lamontagne de Ka- 
lenberg en Autriche, jufqu’au confluent de la rivie- 
re Jantra dans la Bulgarie, — — par Mr. le 

Comte Louis Ferd. de Marfigli, traduite du Latin, 
ala Haye 1744 in großem Folioformat, fünf Bände, 
befchreiber den $auf der Donau von dem Kalenberge 
oberhalb Wien an, bis Giorgio und Roſczig in Bul⸗ 
gavien, theils auf zwey allgemeinen, theils auf ſieben⸗ 
zehn befondern Charten, auf welchen aber feine an« 
ere Derter fiehen, als die auf beyden Seiten an dem 
3.2 Strom 
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Strom liegen, Schön und praͤchtig, aber nicht ſehr rich⸗ 
tig und genau, ift die Charte von Ungarn und von den 
demfelben einverleibten $ändern auf 16 großen Bogen, 
die zuſammengeſetzet werden Fönnen, welche der K. 
R. Feldmarfchall Graf von Lacy, durd) den Ma» 
jor Müller zeichnen, und 1769 bar in Kupfer ftechen 
laffen. Klein, von ı Bogen, im gewöhnlichen For» 
mat, aber fhöner und richtiger als die eben genannte 
Charte, bildet Ungarn und die einverleibten Laͤn⸗ 
ber, die Charte ab, welhe Sam. Krieger, ein 
Ingenieur, gezeichnet hat, und die 1780 in Carl 
Gortlieb von Windiſch, Geographie von Ungarn, 
an das Licht getreten ift. W 
6. 2 In alten Zeiten hieß Ungarn Pannonia, 
welcher Mame von den Pannoniern herruͤhret, die 
Abkoͤmmlinge von den Slawen gewefen, und fich aus 
Hochmuth Panowe, d. i. Herren, von dem flawi- 
fchen Wort Pan, ein Herr, genenner haben; das 
ber fie bey den Ausländern Pannonier heißen, "Es 
hat aber das alte Pannonia nicht das ganze jeßige Un« 
garn.in fich gefaßer, und das jeßige Ungarn, begreift 
nicht das gange Pannonia. Der Theil des jegigen 
Ungarns, welcher von dem carpathifchen Gebirge, 
der Donau und der Theis eingefdjlojfen wird, hieß 
vor Alters Jazygum Metanaflarum regio. Metana- 
ſtae wurden fie genennet, weil fie von andern Orten | 
bieber gekommen waren; und Jazyges, in alten | 
Urkunden Jazi, aud) Baliſtarii uns Baliflaei, weil 
fie gute Echügen waren, von Jaͤß, ein Bogen. 
Woher der Name Hungarn ober Ungarn fomme? 
wird unten $.13 unterfuchet werden. Die Ungaren 
felbft, nennen ihr fand Magyar Orszag, wie aud) 
F. 13 
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8.13 vorfommen wird, die Osmanen nennen es Ma⸗ 
giar li, die Polen Dengierftie. 
93 Das Wort Ungarn, wird bald i im engen, 
oder eigentlichen, bald im weiten Verftande genom⸗ 
' men; nimt man es in jenem, fo hat eg zu Gränzen 
gegen Mittag den Fluß Drave, der es von Slawo—⸗ 
nien und Serwien abfondert ; gegen Mergen bie 
Wallachey und Siebenbürgen ; gegen Mitternacht 
"das carpathifche Gebirge, durch welches es von Gal⸗ 
ligien und Lodomerien gefrennet wird , und gegen 
' Abend Mähren, Deftreih und Eteiermarf; \ einige 
aber nehmen es in fo weitläuftigem Verfiande, daß 
fie au) Slawonien, Dalmatien, Bosnien, Ser: 
wien und Siebenbürgen, ja auch wohl die Moldau, 
die Wallachey und Bulgarien dazu rechnen. Der 
koͤnigl. ungarifhe Statthalterey Ingenieur Krieger 
hat berechnet, daß das eigentliche Ungarn, das Tes 
mefcher Gebiet mitgerechnet, 2790, Siebenbürs 
gen 630, Dalmatien, Croatien und Slawonien 810 
Duadratmeilen groß fey, alfo betrüge Ungarn mit 
den einverleibeen Laͤndern, 4230 Quadratmeilen. 
§. 4. Die vornehmften Bebirge in Ungarn find: 
1) das carpathiſche, (Tatra,) weiches auf der mäh- 
riſchen, ſchleſiſchen, gallizifhen und lodomeriſchen 
Graͤnze iſt, und Ungarn nebſt Siebenbuͤrgen gegen 
Norden in Geſtalt eines halben Mondes umgiebt. In 
der Zipfer- und ſiptauer Geſpanſchaft iſt es am hoͤch⸗ 
‚ften, fo daß man es ben heiterm Himmel zu Erlau 
in Ungarn, und zu Krakau in Polen, erblicken kann. 
Die daſige hoͤchſte Spige, des eigentlichen Tatra, 
heißet Rrywan. Ein paar andere hohe Gegenden 
bes Tatra, beißen Eatra und Matra, jene ift zwi⸗ 
& 33 ſchen 
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fchen der Thurotzer und Siptauer- Gefpanfchaft, diefe 
in der Hewefer- Geſpanſchaft. In der unterften Ges 
gend ift es mit gemeiner Waldung, in der zweyten 
mit dem Linbaum, welcher mit dem Rienbaum 
viel ähnliches, aber längere Tangeln hat, die aud) 
von dunfeler Farbe find, in der dritten mit Krumholz 
(einem Straud) des Linbaums,) bewachfen; “und die 
oberfte befteher aus ungeheuren fteilen Feifen, welche 
beftändig mit Schnee bedecket, und zwiſchen welchen 
verfchiedene Seen von Flarem Waffer find. 2) Die 
weißen Berge, gegen Morgen, und 3) die Beſte— 
veder Derge, gegen Rußland zu. 4) Die Cezie 
fchen Berge, Montes Cetii, jenfeits der Donau, 
welche bey dem Fluß Seitha anfangeh, und Steyere 
marf und Deftreich von Ungarn feheiden. 5) Der 
Wald Bakony, um dieMitte des Kreifes: Dieffeits 
der Donau, der über 12 Meilen lang, 4 bis 5 Meis 
len breit, und faft bloß mit Eichenbäumen bewach⸗ 
fen ift, 
$.5 Die vornehmften Slüffe find: 

1) Die Donsu, bey den Ungarn Duna, bey 
den Slaven Dunay, latein. Danubius, weldye in 
Schwaben, und zwar im Fürftenbergifhen Gebiet 
bey Don-Efihingen entfpringet, aus Deutfchland ges 
gen Morgen mitten dur) Ungarn, und das osman« 
ſche Reich fließer, und nachdem fie ungefähr 60 mein 
ftentheils fhifbare , und die geringern mifgerechnef, 
über 120 Flüffe aufgenommen hat, durch einige Ar» 
me mit großer Heftigfeit indas ſchwarze Meer ſtuͤrzet, 
fo daß man ihren Strom und ihr Waffer auf ver⸗ 
fhiedene Meilen weit in demfelben bemerken kann. 
Ehemals führte diefer Strom von da an, wo er bie 

| Deuts 
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deutſchen Graͤnzen verläßet, den Namen Iſter. Das 
Vorurtheil, daß er bey dem ſo genannten eiſernen 
Thor, und bepden Ueberreſten der trajaniſchen Bruͤcke, 
fuͤr große Schiſſe nicht ſchifbar ſey, bat die Erfah⸗ 
rung widerlegt, infonderheit ift 1785 ein Schiff mit 


- einer Faiferl, Flagge die Donau hinab gegangen, wels 


dies 32 Kanonen führel» Der Haufen ift fein bes 
rühmtefter Fifd), und aus dem Rogen deffelben wird 
Caviar gemacher. 

2) Die Mach, Morawa, Marus, Marchus, _ 
ſcheidet Deftreih und Mähren von Ungarn, und 
falle etliche Meilen von Presburg in die Donau. Bey 


Maͤhren wird fie ausführlicher Befchrieben. 


3) Die Waag, Vagus, vor Alters Cufus, bey den _ 


Ungarn Vag-Viz, bey den Slaven Wah, entftehet 
aus dem carpathifchen Gebirge, in der Jiptauer Ges 


ſpanſchaft, nicht weit von Wafeg, aus zwey Quellen, 
und fließet-in Die Donau. Sie hat einen ſchnellen 
und reißenden Lauf, un® trit oft aus ihren Ufern. Sie 
hat Sache von anfehnlicher Größe. 

4). Die Bran, bey den Ungarn Garom, bey 


‚den Slaven Zion, latein. Granus, entfpringet in 


der Gömörer Gefpanfihaft, auf dem fogenannten 


Königsberge, und fließef, nach einem Lauf von 24 
Meilen, in die Donau. 


5) Die Teiß, ungar. Tiszsza, ſlaw. Tyſſa, 


ir Tibifeus, entftehet in der Marmorofcher Ges 


ſpanſchaft aus zwey Quellen, deren eine die ſchwarze, 
und die andre die weiße genannt wird. Beyde find 
auf dem carpatbifchen Gebirge. Der Fuß ift, fo 
lange er zwifchen den Bergen fließet, ſchnell und £lar, 
Frag aber langſamer und rüber, nimmt die flei- 
34 nern 
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nern Fluͤſſe Bodroch, Hornat, Szamos, (3a- 
mofius,) Rörös (Chryfius) und Maros, (Ma- 
rufius,) auf, und ergichet fich vier Meiten über Bel 
grad in die Donau, Er ift fehr fifchreich , infonders 
heit an Hechten und Karpfen. 

6) Temes, Temeſſus, entſtehet aus den fieben- 
bürgifchen Gebirgen , fließet ben Caranfebes, Lugos 
und Temesvar vorben, zertheiler fich, und machet vers 
ſchiedene Moräfte, bis er endlich) nicht weit von Panczo⸗ 
wa in die Donau fälle. 

7) Die Drave, Drew, Drava, Dravus, 
koͤmmt aus Steiermark, machet die Graͤnzſcheldung 
zwiſchen Slawonien und Ungarn, und fällt endlich 
unter dem Dorfe Darda in die Donan. | 

8) Die Arrabo, gemeiniglih Raab, entfpringet 
in Steiermarf, und fließet unter Raab in die Donau, 

9) Die Leitha, Litaha,- ein Fleiner Fluß, der 
zwiſchen Deftreih und Ungarn fließer, und bey Als 
tenburg in die Donau fälle. l 

Es giebt auch drey merfwürdige Seen, nämlid) 
1) den Dlattenfee, oder Balaton, in der Simeghier 
Gefpanfchaft, welcher zwoͤlf Meilen lang und an eis 
nigen Orten zwey Meilen breit ift, an deſſen Ablei— 
tung indie Donau und Berwandelung in urbares Land, 
fehon lange gearbeitet worden. 2) Den Neuſiedler⸗ 
fee, auf lateinifch, aber unrichtig, Peifo, auf ungariſch 
Fertoͤ, zwifchen der Dedenburger und Wieſelbur⸗ 
ger Gefpanfchaft. Der Ort den er einnimmt, ift 
ehedeſſen mit Dörfern beſetzet geweſen. Bey dem. 
Erdbeben im 1763jten Jahr braufete und fhäumte er 
ſtark. 1725 wurde das Waſſer erwas ſalzig. Er 
hat zwar feinen merflichen Zufluß von Waſſer, durch 
Boaͤo⸗ 
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Bäche und Flüffe, fehwille aber doch zumeilen auf, 
und tritt aus feinen Ufern, Er ift zunt Theil — 
trocknet, und hat Suͤmpfe hinterlaſſen, die mit Er— 
len bewachſen find. Sein ſuͤdliches Ende iſt ein 
Rohrgebuͤſche. 3) Den Palitſcher See, in der 
Botſcher⸗Geſpanſchaft. Er iſt faſt 6 Klafter tief, hat 
beynahe 3 Meilen im Umſang, und ſein feſter und 
reiner Boden iſt mit dem beſten alkaliſchen Salz 
bedecket. Die Einwohner, der daran liegenden Doͤr— 
fer, gebrauchen ihn als ein Gefundbad. 
$.6 Ungarn lieget in dem nordlichen gemaͤßig⸗ 
ten Erdguͤrtel. Der obere oder mitternaͤchtliche Theil 
ift bergig, kalt, und zum Theil unfruchtbar, aber 
gefund; der mittlere Theil iſt ebener und wärmer, 
aber wäfferig und zum Theil ſandig; und der untere 
oder füdliche Theil ift eben, warm und fruchtbar, 
aber der vielen Moräfte und Suͤmpfe wegen ziemlich 
ungefund. Die im befondern Verſtande alfo genannte 
ungarifche Krankheit, (Cſoͤmoͤr, Cſchoͤmoͤr, 
welches Wort eigentlich Edel bedeutet,) beſteht dem 
Anfange nad in Knoten, die unter der Hand am 
Arm entftehen. Wenn fie mit Knoblauch , Efjig 
und Salz zur rechten Zeit fo lange gerieben werden, 
bis fie zergeben, fo wird der völlige Ausbruch der 
‚Krankheit gehindert. An diefer Krankheit, welche 
eine Art des hitzigen Fiebers iſt, iſt vornehmlich die 
Unmaͤßigkeit im Eſſen und Trinken ſchuld, und hiers 
naͤchſt traͤgt auch viel dazu bey, daß, wenn bey Tage 
die Hitze ſehr groß geweſen, die Naͤchte kalt ſind, 
daher man ſich leicht verkaͤlten kann. Die Peſt koͤmmt 
aus der Tuͤrkey, und wird durch Anſteckung hieher 
—— 
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6.7 Es ift Ungarn mit allem demjenigen, was 
zur Morhdurft und Bequemlichkeit des Lebens erfor⸗ 
dett wird, fo reichlich verfehen, daß jemand gefagee 
hat: extra Ungariam non ef vita, fl efl vita, non 
ef ita. Das ebene Sand bringet hervor an GBewäch 
fen, Gras, (in vielen Gegenden mehr als Manns 
hoch, Y Tabak, Safran, Spargel, Zuder- und Waſ⸗ 
fer-Melonen, Hopfen, alle Arten des Öetreides, in« 
ſonderheit vortreflihen Weisen, und Meß, Hl 
fenfrüchte, Reiß, Hirſe, Buchweitzen, Waid, Krapp, 
Baumwolle, verfhjiedene Arten von Baum⸗Fruͤchten, 
als Pfirfihe, Abrifofen, Mandeln, Maulbeeren, 
der Aepfel, Birnen, Pflaumen und Zwetfchen, (aus 
welchen die Sliwawitza, ein Magenftärfendes Ges 
traͤnk, gebrannt wird,) und anderer, nicht zu ges 
denen, verfchiedene Gartengewaͤchſe, als, rorhen 
und weißen Kopf» Kohl, der groß und fehmackbaft 
wächfet, u.a.m. auch) Hanf und Flachs. An den Ber⸗ 
gen und auf den Hügeln, wachſen vortrefliche Weins 
frauben. Die beften Neben hat Marhias Corein, 
aus Syrmien nach Ungarn verpflanzen faffen. Der 
edelfte und berühmtefte Wein, ift der Tofayer, wels 
her in der Zempliner Gefpanfchaft, in einem nicht 
- großen Diſtrict waͤchſet, daher die Menge deffelben 
nicht groß iſt; es werden aber Weine aus den benach⸗ 
barten Gegenden mit unter dem Namen bes Tofayer 
Weins verfaufer. Die fo genannte Effenz, ift der 
koͤſtlichſte Wein, hernach folgen der Auobruch, der 

aſchlaſch, und alsdenn die gemeinen Weine, welche 
aber wieder ſehr verſchieden ſind. Die häufigen Waͤl⸗ 
ber, liefern Bau: und Brenn⸗Holz. An Minera⸗ 


u hat man a, Silber, * ſelten gediegen, 
Kupfer, 
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Rupfer, Eifen, Bley, Zinnopel, (ein alkaliſches 
Silbererz, davon der Centner 6 bis 8 $orh giebt,) 
Queckſilber, Zinnober, Spiesglas, Arfenif, Stein» 
folen, die meiften Arten von Yuripigment, Schwe⸗ 
fel, Vitriol, Marfafit, Steinfalz und gefochtes 
Salz, Ealperer, Magnete, Asbeft, Marmor 
von mancherlen Farbe, Alabaſter, Sandſteine, und 
Edelfteine, die freylich geringer als die aſiati— 
ſchen, zum Theil aber fehr gut find, An Tbieren, 
bat man gute Pferde *), Ochſen, meiftens weißgrau, 
(deren Zucht abnimmt,) Büffel, Kühe, Efel, 
Maulefel, Schafe, (deren Zucht fich vermehret und 
verbeflere,) Siegen, Schweine, und. mancherlcey 
Gattungen von wilden Thieren, Vögeln und Fifchen, 
unter welden Hirſche, Damhirſche, Rebe, Gemfe, 
Bären, Luͤchſe, Fuͤchſe, Marder, Iltiſſe, Ranins 
hen und Hafen, Biber, Trappen, Auerhühner, 
jühner, Birkhühner, Hafelpühner, Phafanen, 

fehr viele Bienen, Haufen, Lachſe, u.f.w. 
Ungarn ift auch reich an Saurbrunnen, Falten 
und warmen Bädern, und die .meiften Geſpanſchaf⸗ 
ten find mie denfelben verfehen. V. J. LT. Cranz, 
"hat feiner Analyfi "Therm. Herculanarum Daciae 
 Trajani, — ein Berzeichniß diefer Geſundbrunnen 
angehängef, melche nach) den Kreifen und Gefpane 
ſchaften des Königreichs eingerichtet ift. Es giebt 
auch Quellen von anderer Art, als, vie neufohlie 
ſchen in Horrengrund, und die ſchmoͤlnitziſchen, wel⸗ 
de Cementwaffer mit fi führen; toͤdtende 
’ Quel⸗ 


) Deren Zucht zu befördern, 1785 eine eigene Verordnung 
ergangen ift, 
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Üuellen , in der altfohler Geſpanſchaft; verfteis 
nernde, in der fiptauer Gefpanfihaft, und Eis⸗ 
quellen, in der torner Gefpanfihaft. { 


$.8 Ungarn bat 1775 gehabt, 65 Städte, (vr- 
bes, ciuitates,) 376 privllegirte Marktflecken, (op- 
pida priuilegis donata,) 8548 Dörfer. Geringe 
Dörfer, die nicht viel über örenßig Häufer haben, 
find.mit Marfrgerechtigkeit verfehen, Daher man ſich 
nicht wundern darf, wenn in einer Gefpanfchaft hun⸗ 
dert und mehrere Marfrfledken find. Ofen, Peftb, 
und Preßburg, find fehöne Städte, Schöne Luſt⸗ 
und Sand: Häufer fehlen nicht. Man bat in Ungarn 
1776 gezaͤhlet, 3, 170000 Menfchen , Siebenbürr 
gen, Slawonien und Kroatien ungerechnet, welche 
zufaınmen an 2 Millionen Menfchen haben follen, 
Ungarn fönnte weit mehr Menfchen, als es wirflic) 
bat, ernähren, In neuern Zeiten hat nıan ſich Muͤ—⸗ 
be gegeben, fchleche bewohnte Geſpanſchaften beffer zu 
bevölfern s allein von den vielen Bauern, welche aug 
Deutſch⸗ Lothringen, aus Schwaben und andern Laͤn⸗ 
dern an der Donau, hieher gekommen, iſt faſt die Hälfte 
bald nach ihrer Ankunft geftorben, theils wegen der 
ungewohnten und ungefunden $uft, theils wegen des 
mwohlfeilen Preijes der hitzigen Getränfe. Die Ein⸗ 
wohner des Landes find verfchiedener Herkunft. Die 
eigentlichen Ungarn, find zwar weit gefitteter, als 
ihre Vorfahren, aber es ift doch bey dem gemei- 
nen Volk noch mandyes Merkmal des Urfprungs 
übrig. Die Jazygen und Cumanen werden, 
mit zu den Ungarn geredjner. Die jegigen Jazy⸗ 
gen halten die ungarifhen Geſchichtſchreiber ae | 

A a; 





Einleitung. | 265 


fir Abfömmlinge von den alten Jazygen, deren 
62 gedacht worden, fondern meynen, dab fie von 
gewiffen Pflichten, die fie in Kriegsgeiten und Feld⸗ 
zügen gelesftet, und von den dafür erhaltenen Frey— 
heiten den Namen hätten. Ihr Sand ift nach ihnen 
von den Cumanen oder Cunern bewohnt worden, 
welche daher bey ungarifhen Schriftftellern auch 
Jazygen heißen, und bey den alten Schriftftellern 
aud) Uzen oder Basen. Won den Jazygen und 
Eumanen fommt hernad) bey der Landſchaft Klein 
Cumanien noch etwas vor. ie haften: ches 
defjen große Privilegien, die aber 1638 aufs 
gehoben worden. Der -Großgraf (Palatinus), 
des Reichs, führer unter feinen Titeln auch tiefen, 
daß er Eomes et Iudex Cumanorum heißer: und 
befömmt von den Jazygen und Cumanen jährlich 
“3000 Ducaten. Ein anderer Theil der Einwohner 
ift ſlawiſchen Urfprungs, und dazu gehören die 
Böhmen, Croaten, Serwier oder Raitzen, 
Ruſſen und Wenden. - Sie bewohnen den öftlie 
een und nördlichen Theil von Ungarn in der press 
burger, neutraer, trentſchiner, arvaer, Fiptauer, 
thuroßer, altfohler, bacfer, honter, neograder, 
gömörer, und ödenburger Gefvanfchaft, find aud) 
fonft nod) durch Ungarn zerſtreut. Es fiheint, daß 
fie von den älteften Zeiten her hiefelbft gewohnet bas 
ben. Zu der deutfchen Nation, gehören Deftreis 
er, Steiermärfer, Bayern, Franken, Schwaben 
und Sachfen. Es fcheint, daß fie zu eben Der Zeit 
nach Ungarn gefommen find, als die Sachſen fich 
in Siebenbürgen niedergelaffen haben: nach der Zeit 
aber bat der Krieg, der Handel, und die Frucht— 

bats 
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barfeit des Sandes, noch mehrere Deutfche ing Sand 
gezogen, welche fich forderlid) unter der Negierung | 
des oͤſtreichiſchen Haufes vermehret haben. Die 
Wlachen, von uns gemeiniglich Walachen ges 
nannt, welche neben Siebenbürgen und der Wala« 
chey wohnen, haben mit den übrigen Walachen in 
Thracien, Macevonien, Iheffalien und Albanien, 
einerley Urfprung. Sie nennen fid) felbft Rumane, 
oder Rumunje, das iſt, Boͤmer, weil ihre Vor— 
fahren römifche Unterthanen und Bürger geweſen 
find. Den Namen Wlachi, welchen fie felbft mit 
Unmwillen verwerfen, haben vermuthlich die Siäs 
ven aufgebracht, er wird auch von den Griechen ges 
braucht. Er bedeutet ein nomadifches oder herum⸗ 
jiehendes Volk, daher ihn die türfifchen Voͤlker 
durch Tjuban überfegt haben, welcher Name herz 
nach in Polen und Albanien befannt geworden iſt. 
Zu den Fremdlingen in Ungarn, gehören die 
Griechen, melche der Handel veranlaßer hat, hies 
her zu kommen; die Juden, deren Anzahl hiefelbft 

ehemals weit größer war, als fie jegt ift, (denn die | 
Tabellen von 1776 gaben nur 32943 an), die Tuͤr⸗ 
Een, und die Zigeuner, (Zingari, oder Czingani), 
welche legten fonft ein herumfchweifendes Volk was 
ren, nun aber genöthige werden, ſich an befiimmten 
Orten aufzuhalten, den Acer zu bauen, und den 
Grundherren eben dag zu leiften, wozu andre Unter 
thanen und Bauern verpflichtet find. Die Ungarn, 
(dazu auch, die Slawen fommen), und die Deuts 
ſchen, werden in den Nelchsverordnungen allein regni- 
colae, und die Stände des ungarifchen Reichs, ges 


rennef; alle übrige heißen externi, extranei und 
9. Tor 
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forenfes. Es Fönnen aber bie Deutſchen und übers 
haupt die Ausländer, in Ungarn feine adeliche Guͤ— 
ter erfaufen, bevor fie fi) das Indigenat erworben 
haben, wofür feit 1741 in die Landes Caſſe 1000 
fremniger Ducaten erieget werden müffen: wenn 
aber ein geborner Ungar, der Fein Edelmann ift, 
daſſelbige erlanget, entrichtet er dafür nur die Hofe 
Taxe, weldye ungefähr 1000 Gulden beträgt. Alle 
Ausländer find des Indigenats fähig, ausgenoms 
‚men die Venetianer und Polen, welche durch die 
Keichsgefege davon ausgefchloffen, und als gefähr 
liche Feinde des Reichs angefehen worden, weil jes 
ne das Königreich Dalmatien zu fünfmalen an ſich 
geriffen haben, und diefe wegen der ehemaligen vie 
fen Kriege. Aus obigem erhellet, daß die Eins 
wohner von verfchiedener Gemürhsart feyn müffen; 
doch hat das gemeinſchaftliche Verkehr fie einander 
fehr aͤhnlich gemacht. Sie find größtentheils von 
fanguinifc) » cholerifchen Temperament, Der Adel 
ift zahlreich, und eben fo gut geſittet, als der Adel 
‘in andern eüropäifhen Staaten. Seit Kaifers 
Karls des ferhften Zeit, verheirathen ſich viele Magnas 
ten mie deutſchem Frauenzimmer: es kleidet ſich auch 
jetzt faſt alles hieſige vornehme Frauenzimmer auf 
deutſche Weiſe, uud verläßt alſo den ungarifchen 
Anzug, der doc) viel vorgügliches zu haben ſcheinet. 
Der Abel hat in ſonderheit ſeit Koͤnigs Andreaͤ des 
zweyten Zeit, große und mancherley Vorrechte und 
Freyheiten, zu welchen inſonderheit dieſes gehoͤrt, 
daß er von ſeinen Guͤtern, die er ſelbſt unmittelbar 
gebrauchet, ohne feinen Unterthanen die Nutzung 
derſelben zu uͤberlaſſen, dem Koͤnige nichts —— 
x eil 
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Weil aber diefes eine Veranlaſſung geweſen ift, daß 
viele bürgerliche Perfonen fi) haben in den Adels 
fand erheben laffen, um der damit verfnüpften 
Freyheiten zu genießen, und folches zur Schmaͤle⸗ 
‚rung. der föniglichen Einkünfte gereicher : fo ift nun⸗ 
mehr die Erlangung des Adelftandes auf mander» 
ley Weife eingeihränfet worden. Ein Edelmann, 
der Feine Jandgüter hat, wird ein Armaliſt genannt, 
Es giebet viele Edelleute, welche ihrem Adel unge—⸗ 
ſchadet ein Handwere treiben. Das Wort Joba⸗ 
gyion, welches ehedeffen von edlen Perfonen ges 
braucht wurde, bat nachher die Bedeutung eines 
an den Boden feines Sitzes gebundenen Untere 
thanen befommen; Kaifer Joſeph der zweyte aber 
bat 1786 verorbnef, daß es in dieſem Verſtande 
gar nicht mehr gebrauchet werden folle, fondern alle 
Unterthanen follten ohne Unterfchied ihrer Nation 
und Neligion, fir ihre Perfonen als freyzügige 
$eute (für welche fie Damals erfläret wurden), anges 
feben, und allenthalben als folche gehalten und gead)« 
tet werden. Einem jeden flehet nun frey, nach Bes 
lieben, auch ohne Einwilligung feiner Grundherr⸗ 
ſchaft, zu heirathen, zu ftudiren, Künfte und Hands 
werfe zu erlernen, und dag erlernte aller Orten auge 
zuüben. Keiner, noch fein Sohn oder Tochter, noch 
eine andere zu feiner Familien gehörige Perfon, kann 
zu Hofdienften feiner Grundberrfchaft gezwungnn 
werden, fondern es ſteht bey ihm, ob er fie für Lohn 
annehmen will oder nicht, Ein jeder Unterthan kann 
fein beweglicd)es und erworbenes Vermögen nad) Be⸗ 
lieben verfaufen, verfchenfen, vertauſchen, verfegen, 
vermachen, duch) dem darauf haftenden Bellen, 

echt 
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Hecht der Grundherrſchaft ungeſchadet. Alle fols 
len im ruhigen und ungeftörten Genuß ihrer Beſi ⸗ 
tzungen gelaſſen, und nicht wider ihren Willen von ei— 
nem Comitat und Ort nach dem andern verſetzet werden. 
In den Gegenden, wo es an Holz zum Baren 
mangelt, wohnen die ‘Bauern, und vornehmlid) die 
Raitzen, in der Erde, in Hölen oder Kellern, wel« 
he fie zur Wohnung eingerichtet haben, und zwar 
fo, daß entweder nichts, oder doch nur der Nauche 
fang, oder das ganze Dad) ‚ bervorraget und zu 
ſehen ift. 
$. 9 Es giebt in Ungarn vier Hauptſpra⸗ 
chen. Die ungsrifibe Sprache, oder die fans 
desfprache der eigentlichen Ungarn, ift mit den 
Spradien der Wogulen, Kondinifchen Oftiafen, 
innen, Sprjänen, Permiaken, Wotiaken, Tſche⸗ 
remiſſen und Mordwinen, verwandt; es find auch 
fatarifche und alte perfifche Wörter in derfelben. 
Im Schreiben bedienen fi) die Ungarn der 
fateinifchen Bucftaben. Die deutfche Spras 
che, hat biefelbft nach der Verſchiedenheit der 
deutſchen Nationen, auch verfchiedene Miund« 
ren. Die f lawonifche Sprache, wird nad) 
er Anzahl der Nationen, in die boͤhmiſche, Froa= 
ifche, wendifche, raigifche, ruffifhe und illyrifche 
bgetheilet. Bon der walachifchen Sprache, wird 
ven der Walachey gehandelt werden. _ Hiernächft 
vird auch die Iateinifche Sprache niche nur von 
zelehrten und vornehmen Leuten, ſondern auch wohl 
on dem gemeinen Mann, vom legten aber ſehr 
hlecht, geredet, ja in den ungarifchen Hofftellen 
nd Gerichten, wird alles in lateinifcher Sprache 
2Th8N. Aa ver⸗ 
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verhandelt. Die Sprache der Ziganer, ift aus was 
lachiſchen, flawifhen, ungarifchen und anderer Mas 
tionen verdorbenen Wörtern zufammengefegt. 
$. 10 Die christliche Lehre ift, aller Ver— 
mutbung nad), bald nad) den Zeiten des Heren in 
diefen Laͤndern zuerft. befanne geworben; denn da 
aus dem Briefe des Apofl. an die Nömer KR. 15, 19. 
erhellet, daß er das Evangelium von Jeruſalem 
an bis nad) Illyrien verfündigee habe; Illyrien 
aber das heutige Dalmatien, Croatien und Slavos 
nien gutentheils in fich Begriff: fo ift wohl nicht zu 
zweifeln, daß einige Nachricht davon bis in das 
benachbarte Pannonien eingedrungen fey. Im viers 
ten Jahrhundert hatte Sirmien ſchon Bifchöfe, und 
die Gothen, welche Dacien bewohnten, hatten auch) 
dergleihen. Unter den Ungarn aber ift das Chris 
ftenedum erft im zehnten Jahrhundert recht ausge⸗ 
breitet worden, als der Fürft Geyſa nad) 974, und 
zwar wie man aus Aloldo Peklarn beweiſet, 980, 
ſich taufen ließ, und nod) mehr unter deffelben Sohn 
und Nachfolger Stephan, der feiner eifrigen Bemüs 


hungen wegen, den Namen eines Apoftels und Heilie - 


gen befommen haf. 1523 fieng hiefelbjt die Nefor« 
mation an, als Martinus Cyriacug, aus Leutſchau 
gebürtig, zuerft die gereinigfe Lehre predigte, in 
Siebenbürgen aber wurde fie ſchon 1521 durd) einige 
lutheriſche Schriften veranlafler. Won der Zeit an 


giengen viele Ungarn Studirens halber nad) Deutſch⸗ 


land zurück, Zwingli Sehrfaß vom heiligen Abend» 
mahl, wurde kurz vor oder gleich) nad) 1530 von eis 
nem Namens Matthias Devay, der es anfänglich 
mit Luthern gehalten, in Ungarn befanne gemacht, 

und 
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und vor dem Jahr 1557, wußte man aud) ſchon von 
Calvins Sehrfägen, die von Diefem Fahr an haͤufi— 
ger angenommen wurden, Von der Zeit an, da 
die Fefiriten nad) Ungarn und Siebenbürgen gefom 
men find, bat die evangelifche Kirche manchen An« 
griff erlitten, fonderlich aber vom Anfang des fieb« 
zehnten Jahrhunderts an. Diefen Druck aber hat 
K. Joſeph durd) fein Toleranz. Patent aufgehoben, 
und den Proteftanten die freye Neligionsübung, Kir 
chenbau, u. ſ. w. verftarter, aber die ihnen von den 
Katholiken genommene Kircyen, haben fienicht wieder 
befommen. Sie haben Superintendenten und Se— 
nioren. Die Vorfteher der roͤmiſch Farholifchen 
Kirche, find Erzbifchöfe und Bifchöfe, die vom Kö« 
nige gewählet, und vom Pabft beſtaͤtiget werden Die 
Namen der Erzbisthümer und Bisthuͤmer fommen 
bernad) $: 16 vor. Die Aebte und Pröbfte werben 
auch vom Könige ernennet, und bedürfen der päbftlie 
chen Beftätigung nicht. Der apoftolifhe König hat 
aud) das Recht die Canonicos zu ernennen, ungeach⸗ 
tet bisher die meiften von den Bifchöfen find ernen« 
net worden, Die Prälaten haben größtenrheils 
große Einfünfte, melche hernach bey ihren Sitzen 
‚angegeben werden follen. Die Gewalt des Pabites 
iſt aber in Ungarn fo groß nicht, als in andern Reis 
den; denn man darf nicht an ihn appelliven, und 
er Fann die geiftlichen Güter nicht vergeben, fondern 
nur beftätigen. Der König genießet die Einfünfte 
von den erledigten Bisthümern fo lange, bis es ihm 
beliebet, dieſelben wieder zu befeßen; daher pflegte 


ehedeſſen das Erzbisthum Gran jederzeit einige Jahre 


lang ledig zu bleiben. Diefe und andere Gerecht⸗ 
Ya 2 fame 
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fame der ungarischen Könige in Kirchenfadyen,, hat 
Adamus Franc. Kollarius in feinem Libro ſingulari 
de originibus et ufu perpetuo poteflatis legislatorjae 
circa facra apollolicorum regum Ungariae, Wien 
1754 in groß 8, ausgeführer. - | 

Die illyrifihe Nation, hat befondere buͤrgerli— 
che und gottesdienſtliche Rechte. Zu Wien ift ein 
Bud) in Felio gedruckt worden, welches das von 
der KRaiferin - Königin Majeftät am 3 Jaͤnn. 1777 
unferfchriebene Reglement für die Illyriſche Na⸗ 


tion enfpält, weldyes demjenigen gemäß ift, was 
1774 u. 76 auf den zu. Karlowiß gehalthen nicht unir⸗ 


ten bifchöflihen Synoden gemeinfchaftlich abgehan— 


delt worden. Es ift zwar fchon unter dem 27 Sept, 


1770 ein illyrifches National » Reglement bekannt 
gemacht worden, weldyes dasjenige enthält, was 
1769 auf einem National » Congreß verabredet wors 
den, und die Privilegien, Das Neligionswefen, und 
die Perfonen der illyriſchen Geiftlichfeit angehet: ala 
fein es haben ſich feitvem die Umſtaͤnde geändert, 
und daher ift aud) das National» Reglement geaͤn⸗ 
dert worden. Go wie es nun lauter, foll es die 
Vorſchrift für alle in Ungarn, Croatien, Slavo—⸗ 
nien, dem Temeswarer Banat, (Gebiet) den Carlſtaͤdter 
und Warasdiner Generalaten, imgleichen in. den 
Provinzial» Militär» und Rameral» Bezirfen befind» 
liche hoͤhere und niedere nicht unirte Geiftlichfeie 
graeci ritus, feyn, In demfelben werden die Pris 
vilegien, welche der illyrifchen Nation 1743 und 1763 
ertheilt worden, beftätiget. Die Nation foll niche 
unter der ungarifchen Hof-Kanzley, fondern unter 
einer eigenen illyriſchen Hof. Deputation flehen, * 

rz⸗ 
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Erʒbiſchof und Metropolit ſoll blos als der illyriſchen 
Nation Vorſteher in Geiſtlichen Sachen, aber fei« 
nesweges in weltlichen Sachen, angeſehen, von ihr 
gerrählet, und von dem Könige beftätiget werben, 
Seine Einfünfte beftehen in 6000 Fl. aus der Effes 
ger Cameral:Caffe, in 3000 Fl. aus der Temeswarer 
Eameral» Eaffe, und in den Zinfen von 38000 Fl. 
- Capital, welches ben dem Fönigl. Hof als Schuld 
»ftehet, und zur Hypothek das Kammerqut Dallys 
hat, Er hat auch den Mugen von den Gürern Ne⸗ 
radin und Pankofcze. Unter demfelben fteben 
felgende nicht unirte Bisthümer, das Verſchecz⸗ 
oder Caranbefer, das Temeswarer, das Bacſer, 
das Araber, das Pafrager, das Dfner und das 
Carlſtaͤdter Bisthum. Die erzbifchöflid) Syr⸗ 
miſche Diöces, begreift ſechs Protopopiats-Be— 
zirke, mit 175 Pfarren und Oertern, und noch 28 
Filialen, welche zu andern Pfarren gehören, zehn 
Proropopiats » Bezirke, welche 287 Pfarren und 
Derfer, und 37 zu andern Pfarren gehörige Filiale, 
begreifen, Zu der Temeswarer Didces gehören 
zehn KProtopopiars» Diftricte, welche 207 Pfarren 
und Oerter, nur 37 zu andern Pfarren gehörige Fi« 
liale begreifen. Die Verſcheczer Diöces, enthält 
6 Protopopiats: Bezirke, in welchen 239 Pfarren 
und Derter, und 29 zu andern Pfarren gehörige 
Filiale find. Die Arader Diöces, bafteher aus 
14 Protopopiats- Bezirken, in welchen 481 Pfarren 
und D:rter, nebft 126 zu andern Pfarren gehörige Filia⸗ 
le, find. Die Ofner Diöces, bat nur 2 Protopopiats« 
"Bezirke, welche 48 Pfarren und Derter, und 17 
zu andern re gehörige Filiale enthalten. Die 
| Ya 3 Bac⸗ 
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Bacſer Diöces, hat vier Protopopiats- Bezirke, 
zu welchen 61 Pfarren und Derter gehören, Die 
Pakratzer Diöces, hat neun Protopopiats «Bez 
zirke, in welchen 100 Pfarren und Derter, und 473 
zu andern Pfarren gehörige Filiale, find. Endlich 


die Carlſtaͤter Dioͤces, begreift 9 Protopopiats· Be⸗ | 


zirfe, in welchen 118 Pfarren und Derter, und 300 
Filiale, die andern Pfarren zugehören, find, 

Die Bifchöffe, follen aus den Klöftern genom⸗ 
men, und vorzüglich gefchickte Perfonen dazu ausges 
fucher werden. Zu jeder Synodal-Verſammlung, 
fie gefchehe wegen ver Wahl eines Biſchofs, oder 
wegen anderer Urfachen, muß vorher die landesfürfts 


liche Genemhaltung geſuchet, und die Anfunft eines 


kaiſerl. koͤnigl Commißarii abgemwarter werden, Dem 
Metropoliten werden für die auszufertigende Bulle 
enfrichte, von dem neuen Bifchof zu Verſchecz oder 


Caranfebes und zu Tenieswar, 200 Kremnitzer Düs 
caten, von dem Bacſer und Arader Bifchof 150, von 


dem Pafrager 125, und von dem Ofner und Karls 


ftädter, 100 Kremniger Ducäten. Die Ordination 


und Priefterweihe, muß umfonft ertheilet werden, 2c. 
Für die fandesfürftlihe Betätigung, bezahlet ein 
Erzbiſchof und Metropolit an die illyriſche Hofdepus 


tation 2000, und an die ungarifche Hofkanzley 1000 | 
Fl., ein Biſchof zu Bacs und Temeswar, jeder zwey⸗ 


mal 1000 Fl., von den übrigen vier, jeder zweymal 
500 Fl. und einer 500 Fl. Die Anzahl der Protos 
presbyteriate oder Protopopiate, ift vorher ſchon 
angezeiget worden. Zu Popen oder Pfarrern, fol 
fen nur Unterchanen aus den Faiferlich - föniglichen 
Erblanden — werden. Ein Kirchſpiel en. 130 

Haͤu⸗ 
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Käufern r folt nur einen, eins von 250 Häufern nur 
zwey, eines von mehr als 250 Häufern nur drey fun« 
girende Popen haben, und diefe Anzahl’ fol ohne auss 
drüdlihe landesfürftliche Bewilligung nicht übers 
fhritten werden. Dieffeitige Unterehanen, follen 
ſich nicht zu Ippeck, ober an andern unter türfifcher 
Bothmaͤßigkeit Rehenden Orten zu Prieftern meiden, 
und zu Ard)imandriten erwählen laffen. Der in den 
eanonifchen Nechten der griechifchen Kirche Feines« 
weges gegründete Gebrauch, die Popen nach dem 
Tode ihrer Weiber in die. Klöfter zu verftoßen, zum 
Kloftergelübde gegen die Gefege der Neligion, zu 
zwingen, und ihre Kinder dem aͤußerſten Elende 
zu überlaffen, wird abgefchafft, und die verwitwe— 
ten Pfarrer follen Fünftig bey ihren Pfarren gelaffen 
werden. Jedes Klofter foll zwey geiftliche Vorſte⸗ 
her haben, entweder einen Archimandriten und Igu⸗ 
man, oder einen Igumen und Vicarium. In den 
Kioſiem ſollen nicht bloß Hieromonachi, ſondern 
auch einige Monachi ſeyn, jene ſind Prieſter, dieſe 
ſollen nuͤtzliche Handwerke verſtehen, als die Gaͤrtne— 
rey, das Kochen, die Kellnerey, das Schufters 
und Schneider: Handwerf. Jede Diöces foll ihr 
Eonfiftorium haben, und bey dem Erzbifchof ein 
Confiftorium, an welches appeltiret werden kann, feyn. 
Bon dem legten kann man fi) an den Ein. Thron 
“wenden. Die Eonfiftorien Haben nur in geiftl. Sa— 


‚hen zurichten, doch koͤnnen fie auch die Gefangenneh⸗ 


"mung eines Geifttichen beforgen, und die Streitig« 

Feiten zwifchen zwey Geiftlichen in Amtsſachen, ſchlich⸗ 
ten, In Criminal» und Civil-Sadhen, hängt der 
Clerus eben fo wie der Sayenftand, von der roeltl. 
An 4 Oberig⸗ 
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Obrigkeit ab, als, von dem Hof Kriegesrath, von 
der oberften Juſtitzſtelle, und von der ungariſchen 
Hof» Kanzly. Alle 1754, 58,59 u. 61, wider die 
um fıch greifende Bigamie ergangene Verordnungen, 
werden erneuret. Zur Verſchaffung der Bucher, 
welche zum Unterricht der Jugend, zum öffentlichen 
Gottesdienſt und zur Hausandacht nöthig find, iſt 
zu Wien unter Aufficht der illyrifchen Hof- Deputa« 
tion, eine Buchdruckerey der ilfyeifchen und orientalis 
fehen Sprachen errichtet worden. Zu einem Natio— 
nal- Congreß follen 75 Deputirte fommen, namlid) . 
25 aus dem Kriegsftande, 25 aus dem Provinciali, 
und 25 aus dem Clero. Wegen Haltung der Feyer⸗ 
tage, wird zwar der illyrifchen Nation der freye Ges 
brauch des alten Calenders nach den dieſerwegen er= 
baltenen Privilegien beftätiget, fie foll aber an Orten, 
wo auch Roͤmiſch⸗Katholiſche wohnen, die vier groͤſ⸗ 
fern vömifch- Eatholifchen Feyertage, als Dftern, 
Nfingften, Weihnachten und Fronleichnam, den 
erften Tag mit feyern, wenigftens den ganzen Tag 
die Handlungs» und Handwerfs, Gewölbe verfchlief- , 
fen, und feine grobe oder Fnechtifche Arbeit verrich- 
fen. Der griechifche Galender, welcher 1774 auf 
der bifhöflichen Synode zu Carlowitz vorgelegt wors 
den, wird beſtaͤtigt. In offenen Orten, wo nur 
nicht unirte Giaubensgenofjen graeci ritus, wohnen, 
und ſchon Popen find, Fönnen Kirchen ohne Anfrage. 
erbauet werden, Hingegen in gefchloffenen Orten, 
und in foldhen, wo Einwohner von verfhiedener Res 
ligion find, aud) in folhen, wo ſchon eine griechifche 
Kirche ift, und eine zweyte erbauet werden foll, muß 
kein Kichenbau ohne Erlaubniß der ochien Hof⸗ 

epus 
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Deputation vorgenommen werden, Die Verbeſſe— 
rung der Kirchengebäude, kann ohne Anfrage geſche— 
‚ben. ıc. In dieſer Verfaffung it nachher die Ber⸗ 
‚Anderung entftanden, Daß am vierten Dec. 1777 die 
illhriſche Hof Deputation aufgeboben, und die Anz 
‚gelegenheiten der illyrifchen Natien in dem Provin- 
‚eiali der ungariſchen Hof- Kanzley zu Wien, im Mi- 
litari aber dem Hof. Kriegsratb, aufgetragen worden. 
Ein Theil der Unterthanen von der griechifchen 
Kirche, hat ſich mic der katholiſchen Kirche vereinis 
get, und diefe Unirten ſtehen unfer ihren Biſchoͤ— 
fen zu Ofen und Munkatſch. Die Wiedertaͤufer 
oder Mennoniten, welche in der presburger, neu— 
traer und £rentfchiner Geſpanſchaſt geweſen, find 
1761 und in den nachfolgenden Jahren von dem Erz 
bifhof von Gran, Kranz, Grafen Barkoczy, uns 
terdruͤcket und ausgerottet worden. Die Juden 
‚werden bin und wieder in Den Städten und lecken 
‚geduldet. Sie zahlen nur ihren Grundherren Abgas 
ben, in die Kriegscaffe aber geben fie nichts. 

$.11 Der Gelehrſamkeit, befliffen fich unter 
ben Römifc) - Katholifchen ehedeffen am meiften die 
Jeſuiten, welche auf den Univerfirären zu Tirnau, 
Den, Raab und Caſchau, und auf verfchiedenen 
Gymnaſien, die Theologie, Philofophie, Marhemas 
tif, Beredfamfeit, und andre freye Künfte lehreten. 
Nachdem aber diefer Orden aufgehoben worden , find 
die Schulen der patrum piarum fcholarum mehr 
empor gefommen, Syn den Klöftern legen fich die 
Benedictiner, Paulliner und andre Orden, nad ih» 
rer Art, aud) auf das Studiren. Die ratio educa- 
tionis totiusque rei fcholafticae per regnum Hun- 
Aa5 gariae 
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gariae et provincias eidem adnexas, Wien 1777, 
zeiget die Einrichtung ber neuen Univerfitär zu Ofen, 
und die Befihaffenheit der alten und neuen Gymna⸗ 
fien, und der gemeinen Schufen. Fir die ungarifche 
abeliche Jugend, ift durch Eönigliche, Huld 1763 zu 
Wartberg in der presburger, und 1768 zu Waißen 
in der peſther Gefpanfchaft, eine Ritterſchule angeleget 
worden. Die $Sutheraner und Neformirten legen auf 
ihren Schulen und Gymnaſien den Grund der Wife 
fenfchaften, und begeben ſich alsdann, auf die ho» 
ben Schulen in Deurfchland, in den Miederlanden 
und in Helvetien, Die griechifch- morgenländifchen 
Chriſten, fangen auch an, beffer zu ftudiren. In 
der Rechtsgelehrfamfeit wurde fonft nur Privatun« 
terricht ertheilet; nun aber wird fie zu Tirnau auf der 
Akademie, und zu Erlau im juriftifchen Eollegio, 
öffentlich gelehrer. 

9. 12 Die Bürger befleißigen fih der Handwer⸗ 
fe und Künfte noch nicht fo.ftarf und gut, als ihnen 
nüglid) wäre. Zu Miskolz hat 1786 die Tuchwebe⸗ 
ren ſtark zugenommen. Sonſt erſtrecket fie ſich meis 
ftens nur auf grobe Tuͤcher. Die Handlung haben 
die Griechen und Raigen im untern Theil des Neichs 
größtentheils an ſich gezogen: es treiben auch die 
Juden ftarfen Handel. Bisher aber find der Man 
gel an Kunfifleiß bey den Einwohnern, und die nicht 
vorfheilhafte Sage zum Abfag der Landes - Produ- 
cte bey auswärtigen, Hinderniffe eines, ausgebreis | 
teten und vortheilhaften Handels geweſen. Der 
legten Schwierigkeit Fönnte abgeholfen werden, wenn 
man die Flüffe zum Befchiffen bequemer made, 
und durch Kanäle mehr verbände, Man führet aus 
Ungarn aus, Weine, Heu, Stroh, Gerfte, Safe 

ran, 
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rar, Del, Tabak, Waid, Krapp, Hanf, Flachs, 
Metalle und Mineralien, (als Kupfer, Bley, 
Spiesglas, Regulus, Zink, Meffing, Gallmey in 
großer Menge, Vitriol), blaue Farbe, Salz, Vieh, 
Haute, Leder, fehr viel Wolle, auch fehr viele 
Pottafche, Hafenbälge und anderes Pelzwerk, Talch 
Wachs, und vornehmlich Getreide," infonderheit 
Weisen und Hafer. Von einigen dfer Landeswaa⸗ 
ren ift befonders etwas zu fagen. Aller ungarifchee 
Wein, welcher nach Deftreich gehet, muß an dee 
Graͤnze aus den Schiffen genommen, und auf der 
Achſe nah Wien gebracht werden: nach) andern deut⸗ 
ſchen $ändern:aber kann er auf der Donau weiter ges 
führee werden. Oeſtreich empfängee jährlich unges 
‚fahr ſechsmal hundert tauſend öftreichifche Megen 
Getreide aus Ungarn. Es werden dahin jährlich 
"ungefähr hunderttaufend Ochſen, und über vierjig« 
taufend Schweine getrieben: allein beyde Arten der 
Thiere fommen guten Theils aus den türfifchen Laͤn⸗ 
dern an ber Donau. In Ungarn werden wieder ein« 
geführet, Gewürze, Zinn, Seide, Del, mancher⸗ 
ley Manufafturwaaren, -und andre ausw Sa⸗ 
chen. Die Geldſorten, welche in Ungarn gewoͤhn⸗ 
lich, find: 1) ſeit 2765 von Kupfer, ein Ungriſch, 
(in ungarifcher Sprache Pene,_ in flavonifcher 
Kralovſzky) deren fuͤnfe einen Kaiſergroſchen aus⸗ 
machen, ein Groͤſchl, (Patak), welcher der vierte 
Theil eines Kaiſergroſchen iſt, ein Kreuzer, (Grai⸗ 
zar), welcher der dritte Theil eines Kaiſergroſchen 
iſt, Polturak, (in ungariſcher Sprache Poltura, 
Iimf lavonifiher Pulgros), welcher ein halber Kai⸗ 
ſergroſchen ift; von Silber, ein Groſchen F | 

as 
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Kaiſergroſchen, (in ungarifcher Sprache Baras; 
iu flavon. Groß,; deren zwanzig einen rheinifchen 
Gulden ausmadyen; ein Sünfer (5 Kreuzer), ein ' 
Siebner, (in ungerifher Sprache Heteſch, in fla- 
vonifcher Schedmak), welcher fieben Kreuzer aus« 
macht; ein Sebner (ro Kreuzer), ein Siebenzeb» 
ner, (ungar. Mariaſch, flavon. Seztak oder Sfes 
ſtak), weicher fiebenzehn Kreuzer beträgt; ein hal⸗ 
ber Gulden, (ungarifh Sul: Sorint, flavonifch 
Pul ; Stary), ein Gulden, und ein Thaler, 
Nun iſt auch alles fogenannte Conventions - Geld, 
‚welches in den deutfchen Landen des Haufes Deftreich 
gilt, in den ungarifchen Ländern gangbar, als, harte 
Thaler, Zwanzig» und Zehn» Kreuzgerflüce. 3) von 
Golde. Seit dem ıftlen May 1771 gilt ein Krems 
niger Ducat bier, fo wie in allen fanden des 
Haufes Deftreich , vier Gulden achtzehn Kreuzer, ein 
Nagy Danier oder Eaiferlicher Ducat aber zwey 
Kreuzer weniger, (von beyden Arten hat man auch 
doppelte), ein Faiferliher Souverainsd'or, zwoͤlf 
Gulden, vierzig Kreuzer. | 
3 Was nun die Gefchichte des Landes be. 
erifft, fo ift aus alten Hiftorifchen Denfmalen er» 
weislich, daß die alten weftlihen Einwohner von 
Ungarn Pannonier, die mitternächtlichen aber Ja— 
zygen geheißen haben. (9.2) Die Nömer brachten 
Pannenien unter ihre Gewalt, und beherrfchten es | 
‚faft 400 Jahre lang; ihnen nahmen es die Vanda—⸗ 
len am Ende des dritten Jahrhunderts weg, und | 
behielten es 40 Sahre. Als fie aber im Jahr 395 
nad) Gallien giengen, bemächtigten fich die Gorhen 
ihrer Sige, welche von den Hunnen aus ihren sa 
h Oh⸗ 
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Wohnungen vertrieben waren, und ihnen bald dars 
auf auch Diefe neuen Sitze einräumen mußten. Die 
Geſchichte der Hunnen, Awaren und Ungarn, 
in ſofern fie zur Erläuterung der alten Geſchichte Dies 
fes $andes und feiner Einwohner dienet, befchreibee 
der Jeſuit Georg Prayp, welcher die afiatifche: 
Gefchichte der genannten Bölfer aus Deguignes 
hiftoire generale des Huns, gefd höpfer bat, kuͤrzlich 
folgendermaßen. Die Hunnen, von den Sinefen 
Hionge⸗nu genannt, haben in den älteften Zeiten 
das Sand, welches Sina gegen. Norden lieget, bes 
wohnet, und die Sinefen haben wider ihre Einfälle 
die berühmte Mauer erbauet. Rachdem ihr Reich 
von den Sinefen zerftöret werden, haben fid) die mit« 
ternächrlichen Hunnen gegen Abend gewendet, und 
fid) erft an der Wolga, hernach aber zwifchen der 
aſowſchen und cafpifchen See niedergelaffen. Im 
Jahr 374 giengen fie über den Donſtrom, und fas 
men in Europa an. Sie bezwungen erft die Alanen, 
hernach im Jahr 376 die Gorhen, welche in Dacien, 
d. i. wiſchen dem ſchwarzen Meer und der Teiße 
wohnten. Im Sabre 377 nahmen fie beyde Panno- 
nien ein, und im Jahr 397 fiengen fie an,’ ſich taus 
fen zu laffen. Unter ihrem König Attila, war ihre 
Herrfchaft am weiteften ausgebreitet, doch gerieth ihr 
Reich nach deflelben 454 erfolgtem Tode in Verfall, 
und mit beffelben Sohn Dengizid) gieng es 489 ganz 
unter, nachdem fie von den Gepidern und Gothen 
waren bezwungen worden. Ihr Meberreft wohnte 
vom Dniefter bis über den Don, und teilte fih in 
die cuturguriſchen und uturguriſchen Hunnen 
ab, Die Awarer find in Aſien unter dem Mamen 
N der 
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der Beugener befannt geweſen. Um die Mitte'des 
ſechſten Jahrhunderts wurden fie von den Türken, 
welche Weberbleibfel der Hunnen waren, und das 
altaifche Gebirge bewohnten, überwunden, da fie 
fi) denn theils nad) Gina, theils nad) Europa bes 
gaben. Dieſe legten find von den griechifchen und 
lateiniſchen Schriftftellern durch einen Irrthum Awa⸗ 
ver genennet worden, ob fie gleich die eigentlichen 
Awarer nicht geweſen, aud) anfänglich mit dem Na⸗ 
men der Darchoniten, (oielleicht von einem Chan, 
Mamens Bar), beleget worden. Die lateinifchen 

Schriftſteller legen ihnen aud) den Namen der hun⸗ 
niſchen Awarer.bey, entweder weil fie geglaubt, 
daß fie urfprünglid) Hunnen gewefen, oder weil fie - 
fi) mit den Ueber bleibfeln der Hunnen zu einen Volk 
vermifchet haben, nachdem fie diefelben uͤberwunden 
hatten, Wahrfcheinlicger Weife haben fie ſchon vor 
553 die Moldau und das fand auf beyden Seiten des 
Dniefterftroms inne gehabt, und hernach auch das 
$and der Gepider oder Dacien eingenommen. 568 
räumten ihnen die Songobarden Pannonien ein. 598 
und 599 nahmen fie Dalmatien weg, welches ihnen 
aber 640 die Croaten und Serwier wieder abnah— 
mens Hingegen erweiterten Die Amarer ihr Gebiet 
gegen Bayern zu, und beherrfchten aud) das Sand 
zrifchen der Ens und Save, Allein, im achten 
Jahrhundert wurden fie von Karl dem Großen fehr 
eingeſchraͤnkt, unterwuͤrfig gemachet, und zur Anneh⸗ 
mung der chriſtlichen Religion gebracht. Endlih 
fhlugen fie fi zu den Ungarn, welche aus Afien | 
kamen. Diefe Ungarn find den lafeinifchen Ge | 
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Afien waren, unter diefom Namen, oder unter dem 
Namen Hunugari, befannt geweſen, haben alfo 
benfelben nicht erft von dem Schloffe Hungu befom> 
men. Don den griecyifchen Geſchichtſchreibern ſind 
fie Türken genennet worden. Im ſechſten Jahr—⸗ 
hundert wohnten die Ueberbleibſel der Hunnen un⸗ 
ter dem Namen der Türken nahe bey den Sineſen, 
und theilten ſich in die öftlichen und weftlichen. Zwi⸗ 
ſchen beyden war der Fluß Irtiſch die Graͤnze. Die 
weſtlichen Türken erfireckten ſich von diefem Fluß 
bis an den aſowſchen See, wurden aber in achten 
Jahrhundert ſo eingefchränfet, daß fie zwiſchen den 
Strömen Wolga und Don wohnen mußten. Als 
fie aber auch von bannen durch die Pazinaciten, 
(Perfchenegen) ‚ vertrieben wurden, gieng ein Theil 
von ihnen gen Dlien, und lich fich in einer Gegend 
von Perfien nieder, (davon vermurhlich die heutigen 
Tuͤrken herkommen), die übrigen aber wandten ſich 
gegen Weſten, und nahmen Siebenbuͤrgen und die 
Moldau ein, welches wahrſcheinlicher Weiſe vor 
dem adhehundert und zwey und zwanzigften Jahr 
geſchehen iſt. Sie wurden aber 889 von den Pa⸗ 
zinaciten, (zu welchen vermuthlich auch die Cunen 
‚oder Cumanen gehoͤret haben) aus Siebenbuͤrgen 
vertrieben, und ließen ſich hierauf an der Teiſſe nie— 
der. Im Jahr 896 nahmen ſie auch das Land zwi⸗ 
ſchen den, Fluͤſſn Gran und Waag ein. So weit 


Nach dieſer Geſchichte, find die Hungari und 
/ngri,. einerley Natien, und aus Veberbleibfeln 
der Hunnen entſtanden. Allein, man Fann diefes 
nicht für annehmen, ; Der Name Unger 
| heißet 
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heißet eigentlich Uger, und nad) einer andern 
Schreibart Uigur und Jugur, und ift fein eis 
genthümlicher Name, fondern ein allgemeines Nenn⸗ 
wort, welches (eben fo, wie die Wörter Tſchud, 
Seyib, Oſtiak oder Uſchtak; Barbar, u.a.m.) 
einen Fremden, oder einen Ankoͤmmling aus eis 
rem andern Sande, bedeutet, und diefe Bedeutung 
nod) heutiges Tags in der mongolifchen Sprade hat, 
Nach dem Abulgafi find die Ugern ein mongolifdher 
Stamm, oder haben erft im Lande der Mongolen, 
zwifchen den Gebirgen Tugra Tubufluf, Ufkun uf, 
Tugna und Kutt gewohner: fie find aber endlich un» 
ter einander uneinig geworden, und ein Theil von 
ihnen ift in den alten Wohnfigen geblieben, ein 
anderer aber bar fic) an den Fluß Irtiſch begeben, 
Hiermit ſtimmen die finefiihen Annalen überein, 
weld;e Deguignes gebraucht hat; denn nad) dieſen 
haben die Ugri in der unterften Gegend des Irtiſch— 
Fluſſes, oder in der Gegend von Turfan, gewohnek, 
Bon bieraus muͤſſen fie weiter gegen Welten gegan- 
gen feyn, und fid) da nicdergelafjen haben, wo jetzt 
auf und an dem Gebirge Ural die ufifhe Statts 
balterfchaft ift, von welcher man Th. 1. ©, 1078 f. 
nachfeben fann. Denn der Mönch Carpin, in der 
Beſchreibung feiner im dreyjehnten Jahrhundert ans 
geſtellten Reiſe, nennet diefe Gegend Groß - Uns 
garn, und Rubruquis ſtimmet nicht nur darinn mie 
ihm überein, fondern feßet auch hinzu, daß die Spra⸗ 
che der Einwohner: diefer Sandfchaft, mit der Sprache 
der Ungarn einerley ſey, und daß die Ungarn von daher⸗ 
gekommen wären, er ruſſiſchen Annaliften müffen 
geglaubt 
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geglaubet Haben, daß ſich die Ugri noch weiter gegen 
Morden in die Gegenden, welche von den Wogulen 
bewohnet werden, hinbegeben hätten; denn fie nens 
nen die Wogulen aud) Ugritſchi, d. i, Ugern, und 
diefes ift auch) um desmillen nicht unwahrfcyeinlich, 
weil die wogulſche Sprache mit der ungarifchen nahe 
verwandt iſt. Alsdenn bat auch das jugorifche Ges 
birge, welches Rußland von Sibirien trennet, den 
Mamen’ von den Ugern. Won dem Gebirge Ural, 
oder aus den Gegenden, wo die Quellen des Jaiks 
find, murden fie durd) die Perfchenegen oder Pazis 
naciten vertrieben, und begaben fidy an die Wolga, 
Wie weit ſich diefes Volk in feinen Stämmen, ſo— 
wohl gegen Süden, als gegen Norden, ausgebreis 
tet habe, erhellet in Anfehung ver nordlichen Gegen« 
den Daraus, weil die ungarifdye Sprache mit der 
Sprade der Wogufen, Eftben, Sappen, Finnen, 
Sirjänen, Permiafen, Wotiafen, Tfeheremiffen, 
Mordwinen und Fondifchen Oftiafen, verwandt iſt, 
davon Johann Eberhard Fifchers Unterfuhung de 
origine Ungrorum, in feinen Quaeftionibus Petro- 
politanis, nachzuſehen. Gegen Süden hat man eine 
Spur von ihnen in dem Namen der Stade Mad; 
ſchar, deren Trümmer im Faufafifchen Gouvernes 
‚ment des ruffifchen Neihs am Fluß Kuma, bis auf 
den heutigen Tag zu fehen find, (S, 1253) und von wel⸗ 
chen ich im fünften Theilmeines Magazins für die 
Geographie und Aiftorie, Abbildungen geliefert 
babe, Es har nämlic) diefe Stadt von den Ungarn, 
welche eine Zeitlang in der Machbarfchaft der Perſer 
gemwohner haben, ihren Namen, denn dirfeiben nen« 
nen fich nicht nur, bis auf den heurigen Tag ſelbſt 
2 Th. 8 Bb Magyar 
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Magyar oder Madſchar, fondern werden auch 
von den Osmanen, Arabern, andern Afianern, und 
von den flawifchen Nationen an der Donau, affo 


genennet, haben auch diefen Namen ſchon gehabt, 


als fie am Jaik und an der Wolga wohneten, (Abuls 
gafi S.45). Die Ruſſen und Polen aber haben den 
Namen Wengry oder Ungarn behalten, welchen 
die Ungarn von fich felbft nie gebraucher haben. Alles 
bisher gefagte, erläutert auch, woher es fomme, 
daß die Sprache der Ungarn nicht nur mie der Spras 
che der Wogulen , (welche fic) felbft Mantſchi nen. 
nen), und anderer vorhin genannten Völker, verwandt 
ift, fondern aud) fatarifche und alte perfifhe Wörter 
bat. Mac) dem Bericht der rufjifhen Annaliften, 
find die Ungarn oder Madfchar im Jahr 848 über 
Kiow nad) der Donau gegangen, haben die Wolo« 
chen vertrieben, und das fand |derfelben eingenom» 
men, weldes blerauf von ihnen benannt worden, 
Im Jahr 973 fiengen fie an, die chriftliche Nee 
ligion anzunehmen, dazu ihr Fürft Geyfa den Weg 
bahnte, deffen Sohn Stephan vermurhlic im Jahr 
983 getauft; auch nach des Waters 997 erfolgtem 
Tode, der erfte einheimifche König der Ungarn ge« 
worden ift, doc) hat er den Föniglichen Titul erft im 
Jahr 1000 zu führen angefangen. Er führte die 
chriſtliche Religion in feinem Lande vollends ein, er= 
richtete Bisthuͤmer, Abteyen und Kirchen, und | 
wurde nad) feinem Tode unter die Zahl der Heilie 
gen verfegt. Ihm folgten noch zwanzig einheimifche ; 
Könige, von melchen der zwenfe, Namens Peter, | 
fih und fein Neid), jedoch ohne Einmilligung der 
Stände, in des Kaifers Heinric) des drirten Be | 
begab; 
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begab; der dritte, Andreas der erfte, das Neich in 
drey Theile abtheilte, und einen feinem Bruder Bela, 
unter dem Namen eines Herzogtums, gab: der 
‚achte, $adislaus der Heilige, Eroatien und Dalma« 
tien an das Neid brachte, und in großer Hochachtung 
bey feinem Volk ftand; der zwölfte, Geyſa der zweyte 
im Jahr 1154 die Sachfen nach Siebenbuͤrgen rief; 
der fiebzehnte, Andreas der zweyte, dem Adel große 
Privilegien ertheilte, darunter auch diefes war, Daß 
derfelbe die Mache haben follee, fid) den Rönigen zu 
widerfeßen, wenn fie etwas wider die Neichsgefeße 
unternähmen , welches erft 1687 aufgehoben und ab⸗ 
gefchafft worden; der neunzehnte, Stephan, ſich Bul⸗ 
garien zinsbar machte; und der legte, Andreas der 
dritte, im Jahr 1301 farb. Hierauf folgten zwölf 
auswärtige Könige, unter welchen Ludewig der erfte 
im Jahr 1356 das von den Venetianern fo oft ange: 
griffene Dalmatien endlicdy ganz wieder mit dem Reich 
vereinigte; Siegmund 1390 die Moldau und Wala⸗ 
hey zum Abtrag eines Tribus noͤthigte, aber hinge⸗ 
gen dreyzehn Städte der zipfer Öefpanfchaft, nebft den 
Schloͤſſern Podolin uud $ublyo, und den dazu gehöri« 
gen zwey Städten, und etlichen Dörfern, an Polen 
verpfändere; Matthias Schlefien, Mähren und Lauſitz 
von den Böhmen erhielt. Unterm Uladislaus dem 
zweyten, Fam das ius confuetudinarium, welches tri- 
partitum genennet wird, zum Stande; und Ludewig 
der zweyte, der letzte von dieſen Koͤnigen, blieb 1526’ in 
einer unglücklichen Schlacht wider die Osmanen bey 
Mohacs. Hierauf fam das Neich an das öftreichifche 
Haus, bey welchen es bis auf diefen Tag geblieben. 
Der erfte König aus diefem Haufe, Ferdinand der 
ba erfte, 
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erfte, Karls bes fünften Bruder, hatte mit feinem Me: 
benbuhler Johannes von Zapolya, viel’ zu ſchaffen, 
und mußte ihm Siebenbürgen, nebſt einigen Stuͤcken 
von Ungarn, abtreten; welche Abtretung fein Sohn 
und Nachfolger Maximilian der zweyte bejlätigte, 
Rudolph der zwente mußte das Neich bey feinen Leb⸗ 
zeiten feinem Bruder Matthias überlaffen, Bazu die 
Ungarn halfen, Diefem folgte Ferdinand der zweyte, 
Ferdinands des erften Enkel, dem der fiebenbürgifche 
Fürft, Bethlen Gabor, das Reid 1620 entriß, welches 
er aber im folgenden Jahre wieder abtreten mußte. 
Ferdinand der dritte ward in einen Krieg mit dem Fürs 
ften von Siebenbürgen, Georg Rakotzh, verwickelt; 
und obgleich fein Sohn, Ferdinand derfechfte, zum Koͤ⸗ 
nig von Ungarn erwaͤhlet und gekroͤnet wurde, fo ſtarb 
er doch noch vor feinent Herrn Vater; und fein Bruber 
$eopold wurde 1654. König. Unter feiner Regierung, 
bradjen die wegen .der Religion und anderer Urfachen 
entftandene Unruhen, in einen innerlichen blutigen 
Krieg aus, in weichen der GrafTöföly die Osmanen 
mit hinein zog, Die aber Feinen Vortheil davon hat⸗ 
een. Siebenbürgen wurde wieder an das Neid) ges 
bracht. Die mißvergnügten Ungarn fanden hernach 
an Franciſcus Rakotzy ein Haupt, unter welchem fie 
nad) dem Abjterben des Kaifers Leopold, beffelben 
Nachfolger Joſeph zu befriegen fortfuhren, bis fie 
1711 wieder zum Gehorfam gebracht wurden, In 
eben diefem Jahre ftarb Joſeph, und fein Bruder 
Karl der fechfte, welcher den Thron beftieg, brachte 
1718 durd) den paſſarowitzer Frieden den ganzen temes⸗ 
warer Bannat, ein Stüf von der Walachey, den | 
größten Theil des Königreichs Serwien, mit der 

£ Haupte 





Einleitung, 389 


Hauptſtadt Belgrad, ein Stuͤck von Eroatien und 
Bosnien, und den Übrigen Eleinern Theil von Sla— 
wonien, an ſich. 1739 gieng Belgrad, nebft ganz 
Serwien, die öftreichifche Walachey, die Inſel und 
Seftung Orfava, das Rort ©. Elifabeth, und der 
erworbene nordlihe Theil von Bosnien, welcher 
an der Save liege, wieder verloren, und gerierh 
den Osmanen in die Hände. 1723 wurde auf dem 
Neichstage zu Presburg dein öffreichifchen Haufe die 
‚Erbfolge in Ungarn dergeſtalt verfichert, daß, in 
Ermangelung männlicher Nachkommenſchaft, bie 
meibliche der Föniglichen Würde fähig feyn ſolle. Als 
baher Kaifer Karl der fechfte im Jahr 1740 mit Tode 
abgieng, beftieg deffelben äftefte Prinzeffinn, Maria 
Thereſia, Gemahlinn des nachmaligen roͤmiſchen 
Kaiſers Franz, den ungariſchen Thron, und wurde 
1741 gekroͤnet. Ihrem Gemahl trugen die Reichs⸗ 
ſtaͤnde 1741 die Mitregentſchaft auf: und eben dieſes 
thaten fie auch 1765 deſſelben Sohn, dem Kaiſer os 
feph dem zweyten. 1772 wurben die an Polen verpfänder 
gewefenen 13 Marfeflecken, wieder an Ungarn gebracht, 
§. 14 Ein König von Ungarn wird nach Vor—⸗ 
fchrift des Geſetzes, der katholiſche, und wegen der 
Bemühung, welche Stephan der erfte in Befehrung 
der Ungarn zum Chriſtenthum angewendet hat, der 
apoftolifche genenner, welchen Titel Pabſt Ele 
"mens XI, 1758 für die Kaiſerinn Königinn Maria 
Thereſia, und alle ihre Nachfolger beftätiget hat. Die 
Reichskleinodien, nämlich die goldene Krone, das 
Zepter, das Schwerdt des Königs Stephan, und def» 
felben Mantel, Handfhuhe und Echuhe, imgleichen 
das filberne Kreuz, welches das Apoftelamt bezeic)« 
net, wurden fonft zu Presburg auf dem Schloſſe ver« 
Bb 53 wahrt, 
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wahret, Kaifer Joſeph der zweyte aber hat fie nach 
Wien bringen laffen. Zu Presburg follte aud) die 
Krönung durch den Erzbifhof zu Gran gefchehen, 
K. Joſeph der zweyte aber hat ſich nicht Frönen laffen. 
Das WPapen des Königreichs, ift ein in die Laͤnge 
berab getheilter Schild, deffen rechtes Feld rorh, und 
durch vier filberne Streifen gefpalten iſt; das linfe 
Feld ift aud) roth, und hat ein filbernes erzbifchöfli« 
ches Kreuß, welches auf einen dreyfachen grünen 
Hügel ſtehet. 
$.15. Ungarn ift feit1687 ein Erbreich des erz« 
- hergoglich » öftreichifcdhen Haufes, und Eraft der 1723 
zu Presburg gemachten Verordnung, find auch die 
Prinzeffinnen der Keichsnachfolge fähig, dergeftalt, 
daß, wenn die karolinſche Nachkommenſchaft erlö- 
ſchen follte, die jofepbinfche, und nad) deren Ab⸗ 
gang die leopoldinſche in Portugal, auf den Thron 
fömmt. Der erfte Erbpring wurde ehedeffen ein Ders 
30g von Ungarn genennet, jet aber heißt er ein Erz 
berzog von Deftreih. 1764 hat Königin Maria 
Iherefin den Ritterorden des Heil. Stephani, erften 
apoſtoliſchen Königs in Ungarn, erneuert, und am 
sten und öſten May die erften Großkreuze, Comes 
menthure und Nitter aufgenommen. Das Ordens⸗ 
zeichen ift das ungarifche Kreutz, welches die Groß« 
freuße an einem breiten Bande von der rechten Schul- 
ter zur linfen Seite herab, die Commenthure aber 
"an einem Bande auf der Bruft, und die Ritter an | 
dem Knopfloch fragen. Die Bänder find von ro⸗ 
ther Seide mit einem grünen Streif an beyden Eins 
den. Neben dem Kreus find die Buchſtaben M. T. 
zu ſehen, es ift aud) die Umſchrift Publicum meritö- | 
rum praemium zu lefen, Auf der Ruͤckſeite des | 
Kreus 
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Kreußes ftehen in einem Kranz von Eichenblättern 
auf weißem Felde folgende Worte: Sandto Stephano 
Regi I. Apoftolico. Die Großfreuße fragen auf 
der Bruft einen mit Silber geſtickten Stern, in defs 
fen Mitte ein Kranz von Eicheniaub, und darinn 
das Ordenskreutz zu fehen ift. 

§. 16 Es foll zwar ein König zu Ungarn in 
Regierungsfachen nicht thun was er will, fonbern 
die Neichsgefege binden ihm in vielen Stücden die 
Hände: die Macht deffelben nimmt aber fo mie die 
Gewalt der Fürften anderer Staaten, je länger je 


mehr zu, und Kaiſer Joſeph der zweyte hat fie ſehr 


erhoͤhet. Es gieber in Ungarn eben fo wie in Eng» 
land, eine Hofparthey, und eine Gegenparthey ders 
felben: jene ſuchet die Königliche Gewalt! zußermei« 
teen, dieſe bemuͤhet fi, dieſelbe in ihren alten 
Schranfen zu erhalten. Seit Karls des fehlten 
Tode, ift jene allegeie die ftärffte gewefen, und die 
Urfachen find leiche zu finden, Der Hof ertheifee 
den Magnaten hohe civil» und militärifche Aemter 
nicht nur in Ungarn, fondern aud) in Deftreih, und 
ziehet fie Dadurch) zu feiner Parchey, Sie verhey« 


rathen fih gern mit öftreichifhem Frauenzimmer, 


und werben eben dadurch) öftreichifch gefinnet. Die 


meiſten Magnaten wohnen zu Wien, laffen aud) 


dafelbft "ihre Rinder erziehen. Alle Bifchöfe find 
dem Hofe völlig ergeben. Die meiften Proteſtan⸗ 


ten find auf mancherley Weife gewonnen, Raifer 
Joſeph der zweyte, iſt von einem ungariſchen 


Magnaten erzogen worden, ſpricht die ungariſche 
Sprache ſehr gut, erſcheinet zuweilen in ungariſcher 
— durchreiſet das Koͤnigreich oft, und laͤßt 

ch, Ta ſich 
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fih in demfelben allenthalben fehen und fprechen af 
fen. Dadurch bat er die Herzen aller Einwohner des 
Reichs gewonnen. Am Hofe ift eine ungarifche 
Leibwache, und der Kaiferl. Königl. Schwiegerfehn, 
der Herzog von Sachſen Tefchen, hat in Ungarn ge» 
wohnet. Seit dem 1763 geendigten Kriege, liegen vers 
ſchiedene deutfche Regimenter in Ungarn, hingegen die 
Ungarifchen Regimenter find theils in Deutſchland, 
theils in Galizien und $odomerien, theils in den 
ifalienifchen Staaten des Haufes Defireid), in Be⸗ 
faßung. Jetzt darf der Hof manches thun, das 
im vorigen Jahrhundert eine Empörung nad) fi) 
gezogen haben würde. Geſetzt auch), daß es einie 
ges Gefihrey erreget, jo ift es doch nicht ftarf, wahe 
vet auch nicht lange, denn das Wolf wird von den 
Großen nicht mehr aufgewiegelt, fondern vielmehr 
zum Gehorfam ermahnet. König Andreas der 
zweyte, erteilte den Edelleuten im Anfange des dreys 
zehnten Jahrhunderts, große Freybeiten. Sie folle 
ten weder Kontribution, noch irgend eine andere 
Abgabe von ihren Güthern und Inſaßen entrichten, ' 
hingegen mit. ſolchen ihren Gütern und Inſaßen 
willkuͤrlich fchalten und walten, daher jeder Neichs- 
ftand auf feinen Gütern auf gewiffe Are einen Zei 
desherrn vorftellte. Kein Reichsſtand follte gefäng« 
lich angehalten, oder gar verurtheilet werden, er 
wäre denn gehörig vergeladen, und durch Urtheil 
und Recht eines Werbrechens übermiefen worden. 
Wenn eines dieſer dreyen Worrechte verleget würde, 
fo follte ein -jeder befugt feyn, fi) dem Könlge un: _ 
geftraft, und ohne des Verbrechens ver beleidigten 
Majeſtaͤt befehuldiget zu werden, öffentlich zu wis 
derfegen, Daraus entjtanden fo viel Unruben, 

—J—— Meu⸗ 
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Meutereyen und Empörungen, daß fhon K. Karl 
der ſechſte dieſes letzte Vorrecht ganz aufhob. Die 
erften Vorrechte wurden im ſechzehnten und ſieben⸗ 
zehnten Jahrhundert, da das Haus Oeſtreich we— 
gen der benachbarten Osmanen fehr viel nadygeben 
mußte, gewaltig ausgedehnet. Allein die Umflän« 
de ihaben fich geändert, und. die Neichsftände wer— 
den nad) und nad) in die alten Schranfen zurüd ges 
bracht, und für den Hof willfährie ger gemacht. 
917 Die ungariſchen Reichsftände werben 
in 4 Rloffen getheitet; und in den Reichsgeſetzen 
‚unter dem Damen Populus verftanden. 

» I) Zu dev erften gehören die Praͤlaten, wel 
che die Gewalt über geiftliche oder Kirchen-Sachen, 
und den Rang über alle übrige haben, ausgenoms 
men, daß der Palatinus des Reichs den Kang 
‚por allen hat. Dieſe find: 

a. Der Erzbifchof von Gran und der von 
Coloʒſcha. Jener ift Primas von Ungarn, Ober: 
Secretaͤr und Kanzler, des päbftlichen Stuhls lega- 
tus natus, und Fürft des heil. rom. Reichs. Er 
allein hat das Recht , den König zu Frönen , ift 
beftändiger Dbergefpan der Graner Geſpanſchaft, 
— Edelleute auf ſeinen Guͤtern, u. ſ. w. Unter 

ihm ſtehen ſechs Biſchoͤfe, naͤmlich der von Erlau, 

litra, Raab, Das, Fuͤnfkirchen und Vesz⸗ 
"Heim, Dazu noch die griechifchen Bifchöfe zu Dfen 
‚und Munfats, welche ſich mie der römischen Kirche 
vereiniget häben, gerechnet werden Fönnen, Seine 
jaͤhrlichen Einkünfte wurden ehedeffen über 360000 
Gulden geſchaͤtzet. Darunter find ı2 bis 13000 Gul⸗ 
Pr welche er als Baemaliäer Dberwardein von gang 
Bb 5 Ungarn 
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Ungarn aus den Bergwerken empfärget, nämlich) 
von jeder Mark feinen Goldes ı 51. 36 Kr. und von ' 
jeder Marf Sitbers neunzehn Denarien. Der Erz⸗ 
bifchof von Colocha, bat die zweyte Stelle nach 
jenem, und ift auch Biſchof von Bats; feine Suf- 
fraganei find die Bifchsfe von Großwaradein, 
Cfansd, Saygrab, Sirmien, Bosnien, Sie⸗ 
benbürgen und Bakow in der Walahey. Am | 
erften Jaͤnner 1777 ift das große Erzbisthum Gran | 
zerftücdet, und es find die Bisthümer Varallya in 
der Grafſchaft Zips, Neuſohl in den Bergftädten, 
und Roſenau in der Gömörer Gefpanfchaft davon 
abgefondert worden, Es find auch in eben demfelben 
Jahr noch neue Bisthuͤmer zu Stuhl⸗Weiſſen⸗ 
burg und Stein am Anger errichtet worden, welche 
unter dem Erzbiſchof von Gran ſtehen. 

b. Die Biſchoͤfe, welche eben genennet worden. 
Sie ſtellen eine gedoppelte Perſon vor, naͤmlich eine 
geiſtliche und weltliche, find meiſtens Ober-Gefpane 
der Gefpanfchaften, in welchen fie ihren Sitz haben, 
und die vornehmften im Reichsrath. Aus dem vor⸗ 
bergehenden Verzeichniß verfelben erhellet, daß drey⸗ 
zehn in Ungarn, und vier außer Ungarn find. 

c. Die Aebte, unter welchen der Abt von des 
heil, Martins Abtey der vornehmfte war; denn der 
heil, Stephan hat dieſe Abtey geftifter, und der Abe 
ftand unter feinem Biſchof noch Erzbifchof, fondern | 
unmittelbar unter dem Pabſt. Er hatte auch zwey 
Suffraganeos, welche waren der Abt im Walde Bafos 
nn, und der zu Tihany. Esiftaber die Abtey Martins« 
berg aufgehoben. 

d. Die vornehmften Pröbfte (Praepofiti maio- 
res,) als der Probft des Kapitels bes heil. — 
au 
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j auf dem Hügel bey dem Schloffe Zips, der presbur« 
"Igifche Probft, der Probit des Praͤmonſtratenſer-Or⸗ 
dens zu Lelesz, der großwaradeinfche ꝛc. Dieſe ha⸗ 
ben auf dem Reichstage gemeinſchaftlich mit den Ka⸗ 
piteln eine Stimme. Don dem Probft zu Stuhl« 
Weißenburg ift noch anzumerken, daß er den ungari» 
ſchen Bifchöfen gleicher. 

Anm. Die Pauliner und Pramonfteatenfer Mönche, wers 
den aud) zu den Ständen gerechnet, und haben Sitz und Stime 
me auf dem Reichstage bey den Magnaten. 

2) Zu der zweyten Klaffe, gehören die Ma⸗ 

I gnaten oder Reichs-Barone. 
I.) Die größeren Beichs⸗Barone, welche vors 
züglic) Reichs» Barone heißen, und die Erzämter 
des Reichs verwalten, (die aber niche erblich find,) 
namlich der Eönigliche Groß- Graf, Palatinus 
regni, welcher der vornehmfte ift, in den wichtig. 
ften Angelegenheiten des Reichs des Königs Stelle 
vertritt, und alfo allegeit Locumtenens regius ift, 
an deffen Stelle die Könige aud) wohl einen Locum- 
tenenten, oder Statthalter feßen, der nicht Groß« 
Graf ift: der Reichssund Hof Richter, Iudex 
curiae regiae;. der Dan (Prorex) von Dalma⸗ 
tien, Croatien und SIawonien; der Schatz⸗ 
‚meifter, Magifter ."T’auernicorum (Tavar heiße 
bey den Ungarn ein Schatz,) regalium ; oder The- 
faurarius regni Ungariae, welche Würde, nachdem 
fie. über hundert Jahre erlediget geblicben , 1782 
wieder ertbeilee worden; der Ober⸗Mund⸗ 
ſchenke, Magifter pincernarum ; der Gbere 
Truchfes, Magifter dapiferorum ; der Ober⸗ 
Stallmeifter, Magifter agafonum ; der Ober⸗ 
Bammerberr,, Magifler cubiculariorum; der 
| Thuͤr⸗ 
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Thuͤrbuͤter oder oberfte Trabantenbauptmann, 

Magiſter ianitorum ; der. Hofmarſchall, Magi- 

fter curiae; und der Capitaneus von der Fönigs 

lih.ungsrifchen Leibgarde, welcher 1765 eine 
Stelle unter den Reichs Baronen befommen hat. 

Eiche Car. Andr, Belii, commentationem de ar- 

chiofliciis fegni Ungariae, Ungari Baronatus vo- 

cant, Lipfiae 1749 ingto. Diefe Reichs · Barone has 

„ben einen fehr geringen Gehalt, wie denn in Ungarn | 
die meiften Aemter nur Ehrenftellen find: der Palas 

tin aber hat einen Gehalt von 320600 Gulden, 

2) Die Eleineren Reichs: Darone, ober die 
Grafen und Freyherren. Unter diefen haben der 
Preßburger Obergeſpann und die beyden Krons 
huͤter, und nad) denfelben die übrigen Ober⸗ Ber 
fpane, (Supremi comites,) denXang vor den übris 
gen Grafen und Freyherren, 

3) Zu der dritten Rlaffe gebören die Ritter 
oder Edelleufe, die entweder abeliche Güter, oder 
nur adeliche Privilegien haben; jene werden nobi- 
les poffeflionati, dieſe aber armaliftae genenner. 

4) Zu der vierten Klaſſe gehören die Fönigliz 
chen: Freyſtaͤdte (ciuitates liberae atque regiae,) 
welche mit zum Reichstage berufen werden, und nicht 
unter den Grafen ſtehen, fondern dem Könige zuges 
bören, (peculium facrae coronae,) und einen Rath 
haben, dem gemeiniglid) ein Stadtridter und Buͤr⸗ 
germeiſter vorſteht. Sie find von zwiefacher Art: 

(1) Soilche, die unter dem Fönigl, Schaßmeifter 
ftehen, und bey demfelben belanget werden müffen, 
als; Bartfa, Rarpona, Caſchau, Comorra, 
Debregen, Eiſenſtadt, Eperies, en: 

eut⸗ 
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Leutſchau, Modra, Neuſatz, Gedenburg, 
I®fen, Peſth, Presburg, Raab, Szathmar, 
Memethi, Szakoltza, Szeged, Tunau, Za⸗ 
Igrab in Croatien, und Sombor. (2) Solche, 
die unter dem Perfonali praefentiae regiae ſtehen, 
lals: Altſohl Baka⸗Banya, Bazin, Brezno, 
Cremnitz, Bela⸗Banya oder Ungariſch⸗Neu⸗ 
ſtadt, Gran, Resmark, Boͤnigsberg, Leut⸗ 
ſchau, Libeth⸗Banya, Nagy⸗Banya, Neu⸗ 
ſohl, Ruſt, S. Georgen, Schemnitz, Stuhl⸗ 
Weiſſenburg, Trentſchin, Zeben, und andre 
mehr. Einige unter dieſen koͤniglichen Freyſtaͤdten 
ſind Bergſtaͤdte, und ſtehen unter ihrem Kammer—⸗ 
Grafen, welcher von der Hofkammer zu Wien ab— 
haͤnget ; naͤmlich Cremnitz, Schemnig, Neu⸗ 
fobl, Libeth⸗Banya, Bela⸗Banya, Baka⸗ 
Banya, Koͤnigsberg, von deren Gemeinſchaft 
getrennet find Königsberg und Felſo⸗Banya, in 
der ſzathmariſchen Gefpanfchaft, 
| Hiernächft giebt es auch Srepymärkte, oppi- 
da libera, unter welchen: (1) die Sechzehn fo> 
genannte Städte oder vielmehr Marfefleden in 
ber Graffchaft Zins. Diefe find: Bela, Laibis, 
Menhardsdorf, Deutfchendorf, Gnifen, 
ı Wichelsdorf, Neudorf, Riftdorf, Vallen⸗ 
dorf, Fuͤlk, Pudlein, Darallya, Mesdorf, 
Seorgenberg, Lüblau, und Dursndsdorf. 
(2) Die Heyducken⸗Flecken, (oppida Haidoni- 
ealia,) welche befondere Vorzüge haben, naͤmlich 
Vamos⸗Perts, Hathaz, Böszörmeny, Do- 
rog, Nanas, Szoboszlo, Polgar, (3) Die 
Bergflecken, (oppida metallica,) als: Schmoͤlz · 
| nitz, 
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nis, Schwedler, und fo weiter, welche unter dem 
Föniglichen Fifco ftehen. (4) Die Aufarenz Sle« 
cken, (oppida militaria,) der Serwier oder Raitzen, 
in der barfcher und bodroger Geſpanſchaft, und im 
temefchwarer Gebiet, welche unter dem Hof-KRriegss 
rath fliehen, 

Mit der ungarifchen Ritterfchaft haben gleiche 
Freyheiten die erzbifchöflichen und biſchoͤflichen 
Edelleute, welche Prädialiften genennee werden; 
wenn ihr Adel vom Könige beftätiget worden, wer« 
den fie der Keichsriteerfchaft gleich geachtet. Unter 
denfelben find beutiges Tags die Edelleute oder 
Vaſallen des Erzbiſchofs von Gran, in zwey 
Gerichtsſtuͤhle, (Sedes,) vertheilet, in den vaikiz 
ſchen und verebelifchen; fie find von der Gerichts⸗ 
barkeit der Gefpanfchaften ausgenommen , und ha« 
ben ihre befondern Obrigkeiten, fowohl in Anfehung 
des Groß · Grafen, als der Vice Grafen und der Nich« 
ter der Adelichen. 

$. 18 Ungarn wird von dem Könige und von den 
Reichsſtaͤnden regieret, durch die Reichstage, die 
ungarifche Hofkanzley, den Eönigl. Statthal⸗ 
terey, Rach, die Eönigl. Kammer, die Geſpan⸗ 
ſchaften, und den Senat der Eönigl. Städte, 

Ein Reichstag (comitia regni,) welcher diaeta 
heißer, foll alle drey Jahre, wenn es des Königs, 
oder des Reichs Beſte zu erfordern ſcheint, vom Kös 
nige nach Presburg, durch Fön. Briefe ausgefchrieben 
werden. Soldyem Fön, Befehl zufolge erfcheinen alsdenn 
an dem beftimmten Tage die geifts und weltlichen Mas 
gnaten perfönlich in dem Zimmer der Magnaten ; die 
Ritterſchaft und Städte aber ſchicken zwey Abgeord» 

nete, 
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nete, welche in dem Zimmer der Stände jufammen 
fommen. Die abivefende geift-und weltliche Magna« 
ten fchicken aud) ihre Abgeordnete, welche man alle- 
gatos ablentium zu nennen pflege, Die Reiches 
ftände tragen dem Könige ihre Angelegenheiten vor, 
und der König legt ihnen dasjenige, was er für fid) 
und für das gemeine Beſte verlanger , in gemiffen 
Propofitionen vor, zu welchen fie ihre Einftimmung 
geben. _ 
Die hohe ungsrifche Hofkanzley, welche os 
& manus regis genannf wird, ift zu Wien, und 
wird von einem Föniglichen Hoffanzler regieret, 
außer welchem geheime Neferendarien, Secre⸗ 
taͤre, und viele Subalternen darinn figen, welche 
Glieder derfelben von den faft taͤglich einfaufenden 
Tarxgeldern unterhalten werden. Won den Neferens 
darien beforger einer die Publica, zwey die Angele⸗ 
genheiten der Städte, einer die Juſtitz, einer die 
Religionsfachen,, und einer die Angelegenheiten des 
ungarifchen Eleri. Ste fertiget die Edicte des Koͤ— 
nigs in bürgerlichen, Kirchen: und rechtlichen Sa« 
hen für Ungarn und die einverleibten Reiche, Croa⸗ 
tien, Dalmatien und Slavonien, aus, Es gehören 
dahin alle Sachen, welche an den König gelangen, 
und bloß von deffelben Wilführ abhangen. Alle dies 
jenigen, welche perfünliche Audienz bey dem Könige 
haben wollen, u. ſ. w. muͤſſen fid) zuerft bey derfel» 
ben melden, Sie hat aber übrigens gar Eeine Ver⸗ 
bindung mit dem Reiche, fondern richtet nur des Koͤ⸗ 
nigs Willen aus; fie hat auch jetzt Feinen Einfluß 
mehr auf die Rechrsfachen, 


Die 
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Die hohe Eönigliche Statthalterey (Confi- 
lium regium Locumtenentiale,) zu Ofen (ehedeſſen 
zu Prefburg,) bat den Palatinum zum Prafidenten, 
und beſtehet aus 23 Raͤthen, welche ver König aus 
den Prälaten, Magnaten und Nittern willführlich 
wählet. Kaifer Kari VI bat fie 1723 angeleger. Sie 
beforget aus Eöniglicher Gewalt die öffentlichen buͤr⸗ 
gerlichen Sachen, weldye entweber durch die Landes⸗ 
gefege verordnet, oder mit denfelben übereinftimmig 
find, in Ungarn und den einverleibten Reichen, Sie 
ftehee unter der ungariſchen Hoffanzley , an welche 
alle bey derfelben angebrachte Sachen, gelangen, das 
mic fie die Meynung diefes Collegii prüfe, und ent« 
weder beftätige oder ändere. Die Föniglichen Bes 
fehle, welche in der Hofkanzley ausgefertiger werden, 
befördere der ftatthalterifche Rath weiter. Sie heifs 
fen Intimata excelüi confilii regii Locumtgnentialis. 

Die Eönigliche Schatzkammer, wird in die 
ungsrifche und Bergwerks⸗Rammer, (Ungarica 
et metallica camera,) abgetheilet, und beforger die 
Föniglichen Güter, Einfünfre und Rechte. Die 
hohe Eöniglich-ungsrifhe Hofkammer, ift von 
Presburg nad) Dfen verleget worden, hat einen Präs 
fidenten und 24 Raͤthe, und beforget die Fönigl. Dos 
mainen und Regalien, die dem Foniglichen Fifco ans 
heim fallenden Güter, das Salz-und Zoll. Wefen, 
Zu derfelben find die Eönigl. Rammerverwaltung: 
zu Caſchau, und in Be der Contributionen 
acht Provinzial⸗Commiſſariate, geleget worden, 
Jene heißet die Eönigl. zipſiſche Rammerver⸗ 
weltung, (Adıniniftratio Scepußenfis,) weil ſie 
in biefer Geſpanſchaft fo lange ihren Sig Be bis 
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Kaiſer Maximilian der zweyte ſie 1567 nach Caſchau 


verlegt hat. Die koͤnigliche Bergwerkskam⸗ 
mer, hat ihren Sitz zu Schemnitz, beſorget in den 
Bergſtaͤdten das Bergwerks und Muͤnz-Weſen, 
und ſtehet unter der Hofkammer zu Wien. Unter 


derſelben aber ſtehen die Bergkammern zu Kremnitz, 


Neufoht, in der zipfer Gefpanfchaft und zu Königsberg. 

Die ungerifhen Grafſchaften over Geſpan⸗ 
fchaften, Comitatus, auf ungariſch Varmegye, auf 
flaw, Stolice, find Fleine abgemeffene Provinzen, 
welche in zwey, oder mehrere Diftricte abgetheilee 
find. Eine jede hatte ihren Dbergefpan oder oberften 
Grafen, einen Untergefpan, Steuereinnehmer 
oder Rentmeifter, (Perceptor) , Notarius, 
obere Stublrihhter, und Linter »- Stubls 
richter. Die erften nennet man im Sande Supre- 


mos iudices, die anderen Vice-iudices nobilium. 


Eine jede Gefpanfchaft hat alle diefe Beamten, wela 
che adelihe, und in der Grafſchaft mit Gütern ver= 


ſehen feyn müflen. Der Untergefpan bat 600 Ft. 


der Rentmeiſter 300, der Motarius 300, von den 
Oberſtuhlrichtern jeder 150, und von den Unterrich« 
tern jeder zo Fl., außer einigen Accidentien. Der 
Dbergefpan bat von diefer Würde ordentlich 1500 Fl. 
Alte dieſe Befoldungen werden aus der Gefpanfchafts« 
Eaffe bezahle. Der Name Öbergefpan, ruͤhret 
Daher, weil vor Zeiten, als die ungarifchen Könige 
ihr Kriegsheer felbft anführten, die Herren der Graf⸗ 
[haften diefelben begleiten, und ihnen mit ihren Sol 
Daten zur Seite feyn mußten, deswegen fie comites 


‚regis hießen, Diefe Würde ift in zwölf Gefpan« 


ſchaften erblich, in andern aber iſt fie entweder mit 
2Th. 3%. € einem 
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einem hohen Reichsamte, eder mit der bifchöflichen 
Würde verbunden, KR. Joſeph II hat die Obergefpanse 
würde mit den ihr anflebenden Rechten, denjenigen, 
welche fie hatten, gelaffen, wirkliche zu der Wer 
waltung der Hbergefpansgefchäfte aber andere 
Dbergefpane und koͤnigliche Commiffarien ernen- 
net, ‚die allezeit gegenwärtig feyn müffen. Die 
Adel erwählet, und der oberfte Graf hat nur das 
Hecht, drey vorzufchlagen, aus welchen der Adel 
einen erwaͤhlet. Diefe Aemter bedürfen der Beftäs 
tigung des Hofs nicht, und dauren fo lange, big der 
Dbergefpan den Comitat erneurer, (welches alle fechs 
Jahre gefchehen fol), alsdann entweder andere Bes 
amten erwählt, oder die alten beftätige werden, wenn 
der Adel mit ihnen zufrieden ift, Auf den Verſamm⸗ 
lungen oder Landtagen diefer Gefpanfchafren, wer: 
den bürgerliche, rechtliche und öfonomifcye Sachen 
berathfchlagee und verfüge, Alle diefe Gefpanfchafe | 
ten haben ihre Benennungen von darinn befegenen 
Schlöffern befommen, wie denn der ungarifche Nas | 
me Varmegpye, eigentlich das Gebiet oder den Die 
ſtriet eines Schloffes bedeutet. Man macht aber in ' 
Ungarn einen Unterfchied zwifchen Arx oder Caflrum, | 
und Caftellum. Der legte Name wird eigentlich 
von den Sigen der Edelleute gebraucht. Ehbedeffen | 
als die Schlöffer den Feind noch aufhalten Fonnten, 
hieß der Befehlshaber auf einem Schloß, Caftella- ' 
nus, auch Comes caftri, heutiges Tags, da die 
meiften Schlöffer verwuͤſtet ftehen, find Feine Eaftels 
Jane mehr in Ungarn. 
$.18 Die Sffentlicyen Einkuͤnfte, beftehen | 

in den Contributionen, Zöllen, Bergwerken und | 
Mine 
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Mineralien, Salzwerfen, (die der Krone zugehö« 
ren), £önigl. Domainen, zu welchen die Frey» und 
Bergſtaͤdte gehören, und in den Gütern und Rech— 
ten, welche dem Föniglichen Fifcus bengelege find, 
Kaifer Joſeph der zweyte hat das Steuerwefen auf 
einen andern Fuß gefest. DieContribution von gang 
Ungarn, betrug fonft jährlich 3,300000 Gulden, 1764 
aber war fie auf 4,700000 Fl. gefeßt. Alle Abgas 
ben und koͤnigl. Einfünfte find erhoͤhet. Die Berg« 
werfe zu Schemniß und Kremnig werden faft ganz 
allein vom Hofe gebaut. Sie haben von 1740 bis 
73 foft für hundert Millionen Gold und Silber aufs 
gebracht, welche zu Kremnig ausgemuͤnzet worden. 
Seit 1773 liefern fie jährlich für dren Millionen Gold 
und Silber, ohne die andern ganzen und halben Mes 
talfe zu rechnen. 1770 beftunden die fönigl. Ein 
Fünfte in folgenden Summen. 


Das Camerale betrug 4,253003 51. 
Das Montanifticum 5,300118 =» 425 Kr. 


Das Bancale —  2,890731.=. 153 = 
Das Politcum — 580992 «» 20 ® 
Das Contributionale 5,473579 =» 155 = 

a 44 3 


Das Commerciale 27728 
| 18,004153 Fl. 183 Kr. 


$.19 Das Königreich) Ungarn Fann leicht eine 

| Rriegsmacht von 100000 Soldaten auf bie Beine 
bringen; darunfer 50000 Mann in Sold ftehen, und 
eben fo viel von den Provinzen geliefert werden, Dies . 
jenigen ungerechnet, welche Die einverleibten Reiche 
ſtellen. Die Snfanteriften beißen Heyducken, oder 
&ca nach) 
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nach einer Fönigl. Verordnung von 1741, Huſaren 
zu Fuß; und die Reuter Huſaren. Der Name 
chuszar bedeuter den zwanzigſten, von dem ungar« 
ſchen Wort Husz, zwanzig, denn vermöge des Ver⸗ 
frags von 1445, mußten zwanzig Ackerleute einen 
Keuter ftellen, welcher Huszar genennet wurde, 
Gefpanfchhafts » Heyöncken find Infanteriſten, 
welche den Gefpanfchaften dienen, um die Straßen 
von Dieben, Näubern und andern Unordnungen 
rein zu halten. Sie werden auch zum Dienft der 
Gefvanfchafts- Beamten, und zur Züchtigung der 
jenigen gebraucht, welche wegen ihrer Verbrechen 
eine geringere als die Todesitrafe auszuftehen haben. 
Die Panduren find fehr gute Soldaten, Cie fün- 
nen alle Befchwerlichfeiten des Kriegs ausftehen, 
ſcheuen Feine Widerwärtigfeit und Gefahr, und find 
dem Sandesheren und ihren Officiers fo getreu, daß 
fie das Entweichen für das verabfchenungsmwürdigfte 
Berbrechen Halten. Anftart des Soldes, befigen 
und nußen fie gewiſſe $andftriche in Croatien, Sla« 
mwonien und im temeſchwarer Gebiet, und. find kei⸗ 

ner Contribution unterworfen. 
$.20 Die Verwaltung des Rechts in buͤr— 
gerlihen Sachen, ift bis 1786 jehr ungewiß, par⸗ 
teyifh und defpotifch gemwefen, in diefem Jahr aber 
find die Geriheshöfe und Gerichtsſtuͤhle geändert und 
verbeffert worden, Die oberfte Juſtitzſtelle, ber die 
hoͤchſte Einficht und $eitung der untergeordneten Ge⸗ 
richte oblieget, hat den alten Namen der Septemviral- 
Tafel, (Tafel der 7 Männer, aus welchem fie an- 
faͤnglich beftand,) behalten, es darf aber Fein Nechte- 
handel an diefelbige zur Reviſion gebracht werden, es 
waͤre 
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wäre denn, daß die ftreifenden Parteyen zwey ver. 
ſchiedene Rechtsſpruͤche erhalten haͤtten. Hernach iſt 
ein anderes Appellations— Gericht unter dem alten Na⸗ 
men, einer Königlichen Tafel, errichtet worden, 
welches ziviefache Sitzungen bat, und alle aus den 
Gerichtshöfen in Ungarn und Kroatien errichteten 
Gerichtshöfen der erften Inſtanz, durch Appellation 
an fie gelangende Prozeſſe revidiret. Beyde Collegia 
find zu Ofen, und halten ihre Sißungen das ganze 
Jahr hindurch. Jedes hat einen Prafidenten, Vice⸗ 
Praͤſidenten, und eine Anzahl adelicher Beyſitzer. 
Die 4 Diſtrict⸗Tafeln, und in Kroatien die (Bes 
richts⸗Tafel, find Gerichte der erften Inſtanz. 
Die Comitats⸗ und privilegirte Bezirks: Be: 
richte, find für Streitigkeiten von geringerm Belange, 
denn alle wichtigere werden gleid) bey den Diſtrict— 
Tafeln anhängig gemacher. uch die Gerichte der 
freyen koͤnigl. Städte, und die Ber g-Berichte, 
für das Landvolk aber die Herrenſtuͤhle, und für 
die Marftflefen ver Local⸗Magiſtrat, find auch 
Gerichte der erfien Inſtanz, Die niemand vorbey ges 
ben kann; doch wird der Prozeß in diefen Gerichten 
nur ſummariſch behandelt, und wer mit dem Urtheils⸗ 
fpruch nicht zufrieden ift, Eann den Prozeß vor dem 
Eomitatsgericht mit allen Formalitäten anfangen. 
Alle genannte Gerichte, halten ihre Sigungen das ganze 
Jahr hindurch. Die Gerichtshöfe und Gerichte, 
welche andere Namen hatten, find aufgehoben. Cri⸗ 
minal-Proseffe der adelichen und unadelichen, wer⸗ 
den bey den Comitatsgerichten und focalmagifträten 
als der erften Inſtanzen abgehandelt, von denfelben 
aber gehen fie, wenn fie adeliche Perfonen betreffen, 
Cc 3 an 


tagslinie, und nennen den nad) Abend zu liegenden 
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an die Fönigliche Tafel, und wenn fie unadellche und. 
bürgerliche betreffen, an die Diſtrictstafeln. Den 
adelichen fteher auf dem Wege der Gnade der Recurs 
‚zu der Septemviral⸗Tafel, und den unadelichen 
zu den Föriglichen Commiffarien offen. Die Beyfis 
ger der Gerichte müffen die Prozeffe eigenhändig aus⸗ 
arbeiten, auszeichnen und vortragen, denn die Sands 
richter (Protonotarii) find abgeſchaffet. Es ift eine 
neue. Gerichts » und Prozeß : Ordnung herausges 
kommen. 

Das geiſtliche Gericht, welches zur Unterſuchung 
der geiſtlichen Sachen verordnet iſt, wird in jedem 
Bisthum und Kapitel gehalten, von dar die Sachen 
nach dem Sitz des Erzbiſchofs, hierauf an den paͤbſt⸗ 
lidyen Hof gelangen. Was aber der Primas regni 
enticheidet, wird nicht an den Nuncium apoftolicum 
gebracht. 

$. 21 Ungarn wird von allen in ber: und Nie⸗ 
der⸗Ungarn abgetbeilet , aber doch auf verfchiedene 
Weiſe. Einige nennen ben Theil von Ungarn, mel» 
cher über der Donau nad) Gallizien zu liege, Ober⸗ 
Ungarn, und den unter der Donau liegenden Nie⸗ 
der⸗Ungarn; andere aber ziehen von der Caſchauer 
©efpanfchaft bis da, wo dag femefchwarer Gebiet und 
die firmifche Gefpanfchaft zufammen ftößt, eine Mit⸗ 


Theil Nieder-Ungarn, und den, welcher nad) 
Morgen zu liege, ®bers Ungarn. Den legten | 
wollen mir folgen. Hiernachft ift Ungarn im corp. 
iur. ungar, von 1723 art. 31, in Anfehung der Regie⸗ 
tung, nad) den vier Dicafterien in vier große Krei⸗ 
fe, und zwey und funfig Gefpanfchaften, (co- 


mita- 
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mitatus,) die auf ungerif Darmegye, beißen, 
abgetheilet. 

Eine große — hat KR. Joſeph II das 
durch machen laffen, daß Er die Abrheilung der Ges 
fparfchaften nad) Nieder» und Ober - Ungarn, und 
nad) den 4 alten Kreifen, aufgehoben, und dafür 
eine Abrheilung in zehn Gebiete, eingeführet har, 
bey welcher die Gefpanfchaften der Königreiche Sla⸗ 
vonien und Kroatien mit unter den ungarfchen ftehen, 


Anmerk. Ih hatte ſowohl die ungarifhen als flawonis 
{hen Namen der Derter fo gefchrieben, wie fie ausgeſprochen 
werden müfen, wenn fie nicht dadurch für die Ungarn und 
Slawonier unfenntlid geworden wären: es ijt aber ihre Aus— 
ſprache erjt in Klammern bevgefüget worden. S wird in un: 
garifchen wie ſch, Tf wie zſch oder tſch, j fait wie g ausge: 
ſprochen. 


————— 


€ 4 Das 
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Das Königreich Sclavonien 
und Syrmien. 

| Se 

Hi Charte von Sclavonien, Iſtrien, Caͤrnthen, 


Bosnien, Kroatien, und Dalmatien, die 
Seb. Münfter gemachet hat, ift fehr Flein, roh 
und unvollfommen. Auguftin Hirſchvogel, zei) 
nete eine etwas beffere, weldye Ortelius lieferte, 
und nachher 1571 auch eine von Illyrien, an das 
Acht fellete, die Joh. Sambucus gezeichnet, 
und Die Sage unterfchiedener Derter, die in der 
Hirſchvogelſchen Charte unrichtig angegeben war, 
verbeffert hatte. Mercator zeichnete von Sclavo⸗ 
nien, Kroatien, Bosnien, und einem Theil Dale 
matiens, eine neue Charte, welche Wilh. Blaeu 
und Matthias Duade wiederholten, die aber auch 
noch) nicht viel bedeutere. Der Feldmarfchall Graf 
von Äbevenhüller ließ 1720 durch Joſeph Ga⸗ 
des, eine große Charte von Sclavonien und Syr⸗ 
mien auf zwey Bogen zeichnen, und zu Wien durd) 
Joh. Adam Schmuser in Kupfer ftechen. Diefe | 
Eharte hat abe: viel Fehler, ift auch nicht graduirt. 
Die Homannifchen Erben zu Nürnberg , braditen 
dir vIbige 1745 auf einen Bogen, und gaben ihr aud) | 
Grade der Laͤnge und Breite, die aber unrichtig find. 

$. 2. Es ift gleich viel, ob man den Namen des 
Sandes Sclavonien oder Slavonien , ug | 
— ie 
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Die erfte Schreibart, iſt den alten griechiſchen, las 

teinifehen und fränfischen Schrifrftellern, den Urs 

Funden, Münzen und Giegeln der ehemaligen Koͤ⸗ 

nige des Landes, wenigftens vom eilften Jahrhun⸗ 

dert an, gemäß, und jeßt wird in der Sandesfprache 

der Name im Unfange mit den Buchftaben S2/ ges 
fehrieben ; hingegen die Ruſſen, Miederdeutfchen, 
Holländer, Engländer, Dänen und Schweden, ſchrei—⸗ 
ben den Namen mit einem SL, Das Königreid) 
graͤnzet gegen Abend an Kroatien, auf den drey übrie 
gen Seiten aber ift es von den ſchifbaren Strömen 
Drave, Save und Donau , von den Illyriern 
Dunag genannt, eingeſchloſſen. Die beyden erften 
vereinigen ſich mit dem dritten, Ueber diefelben iſt 
nirgends eine Brücke gebauef. Durch diefe Ströme 
wird es von Ungarn, Servien und Bosnien, gefchies 
den. Mir Kroatien und den gefammten Militärs 
Diftricten, mag es 879 Quadrat: Meilen groß ſeyn. 
6.3 Es wird in feiner Länge von einer Kette ho— 

ber Berge durchſchnitten, welche fid) aus Kroatien 
bieher erftrecket, immer ſchmaͤler wird, fich bey Vu⸗ 
Fovar der Donau nähert, bey Illok diefelbige beruͤh⸗ 
tet, hierauf vom füblichen Ufer den Strom abwärts 
gehet, und endlich eine Stunde unterhalb Carlewig 
aufhoͤret. Die höchften Berge find, nad) des Nies 
‚gierungsrarhs von Taube Verfiherung, 458 Klafter, 
' ober 2748 Schuhe über die Ströme erhoben. Alle 
Berge find entweder mit Gebuͤſchen, oder mit hoben 

Bäumen, oder mit Weinftöcen, oder mit Objtbäus 
men bewachſen. Die Wälder find beträchtlich, und 
beftehen aus Eichen, welde bis Syrmien einen faft 
an einander hangenden Wald ausmachen, hiernächft 

| 5 aber 
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aber aus Buͤchen, Birfen, Pappelbaumen, Erlen, 
tuͤrkiſchen Hafelnußbäumen, wilden Obſtbaͤumen, und 
wilden Weinftöcken, Die meiften Arten der zahmen 
Obſtbaͤume, find ziemlich felten, weil fie nicht ges 
nug angepflanzet werden, doch find außer zahmen Ka= 
ftanienbäumen, die Zwerfchen-und Pflaumen Baus 
me häufig, weil die Illyrier aus den Früchten ders 
felben ihr angenehmftes geiftiges Öetränfe brennen, 
welches fie Raky, auch Schlivavicza, oder Slibo— 
wice nennen, auch ift an KRaftanien. Mandel: und Fei⸗ 
gen-Bänmen fein Mangel. Die weißen Maulbeers 
bäume, werden um des Seidenbaues willen in großer 
Menge gezogen. Das Suͤßholz ift überflüßig vor 
handen, mit Weinftöcen find alle Hügel und niedrige 
Berge bepflanzet, und man hat weiflen und. rothen 
Mein. Der befte und meiſte Wein wächfet in Syr⸗ 
mien, und der dafige dunfelrothe Wein, ift fo gut 
als der von Montepulciane. Es giebet fehr viele 
Sümpfe, Moräfte und Seen im Sande, unddie er- 
ften, welche durch Austretung der Ströme enrftehen, 
mögen wohl den achten Theil des Bodens einnehmen. 
Sie verderben durch die faulen Dünfte, welche aus 
ihnen auffteigen, die $uft, und es würde alfo fehr 
nüglic) feyn, wenn fie abgezapfet würden... Won da 
an, wo die vorhin befchriebene Kette von Bergen 
aufhöret, bis Zemlin, und auch am ſuͤdlichen Ufer 
der Drave, und nördlichen der Save, beſtehet Syr- 
mien tbeils aus Fleinen Hügeln, theils aus flachem 
Sande und fruchtbaren Ebenen, die mit Moräften 
untermifchet find. Der Boden ift ein fetter Thon, 
und alfo ſchwer. Man dünget die Aecker nicht, 
und beftellee fie überhaupt ſchlecht; fie tragen aber. 

doch 








Das Könige. Sclavonien und Sprmien. 411 


doch Weisen, Mayß, (Kuferucz,) Noagen, 
Hafer, Erbfen, Kihern, Bohnen, Sinfen, 
Dinfel oder Spelt, Hirfe und Schwaden, (weldyer 
in Syrmien wild wächfer,) reihlih. Wenn der 
Acker gedünget wird, und die Witterung vortheilhaft 
iſt, vermehret ſich der Weitzen dreyßigfaͤltig, und im 
ungeduͤngten Boden zwanzigfältig, der Mayf aber 
auf gedüngten Aeckern dreyfaufend, und auf unges 
düngten, zweytaufendmal. Der Manß bat oft Ach» 
ten, die einen Schub lang find. Das Getreide blei⸗ 
bet in Haufen unter dem freyen Himmel liegen, wird 
auch nicht gedrofchen , fondern von Pferden und 
Ochſen ausgerreten. Der Tabacksbau wird gut ges 
frieben, vornemlich in der Pofcheganer Gefpanfchaft, 
und der dafige Taback giebet dem tuͤrkiſchen nichts 
nad, Die Viehzucht ift die Hauptbefchäftigung 
der Illyrier. Die Ochfen werden an den Pflug und 
Wagen gefpannet, und häufig nach Deutfchland zum 
Verkauf getrieben. Die Büffel werden zu der Ars 
beit gebrauchet, aber nicht gegeffen. Die Kühe nus 
Get man nicht zu Butter, Käfe und Milch), und die 
meiſten Kuhkaͤlber werden geſchlachtet. Die Schweis 
nezuche ift fehr ftarf , doch wird wohl der drite Theil 
‚der Schweine aus Servien und Bosnien bieher ges 
trieben, und in den Eichen: und Büchen- Wäldern ges 
mäftet. Es werden fehr viele Schweine nad) Deurfch« 
land getrieben, In dem eigentlichen Sclavonien iſt 
die Schafzucht geringe, in Syrmien iſt ſie ſtaͤrker 
und beſſer, auch die Wolle iſt daſelbſt beſſer. Auch 
die Pferde ſind i in Syrmien groͤßer und beſſer. Alles 
Vieh muß im Winter und Sommer unter freyem 
Himmel bleiben, weil keine Staͤlle gebauet werden 
und 
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und vorhanden find, Die Baͤren „Woͤlfe, Fuͤchſe 
und Marder, thun dem Vieh großen Schaden. 
Luchſe und Dachſe werden um der Felle willen verfols 


get. Die Fifhottern find häufiger als die “Biber. 


Die Bergmänfe oder Biliche, auf illyriſch Pub, find 


häufig. Die Adler, Geyer, Habichte und Falken, 
thun viel Schaden. Eßbares wildes Geflügel tft 


überflüßig vorhanden, als, Trappen, Berg- Hafel- 


Birk: und Neb, Hühner, Fafanen, Schnepfen, 


wilde Gaänfe und Enten, Wachteln, Droffeln, 
Krammsvoͤgel, u.a. m. Die drey Hauptſtroͤme, 
und die kleinen Fluͤſſe und Baͤche, ſind ſehr fiſch— 
reich. Der Hauſen wird in der Donau haͤufig 
gefangen, und aus ſeinem Rogen Caviar, aus 
der Schwimmblaſe aber Fiſchleim bereitet. Die 
Heuſchrecken thun oft großen Schaden, deſto nuͤtz— 


licher aber iſt die Seidenraupe, welche man ſeit 


1761 ziehet, und ſchon viel Seide gewinnet. Der 
bergichte Theil des Landes, hat einen Ueberfluß an 


warmen Bädern und Geſundbrunnen. Die bee 
rühmteften Bäder find zu Daruvar und Pakracz. 


Im Sommer ift es bier fehr heiß, der Winter 
ift zwar im Gebirge ſcharf, dauert aber felten 
- über zmey Monate, Sm Gebirge ift die Luft rein 
und gefund, an ben drey Hauptſtroͤmen aber fehr 
ungejund, 


9.4 Schöne Städte, Marktflecken, Schlöffer, | 


und adeliche Höfe, muß man bier nicht fuchen, viele 
mehr. ift die Bauart fehr ſchlecht. Wenn man Pes 


terwardein und Effef ausnimme, fo find die Gaſ- 


fen in den Städten nicht einmal gepflaftert, und 


man 
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man findee felten fteinerne- Häufer, fondern die 
meiften find von Holz und Leimen erbauet , aud) 
zum Theil mie Schilf und Rohr gededer, Die 
beſten Gebäude find die Kirchen, Klöfter und Ras 
fernen. Die ehemals fo häufigen Einfälle und 
Verwuͤſtungen der Osmanen und Tataren, haben die 
Edelleute abgefchrecfer, ſich ſchoͤne Wohnfige zu er⸗ 
bauen, und obgleich mehr als die Hälfte des Koͤ— 
nigreihs aus adelichen Herrfchaften und Landguͤ— 
fern beſtehet, fo find doch die Beſitzer derfelben 
faft immer abwefend,, und wohnen in Ungarn, 
Deutſchland und Italien. Dörfer find erſt ſeit 
der Mitte des achtzehnten Jahrhunderts angeleger, 
denn vorher gab es nur zerftreuere Bauerhäufer, 
fie find aber ſehr ſchlecht gebauet. Die adelichen 
Herrſchaften find zu groß, daher fehlechfer Anbau 
und geringe Bevölkerung des Landes ruͤhret. Die 
‘alten Einwoßner nennet man Illyrier, fie find 
ober flavonifchen Urfprungs, und durch Neuan⸗ 
fömmlinge von ihrer Nation aus Albanien, Dal- 
matien, Kroatien, Bosnien, Gervien und ans 
dern Sändern, von Zeit zu Zeit verſtaͤrket worden, 
melches auch noch gefchiehee. Juſonderheit Fam 
1696 in diefes durch Krieg faft ganz entvoͤlkerte 
fand, ein zahlreicher Haufen Illyrier aus dem 
Dsmanifchen Gebiet. Mit den Illyriern haben ſich 
viele Wlachen oder Walachen vermifcher, und 
derfelben Sprache angenommen. Die nad) und 
nad) hieher gefommene Deutfchen, mögen etwa 
ben zehnten Theil der Einwohner ausmachen. Die 
Ungarn waren ehedeffen zahlreich, haben ſich 
aber nad) und nad) wieder verloren, Die dis 

geu⸗ 
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geumer find nun Bauern, und dürfen nicht mehr 
herum ziehen, daher fie hier und in Ungarn Neuͤ⸗ 
bauer genennet werden. Die Einwohner werden 
jährlich gezählet, die Magnaten und Edelleute mit 
ihren Gefinde ausgenommen. 1777 bat man in 
dem ganzen Königreiche nur 235000 Menfchen ges 
funden, die Geiftlichen und felavonifchen Soldaten 
mitgerechnet, jedoch die deutſchen und ungarifchen 
Kegimenter ausgenommen. ine Fleine Anzahl 
für ein Land von diefer Größe und Fruchtbarfeik, 
Es find zwar in neuern Zeiten neue Illyrier aus 


dem Venediger Dalmatien , und ziemlich viele 


Deutſche, welche bier fo wie in Ungarn insgefame 
Schwaben genennet werden, bieder gefommen, 


und haben fid) angehauer : weil fie aber fich ſelbſt 
haben Häufer bauen müffen, und die Edelleute ihnen 


nur drey Freyjahre gegeben , ja fie wohl gar zu 
Seibeigenen gemachet haben: fo find ſie groͤßten⸗ 
theils wieder davon gegangen. Die Hauptſpra⸗ 
che des Landes, wird zwar die illyriſche genannt, 
iſt aber nicht die alte wahre illyriſche Sprache, 
welche nur noch auf dem Gebirge in Albanien gere> 
det wird, fondern eine Mundart ter ſclavoniſchen, 
die ſeit dem vierzehnten Jahrhundert mit der kuͤr— 


kiſchen Sprache vermiſcht iſt, daher, um die neu 
aufgenommenen Worte auszudruͤcken, noch ein 
Buchſtabe erfunden worden, ſo daß die illyriſche 
Sprache jetzt a5 Buchſtaben hat. In Syrmien 
ſoll die beſte Mundart geredet werden. Die deut- 


ſche Sprache breitet ſich in Sclavonien, ſo wie 
in allen ungariſchen Laͤndern, ſtark aus, weil die 


Edelleute und andre ſich gern mit deutfchem Srauen= | 
zim⸗ I 
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zimmer verheirathen, welches die Kinder deurfch er» 
ziehet, weil die jungen Edelleute zu Wien in der 
ehereftanifchen Nitterfchule deurfch erzogen werden, 
auch zum Theil unter der adelichen ungarifchen Leib— 
wache dafelbft dienen, und weil in Sclavonien deut- 
ſche Regimenter liegen, aud) deutfihe Bauern, Hand⸗ 
werker, Poftfnechte und Poftmeifter bier find. Zu 
Effef und Peterwardein wird faft lauter Deutſch ge- 
fprochen, auch eben dafelbft, fo 'wie zu Zemlin und 
an einigen andern Orten, in den Fatholifchen Kir— 
chen wechfelsweife deutſch und illyriſch geprediger, 
Zu Zemlin und an andern Orten werden deutſche 
Schaufpiele aufgeführer, in ven Soldaten Bezirken 
der Graͤnz ⸗· Regimenter, unter welchen viele deurfche 
Officiere dienen, werden alle öffentliche Gefchäffte in 
deutfcher Sprache abgehandelt, und bey den Waffen» 
übungen aller Regimenter, wird die deutfche Sprache 
gebraucher. Die ungatifche a nimmt je 
länger je mehr ab. 
| $.5 Aus des Apoftels Paulus Brief an die Nds 
mer Kap. 15,19 erhellet, daß er die chriſtliche Reli⸗ 
gion in Illyrien verkuͤndiget hat. Im Anfange 
des vierten Jahrhunderts war die damalige Stadt 
Syrmien der Sitz eines Biſchofs, und wenn die 
Stadt Murſia da geſtanden hat, wo jetzt Eſſek iſt, 
ſo iſt auch daſelbſt in der erſten Haͤlfte des vierten 
Jahrhunderts ein Biſchof geweſen. Von dem vier⸗ 
zehnten Jahrhundert an, da die Osmanen in dieſe Laͤn⸗ 
| der einzubringen angefangen haben, find viele in der 
chriſtlichen Religion ſchlecht unterrichtete Illyrier zu 
der muhammedanifchen Religion getreten. Bon 1557 
an iſt der reformirte $ehrbegriff aus Ungarn gieber 
gefom» 
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gekommen, und im ſiebzehnten Jahrhundert hatten 
die Neformirten ein Paar hundert Kirchen; 1776 
aber waren nur noch) drey reformirte Kirchdoͤrfer in 
der Gegend von Eſſek. Jetzt find die Einwohner 
des Königreichs theils der rechrgläubigen morgenläns 
difchen oder griechifchen, theils der römifch > Fatholis 
fen Kirche zugethan. Ein Theil der erfien hat fich 
unter gewiffer Bedingung und Vorbehalt mit der 
legten vereiniget, und diefe mit gerechnet, machen 
die roͤmiſch⸗katholiſchen erwas mehr als die Hälfte ° 
aller Einwohner aus, es ift aber nur ein einziger roͤ⸗ 
mifa) » Eatholifcher Biſchof im Lande, welcher fich 
3739 aus Bosnien hieher begeben, und dem die ade⸗ 
liche Herrfchaft Diafowar zu feinem Unterhalt anges 
wiefen worden, wie er denn auch) in dem Marktfle— 
cken diefes Namens wohne. Mit dem Bosniſchen 
Bisthum, von welchem er ſich benennet, ift 1773 
auch das Syrmifche vereiniget worden, _ Seine Ein» - 
Fünfte betragen jaͤhrlich 250c0 Fl, von melden er ' 
aber, fo mie alle Fatholifche Biſchoͤſe in den ungaris 
ſchen Laͤndern, jaͤhrlich 25 Procent zur Erhaltung 
der Feftungen abgeben muß. Zu feinem Kirchſpren⸗ 
gel gehöret Syrmien, nur Vukovar ausgenommen, ' 
welcher Dre unter dem Bisthum Fünffirchen fteher, - 
und ein Eleiner Theil von Sclavonien, infonderheif . 
Effef und die umliegende Gegend, Die übrigen far 
tholifchen Gemeinen in Sclavonien, ftehen unter dem _ 
Biſchof zu Agram in Eroatien. Die Sranciicaners 
mönche haben funfzehn wohlgebaute Klöfter, in wels | 
chen 1776 über 1200 Köpfe waren, die Kapuziner ı, 
und nach Pofchega find 6 Paulinermönche gefest, 
| und 
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und anftatt der ehemaligen Jeſuiten das Schulmefen 
zu beforgen. 
Die Illyrier und Wlachen, welche der 
vechrgläubigen morgenländifchen Kirche zu. 
gethan find, dürfen, vermöge landesfuͤrſtl. Verord⸗ 
nungen , von den Katholiken nicht Schismatifer ges 
nennet werden, fondern Nicht Unirte, und in öfe 
fentlichen. Befehlen und Verordnungen heißen fie, 
die uns liebe illyriſche Nation. Ihr Kirchen. 
wefen war einer großen Berbefferung bedürftig, welche 
auch) auf einer unter dem Vorſitz eines landesfürftli« 
chen weltlichen Commiffarius, am 21 Septemb. 1776 
zu Carlowiß angefangenen, und am britten Jänner 
1777 geendigten Kirchenverſammlung ihrer Bifchöfe, 
‚zu Stande gebradye worden. Die Schlüffe der 
‚felben haben nicht nur bie. landesfürftliche Beſtaͤti⸗ 
gung erhalten, ſondern find_ auch in ein foͤrmliches 
landesfuͤrſtliches am zweyten Jaͤnner 1777 unterſchrie⸗ 
benes Ediet gebracht, und als ein öffentliches Jandes« 
geſetz in deutſcher und illyriſcher Sprache zu Wien 
gedruckt worden. Ein Auszug daraus, ſtehet oben 
S.1463 in der Einleitung zu Ungarn. Der Metros 
polit und Erzbifchof, welcher 1740 fi) von Belgrad 
nad) Carlowig begeben bat, wird von der illyrifchen 
Nation ein Patriarch genannt, und den vier an. 
dern Patriarchen der rechrgläubigen morgenfändifchen 
Kirche gleich geachtet. Er befomme zwar von dem 
Sandesfürften ven Titul eines Patriarchen nicht, aber 
gemeiniglich den Charafter eines Geheimenrarbs, 
welcher ihm den Titul Ercellenz, bringe. Sein 
Kirchſprengel erſtrecket fich jetzt nur über Syrmien, 
über die, Stadt Eſſek und die benachbarte Gegend, 
2Th. 8A. Dd und. 
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und über die Bufowina, Ein mehreres von demſel- 


ben ſtehet oben ©. 1464. Unter ihm flehen acht 
Bilhöfe, nämlich von Temesvar, von Caranfebes, 
welcher zu Werſchetz wohne, von Bacs, welder 
zu Neuſatz — von Arad, von Ofen, von Pas 
kracz, von Karlſtadt, welcher zu Koftainicz mohnet, 
und von Raducz. Don allen diefen Bifchöfen ift 
nur einer in Schavonien, nämlic) der von Pafracz. 
1776 waren im ganzen $ande achtzehn griechifche 
Mönchenflöfter, und unter denfelben einige prächtige 
Gebäude, es nahm aber die Kirchenverfammlung 
von, 1776 zum Grundfas an, daß alle Klöfter, die 
nicht wenigftens acht Mönche, die Worfteher mit 
eingefehloffen, aus eignen Mitteln unterhalten koͤnn⸗ 
ten, eingeben, und mit andern verbunden werden 
follten. Ihr Vermögen beftehet mehrentheils in 
Sänderenen und Grundſtuͤcken, felten in Capitalien, 
8,6 Un bie illyriſchen Biſchoͤfe und morgenlöns 
diſchen ift 1776 der landesfürftliche ernftliche Auftrag 
ergangen, Sand» Schulen anzulegen, und fleißig zu 
beſuchen, damit die Jugend beſſer unterrichtet wuͤr⸗ 


de: es iſt auch 1776 zu Wien ſowohl ein Handbuch 


fuͤr Schulmeiſter der illyriſchen nicht Unirten 
Privat: Schulen in den Faiferlich - önigl. Erblanden, 
als ein von der carlowiger Berfammlung beftätigter 
Catechismus in illyriſcher, wlachiſcher und deutſcher 
Sprache auf landesfuͤrſtliche Koſten gedruckt, und 
in allen ungariſchen Laͤndern ausgetheilet worden, ei⸗ 
ner zu gleicher Zeit gemachten Schulordnung nicht 
zu gedenken. Die jungen Geiſtlichen dieſer Kirche, 
werden bloß in den Kloͤſtern unterrichtet, und zwar 
nur in der Theologie. Fuͤr die katholiſchen 5* 

eſor⸗ 
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beforgen die Krancifcaner das Schulmefen, Die 
hohe Schule zu Pofega, ift nach Aufhebung des ea 
fuiterordens eingegangen, und 1776 in ein Gymna⸗ 
fium verwandelt worden, deffen Beforgung ſechs aus 
Ungarn berufene Paulinermönche bekommen haben. 
Die Illyrier haben eine natürliche Gabe und 
Neigung zur Dichtfunft, welche aber nicht ausges 
bilder ift. Die Gelehrten aus diefer Nation, Has 
ben ihre Gelehrfamfeit in andern Laͤndern erlanget. 
$.7 Es ift bier ein großer Mangel an Hands _ 
werfsleuten, Manufakrurifien, Fabrifanten und 
Künftlern, ‚Daher die roben Materien, welche das 
Sand hervorbringer, nicht verarbeitet werden. Auf 
landesfürftlichen Befehl follen die Gefpanfchaften 
und der befehlende General, ausländifche Handwerfs« 
leute in das Sand ziehen, es laffen fih auch von Zeit 
zu Zeit deurfche Handwerfsleute hiefelbft wohnhaft 
nieder, fie follen auch aus den Sandesfindern infon- 
derheit Maurer und Zimmerleute machen. Das 
Landvolk macht faft alles, was es nöthig har, felbft: 
Für die Wollertmanufaftur in dem Marktflecken Pod⸗ 
borje, der zum Schloß Daruvar gehöre, melde 
deutſche Tuchmacher errichtee haben, waren 1776 
noch feine Färber und Tuchfcheerer vorhanden. 
98 Zur Handlung find die Illyrier fehr ges 
ſchickt und geneigt, allein die Schifffahrt auf den 
drey Strömen, wird durch Untiefen, Sandbänfe, 
Bäume und Schiffmühlen fehr befchwerfich gemacht. 
Die vornehmſte Ausfuhr des Landes, beſtehet in 
natuͤrlichen Landesguͤtern vornehmlich in. Öetreide 
und Schlachtvieh; ; jenes gehet ſeit 1770 vornehmlich 


nad) Stalin, Aber Ziume, teils auf der Save, 
Dd 2 theils 
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theils auf Wagen und Packpferden, und die Aus: 
fuhr defielben beträgt jährlid) etwa eine halbe Mit 
lion Gulden: dieſes wird am meiften durch Ungarn ] 
nach Deutfcyland getrieben, auch etwas nah Ver | 
nedig. Die gefammte Ausfuhr der Sandesgüter | 
bringet jahrlic) wenigitens anderthalb Millionen Gal⸗ | 
den fremden Geldes hieher, und die Einfuhr aller 
fremden Waaren mag ungefähr eine halbe Million 
betragen. Das Sand wird aber Doc) nicht reicher, | 
weil der Vortheil im Handel durdy die Abgaben an 
ven $andesfürften, und durch die Einkünfte der ade» ı 
lichen Güter, welche außerhalb Landes verzehret wer- 
den, wieder forrgehet. Wenn man holländifihe 
Ducaten und deutſches Gonventions- Geld auss 
nimmt, fo iſt bier Fein anderes Geld ats oͤſtreichiſches 
gewöhnlich. 

$.9 Diefes Sand gehörte vor Alters zu Panno⸗ 
nien, den Namen Sclavonien ‚aber hat es von den 
Scliven befommen, welche fich hier im fiebenten 
Jahrhundert feftfegten. Im achten Yahrhundert 
hatte es Herzoge, und mie es fcheinet, fo wurde es 
im neunten Jahrhundert in Ober» und Nieder. Scla« 
vonien getheilet, gerieth aber bald darauf in Die Ges] 
walt der Ungarn. Der ungarifche König Stephan | 
vereinigte 1031. ber» Sclavonien mit Croatien, 
Der heilige Ladislaw vereinigte e8 wieder mit Uns 
garn. Der von dem König Matthias 1470 ernannte 
Bann von Eroatien und Slavonien, fog das Land. 
aus, ohne es gegen die Osmanen zu verfheidigen, wel 
che es 1471 zum erſtenmal verwuͤſteten, und 1562 
behielten. 1587 wurden bie den Osmanen entriffene 
Stüge von Ober, Sclavonien, zu Eroatien geſchla⸗ 


gen, 






— 


Sclavonien und Syrmien. 421 


gen, und das vereinigte Land ward das Reich Scla⸗ 
vonien genannt. Nachher ward auch Nieder-Scla« 
vonien den Osmanen abgenommen, und hieß das Reich 
Eclavonien,, jenes Croatien aber mit Ober» Scla- 
vonien jufammen genommen, wurde Croatien ge= 
nannt. Seitdem carlowißer Frieden von 1699, ift 
Sclavonien beftändig bey dem Haufe Deftreidy ges 
blieben, es war aber durch die Osmanen gar ſehr vera 
wuͤſtet. Bis 1745 beftund es bloß aus Soldaten« 
Bezirfen, die Einwohner waren frey von aller Coma 
tribution, aber verpflichtet, die Gränzen befegt zu 
halten, und in Kriegeszeiten viele Truppen zu ftellen. 
1745 fieng man an, einige den Soldaten entbehrliche, 
und abwarts von den fürfifchen Graͤnzen liegende 
Dezirfe, anders einzurichten, Gefpanfchaften daraus 
zu machen, diefelben der Krone Lingarn einzuverleis 
‚ben, die Einwohner von allen Kriegsdienften zu be⸗ 
freyen, und ihnen eine mäßige Contribution aufzule⸗ 
gen. Diefe Einrichtung Fam erft 1747 völlig zung 
Stande, und die Bezixfe der Gränz» Soldaten wur« 
den aud) beffer eingerichtet. Nun hat mehr als die 
Hälfte des Landes eine bürgerliche Berfaffung, und 
iſt in drey Geſpanſchaften eingetheilet, welche der 
Krone Ungarn einverleibet ſind, nichts deſtoweniger 
wird Sclavonien als ein Zugehör des Königreichs 
Croatien angefehen,  deffen Stände ı729 auf dem 
‚Neichstage zu Dresburg verlangten, daß Sclavonien 
wieder mit Croatien vereiniget werben mögte. Die 
buͤrgerliche Provinz » beißet bier, fo wie in alfen uns 
garifchen Sändern , das Provinciale, und bie Sol 
datenbezirke werden das Mifitare genannt, In je⸗ 
nem legen fih die Einwohner bloß auf. Aderbau, 
2 Od 5; Vieh⸗ 
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Viehzucht, Fifcheren und andere bürgerliche Gewer⸗ 
be, in dieſem auc) auf den Krieg, fo daß fie Bürs 
ger, Bauern und Soldaten zugleid) find. 

$.10 Die Neichsftände, welche Sitz und Stim⸗ 
me auf den ungarifchen Neichstagen haben, (es ift 
aber feit 1764 Feiner gehalten morden,) find nur in 
den Geſpanſchaften, und ihre Keichsftandfchaft haͤn⸗ 
get bloß von dem Beſitz adelicher Güter ab. Sie 
find der Bifhof zu Diafovar, ober der Fatholifche 
Bifhof von Sclavonien, die Magnaten oder 
Reichs: Darone, d. i. die Fürften, Grafen, und 
Freyherren, die gemeinen Edelleute, welche adeliche 
Güter befisen, und die Fönigliche Freyſtadt Pofega. 
Der Biſchoſ und ein jeder Magnat hat eine befondere 
Stimme, alle Edelleute einer Gefpanfchaft haben zus 
fammen nur zwey Stimmen, und die Stadt Po» 
fega hat eine Stimme. Die Ebdelleute, welche 
feine abeliche Güter befißen, fondern Bauerhoͤfe be— 
wohnen, heißen hier fo wie in den andern ungatia 
ſchen Sändern, Armaliften, und werden als Bauern 
angefehen, von welchen man fie auch im äußerlichen 
Anſehn nicht unterfcheiden Fann. Nicht nur die 
Bauern, fondern aud) die Bürger in den Städten | 
und Marfiflecfen, ja auch viele begüterte Kaufleute, 
find $eibeigene, Alle Illyrier, die 1690 aus den 
tuͤrkiſchen Laͤndern hleher gefommen, find $eibeigene 
geworden: Kaifer Joſeph II aber hat die Leibeigen- 
ſchaft hier eben fo wie in Ungarn, aufgehoben. Sn 
. den Gefpanfchaften wird die landesfürftliche Gewalt 
durch die großen Freyheiten der Neichsflande ver 
mindert, in den militäriichen Bezirken aber, in wels 
hen Feine Reichsſtaͤnde find, regieret der König un 

ums 
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unmſchraͤnkt, jedoch mit Beobachtung der Reichs⸗ 
geſetze. 

$. 12 Sn jeder Geſpanſchaft, find fo wie in Una 
garn und Kroatien, ein Obergefpan, (der aber ge= 
meiniglich abweſend,) ein Untergefpan , cin Nenfa 
meifter, ein Einnehmer, ein Secretaͤr nebft Untere 
Seeretären, vier Ober-Stuhlrichter, zwölf Unter 
Stuhlrichter. Der Obergefpan wird vom Könige 
ernannt, alle übrige Beamte werden von den Mas 
| gnaten und begüterten Edelleuten erwählet, doch 
bringt der Dbergefpan bey jeder Wahl drey in Vor⸗ 
flag, aus welchen einer erwähler wird. Alle Des 
amte müffen Edelleute ſeyn, 1777 aber beftunden fie 
aus gebornen Ungarn, Kroaten und Deutſchen, 
weil man die Sclavonier zu folchen Aemtern noch nicht 
fähig halt. Weil die drey Gefpanfchaften aus adelis 
chen Gütern. beftehen, welche die Erbgerichtskarfeie 
haben, fo werden dafelbft die mieiften Rechtsſachen 
von den adelichen Gerichten entfchieden. Betriſt dre 
Sache einen bäurifchen Edelmann, fo wird fie bey 
dem Untergeſpan und ben Stuhleichtern im Namen 
der Herrſchaft, unter ‚welcher der Edelmann einen 
DBauerhof beſitzet, ordentlich entſchieden. Bon den 
edeliehen Gerichten kann an das Geſpanſchafts-Ge⸗ 
‚richt, und von diefem in. gewiffen Fällen an die für 
niglihe Tafel appellivet werden. Von dem Stadts 
‚gericht zu Poſega, gelangen die Sachen auch an die 
koͤnigliche Tafel. In weltlichen Rechtsſachen und 
peinlichen Faͤllen, haben die Sclavonier von der Fa« 
tholiſchen und griechiſchen Kirche, wenn fie weltlie 
chen Standes find, einerley Obrigkeit, Richter und 
Geſetze: aber in Sachen, welche das Religionswe 
Dd 4 ſen 
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fen und die Privilegien des illyrifchen Volks betref⸗ 


fen, ftehen die Sclavonier und alle llyrier unmite_ 


telbar unter der 1767 zu Wien errichteten kaiſer⸗ 
lich⸗ koͤniglich⸗ illpyriſchen Hof· Deputation, vor 
welche auch alle Angelegenheiten der griechiſchen Geiſt⸗ 
lichen gehören, fie mögen aus den militaͤriſchen Bes 
zirken, oder aus den Öefpanfchaften feyn. Wer 
mit derfelben Ausfpruch nicht zufrieden ift, kann 
feine Befchwerden bey dem Sandesfürften felbit ans 
bringen, 

6,12 Das fand mag für den Sandesfürften jaͤhr⸗ 
lich ungefähr eine Million Gulden aufbringen, von 
welcher etwa die Hälfte zur Befoldung der Beamten 
und Kriegesvölfer, und zur Erhaltung der Feftungen, 
öffentlichen Gebäude, ıc. wieder angewendet wird. 
Der wichtigfte Theil derfelben, beftehet in der Con: 
tribution, welche ftarf ift, und bloß in den drey Ge⸗ 
ſpanſchaften jaͤhrlich 170000 fl. betraͤget, und in den 
Zöllen von aus: und eingehenden Waaren, welche in« 
fonderheie zu Zemlin beerächtlich find. Sn den 
Freyſtaͤdten Pakracz, Darumar, Illok und Kuhe⸗ 
wo, bat der Landesfuͤrſt auch den Zehenten von Ge⸗ 
treide, Ziegen und Schafen. 

$.13 Die Geſpanſchaften deſſelben, kommen her⸗ 
nach unter den ungariſchen vor, weil es dem Koͤnig⸗ 
reich Ungarn ganz einverleibet, und von dem mili⸗ 
tairifchen Gränz- Bezirk, kommt unten eine beſondere 
— vor. 
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Das Königreih Kroatien 
| und Dalmatien. 


Croatia,. 


roatien, auf ungarifh Horwath Orßag, er- 
fireefet fi vom Fluß Drave bis an das adrias 
tiſche Meer, gränzet gegen Morgen mit Eclavonien 
und Bosnien, gegen Abend mit Steiermarf und 
Krain. Die Kroaten ffammen von den Sclaven 
ab, und find zur Zeit des Kaifers Heraclius im 
Jahr 640 in diefe Gegend Dalmatiens gefommen, 
aus welder fie die Awaren vertrieben haben. Cie 
haben ehedeffen Hrwaten oder Hrowaten, d. i. 
Bergbewohner, geheißen, woraus die Griechen 
Chrobaten machten. Im achten Jahrhundert ent⸗ 
ſtanden unter den Kroaten Herzoge von Kärntben, 
Stiaul, Sclavonien, Krotien oder Dalmatien zu 
Jadra, Kroatien oder iburnia, und der Awaren in 
" Pannonien. Sie gerierhen zwar unter die Oberherr⸗ 
Schaft Kaifers Karl des Großen, machten fich aber 
‚von 845 bis 853 größtentheils frey, und vereinigen 
ſich mie den Bulgaren. Die dalmatifchen Kroaten 
untermwarfen ſich 867.dem griechifchen Kaiſer, und 
nachher erhob ſich unter ihnen ein König Criſcimir, 
deflen Sohn Dircesla 994 vom Hofe zu Conſtanti— 
nopel als König erfannt wurde. Demetrius Zwini⸗ 
‚mir, ein jüngerer Froatifcher König, entzog Dalmas 
tien der griechifchen Hoheit, und ließ dieſes Reich, 
Dd 5 nicht 
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nicht aber Kroatien, 1079 vom Pabfte zu einem Kös 
nigreich erheben. Mit Kroatien wurde dur) Frey— 
gebigfeit des ungarifchen Königs Stephan, 1031 
Dber- Sclavonien vereiniget. Mad) des Demitrit 
Zwinimir Tode, wurben Ober» Selavonien, Kroas 
tien und Dalmatien von dem ungarifchen Könige dem 
heil. Ladislao erobert, und mit Ungarn wieder ver 
bunden. Dalmatien ward von Kroatien gefrennef, 
diefes aber 1091 als ein Zingreich dem ungarifchen 
Drinzen Almus gegeben, doch Fam es durch freywil⸗ 
lige Ergebung der Kroaten 1102 wieder an den König 
Eoloman von Ungarn, deflen Nachfolger feit dieſer 
Zeit ftets Könige von Dalmatien und Kroatien ges 
wefen find. Im Jahr 1587 legte man die den Os— 
manen entriffenen Stüfe von Dber- Sclavonien zu 
Kroatien, und nannte dag vereinigte Land das Reich 
Eclavonien. Als nachher aud) Mieder-Sclavonien 
den Osmanen enfriffen wurde , nannte man dieſes 
das Reich Sclavonien, und jenes Kroatien mit Obers 
Sclavonien zufammengenommen, Kroatien. (f. 
1.2. ©.1664) Es ift eine unrichtige Benennung, 
wenn der Theil. Kroatiens, der an der See liegt, 
das bergigte Dalmatien, und der jenfeits der 
Berge belegene Theil, Bas mitrelländifche Dal⸗ 
matien genennee wird, Als der Name Dalma» 
tien aufbörte, wurde von den einheimifchen ganz I- 
Iyricum und Liburnia für Kroatien genemmen, und 
Diefes in das rorhe, weiße und ferpifche Rrostien 
eingetheilet. Das jegige Rönigreih Kroatien 
iſt zwar mie Ungarn verbunden, aber demfelben nicht 
einverleibee, fondern ein befonderes Neid), welches 
fein jegiges Erbwapen 1496 befommen hat, 4 
ie 
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Die Kroaten Fommen in der Sprache unter allen 
' fogenannten iffyrifehen Voͤlkern den Polen am nach 
ſten. Ein jeder Kroat it ein geborner Soldat, und 
wird von Kindesbeinen an in den Waffen geüber, 
Sie ziehen mit Freuden in den Krieg, und, bleiben 
ungern zu Haufe. Sie werden zu Kriegeszeiten mit 
Gewehr verfehen, und empfangen den gewöhnlichen 
Sold. hr Sand bringe guten Wein; fie bauen 
aber nicht mehr, als fie felbjt verbrauchen. Sowohl 
im Sande ſelbſt, als außer demfelben im Kriege, les 
ben fie wie Brüder zufammen, und flehen allefamme 
für einen Mann, Bismweilen fangen fie Unrube an, 
weil fie dem Sandesfürften von ihren Aeckern Grund« 
zins entrichten müffen; denn fie wollen entweder Sol⸗ 
daten oder Bauern ſeyn, und in jenem Fall von ih— 
ren Aeckern nichts erlegen. Sie find theils der ro. 
miſch⸗katholiſchen, theils der morgenländifchen oder 
griechifchen Kirche zugethan, weldye legten ſich auch 
Altglaͤubige nennen, aber Feine adliche Güter\be- 
fisen dürfen, Doch koͤnnen fie bey den Kriegesvoͤlkern 
zu ben höchflen Ehrenftufen fleigen. Die geifiliche 
Macht des Königs in Kroatien ift eben fo groß als 
in Ungarn, er kann Bifchöfe und Aebte ein: und ab« 
ſetzen, Kirchenverfammlungen anordnen und hal 
- ten,u. few. Die Gränze zwifihen dem Militair; und 
Provinzial» Diftricte, machen feit 1781 die Flüge 
Save und Kulpa aus. i 


9— SITE 
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Nun folgen die neuen Gebiete von Ungarn. 


I Das Raaber Gebiet, von 7 Gefpanfchaften 
‚in Mieder: Ungarn. 


ı Die Wiefelburger Befpanfchaft , unga 
riſch Moſony⸗Vaͤrmegye, Mofonienfis comita- 
tus, mird meiftens von Deutſchen, aud) von einigen 
Ungarn und Kroaten bemohnet. Sie ift durchgehende 
eben, an Getreide und Öras fehr fruchtbar, und fuͤh⸗ 
ret ihren Ueberfluß nach dem $ande unter der Ens, 
Die Laitha theiler fie in zwey Diftricre, namlid) 
in den Diſtrict dieß⸗ und jenfeits der Laitha. 

ı) Dieffeits der Leicha liegen 

(1) Altenburg, ungariich Altenburg, O vaͤr, 
Stare Zrady, ein gut gebaueter Marktflecken, bey 
welchen die Laitha in die Donau fließet, und deffen Schluß 
faft ganz in eim Kornhaus verwandelt worden ift. Er ift 
größtentheild ein Eigenthum der ungarıfchen Königin, 
aber, nebft der darzu gehörigen Herrfchaft, welche jähr= 
lich 80000 fl. einbringt, und vem Schloß Hrlbthurn, 1766 
von der Kaiferinn Königinn Maria Therefia derofelben 
Frau Tochter Maria Ehriftina, Gemalinn des Prinzen 
Albert von Sachſen, angewiefen worden. Durch) diefe 
Gegenden gehet Fein anderer Weg aus Ungarn nach Deutſch⸗ 
land, als neben dem Schloß hin, Er wurde 1529 von 
den Os manen eingenemmen;ı 605 angezündet, 1819 bemaͤch⸗ 
tigte ſich ſeiner Bethlen Gabor, 1663 zogen ſi ich hier die 
kaiſerl. Voͤlker zuſamnien. 

(2) Carlburg, ung. Oroszvar, ein Marftflecen 
und Eaftel der Grafen von Zichy, an einem Arm der 
Donau. 

(3) Bajka, Backendorf, ein Markifleden, woſelbſt 
viele adeliche Höfe find, an einem Arm der Donau. 


14) Bite 


Ungarn an fich felöft. er 


(4) Kitfee, ung. Köptfeny, ein geräumiger Markt: 
flecken, mit einem Caſtel, in einer großen Ebene. Er ges 
hört den Fürften Efterhazy. 

(5) Por:Vleufiedl, ung. Laithfalu, ein Marktfle⸗ 
den, am Fluß Laitha. Es iſt hier eine gute Leder: Mas 
nufactur. 

2) Jenſeits der Laitha. 

(1) Wieſelburg, ung. Moſon oder Moſony, in 
alten Urkunden Muſun, lat. Muſonium, ein offener 
Marktflecken, in einer fruchtbaren Gegend, der zum als 
tenburgifchen Gebiet gehöre. Ehedeſſen war er eine fefte 
und anfehnliche Stadt. 

(2) Neuſiedl, Neſider, ein Marktflecken in einer 
Gegend, die guren Wein und Getreide trägt, liegt am 
Neuſiedler See, und gehöret zur altenburgifchen Herr: 
ſchaft. Es war bier ehedeffen ein Fünigl, Refidenzfchlog. 

(3) Gallos, Bols, ein wohlbewohnter Marktfleden, 
der zum Ackerbau bequem ift, und faft mitten ın der Pro— 
vinz liegt. | 

(4) Zorndorf oder Zundorf, und Weiden, Diden, 
Markiflecken. 

(5) Jois, Gois, Nyulas, ein Marktflecken. 

(6) Balb⸗Thurn, ung. Sel-Toröny, Hemipyrgum, 
ein wehlgebauter Ort mit einem Eönigl, Luſtſchloß, welches 
Kaifer Karl VI erbauen laffen, liegt an einer Anhöhe in 
einer ebenen Gegend, zwifchen Fafanenhöfen. Eben ges 
- nannter Karl verfiel hier am zwölften Det, 1740 in eine 
aͤdtliche Krankheit, an welcher er zu Wien ftarb. 1758 
iſt er auch der Erzherzoginn Maria Chrifing gegeben 

soorden. Au. 

- (m) Szent: Miklos, St. Niklas, FanumS. Nicolai, 
ein Gaftel, weldyes mit einem Graben umgeben ift, nebit 
einem Pfarrdorf diefes Namens, liegt in einer freyen Ebe⸗ 
ne, und gehoͤret den Grafen von Zichy. 


a Die Oedenburger Geſpanſchaft, ung. 
Soprony Darmegye, Sopronienfis comitarus, 
graͤnzet an Deftreih, und has im obern Theile Deut- 
ſche, 
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ſche, im untern Theile aber Kroaten zu Ein⸗ 
wohnern. Sie Ift.eine der beſten, fruchtbarſten 
und volkreichſten in Ungarn, dazu die Nachbarſchaft 
von Oeſtreich viel beytraͤgt, dahin die Einwohner ihre 
Sandesfrüchte verfaufen. Die Obergeſpanſchafts— 
würde befiget das Haus Eſterhazy erblich. Sie be 
ſtehet theils aus fünf Diſtricten, und find theils 
aus unterfchiedenen Herrſchaften. 

1) Der obere Diftrict außerbalb des Raab⸗ 
fluſſes. Er enthält 

ı) Drey koͤnigl. Freyftädte, 

(1) Oedenburg oder Ldenburg, ung. Soprony 
Schoprony,) oder Suprun, latein. Sopronium oder 
Sempronium, die befte unter den koͤnigl. Freyſtaͤdten in 
diefem Diftriet. Sie ift zwar nicht groß, aber wohlge- 
bauet und bewohnet, und hat große Vorfiädte. ES find 
hier unterfchiedene Fathol. Kirchen und Klöfter, feit 1779 ein 
Domkapitel, ein luther. Gymnaſ. und eineluther. Kirche, an 
welcher zwey Prediger fiehen. Die Einwohner legen fich 
vornehmlich mit großem und forgfältigem Fleiß auf dei 
Weinbau. 1605 wurde die Gtadt vergeblich belagert, 
1619 von Bethlen Gabor eingenommen, und ı676 brannte 
fie meiftentheils ab. Unter den Landtagen, welche hier 
gehalten worden, ift fonderlich der von 1081 merkwuͤrdig, 
als auf welchem den Proteftanten vom Kaifer Leopold die 
freye Religionsubung beftätiger, aber auch ziemlich ſtark 
eingefchränfet worden. Der hiefige Wein ift beliebt und 
berühmt, und wird ſtark ausgeführet, | 

(2) Auft, Ruflinum, eine fleine Stadt, welche 
aber doch unter die koͤnigl. Freyſtaͤdte gehdret; Sie liegt 
nicht weit nom Neuſiedler See, und ernaͤhret ſich vom 
Sifhfang, Acker⸗ und Wein: Bau. Der lete ift anfehn= 
lich und vortreflich, und der hiefige edle Wein ift nach dent 
Tockaier der ſtaͤrkſte. Nach Deutſchland, Polen und 
italien, werden viele hundert Eymer deffelben Bene, 

un 
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und dafelbft für Tockaier getrunfen, Ober gut fey, prü- 
fer man daran, wenn er wie Weingeift brenner. Man 
| darf nur ein Meffer ind Glas runfen, und an das Licht 
halten. 

6) Kifenftadt, ung. Kis⸗Maͤrton, flaw. Zelezne 
Mefto, eine koͤnigl. Freyſtadt. Die Stadt liegt an dem 
Bränzen von Deftreich, hat and) ehemals eine Zeitlang 
dazu gehöret, bis die ungarifchen Stände 1625 auf dem 
vedenburgifchen, und 1637 und 38 auf dem preßburgis 
chen Reichsſtage um die Miedereinlöfung diefer verpfäns 
deten Stadt,angehalten. 1758 ift fie größtentheils, und 
mit ihr zugleich der efterhazifche Pallaft abgebrannt. 1776 
blieben in einer neuen Fenersbrunft, nicht viel über ziwane 
zig Häufer übrig. 

2) Folgende Marftfleden | 

Dundelstirchen, Seber-Eaybas, deſſen weiffer 
Wein berühnt tft, Groß-Köflein, Maris Lauretten, 
gemeiniglich Loretto ung. Loͤretom, Margererhen, unz. 
Szent Margita, der bemauert ift, S. Martin, ung, 
Szent Morton, Mattersdorf, ung. Nagy-Marton, 
Nekenmark, ung. Nyek, Purbadh ung, Sefete:Yaros, 
welcher bemauert ift. Hier ift guter Weinwache. 


3) Die Herrfihaften des fürftlichen Haufes Eifer: 

hazy. | 

(1) Die Herrfchaft Eifenftast, von dem Schloß 
‚benannt, welches bey Eifenftadt auf einer Anhöhe liegt. 
@) Die Herrichaft Hornftein, deren Hauptort der 
Marktflecken Yornftein, ung. Szaͤrukoͤ, ift. 
(59 Die Hherrſchaft Landfee, von dem Marktfledien 
Candſee, ung. Lanfee, benannt. ' 
(4) Die herrſchaft Kabersdorf, deren Hauptort 
Babersdorf, ung. Azbold, ein Markiflecken if. 
(5) Die Heerichaft Sorchenftein, welche den Na⸗ 
‚men von dem feften Bergfchloß Sorchenftein, ung. Sräk⸗ 
no, bat, unter welchem das Pfarrdorf Sorchtenau, wg. 
Srakno⸗Allya, liegen, 





(6) Die 
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(5) Die Herrſchaft Cukhaus. 

(7) Breitenbrunn, ung. Szeles⸗Kut, ein be⸗ 
mauerter Marktflecken, worelbit guter Weinwachs ift. 

(4) Rroisbach, ung. Rakos, das ift, Krebsbach, 
ein Marktflecken mit einem Caſtel, gehöret dem Bifchof 
zu Raab. 

2) Der obere Diftrict, imterbalb Geden⸗ 
burg, in welchem ein Marktflecken. 

ı) Die Marktflecken Steinberg, ung. Böhalom, 
Lunmannsburg, Schügen, ung, Loͤwoͤ und Szent⸗ 
Miklos. 

2) Schoͤttern, Soͤjtoͤr, ein Pfarrderf bey welchem 
das praͤchtige Luſtſchloß Kfterhasy, ung. Erzerhaͤz, nieht 
weit von dem Neuſiedler Ser. 

3) Der untere Diftrict außerbalb des Raab⸗ 
fluſſes, zu welchem die Marktflecken Cſepreg oder 
Tſchapring, Bes und Saſtoskal gehören. 

4) Der obere Inſel-Diſtrict, in welchen 
die fürftlich efterhazifche Derrfchaft Rapuvar, von 
einem Marktflecken und Schloß benannt, 

5) Der untere Infel» Diftrier, in welchem 
die Marktflecken Cforns, Szany und Szill. Der 
erfte liege auf der Sinfel Rabakos, die Rabau, 
Rabae infula, die vom Fluß Raab gemacht wird, bat 
ein geräumiges und fruchrbares Feld, in welchem eis 
ne Probitey des Prämonftratenfer : Ordens iſt, der 
er zugehoͤret. 

3 Die Raaber Geſpanſchaft, ungar. Syoͤr 
Vaͤrmegye, Jaurienſis comitatus, wird groͤſten⸗ 
theils von Ungarn bewohnet. Der jedesmalige Bi⸗ 
ſchof zu Raab, iſt Obergeſpan bieſer Grafihaft Sie 
bat 4 Difiricte, 

ı) Der | 
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ı) Der Schofurer Diftrict. Ein Dorf aus⸗ 


genommen, welches deutſche Einwohner bat, haben 
alle übrige Ungarn. 


2) Der Tokofcher Diftrict. Er bat Deuts 
fhe und Ungarn zu Einwohnern, und beftehet aus 
lauter Dörfern. 


3) Der wüfte Diftrict, an der Donau, Sn 
einem Dorf wohnen Deurfche, in einem Hroaten, in 
allen übrigen Dertern, Ungarn, Der merfwürdigfte 
Ort ift 

Szent-Marton, Wiartinsberg, Fanum S. Martini, 
ein ehemaliges-Klofter ; in Geſtalt eines Schloffes, an ei= 
nem Berge, welcher Davon Mons facer Pannoniae genennet 
worden. Herzog Geyſa hat es angefangen, K. Stephan 
aber vollendet, und mit Benedictiner : Mönchen befeßet. 
Der Abt führte den Titul eines Erzbifchofs, und fand 
unmittelbar unter dem Pabſt, es ift aber das Klofler 1786 
im December aufgehoben worden. Der Berg ift ganz 
mit Weinſtoͤcken bepflanzet, und rund um ihn her, ift eine 
große und fruchtbare Ebene, 1594 wurde das Klofter 
von den Dömanen eingenommen, 1597 aber von den Kais _ 
ferlichen wieder erobert. 


4) Der Cſchiliskoͤſer Diſtrict, am Fluß 


Tſchilis, in welchem 

Raab, ung. Gyoͤr, Jaurum, Javarinum, bey den Roͤ— 
mern-Arrabo, iſt erft feit 1742 eine fon. Sreyftadt, aber eine 
alteund ftare Feftung, in einer angenebmenebenen Gegend, 
da, wo die Donau, der Fluß Raab und die Rabnitz zuſammen 
fließen, von deren Gewaͤſſer ſie rund umgeben iſt. Sie hat 
lauter ſteinerne Haͤuſer, breite und gerade Gaſſen, einen 
Biſchof, (welcher jaͤhrlich 20000 Gulden Einfünfte hat,) 
und ein Domfopitel. Man findet hier noch einige römifche 
Alterthümer, Den Kaifern Ferdinand und Dearimilian IE 
hat Stadt und Schloß in Anfehung der Befefligung vieles 
u danken. 1529 verließ. die Befagung die Stadt aus 
2 Th, 8 A. Ee Surcht 
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Furcht vor den Osmanen freywillig, und zindete das 
Schloß an, 1565 brannte fie ab. 1594 kam fie durch 
Accord in der Osmanen Hände, denen fie 1598 Graf 
Adolph von Schwarzenberg durch eine Kriegslift wieder 
wegnahm. 1749 wurden den £utheranern und Reformir: 
ten ihre Kirchen und Schulen in der Vorftadt und Neu: 
fiadt abgenommen. 


. 4 Die Romorner Geſpanſchaft, Koma. 
rom Varmegye, Comaromienfis comitatus, liege 
fiber und unter der Donau. Der erfte Theil iſt et- 
was bergigt, der zweyte eine fruchtbare Ebene, In 
jenem bricht man fchönen Marmer, dieſer hat einen 
Ueberfluß an Getreide, Weinen, und wegen der guten 
Weide auch) an Rindvieh. Es find Gefundbrunnen 
vorhanden. An einigen wenigen Orten wohnen deut 
fehe und böhmifche Slawen, die meiften Einwohner 
aber find Ungarn. Die Würde eines Obergefpang, 
gehoͤret der Leopold Nadasdiſchen Familie erblich zu, 
Sie beſtehet aus 4 Diſtricten. 


4) Der Inſel⸗ Diſtrict, iſt ein Theil der Inſel 
Schuͤtt. 

() Romorn, Romarom, Römärno, Komaronium, 
iſt ſeit 1751 eine koͤnigliche Freyſtadt, lieget in den aus 
ſerſten Winkel der Schuͤtt, und gleich darneben iſt eine 
noch nicht uͤberwundene Feſtung, welche gegen Abend mit 
einem tiefen Waſſergraben, gegen Mittag und Mitter— 
nacht aber mit der Donau und Wag umgeben iſt, welche 
Gewaͤſſer gegen Mittag zuſammenfließen. Kaiſer Ferdi— 
nand I bat fie erbauet, und fie iſt von den Osmanen nie— 
mals erobert, 1594 aber belagert, und 1663 angefallen 
worden. 1763 wurde die Stadt von einem heftigen Erd⸗ 
beben,, und 1757 und 68 durch ſtarke Feuersbränfte, ſehr 
vermüftet. 1783 erfolgte abermals ein ftarfed Erbbeben, 
durch welches das Schloß zur Bewohnung unbrauchbar | 
wurde, welches auch noch in eben diefem Jahr — 

ie 
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Die Stadt gehörte ehedeffen ganz den Juden, welche in 
derjelben eine Münze hatten, 

(2) Butta, ein —— auf der Schütt, an 
dem öftlichen Arm der Donau, deffen Einwohner von der 
Fiſcherey leben. 1664 ward eine Schanze bey demſelben 
aufgeworfen, 

(3) Wegyer, Yagy, Megeyer, ein Marktflecken, 
der gut gebauet und bewohnet iſt. 

2) Der Geſteſcher Diſtrict, von dem verfal⸗ 
lenen Schloß Gesztes benannt. 

Szoͤny, oder, wie ihn andere nennen, Schene, ein 
adelicher Dit, am weſtlichen Ufer der Donau, woreibft 
man in einem Felde, welches die Einwohner Yannon: ien 
nennen, Ueberbleibſel der alten Stadt Bregerium, und 
mancherley Alterthuͤmer findet. Diefer ehemalige Flecken, 
iſt 1781 zu einem Marktflecken gemacht worden. 


3) Der Udwarder Diftrict, welcher feinen 
Namen von dem Dorf Udward hat. 


4) Der Dotifer Diftrict. 

(1) Tara, (Data,) Theodatum, ein anfehnlicher Markt⸗ 
fleden, welcher auf einem Marmorberg liegt, hatre ehe> 
mals ein fchönes koͤnigl. Schloß, welches infonderheit Mat⸗ 
thias Corvinus fehr auszierte. Er ift jest ein nahrhafter 
Ort, und gehöret zum graäflich - eſterhazyſchen Gebiet. 
Das hiefige Bad wird ftark befuchet. 

(2) To-VEros, ein Marfrfleden. 

'G) Almaͤs, ein Dorf, am weftlichen Ufer der Dos 
nau, welches wegen einer Wafferleitung , die der koͤnigli⸗ 
che Baumeiſter Samuel Mikowini im Jahr 1747 auf Be⸗ 
fehl der koͤniglichen Kammer angeleget hat, und wegen 
eines Schwefelbades, merlkwuͤrdig iſt· 

(4) Klessmöly, ein Dorf, wofelbft Kaifer Albrecht 
1439 an einem Durchfall, den er von vielen genoſſenen 
Melonen befommen, geftorben ift, Er hat faft lauter 
Reformirte zu Einwohnern. 


Era z Die 
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s Die Lifenburger Sefpanfchaft , ungar, | 


Das-Därmegye, Caftriferrei comitatus, an den ' 


ſteyermarkiſchen Graͤnzen. Sn derfelben wechfeln 


Ebenen und Hügel angenehm ab. jene geben zum 


ergiebigen Ackerbau und zu einträglicher Viehzucht 


Gelegenheit, Diefe hat man mit Weinreben aus 


Champagne bepflanzer, die wohl angefchlagen find, 
und einen Wein geben, welcher dem champagner fehr 
ähnlich if. Die Wälder liefern Bau-und Brenn⸗ 
Holz, Wildpret und Schweine-Maft. Baumfrüchte 
Dat man in Menge, infonderheit große und feymad- 
Hafte Pfirſichen. Sie wird vonlingarn, Denſſchen, 
Wenden und Kroaten bewohnet. Die Obergefpans« 
würde beſitzet das graͤfliche Haus Batthyan erblich. 
Sie iſt in 5 Diftricte abgetheilet. 


1) Der Guͤnſer Diſtrict. 

(1) Guͤnz oder Guͤns, ung. KBoͤszoͤg, ſlaw. Kyſeg, 
Ginfium, ſeit 1649 eine koͤnigl. Freyſtadt am Fluß gleis 
ches Namens, in einer angenehmen und an Wein und 
Getreide fruchtbaren Gegend, nebft einem nad) ungaris 
fcher Art mit einem Wall und Graben umgebenen efterha- 
ziſchen Schloß, unter einem mit Weinſtoͤcken befesten Huͤ⸗ 
gel. Es war hiefelbft das höchfte Gericht, des jenſeits der 
Donau liegenden Kreifes. Gie hat 1729 viel vom Feuer ers 

litten, und 1777.78 brannte die Stadt nebft dem Schloß 
ab. Ehemals war fie eine Zeitlang an Deftreich verpfän- 
der. 1532 belagerte der osmanifche Sultan Solyman 


die Stadt vergeblich, und 1621 wurde fie von des Gas 


Briel Berhlen Truppen auch vergebens angegriffen, 


(2) Pintefeld, PinEafei, ein Marktflecken mit einem 
Gaftel, in einer angenehmen Gegend, am Fluß Pinfe, 
Es iſt hier ein angenehmer und nüglicher Sauerbrunnen. 

6) Schleining, Schlaning, ungar. Szaͤlonak, Sa- 
lonisa, ein Schloß auf einem fleilen Berge, un einem 
emau⸗ 
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— Marktflecken. Er gehöret der Battyanifchen 
"Familie, 

(4) Groß⸗Peters dorf, Nemet Szent| Mibely, 
ein Marktflecken von Deutfchen, welche man Hienzen nen⸗ 


‚net, bewohnet. | 
. (5) Rechnitz, und Sadaſch, oder Hoderis, Markt⸗ 


fleden. Beyde gehören der Battyanifchen Familie. 
2) Der Diſtrict Stein am Anger, in wele 
dem 


(1) Stein am Anger, ung. Szombathely, vor 
Alters Sabaria, ein gut gebaueter, volfreicher und bes 
mauerter Marftfleden, in einer angenehmen Ebene, am 
Fluß Günz, weldyer aus den Runen der alten roͤmiſchen 
Etadt Sabaria entftanden ift, aber eine ganz andre Ges 
ftolt als diefelbe hat. Man hat in der umberliegender 
Gegend altes Gemaͤuer und alte Münzen gefunden. Er 
üt der Geburtsort des heil, Martins, Bifchofs zu Tours 
in Sranfreich, und feit 1777 der Sit emes Biſchofs. Es 
werden auch die Geſpanſchaftsverſammlungen hiefelbft ges 
halten. Bey demſelben ftehet ein Schloß auf einer Anhöhe, 

(2) Sär:Vär, (d. i. Koth Burg,) ein adeliches altes 
Schloß, am Fluß Raab, welches mir Mauern und Gras 
ben angeben ift, und bey welchem ein Marktflecken liegt. 

3) Ikevaar, ein Markiflecken am Fluß Herpenyd, 

3) Der Giefinger Diftrict. 

(1) Giefing, gemeiniglih Güßing, ung. Nemeth⸗ 
Ul-Vör, ein volfreicher Marftfleden, der mit einer Maner 
umgeben ift, und ben welchem ein Schloß auf einem fehr 
hohen Selien, diefer Felſen aber ganz frey und von andern 
Bergen abgefondert liegt. Ehemals gehörte diefer Ort 

dem Herzog Lorenz in Girmien, nach defjen Tode, als. 
feine wichtigen Güter der Krone anheim fielen, ihn König 
Ludewig ums Jahr 1523 dem Franciſcus Battyani, das 
maligemiBenn in Dalmatien und Illyrien, ſchenkte, bey 
deffen Familie er noch ift, und zwiſchen Waͤldern, Wein⸗ 
bügeln und fruchtbaren Aedern, eine fehr angenehme La⸗ 


ge bat, 
Ee 3 (2) Ro⸗ 
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(2) Rothen-Thurn, una. Döräs-Vär, Arx rubra 
ein Schloß auf einer anmuthigen Ebene, am Fluß Pinka, 
gebörer ven Grafen Erdödy. 

3) Sanct Gotthard, ungar. Szent Gotthard, 
Fanum S.Gotthardi, ein Marftflecen mit einem Schloß, 
an der Rab, über welcher bier eine Brüde von Holz ges 
bauer. 1664 wurden die Osmanen hiefelbft von den Kais 
ferlichen überwunden. 


4) De: len: Rörmender Diftrict. 

. . (D Rörmend, ein Marktflecken am Fluß Raab, in 
einer fruchtbaren Gegend, mit einem fchönen Schloß, den 
© afen Sattyanigehörig. 1605 im botichfaifchen Krieg, 
mußte fih das Schloß aus Hungersmoth ergeben, ward 
ober bald wieder erobert, und gieng alsdenn abermals vers 
Ioren. 162: nahm Battyani es wieder ein, 

(2) Kifenburg, ung. Das:Där, Caftrum ferreum, 
war ein fehr feites Schloß in diefer Gegend, und das 
vornehmſte in diefer Graffchaft, welche den Namen davon 
bar; es find aber die Feſtungswerke, nebft ven Gebäuden, 
gefchleift , und das biefige Domfapitel ift nach Stein am 
Er ger verleget worden. Jetzt ift bier noch ein Markt: 

eden. 


5) Der Remenyefchallyer Diſtrict, in wels 
dem nur ein Marktflecken iſt, nemlich Jakoshdza, 
am Fuß Marzal, Er gehoͤret den Genueſern. 


6 Die Wefprimer Gefpanfcbaft, ungariſch 
Veszprim Darmegype, Velprimienfis comitatus, 
wird meiftens von Ungarn, außer denfelben von deufs 
fhen und böhmifchen Staven bewohnet. Der Bon 
den ift fehr fruchtbar an Getreide und guten Wein, 
Hölzungen, und in denfelben allerhand Wildpret, find 
häufig. Der Bakonyer Wald beſtehet meiltens 
aus Eicheln, und maͤſtet große Heerden Schweine. 
Das Eifenbergw Sis⸗Loͤd, kann erheblich wer« 

den, 
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den, denn es enthält auch Alaun, Vitriol, Anti⸗ 
monium, und Berggruͤn. Die Geſpanſchaft iſt in 
den obern, mittlern und untern Diſtrict abge— 
theilet. 


1) In dem obern Diſtrict, iſt 


Pipa, ein großer und wohlbewohnter Markt— 
flecken, am Fluß Marzal, neben welchem ein Caſtel auf 
einer Ebene liegt. Ehemals war er mit einem Waffers 
graben und einer gedoppelten Mauer, und das Schloß 
auch mit einem Graben umgeben, fo, daß er eine Feftung 
abgab, Die 1594 in der Osmanen Hände gerieth, ihnen 
aber 1597 vom Erzherzog Marimilian wieder weggenom- 
men wurde. 16500 wurde fie von den Osmanen vergebz 
lich augegriffen. 1702 find die Feftungswerfe gefchleifer 
worden. Die ehemalige hiefige reformirte Schule, ift 
N ‚zerfidret worden, Der Ort gehoͤret den Örafen Efter- 
hazy 


2) In dem mittlern Diſtrict. 
) Devetſer, ein Marktflecken am Fuß des Bergs 
Somilyõ, auf welchem ſehr guter Wein waͤchſet. 
- (2) Vaſarhely, ein guter Marktflecken, der viel 
Mein bauet. 
(3) Tüskevär, ein Darktfleden, 


3) In dem untern Diftriet, 

(1) Deszprim, Weſprim, eine Stadt, in einem 
Thal, woſelbſt ein Bifchof und Domkapitel ift: jener hat 
jährlich) 59000 Gulden Einkünfte, Geit 1702, da die 
Seftungswerfe gefchleifer worden, iſt fie ein ofner Ort. 
Bey denfelben ſtehet auf dem Rüden eines Berges ein 
Schloß, welches mit einer alten Mauer umgeben ift. Nach. 
des Matthias Corvinus im Jahre 1490 erfolgtem Tode, 
wurde fie von den Deutfihen eingenommen, 1551 von den 
‚Dömanen belagert und erobert; 1365 bemächrigten fich 
ihrer die Ehriften, 1593 abermals die Osmanen, mıd 1598 

Ee 4 wie⸗ 
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wiederum die Chriften. 1655 wurde fie von den Hamas 
nen vergebens angegriffen, welche 1663 die Stadt plüns 
derten und anzlindeten, von der Befakung des Schloſſes 
aber gefchlagen wurden. 

(2) Palotta, Palatium, ein viereckichtes Schloß, 
nebſt einem guten Marktfleden, unten am bakonyſchen 
Malde, war ehedeffen ein Lufthaus oder Palaft des Mat⸗ 
thias Corvinus, und, weil ed mit einem breiten Graben 
und einer hohen Mauer umgeben war, eine gute Feftung | 
wider die Osmanen, von welchen fie 1565 vergeblich bes 
Yagert, 1593 aber durch Accord eingenommen, fünf Jahre 
hernach aber freywillig wieder verlaffen worden. Jetzt 
gehöret der Ort der graflich ſitſchyſchen Familie, 

6) Waſchon, ungar. Nagy⸗Vaſonkoͤ, ſlaw. Wa⸗ 
zon, ein wohlbewohnter Marktflecken, mit einem alten 
Schloß, gehoͤret den Grafen Sitſchy. 


7 Die Graner Geſpanſchaft, ung. Eszter⸗ 
gom Värmegye, Strigonienfis comitatus, lieget 
an beyden Seiten der Donau, iſt mehrentheils ber« 
gicht, hat aber auch einige Ebenen, welche mit ſanf⸗ 
ten und niedrigen Hügeln abmwechfeln, wird von 
Ungarn, böhmifchen Slawen, und einigen Deutfchen 
bewohnet, und inden Branifchen und Parkaner 
Diftrice abgerheilet. Der jedesmalige Erzbiſchof 
von Gran ift Obergefpan diefer Graffchaft: wenn 
aber Fein Erzbifchof vorhanden ift, wird die Gefpans 
ſchaft durch einen Adminiſtrator verwaltet. | 


ı) Der Parkaner Diftrict, welcher den Nas 
men bar von 

Parfäny oder Parkan, einem Marktfleden. Erwar | 
ehemals ein fefter Ort an der Donau und liegt gerade ges 
gen Gran über, da wo der Fluß Gran in die Donau 


fließet. 
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2) Der Graner Difkrict, in welchem 

(1) Gran, ung. Esztergom, flaw. Oſtryhom, lat, 
Strigonium, eine Fonigl. Freyſtadt an der Donau, da, 
wo der Fluß Gran in diefelbe fallt, in einer luftigen Ges 
gend. Sie war ehemals der Sig des vornehmjten Erzs 
bifchofs und Primas des Reichs, imgleichen des Domka⸗ 
pitels, welches letzte aber feit 1543 zu Tyrnau ift, und 
der Erzbifchof von Gran refidirt zu Preßburg. Indes 
heißt aber die Stadt doch noch eine erzbifchäfliche Stadt. 
Sie beftehet eigentlich aus 4 Theilen, welche find, bie koͤ— 
nigliche Freyſtadt, die Naitzenftadt, das feſte Schloß, 
oder die Feſtung auf einem hohen Felfen, und die darunter 
belegene Waflerftadt an der Donau. König Stephan I 
ift hiefelbft geboren, und in der von ihm erbaneten Doms 
firche begraben, 1543 ift die Stadt von den Osmanen 
zum erfienmal erobert, und ihnen erft 1595 wieder entrifs 
fen worden. 1604 wurde fie von ihnen vergeblich belas 
gert, aber im folgenden Jahr wieder eingenommen, 1683 
befamen die Kaiferlichen fie durch Accord in ihre Gewalt. 
Es find hier warme Bäder. 

(2) Szent György, Georgenfeld, ein Marktfle⸗ 
Hi des Erzbiſchofs, etwa 300 Schritte von der Feftung 

ran. 

6) Der Thomasberg, Szent:Tämäs, ein Markt: 
fleden auf einem Berge, nahe bey der Zefiung Gran. Er 
gehörte dem Brig 


II Das Peſther Gebiet, von 5 Geſpanſchaften 
und 2 Landſchaften, in Niebder-Ungarn, 


'ı Die vereinigten Befpanfcyaften Peſth, 
Piliſch, und Scyoltb. So lange die Könige 
von Ungarn zu Dfen ihren Sig hatten, waren dieſe 
Geſpanſchaften völlig von einander abgefondert: fie 
find aber vereiniget worden, nachdem man fie der 084 
maniſchen Bothmaͤßigkeit entriffen bat, "Es giebt 

€Ee 5 bier 
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bier zwar einige Gebirge und Wälder, aber eine noch 
größere Ebene zwiſchen der Donau und Theis, bie 
aber doch meiſtens fandig und unfruchtbar ift, Der 
Hauptfluß iſt die Donau, die kleinern ſind Vajas, 
Theis, Sagyva, Galga, Rakos und Tapja. In 
den bergichten Gegenden iſt die Luft des Winters kalt, 
und des Sommers gemäßiget; hingegen in den grofs 
fen Ebenen ift der Winter, vauh, ‚ und der Sommer 
fait unerträglich heiß, es folgen auch auf die heißen 
Tage fehr kalte Naͤchte, die Mücen find für Mens 
fhen und Vieh fehr beſchwerlich, und an gefunden 
Waſſer iſt ein Mangel, In den bergichten Gegen» 
den waͤchſet guter röchlicher und weißer Wein. Auf 
bein häufigen fandigten Boden, kommt fein Getreide 
fort, an andern Orten aber gehet der Ackerbau etwas 
beffer von ftatten, doch nicht ohne große Schwierig« 
feiten. Auf der wüjten Ebene giebt es gute Vieh—⸗ 
mweide, auf welcher das Vieh weit und breit herum 
ircet, Die Einwohner find Ungarn, boͤhmiſche Sla- 
wen, Deutſche, und einige dalmatiſche und rhracie 
ſche Colonien. Won dieſen vereinigten Geſpanſchaf⸗ 
ten, ift der Palatinus regni Obergeſpann. Die ganze 
Kudſchaft wird in vier Diftricte abgethellet. 


ı) Der Waziſche Dißrict, darinn 


(12) Peftb, Peft, Pefum, oder Peflinum, eine mit 
Mauern und Gräben urngebene fonigl. Freyſtadt in der 
Ebene an der Donau, gegen Ofen über, dahin feit 1769 
eine Schifbruͤcke fuͤhret, welche beyde Staͤdte unterhalten. 
Der Strom iſt hier 300 Klafter breit. Man kann ſie fuͤr 
die beſte Stadt in Ungarn anſehen, denn ſie hat viele 
Eelleute zu Einwohnern, lauter ſchoͤne Haͤuſer, unter⸗ 
ſchiedene Palaͤſte, auch in den Vorſtaͤdten ſchoͤne Gaͤrten. 

1775 


* 
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1775 hat fie erſchrecklich viel von der ausgetretenen Do— 
nau gelitten. Man finder hier das Dber-Appellarionsz 
©ericht, welches in tabulam regiam und [eptemviralem 
abgetheilet wird, und ein Sjnvalidenbaus, welches 300 
Schritte lang, eben fo breit, und drey Stockwerk hoch 
von Steinen aufgeführet ift, 1776 hatte fie an 13550 
Menfhen, Das nahe dabey gelegene Feld Rakos, (Aa: 


koſch,) am Bach Rakos d.i. Ktebsbach, ift durch die auf 


demfelben gehaltenen Neichstage und Koͤnigswahlen bes 


ruͤhmt geworden. 1526 und 4ı wurde fie von den Osma⸗ 


nen eingenommen, welche fie bis 1602 behielten, da fie 
ihnen von den Ungarn abgenommen , und gegen einen 
abermaligen Ang:iff der Osmanen vertheidiger, im fol- 
genden Fahre aber aus Furcht verlaffen wurde, und den 
Osmanen abermals in die Hände gerieth, welche fie 1684 
in Brand ſteckten, und fich nach Ofen begaben. Die Kai- 
ferlichen nahmen zwar hierauf Belt von der Stadt, lief 
fen fie aber wieder fahren, und bekamen fie erft zwey Jahre 
hernach, in einem fehr elenden Zuftande, wieder, aus 
welchem fie durch des Kaifers Leopold Gnade heransgerif: 
fen wurde. 1721 war hier eine Commiſſion, welche die 
Religionsbeſchwerden der Proteſtanten unterſuchte, und 
im folgenden Jahre zu Preßburg geendiget ward. 

(2) Pac, Watz,) Waczow, Wagen, Waitzen, 
Vaclum, eine wohlbewohnte biſchoͤfliche Stadt an der Do⸗ 
nau, die eine angenehme Lage und fruchtbare Aecker hat. 
Das hiefige Bisthum hat Geyfa der Große 1074 oder 75 
angeleget; es tragt jährlid soooo Gulden ein. Das 
Collegium Thherefianum oder die Therefianifche Ritterfchu- 
le, bat dieKaiferin: Königin Maria Therefia zur Erziehung 


junger ungarifcher Edelleute anlegen, und 1768 einweis 


ben laffen. Die Stadt hat ihre Aufnahme vornehmlid) dei 
anfehnlichen Jahrmaͤrkten, und infonderheit den Ochſen⸗ 
maͤrkten, zu danken. Sie iſt durch oftmalige Feuers— 
bruͤnſte vermüfket , auch vielmals erobert worden. 

(3) Goͤdoͤloͤ, ein ſchoͤner adelicher Marktflecken, 2 
Meilen von Peſth. Das prächtige Luſtſchloß ficber einer 
Feſtung änlich. 

(4) 48 
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(4) Aszod, ehedeffen Oftmach, ein adelicher Markt⸗ 


fleden, in einer erhabenen und fchönen Gegend. 


2) Der ketſchkemetiſche Diſtrict. 

(1) RKetſkemẽt, Egopolis, ein großer und von vie— 
len adelichen Kamilien bewohnter Marftfleden, deſſen 
Viehmaͤrkte anfebnlich find, und der Fatholifche und refor: 
mirte Kirchen bat. 

Bon diefem Ort wird eine Heide benannt, welche 
foft funfzig Meilen lang und eben fo breit iſt. Ihr Bos 
den. ift mit Sand bededet, unter weldyem. Eleine zerbro= 
dere Mufchelfchalen gefunden werden, und die wenigen 
Steine, welche man antrift, find. aus diefem Sande zus 
fanımengebaden. Man fähret oft einen halben Tag, 
ohne einen Baum, oder ein Haus, außer den Pofthäufern 
anzutreffen. Es weidet aber auf diefer Heide fehr viel 


Rindvieh. Man erblider auch auf derfelben ganze Heer _ 


den von Trappen, Adlern, und an ven Moräften vers 
ſchiedene andre Vögel. 
(2) Börös, ein mohlbemohnter adelicher Marktfle⸗ 


cken, der ſtarke Viehzucht treibet. Die Keformirten ha: 


ben hier eine große Kirche, und ein Gymnaſium. 

(3) Ezegled, ein weitläuftiger Marktflecken, in eis 
ner fruchtbaren Gegend, der Ackerbau und Viehzucht trei= 
bet, und den Nonnen zu ©. Claren in Ofen, gehöret. Es 
iſt hier eine katholiſche und reformirte Kirche. Er iſt nach 
der ſicambriſchen Schlacht der erſte Sitz der ſi ebenbuͤrgi⸗ 
ſchen Sikler geweſen. 

(4) Die Marktflecken Abony, Nagy-Kata, und 
Sawkſar. 

3) Der Piliſcher Diſtrict, welcher von der 
Nordſeite Berge, Wälder, und mit Wein bewach⸗ 
fene Hügel, an der öftlichen Seite aber fruchtbare 
Ebenen, Viehzucht, Acker, und Weinbau hat, 

(1) Ofen, ung. Buda, bey den Slawen Budin, 
ift der Name einer alten und neuen Stadt. Das alte 


Ofen, bey den Römern Aquineum genannt, hat i „2 * 
e⸗ 
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Ebene geftanden, melche fich von den Borflädten Neu⸗ 
Ofens an, zwifchen den Pilifcher Bergen und der Donau 
erſtrecket, und foll ehemals Sicambria, genennet worden 
ſeyn. Heutiges Tages iſt es ein geringer Marktflecken, 
in und um welchem man die wuͤſten Steinhaufen und Ue— 
berbfeibfel der alten großen Stadt, und manches römis 
ſche Ueberbleibſel findet. Der Ort gehoͤret zu den Kron⸗ 
guͤtern, und die Zichiſche Familie, welche eine Zeitlang 
im Befitz dejfelben gewefen, hat andere Güfer dafür bes 
fommen. Neu-⸗Ofen ift von Bela IV angeleget, und eis 
ne Fönigl. Sreyftadt, welche über 21000 Menſchen hat. 
Eie lieget auf einem felfigten Berge an der Dowan, war 
ehemals die Hauptftadt des eich, Die koͤnigl. Nefidenz, 
und unter allen ungarifchen Städten-die größte und ſchoͤn⸗ 
ſte, ift aber durch) viele Belagerungen, Eroberungen und 
Verwuͤſtungen fehr herunter gefommen, doch erholer fie 
fich wieder. Sie ift mit Mauern und Graben umgeber, 
und ſtark befeftiger. Neben derſelben lieget ein feftes 
Schloß, von welchen ein Sheil, der aus: Tyrnau bieher 
verfeßten Univerfirät eingeräumet ift, welche einen Buͤ— 
cherſaal, eine Sternwarte, einen anatomifchen Saal, eine 
Kunft- und Naturafien-Rammer hat. Eie hat drey Vor: 
ſtaͤdte, die auf einer Seite bemauerte Wafferftadr, die an 
der Donau lieger, Yleuftift, und die Raitzenſtadt Tha⸗ 
ban, im welcher z griechifche Bifchöfe wohnen, ein unir— 
ter und nicht unirter. Der Wein, melcher auf den um⸗ 
liegenden Bergen wächfet, ift vunfelroth, und dem Bur- 
gunder Mein am Geſchmack ahnlich, fo wie er auch oft 
unter deffelben Namen verkauft wird. Weil er ſtark kühs 
let, trinfet man ihn nur bey der Sonnenbige. Es wach⸗ 
fen bier auch herrliche Melonen. Dieſe berühmte Stadt 
ift von 1529 bis 1686 in der Osmanen Gewalt gewelen, 
und hat ihnen, aller angeftelleten Verſuche ungeachtet, 
‚nicht eher, als im letztgedachten Jahr, entriſſen werden 
koͤnnen, da fie aber in einem ſehr elenden Zuſtande war. 
1635 und 1723 wurde fie durch eine Feuersbrunſt faft ganz 
vertilget. Zwiſchen hier und Peſth gehet auf der Donau 
eine Schiffbruͤce. 


6) Vi⸗ 
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-(2) Pifegrad, Plindenburg, Blendenburg, Vi " 
fegradum, altum Caftrum, Arx alta, war ehemals ein 
feites Schloß auf einem hohen Felfen, in welchem die uns 
garifche Krone verwahret wurde; und unter demfelben an 
der Donau war eine Stadt mit einem Palaft, von mehr 
als 350 Zimmer, in welchem ſich die Koͤnige, wegen ih⸗ 
rer gefunden Luft, fthönen Gärten und anderer Annehm⸗ 
lich keiten, feißig aufhielten. Es daurete aber das Glüd 
des Orts nur bis an den Tod des Matthias; und jetzt iſt 
das Schloß ein wüfter Steinhaufen, die Stadt aber ein 
arm ſeliger Marktflecken geworben. 

(3) Sambek, (Schambek) ein verfallenes Schloß 
auf einer Ebene, Wwiſchen angenehmen Bergen, mit eis 
nem Marfıfleden , gehöret zu den Kronguͤtern. 

(4) S. Andreas Inſel, Ros Infula, in der Donau, 
iſt drey Meilen lang und eine Viertelmeile, mehr oder 
weniger, breit, und hat einen ſehr fruchtbaren Boden, 
Sie gehöret mir ihrem Marktflecken zu den ungarifchen 
Krongütern. 

S. Undreas, Szent Endre, Fanum f, Andreae, 
an der Donau, ein Marftfleden, von nicht unirten Rai⸗ 
Ben Bewohner, deren zu Dfen wohnende Biſchof fic) hier 
oft aufhält. 

(5) Das engenifche Vorgebirge, oder der Zuges 
niusberg, Eugenius Hydgye, ein angenehmer, mit Wein: 
flöden und Waldımg beſetzter Berg an der Donau, da, 
wo diefelbe mit ihrem Arm die Inſel Efepel macher. Die 
darneben liegende [uftige und fruchtbare Ebene hat ungez 

faͤhr eine Meile im Umfang, und enthält außer einent 
eugenifchen Baftel, noch verfchiedene Bauerhoͤfe. Der 
Prinz Eugenins, welcher fich bier gern aufhielt, hat hie; 
her arabische Schafe bringen laffen. - 

(8) Die Infel Efepel, (Tfihepel) liegt eine Viers 
telmeile unter Ofen in der Donau, uno iſt auf beyden Sei: 
ten mit kleinern Inſeln umgeben, deren zur Linken 10 
find; die zur Nechten aber find beträchtlicher, und unter 
denfelben iſt infonderheit die Phaſanen Infel zu merken, 
welche 1000 Schritte lang und mit Holz — * 

mglei: 
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imgleichen die Haſen-Inſel, auf welcher eine verfallene 
Kirche ft, die von der heil. Margaretha erbauer ſeyn foll, 
daher einige Erdbeichreiber auch Lie Inſel Lfepel die Mar⸗ 
aarethenzInjel genennet haben. Cſepel iſt fünf ungari- 
ſche Meilen lang, fandig, doch nicht unfruchtbar, und 
bat, außer anderm Wildpret, infonderheir viele Hafen, 
Ehemald war fie ein Leibgeding der Königinnen, umd ein 
Thiergarten. Im achtzehnten Jahrhundert hat fie ver 
Prinz Eugenius, und nachmals die verwitwete Kaiferinn 
Eliſabeth beſeſſen, Jetzt ſtehet fie unter der hohen unga- 
riſchen Kammer, Bon vier Marktflecken, die ehedeſſen 
darauf gewefen, ift nur noch übrig geblieben : 

a. Ratzkeve, ein Marftfleden, welcher von einer 
raißifchen Eolonie den Namen hat, und ehemals ganz ans 
ſehnlich gewefen if: 1698 befam ihn Prinz Eugenius, 
welcher neben dem Ort ein prächtiges Caftel erbauen ep. 

b. Die neun Flecken diefer Juſel, find vormals ſchoͤn 
geweſen, jegt aber find fie geringe Dörfer. Won denfel: 
ben wollen wir nun anmerfen: dfepel, Davon die Inſel 
den Namen hat, und Tököly, welcher der nm 
der toͤkdliſchen Samilie ift, 


4) Der Scholther Diftricr, darinn 

(1) Colocſa, (Colozſcha Rolotza, eine erzbifchöfliche 
Stadt, div vehemalsi in großem Flor war, aber nach des Koͤnigs 
Ludewig Tod abnahm, und als Ofen von den Osmanen 
erobert wurde. 1685 ward fie wieder kaiſerlich und ein 
erzbifchöflicher Si, bat fich feitdem nach und nach wies 
der erholer. Der heil. Stephan ſtiftete hier ein Bisthum, 
und Eeyſa IE ein Erzbisthum. Der Erzbifchof har jahre 
lich 36000 Bulden Einfünfre, 


8) Bolt, Scholth), ein Marktflecken, nicht weit 
I von der Donau, welcher ſich auf den Ackerbau und die 
Viehzucht leget. Das ehemalige Schloß, welches neben 
demfelben lag, iſt zerfiörer worden. 

(3) Die Marktfleden Patay und Verfe, beyde mit 
ungrifchen, und Hajos, groͤſtentheils mit veutfchen Eins 
wohnen, 


(4) Pan» 
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— in dem unterſten Winkel der Geſpau⸗ 
ſchaft, ein Dorf, nach welchem das raitziſche Fusrolk in 
neuern Zeiten Panduren genennet werden. 


2 Die Heveſcher und aͤußere Szolnoker Ge⸗ 
ſpanſchaft, welche vereiniget find, Haben auf eis 
ner Seite viel Berge, die an der Neograder Graͤnze 
am hödyften find, und den Namen Matra führen, 
auf der andern Seite aber giebt es Hügel und Ebe⸗ 
nen, ie werden gröftenrheils von Ungarn, auch 
böhmifchen Slawen und Deutfchen bewohnet ; es 
find auch die Zigeuner hiefelbft zahlreich. Der Dir 
ſchof von Erlau ift jederzeit Obergefpan. Die vereis 
nigten Gefpanfchaften machen 4 Diftricte aus, 

ı) Der Matura Diſtrict, am Gebirge dies | 
fes Namens , enthält 


Sirok-vaͤr, einen Marktflecken und Schloß, wo der 
Fluß Tarna entſpringet, im nyariſchen Gebiet, 


2) Der Gyoͤngyoͤſcher Diſtrict, in pen 


(1) Apecz, ein Marktflecken. 

(2) Gyoͤngyoͤs, ein wohlbewohnter Marltflecken am. 
Fluß gleiches Namens, unter dem Berge Maͤtra, in eis 
. ner weiten Ebene, hat ein Sefuiter = Öynmafium gehabt, ° 
amd ift feiner Jahrmaͤrkte und feines Weind wegen bes 
kannt. 

(3) Batvan, war ehemals eine Feſtung, am Fuß 
des Berges Matra, am Fluß Sadwa, iſt aber, nachdem 
ſie 1678 den Osmanen wieder abgenommen worden, ver⸗ 
wuͤſtet. Uuter derfelben liegt ein Marftflecken, welcher 
gut gebauet und volfreic) if, Die hiefigen großen Waſ⸗ 
fermelonen find berühmt, 


(4) Pasztõ, iſt ein geringer Marktflecken, am Fluß 
Sadwa, deſſen Einwohner ſich vom Ackerbau ernaͤhren. 





(4) Das 
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(5) Data oder Gyoͤngyoͤs Pata, iſt ein Marktfle⸗ 
cken, welcher unten am FB Matra, Be Gyoͤngyes 
uͤber liegt. 


3) Der Tarner Diſtrict am + lägen Tara, 
in welchem 


cv) Erlau, ung. Eger, Fake Jager, lat. Agria,® 

eine Stadt in einem Thal am Fuß gleiches Namens, ift 
mit alten Mauern umgeben. Sie hatte vormalö gute Ge- 
bäude, ift aber durch die häufigen Belagerungen und Er⸗ 
oberungen, welche fie erfahren hat, in eimen fchlechten 
Zuftand verfeget worden ; aus welchem fie fich doch 
nach umd nad) wieder erholet, weil hier ein Bifchof ift, der 
80000 Gulden jährlicher Einfünfte hat, und Bifchof, 
Graf Karl Efterhazy, eine neue Straße unter dem Na⸗ 
men Karlſtadt angeleger hat. Die Univerfitätsgebaude 
find ſchoͤn, und die hiefige prachtige Steruwarte ift 178 
vollig zu Stande gefommen. Es wächfer bier ein guter 
weißer und röthlicher Wein, und nicht weit von der Statt 
find warme Baͤder. König Stephan derHeilige, hat die 
Stadt zuerft erbauet. 1552 wehrte fie ſich gegen die 
Osmanen tapfer, 1569 aber mußte fie fich denfelben 
ergeben. 1606 überrumpelten die Kaiferlichen die Stadt, 
und haufeten übel im derfelben, Fonnten aber dem Schloß 
nicht beyfommen. 


Eine Stunde weit von Erlau, lag das Schloß 
Sorcontrafti, welches. der Graf und Bifchof Franz Bar: 
kotzy ſchoͤn und prächtig erbauet, fein Rachfolger aber 
‚verfallen laffen dat. Es fand auf einem Hügel zwie 
fhen zwey Bergen, auf welchen bevderfeits fünf oder 
ſechs Fleinere Rufthäufer unter gleichen Namen waren, 
Nahe dabey in einem angenehmen Walde, iſt ein ſchoͤnes 
Klofier an neuen Ordens der Nazaraͤer. 


— * Ff4) Be⸗ 
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(2) Heves, ein Marktflecken, hatte ehebeffen ein 
fefted Schloß, von welchem die Gefpanfchaft den Namen 
> führer, nun aber ift ed ein Steinhaufen. 


G) Makler, ein Marktflecken. — 
4) Die aͤußere Solnoker Geſpanſchaft, in 
welcher 
(1) Szolnok, ein ehemaliges Schloß, davon die 
Geſpanſchaft ven Namen hat, mit einem Marktfleden, 


(2) Süred oder Söred, Torök Szent Miklos, 
Thur oder Thuro, und Deva-Panya, Markıfleden, 











3 Die Meograder Befpanfdhaft, Comita- 
tus neogradienfis, ungar. Nograd Varmegye, 
iſt zwoͤlf Meilen lang, und fünf bis ſechs Meilen breit 
Sie ift gegen Mitternacht bergiget und waldigt, bat 
aber auch gegen Mittag und Morgen fruchtbare Ebes 
nen. Die meiften Berge find höher, als die niee 
drigen Wolken, z. E. der Medueſch, Szanda, Mas 
£ra. Die vornehmften Slüffe. in derfelben find 
"poly, (Eipel, Ipel), und Sagyva, und die vor⸗ 
nehmſten Sauerbrunnen, der garabiſche, poltaria 
ſche, filekiſche, effergarifche, kuͤrtoͤſiſche, ßalatnyſche, 
tiſſownikiſche, ꝛc. Es giebt hier auch Quellen, die 
des Sommers eliskalt und des Winters warm ſind. 
Auf dem Berge Schalgo, entzündere fih) im Som« 
mer 1767 die Erde, welche ſchwefelartige Dampfe 
enthielt, von felbft, und glimmte mit einem ftarfen 
Rauch zwey Monate lang. Der Aderbau ift in der 
mittägigen Gegend gut, und der Weinbau aud, 
wie denn infonderheie-der kosdiſche, vadifche, etſe⸗ 


* 


giſche, 


tn rege —— — — * 


. 
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giſche, und jobbagnfihe Wein von fehr guter Are 
if. Die Viehzucht iſt an einigen Orten ziemlich 
gut. Die Einwohner find Ungarn, böhmifche Sla⸗ 
wen, und einige Deutſche. Diefe Gefpanfchafe 
wird nach den bifchöflihen Dioͤreſen in Nagy⸗ und 
Kiſch⸗ Nograd, 0% Groß - und Klein - Neo⸗ 
grad, eingetheilet, davon jene unter dem Erzbiſchof 
von Gran, dieſe aber unter dem watziſchen Biſchof 
ſtehet. Außerdem wird ſie auch in vier Diſtricte 
abgetheilet, welche ſind: 


ı) Der Loſchontziſche Diſtrict, welcher gang 
bergigt und waldigt iſt, und enthaͤlt 

(1) Gaͤts, Gatſch) ſlaw. Haͤlitſch, ein Bergſchloß, 
welches den Namen von den Halitſchern, die vor Alters 
in Roth-Rußland wohnten, bekommen hat, und zum 
öffentlichen Gefaͤngniß der Geſpanſchaft gebraucht wird, 
Es gehöret den. Grafen von Forgatfch. In dem Marktz 
Teen legte Graf Forgatſch wollene Manufacturen an. 
c2) Divin, ein Schloß auf einem fehr fteilen Fel- 
ſen. 1576 ward es von den Dömanen eingenommen, die 
es bis 1593 behielten. 1679 ward e3 dein unruhigen Bas 
'affa abgenommen und zerftöret, fo Daß e8 jeßt ein Steins 
yaufen iſt. Es gehört dem Grafen Sichy, Unter dems 
elben lieget ein Marktflecken. 

(3) Lofong, (Lofchonz), law. Aucfeneg, liege 
n einer von Bergen eingefhloffenen Ebene, und wird 
yes vielen Koths wegen, der nach einem mäßigen Regen 
n und bey derfelben entftehet, im Gcherz Luteria Unga- 
'orum genennet. Die Geſpanſchaftsverſammlungen wers 
en hier gehalten. Dieferwegen, und ih Anfehung der 
ielen Edelleute, die an diefem Ort wohnen, kann man 
n für den Hauptort ber Geſpanſchaft halten, Die Fahr: 
ärkte find fehr anfehnlich, 
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2) Der Silefifche Diſtrict, darinn 

(1) SileE, ein ehemaliges feſtes Schloß, das auf cie 
nem fteilen Selfen ftand, an welchen es in drey Abtheilungen 
hinangebaut war; es ift aber nach mehrmaligen Be— 
lagerungen und Eroberungen vom Tokoͤli in die Luft ge⸗ 
forenget worden. Das Gebiet gehörer den Grafen Ko: 
bari. Der Marktflecken, welcher unter dem wuͤſten 
Schloß gleiches Namens Tieget, ift ehemals anfehnlich 
geweſen, infonderheit wegen der vielen adelichen Fa— 
milien, die darinn wohnten: allein, jeßt ift er ein ganz’ 
geringer Ort. Einige taufend Schritte Davon ift ein gus 
ter Sauerbrumn. a J Mi 

(2) Salgd, (Schalgd), ein wuͤſtes Schloß auf ei⸗ 
nem fieilen Berge, welches die Osmanen 1551 durch eine 
Liſt einnahmen, und bis 1593 behielten, 1726 befam es 
der Baron Szluha von Iklad. RR 


3) Der Szetſcheniſche Diftrict, dariın 
(1) Szetfeny, flaw. Secany, ein Marftfleden, 
unter einem zerftörten Schloß , auf einem Hügel lieget. 
Die Osmanen haben es einmal 42, und einmal 20 Jahre | 
lang im Beſitz gehabt. Cs gehörer nebſt feinem Gebiet, 
den Grafen Forgatſch. i | 
(2) Hold, Aabenftein, ein Schloß auf einem 
hohen und fteilen Felfen, der allenthalben mit Wäldern | 
umgeben ift, wurde 1552 von den Osmanen eingenoms | 
men, und 41 Sahre lang befeffen. 1663 fiel er ihnen 
abermals in die Hände, und fie behielten e8 20 Jahre 
long. Es gehöret den Forgatſchen und Gzemeren. 
(3) Bujak, ein Schloß zwifchen Gebirgen auf eiz 
nem feilen Felſen, ift efterhazifh, | 


4) Der Retksifche Diftrict, 

(1) Kekks, Modry: Kamen, Blauenffein, ein 
Markiflecken, über welchem ein ehemals fehr feftes Schloß 
auf einer Felfen lieget, das die Osmanen 1576 einnah⸗ 
men, und 1603, wieder verloren. Nachdem die Rafos 
tzianer e3 abgebrannt haben, ift nur ein Theil deffelben 
wieder erbaut. Es gehöret den Grafen von Balaffa. 
(2) Ipo | 
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(2) Ivoly- Gyarmatb, flawon. Darmoty, fonft 
auch Balaſſa⸗Gyarmath, ein Marftileden,. der Gra⸗ 
fen von Balaſſa, am Fluß Ipoly. Ueber denfelben lies 
get ein Bergſchloß. y 
6) Nagy Oroſſy, ein Pfarrdorf ehebeffen ein 
Marktflecken, ift von einer ruffifchen Colonie angeleget, 
welches auch der Name anzeiget, denn Broß heißer bey 
den Ungarn ein Ruſſe. 

(4) Mograd, war ehemals. ein guter Marktflecken 
mit einem wohlbefeftigten Berg- Schloß, ift aber jetzt 
nur ein Pfarrdorf, das zum Gebiet des Bifchofs von 
War gehdret. Die Geſpanſchaft hat davon den Namen. 
6) Vadkert, ein Marktflecken, ift erzbiſchoͤflich⸗ 
granijc), und vom Kaiſer Karl dem fechften zu einem Markt⸗ 
flecken gemacht worden, 


4 Die Borfchoder Geſpanſchaft, in Ober 
uugarn Borſod Darmegye, Borfodienfis comi- 
tatus, hat einen fruchtbaren Getreide» Boden, gute 
Viehzucht, Weinbau, Wälder, ein Kupferbergwerf 
zu Ruda » Banya, warme Bäder und Gefundbruns 
nen. Gie wird von Ungarn, böhmifchen Slawen 
und einigen Deutfchen bewohnet, und abgetheilet 


ı) in den Miſchkolzer Diftrict, in welchem 

(9 Wtolez (Miſchkolz), ein großer und volfreis 
cher Marktflecken, mit dem Comitats-Hauſe. Er ift fos 
wohl feines guten Weins, als der dafigen adelichen Haus 
fer wegen befannt, lieget in einer an Getreide fruchtba= 
ren Gegend am Fluͤßchen Szynwa, und gehöret der 
Krone. 1781 verzehrte eine Feuershrunft 568 Gebäude, 
und man fehätzte den Schaden auf 260387 Fl. 


(2) Dios Gyor, ein Marftfleden, am Bad) Eins 
wa, über welchen ein verwüfteres Schloß lieget, 
6) Eisth, ein Marktflecken. 
(4) Onod, ein Marktflecken und Schloß am Fluß 
Sajo, welcher in den Kriegen, und fonderlich Dusch die 
öf3 1707 
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1707 daſelbſt gehaltene rakotzyſche Berfammlung bekannt 
geworden, 


2) Der Erlauer Difkrier, am Fluͤßchen Erlau. 


(1) Reresztes, cin ſtark bewohnter Marltflecken 
in einer ebenen Gegend, bey welchem verſchiedene 
Schlachten gehalten worden, infonderheit 1596, * 

(2) Boͤvesd, Mezoͤ-Koͤvesd, ein Markefleden, der 
den Zunamen von feiner Lage hat. 


3) Der Sendröder Diftrier, 


(1) Szendrö, Szent Andras, ein Marktflecken, | 


an der Bodwa, welcher ehedeſſen mehr bedeutere, mit 
einem zerfiörten Schloß. Am Ale des Fluffes entfpringet 
ein Schwefelwaffer. 

(2) Aszalo, ein gut —— Marktflecken an den 
Heinen Fluß Manyoſch. 


(3) Edeleny, ein guter adelicher Marftflecten an 


der Bodwa. 

(4) Borfod, ein Pfarrdorf, von welchem die Ges 
foanfchaft den Namen hat. Es war ehedeffen ein befes 
fligter Ort. 

4) Der S. Peterer Diftrice, welcher den 
Namen bat von Szent Perer, Oppidum S. Petri, 


einem Mar£tflefen, am Fluß Saje. 
Tapoltfän, ift ein Dorf mit mineraliſchen Quellen. 


5 Die Stuhl⸗Weiſſenburger Geſpanſchaft, 


ung. Szekes Fejer Vaͤrmegye, Alba regalenfis. 


comitatus, beſtehet groͤſtentheils aus Ebenen, in wel⸗ 


chen Seen und Suͤmpfe ſind. Der Fluß Sarwitz 
verurſachte in dieſem und in dem Weſprimer Comi⸗ 
tat große Moraͤſte, trat auch oft aus, Daher hat 


man einen Kanal zur Ableitung des Waffers aus 
den Moräften gegraben, und fie dadurch gröftentheils 


troden und urbar gemacht, Auf der Nordfeite find | 


f 
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Berge mit Eichenwald bewachſen, welche Bakony 

und Vertes (Werteſch) beißen. Der letzte iſt ei⸗ 
ner der beruͤhmteſten in Ungarn, denn er erſtrecket 
ſich durch viele Geſpanſchaften bis Ofen. Die mei⸗ 
ſten Einwohner ſind Ungarn und Deutſche, es giebet 
aber auch boͤhmiſche Slawen, Raitzen und Juden. 
Die Geſpanſchaft hat 3 Diftriete. 


ı) Der Scharmelliker Diftrict, enthäle 
(1) Stuhl: Weiffenburg, ungar. Szefes = Sejers 
Var, Alba regalis , ſlaw. Bieligead, eine koͤnigl. Frey⸗ 
ftadt, an einem moraſtigen Ort, den der Fluß Särwitz 
macht. Sieift nicht nur diefer ihrer Rage wegen feft, fotts 
dern war ehedeflen au nit andern ftarken Seftungswerfen 
verfehen, dieaber 1702 gefchleifet worden, Von der Stadt 
aus gehen drey ſehr breite Daͤmme, zwiſchen welchen Kir⸗ 
chen, Häufer, Gärten und Wiefen liegen, fo, daß das 
ſelbſt, als in Vorftädten , mehr Leute wohnen, als in der 
Stadt felbft. Bor Zeiten find hier die Könige gefröner, 
und gemeiniglich auch begraben worden. Die beften Haus 
fer waren verfallen, und die Stadt ift in große Abnahme 
gekommen; fie ward aber dadurch wieder in einige Auf⸗ 
nahme gebracht, daß 1777 die Kaiferin Königin das ehes 
malige Domkapitel wieder hergeftellet, auch den erimirten 
Probſt deffelben zu einem Biſchof gemachet hat; Dan zählee 
bier ſchon an 19000 Einwohner. 1490 wurde fie vom ds 
nige Marimilian eingenommen und geplündert. 1540 nahe 
men fie die Raiferlichen, drey Sabre aber hernach die Osma⸗ 
nen ein. 1593, 98 und 99 wurde fie von den Kaiferlichen 
‚vergebens belagert,und 1 601 zwar erobert, ihnen aber gleich 
im folgenden Fahre von den Osmanen wieder abgenom: 
men, 1688 Fan fie in Faiferliche Haͤnde. 
() Moor, Woher, ein volkreicher Marftfleden, 
den gröftentheild Deutfche bewohnen, 
2) Der Tſchakwarer Diſtrict, von einem 
ehemaligen Schloß benannt. . Er hat die 3 Markt⸗ 
54 Ka 
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flefen Adony / an der Donau, Lovasz · Beteny, h 
und Sastosd. 


3), Der BitfchEer Difkeiet, in 7 —J 
Marktflecken Hanzabeg oder 5 ‚ ein großer 
und volkreicher Ort. 


6 Groß⸗Cumanien, oder das Rumer⸗ 
Land, Kunfag, Comanorum maiorumregio, 
hat den Namen von den erſten Cumanern, welche 
K. Stephan II ııar als Huͤlfstruppen annahm. Die 
Cumaner reden nun die ungariſche Sprache und find 
meiftens reformirt, Sie treiben Ackerbau und Vieh⸗ 
zucht. Ihr Eleines Land Hat vortrefliche Melonen, 
aber Mangel am Holz... Es begreift nur 6 bewohnte 
Derter, welche find 

(1). Wadarssz, ein reformirtes Pfarrdorf. 


(2) Rarczag⸗Uj⸗Szalas, ein großer und volkreicher 
Marktflecken 


(3) Turkeve, ein reformirtes Pfarrdorf, 

(4) Ris-S;älläs, ein reformirtes Pfarrdorf. 
(5): Szent⸗Marton, ein Fatholifches Pfarrdorf. 
(6): Run⸗Helyſẽg, Cunorum fedes, ein reformirtes 


Pfarrdorf. 
Blein⸗Cumanien, ungariſch, Bis-Kunok, 
Cumania minor , iſt mit Groß⸗Cumanien ver⸗ 
bunden, und hat aud) den Namen von den Cu⸗ 
manen, deren bier wohnende Nachkommen die ungaris 
fhe Sprache reden, und ſich zum Theil zu der res 
formirten Kirche befennen. An gutem Waffer und 
an Holz fehlet es, aber der Boden ift fruchtbar am | 
Getreide und an guter Viehweide. Die andfchaft 
enthält 


| ı) Runs 
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. Run⸗Szent⸗Miklos, ein Pfarrdborf, welches 
im einer ebenen und fruchtbaren Gegend liegt. Es war 
im ı6ten Jahrh. ein fefter Platz. 

2) Szabad:Szalas, -Libera manfio, ein refors 
mirtes Pfarrdorf, welches ftarf bewohnet ift, und in eis 
nem offenen Felde liegt, das Aecker und Wieſen bat. 

3) Phelep⸗Szalas, Silep-Szalas, Philippi man- 
ſio, aud ein reformirtes Pfarrdorf, in einer ebenen 
und fruchtbaren Gegend. 

04) 58'633, ein weitläuftiger und — Markt⸗ 
flecken, mit einer katholiſchen und einer reformirten Kirche. 


7 Das Land der Jazygen, oder Philiſtaͤer, 
(lat, Baliftarii, Baliftaei, verdorben Philiftaei ,) wels 
che hier 1086 anfäßig gemacht wurden. hr Sande 
gen hat guten Acerbau, und gute Weide zur Vieh⸗ 
zucht. Sie’fprechen nun ungariſch, und find grö- 
ſtentheils katholiſch. Sie ftehen, fo wie die Cumaner, 
unter dem Palatin von Ungarn. hr tändgen begreift 
3 Marktflecken und 8 Dörfer. jene find, 

(1) 3683: Bereny, ein großer und wohlbewohnter 
Martfleken, am Fluß Sadıva, welcher die übrigen in 


vr der Größe und Fruchtbarkeit ihres Feldes übers 
trift. 


(2) Apathi, ein Martflecken, beym Einfluß der 
Konffa, in die Theife. 


(3) Arok⸗Szaͤlas, ein wohlbewohnter Marktflecken. 





UI Das Neutraer Gebiet, von 4 Geſpanſchaf—⸗ 
ten, in Nieder-Ungarn. 

ı Die Presburger Befpanfchaft, Poſony 
Darmegye, Comitatus Pofonienfis, liegt an der 
öftreichifchen Gränze, zwifchen der Donau und Mo: 
rawa, iſt zwölf Meilen lang und acht Meilen breit. 

Ff5 Die 
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Die Berge in berfelben find der Anfang des carpas 
ehifchen Gebirges. Das Sand um Tienau, ift das 
befte und fruchtbarfte. Die Schuͤtt, hat einen frucht« 
baren Boden. Die großen Fluͤſſe in dieſer Geſpan⸗ 
fchaft find die Donau, Morawa und Wag; die 
Eleinern der Dudwag, Blawa, Tyrna, Padla⸗ 
Woda, Parna, Bidra, Budawa ıc. Die 
Luft ift gefund, vornehmlich an den Bergen, aber 
nicht bey den Moräften an der Donau. Die Einwoh- 
ner find Ungarn, Deutſche, boͤhmiſche Slawen und 
einige Kroaten. Es giebt hier auch viele Juden. 
Die obergräflihe Würde, iſt feit 1599 bey dem pal» 
fofhen Haufe erblih. Die ganze Landſchaft wird 
abgerheilet , in fünf Diftriere , welche die Ungarn 
Proceffus, nennen, und davon jeder einen adelichen 
Richter hat, und in den wajfifhen Stuhl. Dieſe 
Theife find: 


x) Der obere äußere Diftrict, welcher der 
äußere genennet wird, in Anfehung der Schürt, 
außerhalb welcher er liege. Darinn find, 


(ı) Sünfkönigliche Sreyfisdte, nämtich : 


a) Preßburg, ungar, Pofony, flaw. Prefpuref, 
fat. Pofonium, oder richtiger Pifonium, ehedeffen auch 
Brecislaburgunı und Ifropolis , eine koͤnigl. Freyftadt 
und heutiges Tags die erfte [chönfte und volfreichfte Stadt, 
die Hauptftodt des Reihe. Sie liegt unter einem Bers 
ge, auf welchem das Schloß ſteht, an der Donau, bat 
eineangenehmeLage, vor vielen andern ungarifchen Staͤd⸗ 
ten eine gefunde Luft, auch guten Weinbau. Die Volle: | 
menge beträgt 27 bi$ 28000 Menſchen. Die meiften 
Bürger find Deutfche, In der dem heiligen Martin ges 
widmeten Domkirche, find feit Ferdinands I Zeit die un: 
garifchen Könige gefrönet, es find auch in Diefer ag 

ie 
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die Reichstage. meiſtens gehalten worden, welches 1411 
unter dem Könige Sigismund zuerft gefepehen. Außer: 
dem haben bier ihren Sitz das Confilium regium Locum- 
tenentiale, feit 1723; die hohe Fönigl, ungarifche Kam⸗ 
mer, feit Ferdinands I Zeit, und der Erzbifchof von Gran, 
eit eben Diefes Kaifers Zeit. Man findet hier auch ein 
Domkapitel, ‚von vierzehn regulirten Domherren, deffen 
Probft —— 5 — der Geſpanſchaft iſt, die Haupt— 
Normal-Schule in der ehemaligen Jeſuiter⸗Reſidenz, und 
ein ebangeliſches Gymnaſium. Der Wohnhaͤuſer ver ei: 
gentlichen Stadt find, wenig über 200, und die Befeſti— 
gung beſtehet i in einer gedoppelten Mauer und einem Gra⸗ 
ben. u den weitläuftigen Vorftädten find zwey Non⸗ 
nett: und vier Mönchen Kloͤſter, eine 1776 vollendete ſchoͤne 
ſteinerne Kirche der Lutheraner, in welcher Kaiſers Jo— 
ſephs II gemaltes Bildniß in LAebensardße EHE wor⸗ 
den, und eine 1759 erbaute anſehnliche Caſerne. Die Bora 
ftadt, welche an der mittäglichen Seite der Stadt liegt, iſt 
ſchoͤn angebauet, undbier fieht man auch den an fily ganz 
unanfehnlichen Rönigsbügel, auf welchem der nenerwählte 
König zu Pferde das Schwerdt des heiligen Stephans, 
gegen die vier Himmelögegenden ſchwenket, um dadurch 
anzudeuten, daß er das Land gegen alle und jede Feinde 
vertheidigen wolle. Seitdem die Stadtehore abgebrochen 
find, ift die Stadt mit den Vorftädten vereinigen. Die 
Polhoͤhe ift hier 48 Gr. 8 Minuten, 2 Secunden, Die 
‚Stadt ift fehr alt, und foll zuerft von den Jazygern anges 
leget ſehn. Sie if oft belagert worden, hat auch durch 
Feuersbrůnſte vielen Sceden gelitten, als 1515, 63, 20, 
"1642, ? 


— 


by) Tirnau a Tyenan, ungar. Nagy⸗Szom⸗ 
bath, flawenifch Tenaws, in Urkunden, Zumbatbely, 
Iatein. Tyrnauia, eine wohlgebaute eönigl, Freyſtadt, auf 
beyden Seiten des Fluſſes Tyrna, in einer fruchtbaren aber 

ungefunden Gegend, ‚Sie enthält neun Kirchen, und eben fo 
vielKlöfter, darunter einige ſchoͤn find, auch das erzbiſchoͤflich⸗ 
granifche Domkapitel, welches hieher verleget worden, ald 


die Osmanen 1543 Gran eroberten; die 1635 — 
n 
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und 1772 mit einer medicinifchen Facultät vermehrte Unis 
verfirät, mit einer Sternwarte, ift nach Ofen verleget 
worden. Seit 1724 iſt hier das hoͤchſte Gericht des 
über der Donau liegenden Kreiſes. Das ehema⸗ 
lige Jeſuiter-Collegium iſt nebſt einigen andern Stiftun-⸗ 
gen, 1783 zu einem gnvalidenhauſe gemachet worden. Sie 
ift zwifehen 1220 und 1240 angeleget. 1683 ward fie von 
den Zöfdliichen in die Aiche geleget, und 1704 wurden 
die rakotziſchen Truppen bey diefer Stadt gefchlagen. 

c) Modern, ungariſch Modor, flaw. Modra, eis 
ne Fönigl. Treyftadt, von ungefähr 350 Haͤuſern, unten 
am carpathiſchen Gebirge, in einem Thal, welches auf 
einer Seite: mir Weinbergen umgeben if. Es find hier 
zwey evangelifche Berhhäufer. 1507 tft fie eine koͤn gliche 
Sreyftadt geworden. 1619,20, 63, 82, 1705, hat fie in 
ven Kriegsunruben viel gelitten. 1729 brannte fie größe 
tentheils ab. 

d) Pöfing, ungar. Bozyn, flaw, Peszynek, fateis 
nifch-Bazinga, Bazinium, eine fleine, aber wohlgeiegene 
koͤnigl. Freyſtadt, auf einem etwas erhabenen Ort. Die 
Einwohner legen ſich auf Weinbau, Handel und Hand: 
werfer. 1505, 1620 und 1655 ift fie eingeäfchert worden. 

e) Sanct Jörgen, ungar. Szent Gyoͤrgy, ſlawon. 
Swaty Jury, latein. Fanum $, Georgi, eine Eleine 
und fehr in Abnahm gerathene fönigl, Freyſtadt, in wels 
cher ein Collegium P. P. piarum fcholarum, und bey wel; 
her vortreflicher Wein waͤchſet. Bor Alters hat es bes 
rühmte Grafen von S. Georg und Pöfing gegeben. In 
ven bethlenifchen und rafogifchen Unruhen hat fie viel ges 
litten. 1663 ward fie von den Osmanen verwuͤſtet. 1728 
brannte ſie ab, 


(2) Sünf Schlöffer, ‚welche zum Theil neben 

obigen Freyftädten liegen. 
a) Das preßburger Schloß, liegt ein paar hundert | 
Schritte von der Stadt Prefburg gegen Abend, auf eis 
ner Iuftigen Höhe, und ift befeftiget. Es ift die Wohnung 
des Königs, wenn fü ch derfelbe hier aufhält, und vers | 
wahrete ehedeffen in einem feiner vier Thürme die ar 
eanz h 
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kleinodien, welche von ver Krönung an dreg Tage gefe- 
hen werden: fonnten, und unter welchen die alte goldene 
Krone vornehmlich merkwürdig ift, fie find aber nach Wien 
ebracht worden. 1762 und in den folgenden Jahren, 

4 es inwendig ſehr verbeſſert worden. Unter demſelben 
liegt ein Marktflecken, welchen die Ungarn Poſony⸗Var⸗ 
allya, und die Deutichen Schloßberg nennen, und 
worinn viele Juden wohnen; die auch den größten Theil 
der Einwohner, des nahe dabey liegenden Sledens Zu: 
ckermandel, ausmachen. "Außerdem gebören noch zum 
‚Gebiet dieſes Schloffes die beyden Marktflecken Sama⸗— 
tie, auf flawon, Schomorin, auf eurfch Somerein, 
und Szerdahely, auf der Schätt, und dreyzehn Flecken. 

b) Das Schloß Sanct Beörgen, welches nahe bey 
der Stadt diefes Namens, auf einem Hügel lag, ift nun⸗ 
mehr ein wüfter Steinhaufen. © Es gehöret den Grafen 
Yalfy, und zum Gebiet deffelben der darunter liegende 
Flecken Neuſtift, die Caſtele Kiralyfalva, auf deutfch 
Soͤnigseyden, auf ſlaw. Tſchtwrtek, und Nemet⸗Gu⸗ 
räb, die Marktflecken Gruͤnau, und Cſoͤtoͤrtoͤk, auf 
deutſch Loipersdorf, fünf Flecken, u. ſ.w. 
)Das Schloß Pöfing, liegt am der Nordſeite der 
Stadt diefes Namens, gehoͤret den Grafen Palfy, und 
bat fieben Saftele unter feinem Gebiet. 

dı Das Schloß Bibersburg, Vöröfes, ſlaw. Czer⸗ 
weny= (Tiherweny:) Kamen, liegt auf einem ‘hohen 
Hügel des carpathifchen Gebirgs, und gehöret der gräflich- 
palfvfchen Familie. Zum Gebiet deffelben gehören, das 
Caſtel Szuha, die Marftfleden Szuha, Aliö Dios, 
(Alſcho Disfh,) auf ſlawon. Dolnj Dreflany, und auf 
deutfch Winsiſch Nußdorf, Cſeszte, ſlawon. Lzafta, 
(Tſchaſta,) Ompitaͤl, ſlawon. Sumpytal, und andere 
Oerter. 
) Das Schloß Szomolaͤn, Schmolenitz, liegt 
auf einem hohen Huͤgel, in einer waldichten Gegend, 
und gehoͤrt dem Grafen von Erdoͤdy. Zu deſſelben Ge⸗ 
biet gehören die Marktflecken Szomolan, und Foͤlſs 
Biss, Goͤlſchoͤ-Dioſch, ſlaw. Hornj Oreſſany, deutſch 
Ober⸗Nußdorf. (3) Pie 
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(3) Privilegirte Marktflecken. 

a) Pofony Darallya, davon beym preßburger 
Schloß gehandelt worden. | 

b) Rarfehdorf oder Katſchersdorf, ungariſch Rerfe, 
(Retſche,) unten an einen Berge, eine Meile von Preßs 
burg, ift graͤflich-palfyſch, und jeines guten Weins wegen 
befannt. 1732 brannte er größtentheils ab. : | 


0) Kandfin, Rabnfis, Tfekless, (Iſchekleſch,) auf 
einem erhabenen Dit, neben dem oben gedachten Caſtel 
gleiches Namens. 

d) Wartberg, Schempig, Seng, der. gräflic:eftere 
haziſchen Samilie zugehörig, in welchem 1763. die Patres 
piarum fcholarum , eine Schule angeleget haben, 


e) Brün-au, Grinnau, Grynava, in einer grünen 
und Iuftigen Gegend, wofelbſi ſehr guter Wein waͤchſet. 

f) Cziffer, (Zſiffer,) in einer großen Ebene, gehoͤ— 
ret verfchiedenen Herren, 

g) Szuha, Duͤrrnbach, nicht weit vom Caſtel dies 
ſes Namens, befjen Einwohner vom Ader: und Weins 
Bau leben. 

h) Ezesste, (Sfebesfte,) neben dem Schloſſe Bibers⸗ 
burg, auf einer luſtigen Höhe. 

i) Ompital, Humpital, unten an einem Berge. 

k) Windiſch⸗ oder Unter-Nußdorf, ungariſch Alſoͤ 
Diõs, (Alſcho⸗Dioſch,) ſ lawon Dolnj Oreſſany, iſt graͤf⸗ 
lich⸗palfyſch. 

1) Ober⸗VNußdorf, ungar. Foͤlſo Dios, (Soͤlſchoͤ⸗ 
Dioſch,) flaw. Sornj⸗Oreſſany, bey welchem ein edler 
und gefunder Wein wächfet. 

m) Szomolan, Smöolenit, unter dem Schloſſe die⸗ 


ſes Nanıens. 
Spacza, Deite, und Boleraz , ‚Heine Markt⸗ 


flecken. | 
3) Der untere äußere Diſtrict, welcher enta | 





haͤlt 
Die 
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Die privilegirten Marktflecken. 
a) Galantha, ein feiner und wohlbewohnter Ort, 
in einer fruchtbaren Gegend. 

b)- Szered, Sered, an der Wag, welcher feiner 
Jahrmaͤrkte, und fonderlich der Ochfenmärfte wegen, bes 
rühmt if. - Er liegt neben dem Schloß Szempthe, wels 
ches zur Gefpanfchaft Neutra gehörer. 
€) Abrabam, Szent Abraham, ein Marktfleden. 

3) Der obere Diftrict der Schütt, Die 
Schütt, (welches Wort eine Inſel in einem Fiuß, 
oder einen Werder, bedeutet,) infula Cituatum oder 
Cituorum, von den Ungarn Cſallokoͤʒ, (Iſchallo⸗ 
koͤs) genannt, wird von der Donau gemacht, Durch 
welche fie auch dreymal getheilet wird. Der erfte 
Theil, Namens Visz⸗Boͤz/ gehörer zu dem vorher⸗ 
gehenden Diſtrict: der zweyte liege zwiſchen den zwey 
größern Armen der Donau, ift zwoͤlf Meilen lang, 
md wird die große Inſel, Nagy⸗Sziget, ge 
nannt: und der dritte, welcher einen Raum von une 
gefahr ſechs Meilen einnimmt, heißt Sziget⸗Koͤs. 
Die Inſel ift infonderheit an Früchten und Gras ſehr 
fruchtbar; Denn das Getreide verdirbet der Meber. 
An Wild, allerley Fifhen und Holz ift fein Mangel. 
Unter ihren Einwohnern find die Kröpfe fehr gemein, 
Kart der Große Hat die Hunnen auf derfelben geſchla⸗ 
gen. Der obere Diſtrict derfelben enthält 
06) Die Burg Eberhard , welche in einer Ebene 
liegt, alt, und mit Graben umgeben ift. Zu derfelben 
gehöret das Dorf gleiches Namens, und unterfchiedene 
andere, 

12) Die privilegirten Marktflecken. 

a) Puͤspoͤki, Büfchdorf oder Bifhofsdorf, oter 
Biſchdorf, iſt wohlbewohnt, und gehört dem Erzbifchof 

von 
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von Gran. Hier ift eine Ucberfahrt in die Wiefelburger 
Gefpanfchaft, bey welcher, 1704.eine Schlacht vorfiel. 

b) Summarein, Mer Somerein, lat. Samaria, 
beffer, S. Maria, ung. Somorja (Schomorja)‘ ſlaw. 
Schomeri n, ein alter und der vornehmſte Dre auf der 
Sinfel, in welchenr die Provinzialgerichte gehalten werden, 
Er treibt einen ftarfen Handel Niſt aber oft abgebrannt. 
Er geböret unter das Gebiet des preßburger Schloffes.) 

e) Cſoͤtoͤrtoͤk, (Iſchoͤtoͤrtoͤkl) ſlaw. Czwetek, deutſch 
Coipers dorf, iu Urkunden Ceopoldsdorf / iſt ein geringer Ort. 

d) Tagy: Magyar, Groß: —— 3 groß 
und wohlbewohnet. 


Der untere Diſtrict der Schuͤtt, begreift 

(1) Den privilegirten Marktflecken Szerdahely, 
Serdabel, welcher daher den Namen. bat, weil er ip j 
ten auf der Inſel liegt. „Er. ift wohl bebauet,. und. gehde h 
vet zum Gebiet des preßburger Schloſſes. | 
Dar (2) Die, Martifienen Boͤoͤs, Eaybnsorsöcle, und 

afurat. 
5) Der jenfeits des. ‚Anfangs vom carpa⸗ 
thiſchen Gebirge, belegene Diſtrict, iſt unge⸗ 
faͤhr ſieben Meilen lang, aber von ah Breite, | 
Es gehören hieher - | 
(1) Die Sclöffer PEN 
a) Deven, Theben, melches auf einem Berge, by 
dem Zufanımenfluß der Morawa und Donau liegt, und 
dem gräflich palfyſchen Haufe gehöre. 7 | 

b) Boroftyanko, Ballenſtein, auf einem: fleilen 

EA des carpathifchen Gebirge, gehöret dem palfyſchen 
au 
4 Detrekoͤ, Blaſenſtein, ſlaw. plaveß Tiegt auf 
einem hohen Zelfen, und ift auch palfofch. 

h Eleſeo, Scharfenſtein, welches verfallen ift, und 
unter deffen Gebiet das Caſtel und der Maꝛltflecken S 
Sobannes gehöret. 

(2) Das berühmte Paulinerkloſter Marienthal, 
Vallis divae Mariae, Coenobium b. virzinis Mariae, iſt 
wegen 
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wegen ‚pre Mariendildes, zu welchem häufige Wallfahr⸗ 
‚ten gefhehen, in großem Ruf, Es har eine angenehme 
und gefunde Lage. | — 
(3) Die Caſtele Stompha, Detrekoͤ, Malaczka, 
alle dreye palfyſch; Levaͤrd in dem Marktflecken Nagy⸗ 
Levaͤrd, auf deutſch Groß-Schuͤtzen, welcher kollonit⸗ 
ſchiſch; S. Johann, welcher Name zwey Caſtelen zus 
koͤmmt, Deven-Ujfalu und Deven, welche beyde pal⸗ 
ſyſch find. | | 
) Die privilegirtem Marktflecken. x 
a) Deven, Theben, unter dem, gleichnamigen 
Bergſchloß, beym Einfluß der March in die Donau. 
b) Stompha, Stamphen, flaw. Stupamwa, ift 
palfufh, und liegt am Fuß eines Hohen und fteilen Mar⸗ 
mor-Felfen, auf welchem das Schloß Ballenitein, ung, 
Boroſtyakkoͤ, flaw, Stupawfy ZameR, ſtehet, enthält 
das vorhin gedachte Laftel. 
0) Malaczka, ein feiner und wohlbebaueter Hrt. 
d) Gajaͤr, Gayring, an einem ebenen Ort, wo 
die Rudau und March zufammen fliegen. ® 
e) Magy-Levsrd, flaw. Levary, deutſch Groß⸗ 
fhügen, ift kollonitſchiſch, und wohl bewohnt. 
. PD) Sanct Jobann, Szent Janos, ein feiner 
und gut gebaueter Ort, welcher zu dem verfallenen Bergs 
ſchloß Scharfenftein, ung. Elefkoͤ, gehörer. 
8) Blafenftein, ung. Detrefö, ſlaw. Plawen, ges 
hoͤret der gräfl. Palfyſchen Familie, und zu demfelben der 
ſchon genannte Ort Malazka. 


6) Der Wajſker Stuhl, Vajkenfis ſedes, 
machet eine befondere Nepublif aus, deren Haupt 
der Erzbifchof von Gran ift, hat auch feinen eigenen 

Statthalter, Vicegrafen, adeliche Richter, Motas 
rius und Qudftor. Die Edelleute werden Praͤdia⸗ 
Iiften genennet, von denen in der Einleitung zu die⸗ 
fem Abfchnite $,16 gehandelt worden, Dieſes Laͤnd⸗ 

2Th. 8A. ©g en 
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chen liegt auf der Schütt, wird in den obern und 
untern Diftrict abgetheileth und begreift: UM 
(1) Vajka, einen ziemlich großen und gut gebaueten 
Markiflecken. 
2) Bacsfalva, ein geringes Darf, welches “rn | 

der Inſel der einzige Ort ift, der Wein bauet. | 


2 Die Neutraer oder Meitrer Sefpanfbaft, 
ung. Nitra Varmegye, flaw. Nytryanſka Sto⸗ 
lice, Nitrienſis comitatus, iſt ungefähr 12 Meilen 
lang, an einigen Otten 6, an andern aber kaum 
3 Meilen und noch weniger breit, Fehr bergiht, und 
mit nußbaren Flüffen reichlich verfehen, welche find, 
die Wang, Vitra, Sitwa, Livine, Duds 
wag, Dlaws, Holeſchka, Mijawa/ Chwoy: 
nige x. Es giebt in derfelben aud) fruchtbare Ebe— 
nen, auf der Heide Jatto, fehr gute Weide und 
Viehzucht, guten Aderban , guren Weinwachs, 
Sauerbrunnen, und warme Baͤder. Sie wird von 
Ungarn, böpmifchen Slawen und Deutfchen bewoh⸗ 
net. Sie wird in 5 Difkrigte abgetheilet, welche find? 


ı) Der Neitriſche Diſtrict, in welchem 

(i) Klitea, Neutra oder Neitra, Niria, ein fe⸗ 
ſtes Bergichloß, am Fuß gleiches Namens, deſſen fchon 
im neunten Jahrhundert geracht wird. In dem ſelben iſt 
der biſchoͤfliche Palaſt, die Kathedralkirche und das Doms 
kapitel von 12 Domherren. Div darunter liegende biſchof⸗ 
liche Stadt, wird don dem Fluß in zwey Theile gerheifet, 
ift volkreich, aber mit niedrigen Häufern bebguet, und 
bat wenig gutes Wafler, . Das biefige Bisthum ift vom: 
Geyſa dem Zweyten angeleget, 1150 mit Einkuͤnften und 
einem DomEapitel verfeben worden. Zur bifchöflichen 
Didces gehöret ein anfehnlicher Theil diefer Gefpanichaft,, 
und die trentfchiner Sefpanfchaft, Der Biſchof hat gi 
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lich auf 40000 Gulden Einkuͤnfte. Stadt und Schloß 
wurden 1619 von Bethlen Gabor eingenommen, und 1663 
den Osmanen in die Haͤnde geliefert, im folgenden Jahr 
aber wieder erobert. 

Meuhaͤuſel, ung: Erſeg-(Erſcheg-⸗) Ujvar, 
(dab i das bifchöfliche Erfeg,) flam. (Nowe⸗ Zaͤmky, 
um, am Fluß Nitra, war ehemals ein feftes 
„ welches 1573 zuerſt befeftiget, und durch 10 Be⸗ 
h gerungen berühmt, 1724 und 25.aber auf kaiſerl. Befehl 
—— worden, Nun iſt es bloß ein ofner Marktfles 

en Einwohner ſich vom Ackerbau und von der 
Wiehzuc ernähren. 

(3) Das Schloß Ghymes, (Ghymeſch) oder Dy: 
mes, (Dymefd)) liegt, auf, einem hoben und felfichten 
Berge, und gehoͤret den Grafen von Forgatſch. Unter 
— 36 iſt ein Marktflecken 

(4) Sempte, Schintau, Schintawa, ein eſter⸗ 
Hapıfches ‚Schloß, nebſt einem Maͤrktflecken, am Fluß 





Mag 9 

ne ( Shutan) ein Marfıfleden, war 
ehen betraͤchtlicher Drt, mit einem nun verfallenen 
Berg — 


(6) Sellye (Schellye), ein Marftfleden, an der 
Mag, welcher ehedeffen ein fefter Drt war, Er ſtehet 
unter der,f fon, Kammer. 

(2 Ei Ymeny, ein Marftflecfen , in einer erhabenen 
und fruchtbaren Gegend, angenehm belegen, und einer 
ber‘ beften diefes Diftriets. 

(8 Mocfonot, ein geringer Marktfleken, ber ſich 
vom "Aterbau ernähret, 

(9) Römidthi, war ehemals ein fefter und anſehn⸗ 
Micha Ort, jeßt aber ift er ein Marftfleden. Er gehb- 
tet zum Gebiet des Schloffes Ghymeſch. 

Go) Ujlak, ein Markifleden, der Grafen Forgatſch. 
3). Der boinitziſche Diſtrict, welcher enrhätt: 

(N) Soinig, Baimocz, (Baimotz) ein Schloß auf 
| einem Berge, der palfpfchen Familie zugehörig. Neben 
dernfelben liegt am Fluß Nitra ein mittelmäßiger Markt 

gar - flecken 
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flecken gleiches Namens, wofelbft ein wohleingerichtetes 
warmes Bad iſt. 

(3) Reſſelloͤckoͤ, liegt auf einem flfihten Berge, und 
Beer der inanthenyfchen Familie. 

(4) Prividye, deutſch Priwitz, ſlaw. Peinica, | 
Prividia, ein Marfifleden, darinn viele Tucdhimscher und - 
Schufter wohnen, Er gehöret zur boinigifchen Het, | j 
ſchaft. 

Wi Nemet Prona , Deutſch Prona, Klemenzkes | 
Prawno, ein Marfıfleden, hat fruchtbare Uecker. 
(6) Zambofret, (Schambofret) ein Marftflecken. 

(7) Szkarfany ‚ Stacfön, ein Marktflecken 0 no 
triſchen Biſchofs. | 


3) Der Bodokiſche Diftrict, in welhemn 
a (1) Bodok, ein Dorf, der graͤfl. berenyfchen $a- 
milie, 
(2) Ylagy : Topoltfan, (Topolfchan) Groß- Tos 
poltſchan, flaw. MWelife-Topolcany ‚ein mweitläuftiger 
und wohlbewohnter Marktfleden , bey welchem Safran 
gebauet wird. Er iſt ehedeffen eine Fünigl, Sreyftadt ges 
wefen. Neben demfelben liegt das grafl. berenyiche Ca» 
fiel Towarnof, zu welchen eine Herrſchaft gehöret. 

(5) Baͤrna ein Marktflecken, deſſen Einwohner 
ein: und Acker⸗Bau treiben: '. 

(4) Radosna, Aadofihin, ein Marktfleden des 
nitriſchen Biſchofs; Pereszleny, ein Marftfleden. 


4) Der Ujbelpfche Diſtrict, in welchem 

(1) Meuftödl an der Wag, Vaͤg Ujhely, Nowe⸗ 
Mefto nad Wahem, Ujhelinum, ein Marftfleden, wel- 
er durch — Feuersbruͤnſte ſeiner guten Haͤuſer 
beraubet worden. Der hieſige roͤthliche Wein iſt ſehr be— 
liebt. 1530, 1599, — 24, 63 iſt er von den Osma⸗ 
nen verwuͤſtet worden. 

(2) Cſeithe, ſlaw. Czachtice, ein altes Schloß 
auf einem Hügel, mit einem darunter liegenden Markt» 
fleen, welcher Komarno genennet wird, und deffen.Eins 
wohner ſich auf den Acer: und Wein⸗Bau legen. 


(3) Wer⸗ | 
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65 Werbau, Verbo, Wrbowe, Verbovia, ein 
‚wohlgebauter und gut bewohnter Marftfleden, in einem 
angenehmen und fruchtbaren Thal. Die Einwohner ‚les 
gen fich theild auf den Acker⸗ und Wein-Bau, theils auf 
Handwerker. 

(4) Poͤſteny, Pifcbtyan, ein Marktflecken, wels 
I cher zum gelgotifchen Gebiet gehöret, und zwifchen den 

Grafen Erdoͤdy und Forgatfch getheilet iſt. Hier find an 
der Wag berühmte warme Bäder, welche Feine ordents 
liche Quellen haben, fondern man gräbet am Ufer Grus 
ben, die, nachdem der Fluß wächft, oder abnimmt, weis 
ter von denfelben und näher gemachet ‚werden mäffen, 
und darinn badet man fih. Sie find fehr heiß, und man 
findet fie auch im Fluß, wenn man den Grund deffelben 
mit den Süßen oͤfnet. 

(5) Piteng, Chtelnitza, ein Marftfleden unter 
den fogenannten weißen Gebirge, der fi) vom Aders 
und Wein-Bau ernährer. Er gehöret zum joföifchen Ges 
biet der Grafen Erdoͤdy und Zfobor. 

(6) Leopoldftsdt, Leopoldopolis, eine regelmäßig 
angelegte Feftung an der Wag, in einer moraftigen Ebes 
ne, welche Kaifer Leopold 1663 anſtatt der verlornen Fes 
ſtung Neuhäufel, zur. Bedecfung des Landes anlegen laf 
Kr Sie ift aber jetzt in ſchlechtem Vertheidigungs— 

ande. 

(7) Sreyſtaͤdl, ung. Galgotz, flaw. Sreysſtak, 
ein Bergſchloß an der Wag, welches dem Grafen Erdoͤdy 
gehoͤret, 1663 von den Osmanen eingenommen, im fol⸗ 
genden Jahr aber wieder verlaſſen worden. Unter dem— 
ſelben liegt ein Marktflecken an dein ſteilen Ufer des Fluſ— 
fes, deffen Einwohner vornehmlich vom Acer: und Wein⸗ 
Bau leben. 

- (8) Ujvaroffa, Neuſtaͤdl, Meſtegcko, ein Markts 

Be, dicht bey Leopoldſtadt, im Gebiet des Schloffes 
algoez. 

GBoſtolan, ein Marktflecken, der guten Ackerbau 


treibet. 
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(10) O⸗Tura, Stary Tura, das iſt, Alt⸗Tura, 
ei Marktflecken, deſſen Einwohner von der Viehzucht 
leben. 

(11) Brezowõo, ein Markifleden, der Ackerbau und 
Handwerfer treibet. 

(12) Deithe, ein Marftfleden, der von dem Durch: 
fluffe des Fluſſe s Blawa in 2 Theile getheilet wird, von 
welchem einer zu der Presburger Geſpanſchaft gehoͤret. 


5) Der Szekoltziſche Kreis, in welchem 

(1) Szakoltza, Skalitza, Skalitz, die einzige, für 
nigl. Frenftadt diefer Geſpaͤnſchaft, auf einem Felfen 
(Skala) an ver mährifchen Graͤnze. Weil fie in Kriegs- 
zeiten viel gelitten hat, fo ift fie nicht anſehnlich. 


@) Zolitſch, ein ſchoͤner Marktflecken Schloß und 
Herrſchaft an der Morau, welche Kaiſer Frauz an ſich 
brachte, auch 1753 die daran graͤnzende Herrſchaft Cog⸗ 
niotzo dazu kaufte, und ihr einverleibte. 1780 vermachte 
die Kaiſerin⸗Koͤnigin Maria Thereſig, — ‚und Golding 
dem Großherzog Leopold, von Toſcana. Zu Holitſch iſt ei⸗ 
ne Manufactur von weißem Geſchirr, welches auf fran⸗ 
zoͤſiſche Art mit kleinen Blumen bemalet wird. 


(3) Egbel, ein N arktflecken, in weichem ein ſchwe⸗ 
felhafter Brunn iſt. Er bauet viel Hanf. 

MRadoſotz/ Radsfhowge, ein Bortieden in eis 
ner ſchoͤnen und fruchtbaren Ebene, Be 


(5) Szenige, Seniß, ein: Markiflecken, — 
viele Edelleute wohnen, im berentſchiſchen Gebiet am Fluß 
Chwoynitze. 

(6) Szabatiſtye, Sobotiſcht, ein Mon ilecken am 
Fluß Chwoynitze, mit einem Caſtel, und einer ehemaligen 
wiedertaͤuferiſchen Colonie, welche ſich aber hat zur ka⸗ 
tholiſchen Kirche bekennen muͤſſen. 


(7) Sandorf, shi ein Maltgeder im 
Eorlarföifchen Gebiet. 


3 3 Die 
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3: Die Trenefchiner Befpanfcbaft, ungarifh, 
Trentfin Varmegye/ Trentfchinienfis comitatus, 
liegt am Fluß Wag, und lanft an den mährifchen 
Grängen bis nach Schlefien fort. Die E:nmwohner 

derselben ‚find böhmiiche Slawen, unter melche Edel 
er gemenger find, Die ungarisch fprechen. Die 
obergefpanfchaftliche Würde, gehoͤret dem Hauſe Il⸗ 
Iyeshazy erblich. ab 


Eu 
x 1) Indem untern Diftvier, find. 
60) Teentfin, (Lrehrfhin,) eine Fönigl, Frenftadt 
an der Bag. Das ‚hiefige feſte Schloß, welches auf eis 
nem ſteile en Felſen liegt, gehoͤret zum illyeshaſiſchen Ge⸗ 
biet. In derſelben ſind noch verſchiedene große roͤmiſche 
Buchſtaben von Stein gehauen, zu ſehen. Unweit die— 
ſer Stadt zu Teplitz iſt ein warmes Bad, deſſen groͤßte 
Waͤrme 104 fahrenbeitifche Grade beträgt, * 
x _'%2) Begkd, ein mit einer Mauer umgebener volk⸗ 
reicher Markıfleden an der Mag, welcher verſchiedenen 
Herren gehotet. Das Hiefiad Schloß hieß € ehedeſſen Bo⸗ 
lond var, d. i. Narren Schloß en dem Dorf Chochol⸗ 
na, eine Stunde von hier, iſt ein Geſundbrunnen. 


2) In dem mittlern Difte: ct, in welchem 
De luffa , ein Marktfiecken. 
(2) Dubnig und Domaͤniſch, Markiflecken 
(3) Illava, ein Markifleden, mit einem Schloß, 
en der Wag bist 
G) Boſſa, ein Marttflecken. 
Lednitze ein Marftffesfen und‘ eifellenes 
Sof, an der maͤhriſchen Graͤnze. 
(6) Puchow, ein Marktflecken, welcher feiner Zuch⸗ 
En wegen befannt ift. 
iD Pruſta, ein Marftfleden und Schloß. 
9) Der obere Diftrict, in welchem 
(1) Dag-Besstergze, Beſtertza, Biftrieia, ein Markt⸗ 
flecken an der Wag. Am andern Ufer des Fluſſes, gegen 
Gg 4 dem⸗ 
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bemfelben über Tiegt ein Schloß auf nein a 
eljen. Tee le 
2 * ———— ein Markiflecken. 
( Rajetz, ein Marktflecken, in Be Re warme 
Bäder find. 
+ Bitfhin, ein guter Marttfleden, mit. einem 
Schloß. 
(5). KisugasUjhely, ſlaw. Nowẽ -Mefto,. ‚Ujhe. 
Iinum, ein Marftfleden, am Fluß Kiſchutza, von wels 
chem er den Namen bat, zum Unterfhied von Neuftädl 
an der Mag. Er treiber einen ftarfen Weinhandel. 
(6) Solna, Silein, Zilina, ein Markıfleden in 
einer fruchtbaren Gegend, 
(7), Teplig, Warin oder, darin, ein Marktfleden. 


4 Die Barſcher Befpanfcbaft , ungarifch 
Bars Varmegye, ſlawoniſch Tekowſka Sto⸗ 
tica, Comitatus Barfchienfis, iſt ungefaͤhr zehn Mei- 
len lang, "und 3 bis 6 Meilen breit. "Die: Haupt 
flüffe find die Gran, Nitra und Sitva, oder 
Sitama. Es gieber hier nicht nur Saherbrunnen, naͤm⸗ 
lich die bukoviſchen und ebedeßifchen, fondern auch 
warme Baͤder, welche ımter die beruͤhmteſten in ganz 
Ungarn gehoͤren. Dieſe ſind das Glashuͤttner⸗ 
oder ſklenniſche Bad, und das eifenbachifche, 
ober wibnifche, Es wächfet in diefer Gefpanfchaft 
guter Wein, und in den ebenen Gegenden gutes i 
Getreide. Die kremnitziſchen und fönigsbergifchen 
Goldgruben, find fange nicht mehr ſo ergiebig, als fie 
ehedeffen gemefen. Die Viehzucht ift in den bergich“ 
ten Gegenden gering, doch ziehet man viele Schafe; 
und in den ebenen Gegenden ift fie aud) nicht beträchte 
lich. Die Einwohner find Ungarn, böhmifhe Sla⸗ 
wen und Deurfche. Die landſchaft beftehet aus fols 
genden Diftricten: 

) Der 
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N Der oßlaniſche Diſtrict, darinn 

(1) Zwey Eönigl. Freyſtaͤdte, naͤmlich: 

a) Kremnitz, Cremnicium, ung. Koͤrmoͤcz⸗ Bänya, 
ſlaw. Kremnicza, die vornehmſte Bergſtadt in Ungarn. 
Sie liegt in einem tiefen Grund zwiſchen hohen Bergen, ſo 
daß man ſie nicht eher ſiehet, als bis man nahe dabey iſt. 
Die Stadt an ſich ſelbſt iſt nur ein ganz kleiner Ort, der 
zwey Kirchen, ein Franziſkaner Kloſter, nicht über dreyſ⸗ 
ſig Haͤuſer und ein Schloß enthaͤlt; aber die Vorſtaͤdte 
ſind deſto groͤßer, und beſtehen aus neun Gaſſen, nebſt 
einem Armenhauſe mit eier Kirche, und einem lutheri⸗ 
ſchen Berhhaufe, In dieſer Stadt iſt die koͤnigl. Bergkam—⸗ 
mer, und die Muͤnze, in welche das gefundene Gold und 
Silber aus allen Bergftadten gebracht wird. Die hiefige 
Gegend ‚der Goldgruben, wird in den Hinter-umd Vor⸗ 
der⸗Zech eingetheilet; jener enthaͤlt ſieben Gruben, ımd 
dieſer zwey; alle neun Gruben aber find koͤniglich. Hier— 
nachft find noch Gruben, weldye ſowohl der Stadt übers 
haupt, als einzelnen Bürgern, gehören. Heutiges Tags 
find, die Gruben weniger ‚ergichig, als ehedefien. Der 
zu Schlich ‚gezogene Kies, haͤlt zwey Bis drey Quentchen 
Gold im Centner. Zuweilen findet man etwas gediege⸗ 
nes Bold, es kommt auch wohl in blaͤtterichter Geſtalt 
vor, Neben der Stadt liegt Auf einem Hügel ein Schloß, 
in welchem eine Pfarrkirche iſt. Daß die Leute, welche 
in den Bergwerfen arbeiten, vielen Gebrechen unterwors 
fen find, bat feine begreiflichen Urfachen. In den botffajis 
fen, rakotziſchen und toͤkoͤliſchen Unruhen, bat die 
Stadt mit ihren Bergwerken viel gelitten. 1751 hatte 
fie die ungewohnte Ehre, den römifchen Kaifer, Franz I 
‚bey fi) zu.feben, welcher auch in einen fehr tiefen Schacht 
in der Bergkleidung fuhr. 1765 wurde fie vom Kaifer 

Sofeph II beſucht. 1777 brannte ſie groͤßtentheils ab. 

b) Boͤnigsberg, ungar. Uj-⸗Banya, ſlaw. Nowä⸗ 
Baͤnya, das iſt, nova fodina, Regiomontum , eine 
Bergftadt, in einem Thal, der die Berge, mit welchen 

fie umgeben ift, anſtatt der Mauern dienen, So rau) 
und traurig die Lage iſt, ſo ſchlecht ſi nd auch, die N 
69 
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und fo gering, ihre Anzahl. Es find bier zwey Kuchen, 
davon die eine zum Krankenhauſe gehoͤret Das ehema⸗ 
lige eintraͤgliche Goldbergwerk dieſes Orts iſt eine Zeit⸗ 
lang liegen geblieben, 1770 aber war es wieder in Gauge, 
und hatte außer der Eöniglichen Grube noch einige gemein: 


fchaftliche. Zumeilen findet man etwas gediegenes Gold. | 


Die Nahrung des Orts beruhet mit auf den Glashätten, 
Ackerbau und Bierbrau. 1664 brannten die ——— 
denſelben ab. 


(2) Marktflecken und Schiöffer, näili}" 

a) Dszläny, Oszlan, ein Marftfleden, deſſen Lage 

‚angenehm ift, der umherliegende Acker aber ift fchwer zu 
bauen. 1662 und 83 ward der Drt von den Osmanen 
eingeaͤſchert. 

b) Zeilig⸗Kreuz, ungar. Szent⸗ Rereszt, f 1ämönifch 
Swaty Zriz, Fanum 8. Crucis, ein Marktfleden am 
Fluß Gran, in einer Iuftigen und erhabenen Gegend, bat 
guten Ackerbau und Wiefemwachs, und ein Caftel. Er ges 

böret nebft einer Herrfchaft dem Erzbifchof von Gran, und 
iſt zu verſchiedenen malen abgebrannt, fonderlich 1726. 


c) Zernöß, Zernowitz, ein Marktflecken am Fluß 
Gran, in einer bequemen und, fruchtbaren. Gegend, ift 
ſonderlich feines guren Brods wegen befannt, welches den 
benachbarten Dertern verkauft wird, und gehoͤret der 
ſchemnitziſchen Bergkammer. 

d) Welka Polya, Hochwies, ein kleiner wohlbe⸗ 
wohnter Marktflecken, in einem angenehmen ge⸗ 
hoͤret den P.P.S. Pauli des Eremiten. 

e) Saſtkoͤ Schaſch⸗ £ö,) Sadıfenftein, ein in Schloß 
auf einem hohen und, ſteilen Felſen am Gran, welches 
mit feinen Gebiet. der Berglammer zu Schemuitz geböret, 

f) Rewiſchtye, Aew, ein, Schloß auf einem hohen 


Berge, am Gran, welches der Schegnigiſchen Kammer 


gehoͤret. 


(3) Eine ehe Anzahi * 14 | 
zum fafföifchen, oder hladomerſchen Gebiet, 12 zum 





| 





re⸗ 
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veronfchtifchen Gebier, über 18 zum erzbifchöflich-gran- 
ſchen Gebiet der Stade Heilig, Kreußz, 24 verſchiede⸗ 
nen Herten, und 6 der Stadt Kremnig gehören. 
Bon denfelben ift anzuumerfen : 


a)) SEleno, (Sctleno,) Glashuͤtten, der feiner 
portreflichen warmen: Bäder wegen, berühmt iſt, unter 
welchen das fogenannte Sc: vitzloch vornehmlich merkwuͤr⸗ 
dig. Shen auf dem Hügel, in welchem fie find, frehet 
eine Kirche, auf.deren Kirchhof die Erde fo heiß ift, daß 
die Leihen ‚ die dafelbft begraben werden, in einem hal— 
ben Jahre. verwefen, und zu Aſche werben, Der Dit 
lieget im ſaſt diſchen Gebiet, 


b) A8-Sdäny, im rewiſchtyſchen Gebiet, wofelbft 
ein Sauerbrunn iſt 

c)VNemes⸗BKosztola ny, iſt anſehnlich und ein Arti⸗ 
kelort der, augſpurgiſchen Confeſſionsverwandten, woſelbſt 
fie öffentlichen Gottesdienſt haben. Er gehoͤret. der loßlo⸗ 
laniſchen Familie. 

d) Eiſenbach, Vrchnye it wohl bewohnet; ‚und ge- 
höret der Stadt. Schemnig. Der Ort iſt feiner vortreflis 
chen warmen Bäder wegen berühmt. Das beiffe Quell: 
waffer wird von den Duelfen Durch hölzerne Kandle auf 
350 Schritte weit bis in die Badſtuben geleitet, da es 
denn eine gemaͤßigte Wärme hat. _ 


2) Der Lewiſche Diſtrict. 
" (1). Folgende Marktflecken und Schiff. 


a) Zewenz, ungar. Teva, flaw. Lewitze, ein fuͤrſt⸗ 
lich⸗ eſterhaziſcher geringer Marktflecken, mit einem wuͤ⸗ 
ſten Bergſchloß, welches ehedeſſen durch oftmalige Des 
lagerungen und Eroberungen beruͤhmt gemorven, 

b) OBars, (O⸗Barſch) Berſemburg, Tekow, ein 
geringer Marktfiecten am Fluß Gran, der die umher lies 
gende Ebene oft uͤberſchwemmet. Die Geſpanſchaft hat 
davon den Namen, und er hat ehedeſſen den Titel einer 
loͤnigl. Freyſtadt gehabt. 


c) Na⸗ 
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c) Nagy⸗Sarlo, Welle. Scharluhy, "ein Marktfles 
den, der zum Aderbau gutes Feld hat, und zum Gebiet 
des Erzbifchofs von Gran gehöret. 

(2) Ylagy:Szolös, ein Marktflecken, BR welchem 
fehr guter Wein wächfet. 


3) Der Biſch⸗Topoltſchaniſche Diſtrict, 
darinn 
(1) Folgende Marktflecken und Schiöffer. 

a) Ris-Topolifan, (Kiſch⸗ Copoltihan,) Rlein-Tos 

poltſchan, ſlawon. Male⸗Topolczany, ein Marktfles 
* mit einem Caſtel. Er hat gutes Ackerland. Ju dem⸗ 
ſelben pflegen die Geſpanſchaftsverſammlungen gehalten 
zu werden. 

b) Sruffow, ein verfallenes Bergfchloß, in welchen 
ehemals das Geſpanſchafts-Archis verwahret worden. 

€) Szent Benedek, Sivaty Benedel, Fanum S. Be- 
nedicti, ein ehemaliges Benedictinerklofter, welches num 
dem Domfapitel'zu Gran gehöret. Es liegt auf dem ho— 
hen Ufer des Fluffes Gran, ift befeftiget, und hat Daher 
— — eines Schloſſes. Darneben liegt ein Markt⸗ 

ecken. 
f d) Aranyos: Maröth, flaw. Moramen oder os 
rawtze, ein Marktſlecken, der guten Ackerbau treibet, 


4) DeriVderebelifche Diftricr und Berichts. 
ftubl, Proceflus et fedes verebelyenfis,- darinn die 
Edelleute, weldye Pradialiften genennet werden, bloß 
dem Erzbifchof von Gran, als ihrer höchften Obrig⸗ 
feit, unterworfen find, auch ihren befondern Pala= 


tin und Magiftrat haben; die übrigen Edelleute und | 


Bauern aber, haben Gefpanfdhaftsrechte, Bir bee 
merfen darinn | 


Verebely, Wrable, ein Marktflecken, welcher ehe: ij 
deſſen befeftiget gewefen, am Fluß Zſitva. Zu dem Di: | 


ſtriet gehören noch unterfchiedene Dörfer. 





l 
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WV Das Fuͤnfkirchner Gebiet, von. 6 Geſpan⸗ 
| ſheften in Nieder-Ungarn. 


"1 Die Tolner Geſpanſchaft ungar. Tolng 
———— Tolnenſis comitatus, liegt an der Do⸗ 
Hau und Sarwih iſt ſehr fruchebar an Getreide, 
Wein und Tobaf; die Berge find mit Wäldern bes 
ſetzet, und der Haufen-Fang in der Donau ift fehr 
| beträchtlich, Sie wird von Ungarn, Raihtzen, 
Deurſchen und boͤhmiſchen Slawen, bewohnet. Der 
jedesmalige Biſchof von Sünfficchen, ift Obergeſpan 
diefer Srafichaft, welche in 3 Diftricte abgetheilet ift, 


3) Der Schinsontorner Diſtrict/ enthält 

(1) Simons-Thurn, ungar. Simon: FRERB eis 
nen wohlbewohnten Marftflecken an dem Ort, wo die 
Slüffe Scharwitz, Siound Rapos zufammenflieffen. Er 
hat ehedeffen ein feftes Schloß gehabt. Hier wird die Ge⸗— 
ſpanſchaftsberſammlung gehalten. 1686 twurde er von 
den Kaiferlichen erobert, nachdem ihn die Osmanen [ange 
beſeſſen hatten. 

(2) Die Marktfleden Doͤbroͤkoͤʒ Dombopar, auf 
einer Inſel, welche das Scharwaffer macht, mit einem 
zerfidrten Schloß, Meregh, Ozora, Pindchel, am Fluß 
Kapofh, Kegel, Tamafi, am Fluß Sajo (Schajo.) 


2) Der Söldvarer Diſtrict. 
RER GR Soͤldvar ein Marktflecken an der Donau, der 
jetzt der Univerſitaͤt zu Ofen zugehoͤret. Bey demſelben 

iſt ein ſtarker in der Donau. 

(2). Die Marktfiecken Battaszeg und pilis 

-(3) Szekszard, Sekſard, ein anſehnlicher und 
wohlbewohnter Marktflecken an dem Scharwaſſer, ehe⸗ 
deſſen mit einem feſten Schloß, iſt wegen einer Abtey des 
Erloͤſers, in welcher K. Bela I begraben liegt, und wes 
gen feines rothen Weins berühmt, der den Burgunder an 

— * iſt, und an Güse uͤbertrift. 
(4) Tols 
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(4) Tölna, Tbolna, ein Marftfledien an der Do: 
nau, von welchen die Geſpanſchaft den Namen hat, der 
hedeſſen eine koͤnigl. Frevſtadt war. 


3) Der Woͤlgyſcher Diſtrict, in welchem 
(1) Högyesz, ein Marktflecken, in deſſen Nachbar: 

ſchaft ver Kapoſch ſich mir den Scharwaffer — 1 
(2) Kölösd, ein Markıfleden. 







3 Die Baranyer Geſpanſe he, ung. Baras| 
nya Varmegye, Baraüyenfis comitatus, liegt zwi⸗ 
ſchen der Drave und Donau, iſt fruchtbar ‚an Getrei⸗ 
de, Gras, Gartenfrüchten, und Bein, bat viele 
Wälder, und Marmor. von verfehiedenen Farben, 
wird von Raisen, Ungarn, und Deutfchen bewoh- 
net, und beſtehet aus 4 Diftricten, 


1). Der Daranyer Diftrict, in welchem 
(1). Boly, ein Marktflecken. | 
(2) Mohacs, Mohatſch, ein befanuter Markt: 
flecken, unweit der Donau, welche ſich in dieſer Gegend || 
theilet, und die Brigitten-Juſel machet. Er ift ſowohl 
durch die umnalücliche Niederlage, die König Ludewig IL 
in diefer Gegend 1525 90m osmaniſchen Sultan Solyman 
erlitte, und nach verfelben nicht weit davon in einem durch: 
wühlten Fuhrt, von feinem umgefallenen Pferde erſticket 
wurde; als durch den 1587 daſelbſt über die Osmanen erz | 
fochtenen wichtigen Sieg, berühmt gewordem, 
(3) Szekefd, ein Marktflecken. 


2) Der Schikloſcher Diſtrict, in welchem 

a) Siklos, (Schiklofh) auch Soklos, ein Markt: 
flecken an der Drawe, der fehr guten vothen Wein bauet, 
Weber dvemfelben liegt ein Schloß auf einem hohen Hügel, 
auf welchem K. Siegmund ein halbes Fahr gefangen ge 
feffen hat. 

(2) Bellye, ein Dorf beym Einfluß der Drave in 
die Donau, mir einer großen Föniglichen Herrſchaft. * 


* 
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iſt der größte und wichtigfte Haufenfang,, von dem man 
Stüde ‚ die 15 Centner gewogen, gefangen hat. 


3) Der Sünfkircher Diſtrict, in welchem 

Kuͤnfkirchen, ungar, Pets, (Peiſch,) flawon. 
Der Koftolu,, Quinque eeclefiae , ehedeſſen Pente (fünf) 
eine bifchöfliche Stadt, welche ihren Namen von der Pe— 
tersfirche und ihren 4 Kapellen hat. Sie war vormals 
eine anfehnliche Stadt mit einer berühmten Univerfität, 
die ſehr ſtark befuchet wurde, hat aber von folhem Anjes 
hen viel verloren. Unterdeſſen, weil fie ein: bifchöflicher 
Sitz it, und ein Domfapitel hat, auch uͤberaus angenehm 
fiege,, und guten Meinbau hat, fo koͤmmt fie nach 
und’ wach in groͤßere Aufnahm, ift auch im Anfang des 
‚wrgofteh Jahrs zu einer koͤnigl. Freyſtadt erfläret worden 
Der Bifhof Elimo bat hier eine öffentliche Bibliothek und 
ein Münzkabinet gefchenfet. Die ehemalige Kirche ver 
Jeſuiten, ifteine der prächtigften in Ungarn. Der hiefige 
Bischof hat jährlich) 30000 Gulden Einkünfte. Mean hat 
bier in neuern Zeiten viele römische Alterthämer gefunden, 
Hundes iſt wahrſcheinlich, DaB bier die Stadt Serbinum, 
Igeftanden hat. In dem Schloß, welches auf einem Berge 
liegt, wohnen die Bifchöfe. Das Bistum hat König Ste⸗ 
Iphan 1009 geftifter, f 

(2) Peeavkr oder Magyar⸗ Pecsvar, ein Marktfle: 
Ken und Schloß, nicht weit von der Donau. Er wird 
Avon Ungarn beiwohnet, hingegen Ylemer-Pecsvar, von 
I Deutfhen, und RatzePecsvar, von Raitzen. Beybe 
Kind auch Marktflecken. 


ıl..3 Die Syrmiſche Gefpanfhhaft, Sirmia 
VPaͤrmegye, Sirmienfis comitatus, oder das Her⸗ 
Mzogthum Syrmien, welche von dem Fluß Vuka ans 
hl fänget, und fidy bis Zemlin erfiredfet, und von mel: 
#| chem nod) jeßt der Fürft Odefcalchi den bloßen Titul 
fuͤhret. Darinn iſt 

) Die Herrſchaft Nuſtar. 
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2) Die Herrfchaft Vukovar. In dem rt diefes 
Namens werden die Gefpanfchafts:Gerichte gehalten, 


3) Die herrſchaft Illok. 
4) Die Zerrſchaft Carlovicz. 


5) Ein Theil der Zerrſchaft Zemlin, denn ein heil 


ftehgt unter dem Generalat. 


4 Die Werowitiger Gefpanfchaft, Vers. 
sei Varmegye ‚ Comitatus Veroczenfis , oder 
Veroviticenfis, dazu der größte Theil der. Herr⸗ 


ſchaft Walpo, gefchlagen worden, 


1) Die Zerrſchaft Verocza oder Veroviticza, in 


welcher 


(1) Verocza oder Veroviticza, ein Marftfleden, 


in welchem ein SraneifFanerklofter. Ehedeſſen war er ein 
fefter Dit. 
(2) Turnaſſicza, und andere Dörfer, 


Güter. 

3) Die Herrſchaft Dalpo, in welcher der Marktfle⸗ 
en gleiches Namens, mit einem Franciffanerklofter. 

4) Effek, auf türfifh, Defek, eine ftarfe Feftung 
an der Drave, auf deren beyden Seiten weitläuftige Mo— 
räfte find, über die fowohl als über den Fluß, und 


über einen in den Mordften aufgeworfenen alten römifchen. 


Damm, eine hölzerne Bruͤcke erbauet ift, die bis Dave 
in Ungarn, in der Baranyer Oefpanfchaft reicht, und 
deren Yänge, Iſthuanfius in Anfange feines dreyzehnten 
Buchs auf 8565 Schuhe fchäger. . Der Gultan der Os⸗ 
manen Solymari, hat diefelbige 1566 anlegen, und über 
20000 Mann daran arbeiten laffen. Sie ift im fiebzehn- 
ten Jahrh. von den Ungarn ein paarmal ganz verwuͤſtet 

I wor 


2) Turanovecz, an der Drave, und andere adeliche 








wurden, niefer Beh Ar der er befehende ER; in 
Stlavoni . gu ordentlichen Si Der Ort iſt ſehr 
mit —— gepfaget, und wird, ſo wie Peter⸗ 
wardein, der Deutſchen Kirchhof genaunt. „Er- wird 
megen jeiner Befaßuna, und weil in der Gegend deffelben 
das flawonifche Kavallerie-Reghuent liegt, zu den Solda⸗ 
s em gerechnet. 13529 wurde die Stadt von der 
N auen erobert, 1537 bon den Kaiferlichen vergebens 
belagert, 1600 aber eingenomrifen. "1664 brannte Graf 
Zrini die Brüce bid5 auf den Grund ab, fie ward aber. 
von den Osmanen bald, wieder, hergefksllet, 1685 brannten 
die Ungatn abermals einen Theil Davon ab, und im fol⸗ 
genden Sat ir Hernichteren fie diefelbe durchs g euer ganz 
und gar. 1697 wollte ihnen die Eroberung der Stadt 
nicht gelingen: nach der Schlacht bey Mohatz aber, ver⸗ 
ließen ſie die Osmanen von ſelbſt. Es iſt hier ein In Stans 
ciſt aner⸗ und ein Kapuziner⸗Kloſter. EA 
Man glaubet hier die Truͤmmer der Stadt Muri oder 
Murfa;'enfdedet zu Haben; wenigſtens hat man viele roͤ⸗ 
miſche Alterthuͤmer an Waffen Münzen und Juſchriften 
hieſelbſt gefunden. Der Negierungs srath von Taube ſuchte 
1776 in den Inſchriften den Namen Murfia,, zu finden, 
welches ih ı aber nicht gluͤckte. Nichts deſtoweniger glaubte 
er, daß di Sie Stasi in diefer Gegend geweſen fey, naͤm⸗ 
lich da, wo die Vorftadt Unter-Waxoſch ift. Denn als 
diefe un die Mitte des achtzehnten Jahrhunderts erwei- 
tert werden follte, mußte man alles romifche Mautrwerf 
560 ‚welches das Anſehen einer Fe ſtung atte, und 
Bi iſchen Den Rorjtäbten und der Feſtung mel: 
ER ver, C h Iaenberg, beißt, 300 Schritte lang, und 250 
NER reif, bedeckt. Man zog daſelbſt fo viel Ziegel 
on der eine aus der Erde, daß man mit denfelben 
ie Landſtraßen drey Meilen um diefen Ort ber, ‚faitern 
konnte. Eudlich hat man 1784 wirklich eine Inſchrift auf 
weißem Marmoer gefunten, im welcher Col. Murf. vor— 
Fönmt, f. meine woͤcheutl. Na hr. Jahrg. r3.Ct. 5. Nun - 
fönnen die hiefigen Moräfte, der Lacus Murfianus over 
Mufianus feyn, deſſen Jordanes gedenfer, 
—* 8A. Hh 5) Die 
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5) Die Herrfchaft Erdoͤd. 

6) Diakovar, Marktflefen, Burg und adeliche 
Herrfchaft, dem bier wohnenden katholiſchen Biſchof ges 
hoͤrig, welcher aus Bosnien feinen Sig bieher verleget 
bat. Er bat jährlich 25000 fl. Einkünfte. Am gten 
Jaͤnner 1777 ift bier auch ein Domfapitel von einem 
Domprobft und vier Domberren feyerlich geftiftet worden, 
jedody mit ſo geringen Einkünften, daß der Domprobft 
nur 800, der ältefte Domherr nur 600, und von den Übri- 
gen jeder nur 500 fl, befommen bat. In diefer Herr- 
ſchaft find noch Feine Dörfer angeleget, fondern die Häus 
fer liegen zerſtreuet umher, 


7) Die Hherrſchaft Naſſicz, in welcher ein Franciſta⸗ 


nerkloſter. 
8) Die Berrſchaft Orakovicza. 
9) Die Serrſchaft Vuchin. 


3 Die Schymeger Geſpanſchaft, ungar, So⸗ 
mogy Permegye, Symegbienſis comitatus, liege 
zwiſchen dem Fluß Drave und dem Plattenſee und 


wird von Ungarn, Kroaten, Raitzen, Deutſchen, 


und boͤhmiſchen Slawen bewohnen Sie iſt gegen 
Morgen bergigt, und dennoch iſt in der ganzen Graf⸗ 
ſchaft kein Stein zu finden, Sie hat gute Eichen⸗ 
wälder, auc) gute Weide, und einen frudytbaren 
Getreideboden, ift aber voll von Suͤmpfen, und hat 


fein qutes Waſſer. Der Dlattenfee, Balaton, | 


ein ehemaliger fiichreicher See, der zwölf Meilen 
lang, zwey bis fünf Meilen breit, und rund umber 
mit guten WBeinftöcfen befeget war, ift nun abgelaffe en, 
Die Diftriete des Comitats find: 


1) Der Igaler oder Koppaner Diſtrict. 
(1) Igal, ein — 
(2) Kop⸗ 
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(2) Koppaͤny, ein Marktflecken, welcher feiner ehe— 
maligen Befefligung berauber worden. 


2) Der Ranifcher Diſtrict, von dem kleinen 
Fluß Kaniſcha, welcher durchhin laͤuft, benannt. 

1) Babolcſa, oder Babotſa, ein Marktflecken, wel⸗ 
cher ehedeſſen befeſtiget war. 

(2) Die Marktflecken Berszencze, (Bresznitz) Kesz⸗ 
thely an dem See, und Segẽsdvaär. 


(3) Tapfony, ein gutes Dorf, wofelbft die Crimi⸗ 
nalgerichte der Gefpanfchaft gehalten, auch die Gefange⸗ 
nen verwahret werden. 


3) Der Rapoſcher Diſtrict, in welchem 

(1) Kap98:Vär, ein Marfifleden, am Fluß Ka⸗ 
pos, welcher eheveffen ein feſtes Schloß hatte, Hier 
werden die Gefpanfchaftöverfammlungen gehalten. 


(2) Saard, ein Marktfleden. 


(3) Somogy-Pär, Simigium, ein Pfarrdorf, wel; 
ches ehemals ein feſtes Schloß gehabt hat. Die Grafs 
ſchaft hat davon den Namen, 


4) Der Sigether Diftrict. 

(1) Graͤnz-Sigeth, ungarifch Ssigeth-Par, ein 
Marktflecken am Fluß Almafch, in einem Moraft, mit 
einem Klofter, und einer abgefondert im Moraft liegenden 
Feſtung. Diefe wurde 1556 von den Osmanen vergebens 
belagert. 1566 gif Solymann fie abermals an, und ob 
er gleich) während ver Belagerung ftarb, fo bemscht: gten 
fich die Osmanen doch der Stadt; der tapfre Commendant, 
Graf Nie. Zrini, aber that mit Dem Reſt feiner Beſatzung 
aus dem Schloffe einen Ausfall, und ftarb fechtend. 1664 
ward fü e von den Kaiferlichen vergeblich) angegriffen, 1689 
aber mit Accord eingenommen, 

@ m ein guter = 
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V Das Agramer Gebiet, von 6 Geſpanſchaften. 
ı Die Salsder Gefpanfchaft, in Nieder⸗Un⸗ 
garn, ungar. Szala Vaͤrmegye, Saladienfis co- 
mitatus, liegt an der Öränze von Steiermark, hat 
waldreihe Berge, fruchtbare Hügel und Ebenen f 
guten Weinwachs, Getreide: und Baumfrüchte, im 
Ueberfluß, ftarfe Viehzucht, viel Honig und Wadıs. 
Der abgelaflene Plattenſee gehoͤret gröftentheils zu 
derſelben. Sie wird von Ungarn, Kroaten und boͤh⸗ 
mifhen Slawen bewohnet. Die Dbergefpanswürde 
hat das gräfliche Haus Althan N. Die Fi 
ete der Geſpanſchaft find 
1) Der Anfel-Diftvict, 


(1) Cſaka⸗Cornya, Tſchakathurn, ein anfehnlicher 


und volfreicher Marktfledlen, mit einem alten Schloß, von 


welchem wenig übrig ift, Dazu aber eine Herrſchaft von 
neunzig und einigen ſehr volkreichen Doͤrfern gehoͤret. 


Sie lieget zwiſchen der Mur und Drave, daher man ſie 
die Inſel Murakoͤſch nennet. Sie hat gute Viehzucht 


und guten Wein, und geböret einem Grafen von Althan. 

(2) Legräd, ein Marktflecken beym Zufammenfluß 
der Drawe und Mur, welcher zu der Herrſchaft —— 
thurn gehoͤret. 


(3) Strido, Strigova, Stridonia, auch | 
ein Marktflecken in einem angenehmen Thal, zwifchen | 


Higeln, die mit Weinſtocken beſetzet ſind, nicht weit vom 


Flug Mur; iſt nad) einiger Meynung das alteStridonium, | 


wo der Kirchenvater Hieronymus geboren ift. 


(4 Die Marktfleden Szerdahely, Rottorie und | 


Perlak, over Prelok. 


(5) Xatz Kaniſa, ein Pfarrderf, in deſſen Nähe in 
der Mur Gold ausgewaſchen wird. Wer reines Gold, in 
der Schwere eines Dukaten geſammlet hat, bekoͤmmt da⸗ 
für vom Rentmeiſter drey Gulden, und das Gold wird 


in die Münze geliefert, 
2 D er 
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2) Der Difteict des Santhoer Siges, von 
5 Markbtflecken und 69 Doͤrſer. 

) Szent: Groth, Fanum S. Gotthardi, ein Markt⸗ 
flecken an der Sala, mit einem Caſtell, muß von einem 
andern Ort gleiches Nameus, in der Eiſenburger Geſpan⸗ 
ſchaſt, unterſchieden werden. 


- (2) Bessthely, ein großer Marktſlecen auf einer 
Höhe am Platten⸗See. 

- 6) Sümeab _ ein Marktflecken auf einem hohen 
Berge, mit einem G yloß, wo der Biſchof von Weszprim 
zu wohnen pfleget. 

(4) Belſo-Turgye und Salfd Turgye, AM» 
fleden. 


3) Der Diftrict des Eleinen Raster 


Siges, in welchem 


6) Banife, CKanifha,) oder Canifa, ein Markt⸗ 
flecken an Moräften, gehdret dem Haufe Batyany. - Er 


iſt ehedeffen eine gute Feftung gewefen, welche 1702 ge: 


fihleifet worden. 
i (2) KRis:Romarom, Rlein-Romoen, ein Markt: 


fleden, der ehedeffen ein fefter Drt war. 


(3) Szalaber, ein Marktflecken. 


(4) Kapornak, ein Pfarrvorf, mit einer alten 
Abtey Beuedictiner⸗ Ordens. 


4) Der Diſtrict des Tapolser Sitzes. 
) Tapoltʒa, ein Marktflecken, welcher ehemals 


wider die Osmanen mit einem gedoppelten Wall umgeben 


worden, jetzt aber ein offener Dre iſt. Er hat ein ſchwe⸗ 


felhaftes Bad. Der Wesprimer Bifshof hat hier ein Luft: 


ſchloß F 
(2) Die Marktflecken Czobantʒ und Szigliget. Bey 
jedem iſt ein Bergſchloß. 


® 3) Tibon, ein Schloß auf einem Felfen, am Plat: 
ten⸗See, mit einem Marktflecken. 
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5) Der Diſtrict des größern Rapornaker 
Sitzes. 

(1) Egerszeg, am Fluß Szala, welchen einige 
Szalad nennen, war chedeffen mit Mauern umgeben, ift 
aber jetzt ein offener Marktflecken, in welchem die Gefpanz 
ſchaftsverſammlung gehalten wird, — 

(2) Loͤvö, ein Maxrktflecken. 

6) Die untere Limbacher Herrſchaft. 

(1) Alfo-Lendva, ein altes Schloß, mit einem 
Marktflecken, gehörte ehedeffen den Grafen Baufy, die 
ausgeftorben find, nun aber den Fürften Eſterhazy. 

(2) Belfö-Kentbi und Cſesztreg, Marktſlecken. 

(3) Die Herrfchaft Bellerins, wird von lauter 
Vandalen bewohner, urd begreift einen Marktfleden und 
ı9 Dörfer; jenerheißet Turniſcha, unter dieſem ift 
Sellarinz. 


2 Die Warasdiner Befpanfkbaft, in Ober- 
Stavonien, Darasdiai Darmegye, Varasdinens 
fis comitatus. Sie beftehet aus vier Diftricten. 


ı) Der Warasdiniſche Diftrier. 


(1) Varasdin, Warssdin, eine Fönigl. Sreyftadt 


om Fluß Drave, melche befeftiget ift, auch durch eine 
fefte Burg befchüget wird, deren Hauptmannfchaft bey 
der Familie der Grafen von Erdoͤd erblich iſt, und zu wel⸗ 
cher viele Haufer in der Vorſtadt, auch Dörfer und Dis 
firicte gehören. Die Stadt an fich felbft ift Flein, aber die 
Vorſtaͤdte find groß. Sie iſt vom Könige Andreas II, und 


deffelben Cohn Bela IV, in einer großen Ebene erbauet 


und privilegiret worden. Als der General von NHerber- 
ftein fie 1597 den Osmanen entriffen hatte, ward fie zum 
Sitz des Generalats erwählet, welches aber nachmals 
nach Gaproncza verleget, und Warasdin zum Giß des 
Ban gemacher worden. Es brannte aber 1776 faft die 
ganze Stadt ab, worauf der Ban fich nad) Agram begab. 
Das Gebiet ver Stadt ift betraͤchtlich, unter andern ge: 
hoͤret Kneghnecz, por Alters Kheene, dazu, 


Das | 
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Das warme Bad zwifchen der Stadt und einem ho= 
hen Berge, hieß anfänglich Aquae Jafae, hernach Ther- 
mise Conftantinianze, 

(2) Steffanecz, ein bemauertes Caſtel. 

(3) Wellen, ein zerfiörtes Schloß, mit feinem Zus 
gehoͤr. 

(4) Vidovecz, ein Caſtel. 

(5) Die bemauerten Caſtele, Ivanecz, woſelbſt ehe⸗ 
deſſen Eifengruben geweſen, Czerje und Belg, welche 
den Grafen von Erdoͤdy, gehoͤren. 

(6) Toplicza, Schloß und Herrſchaft dem Domka⸗ 
pitel zu Zagrab gehörig, hat warme Baͤder. | 

(7) Martianecz, eine alte Burg. 

(8) Szent Krfebetb, ein bemauertes Caſtel. 


2) Der Winigifche Diftrict, weicher an 
Steyermarf gränzet, und guten Weinwachs bat. 

(2) Vinicza, eine ehemalige Burg , mit einem 
Marktflecken. 

(2) Babinecz, welches für das alte Anicium gehal⸗ 
ten wird. 

(3) Die Schldſſer Maruſſevecz, eigentlich Marias⸗ 
ſevcz, Klenovnik, und Trakoſtein. 

(4) Die Caſtele Kriſovlian, Komar, Zelendvor 
und Efalinecz. 

9 CLepoglava, ein Kloſter der roten des heil, 
Pauls. 

3) Der untere Sagorifche oder der Krapini⸗ 
fche Diftrice. 

(1) Die alten Schlöffer Mellen und Oſtercz, find 
zerftöret, Jenes ift vorhin genannt worden. 

(2) Die Gaftele Sajesda, Gothalovecz, mwofelbft 
der Fluß Krapina entfpringet, Bellecz, Sweti Kris, 
Sauer srux, Mirkovecz, Kumor. 

(63) Vrahovicza, eine Burg, mit \ 

(4) Krapina, einem Marktflecken, von daher Czech 
und Lech ausgegangen, und die Reiche Böheim und m 
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len geftiftet Haben follen. Die Burg gehöret der gräflis 


hen Familie Keglevih. In dem Marktfleden ift ein 
Franciſkaner-Kloſter. Das hiefige warme Bad ift bes 7 


rühnt, 


3 Die Rreuser Befpanfchaft, in Oberflavo: 
nien, Kriſiai Vearmegye, Krifienfis comitatus, 
iſt viele Jahre lang mit der Zagraber Gefpanfchaft 


vereiniget gewefen, 1756 aber davon gerrennef wor⸗ ä 


den. , Sie begreifet 


ı) Zwey Eönigliche Freyſtaͤdte, welche find 
(1) Kreutz, Rörss Vaſarhely, Krifevczi, Cri- 
. Gum, welche Stadt fehr alt, und ehedeffen die Haupt: 


ſtadt von Slavonien geweſen fen fol. Gewiß ift, daß 
der K. Sigismund, ihre Privilegien erneuert und beftätiget 
Hat. Die obere und untere Stadt hatte- ehedeffen jede 
ihren befondern M agiſtrat, fie find aber unter der Konis 


gin Maria Therefia unter einem Magiftrat vereiniget wor⸗ 

den. Es ift hier das Geſpanſchaftshaus, und ein Pau⸗ 

a ‚ und in der Vorſtadt ift ein Sranciffaners 
oſter 


(2) Kaproncza, eine Stadt in einer Ebene, mit 


einer Feſtung, in welcher die Parochialkirche, ein Fran⸗ 


ciſtanerkloſter, und das Rathhaus. 
2) Zwey Diſtricte. 
(1) Der Kaproncsifche Diſtrict. 


a. Ledbreg, eine Burg mit einem Marktflecken. 


b. Raszinya, eine Burg mit. einem Marfıfleden. 


€. Opot, ein altes zerftörtes Schloß, 
d. Bukovecz, ein bemauertes Caſtel, zu welchem 
das angebaute Gut Szent Peter gehoͤret, woſelbſt viele 


Alterthuͤmer aus der Erde hervorgezogen worden. Es 


find hier Spuren einer ehemaligen Siadt, 


e. Lakovecz, ein Dur, wefelbft auch auterthamer 


(2) Der | 


gefunden PPPINEN. 


ee Se —— 
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(2) Der Kreutzer Diſtrict/ welcher größer 
als ter erfte ift. 

“a. Geeben und Äys Zemlef, gemeiniglid Reka, 
alte 5 te Schloͤſſer. 

b. Nagy Remlek, gemeiniglich Kalnik, ein Schloß 
auf einem hohen Berge. Es iſt hier eine große Hoͤhle. 
Der hieſige rothe und weiße Wein iſt ſehr gut. 

e. Guſcherovecz, ein bemauertes Caſtel. 

d. Miholcz, ein Marktflecken, Gradecz und Dom⸗ 
bro Ivanich, Herrſchaften, gehoͤren dem Biſchof von 
Zagrab. 

.e. Verbovecz und Vakovecz, Herrſchaften des Gra⸗ 
fen Patachich. | 

-, f. Blogoneza, war ehrdeffen eine Probſtey, und 
gehörte hernach fo wie Tkalecz, den Sefuiten zu zagra ab, 

8. Öpatovecz, eine ehemalige Ubtey, hat ven Je— 
fuiten zu Warasdin gehoͤret. 
 h. Lourechina, ein bemauertes Caſtel. 
| i. Woszlovina, Mons Claudii, ein Bezirk, wel- 

her den Grafen Erdoͤd von Monyorokerek gehöret, die 
davon Montis Claudii, comites fupreri, genennet wer⸗ 
den, man weiß nicht warum? Es gehoͤren zu diefertt Bez 
zirk ficben nzehn angebauete Güter, auf welchen über 809 
Seelen find. Die Karbolifen haben bier die Dfarren Os— 
zekovo und Ludina, die nicht unirten Griechen die Pfarre 
Miklovska. Der hiefige Wein ift beliebt. Der Marfte 
flecken Podgorszka, fcheinet hier geftanden zu haben. Es 
war hier aud) ein Schloß und Marktfleden Namens 
Garich. 


4 Die Baaraer oder Agramer Geſpanſchaſt, 
in —* klavonien, Zagrabiai Värmegye, Za- 
zrabienſis comitatus, welche fi von dem Fluß Lon⸗ 
. ja, bis an das adriatifche Meer erſtrecket. Cie hat 
fieben Diſtricte, von welchen die beyden letzten ganz 
zu Kroatien gehoͤren. 


Hh5 ) Der 
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1) Der Selinifche Diſtrict. 


(1) Selina, ein Ort, weicher in Szvetom — 
und Szent Mikblos abgetheilet wird, jener Theil bat 
von Johannes dem Taͤufer, dieſer von dem heiligen Ni— 
colaus, den Namen. 

(2) Boſako oder Boſakovina, eine Herrſchaft. 

(5) Cupoglav, gehoͤret dem Biſchofe von Zagrab. 

(4) Per, jet Pſarjevo, ein ehemaliges Schloß, 
in welchem eine Probjiey der heil, Cosmas und Damian 
gewefen ift. 


2) Der Zagraber Diftrict. 

(1) Zagreb, ital. Sagabria, deutſch Agram, la⸗ 
tein. Zagrabia, und weil fie auf einem Fleinen Berge liegt, 
der ehedeflen Brecs hieß, auf lateiniſch auch civitas mon- 
tis Graecenfis Zagrabienfis, eine, fonigl. Freyftadt, dte 
Hauptftadt von ganz Slavonien, feit 1776 der Giß des 
Ban, fonft auch der Sitz der fönialichen Tafel für Kroa— 
tien, und einesBifchofs und Domkapirels. Sie liegt an 
der Save, welche fowobl als die Kulpa wegen der Schif: 
barkeit, ihr Bequemlichkeit zum Handel verſchaft. Auf 
einer Seite der Pfarrkirche fteher ein Nonnenklofter, auf 
der andern, ein ehemaliges Sefuitercellegium, und auf der 
dritten ein Kapuzinerflofter, auch ift hier daS Frangepa— 
nifche Seminarium, und eine Univerfität, der ehemals 
die Jeſuiten vorftunden, Unter den Vorftädten, ift Manz 
duſſevecz, gemeinigli auch HYarınicza, genannt, die 
vornehmſte. Im fechzehnten Jahrhundert war hier eine 
Buchdruckerey, welche nad) ihrer Wiederherftellung 1756 


verbrannte, 1769 aber ift eine neue auf des Domkapitel 


Grund und Boden angeleget worden, welcher mit einer 
befondern Mauer umgeben ift. Der Bſſchof hat 20000 
SI. Einfünfte, wuß aber ein Bataillon Soldaten unter: 
halten, deffen Dbrifter. und zugleich Commendant von 
Dubicza, ein Domberr iſt. 


(2) Des Zagrabifchen Domkapitel Güter Kralie⸗ 


vecz, Caſſina, ıc. und das biſchoͤfliche Gut Chucherje 
oder Vugra, ſonſt Vugrovec;. 


(3) Med⸗ 
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(3) Medwe, ein zerftörtes Schloß. 

(4) Die Bezirke Puſcha und Berdoricz. 

3) Der Poffavanfche Diſtrict, welcher dieß 
feits und jenfeits der Save licat, und in welchem 
die Herrfchaften Sziszeg , Silcium, Selin und 
Szavo ujvar, gemeiniglih LTovigrsd, u. a. m, 
die bifchöfliche Herrfchaft Hraſtovicza, auf einem 
Berge, wolelbft ein vermüftetes bifchöfliches Caſtel, 
und ein Sranciffanerfiofter; Gore, eine Hereſchaft 
bes Probfts des Domfapitels, und verſchiedene Dör 
fer, die entweder dem Biſchof von Zagrab, oder 
dem Domfapitel gehören. 


4) Der Diftrice jenfeits der Save, 
Lomnicza, ein zwiefadier Dre diefes Namens, 
Goricza, woſelbſt Jahrmaͤrkte gehalten werden. 
In Kroatien liegen, das biſchoͤfliche Schloß Po⸗ 
kupſko, der Ort Topuszko, und ein warmes Bad. 


- 5) Der Podgorifche Diſtrict. 

(1) Szamobor, ein Schloß auf einem hohen Ber: 
ge, unter welchem ein Marktflecken liegt. Es gehöret 
jest einem Grafen von Erdoͤdy, und hat in feinem Gebiet 
Kupfergruben. 

(2) Okich, oder Ochich, eine wuͤſte Burg auf eis 
nem hohen Berge, welche in der Gefchichte berühmt ift. 
Jetzt ift in die Stelle derfelben das bemauerte Caftel 
Aeresztinecz gefommen, welches unter Szamobor liegt, 

(3) Jafea, ehedeffen Podgoria, eine Burg, nebft 
dem Marftfleden Jaszterbarszko. 
(4) Petrovina, ehedeffen Petrina, eine Freyheit, 
dem Domkapitel zu Zagrab gehörig, 

(5) Domagovih, Czvetkovich, und Draganich, 
adeliche Sreyheiten, 


r 6) Der 


f 
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6) Der Difteict jenfeits der Rulpa , enthaͤlt 
das Schloß Ozolium, zu welchem eine weitlaͤuftige 
Herrfchaft geböret, die Herrſchaft Sztenichniek, 

an der tuͤrkiſchen Graͤnze, in welcher Raitzen woh⸗ 
nen; Novigrad, am Fluß Dobra, Berlogh, 
ein Caſtel, und unterſchiedene andere Herter. Eine 
Anzahl der hieher gehörigen Dörfer, ift 1768 zu 
dem militarifchen Gebiet geſchlagen. 


5 Die Dofcheger Gefpanfdyaft , Dofegai 
Darmeaye, Pofleganus ſ. Poflegienfis comitatus, 
Sie hat die beften Wege in ganz "Siavonien, und 
von Pakracz bis in Kroatien erſtrecket ſich eine ganz 
gerade mit Dbftbäumen befegte Landſtraße, zu deren 
Sicherheit an beyden Seiten des Weges viele Solda« 
tenhäufer erbauet find. Die Menge der Maulbeers 
bäume zum Behuf des Seidenbaues, ift in dieſem 
Comitat ſchon anfehnlid). 


ı) Pofega, Poſchek, bey den Osmanen Boczega, 
eine koͤnigliche Freyſtadt, am Bach Orlova, mit eiuem 
alten verfallenen Bergſchloß, ehemaligen Jeſuitercollegio, 
welches jetzt ſechs aus Ungarn berufene Väter der froms 
men Schulen verfehen,, einen Srancisfanerflofter, und 
einem Gonfiftorio des Bifchof3 von Zagrab. 

2) Die Herefihaft Kuttina, welche vom —— 
zu Slabonien geſchlagen worden, daher der Fluß Illova 
nicht mehr, wie ehedeſſen, die ðrame zwiſchen oatien 
und Slavonien tft. 

3) Die Herrfihaft Szirach. 

4) Die Herrfchaft Pakracz. 

1) Der Marktfleden Pakracz, ift der Ei eines 
morgemlandifchen Biſchofs, und des Eonfiftoriums deſ⸗ 
felben, hat auch eine Earholifche Pfarrkirche, Caſernen 
und warme Baͤder. In derſelben giebt es die meiſten 

und 
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und größten Bären in Slavonien. Sie liegt mitten in 
der fogenannten Kleinen Welachey. 


@) Das Schloß Darovsr, mit dem Marftflecten 
Podborje. In der Nähe des Schloffes, welches dem 
Grafen diefes Namens gehoͤret, ſind zwey warme Baͤder; 
eines derſelben hat der Regierungsrat) von Taube 1776 
in einem alten römifchen marmornen Bade, entvecket. 

5) Die Herefchaft S;trafemon, in welcher an dem 
Drte, von welchem fie benannt wird, 1776 ſchon feit ge: 
raumer Zeit, Schnupftücher und verfchiedene Eleine Wag⸗ 
ven aus ſlavoniſcher Seide gewebet wurden. 

6) Die Herrfchaft Velika. 

7) Die Abtey Ruttjevo, welche den Jeſuiten zu Po: 

{cher gehöret hat. Hier ift eine Cajerne, 


8) Die Zerrſchaft Pleternicza, in welcher eine 
Caſerne. 


9) Die herrſchaft Blaſto. 

10) Die Herrſchaft Czernik. 

11) Die Serrſchaft Bresztovacz. 
12) Die Berrſchaft Captol. 


6 Die Severiner Gefpanfchaft, welche 1776 
errichtet worden, als die Haupt ⸗ Intendenza zu Trieft 
aufgehoben, und von dem fogenannten Litorale, oder 
von des Hauſes Deftreich Seeplägen an dem adriatis 
ihen Meer, der Theil, in welchem Fiume lieger, 
zu Ungarn gefchlagen, und mie Carlftade und allem 
was von Fiume bis dahin, und zwiſchen Krain und 
ver Caroliner Straße lieget, zu einer Geſpanſchaft 
gemachet wurde, Ein Theil diefer Gefpanfihaft hat 
ehedeffen zu der Agramer Geſpanſchaft in Kroatien 
geböret, ift aber eigentlich ein Stück von Dalma⸗ 
tien, welches vor Alters Iapydia hieß. 


—— 
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In derfelben find zwey berühmte Landftrafen, | 
die zum Behuf des Handels angeleger worden, nema 
lich die Carolimerz und Tofepbiner sStraße 

Die Caroliner. Straße ift 65000 Schritte 
lang, und zum Behuf derfelben find Berge abgetras 
gen und Felſen gefprengef, und dadurd) tiefe Thaler 
und Abgründe ausgefüllet werden. Der Berg Petſch, 
im ungarifchen Dalmatien, ift in einer Sänge von 
400 Klaftern gefprenget, und dadurch ein Weg über 
die Alpen von 12 Stunden eröfnet worden, der an 
beyden Seiten hohe fleinerne Wände hat, und an 
11 Klafter breit ift. Die von Mauerfteinen verfer 
tigten Bruͤcken, durch welche die Felfen an einander 
gehänget find, verdienen nicht weniger Bewundes 
rung. Es find dergleichen infonderheit über den 
Derg Sungari in einer $änge von 187 Klaftern ges 
führet worden. Mit Zurichtung diefer merfwürdi- 
gen Straße, ift 1726 der Anfang gemachet worden, 
Auf derfelben werden die Waaren mit großer Bes 
quemlichkeit zwifchen ©. Veit am Pflaum und Carl. 
fiade gefahren; am legten Ort aber kommen fie auf 
ben Fluß Culp, aus dieſem in die Save, und als⸗ 
denn in die Donau. Sonſt findet man zu ©. Veit am 
Pflaum eine Zucker. Dianufaft. und eine Wachsbleiche. 

Die Tofepbhiner-Straße, ift eine Landſtraße, 
weiche von bier und Carlobago nad) Earlftade führer, 
und über Berge und Thäler 4 Meilen lang gezogen 
iſt. Sie wurde 1776 angefangen, 1777 gieng fie 
ſchon tiber den hohen Gipfel, des vorher unwegfam . 
gewefenen Berges Bratnif; 1778 wurde der raube 
fo genannte Eopellenberg durchgebrochen, und an der 


großen Thuinerbruͤcke lebhaft gearbeitet, und 1780 
famen 
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famen auf diefer Straße nad) Sein, außerden Wa. 
gen auch Kanonen mit ihrem Zugehör, an. An 
derfelben ftehet nach jeder Meile eine Furze Säule, 
und alle 2 Meilen eine hohe Prramide, alle von 


weißem Marmor, und oben mit Sonnen-Uhren vers 


ſehen, und auf beyden Seiten der Pyramiden fließet 
Waſſer aus denfelben, für Menfchen und Vieh. Laͤngſt 
diefer. Straße find bewohnte Häufer, Kirchen, Muͤh— 
len, Schmieden, und Wirthebäufer angeleget wor—⸗ 
den. Sie har den Namen vom Kaiſer Joſeph dem 
zweyten. 

Die merkwuͤrdigſten Oerter dieſer Geſpanſchaft, 
ſind außer Szeverin oder Severin, von welchem 
Ort, der nicht weit von Bellovar ſeget, die Geſpan⸗ 
ſchaft benennet wird, am Seeſtrande. 

) S. Veit am Pflaum, Rekar, ital, Siume, lat. 
Flumen S. Viti, Vitopolis, eine Seeſtadt, an einem Bus 
fer des adriatifchen Meeres, welcher il Golfo di Carnero, 


Sinus Flanaticus und Polenus, genennet wird, und in 


welchen ſich bier der Fluß Siumara oder Reka ergießet. 
Sie liegt im Thal, in einer ſchmalen Ebene, die gute 
Weine, Feigen und andere Fruͤchte traͤget. Die Stadt 

iſt volkreich, und hat eine Collegiatkirche. Dem ebemalie 


gem’ 1627 angelegerem Sefuiter Collegium, gehörete die 


—ä 


Herrſchaft Caſtua. Die hieſige Zuckerſiederey, verſiehet 


die oͤſtreichiſchen Laͤnder mit Zucker, und gehoͤret der Fiu— 
marer Compagnie. Den hieſigen Freyhafen machet die 
Fiumara. Aus demſelben werden viele Güter und Waa— 
ven ausgeführet, davon ein anfehnlicher Theil aus Un; garn 
koͤmmt, zu deſſen bequemern Herzufuͤhrung Kaiſer Karl VL 
von hier nach Carlſtadt in Kroatien, die beſchriebene koſt— 
bare Landſtraße hat anlegen laſſen. Sonſt findet man 
zu ©. Ver am Pflaͤum auch eine Wachsblei— 
ce. Die Stadt ift frey von Steuern und Contribu— 


tionen, Ehedeſſen ift fie dem Herzogthum Krain einver— 


leibet 
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leibet gewefen, und hat mit demfelben alle Auflagen ges 
tragen; ift aber jchon 1548 von der Frainifchen Landfchaft 
nicht mehr für ein Mitglied erfannt worden. | 

Um Fiume wohnen nod) Zbiztri oder alte Carnier, 
die den Ziklern in Siebenbürgen am naͤchſten kommen. 

Terſat, lat. Terſactum, ein Caſtell, zwiſchen 
der Fiumara und dem Strande des adriatiſchen Meers. 

3) Grobnik, ein Caſtel auf einem Berg. 

4) Die KHerrfhaft Bukari oder Buccari, welche 
den Namen von einem Caſtell und Marktflecken hat. In 
Derfelben wurden zu Raunagora an der Carolinerfiraße, 
1773 die afrikanischen und fpanifchen Echafe, welche der 
damalige Hof Commerzrath zu Wien, über die See nad) 
Fiume kommen ließ, zuerſt angefeßer, weit ihr Begleiter, 
der fpanifche Schäfer Garcias Morena, verſichette, daß 
Diefe Gegend, das Clima und Gras, “mir Caſtilien 
große Nehnlichfeit babe: es ward aber doch 1775: Mer⸗ 
Fobal oder Mereopoli auch an, der Caroliner-Straße, a 
Hauptſitz dieſer Schafe erwaͤhlet. 

5 Brelin, ein Caſtell und Marktflecken. 

6) Bukariza, oder Bukaricza, ein Caſtell. 

7) Ports Re, gemeiniglich Kraljevicza, ein Hafen. 

8) Novi, ein Schloß am Meer, in welchem ein 
Kapitel iſt. 

9) Zeng, Sein, Segna, lat. Segnia, ehedeſſen 
Senja, eine koͤnigliche Freyſtadt am Meer, der Sitz eines 
katholiſchen Biſchofs und Domkapitels. Ehedeſſen war 
bier eine berühmte Hauptmannfcheft, hernach war ſie der 
Sitz des Befehlshabers der Confinien im Kroatien; hier— 
auf verfaufte die ungarische Kammer fie, ſo mie alle 
obige Derter dem Hof = Commerz Nath zu Wien, 
und Alles ward zu der Intendenza commerciale zu Trieft 
geſchlagen, welches bis auf den Unfang des 1776fen | 
Jahrs gedauert hat, da der Hof-Commerz-Ratb aufge: | 
hoben worden,. und alle diefe Derter wieder an Krogtien 
gekommen find. Der hiefige Haten, ift zu einem Frey— 
hafen erfläret worden, und feirdem hat der ScesHandel. 
merklich zugenommen. 
so) Cars | 
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— 10) Carlobago, ein Marktflecken am Meer, wos 
ſelbſt ein Kapuzinerkloſter iſt. KR: Joſeph II hat den hieſi⸗ 
gen ſehr bequemen Hafen mit großen Koſten einrichten, 
auch von hier nach Carlſtadt, die Landſtraße in guten 
Stand ſetzen laſſen, und jene 1785 für einen Freyhafen 
erklaͤret. | 
11) rod, ein Gaftell, unweit der Kulpa. 
Die fefte Stadt Carlftadt, oder Rarlftsde, 
law. Rarlowis, von welcher ein Generalat bes 
nannt worden, ift erft 1577 unter 8, Rudolph dem 
zweyten innerhalb der Burg Dubovacz, von dem 
"Erzherzog Carl angeleget, und nad) feinem Namen 
benannt, 1582 erft mit einem Wall umgeben, und 1782 
"zu einer Föniglichen freyen Handelsftadt erhoben, auch 
am 14 Junii 1782 dazu feyerlich erfläret worden. 
Sie liege an dem Fluß Kulpa. Der Carlftädter 
nichtunirte griehifhe Biſchof, wohnet nicht hier, 
ſondern zu Koftainics, Als die Stadt 1776 com⸗ 
merzialiſch gemacht, und mit einem Bataillon deut⸗ 
ſcher Truppen beſetzet wurbe, Fam das Froatifche Ge⸗ 
neral. Commando von hier weg, kehrte aber hie⸗ 
her zurück, als der Hof Commerzienrath zu Wien 
aufgehoben wurde. - Won der "Jofephiner Land⸗ 
ſtraße, welche von hier nad) Sein und Carlobago 
führer Y ſiehe oben die Severiner Geſpanſchaft. 


VI Das Großwardeiner Gebiet, von 6 Ges 
fpanfchaften, insgeſammt in Ober Ungarn, 


- 1 Die Seboltfcher Gefpanfchaft, ungariſch 
S;abolts. VParmegye, Szaboltenfis comitatus, 
iſt eine weite und fehr fruchtbar Ebene, welche alle 
Arten des Öetreides, und ſehr gutes Obſt, im größten 
”.: ah. 5% Ji Ueber⸗ 
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Ueberfluß hervorbringer, auch für Nindvieh Weiden 
in Menge, aber gar Feinen Wein, auch Fein gutes 
Waſſer har. Die Theiffe bringer ihn zwar viefe 
Bortheile, aber auch durch ihre Ueberſchwemmun⸗ 
gen nicht wenig Schaden, infonderheit dadurd), daß 
fie viele Suͤmpfe zuruͤck läßt. Sie wird gröftentheils 
‚von Ungarn bewohnet, doch find nun auch Ruffen 
und Wallachen vorhanden. Sie hat folgende Diſtricte 
1): Der Rlein-Wardeiner Diſtrict 
(1) Kleine Wsrdein, ungar, Kis⸗Varda, ein 
Marktflecken an einem moraftigen Ort, nahe bey der 
Teiße, defien ehemaliges feſtes Schloß zerftöret ift. 
(2) Mandob, ein Marktfl. im forgatfchifchen Gebiet. 
2) Der Nadudwarer Diſtrict, in welchem 
a) Magy- Balls, ein Marftfleden, der befe— 
ſtiget geweſen iſt. Er ift der befte Ort in der Gefpans 
ſchaft, und dienet zu ihren Verſammlungen. sl 
' (2) Nadudvar und Ujvaros, Marktfleden. 
3) Der Dadser Diſtrict, in welchem 
(3) Polgsr, ein Marirfleden au der Theiffe, wel⸗ 
cher dem Erlauer Domkapitel gehöre, = 
(2) Szabölcs, ein Pfarrdorf, ift ehemals ein 
Schloß und anfehnlihe Stadt geweſen, jetzt aber ein gerin- 
ger Ort. Bon demfelben hat die Befpanfchaft den Namın, 
fo wie er von Szaboles, dem alten Heerführer der Ungarn, 
4) Der Dathorer Diſtrict, in welchem | 
Bathor, ein Marftflecken, nebft dem Caſtel Niyör 
Barhor, wovon das alte bathorifche Gefchlecht- den Nas 
men hat, dem er auch gehören | 


| Anbamd a 
YTanss, Dorog, Hathaͤʒz, Damos Pertz, 
Deszermeny, S3oboszlo, find fieben Heyducken⸗ 
Marktflecken, melde ihre Freyheiten von Joh. Cor- 


vn 
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vin herleiten. Stephan Botskay, und hernach 1606 
auch KR. Rudolph II befreyere fie von der Geſpanſchafts⸗ 
gerichtsbarfeit, und 1746 find ihre vorigen Privile⸗ 
gien aufs neue beftätiget worden, Die Einwohner 
find Ungarn, meiſtens von der reformirten Kirche, 
doch) wohnen aud) einige Nuffen unter ihnen. 


2 Die Biharer Geſpanſchaft, Bihar Vaͤr⸗ 
megye, Biharienfis comitatus, iſt eine große Ebe⸗ 
ne, meldye durch unrerfchiedene Fluͤſſe, inſonderheit 
durch den Berettyo und Koͤroͤſch bemäffert wird, die 
oft austreten und Suͤmpfe zurüce laffen. Der Bos 
den ift von feinem häufigen Salpeter frudyrbar an 
Getreide und Weide, und die Viehzucht iſt erheblich. 
Die wenigen Hügel find mit Weinftöcken bepflanzet, 
Man findet hier Kupfer, Eifen, Marmor, Alabas 
fter, und warme Bader, Sie hat Ungarn und Was 
lachen zu Einwohnern. Ihre Diſtricte find 

1) Der Wardeiner Diftrict, in welchem 

(1) Groß: Wardein, ung. Varad oder Nagy⸗Vaͤ⸗ 
rad, eine Feſtung am Fluß Koͤroͤſch, welche ehemals der 
Reliquien des heil. Koͤnigs Ladislaus wegen beruͤhmt 
war, num aber der Sitz eines Biſchofs, (der jährlich 
70000 Gulden Einfünfte hat, aber 53000 zum Beften 
feiner Kirche anwenden, und dem Hof berechnen muß, ) 
eines Domkapitel, und eines Archi - Gymnafiums ift. 
Die nene bifchöfliche Reſidenz und neue Domfirche, hat 
Bifchof Pararfchitfch erbauen laffen, 1556 und 1613 wurde 
die Stadt von den Giebenbürgern eingenommen; 1598 
von den Dömanen vergeblich belagert, 1660 aber mit 
Accord eingenommen, welche fie auch 1664 ım Frieden 
behielten, 1692 aber wieder verloren, und den Katierlis 
chen übergeben mußten. Es wird hier dunfelafchgrauer 
Marmor mit röthlichen Flecken gebrochen es ſind auch 
etwa eine Meile von hier, warme Baͤder. 

Ji 2 '@) Neu⸗ 
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. @) Neu⸗Wardein, wird durch den Fluß Köröfch 
von Groß: Warvdein gefchieden, und befiehet aus drey Theis 
Ien, welche beißen, Puͤſpoͤki-Värad, das bifchörliche 
Mardein, Olssʒi⸗Varad, das waladjifche Wardein, und 
Batona Diros, die Soldatenftadt. 

(3) Acht Drarftfleden ‚nemlich Bihar, auch Bi⸗ 
hor, und Bohor) eine ehemalige Seftung, Cfatsr, Elesd, 
Kis: Maria, Olasz-⸗Varad, Püspöli» Varad, Telegd: 
Mezoͤ und Delencze. 

2) Der Scharrerher Difteict, in welchem 

¶ Debreszen, flaw. Debrecyn, feit 1715. eine 
koͤnigl. Freyſtadt in einer fchönen und fruchtbaren Ebene, 
die zwar groß und volfreic), (fie hat über 25000 Einwoh⸗ 

ser, ) aber fihlecht gebauet ift, und weder Mauern noch 
Spore hat. Es haben hier ſowohl die P.P. piarum fcho-, 
larum, alö die Neformirten, ein Gymnafium, und das 
legte ift anſehnlich. Die Geſpauſchaftsverſammlungen 
werden hier meiſtens gehalten. Die Viehzucht iſt in hie⸗ 
ſiger Gegend anſehnlich: man findet aber auf zwölf und 
mehr Meilen weder Berg Hoch Wald, fondern es ift alles 
Heide, und folglich and) großer Holzmangel, 1564, 
1640, 168 1:und 1726 litte fie großen Brandfchaden 
(2) Die Marbtflecken Nagy Bajom, Boͤsʒoͤrmeny 


oder Bereg⸗ Boͤszoͤr meny Derecſte, Kaba, Komady, 
Komjär, Beretgoͤ⸗Ufjfalu. 


3) Der Ermelleker Diftrict, in welchem 

(1) Dioszegh, ein großer und volfreicher Marftfles 
den, der Wein und Tabak bauet, welcher legte zu den bes 
ften ungarfchen gehöret. 

(2) Margita, Mieffe, Szekelyhid oder Szelely⸗ 
Sida, und Szelely⸗ Varos, am Fluß SOMERBRN über 
welchen hier eine Bruͤcke gebanet iſt. 


4) Der Belenyefcher Diftriet, in — 


(1) Die Marktflecken Cſeffa, Sarkad und Szalentha; 


(2) Belenyes, ein Markiflecken, yon —— den 
Diftrier den Namen hat. 


G) Vaſts, ein Marktflecken, 
i ' » Ser: 





J 
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c) Sornacza oder Funatza, ein Pfarrdorf, nicht 
weit von welchem ein Berg iſt, in dem ſich eine merk⸗ 
wuͤrdige Höhle befindet, deren ſenkrechte Höhe auf 50 

Slafter beträgt, und dies Adtheilungen hat. In derſel— 
ben findet man Zapfen von Tropffteine, halb und ganz 
verfteinerte Gerippe von Menfchen und Thieren, und Wän- 
de, die. mit Eis überzogen find. 


3 Die Bekeſcher Geſpanſchaft, Bekes Vaͤr⸗ 
megye, Bekefienfis comitatus, durch welche der 
dreyfache Koͤroͤſch fließet. Sie bat allerley Getreide, 
inſonderheit fehr guten Weisen im Meberfluß , die 
Weide ift gut, und die Rindviehzucht nicht geringe, 
aber der Wein ift nur bey Gyula gut, und an Holz, 
feblet es, daher die Einwohner Stroh, Rohr und 
edörrereh Kuhmift brennen. Es ift auch wenig gu- 
tes Waffer vorhanden. Die Gefpanfchaft wird vom 

Ungarn boͤhmiſchen Stawen und einigen Walachen 
und Raitzen bewohnet, und wird in den bekeſchi⸗ 
ſchen und tſchabiſchen Diſtrict abgetheilet. 

1) Der Bekeſcher Diſtrict, enthält 

6) Bereg, (Bekefch) einen Marktflecken am ſchwar⸗ 

zen Köröfch, von welchen die Gefpanfchaft benennet worden. 

(2) Vemet⸗Gyula, Julia, ein Schloß, deffen ehe: 
malige Befeftigung nicht mehr torhanden ift, über dem 
Marktflecken aleiches Namens, der auf einer Inſel ſte— 
bet, die der ſchwarze Koͤroͤſch macher, und in welchem 
die Geſpanſchaftsverſammlungen gehalten werden. 

(3) Magyar:Gyula, ein volfreicher Marktflecken. 

2) Der Tſchabaer Diſtrict, in SEP 

(1) Tabs, (Tihaba,) ein Fatholiiches Pfarrdorf. 

.@ Szarwas, ein wohlgebaueter Marktfleden. 


4 Die Arader Geſpanſchaft, ungar. Arad 
5 a a ‚Aradienfis oder Orodienfis ‚eomitatus, 


Ji3 | hat 
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hat guten Theils einen bergigten mit Holz bewachfes 


nen Boden, der Fuß der Berge aber, und die Hüs 
gel, find mie Weinftöcten bepflanzet, die guten Wein 
im Ueberfluß geben. Ackerbau und Viehzucht find 
aud) guf, und die Marofch liefert Fiſche und Krebfe, 
Die Einwohner find meiftens Wlachen, außer wel» 
hen noch Ungarn, Deutſche und Armenier vorhan- 
den find. Sie enthält 

ı) Tot⸗Varad oder Tor Däradya, ein verfallenes, 
aber ehedeſſen feftes Schloß, mit einem Marktflecen. 

2) Raͤdna, ein Marrdorf am Flug Marofch, das jeßt 
dem Herzog zu Modena gehöret, Es war ehedeffen ein 
volfreicher Ort. 

3) Uj-Arad, ehedeffen Brod, Neu-Arad, eine 
Feftung am Fluß Marofch, welche die Osmanen angeles 
ger haben, Prinz Eugen von Sovoyen aber hat ihre Bes 
feftigung befohlen. In derfelben hat ein griechifcher Bis 
fchof feinen Sig Sie hat zwey Verftädte, Die aber da— 
von entfernet liegen. 

4) O⸗Arad, Alt: Arad, ehemals ein feftes, nun 
verfallenes Schloß, mit einem Marktflecken, am Marofch. 

Anmerk. Bey Alt⸗ und Neu-Arad, ift an dem Fluß 
Maroſch, eine neue und erhebliche Feftung angeleget wors 
den, die der Marofch gegen Morgen und Mitternacht 
umfließer. Sie ift im Anfonge des 1776ften Jahrs völlig 
zu Stande gekommen. 

5) Die Marftfleden Gyorok, WMirayar : Pecfks, 
CUngariſch⸗Petſchka) Olatze⸗Pecſta, (Walachiſch Petſch⸗ 
Fa) Soborfia. n * 

6) Solymös, ein Pfarrdorf mit einem verfallenen 
Graͤnzſchloß, auf einen: hohen Felſen, welches unterfchie= 
dene osmanniſche Belagerungen ausgehalten hat. Es iſt 
noch ein Pfarrdorf dieſes Namens vorhanden. 


5 Die Tſchanader Geſpanſchaft, ungar. 


Cſanad Diirmegye, Cſanadienſis comitatus, wird 
von Ungarn, Wlachen und Naigen ls 4 
ı) Cſa⸗ 





8 
i 


| 
| 





. ‚Ungarn an fich felbft. 503 


„...ı) Cfanad, Tſchanad) eine biſchoͤfliche Stadt, am 
Fluß Maroſch, die vor Zeiten anſehnlich und wohl befeſti— 
get war, nachher aber ihrer Befeſtigung beraubet worden. 
Der hieſige Biſchof hat 2000 Gulden jaͤhrlicher Einkuͤnfte. 
1595 kam fie in der Osmanen Hände, 

2) Mats, ein Martrflecken am Fluß Marofch ‚ges 
Nas dem Bifchof zu Zichanad, 


. 6 Die Sfchongrader Gefpanfchaft , ungar. 
Cſongrad Dermegpye, — —— comitatus, 
hat Slawen, Ungarn, Raitzen, und einige Deuts 
ſche zu Eimvohnern, 

) Ssiged, Segedin, eine fefte Fön, Freyſiadt, da, wo 
der Fluß Marofch in die Ti fe fällt, hat zwey Worftädte, 
einen ſtarken Ochfenhandel, eine Menge von Fifehen, und 
fruchtbare Xeder. 1513 hatte fie noc) Feine Mauern, aber 
doc) einen Graben und Ball. Einige Zeit hernach gerieth 
fie den Osmanen im die Hände, welche darinn ein Schloß 
von Ziegelfteinen erbauten, 1686 nahmen die Kaiferlichen 
dieſe Feſtung den —— ab, und ſchlugen Die herzuei— 

lende Hülfe, 

2) Efongrad, eine alte verfallene Burg, da, wo 
der Fluß Koͤroͤſch in die Teiße fällt. Die Gefpanfchaft 
hat davon den Namen. Ben derfelben ift ein Marktflecken. 

3) Osfarbely, ein Marftfleden, am Sumpf Hod, 
ift reich an Getreide und Vieh, und gehdret den Grafen 
Karoly. 
45) Szentbs, ein ı verfalfenes Schloß, bey welchent 
Prinz 1597 einen Gieg Über die Osmanen ers 
fochten h at, E 


vn Das Neufoler Gebiet, von 6 Geſpan⸗ 

fhaften. 
ı Die Thuroger Gefpanfchaft, ungar. Thu⸗ 
roöcz Varmegye Thurotzienſis comitatus, iſt an 
Ji4 fünf 
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fünf Meilen lang, aber zur an wenig Orten drey 
Meilen breit, Sie iſt eine von; hohen Bergen, weh 
che zum carpathiſchen Gebirge gehören, eingefchloffene 
Eben?, und daher ungemein angenehm. . Der Bo— 
den ift ziemlich fruchtbar, fo, daß die Einwohner bey 
guten Jahren nicht nur hinlängliches Getreide haben, 
fondern auch andern etwas davon überlaffen koͤnnen; 
fällt aber einmal, (welches doch felten gefchiehet,) ein 
ſchlechtes Jahr ein, fo müffen fie ihr Brodt anderswo |; 
kaufen. Die Viehlucht ift hier die Hauprfache. Die 
vornehmften Flüffe find die Mag und ver Churotz, 
von welchem legten die Gefpanfchaft ihren Namen 
haben fol. Im hayiſchen Gebiet find die warmen 
Bäder zu Stuben, und bey Budiſch, Dubow, 
und an einigen andern Orten find Sauerbrunnen. 
Die Einwohner find böhmifche Slawen, ungarifhe | 
Eoelleute und Deutfche. Die legten Halt man für | 
einen Neft Gothen, denn ihre Sprache: ift andern 
Deutfchen wenig verftändlih, - Die Dbergefpans- 
würde befißet das Haus Rewa erblich. Sie beftes 
bet aus folgenden Diftricten : 

ı) Der Szklabinyſche Diftrict, darinn 

(1) Szklabinka oder Sklabina, ein großes Schloß 
auf einen hohen Berge, welches in das obere,. mittlere 


und untere eingetheilet wird, und der repajifchen Familie 
gehöret, aber ganz verfallen if. 

(2) Sanct:Martin, Szent- Marton, ſlaw. Swa⸗ 
ty⸗Martin, Martinopolis, der Hauptort der ganzen 
Geſpanſchaft am Fluß Thurotz iſt ein privilegivter Marlt⸗ 
Deden, ziemlich weitlaͤuftig und wohl bewohnet. In 
demſelben werden die oͤffentlichen Verſammlungen des 
Adels angeſtellet, und die Provinzialgerichte gehalten. 
Er gehoͤret zum Gebiet des Schloſſes Szklabinya der re⸗ 
vajiſchen Familie. 





(3) Sut⸗ 
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N 6) Sutfan, (Sutfban,) flaw. Sn. ein weite 
läuftig gebauter Marftfleden an der Wag, der kaum eis 
nen Schatten feines ehemaligen Anfehens übrig hat. 


(4) Turan, Turany, ein Marftfleden an ver 
Mag, unter hohen Bergen, in einer fruchtbaren und Iuftis 
gen Gegend. Er gehöret Dem repajifchen Gefchlecht und 
zum Szklabinyſchen Gebiet. 


2) Der Blatnitzſche Diſtrict, darinn 
(N Blatnitza, ein Schloß auf einem ſteilen Fels 
fen, gehdret der pronyaifchen Familie. 


j (2) Yletpal, ‚ein volfreicher Ort — Caſtelen, 
‚welcher ein ſogenannter Artikelort der augſpurgiſchen Con— 
feffionsverwandten iſt. Der Flecken Belle, ift faft der 
größte i in der ganzen Gefpanfchaft. 


3) Der Moſchosiſche Difirict. 

Moſchoͤtz, flaw. Mosfswoe, Mofchovia, war ches 
‚mals ein großer und reicher Marktflecken, ift aber fehr in 
Abnahme. gerathen. Die hiefigen Jahrmaͤrkte find bes 
rühmt. Die Einwohner legen fih auf Ackerbau und Hand» 
werfer. Er gehöret zum Gebier des blatnitziſchen Salof 
ſes der reb ajſchen / Familie, 


4) Der znioer Diſtrict, darlnn 

(1) Znio, ein Schloß, welches ehemals Thurotz 
geheißen hat, und 1252 der Sitz einer Probſtey der heili— 
gen Jungfrau Maria geworden iſt, welche von Ferdinand 
"I und UI den Jeſuiten zu Tyrnan eingeräumet wurde, die 
- ein Collegium daraus machten. Unter dem Schloſſe liegt 
der Marftfleden Zniö-Parallja, welchen die Slawen von 
dem ehemaligen efuiter-Collegio, welches in demfelben 
wor, Klafchtor, Klofter, nenuen. 


(2) Toth⸗Prona, Slowenffa: Prawna, Windiſch⸗ 
Proben, ein Marktflecken, der ſich vom Ackerbau ernaͤhret. 


(3) Budis, ein Dorf, wobey, ein berühmter Sauers 
brunn iſt. 


— Die 
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2 Die Neuſoler Befpanfchaft, ung. Zolyom 
Vaͤrmegye, Zolienfis comitatus, iſt an zehn Mei— 
len lang, und an einigen Orten vier bis fünf Meilen 
breit, an andern aber viel ſchmaͤler. Das Land iſt 
faſt ganz bergigt; diefe Berge aber find zum Theil 
reic) an Erzen und Mineralien, Wlan findet in 
denfelben etwas Goid und Silber, infonderheir aber 
eine Menge des vortreflichften Kupfererzes, imgleis 
chen Eifen, Auripigment, Queckſilber, Chryfoco la 
und Siegelerde. Die Klüffe dieſer Landſchaſt find 
der Gran, Biſtritza, Szalatna und Carpona, 
oder Krupenitza. Unter den Sauerbrunnen find 
die berühmteften der oßtroffifche, eine halbe Meile 
vom Scloffe Vigles, der Altfoler, der am Fluß 
Gran, der ribarfche, tſatſinſche, batzuchiſche; war— 
me Bäder aber find zu Neufol und Nibar. Zu 
Herrengrund hat man Cement - oder Rupfer-Waffer. 
Der Ackerbau ift gering, man hat aber ziemlich gure 
Viehzucht, infonderheic viel Schafe. Die Einwohner 
find boͤhmiſche Slawen; unter den Edelleuten find 
Ungarn, und unter den Bürgern verfchiedene Deut« 
ſche. Die Würde eines Obergefpans, geböret der 
gräflich Revaiſchen Familie erblich zu. Die Land⸗ 
ſchaft beſtehet aus zwey Diftrieten, welche find: 

i) Der obere Diſtrict, darinn 
() Drey koͤnigliche Freyſtaͤdte, nämlid): 
Neuſol, ung. Besztertze Baͤnya, ſlaw. Ban- 
ſta Byſtrica, Neofolium, eine konigl. Freyſtadt, und 
die beit, Bergftadt, in einer angenehmen Gegend, am 
Fluß Hran. Sie war viel auf ſaͤchſiſche Art aebauer, 
hatte (ir dem Anfang des 1777ften Fahres einen Biſchof, 


s Ringen, unter welchen auch evangelifch-lutherifcye wa⸗ 





| a gehöret der radwanſkyſchen Familie, 
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ren, ein ehemaliges Kefuiter-Collegium und Gymnafium, 
und war ſowohl wegen ihres Wochenmarkts, ald wegen 
ihres guten Bier, und wegen der KRupfererze, die in den 


umher liegenden Bergen gefunden werden, berühmt: auch 
der Gi einer Bergkammer: fie brannte aber 1783 faſt 


a ab, fo daß nur die Gilbergaffe nebft zwey andern 


leinen Gaffen ftehen blieb, es wurde aber das abgebranns 


te gröftentheils noch in demfelben Kahr fchöner nieder aufs 
gebauet. 1500, 55, 91, 1653 erlitte fie fchon großen Brands 


ſchaden, und 1752 brannte fie ganz ad, Von Kremuitz 


wird dieſe Stadt durch einen hohen Borg gefchieden, ber 
welchen ein bequemer Fuhrweg angeleget worden, um 
die Eremniger Erze nach ver Neufoler Gilberhätte 


zum Ausfchmelzen zu führen, An der Norbfeite der Stadt 


liegt ein feftes Schloß. 
Eine Stunde Weges von Neufol lieget Tajova, wo 
eine Fönigliche Kupfer und Saiger- Hütte if. 

b. Kiberyen, Libetha, ung. Liderh Bänya, ſlaw. 
Cubjetowa, eine koͤnigl. freve Bergſtadt, welche Flein 
und gering ift, ehedeſſen auch Gold- aucy gute Kupfer— 
und Eifen: Gruben haste, jeßt aber zur Nahrung den 
Ackerbau zu Hülfe nehmen muß. Gie ift 1379 zu einer 
Töniglichen Freyftadt gemacht worden, und wird von der 
Bergkammer zu Neuſol verwaltet. 

XBrezno Baͤnya, ſlaw. Brezno, deutſch die 
Bries, Britzna, eine koͤnial. Freyſtadt am Fluß Gran, 
welche oflmalige Feuersbruͤnſte erfahren hat. Sie legt 


ſich ſtark auf die Schafzucht, und der hieſige ſogenannte 


Brinſen Kaͤſe, iſt in dieſer Geſpanſchaft beruͤhmt. Die 
Stadt hat 1655 die Würde einer koͤnigl. Freyſtadt erhal; 
ten, welches nach einiger Meynung ſchon 1380 gefchehen 
feyn fol. Die P. P. piarum fcholarum haben bier ein 


‚Klofter, Die meiften Bürger find evangelifch, haben aber 


kein Bethhaus. 


(2) Drey Marktflecken, naͤmlich: 
Raͤdwaͤny, am Fluß Gran, nahe ben Neuſol, 
welcher fich von Handwerkern und Eeinem Handel ernähz 


b. Toth⸗ 


u 
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b. Toth⸗Ciptſe, Slowenfto Lipteze, windiſch 
Ciptſch, ein koͤniglich privilegirter Marktflecken, unter 
dem Schloſſe Liptſche, ernaͤhret ſi ſich mehrentheils vom 
Ackerbau⸗ 


c. Ponik, ein Marktflecken, woſelbſt Eiſen — 


chen wird. Die umher liegende Ebene wird von Bergen 
eingeſchloſſen. 

() Berrengrund, Spania Dolina, Vallis domino- 
rum, ein Bergfleden, unweit Nenfol,der zwifchen denSpißen 
der Berge liegt, und von lauter Bergleuten bewohnet wird. 


Er ift wegen feines weitläuftigen Kupferbergwerfes, und 


Lement= oder Kupfer: Waffers, berühmt, welches 


zuerſt 1605 entdecket worden ſeyn ſoll. Es find hier jeist 





über zwanzig Karumern, in welchen es theild aus den 5 


Seiten herabtröpfelt, theil$ aus der Erde quillet. - Es 


wird durch hölzerne abfchüßige Rinnen in hölzerne Kaften, 


und aus diefen wieder in tiefere Kaften geleitet. In die 
Winkel der Rinnen werden Eifenfpäne geleget, die theils 


von den zu Kremnitz gebreheten Walzen abfallen,tbeils som 7 


alten Vocheifen hierzu verwendet werden. Man erzeuget 
aber. bier jährlich nicht über 40 bis 50 Eentner Cementku— 
pfer. Es wird hier auch Kupfer; oder Berg⸗Gruͤn berei⸗ 
tet, und der Eentner nach Wien für hundert Gulden ver- 


Kauft. Alle Herrengrumdifche Kupfererze jind güldifch, | 


daher in den Pochwerken das Gold fo viel möglich ift, 
aus den Schlichen gezogen wird. Durch einen Stollen 


fähret man von Herrengrund nach — wo eine 


koͤnigliche Kupferhuͤtte iſt. 
2) Der untere Diſtrict, darinn 
(1) Zwey koͤnigl. Freyſtaͤdte, nämlich: 


a. Altſol, ung. Zolyom, flam. Zwolen, Vetufo- 
Jun, die Hauptftadt diefer Graffchaft, an fi) aber ein 


Heiner Ort, deffen erhabene Lage angenehm iſt, und nes 


ben welchem die Fiüffe Gran und Szalatna fließen. Die 
Gefpanfhaftsverfammlungen und Sedes judiciariae wers- 


ven hier häufiger als zu Neufol gehalten. Das Schloß 
iſt verfallen, Außerhalb der Stadt find 2 la ir 
Bor⸗ 
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b. Korpona, flaw. Krupina, deutſch Karpfen, 
fat. Carpona, iſt von geringent Anſehen, hat aber eine 
fehr angenehme Lage mitten unter Weinbergen, und manz 
cherley ſchoͤne Früchte, imgleichen ein Gymnafium P.P. 
piarum fcholarum. 1417 ward fie von den Huffiten, und 


‚nachher von den Böhmen verwuͤſtet. 1708 ward fie von 


den Rafogianern in die Aſche geleget. 


(2) Zwey Schlöffer, namlid: 
a, Degles, (Wegleſch) liegt auf einem fteilen Fel⸗ 
fen, und ift eſterhaſiſch. Chemals war es eine Gränzs 


feſtung. 


b. Dobroniwa, Dobrona, Döbring, lieget auf 


einem Felſen, iſt aber in einem ſchlechten Zuftande, 


(3) Sechs Wiarktflecken, namlid): 


a. Nagy⸗Szalatna, flaw, Slatina, ein geringer 


Dit am Fluß Szalatna, im Gebiet des Schloſſes We- 


sieh. iM 
| b, Otſchova, jett audy ein geringer Ort, Dad 


Ackerland ift gut. Matthias Bel, deffen befanntes Werk 


* Ungarn uns ſo nuͤtzliche Dienſte leiſtet, iſt hier ge⸗ 
oren. ER j 
06, Dobröna, Döbring, Dobroniwa , ift wohl 
bewohnet, und liegt nahe beym Schloß diefes Namens, 
‘Er hat zwar ehemals koͤnigl. Privilegien erhalten, gehöret 
aber Doch zum Gebiet des Altfoler Schloffes. 
d, Babaßek, Babina, hat eben fo guten Acker, ald 
der vorhergehende Dit, und gehöret einem Grafen Bereny. 
© Szasz, in alten Urfimden Ylemeth:Pelföß, hat 


fruchtbares Ackerland, und gehdrer zum Gebiet des Schlofs 
ſes Solyom. 


k. Pelſoͤtz, Plieſovtze, Toth⸗Pelſoͤtz, giebt Feine 
Zehenden, wie die vorhergehenden, Dieſer Marklflecken 
"hat nebſt Szasz, Dobrons, und Babaszek, das jus 
‚gladii immediatum, daher ihre Appellation an den per- 
ſonalem praefentiae regiae gehen. ae 

(4) Ribar, ein merfwürdiges Pfarrdorf vor» 
andern. Auf den Seldern deffelben find in einem Hi 

j * ge 
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‚gel warme Bäder von ungemeinen Heilungsfräften, 
aber auch von fonderbarer Beſchaffenheit. Etwa 
600 Schritte davon, nad) Mittag zu, in einer gras« 
reichen Wiefe eines Fleinen fchönen Thals, oͤfnete ſich 
ehedeffen eine Höhle, die wegen ihrer fchädlichen 
Dämpfe in einem üblen Ruf war. . Die Dünfte dies 
fer Höhle, die allem Anfehen nad), Schwefeldünfte 
waren, verurfachten den. Vögeln und andern Thies 
ren den Tod. Inwendig brach mit großer Gewalt 
ein Waffer hervor, melches in eben der Kluft wieder 
verfchlungen wurde. Die Dämpfe waren zwar eödelich, 
aber nicht giftig; denn man konnte das Waſſer trinken, 
und die getödteren Vögel und Thiere effen. ſBels 
Nachricht im bamburgifchen Magazin, Band 4, 
S. 69f. Die Höhle ift aber nun fehon fange mit 
Steinen angefüllee, Unweit ift davon ein Sauer. 
brunen, | 


3 Die Honter Geſpanſchaft, Hontenfis co» 
mitatus, beftehet aus zwey Theilen, zwifchen wel⸗ 
chen ein Stück von der Meograder und Selienfer Ges 
fpanfchaft liegt. Die Obergefpanswürde befiget das 
graͤfliche Haus Kohary erblic). 


1) Nagy⸗Hont, Groß⸗Hont, iſt von Bela⸗ 
Banya bis Moras, auf neun Meilen lang, und in 
den breiteſten Gegenden, naͤmlich zwiſchen Varſaney 
und Kovar, fuͤnf Meilen breit, laͤuft aber gegen 
Mittag ſpitz zuſammen. Die Landſchaft iſt ganz ber⸗ 
gig; es ſind aber ſowohl die mitten im Lande, als 
an der Graͤnze liegenden Berge, und ſonderlich die 
letzten, reich an Gold, Silber und Bley. Die 

Fluͤſ⸗ | 
| 
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Stufe find die Donau, Gran, Ipola und einige 
ganz Fleine. Ben den Flecken Gyögy und Santo 
find warme Bäder; am legten Ort ift auch ein bes 
ruͤhmter Sauerbrunn, dergleichen man aud) bey den 
Flecken Szalarnya, Gyoͤgy und Felſoͤ-Palojta fins 
det. Auf dem Berge Szitna, welcher der höcdhfte 
in der Gefpanfchaft ift, findet man eine Quelle, wel⸗ 
sche im Sommer eisfalt, im Herbfte aber warm ift. 
- Es giebt aud) einige Gefundbrunnen, In dem füd» 
„lichen Theil der Gefpanfchaft waͤchſet etwas Getreide 
‚und ein guter Wein, Die Viehzucht ift gering. Auf 
‚den Erjgebirgen ift die Luft der Gruben wegen nicht 
gefund. Die Einwohner find Ungarn , boͤhmiſche 
Slawen und Deurfhe. Die Obergefpansmürde hat 
Das Haus Kohary erblih. In dieſer Sandfchafe it 


c) Der Schemnisgifche Diftricr, in welchem 
(4) Schemnit, Schemnicium, ungariſch Selmegs 
Banya, flaw. Sſtawnitza, vor Alters aud) Schebnig 
‘und Bana genannt, eine ziemlich große und nolfreiche 
Stadt, welche in einem langen Thal vergeftalt gebauet ift, 
daß die Häufer auf beyden Seiten defjelben und an den 
Hügeln hoch hinauf zerftreuet ftehen, Der evangelifchen 
‚Einwohner, die über zwey Drittel der Stadt ausmachen, 
find Sbi87000, und fie haben eine Kirche und ein Gymnaſium. 
Die Stadt übertrift alle andere ungarifche Bergftädte an 
‚ Größe und an Menge der Erzwerke hat eine Bergſchule, es ift 
hier auch der Sitz einer koͤnigl. Bergkammer und eines 
Ober⸗Kammergrafen. Die hieſigen Gold: und Silber: 
Berg: Werfe zeigen in den Föniglichen Gruben felten ges 
‚biegen fichtbares Gold, obgleich faft alle Erze Gold hals 
ten, in den gewerffchaftlichen Gruben aber ift das gediez 
‚gene Gold nicht fo felten. Gediegen Silber ift noch felts 
ner. Ueberhaupt find die hiefigen Gold- und Silber⸗Gru⸗ 
ben ziemlich reich, und der Arbeiter in denfelben find fiber. 
5009; wie viel einträglicher fie aber ehemals gewefen, F 
jetzt, 


512 Das Königreich Ungarn, 


jetzt, erhellet daraus, daß man gegen das Ende des vo⸗ 
sigen Jahrhunderts hieſelbſt wöchentlic) 3 Bid 4000 Marf 
Silber machte, jetzt aber koͤmmt es etwa auf 1000, 
Das hiefige Erz enthält mehr und beffer Gold, als. das 
‚Kremniger; der Gewinn ift aber auch wicht groß: doch hat 
man 1751 eine fehr reiche Goldader entdedt. Die Unko— 
ften, welche der Hof jährlich auf die hiefigen Bergwerke 
wenden muß, belaufen fich über 500000 Gulden, 

(2) Bela⸗Bänya, (d. i. weiße Grube,) flaw. Bela, 
deutfh Düln, Diln, latein. Dilna, vor Alters Sejers 
Baänya, welcher Name einerley Bedeutung mit dem er⸗ 
ften hat, ein fchlecht gelegnes und gebautes Bergftädts 
chen, deffen Bergwerke aufgehoben find, daher fich die 


Einwohner des Ackerbaus befleißigen , der ihnen fauer |. 


wird, 


ein von einer fächfifehen Eolonie angelegter Marktfle— 
den, gehdrer dem granifchen Domkapitel. Chedeffen ift 
diefer Ort der Gig der Landtage und des Archivs diefer 


Befpanfchaft geweſen, nun aber wird der Landtag zu Ke⸗ | 


mente gehalten, wofelbft auch das Archiv iſt. 


(4) Ylemethy, Nemetz, ift 1731 unter die privile⸗ 


girten Marktfleden aufgenonimen worden, und leget fi) 


auf den Ackerbau. Der Name zeiget an, daß der Ort 


eine deutfche Eolonie fey. 
(5) Saagh, Saab, ein Marktflecken, war ehe 

mals wegen einer Probſtey der heil. Jungfrau des Praͤ⸗ 

monſtratenſerordens berühmt, und gehoͤrte hernach dem 


Sefuiter-Collegio zuNeufol, nun aber dem dafigen Biſchof. 


(5) Sanct Anton, Szent Antal, Marftflecken. Fl 


= m) BakaBänya, Puganz, Buggahy)ifktw. Pu⸗ 


kanetz, eine koͤnigl. Sreyzund Berg: Stadt, hat Golds 
und Silber-Öruben, welche aber meiftens auf Hofnung 
bearbeitet werden, daher fich die Einwohner vornehmlich 
vom Wein und Acker-Bau ernähren, 1664 wurde fie 
von den Osmanen geplündert und verbrannt. a 

Ka) Der) 


———— 


(3) Szebekleb, flaw. Sebechleby, deutſch Klib, 
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(2) Der Bathiſche Diſtrict, in welchen 


(1) Bath, flaw. Batowese , Srauemmnark, ein 

Marktflecken, der guten Acer-imd Wein: Bau, imglei- 
chen anfehnliche Sahr: und RO Märkte hat. 1774 

brannte er ganz ab. 

(2) Pörföny, Pilfen, ein — war eine 
‚alte Bergſtadt und Colonie der Sachſen, die ehemals auf 
Goldgruben arbeitete, num aber Ackerbau treibet, Er 
gehöret zum Gebiet des Erzbifchofs von Gran, 

(3) Maros, ein Marftfleken an der Donau. 

(2 Im Dorf Magyarad iſt ein Sauerbrunn, und zu 


Szanto find warme Barer. 
(5) Skalka, ein Marktfleden. 


(6) Der Bozokifche Diftrict, darinn 
a. Bozok, flaw. Bzowik, ein Marktflecken mit eis 
» Hem Schloß ‚. hatte ehemals eine Pramonftratenfer: Prob> 
fiey, welche aber eingegangen ift; und gehörete hernach 
den — Jeſuiten. 
'Efsbräg, ein Bergſchloß, gehoͤret der kohari⸗ 
ſchen * ie, deren Stammhaus es iſt. 

c, Dregely, ein feſtes Schloß auf einem ſteilen Ber⸗ 
ge, wurde 1552 von den Osmanen erobert, und ihnen 
erſt 193 wieder abgenommen. 1649 nahmen fie daffelbe 
abermals weg. Es gehöret dem Erzbifchof von Gran. 

d. Hont, ein Flecken, welcher ehemals der Haupt⸗ 
ort der von ihm benannten Gefpanfchaft gewefen. 

2) Ris. (Rifdy.) Hont, RleinsHont, ift 
von Teisholz bis Rimaßombath ungefähr 3 Meilen 
lang, und von Szuha bis Toth⸗Hegymek höchftens 
eine Meile breit, Die Fluͤſſe Bieler Landſchaft find 
Rima und Szuha. Sie ift ganz bergicht, und hat 
daher fchlechten Ackerbau und geringe Viehzucht. 
Die Luft ift gefund. Man gräber hier gutes Eifen, 
findet aud) verſchiedene Sauerbrunnen. Die Ein. 

2 Th. 8 A. K k woh⸗ 
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wohner find groͤßtentheils böhmifche Slawen, zum 
Theil auch Ungarn. —F 

a. Rima-Szombath, ſlawon. Kimawſta⸗Sobota, 
Groß⸗ —— ein wohlgebauter und bewohnter 
Marktflecken, am Fluß Rima, in einer ebenen und zum 
Ackerbau ſehr bequemen Gegend, iſt der Sitz der Land— 
ſchaftsverſammlungen. Die Einwohner legen ſich außer 
den Aderban aud) auf Handel und Handwerker. 

b. Teißholz, ungar. Tiszölg, flawon. Tiſchowetz, 
Taxovia, ein Marftfleden, bey welchem Eifen und Ma— 
gnetfteine gegraben werden. Nahe dabey ift ein Sauer: 
brunn, - 

ww 
4 Die Liptauer Befpanfcheft, ungar, Lipto 
Värmegye, Liptovienlis comitatus, gemeiniglic) 
die Liptau genannt, ift ungefähr fieben Meilen 
lang, und ein bis zwey Meilen breit, ganz bergigt 
und falt, Die Hiefigen Berge follen die Alpen, ſchwei⸗ 
zerifchen und tyroliſchen Gebirge ſowohl an Höhe als 
Merkwürdigkeiten übertreffen. Die Felſen find bes 
wundernswuͤrdig, ſonderlich die deminfalviſchen, von 
welchen einer Namens Benikowa, faſt ſenkrecht 
aufſteigt, und an 3000 Schritte hoch iſt. In die— 
fen Felſen giebt es ſehr große und tiefe natuͤrliche Hoͤtz⸗ 
Ien, darinn durch verjteinerndes Waffer viele fonders 
bare Figuren gebildet worden, die an Größe und Ges 
ftalt von den Dchfen: und Pferde-Rnochen ganz ver⸗ 
fchieden find. Die vornehmften Flüffe find die Mag 
und Biela. Der fügen Quellen ift eine große 
Menge, der Sauer⸗ und Geſund⸗Brunnen aud) 
eine gute Anzahl, darunter die botziſchen vornemlid) 
zu merfen; und wunderbare Waſſer giebt es auch 
von verfchiedener Art, Die Quellen bey Szentiwaän | 
NT UND | 
| 
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und Stankowan erſticken durch ihre Ausdünftuns 
gen die daruͤber fliegenden Voͤgel. In der Hoͤhle 
der letzten, findet man zuweilen ein Harz, welches 
dem Bernſtein ziemlich aͤhnlich iſt. Zum Ackerbau 
iſt wenig Öelegendei’ ; die Viehzucht iſt auch gering, 
indeſſen ſind doch die eſgenß Kaͤſe vorzuͤglich beruͤhmt. 
Holz iſt haͤufig vorhanden, und an Metallen iſt dieſe 
Geſpanſchaft ſehr reich. Die botziſchen Gruben gea 
ben Gold, welches das beſte in Ungarn ſeyn, und 
dem arabifchen gleichen fol. Auf den bogifchen Ber⸗ 
gen find auch Silbergruben. Man finder aud) efa 
was Eifen, fehr viel Antimonium, auch Nitrum und 
“andere Mineralien. Die Einwohner find böhmifche 
Slawen mit unfermengten ungarifchen Evelleuten. 
Die obergefpanfchaftliche Würde gehörer dem Haufe 
Illyeshazy erblich. Es hat diefe Gefpanfchaft eine 
Zeitlang den Titel eines Herzogthums geführet, als 
Matthias Eorvinus fie feinem Sohn Johannes Cor« 
vinus, unter dieſem Titel gab, nach deffen Tode aber 
hat er wieder aufgehörer. Die Sandfchaft befteher 
aus vier Difkricten. 


1) Der oͤſtliche Diftricr, in welchem 

(1) Hradek, ehedeffen Ai pto-Ujiwsr, ein Schloß, 
„welches daß; einzige in diefem Diftriet ift, und der Kam 
mer gehören" 

(2), Sanct Ylicolas, ung. Szent Mikloſs ſlaw. 
Swaty Mikulaß, Nicopolium, ein Markiflecken, in 
welchem gemeiniglich die kleinen Geſpanſchaftsverſamm⸗ 
lungen gehalten- werden. Es ift hier. eine Reſidenz der 
Sefuiten gewefen, welche nicht weit von bier auf dem 
Grund und Boden von Wrdiga ein ſchoͤnes Collegium hat⸗ 
ten. Der Ort hat oft, fonverlich 1713, 19, 24, 32, groß 
fen 2 ihre erlitten, umd 1773 brannte er ganz ab. 

88 2 (3) Wrbis 
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6) Wrbitza, Verbige, ein Marftfleden, nahe 
bey den vorigen, gehörer unter das hradeffche Gebier. 
Hier haben die Jeſuiten ein Collegium gehabt. 1773 
brannte er zugleich mie den vorhergehenden Ort fait 
ganz ab. 

(4) Gibba,Geib, Hibbe, ein Berg- und Marktflecken 
des hradekſchen Gebiets, in welchem außer einer katholiſ. 
Kirche auch eine evangeliſche ſogenannte Artikelkirche iſt. 
Er liegt nicht weit vom Berg Kriwan. Es ſind hier 
Salzquellen. 

(5) Bora, ein Bergflecken in einem tiefen Thal, 
welches aus drey Theilen beftchet, die Ober-⸗Botza, Un: 
ter⸗Botza oder Joachimsthal, und Bobrow geneunet 
werden. Das umherliegende Land ift theils koͤniglich, 
theils adelih. Die hiefigen Sanerbrunnen find von gu— 
ter Kraft. Das Golobergwerf liefert zwar vortrefliches 
Gold, ift aber im fhlechten Zuftande, Die fogenannten 
Arburarier, welche die Koften dazu hergeben, und denen 
es gehöret, erlegen dem König und den Evelleuten davon 
weiter. nichts, als einen Zoll. 

(6) Szent:Janos, S. Jobannes, ein Dorf, von. 
deffen fchädlichen Quelle oben gehandelt worden, Auf dent 
hieſigen Kirchhof bleiben die Leichen mehr als 100 Jahre 
lang unverwefet.- Ä 


2) Der mittögige Diftrict, darinn 
(1) Deutſch-CLiptſch, ungar. Nẽmet-Ciptſe, (law. 
Nẽmetza⸗Cuptßa, ein ziemlich weitläuftiger Marktes 
den, bey welchen ehedeffen Metallgruben gewefen. Ei: 
nige meynen, daß er zuerfi von Leipziger Kaufleuten aus | | 
geleget worden fey. Er gehoret zum likauiſchen Gebicr, 
- hat zwey Kirchen, und ift der DVerfammlungsort des 
Adels zur Veränderung der Provinzialobrigkeit. 
(2) Demienfalva, ein Sleden, wovon die berühmz 
ten Höhlen den Namen haben. 
3) Der weftliche Diftrict, darinn 
(1) LyEawa, ein Schloß auf einem Felfen, welches 


ehemals die einzige Zuflucht faft der ganzen Landſchaft 
war, 





—— 
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war, aber 1707 im rafoßifchen Kriege zerfldret worden. 
Es gehoͤret jest, nebft dem ganzen: Gebiet, der Fünigl. 
' Kammer. 
| (2) Rofenberg, flaw. Ruzomberg , ein volfreis 
her Marktflecken, der mit dem Salz, weldes auf der 
Wag hieher gebracht wird, einen ftarfen Handel treibet, 
und ein Gymnaſium der P.P. piarum fcholarum hat. Er 
hat ein Eaftel, und gehöret zum Iyfawifchen Gebiet. 1607 
hielten die Evangeliſchen hiefelbft eine Kirchenverfamme 
lung, auf der vier Superintendenten verordnet wurden. 
4) Der mitternschtliche Diftrict, darinn 
(1) Szelniga, Selnitza, im lifauifchen Gebiet. 
(2) Trnoweg, Tarnotz, auch in lifauifchen Ges 
biet, und 
(3) Bobroweg , Nagy⸗ Bobrotz, drey geringe 
Marktflecken. 


s Die Arwer oder Orawer Geſpanſchaft, 
ungar. Arva Vaͤrmegye, Arvenfis comitatus, liegt 
zwiſchen der ſchleſiſchen Gränge und dem carpathiſchen 
Gebirge, und erſtrecket ſich bis nach Polen. Mits 
ten durch dieſelbige fließet der Fluß Arva, welcher 
in die Wag faͤllt. Sie wird fuͤr die unfruchtbarſte 
und aͤrmſte Geſpanſchaft in Ungarn gehalten, von 
boͤhmiſchen Slawen bewohnet, unter welche Polen 
gemiſchet ſind, und beſtehet aus dem obern und un⸗ 
tern Diſtrict. 

Welitſchna, oder Welka Wes, Nagy⸗alu, 
ein Marktflecken, der ſo wie Bi 

2) Rubin, Alfd:Rubin, ein Marftfleden , in 
welchem die Gefpanfchaftsverfammlungen gehalten wer⸗ 
den, im untern Difteict lieget i 
3) Arvs, ſlaw. Orawa, ein Berafchloß, deſſen 
Untertheil noch im Stande ift. — 


Ks 4) Tur: 
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4) Turdofiin, Twrdoſchin, und Trfftena, Markt» 
fleden, im obern Diſtrict. * 


6 Die Goͤmoͤrer Befpanfchaft, in Oberun⸗ 
garn, ung. Goͤmoͤr Darmegye, Gömörlenfis co- 
anitatus, wird von Ungarn, böhmifchen Slawen 
und Deutſchen bewohner, und nad) den Thälern und 
Fluͤſſen in 4 Diſtricte abgetheiler, 


ı) Der Ratkoer Diftrict, in welchem 


Ratko, ein Marktflecken, wo viele Gerber wohnen, 


2) Der Scheiker Diftrier, in welchem 
Rima-Szees, ein Marktfleden, der gute Fahr 
märfte hält. 


3) Der Putnoker Diftrice, in welhem 


(1) Goͤmoͤr, ein Marftfleden, welcher fich auf den 
Acer: und Tobads- Bau legt, am Fluß Sajo im zfchalis 


ſchen Gebiet. Die Gefpanfchaft har davon den Namen. 


(2) Purnok, ein Marktfleden. - 


4) Der Boſenauer Diftrict, in welchem 

(1) Tſchetnek, ein wohlbewohnter Marftfleden, nes 
ben welchen: in einer Ebene ein Caſtel liegt. Er ift feiner 
Eifenwerfe wegen beträchtlich, das Eifen-Erz aber kommt 
us dem nahen Berge Hrader. 


(2). Dobfau oder Tobfhau, Dobfha, flaw. Dop⸗ 


fhina, ein Bergfleden, wo viele Deutfche wohnen, und 
der feines Kupfers, Eiſens, Asbeſts, und Papiers we: 


gen befannt iſt. Die Aupferbergwerke find die erhebs 


lichſten. 
(3) Pelſchoͤtz, Pleffuwcze, ein Marktflecken am Bach 


Sajo, in welchem die Provinzial: Verfammlung der Ges. 


fpanfchaft gehalten wird. 


(4) Rofenau, ung. Rofns Bänya, flaw. Rozna⸗ 


wa, ein bifchöflicher Bergflecken, der zwischen den Ber= 


gen auf einer Ebene am Sajo angenehm liegt, ehemals - 
ein Jefuiter Kollegium hatte, das nun eine bifchöfliche Wohs 
nun 


g 
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nung ift, und durch feine Gold- Silber: Rupfer- Quedfil: 
ber⸗ und Zinnober-Bergwerke, imgleichen durch feine Hand» 
werfer und Wocheumarfte befannt iſt. Er gehöret zum 
Gebier des Er zbiſchofs ; von Gran. 

G) Krsßna: Aorta: Varallya ,„ ein altes gutes 
Schloß, welches angenehm liegt, und "der freyherrlichen 
andraschifchen Familie gehöret. Bey demfelben ıft eine ers 
giebige Quedftlber-Grube, in welcher man ste Zins 
nober bricht, 

(6) Joͤlſwa, Selfipan, Alnovia, ein Morktſlecken 
mit einem Gaftel, wo auch viel Gerber und Schufter 
wohnen; gehöret der Foharifchen Familie. 

(7) Nagy⸗Roͤcze, ein Marktficcen. 

. (8) Murany, ein verfallenes Schloß auf einem 
fehr hohen und fteilen Felfen, bat nur einen einzigen Zu⸗ 
gang, und gehöret ver Foharifihen Familie. In den hies 
fen Bergen findet man Magnetſteine. 


vi Das Munkatſcher Gebiet, von 5 Ges 
fpanfchaften, in Oberungarn, 


ı Die Unghwarer Geſpanſchaft, ungarifh, 
Ungh⸗ Vaͤrmegye, Unghenfis comitatus, wird 
von Ungarn und Ruſſen bewohnet, und in den ungbe 
wariſchen, ſobrantziſchen, und kapoſchiſchen 
Diſtriet abgetheilet. 


ı) Arajna Nyſſi, Ukrajnia inferior, ift der Name 
einer bergigen Gegend, am carpathifchen Gebirge, darinn 
eine ruffiiche Kolonie wohnet. 

2) Öroszveg, ein großer Sleden, am Fluß Labortza, 

wofelbft ein griechifcher mit der Römifch- katholiſchen Kir⸗ 
che vereinigter Biſchof ſeinen Sitz hat. 
Vinna, ein Schloß auf einem ſehr fteifen Berge, 
unter welchem ein Markiflecken Liegt. 
4) Szobrang, Sobranz, ein Markifleden. ‚Bey 
dieſem geringen Ort iſt eine heilſame Quelle. 


gE4 3) Ungh⸗ 
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Ungh ⸗ var, eine ſtarke Burg, am Fluß Ungh, 
mit einem Marktflecken, darinn die Jeſuiten ein Gymna⸗ 
ſium hatten. Die Grafſchaft hat davon den Namen, 

und es ift der Hauptort einer Herrichaft. 


6) Szereönye, ein Pfarrdorf mit einem alten 
Schloß, der barkogifchen Familie zugehörig. ; 


D Nagy-Kapos, oder Groß-apoſch, ein 
Marktflecken, welcher ehedeſſen in einem beſſern Stande 
geweſen iſt. 


2 Die Beregher Geſpanſchaft, ungar. Be⸗ 
regh Darmegye, Bereghienfis comitatus, hat 
Ungarn und Kuffen , nebft einigen Wachen ‚iu 
Einwohnern, und wird in den Tiffsbatifchen, 
Raffonifchen, Seldwideker und Munkatſcher 
Diſtrict, und in die Herrfchaft Munkaͤtſch, ab⸗ 
getheilet. 


1) Raszan, ein Marktflecken. 


2) Munkaͤts, ein faſt unuͤberwindliches Schloß, auf 
einem hoben und fteilen Felfen, der in einer weiten Ebene 
liegt, und deffen natürliche Feftigkeit durch Kunft und 
Sleiß noch mehr vergrößert worden, Es ift der Hauptort 
einer Herrichaft, welche ehedeffen ein Herzogthum ges 
nennet wurde. Unter demfelben liegt ein Marktfleden am 
Fluß Latorfa, in welchem ein mit, der Fatholifchen Kirche 
Hereinigter griechifcher Bifchof wohnet, und ein griechis 
ſches Kloſter iſt. 1688 ergab ſich das Schloß nach einer 
dreyjährigen Einfchliefung an die Raiferlihen; und Toͤ⸗ 
koͤlys Gemalinn, weldye es fo lange vertheidiget hatte, 
mußte fich in kaiſerlichen Schuß nac) Wien begeben, da 
denn außer der iokoͤlyſchen Familie auch ein reiher Schaf 
hiefelbft gefunden ward. 1703 verſammleten ſich hiefelbft 
die Rakotzyaner. Als aber derfelben Rebellion gedämpfet 
war, fiel das Schloß der Töniglichen Kammer anheim. 


3) Ss 
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3) Beregh, ein Marktflecken. 


4) Beregh⸗Szasz, ein anfehnlicher Markıflccken, 
welcher wegen einer fächftjchen Colonie den Namen Be: 
regh⸗ Szasʒ bekommen but, denn (Szabz heißt bey den 
Ungarn ein Sachfe,) nun aber bloß von Ungarn bewohe 
net wird. Das alte Schloß ift jet ein Steinhaufen. 
5) Väry, ein beträchtlicher Marktflecken. 

6) Alſo⸗Veretzke, ein Marktflecken. 


3 Die Ugotſcher Befpanfcbaft, ung. Ugot⸗ 
fas Darınegye, Ugotienfis comitatus , ift mit 
Bergen und Felfen befeger, und unter jenem ift der 
Hauk der gröfte. Die Ebenen find fumpfig, und 
alfo wenig fruchtbar. Alſo find Aderbau, Vieh» 
zucht und Weinbau unerheblich , aber vie Wälder 
find wichtig, fie enthalten auch viel Wildprer, und 
die Teiße ift fifchreih. Die Einwohner find Ungarn, 
mit Ruffen vermifchet, es giebt auch Walachen un- 
ter ihnen. Sie ift in 2 Diſtricte abgerheilet. 

1) Der Diftrict dieffeits der Teife, enthält 
Nagy⸗Szoͤloͤs, einen adelichen Markiflecken, nicht 


weit von der Teiße, welcher ehedeſſen ein gut gebaueter, 
und ziemlich feſter Ort war. 


2) Der Diſtrict jenfeits der Teife, in wel« 


Zalmi oder Holmi, ein Marktflecken in einer Ebe⸗ 
ne, den ehedeffen ein Graben einfchloß , der nun vers 
‚fallen ift, 


4 Die Satbmarer Geſpanſchaft, ung. Szath⸗ 
mar Varmegye, Szathmarienfis comitatus, wel⸗ 
che groͤſtentheils eben iſt, aber viele Sandfelder hat, 

Kk 5 doch 


6 
— 
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doc kommt außer den andern Getreidearten, der 

Mays fehr gut fort. Die Viehzucht ift nicht ftarf, 
aber der Weinbau fehr gut, denn ver gröfte Theil 
der Berge und Hügel ift mit Weinbau befeger. Die 
Wälder enthalten viel Wildpret., Die Berge ent 
halten, und liefern Gold, Sitber, Kupfer, Ziegel, 
Antimonium, Schwefel, und. andere Mineralien. 
Die Einwohner find gröftentheils Ungarn, es giebt 
auch Wlachen, Ruffen, boͤhmiſche Slawen, und 
Deutfihe, Die Wide eines Obergefpang, gehöret 
der graͤflich⸗karoliſchen Familie erblih. Sie hat 4— 
Diſtricte. 


Der Rrassner Diſtrict, —— die Fluͤſſe 
Kraszna und Samoſch waͤſſern. Er enthält 

(1) Beltek, einen Markiflecken. 

(2) Efenger, einen Marktflecken mit einem Schloß. 

(3) Darocz oder Kraly-Darocz, einen Marite 
flecken. 

(4) Erdoͤd, einen Marktflecken der Grafen Karoly, 
welcher vor Zeiten ein feftes Bergfchloß gehabt hat, das 
aber im fiebenbürgifchen Kıieg der Erde ‚gleich gemachet 
worden. Don demfelben fcheinet das berühmte erdsdifch 
Hans feinen Namen befommen zu haben, doch wollen an= 
dere folhe Benennung von dem Erdödi in der tage 
Gefpanjchaft herleiten. 


2) Der Vlagy-Danyer Diſtrict, in welchem 

(1) Nagy⸗Banya, (cdas iſt, die große Grube,) Kap⸗ 
nik⸗Banya, Rivulus dominarum, von einem Bach Uj— 
paros, Neuſtadt, eine Metallftadt, die zu den Föniglichen 
Freyfiädten gehöret, ehedefjen aber, nebſt den hiefigen 
Bergwerken, ein Eigenthum der Königinn war. Die hie— 
fiaen Bold- und Silber: Bergwerke, w welche ſchon 1347 ges 
bauet worden, find fehr beträchtlich, und die Dufaten, 
weiche hier gefihlagen werden, find mit N. B, oa 
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Es {ft hier ein Dberberg = Snfpectorat: Amt, Münz-Amt, 
Berg Amt und Berg-Gericht. Nicht weit von hier ift ein 
ehr guier Sauerbrunnen. 

(2) Ungariſch⸗Neuſtadt, ungar, Self5 = — 
Uj:Bönve, eine Metall⸗ und koͤnigliche Frey-Stadt. Sie 
hat ſeit einigen hundert Jahren den Bergbau ununterbro⸗ 
chen getrieben. K. Leopold kaufte 1090 die hieſigen 5 
werke an die koͤnigliche Kammer fuͤrz c420 Gulden. Das 
‚gewonnene Gold und Silber wird in die Fönigliche Münze 
nad) Nagy Banya geliefert. 

(3) Die Marftfledden, Nagy-Peleszke, %j-Daros, 
Szenyer Dorallya. 


37 Der Samofchäöffer Diſtrict, am Fluß 
Samoſch, enthaͤlt 

(1) Sathmar oder SzathmarstTemetbi, eine fö- 
nigl. Sreyftadt, die eigentlich aus zwey Staͤdten beſte— 
het, welche ſind Szathmar, auf einer Inſel im Fluß 
Szamos und VNemethi, gegen uͤber an dem einen Arm 
des Fluſſes belegen; beyde aber find 1715 zu einer Stadt 
vereiniget worden. . Die erite ift befeftiger. 15:4 wur⸗ 
den fie von des Kaiſers Ferdinand I Truppen erobert, ges 
plündert und in vie‘ Aſche geleget; 1562 von den Osma— 
nen belagert und angezuͤndet, aber nicht erobert; 1564 
vom Koͤnig Johannes, 1605 vom Stephan Botskay, 1660 
vom ſiebenbuͤrgiſchen Fuͤrſten Barskay, 1662 von den 
Kaiferlichen eingenommen; 1681 von den Osmanen bela- 
gert. 1646 hielten die Reformirten hiefelbft einen Natio— 
nalfynodum. 1715 wurde hier ein Frieden gefchloffen, 
der ven Rakogifchen Unruhen ein Ende machte. 


2) Die Marktflecken Sejer: Gyarmath, am Sas 
moſch, Jank, Matolcs, am Samoſch, Tarpa. 


4) Der Nyerer Diſtrict, in welchem 
(1) Ecſed, (Etſched,) ein adeliches Schloß, wel: 
ches ehemals eine Feſtung war. 
(2) Karoly, oder Nagy⸗Karoly/ ein weitlaͤuftiger 
Martfiecken mit einem ſchoͤnen Caſtel. Er iſt mit 
rel⸗ 


— 
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breiten und tiefen Graben umgeben, ımd gehöret den 
Grafen Karoly. \ 

(3) Nagy: Maiteny, ein alter Marftfleden, am 
Fluß Krasna, eine Meile von Karoly. 

(4) Szalka, ein guter Marktflecken. 


5 Die Marmarefcher Befpanfchaft, Marz 
mation, ung. Maramaros oder Marmaros 
Varmegye, Maramarufienfis comitatus, wird durch 
das Farpatifche Gebirge von Galizien und der Mols 
dau getrennet, und wegen deffelben ift fie ganz bergig, 
ein Eleiner Strich an der Teiffe ausgenommen. Sie 
bauer doch Getreide im Ueberfluß, hat gute Schaf. 
zucht und Wildpret. Die Wälder find erheblid), 
wichtiger aber ift das Steinfalz, welches zu Rhonas⸗ 
zek ohnweit Szigeth, in 3 Gruben, und in.länglich- 
ten Stücken von 50 bis go Pfunden ausgehauen wird. 
Durd) ftarfen Regen werden von den Farpathifcyen 
Gebirgen allerhand edle Steine, felbft Diamanten, 
herabgeſchwemmet, und im Sande gefunden. Gie 
find härter als die böhmifchen. Die Gefpanfchaft 
bat Ungarn, Ruffen, Wlachen, und einige Deuts 
ſche zu Einwohnern, welche legten vermuchlid Nach⸗ 
fommen der Sadjfen find, die um des Bergbaues 
willen hieher gezogen worden. Die Diftricte find 

1) Der obere Diftricr, an der Moldauer 
Graͤnze, ohne Städte und Marktflecken. | 
>) Der Raſſoer Diftrict, an dem Eleinen Fluß 
Kaffo, aud) ohne Städte und Marftfleden. 
3) Der Sigerher Difteict, in unterm Theil 
der Gefpanfhaft, in welchem auch nur Dörfer find, 
4) Der 
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4) Der untere Diftrict, auf der Graͤnze der 
Ugotſcher Geſpanſchaft, der aud) nur Dörfer hat. 


5) Die Herrſchaft Botſko, in welcher 
(1) Sigerh, Szigerb, ein Markrfleden, wo die 
 Befpanjchaftsgerichte und Provinzialverfammlungen ges 
I halten werden, und eine Salz- Niederlage ift. 
(2) Hosz83u: Med, auf walachiſch Kempilung, 
auf rufftich, Dluhe Polje, Campus longus, ein Marft- 
flecken au der Teiße, den oftmaligen Ueberſchwemmungen 
ausgeſetzet. 
6) Ur⸗Mezooͤ, Campus dominorum, oder Roroͤs⸗ 
Mezs, ein Marktflecken. 

(4) Bacſko, ein Pfarrdorf, woſelbſt ein Salz⸗Berg⸗ 
und Gruben⸗Amt iſt. | 

(3) Rhona Szek, ein Pfarrdorf, auch mit einem 
folchen Amt. Hier ift das Ealzbergwerf, 

6) Die Herrſchaft huszth, in welcher 

©) Buszth, ein auf einem fehr hohen Felfen belege⸗ 
ned von Natur und durch Kunft feftes Schloß, unter 
welchen: ein Marktflecken liegt. Nicht weit davon find 
die Quellen ver Zeige, unten am Farpathifchen Gebirge. 
1556 nahmen die Siebenbürger das Schloß ein; und 1605 
brachte es Stephan Botskay in feine Gewalt. 
(2) Terfd, ein Marktflecken an ver Teiß. 

(3) Diff, Veſt, ein Marftfleken, welcher deuts 

fehe Einwohner hat. \ 


f l 

IX Das Cafchauer Gebiet, in Oberungarn, 
von 5 Gefpanichaften. | 

ı Die Zipfer Befpanfcdyaft, ungar. Szepes 
Varmegye, Scepufienfis comitatus, iſt 10 geome» 
triſche Meilen lang und 6 breit, und hat ungefähr 
28 Meilen im Umfreife. Sie ift faft ganz bergig 
und waldig, doch) giebt es hin und wieder, infonder, 


heit 
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heit in der Mitte, eine angenehme Ebene, fruchttras, | 


gende Aecker, Wiefen, und fifchreiche Flüffe. Das 


csrpatbifche Gebirge), ift hier am allerhoͤchſten; 
aufer demfelben aber find zu merfen der Ochſen⸗ 
berg, flawon. Wolowetſch, der Königsberg; 
flawon. Kralowa Hora, welcher feinen Namen 
von dem Könige Marthiäs Corvinus hat, der 1474 


auf demfelben gefpeifet; der Magurs, der Ihla, 


der Reberg, oder Räuberberg, und der Branz 
fto. Der Leubiger Wald ift auch merfmwürdig. 
Aus diefen Bergen entftehen folgende Flüffe: 1) der 
Popper, (Poprad,) welcher aus dem Popperfee auf 
dem weltlichen Theile des Farparhifchen Gebirgs ent« 
ftehet, und in Polen in den Fluß Dunawezz fälle, 


2) Dunawetz, oder Dungjetz, entfteher aus den 
mitrernächtlichen Höhlen des Farpathifchen Gebirgs, 


und ergießer fid) in die Weichfel. 3) Die Kunz 


dert, (Hernat, Hernadus,) entſtehet unter dem 
KRönigsberge, da, wo die Goͤmoͤrer und Liptauer Ge« 
fpanfchaft an einander grängen, und fließet in Die 
Teiß. 4) Goͤlnitz, entſtehet auf dem Ochfenberge, 


und faͤllt in den vorhergehenden. Andrer kleineren 


Fluͤſſe zu geſchweigen. Die Luft iſt hieſelbſt zwar 


kalt, aber gefund. Wein waͤchſet bier nicht, wohl 
aber Getreide, als Weitzen, und ſonderlich gute 


Gerſte, welche die befte in dieſem Theil von Ungarn 
ift. Erbfen wachfen hier auch fehr gut, und auf den 
Flachsbau leget man fih gleichfalls flarf, Die 
Vieh zucht ift auch gut. Von wilden Thieren findet 
man Bären, Lüchfe, wilde Schweine, Damhirſche, 
Woͤlfe, Fuͤchſe, Murmelthiere, (Mures Alpini,) 
Hafen und vornehmlid) Gemfen, welche aber ſchwer 


zu 
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zu fangen ſind. Hirſche, Marder und Biber giebt 
es bier nicht. Auf die Bergwerke legen ſich die Eins 
wohner nicht viel, weil ihnen der Ackerbau bequemer 
ift; indeffen wird doch Kupfer und Eifen gegraben, 
Die Einwohner find Deutfche, böhmifhe Slawen, 
und Ruſſen, unter den Edelleuten aber find viele 
Ungarn. Die Graffhaft Zips fam unter K. Ferdis 
nand dem dritten au die Cſaky, und kurz vor 1671 
theilten fich) die Brüder Franz und. Stephan in dies 
felbe. Des erften Antheil ward 1671 an die Fönigl. 
Kanımer gezogen, weil er an der Toöfölifchen Unruhe 
Theil nahm. Dem andern Örafen ward 1690 feines 
Bruders ehemaliger Theil der Grafſchaft überlaffen, 
er trat aber an die Fönigliche Kammer, fein Recht 
auf die Hälfte des Schmölniger Bergwerfs, nebft 
den Dertern Schmölniß und Stroß, und feine Hälfte 
dis Markets Schwedler, ab. Die Dbergefpanwürde 
befißet das gräfliche Haus Cfafy erblid, Die Ges 
ſpanſchaft befteher 
3) aus 3 Diftricten. Diefe find 
G) Der erfte Diftvict, in welchen 
a. Kaͤsmark, ung. Kesmark, flaw. Kesmarck, 
welche auf deutſch auch Kaiſersmark, lat. Caefareo-Fo- 
Tun, genennet wird, eine Fönigliche Freyſtadt, am Pop— 
perfluß, ift eine der aͤlteſten ungarifchen Städte, und 
mit Maucın und Thuͤrmen umgeben. Cie enthält drey 
Kirchen, und vor der Stadt iſt eine evangelifche Kirche 
md ein Gymnafium. Die Einwohner, welche gröften- 
theils Deutfche find, Legen fich auf Handel, Ackerbau und 
Handwerker. Matthias Corvinus har fich infonderheit 
um die Stadt verdient gemacht. Im huffitifchen Kriege 
iſt fie 1433 geplündert und eingeäfchert worden. 1226 
hielten hiefelbft die polnifchen und ungarifhen Magnaten 
eine 
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eine Verſammlung. In den bürgerlichen Kriegen des 
ſiebzehnten Jahrhunderts iſt fie oft eingenommen worden; 
1576, 1720 und zı brannte ſi ie ab. Das alte Schloß iſt 
zerſtoͤret. 

b. Altdorf, ung. O-Falu, ein Marktflecken. 


(2) Der zweyte Bezirk, in welchem 

a. Leutſchau, ungar. Loͤtſe, f law. Lewocza, eine 
koͤnigl. Freyſtadt, und die Hauptftadt der Graffchaft, auf 
einem Hügel, welche mit ftarfen Mauern und zwölf Thürs 
men umgeben ift, eine fchöne Kirche hat, welche vem heil. 
Jakob gewidmer ift, und ehemals ein Sefuiter-Collegiun, 
welches jedoch die Minoriten beforgen, adeliches Gymna⸗ 
fium und Gonvictorium. Die Einwohner find mehren: 
theild Deutfche. Heutiges Tages ift Faum ein Schatten 
von dem ehemaligen Anfehn der Stadt mehr übrig. Sie 
ift zuerft 1245 erbauet,, und um defwillen Leutſchau ges 
nennet worden, weil hier anfänglic) eine Warte gewefen, 
von welcher man die Leute geſchauet, oder die herum— 
fireifenden Tataren beobachtet hat. 1285 ward fie von 
den Tataren zerftöret, aber bald wieder aufgebauet. In 
den Fahren 1332, 42, 1432, 41, 1550 und 99 ift fie abge: 
brannt, 1600 von der Peft beimgafucher, 1601 von den 
Heyducden, und 1602 vom Sigismund Bathory geplüns 
dert, 1605 von den botffanfchen Heyducken erobert, 1619 
vom Gabriel Berhlen, hernady vom Georg Rakotzy, 1682 
vom Toͤkoͤly, und 1703 vom Franz Rakotzy eingenoms 
men, Utzten aber 1710 wieder entriffen, 1494 wurde 
bier zwifchen den Königen ven Ungarn und Polen ein 
Dertrag gefchloffen. Die Buchdruderen, welche bier 
von der Breueriſchen Familie angelegt worden, hat die 
Feuersbrunſt von 1752 größtentheils vernichtet. 

b, Dönnersmart, Ejötörrökhely, Stwartek, Op- 
pidum $, Ladislai- oder Quintoforum, ein Marktflecken 
mit einem Nonnenflofter, der Stammmort der Grafen 
Benkel, weldye ehemals von Demfelben Domini Henkel 
de Quincforo hießen. 
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e. Gansdorf, (Zohannsdorf,) Gsnof, Gano— 
wetz, ein Pfarrdorf, in deffen Nahe ein heilfames Gauers 
waſſer entfpringet. 

d. Kapsdorf, Kaposztafalu, Brahifchige, ein 
Parsdorf, bey welchem ein Berg ift, auf den ſich die Eins 
wohner der Gefpanfchaft, wegen der Tataren, 3 Jahre 
lang, nemlich Bis 1245 aufgehalten haben. 


(3) Der dritte Diftrict, in welchem 
a. Gölnig, ein volfreicher Markt: und Berg⸗-Fle⸗ 
den, mit einem Berg-Amt, am Fluß gleiches Namens, 
Er hat ergiebige Eifen- und Rupfer-Bergwerfe, einen Ei> 
fenhammer, eine Eifendrat:Fabrif, und viel Eiſenſchmie— 
de. Er ift der vornehmſte Drt der gräflich Tſchakiſchen 
Herrfchaft. 

b. Einfiedel, Remethe, ein Marktfleden, wels 
cher ergiebige Eifen- Gruben und ein Bergamt hat, am 
Fluß Goͤllnitz. | 

c. Stoß, ein Markt: und Berg: Zleden, wofelbft 
gutes Eifen gegraben wird, und 3 Eiſenhaͤmmer find. 

d. Schwedler, ein Bergflecken, der reichhaltige 
Kupferadern hat, und ein Bergamt. 


e. Schmölnig, Szomolnok, ein Bergflecken, der 
deutfche Einwohner, und ein erhebliches Kupferbergwerk, 
und eine Bergwerfs-Adminiftration hat. Der ganze hiea 
fige metallreiche Diftriet un das Gebirge, ift ven innen 
und außen voll von Schwefelfies, daher das hiefige Rus 
pfer⸗ oder Lement-Waffer, nicht nur innerhalb der Gruz 
| ben, fondern auch außerhalb überall hervorbricht, und viel 
seichhaltiger, und Kupfer fallen zu laffen tüchtiger ift, 
als das im Serrengrund. Man erzeuget jährlich bis tau⸗ 
fend Centner Gementfupfer, es werden auch Kupfererze 
in der hiefigen Grube gewonnen. Unter dem hiefigen 
Dberamte, ſtehen die Bergwerke zu Schmölnig, Stoos, 
Schwedler, Einfiedler, Gölniß, Krumpah, Magens 
druͤſſel, Neudorf und Wallendorf, insgefamt in der Zipfer 
Gefpanfhaft, imgleichen Unterzund Ober-Megenfeiffen, 
und Jaffuo, in der Abanwarer Gefpanfchaft, Tobſchan 
27h. 84. J— un 





* 


Knieſen, und die Provinz bekam nun den Namen 
der Sechzehn Zipſer⸗Staͤdte. Dieſe erhielten 
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und Roſenau, in der Goͤmoͤrer Geſpanſchaft. Es wird 
auch an dieſes Oberamt in Rechtshaͤndeln von dem Nagh⸗ | 
Banyer Oberamt appelliret. In dem borffayichen Kriege | 
1604, wurde ber Ort von den Heyducken in die Aſche ge: 
leget. 

f. Baldon, ein Dorf, nicht weit vom Zipferhaufe, 
wofelbft ein warmes Bad und ein Sauerbrunn ift. i 

g. Krumpach, Krombach, ein Pfarrdorf, am Fluß 
Hernath, welches ſeines vortrefflichen Eiſens wegen be⸗ 
ruͤhmt iſt, und der graͤflich-zſchakyſchen Familie gehoͤret. 


2) Aus der Provinz der ſechzehn Städte 
ober Marktflecken, welche von der Gefpanfchafte- 
Gerichtsbarfeit ganz abgefondert find, Bis 1775 bieß 
fie die Provinz der dreygehn Städte und Marfrflecken, 
wurde 1412 von dem ungarifchen Könige Sigismund, 
an den polnifchen König Wladislaw Jagello für 37000 
breite böbeimifhe Groſchen verpfänder, und fam erft 
1772 wieder an Ungarn, und zwar ohne Bezahlung 
des Pfand. Schillings. 1775 am zwanzigſten Februar F 

wurden ben fogenannten dreyzehn Zipfer» Städten 
noch drey andere, welche bisher unter der unmittels 
baren Gerichtsbarfeit des Luͤblauer Dominii geftans 
den hatten, einverleiber, namlich $üblau, Pudlein, 


aud) ein andres Siegel, welches den Faiferlichen Mas 
men und die Worte, Sigillum fedecim oppidorum 
fcepufienfium, 1774, enthält, und dem befondern 
Grafen der Provinz, wurden drey Affefforen zugeord⸗ 
net. Iglo ift num der Ort der Provinzial: Verſamm⸗ 
lung. Die ſechzehn Staͤdte, liegen in der Grafſchaft 
Zips zerſtreuet, und ſind eigentlich nur Marktflecken 
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mie fie denn auch auf fateinifch nur Oppida genennet 
werden. Sie folgen alfo auf einanter, 


9 Bela, ein Marktflecken in einer angenehmen 

Ebene, nicht weit von Popperfluß, welcher durch viele 
Feuersbruͤnſte jehr beſchaͤdiget worden ift, fich aber doch 
wieder erholet,. und wohlhabende Einwohner hat. 


2) Kaibin, ung. Lebitz, flaw. Lubiga, ein Marft: 
flecken an einem Bad) gleiches Namens, welcher vor Alz .- 
ers mehr als viermal fo groß gewefen, als er jeßt ift, da 
er ungefähr 200 Wohnhaͤuſer enthält. Er ift infonderheit 
durch Feuersbrünfte verwüfter worden; dergleichen 1659, 
1680 und 1708 hiefelbft gewütet haben. Die Einwohner 
ernähren fich theild vom Holzhandel, theild vom Ackerbau. 


3) Menhardsdorf, flaw. Wrbowo, ein fehlecht 
Igebanter und bewohnter Marktfleden. 
1 4) Deutfchendorf, flaw. Poprad, ein Marktfles 
cken, veffen Lage überaus angenehm ift; denn auf der eis 
Inen Seite hat er den Fluß gleiches Namens, auf der ans 
dern Aber eine große Ebene. Vor dem Brande 1718 war 
ler vermögender, als jetzt. Marftfreyheit hater erft 1774 
efommen. Die Einwohner leben vom Aderbau. 

5) Rniefen, Gnasna, Gnasdo, ein Marftffeden 
am Popperfluß, welcher Aecker hat, die nicht unfruchts 
bar find, RI 
6) Midhelsdorf, flam. Strafe , ein verfallener 
darktflecken, welcher ehedeffen im guten Flor gewefen, 


I m) Keuporf, ſlaw. Nowa Wes, ung. Jolo, 
Iglovia, von einigen Neocomium, ift unter allen diefen 
Marktfleden am beften gebauet und bewohnet, und hat 
jehemals Mauern gehabt. Er liegt am Fluß Hernath, 
und die Einwohner legen fich ſowohl auf den Ackerbau, als 
auf die Bergwerke, wie fie denn aus den nahgelegenen 
Bergen Kupfer und Eifen graben. Jetzt werden hier vie 
IBerfammlungen der Sechzehn Städte gehalten, es hat 
bier auch feit 1773 die koͤnigl. Ndminiftvation der Geche 
gehn Städte, ihren Sitz. 
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8) Risdorf, ungar. Ruszkonotz, ſlaw. Ruffinswese, ' 
ein Marktflecken, in einer unfruchtbaren Gegend, deſſen 
Einwohner ſich mehrentheils vom Holzhandel ernähren. 

9) Wallendorf, ung. Ölassy, ſlaw. Wlaſki, las 
tein. Villa italica , Olaszivum, ein Marktfledken, an einen. 
Heinen Fluß, ver fi) in den Hornat oder Kundert ergiefe 
fet. Er ift ehemals eine italienifche, oder Tateinifche Co⸗ 
Ionie gewefen, wie die Namen deffelben anzeigen; jeßt 
aber wird er von lauter Deutjchen bevvohnet, Das umher 
liegende Feld ift fruchtbar und angenehm, 

10) Fuͤlck oder SIE, ung. Fuͤlka, flaw. Welke, 
ein Marktflecken, welcher in Verfall gerathen ift, ob er 
gleidy ein großes und fruchtbares Feld hat. 1773 verlor 
er 54 der beften Haͤuſer durch eine Feuersbrunſt. 


11) Dudlein, ung. Podolin, flaw. Podolineg, 
ein Marktfleken am Popperfluß, in welchem guter Hans 
del getrieben wird, und die P.P. piarum ſcholarum eine 
Schule angeleget haben. Das umherliegende Land ift 
nicht fruchtbar. Außerhalb ift eine Kapelle auf einem Huͤ⸗ 
gel, welche der heil. Anna gewidmer, und der Wallfahr⸗ 
sen, imgleichen einer heilfamen Quelle wegen , bes 
ruͤhmt iſt. 9— 

12) Rirchdorf, ung. Szepes Vaͤralya, ſlaw. Podh⸗ 
rad, ein feiner Marktflecken, welcher unter dem Zipſer 
Schloß liegt, und am Himmelfahrtstage einen anſehnli— 
hen Sahrmarft hat. 

13) Matzdorf, ung. Matxhaeocs, ſlaw. Matejo⸗ 
wacze oder Matejowze, Matthaei villa, ein Marktfle— 
den am Fluß Popper, welcher unter andern ı7ı8 faſt ganz 
abgebrannt ifi. 

14) Georgenberg, ung. Ssombathely , flam, 
Spiffa Szobots, Mons 8. Georgii , ein Marktflecken, 
der am Popperfluß eine angenehme Lage, und zwar ein 
etwas kleines, aber doch fruchtbares Feld hat. Er iſt 
zwar oft vom Feuer verwuͤſtet, aber doc) gut wieder auf⸗ 
gebauet worden, ’ DNA 

15) Eublau, Lubowne, Lublyo, ein weitläufs 
tiger und volkreicher Marktflecken, unter dem Schloß — 

e 
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fes Namens, deffen Jahr- und Wochen. Märkte bekannt | 
find, und dahin Wallfahrten gefchehen. 


16) Duransdorf, oder Durlsdarf, Flaw. Troarocz⸗ 
na, ein Marktflecken, der ein meitläuftiges Feld, und 
güte Hölzung hat. 

17) Sipfer- Haus, ungarifch, ehedeffen Scepus, 
jest Szepes-Vaͤr, Slam. Sipffi Samef, Scepufienfis 
arz, ein Schloß, von welchem die Gefpanfchaft benennet 
worden. Es liegt auf einem freilen Felfen, und ift von 
Natur und durch Kunſt fefte, die Mauern aber find dent 
Einfalle nahe. Johannes von Zapolya ift auf demſelben 
I geboren. Sm botſtayſchen Kriege 1604 hielt es eine Be⸗ 
lagerung aus. 1703 wurde es von den Rakotzyanern er> 
obert, 1710 ihnen wieder entriffen; und jeßt gehüret es 
| der gräfl. Tſchakyſchen Familie. Unter demſelben liegt der 
Morktflecken Szepes Vsrallja, deſſen oben gedacht wor= 
den, und nahe dabey auf einem Hügel das Kapitel der 
| Domfirche des heil. Martins von Szepus, welches 1776 
zu einem Bistkum erhoben worden, und der Sit des Bi⸗ 
ſchofs ift. Die Herrſchaft Tſchawnik, welche den Jeſuiten 
| gehöret hat, iſt dazu geſchlagen. Nicht weit davon iſt 
eine verfteinernde Quelle, und im einem Berge neben dem 
| Schloffe ift eine Höhle, in welcher das Waffer des Wins 
| ters flüßig ift, des Sommers aber gefrieret, fo, daß man 
| daraus Eis holet, um das Öetränfe zu erfrifchen. 


3) Ausdem Sig der zehn Lanzenträger (le- 
des decem lanceatorum). Er hat den fegfen Namen 
| daher, weil die Edelleute diefer Sandfchaft den ehemas 
ligen Koͤnigen mit Lanzen bewafnet, folgen mußten, 
„fo oft ſolches die öffentliche Wohlfahrt des Reichs, 
ı oder ein wider gemeinſchaftliche Feinde unternomme⸗ 
Uner Krieg, erforderte. Sie fochten aber nicht ans 
ders, als unter Wrführung ihres Königs, und zu— 
nächft neben demfeiben, und waren alfo unter feinen 
vornehmften Libwaͤchtern. a IV Haste ihre ei 
—* 63 rech⸗ 


u 
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rechte vermehrer; fie haben ihren ViceGrafen, und 
diefer hat einen Richter der Adelichen; mit den groͤſ⸗ 
fern, oder untern Siß, haben fie einerley Grafen. | 
Der zerftreueten Flecken und Dörfer diefes Sitzes find 
vierzehn, davon die merfwürdigften: 

ı) Abrahamsdorf, Abrahamfalva, Abrahamow⸗ 


cze, ein ſtarkbewohnter Flecken, der ſehr — Acker 
hat. 

















J 


2) Romarocz, beſtehet jet nur aus einem Haufe, 
bat aber einen guten Sauerbrunnen. 


3) Sorka, wo auch Sanerbrunnen find. 


4) Riszocz, hat Sauerbrunnen von verfteinernder 
Natur. 

5) Berblsdorf, Bethlebemfalvs, war ehemals 
unter den Titeln der turzoifchen Familie, | 


2 Die Scharofiher Gefpanfchaft, ungar. 
Saros. Darmegye , Sarolienfis comitatus, wel⸗ 
he viele und hohe Berge enthält, und von Lingarn, | 
böhmifchen Slawen, Deutſchen und Ruſſen bewoh ⸗ 
net wird. Sie beftchet aus 4 Diflricten, nämlich 
aus dem weftlichen, nordlichen, Sftlichen und 
ſuͤdlichen Diftrict. 


1) Der Scharoſcher oder weſtliche Diſtrict, 
in welchem 

(0) Zeben, ungar. Szebeny ſlaw. Sabinow, 
Cibinium minus, eine kleine fönigliche Sreyftadt, am Flu 
Tartſa, welche fich 1604 an die Botffayfıhen, und 166 
an die Osmanen ergeben mußte. - 

(2) Nagy-Saros, ein wohlbewohnter Marteffe 
den, mit einer Burg, wovon die are den Name 
bat. 


y Der 
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2) Der obere oder nördliche Diſtrict, in 
Be 
(MD DBartbfeld, ungar. Bartfa, ſlaw. Bardiow, 
eine Eönigliche Freyſtadt, (dazu fie 1736 gemachet wors 
den,) am Kup des Farpathifchen Gebirges, welche ehedeſ⸗ 
fen ſtark mie Wein nach Polen handelte, atıch Weberſtuͤhle 
I für feidene Bänder und Spigen. leoniſch Gold und Gils 
ber hate, und mit guten Sauerbrunnen verfehen, aber 
F durch ofinalige Feuersbruͤnſte, von welchen die neuefte 
ſich 1774 zugetragen hat, in Armuth geratben ift. 
(2) Berszerise, ein adelicher Marktfleden. 

(3) Siebenlinden, Herbars, Septemtiliae, ein 

adel. Marktflecken an den fcepuftfchen Gränzen, 

| (4) Palocia, ein adelicher Markiflecken. 


3) Der öftliche oder Tapolyer Diftrict, in 


welchem 
Hanusfalva, ein Marftflecen. 


4) Der untere oder füdliche Diftrict. 

(1) Eperies , flaw. Breffow, Eperiefenum , eine 
woigt Freyſtadt am Fluß Tartſa. Sie iſt mit Graben, 
Mauern und Thuͤrmen umgeben, und der Sitz des hoͤch⸗ 
ſten Gerichts, des dieſſeits der Teiße belegenen Kreiſes, 
einer ehemaligen Reſidenz und Gymnaſium der Seruiten, 
und zweyer Klöfter. Die evangelifch-lutherifchen Stände 
legten hier in dem fiebzehnten Jahrhundert ein Collegium 
illuftre an, welches 1667 eingeweihet „ in neuern Zeiten 
‚aufgehoben, 175 1 aber mit der Kirche wieder hergeftellet 
wurde. 1604 wurde fie von dem Botffay eingenommen. 
1684 wurde Töföly hiefelbft aus dem Felde gefchlagen, und 
in dem folgenden Jahre mußte fich die Stadt den Kai- 
re ergeben. 

(2) Somos, ein Marktfleden. 

PURE), Svar, Salzburg, ein Marktfleden, nahe 








‚ey Eperies, welcher Galzgruben hat; weil aber das 
| Sal mit irdifchen Theilen vermifchet if, wird es in Waſ⸗ 
ii Pirate, und hierauf ausgekocht. 


r — 3) Die 
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5) Die Herrſchaft Makowitz, in welder 
Gaboltho und Sbaro, Marktfleden, 


3 Die Absujwarer Gefpanfchaft, ungar. 
Abauj Dar Varmegye, Abaujvarienfis comitatus, 
hat Nahrungsmittel für ihre Einwohner an Meber- 
fluß, diefe aber find Ungarn, boͤhmiſche Slawen und 
Ruſſen, und in den Städten Deutfhe. Sie 
beftehet aus fünf Diftricten, welche find der Far 
ſchauiſche, füferifche, zſcherhatiſche, ßikßoiſche 
und torner Diſtriet. Der letzte iſt 1781 dieſer Ge⸗ 
ſpauſchaft einverleibet worden, aber ein beſonderer 
kleiner Comitat geweſen, deſſen Obergeſpanswuͤrde 
der kegleritſchiſchen Familie erblich gehoͤrte. 


1) Der kaſchauer Diſtrict. 

(1) Kaſchau, ung. Rafı, ſlaw. Koſſice, Caſſovia, 
eine koͤnigliche Freyſtadt und Feſtung, am Fluß Hernath 
oder Kundert. Sie iſt ver Sitz der Geſpanſchaftsgerichte, 
einer 1657 geſtifteten hohen Schule, eines Archigymna⸗ 
ſiums und einer Cameral-Adminiſtration, hat auch ein 
wohlverſehenes Zeughaus. Durch Ableitung des ſtehen— 
den Waſſers dieſer Gegend in den Hernath, iſt die Luft 
ſehr verbeſſert worden. 1400 wurde ſie von den Po— 
Yen vergebens belagert; 1535 nahm fie König {os 
bann mit Lift eins 1556 brannte fie ab. 1604 wur— 
de die hiefige große und anfehnliche Pfarrkirche den Luthe= 

-ranern genommen. Da num noch andre Unterdrücdungen 
dazu kamen, fo ſchlugen fich die Kafchauer zur Parten des 
Stephan Botskay, welcher 1606 hiefelbft ſtarb. Nach 
feinem Tode kam die Stadt wieder in Kaiferl, Gewalt. 
1619 ergab fie jich an Dethlen Gabor, 1644 an Georg Ras 
kotzy, 1681 an Toͤkoͤly, und 1085 an die Kaiſerlichen. 


(2) Enitzke, ein Marktflecken. 


6) Na⸗ | 





Ungarn an fich felbft, 537 


6) Nagy⸗Ida, ein Schloß auf einem erhabenen 
Ort, mit einem darunter belegenen Pfarrdorf, gehöret 
zum tfchafifchen Gebiet, 


2) Der Süferer Diftrict, der lauter Dörfer 
begreift. Meben diefem ift 

Uisvar, Aba-Ujvar, YTeuburg, Arx nova, 

mit einem ehemaligen feften Schloß, welches der Etattz 

halter Aba im ır Jahrh. erbauet hat; aber jegt nicht mehr 

vorhanden iſt. Die Gefpanfchaft hat Davon den Namen. | 


3) Der Tfeherebater Diftrict, in welchem 
0) Jäszszo, Jaſſau, ein feftes Bergichloß , in 
welchem eine Präamonfiratenfer-Probftey und das Gefpans 
ſchafts-Archiv zu finden, Im Thal liegt ein geringer 
Marktfleken. Es find hier Eifen- und Kupfer-Gruben. 
(2) ©ber: und Unzer: Nerzenfeif, Selfö es alfo Mes 
tzenſoͤfi, find zwey große Markiflecken einer alten fächfis 
nen Eolonie , welche Kupfer- und Eifen - Bergwerke 
auen. 
= (3) &epfi, Sepfi, ein Marftfleden, welcher ches 
mals mit einer Mauer umgeben gewefen ift. 
4) Der Sikfower Diftrict 
(1) Goͤntz, ein Marktfleden, welcher ehemals ein 
prächtiges Schloß hatte, Davon man nur noch Heberbleibs 
fel ſiehet. 
(2) Szantho, Santho, ein Marktflecken. 
65) Sziksʒo, Sikſo, ein Marktflecken, der einer 
zweymaligen Niederlage wegen, welche die Osmanen hies 
 felbft erlitten haben, merkwuͤrdig iſt. 


4 Die Torner Befpanfchaft, Torna Ders 
megye, Tornenfis comitatus, liegt am Fuß des 
karpathiſchen Gebirges, iſt unter allen ungarifchen 
Gefpanfchaften die Eleinfte, und voller Berge, die 
aber nad) Are des karpathiſchen Gebirges verfchiebene 
natürliche Merkwürdigkeiten enthalten, Sie wird 
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von Ungarn bewohret, unter welche aber Slawen und 
Ruſſen gemifcher find, und in den obern und ımtern 
Diſtrict abgerheilet. Die Würde eines Obergefpang, 
gehöret der Feglevirfifhen Familie erblich. 


1) Der obere Diftrict. 

(ı) Torna, ein offener Marftfleden, im Gebiet der | 
Brafen Keglevich. Die Sejpanfchaft har Davon den Nas, 
men, und hält in demfelben ihre Verfammlungen. Das 
ehemalige Berafchloß bey demſelben, ift auf Kaifer Leo— 

polds Befehl gefchleifet worden. 
(2) Szad-var, ein Schloß auf einen ſehr hoben Tel: 
fen, welches auf Befehl des Kaifers Leopold gefchleifer 
worden, Es gehöret zum eſterhazyſchen Gebiet. 

(3) Die S;ädelsifche Höhle ift groß, und enthält 
viele Kuochen, und Merkmale, daß fie bemohnet gewe- 
fen fen. 

2) Der untere Diſtrict. Er begreift 21 Doͤr⸗ 
fer. Merfwürdig iſt 

Sʒilitze, ein Dorf, welches einer wunderbaren Höhle 
wegen merfivürdig ift, die fich bey demfelben in einem 
Berge finder. Die Gegend ift wegen der Hligel und Wäls 
der unfruchtbar, die Luft rauh und kalt. Die Kluft der 
Hoͤhle, ift nach Süden gefehret, und dieDefnung 18 Klaf⸗ 
ter hoch und 8 breit, folglich weit genug, den bier fehr 
ſtark und faſt beftäandig wehenden Suͤdwind aufzufangen. 
Ihre unterirdifchen und felfichten Gänge erftreden fich 
nach Mittag, weiter als jemand unterfucher hat. So 
iveit man hinein fommen kann, ift-fie so Klafter tief und 
- 26 weit. Das Wunderbare bey der Höhle ift, daß, wenn | 
außen der Winter am firengfien, inwendig die Luft lau, 
und wenn die Sonne am heißeften fiheinet,. bier eiskalt 
if. So bald der Schnee bey hereintrerendem Srühling | | 
ſchmilzt, fchwißet aus der inneren MWölbung ber Höhle, 
wo ihre äußere Fläche der Mittagsionne ausgefeßet if 
ein Elared Waſſer, das hin und wieder berabtröpfelt, und | 
von der imvendigen Kälte in FR: verwandelt wird, davon | | 

Zapfen, 
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Zapfen, fo did, mie große Faͤſſer, herabhangen, ſich in 
Aeſte ausbreiten, und feltfame Geftalten bilden. Auch 
das Wafler, das von den Zapfen auf die fandichte Erve 
herabtröpfelt „gefrieret unglaublich geſchwinde. Die 
Kaͤlte nimmt immer zu, je heißer es außen wird, und in 
den Hundstagen iſt alles voll Eis. Die Anwohner kuͤh⸗ 
len mit dem Eiſe des Sommers das laue Brunnenwaſſer 
ab, ſchmelzen es auch au der Sonne und trinken das Waſ⸗ 
fer. Gegen den Herbſt zu, wenn Die Nächte kalt werden, 
und die Luft Fühler wird, fängt das Eis in der Höhle an, 
Aufzuthauen, und bey eintretenden Winter ift alles Eis 
weg, die Höhle völlig trocen und gelinde warm. Als⸗ 
denn trift man in ihr Schwärme von Fliegen und Müs 
den, Haufen Fledermäufe und Nachteulen, auch Hafen 
und Füchfe an, bis fie wieder bey angehendem Frühling 
voll Eis wird. Ueber der Höhfe ift fehr hohe Erde, Die, 
wo fie der Mittagsionne ausgeſetzet ift, häufiges und fets 
tes Gras tragt. Eine ausführlichere Beſchreibung und 
pPhyſikaliſche Unterfuchung diefer Höhle findet man im 
Hamb. Magazin. Band IV. ©. 60 f. in einem überfeßs 
‚ten Aufſatz des gelehrten Matth. Bels. 


5 Die — Geſpanſchaft, ungariſch, 
Zemplin Värmegye, Lemplinienſis comitatus, 
bat Ungarn, Deutſche, boͤhmiſche Slawen und Ruf 
„en zu Einwohnern, und vier Diftricte, | 
.n Der Groß Mihaler Diſtrict, in welchem 
.@ Buͤtka, ein Marktflecken. 
(2) Somonna, ein Marktflecken und Schloß, an 
einem angenehmen Dit, am Fluß Labortza. 
(3) Groß⸗Mihal, Nagy⸗Mihaͤly, ein feiner und 
Ana Marktflecken, in einer fruchtbaren Gegend. 
(4) State vder Sztara, ein Marktflecken. 


— Szina, ein Marktflecken. 


— 


2) Der 
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2) Der Waranower Diftrict, von 6 Marke: 
flecken. 

(1) Gall⸗ Sʒẽcs ein Marktflecken. 

(2) Stropko, Stropkowe, ein Marktflecken, ne⸗ 
ben welchem ein Schloß iſt. 

(3) Terebes, ein Marktflecken, neben welchen ein 
eingefallenes Schloß ift. Die Pauliner haben hier eine 
Kirche und Klofter, 

(2) Uibely, Sator-Ujhely, ein wohlbewohnter 
Marktflecken, an einem angenehmen Ort, woſelbſt vor⸗ 
treflicher Wein waͤchſet. 

(5) Varano, ein Marktflecken mit zwey Caſtelen. 

(6) Zempleny, war ehemals eine feſte Burg, nutt= 
mehr aber ift es ein Marftfleden, am Fluß Bodrog, von 
welchem die Gefpanfcdaft den Namen hat, und wofelbit 
die Ungarn ihr evftes Lager gehabt haben follen. 


3) Der Diftrict, unterhalb des Bebirges. 

(1) Reresztur, ein ziem!ich weitläuftiger Marftfles 
den, in einer fruchtbaren Gegend, welche ihres ver 
Ken Weins wegen befannt ift. 

(2) Maͤda, ein Marktflecken. 

(3) Megyaszo, ein Marktflecken. 

(4) PatsE, Saäros⸗Patak, ein wohlbewohnter 
Marktflecken am Fluß Bodrog, welcher ehemals ein bes 
ruͤhmtes ralotzyſches Schloß hatte, und eine koͤnigliche 
Freyſtadt war. Die ehemaligen Feſtungswerke find ge= 
ſchleift. Die Jeſuiten hatten hier ehedeſſen eben ſowohl 
als die Reformirten ein Gymnaſium; das letzte hat Si— 


gismund Rakotzy nach der Vorſchrift des Johannes Co⸗ 


menius, angeleget. Es waͤchſet hier ſehr guter Wein. 


(5). Szerenes, ein Marktflecken, nebſt einem Schloß | 


und Eaftel, in einer angenehmen und fruchtbaren Gegend, 

(6) Tallys, Tarczſal und Tolcſva, find drey | 
Marktflecken, die ihres Föftlichen Weins wegen, welcher 
dem Tofayer an Güte gleicht, berühmt find, 


T) Tokay 





| 


| 
—9 
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2) Tokay, ein anfehnlicher Marktfleden, in einer 
angenehmen Gegend, bey dem Zufammenfluß der Teiße 
und bes Bodrogs, hatte ehemals ein feſtes Schloß, wel⸗ 
ches aber im rakotzyſchen Kriege geſchleifet worden. Es 
iſt bier ein Gymnaſium der P. P. piarum feholarum, und 
ein Kapuzinerilofter, am meiften aber ift der Dit feines 
koͤſtlichen Weins wegen berühmt, welcher am Geſchmack 
und Kraft alle ungarifche Weine übertrift, doch gilt diefes 
eigentlich nur von dem Weine, welcher auf dem Berge 
Mẽzes- Male, das iſt, Honigfeim, waͤchſet. Es giebt 
vier Haupt-Arten des Tokayer Wein, naͤmlich die Eſſenz, 
(welche vor allen den Vorzug hat,) ein beſſerer und gerin— 
gerer Ausbruch, und gemeiner Zofayerwein. Man bereis 
tet auch in hiefiger Gegend aus fogenannten Mufcatellers 
trauben eine Art Mufcatweind, und aus den fchivarzen 
Trauben, einen rothen Wein, Alle Arten des Tofayers 
weins, find nach, dem Unterfchied der Lage der Weinberge, 
fehr unterfehieden, und die Weinberge, welche an ver oͤſt⸗ 
Tichen Seite liegen, liefern die beften Weine. Durch chy— 
mifche Verfuche weiß man, daß der Zofayerwein eine 
viel größre Dienge ölichter , falzigrer und geiftiger Theile 
enthalt, als alle übrige Weine, und daß ihm dieſe feine 
Stärke und Süßigfeit mittheilen. Die Effenz ift am füf: 
feften, weil fie bloß aus den durch die Sonnenhige ausge: 
trockneten Trauben bereitet wird. 1527 und 1534 haben 
die Ferdinandiſchen Truppen diefen Ort eingenommen; 
1565 ward er abermals erobert; 1556 vom fiebenbürgi- 
ſchen Fürften Joh. Sigismund vergeblich belagert; 1598 
“brannte er ab. 1605 zwang ‚ihn der Fürft Botffay zur 
- Uebergabe, nach deſſen Tode er fich wieder zum Kaifer 
Rudolph wendete, der ihn dem Grafen Georg Turzon 
ſchenkte. 1621 und 1624 wurde er dem Berhlen Gabor 
‚abgetreten, Fam akır bald wieder in Faiferliche Gewalt, 
BR wurde er vom Toͤkoͤly, und 1703 vom Rakotzp ers 
oberb. 


4) Der 
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4) Der Inſel Diftvier. 
(1) Riraly Helmeg, ein Marktflecken. 
(2) Lelesz, ein Marktflecken, wofelbft eine —— 


der Praͤmonſtratenſer iſt, und in dem Schloſſe wird dad 


Archiv der le uch verwahret, 


X Das Temefcher Gebiet, Es ift aus bem 


ehemaligen Temefchwarer Banat entftanden, wel- 
ches 445 deutſche Duadratmeilen groß war, zwiſchen 
den Slüffen Donau, Teiße und Marofch und hoben 


Gebirgen lag» Die legten, welche als eine Forrfes 
gung des Farparhifchen Gebirges angefehen werden, 


und deren höchfte Spitzen Samnik und Surluf heiß 
fen, trenneten es von Siebenbürgen und der Wala- 


hey. Die Eleineren Flüffe, weldye es durchfließen, A 
vereinigen ſich eutweder mit der Temes, oder mit 
der Donau ; die Teines. aber, welche felbft zu den Fleie 


neren Fluͤſſen gehöret, fommt von dem vorbergenanns 


ten Berge Semnik. Diefe Flüffe treten oft aus, und 


binterlaffen Sümpfe und Moräfte, die zum Theil eis 
ne anfehnliche Ausdehnung haben, und wegen ihrer 
faulen Ausdünftungen der Gefundheit der Menfchen 
ſchaͤdlich ſind, hingegen Torf liefern. Die Wälder 


enthalten Eichen, Bühen, Birken, Fichten, Sins 


den und Sehen. Bäume, An Baumfrüchten hat man 


inſonderheit Kirfhen, Pfirfihen und Pflaumen, und 


aus den leßten vird ein Öerränf bereitet, welches 


man Raky nenne. Der Wein, welcher hier gebauet 


wird, ift angenehm und gefund, bleibet aber nicht 
leicht über ein Jahr fang gut, Das ebene und tros 
ckene Land, ift fehr fruchtbar an allerley Getreide, 
man bat auch) mir dem Reis in fumpfichten Gegenden 

guf 
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aut gelungene Verſuche gemachet. Tabak, Hanf, 
Waid und Faͤrberroͤthe, gedeihen gut. Es wird viel 
Hornvieh-gezogen, und zum Theil aus dem Lande ge⸗ 
trieben. - Die Schafhrerden find ſtark; die Eichen« 
und Buchen- Wälder find für die Schweine Maft vors 
theilhaft. Honig und Wachs find häufig, es wird 
and) viel Seide gebauet. Wildpret und Fifche bat 
man überflüßig. Die meiften Fluͤſſe und Bäche füh» 
ren in ihrem Sande Goldförner, es liefern aud) die 
Bergmwerfe Gold, Eilber, Kupfer, Bley und Eis 
fen. Die gefammten Bergmwerfe find unter vier 
Berg. Reviere oder Berg-⸗Aemter vertheilet, weldie 
find das. Bogfhaner mit Reſchitza, das Orawitzaer, 
Dognaßfaer und Sasfaer, zu welchem legten auch 
der Dergflefen Moldova gehören, Zu Temefhwar 
ift die Bergwerks-Direction. | 
Die Einwohner find Raitzen, welche fich ſelbſt 
Sribi, das ift, Eerbier, nennen, Wlachen, Bul—⸗ 
garen, Deurfche, Zigeuner, auc) Ungarn, Juden, 
italienifche und franzöfifche Eoloniften. Inſonderheit 
feit 1763 haben ſich viele taufend deutſche Familien 
bieher begeben, und das Land anbauen geholfen, da« 
her die deurfche Nation faft den vierten-Theil der Ein» - 
wohner ausmachet, 
Das Sand gerieth 1552 unter Die Borhmäßigkeit 
der Osmanen, welche es erft 1716 wieder verloren, 
und im Paffaromwiser Frieden dem Kaifer abtraten, 
worauf der Feldmarſchall Graf Fr. Mercy von Ar. 
genteau demfelben eine neue Einrichtung gab. Die 
Osmanen verwüfleren 1738 einige Diſtricte faft ganze 
li, als es aber 1739 im Belgraber Frieden dem 
öftreichifchen Haufe beftätiger worden, (doc) fo, daß 
' die 
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die Osmanen den Szoͤrenyſchen Banat ober Diftrice | 
behielten X führte der Baron von Engelshofen den 
Mercyfchen Plan zum Anbau des fandes aus. Gleid) |) 
nad) feiner Wiedereroberung, wünfchten Die Ungarn, |: 
daß es ihrem Königreich wieder einverleibet werden ' 
mögte, man fand aber diefes damals zu Wien niche 
für guf, fondern der Banat ward als eine Fönigliche 
Domaine angefeden, und nicht mit Ungarn verbun-⸗ 
den; allein 1779 warb es Ungarn einverleiber, und 
in 3 Gefpanfchaften vertheilet, welche nun mit der 
Bacſer Geſpanſchaft das Temeſcher Gebiet ausmachen. 


ı Die Temefchwarer Gefpanfchaft, melde 
aus 4 Diftricten beſtehet. 


ı) Der Temefchwerer Diftricr, enthält 
(1) Temefhywar , ung. Temesvgr , lat. Temma, \ 
Temesvarinum, eine regelmäßige Feftung und ſchoͤn ge⸗ 
bauete koͤnigl. Freyftadt am Fluß Beg, zwifchen den Mos 
räften, welche derfelbige verurfachet, der Sig des Gene— 
sal- Commando, des Tichanader Domfapiteld, und eines T 
griechifch unirten Biſchofs, der jährlich 16000 fl. Einkünfte 
hat, Bey der Stadt ift ein feftes Schloß. Sie hat meis 
ſtens deutfche Einwohner, die Straßen find breit und ges 
rade, und die Häufer faft insgefammt nach italienifcher 
Art gebauet, aber die Luft ift ungefund. In der Sabris fr 
Fenvorftadt oder Joſephsſtadt find Manufacturen, in wel⸗ 
chen die einheimifche Seide verarbeitet wird, Diefe Stadt 
war fehon unter König Karl dem erften im ı4ten Sahrh. 
volfreich und feft, Das Schloß wurde 1445 erbauet, 
und nachher von Zeit zu Zeit mehr befeftiget. 1551 ward 
fie von den Osmanen vergeblich belagert, 1552 aber eins 
genommen; 1596 und 1597 vonden Giebenbürgern fruchts 
108 angegriffen; 1590 von den Kaiferlichen eingefchloffen, 
1715 aber vom Prinz Eugenius erobert, 174% wurde fie 
eine koͤnigl. Freyſtadt. 
(2) Vier 
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(2) Viele Doͤrfer. — 
2) Der S. Andreas⸗ Diſtrict in welchem 
Szent Andras, oder Sanct Andreas, Schoͤn⸗ 
ai Engelsbrunn, und andere große und wohlgebauete 
Dörfer, 


) Der Lippser Diftrict, "in welchem 

(1) Zippa, Lipova, eine Feftung und Marftfleden, 
m Fluß Marofch, welche Karl Robert zuerſt befeftiger , 
Markgraf Georg zu Brandenburg aber durdy neue Bolls 
verfe und andre Befeftigungen verftärket hat. Die Eins 
vohner find Raigen und Deutſche. 1551 nahmen die D8- 
nanen diefe Feſtung ein, fie ward ihnen aber in eben dem⸗ 
elben jahr wieder weggenummen. 13552 verließ fie der 
aiſerliche Commendant aus Furcht, und zuͤndete ſie an, 
ie Osſsmanen aber loͤſchten das Feuer, beſetzten und behiel— 
en ſie bis 1595, da ſie ihnen von den Siebenbuͤrgern ab⸗ 
zenommen, und als dieſe ſich auf die tuͤrkiſche Seite 
lugen, 1603 von den Kaiſerlichen erobert wurde, 1614 
ieng fie abermals verloren, und 1688 wurde fie wieder 
robert, 
(2) Viele Dörfer, ald Butenbrunn, Neudorf, 
harlottenburg, u. a. m. 


4) Der Werſchetzer Diſtrict, in welchem 

(1) Verſetz, Weſchetz, ehedeſſen Vetgenye, ein 
arktflecken. Er liegt am Fuß des gleichnamigen Berges, 
at an tauſend Haͤuſer, bauet Wein und Seide. Hier 
ohnet der griechiſche Biſchof von Caranſebes. 

E) Efafovsr, Denta, an einem Kanal, der aus 
Temes bieher geleitet worden, Morswige, und ans 
ere betraͤchtliche Doͤrfer. 



















2 Die Torontaler Geſpanſchaft, die aus 
etrocknete und urbar gemachte Moraͤſte, fruchtbare 
benen, und eintraͤgliche Waͤlder hat. Sie iſti in 4 
iftricte Eye 


2Th. 8A. Mm: 1) Der 
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1) Der Groß Sanct Mikloſcher Diſtrict, 


in welchen 
(1) Nagy Szent Miklos, ein Marktfleden, | 
(2) Viele und große neue Dörfer, die von deutſchen 
bervohnet werden. | 


2) Der Betſchkerer Diſtrict, in welchem 
(1) Nagy⸗Becskerek, ein Markiflecken am Fluß 

Bega, mit einem verfallenen Schloß. 
12) Diele Doͤrfer. 


3) Der Ragz · Caniſcher Diſtrict, in welchem 
(1) Ratz⸗Kaniſa, ein volkreicher Ort. 
(2) Viele Doͤrfer. 


M Der Uppetſcher Diſtrict, in welchen 
(1) Uj⸗Pecs, ein volfreicher Ort. 
(2) Diele andere Dörfer. 


3 Die Kraſchower Befpanfchaft, welche bers 
gig und waldig ift, und gute Bergwerke hat, 


1) Der Lugofcher Diſtrict, in welchem 

(1) Lugos, jein Marktflecken, von 900 Häufern, Ant 
Fluß Temes, zwifchen Wäldern, ift ehemals befeftiget 
geweſen. Er hat Deutfche, Raitzen und Wlachen zu Eins 
Ben Auf den umher liegenden Kalkhuͤgeln waͤchſet 

ein 

(2) Rraſſova oder Karaſſowa, ein gut gebauetes 
Dorf, von welchem die Geſpanſchaft den Namen bat. 

(3) Refiza, ein Dorf, in deffen Eifenwerfen Tös 
pfe, Bomben, Kugeln und andere eiferne Sachen gegoſ⸗ | 
fen werden, NN 

2) Der Rapolnafcher Diſtrict, in welchem 

(1) Rapolnas, ein Dorf. 

(2) Die Dörfer Valcamare, Koffova, Faſcet, mit 
einem verfallenen Bergſchloß, Boszur oder Boſſur, u.a. m. 


3) Der 
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3) Der Orawitzer Diftrier, in welchem 

(1) Dravicza, ein Berafleden, in einem Thal, 
der Hauptort, der in diefer Gefpanfchaft und in den Miz 
litär = Diftrict befindlichen Bergwerke, die fehr gutes 
Kupfer liefern, Die Einwohner find meiftend Deutſche. 

(2) Dognaſta, ein Berafleden, bey welchem man 
Kupfer: und Bley: Erz, die Silber enthalten, und Eis 
ſen geminnet, Es ift hier ein Bergamt. 
I" (3) Bogſaͤn, Bogſchan, ein Dorf am Fluß Berſo⸗ 
wa, welches Eiſenhaͤmmer und Schmelzoͤfen hat. Der 
Eiſenſiein wird von Dognaſchka hieher gebracht. 


4) Der Caranſchebeſcher Diſtrict, in welchem 

Caranfebes, ein Markıfleden, am Fluß gleiches 
Namens, welcher ehemals fchöner und anfchnlicher war, 
und durch die große Niederlage von türfifchen Waaren, 
die von bier zu Lande nach Siebenbürgen gebracht wurs 
den, in Slor Fam. Der von diefem Ort benannte gries 
chiſche Bifchof, wohnet zu Verfeß. Der Ort iſt e eine roͤmi⸗ 
ſche Colonie geweſen. 


5) Der Bultſcher Diſtrict, von einem Dorf 
benannt. 


/ 


4 Diedatfcher u, die Bogroder Geſpanſchaft, 

. liegen ander Donau bis dahin, wo fie die Teiße aufnimt, 
find voller Moräfte und Suͤmpfe, und ohne Holz, an defe 
‚fen ſtatt Schilf und der gedörrere Koth des Nindviehes 
gebrannt wird. Die Boͤmerſchanze, ift ein bes 
wundernswürdiges Werk der Roͤmer, welches ſich 
von der Donau bis an die Teiße, verfchiedene Meilen 
lang alfo erftrecfet, das ihre Border» Seite gegen 
Nordweſten, der Rücken aber gegen den Winfel, den 
die beyden Stroͤme machen, gekehret iſt. Vor jener 
war ein tiefer Graben, der nun eine Wieſe iſt. Hier 
haben die Roͤmer vermuchlich einen Schifbau gehabt, 
Mm 2 denn 
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denn man bat am Ufer aus dem Schlamm, 
und hin und wieder aus der Erbe, viele römifche ro- 
ira, Anker, und mancherley Werkzeuge, hervorge⸗ 


f\ 


zogen, bie zu Tittel in dem Zeughaufe verwahret 


werden; man findet aud) zuweilen Waffen, Mün« 
zen und andere römifche Dinge in diefem Winkel. 
In demfelben wohnen auch heutiges Tages die 


Tſchaikiſten, oder öfterreihifhen Schif-Soldaten - 


auf der Donau, welche nach dem vollzähligen Fuß 


1113 Köpfe ausmachen, und einen Obriften zum Bes 
fehlshaber haben. Sie find mit einem Pallafch, einer 
Furzen Slinte, und zwey Eleinen Piftolen, bewafner, 
fehr Fühne Schifleufe, lauter Illyrier und Wlächen, 


von der griechifchen Kirche, und ihr Obrifter ift alleo 
zeit von der illyrifchen Nation. hr Bezirk erftres 


cket fich nicht ganz bis an die Nömerfchange, fonden 
von der Donau an, da wo Carlowiß lieget, in einer | 
ſchraͤgen !inie bis an die Teife, doc) fo, daß Sablia 


mit eingefchloffen ift. 


Es werden diefe Geſpanſchaften in 3 Diſtricte ge⸗ 


theilet. | 


1) Der obere Diftrict, enthält ) 
(1) Zombor, Sambor, feit 175 1 eine Fönigl, Frey⸗ 


ftadt, in welcher eine koͤnigl. Cameral-Adminiftration ift, 
weil die benden Gefpanfchaften gröftenrheils der Fünigl. 
Kammer zugehören. Die Einwohner find gröftentheils 


Reigen. 

(2) Baya, ein volkreicher Marktflecken. 

(3) Apatin, ein Marktflecken, der von Deutſchen 
bewohnet wird, 


- 23). Der untere Diftrict, in welchem 
(1 Neuſatz, ehedeffen die Peterwardeind-Schatte 
ze, weil fie gegen Pererwardein in Slavonien über en 
Sie 
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Gie ift feit 1751. eine bemanerte koͤnigl. Frenfladt, mit 
guten Häufern bebauet. 

(2) Bäcs, Bats, ein Marktfleden, eine Meile von 
der Donau, in einer fruchtbaren Gegend, den meiftens 
Raitzen bewohnen. Das von demfelben benannte Bistum, 
ift ſchon feit den 12ten Jahrh. mit den Colotſer Bistum 
vereiniget. 

(3) Sutaf, ein nahrhafter Marktflecken, von Rai⸗ 
tzen und Deutſchen bewohnet. 

(4) Uj⸗Palanka, ein Pfarrdorf, welches ehedeſſen 
von den Osmanen mit einem Graben und einer Schanze 
serjehen worden, die aber nicht mehr vorhanden find, 


3) Der Teißer Diftrict, in welchem 
c Szent Maria, Szabadka, feit 1779 Therefiens 
ftadt, Therefianopolis, und eine Fönigl, Freyftadt an der 
Teiße. Sie hat Ungarn und Raitzen zu Einwohnern, 

3:2) Sabo; Zentha, ein Marktflecken, bey wels 
chem die Osmanen 1696 in einer großen Schlacht übers 
wunden worden, 

(3). Becſe, ein wohlgebaueter Marktfleden, an ber 

Zeiße.. 

(4) Ranifa, ein Marftfleden, der mit dem Dre 
gleiches Namens in der Salader Gefpanfchaft nicht vers 
wechfelt werden muß. ; 

(5) Titul oder Tittel, ein oben ſchon genannter Ort, 
| der ehedeffen ein nun verfallenes Bergſchloß zum Schuß 
| batte. Hier find Schifzinnmer - Merfte , ein Zeugs 

haus und andere Vorrathöhäufer, für den Schifbau; ed 
ge ng auch der Stab der —— 


550 | | 
Die militärifhen Gränz- Diftricte 


in Kroatienund Slawonien, 
gegen das osmanſche Reid. 


1, In Rroatien, 


Sy, Generals Commando ift in der Stadt 
Carlſtadt, welche oben in Ungarns Agramer | 
Gebiet, und zwar in der Severiner Gefpanfchaft, bes 
ſchrieben worden. Es ftehen unter demfelben folgende 
Negimenter und Soldaten⸗Bezirke. 
Das Ogulinſche Regiment‘, welches feis 

nen Namen von der Burg und dem Schloß Ögulin 
bat, mwofelbft der Stab liege. Thuin, ein altes 
Schloß. Zwey Stunden davon iſt der hohe Berg 
Klek, den man zu Zagrab fehen Fann. Modruſſe, 
oder Meduſch, mar ehedeffen ein berühmter Ort, 
und hat viel Alterthuͤmer. 
Das Szluiniſche Regiment, wird von dem 
zerftörten Schioffe Szluin benannt, es liegen aud) 
im Umfange feines Bezirks noch andere alte wüfte 
Schlöffer und Caſtele. Der Stab des Regiments] 
lag fonft zu Barilovich, ift aber von dannen nad) 
Carlſtadt veleget worden. a 
Unter den Dertern, in dem Bezirk diefer Negis 
menter, ift auch Plafco oder Plaffy, voofelbft .ein 
griechiſcher nichfunirter Bifchof wohnet, der fid) 
epifcopum partium Caroloftadienfium et Segnien- 
fium, nennet, 
Das Likanifche Regiment, hat feinen Stab 
zu Goszpich. Zu den alten und vornehmſten 
| | Sl 








/ 
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Schloͤſſern, gehören, Osztervicza, in dem Dorfe 
Pazarifhe, Buſin, welden Namen einige Derter 
führen, Rercsmar, ehedeffen Rercs, Brachacs, 
der Sig des Obrijten des Granz-Hufarenregiments, 

Das Corbauiſche Regiment, hat feinen Stab 
zu Duni. Es ift hier ein alter Ort, Namens 
Udbina oder Udvina, dergleichen auch bey Carl 
ftade liegt. Die Schlöffer Podlopach, Verpila, 
und andere mehr. 

Der Diſtrict des Kkaniſchen Mirko ift ber. 
gig und unfruchtbar; der Diftrict des Eorbaui« 
ſchen Regiments aber, hat fruchtbare Aecker und 
Weiden. 

Des Otrochacsifeben Aegiments Stab liegt 
u Ottochacz, welches ehedeſſen eine Stadt war. 
Das Schloß Proſor, liegt auf einem hohen Berge. 
Das Schloß Gaczky, war ehedeſſen eine Abtey. 

Die Banaliſchen Confinien, ſind 1750 ein⸗ 
gerichtet worden. Sie graͤnzen gegen Oſten an das 
Gradiskaiſche Regiment in Slavonien, von wel 
chem fie durch die Fluͤſſe Sztruga und Save ges 
ſchieden werden; gegen Mittag an den Fluß Vunna, 
und an das osmanifche Gebiet, an Perna, an den 
Fluß Glin bis Kosje oder Kofibrod; gegen Weſten 
an das Generalat Carlſtadt, an die Zagraber Ge 
ſpanſchaft und an die Thopuszfifche Abtey , gegen 
Morden an die Flüffe Glin, Kulpa, Savex, Es 
liegen in demfelben zwey TInfanterie-Regimenter, 
nämlich das Gliniſche und Roftoniczifche, und 
ein Aufaren- Regiment. 

Im Bezirk des Blinifchen Regiments, find 
die Derter Glina, Szrachicze, Perna, u, a. m 
Mm 4 Der 
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Der Stab liegt zu Petrina, welchen geräumigen 
Drt chedeffen die Osmanen 1592 angeleget haben, 
und der feinen eignen Bezirk zwiſchen den Flüffen Pes 
trina und Kulpa hat. 

Im Bezirf des Roftaniczifchen Regiments, 
ift Roſtanicza, der Sig des Obriften, und eines 


Biſchofs der nichtunirten griechifchen Kirche, der 


ſich von Carlſtadt benennet. Ueber diefem Ort liege 
auf einem Serge ein Schloß, welches ehedeffen die 
Feſtung Ded bieß. Es gehören auch diefem Regi— 
ment die Derter Jeszenovecz, Dubicza an der 
Vunna, Zrin, Bvozdanszko, Divuffe, dahin 
ftarf zu der heil. Catharina gemallfahrter wird, Pe= 
del, ein Schloß, Comogovina, Chultich, und 
andre Dörfer. Es giebt auch Schloͤſſer Hiefelbft, 
als alt Derrina, Vinodol, Pecfki, S. Clemens, 
Budichina, und andere. 


In den Bezirken des Rreuger- und Sancı 
"Türgen +» Regiments , find die vornehmften 
Derter: 


1) Caproncza, eine koͤnigl. Stadt und Feftung, 
Bald nad) 1545 ward hier eine Hauptmannſchaft zur Bes 
ſchuͤtzung der Graͤnze errichtet. Hernach iſt das Generas 
Iat von Waraspin hieher geleget werden, und fo lange 
bier geblieben, bis 17756 Bellovar angeleget worden, 


2) Iagnodovecz , ehedeffen Küngr , ein Caftel, 
eine Stunde von Caproncza. 
3) Syurgyevecz, Caftellum S. Georgi, ein Caftel, 
von welchem eines diefer Regimenter feinen Namen hat. 
4 Dernje und Pirje, Caſtele. 
(5) Cbasma, ein Marktflecken, in welchem der Koͤ⸗ 
nig Coloman begraben liegt. Er ift am Fluß gleiches * 
mens. 


= 
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mens. Ehedeffen war hier ein Kapitel, es hatte auch der 
Bifchof von Zagrab hieſelbſt eine Reſidenz. Die Urkunden 
gedenken von 1232 an eines alten und neuen Chasma. 
(6) Jvanich, eine Feftung, welche mit dein bifchöf- 
Jichen Det gleiches Namens nicht verwechfelt werden muß, 
(7) Pitomaba, Camarcha, Klofter, von einem 
ehemaligen Klofter benannt, Vacſa, woſelbſt Münzen 
der alten flavoniichen Könige gefunden worden, Lzirk- 
vend, und andere Derter. 
| (8) Bellovar, ein 1756 angelegter fefter Plag, wo- 
felbft das Froatifche Generalat feinen Gi gehabt hat, als 
es von Warasdin hieher verleget worden, und hiefelbft fo 
lange blieb, bis 1786 das Generalat den Carlſtaͤdter Ges 
neral-Commando untergeben wurde, 


Die Slavonifchen Confinien,, melde auch 
der Diftrict Sumberg oder Sichelberg genannt 
werden, ber von einer Burg den Namen hat. Hier 
giebt es unirte Griechen. 


2. In Slavonien. 


ı Das Generalat beſtehet aus dem Peters 
wardeiner » Sroder: und Gradiftaner Negis 
‚ment, die einige Feftungen und Confinien befege 
alten. Die merfwürdigften Derter, find folgende 

1) Peterwardein, Peter Vaͤra, eine ftarfe Feftung 
an der Donau, welche 1526 von den Osmanen erobert, 
‚1687 von ihnen verlaffen, und von den Ungarn befeget,. 
1616 aber noch merfwürdiger wurde, als die Chriften in 
der Gegend verfelben unter dem Commando des Prinzen 
Eugenius von Savoyen, einen wichtigen Sieg über die 
Dömanen erhielten, 


2) Earlovicz, ein Marktflecken an der Donau, in 


„welchem der griechifche Patriarch der illyriſchen Nation feinen 
Mm 5 Sit 
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Sitz hat, feitdem er ı740 von Belgrad hieher gezogen 
ift. 1776 war bier eine Kirchenverſammlung ver Biſchoͤfe 
der illyriichen Nation, unter dem Vorſitz eines kaiſerli⸗ 
chen Commiſſarius, auf welcher das Kirchenweſen diefer 
Nation ganz umgeſchmolzen und verbeſſert wurde. 1699 
wurde nahe bey Garlowicz ein Conferenzhaus mit vier 
Thuͤren für die -Faiferlihen,  osmanfchen , polnifchen 
und venetianifchen Geſandten erbauet, die hier enen 
Waffenſtillſtand auf. 25 Jahre fchloffen. Jetzt ift diefes 
Gebäude eine Kayelle, genannt Maria Frieden. 

3) Szalanklamen, ein Marktfieden an der Donau, 
mit einem Schloſſe, gegen welchem uͤber die Teiße in die 
Donau faͤllt. 1691 erhielten die Chriſten hieſelbſt einen 
wichtigen aber blutigen Sieg uͤber die Osmanen. 1716 
fiel in hieſiger Gegend abermals eine N zwifchen bey⸗ 
den vor. 
4) Zemlin, Semlin, Singidon, ein Marktflecken, 
beym Einfluß der Save in die Donau, und unweit 
Belgrad. Er war ebedeffen ein geringer Dit: nachdem 
aber Belgrad unter die oemanifche Bothmaͤßigleit geras 
then iſt, haben die meiften priftlichen Familien viefe 
Stadt nach und nach verlaffen, und ficy hieher zu wohnen 
begeben. Golchergeftalt iſt er bis auf 300 Feuerftellen 
angewachfen. Weil denfelben alles berühren muß, was 
fowohl auf der Donau, ald auch zu Lande, aus dem 08» 
manifchen Reich und Levante über Belgrad nach Wien 
geherz fo.ift hier ein Geſundheitsrath verordnet worden, 
um zu verhüten, daß die Peft nicht aus der Levante nach 
Ungarn und Deftreich gebracht werde. Diefer Gefunds 
heitörath laͤßt alfo alle türkifche und morgenländifche Waa⸗ 
ren, ja ſogar alle Handbriefe oͤffnen, beraͤuchern, und 
etliche Tage an die freye Luft legen; alsdenn wird ſein 
Siegel ausgedruͤckt und die Sachen werden weiter ver— 
ſendet. Hier muͤſſen auch alle Reiſende die Haͤlfte der 
Quarantaine halten, Die zweyte Hälfte der Quarantaine 
wmuß 3 Stunden von hier zu Panorka gehalten werden, 

5) Cupinova, ein fefter Platz an der Save. 


6) Ra: 
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6) Ratſcha, eine Feſtung auf einer Inſel beym 
Zuſammenfluß der Save une Drina. 

7) Grusvicza, ein Caſtel bey dem Einfluß der 
Bose in die Save. Hier ift ein Wachtthurm, 

3) Brod, eine Feine Feflung mir einem Martfles 
den, ander Save. Hier ift ein Wachtthurm, 

9) Alt-Bradiffe, ein befeitixter Marktflecken, auf 
beyden Seiten des Fluffes Save. Der flug Struga fcheis 

det hier das Militare und Provinciale. 


2, Die Confinien. Won den drey Bränz-Res 
gimentern zu Fuß, bat das Bradiftifche feinen 
Stab zu Neu Gradiſka, und begreift die fo ges 
nannte kleine Walachey, die Abtey Belasztena, 
Kralieva Velika, (melden Ort man mit der 
Herrichaft Velika nicht verwechfeln muß,) u. a. m. 
Der Stab des Brodiſchen Regiments, liegt zu. 
Vincovcz, am Fluß Boſut. Das Peterwardei⸗ 
niſche Regiment, begreift die Herrſchaft Semlin 
faft ganz, und die ehemalige Herrſchaft Mitrovicz, 
mit dem Marftflefen diefes Namens an der 
Save. 


Die Gränzen find bey Tag und Nahe mit Schild» 
wachen alfo befeget, daß einer von den andern nur eis 
nen Büchfenfhuß ſtehet. An gemiffen Dertern, mo 
der Uebergang leicht ift, find auch Thürme, entwe⸗ 
der von Steinen, oder von Holz, welche Cſerdaken 
und Kullen genennet werden, und eine kleine Be⸗ 
ſatzung haben. 


Der 
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Der Temeſchwarer Diſtriet Graͤnz⸗ 
Soldaten. 


Er nimmt den untern Theil des. ehemaligen Ba⸗ 
nats ein, ift gufen Theils moraftig, hat aber in ber 
Mitte fruchtbare Ebenen, und an der Seite der 
Wallachey, Berge, die Kupfer, Bley und Eifen 
liefern. Er begreift überhaupt 158 bewohnte Derter. 
In demfelben find folgende alte Feſtungen, die zum 
Theil Marktfreiheit haben. 

ı) Pantfova, Dantfhowa, ehedeffen Pannus, ein 
gut gebaueter und bewohnter Dit an der Temes. Hier 
find Eontumaz-Anftalten. 

2) Wie Palanka, Neu⸗-Palanka, da wo der Fluß 
Karaſch ſich mit der Donau vereiniget, in einer fruchtbas 
sen Ebene. 

Nicht weit von Gier find bie Trümmer des ehebefe 
fen berühmten Schloffes Horom, zu fehen. Bon bier 
aus fiehet man aud) Wege, welche die Römer in Fels 
fen eingehauen haben, und die fih an der Donau, _ 
von Moldowa und Columbas, bis Taftalia und Pos 
letin erftreden. 

3) Alt⸗Orſova oder Orſchowa, vor Alters Urfava, 
beym Einfluß der Tſcherna in die Donau, ein Ort, ber 
fon unter den Roͤmern eine beträchtliche Feſtung war. 

4) Meadia, Wiebadia , im ızten Jahrhundert 
Mihaãlaͤ, eheveffen eine gute Schanze, ' 

Eine Meile davon, in einem engen und langen 
Thal, wo der Fluß Tfeherna von dem Berge Moras 
rut berabraufchet, und die Krajowa und Belarega 
aufnimmt, ift der Dre, den die Römer ad aquas nen⸗ 
neten. Es find —J zehn, theils warme, theils 

heiße 
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Beige Duellen und Bäder, welche nad) Salz ſchme— 
den, und nach Schwefel riechen, Das trübe Kalkbad 
ausgenommen, Nicht weit von bemfelben find 2 
. Soldaten-Cafernen, und eine dritte für die Kr anfen, 
auch ein Wirchshaus, ein paar Schuppen, und eine 
Farholifhe Kapelle. In diefer Gegend hat man uns 
terfchiedene alte römifche Sachen, aud) Münzen ges 
funden. Aufdem Raͤuberberge, ift eine merkwardig⸗ 
| Bro: 

In diefem Diſtrict find aud) zwey Bergflecen, 
namlich, 

ı) Moldova, an der Donau, vor einer Inſel glei: 
ches Namens, Er ift von der Kliffura umgeben, und 
war ehedeffen eine erhebliche Feftung, ift aber jetzt ein 
fehr geringer Dit, von Raiten bewohnet. 

2) Neu⸗Moldova, oder Bosnid, ein neuer von 
Deutfchen uud Machen bewohnter Ort, eine kleine halbe 
Meile von jenem Drt. In der Nähe deffelben ijt ein erz⸗ 
haltiges Gebirge , das infonderbeit Kupfer und Biey 
liefert, welche Metalle in den beyven Schmelzhuͤtten, bey 
Neu-Moldava geſchmolzen werden. Daß die Roͤmer hier 
ſchon Bergwerke gehabt haben, zeigen die aus der Erde 
gegrabenen Inſchriften und Grabmaͤler. Vermuthlich war 
hier der Sitz der Colonie Centum putea. 

3) Safka, in einem Thal, an einem Bach, wofelbjt 
Kupfer und Bley gewonnen morden, auch) Cementwaſſer 
ſich findet. Die wallachiſchen Haͤuſer ſind ſehr geringe, 
die deutſchen ſind beſſer. 

Zu Kubin, ſind Contumaz-Auſtalten. Hier hat 
das alie Schloß Kevee geflanden. 


u) (lite — 


Das 
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Das Sroßfürfenthum 


Siebenbürgen. 


F. 1. 


Satien Münfter hat fehon eine Charte von 
Siebenbürgen geliefer. Mad) demfelben 
ftelfte Syohannes Sambucus, ein Ungar, 1566 zu 
Wien eine beffere an das Licht, welche Ortelius in 
feine Sammlung von Landcharten aufnahın, und 
Gerhard Mercator umarbeitete und verbefferte. Dies 
fes Charte gaben ſowohl Wilhelm und Johann 
Blaeu, als Johann Janſſon unter ihren Namen 
heraus. Coronelli machte fchon eine beffere, und 
Joh. Marandi Vifconti ließ gegen das Ende des 
ızten Jahrhundeats zu Hermannftade in Siebenbürs 
gen eine noch befjere in Kupfer.ftechen, die auf 
ad zen abgedruckt wurde. Mun nahm Friede | 
Schwanz das fand auf, und widmete feine Charte 
dem Kaifer Karl dem fechften. Matthaeus Seuters 
Charte, verfpriche beym erften Anblick etwas gutes, - 
welches aber bey der genauern Unterſuchung verſchwin⸗ 
det. Etwas beffer ift diejenige, welche ob. Bapt 
Homann aus Müllers großen Charte von Ungarn, 
Siebenbürgen ıc. 409, und Schmeizel hernad) etwas 
vollfommener machte. Die Charte, welche vor 
Kreckwitz Beſchreibung Siebenbürgens fteht, ift fehr 
unrichtig, und, diejenige Charte, welche Stephan 
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$ofonz feinem Bud Harmas Tüför genannt, bey» 
‚ fügte, hat viel Fehler. Won 1769 bis 1773 haben 
16 Raif. Kön. Dfficiere eine genaue Charte von dies 
fem $ande aufgenommen, tie aber nicht durch den 
Stich befannt gemacht worden. 1780 hat die 
Geſellſchaft Naturforfchender Freunde zu Berlin, des 
Heren von Fichtel Nachricht von den Verfteineruns 
gen in Siebenbürgen, eine Charte beygefügt, die 
ihr mit der Verficherung zugefendet worden, daß fie 
vorzüglich richtig fen, und. die der Verleger des 


Buchs hat in Nürnberg in Kupfer fiechen laſſen. Sie 


überfrift auch in der That alle vorhergehenden, und 
verdienet aljo aud) gekauft zu werden; fie hat aber 
doch auch Mängel und Fehler. Die größten Min« 
gel find, daß fie Feine Grade der $änge und Breite 
bat, und daß unferfchledene Stühle und Diſtricte 
nicht genannt find; zu ihren Fehlern aber gehörer, 
daß die Gränzen einiger Gefpanfhaften, Stühle 
und Diftricte, auch verfchiedene Namen angezeigter 
Derter, nicht ganz richtig find, und daß mancher 
Ort nicht gerade da liegt, wo er liegen muͤſte. 


Siebenbürgen ift ein Theil vom alten Das 
cien, und zwar derjenige, welcher feiner Sage we⸗ 
‚gen der mittelländifhe, und in Anfehung der römie 
ſchen Regierung der bürgermeifterliche genennet wurde. 
Den deutfchen Namen hat das Sand vermutblich von 
fieben Burgen oder Schlöffern, die ehemals dariun 


beruͤhmt gemwefen. -Den fateinifcheu Namen Tran 


Silvania, hat es daher befommen, weil es jenfeits 
den Wälder, die das carpathifhe Gebirge ums 
geben, gelegen iſt; und eben um deswillen nennen 

es 
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es aud) die Ungarn Erdely, welches Wort eine 
waldige und bergige Gegend bedeutet, und die Os— 
manen brauchen aud) den Namen Erdel. Gegen 
Mitternacht wird eg von der ungarifchen, galizifchen 
und moldauifchen Bränze umgeben; gegen Morgen 
ift die Bufowina und Moldau; gegen Mittag .die 
Walachey und der ehemalige Temefihwarer Banat; 
und gegen Abend wieder Ungarn, Seine Größe 
wird auf 1080 deutfche Duadratmeilen gefchäger. 
$.2 Es ift mit Bergen ganz umgeben, daher 
es eine gemäßigte Luft, und gefundes Quell» und 
Fluß-Waſſer hat; und ob eg gleich bergig und wale 
dig ift, fo find doch auch fruchtbare Felder vorhan⸗ 
den, fo daß es dleſem Sande an nichts von dem feh- 
let, was zum Unterhalt des Lebens gehöret. Die 
fiebenbürgifchen Berge erftredfen fid) von Mitters 
nach Mittag, und laufen auch an der öft-un® 
weltlichen Seite fort. Mitten im Sande endigen fie 
fih in wein-und metallveichen Hügeln. Die höch- 
ften Berge find unweit Foyaras, und beftändig mit 
Schnee bedecket. Die weintragenden Zügel, 
find in der mittägigen Gegend des Landes; der 
- Wein wird aber an einigen Orten, des rauhen Morde 
windes wegen, nicht recht reif. An edlen Steinen 
hat man Topafe im Zibnifluß, Chryfoliche auf 
dem Szelifterberge, Granare bey DBulfan; an 
halbedlen, Chalcidonier, Onyche, Linfure, Cara 
niole, Agathe, und außer venfelben, Safpig, 
Porphyr, Granit, Marmor, Ulabafter und ges 
meine Steinarten, In all Bergen trift man 
Spuren von Metallen an. Gold ift häufig vor⸗ 


handen, und kommt nicht nur aus Bergwerken, 
ſon⸗ 
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fordern auch aus Flüffen und Bächen, davon her⸗ 
nah. Silber, Kupfer, Bley, Eifen, Stahl, 
Zinober und Duedfilber, Antimonium, Zinf, Blende 
und Arfenif in Kriſtallen, hat man au, des Schwe⸗ 
fels, Vitriols, der Steinkolen, Kiefe und MätFafice, 
und des Bergoͤls, nicht zu gedenken, Das biejige 
| Stein. Salz gehöret mit zu dem Salz: Stocke, der 
zu Okan ben Kımni in der Wallachey arfänget, durch 
die Moldau und Siebenbürgen bis Sowar im Uns 
garn, auch big Wielitſchka und Bochnia in Gal⸗ 
| Atzien und Kdomerien fid) erftredfef, und am Cars 
patiſchen Gebirge fortſtreichet. Diefeungeheure große 
Salzmaſſe fleigt und fällt, nach Art der Gebirge, 
geber auch zuweilen ju Tage aus, und ihre Tiefe 
it nicht bekannt. Ihre Fänge kann man auf 120, 
-und ihre Breite auf 15 bis 22 deutſche Meilen ſchaͤ— 
Ben, Sie bringer Salzquellen hervor, dergleichen 
in Siebenbürgen an 120 Orten, und über 300 find, 
ob es hier gleich Feine Salzſiedereyen giebt. ſ. Job; 
Ehrenreichs von Fichtel Geld: chte des Stein? 
falzes und der Steingruben im Großfürftens 
tbum Siebenbürgen, 1780 in gr. Quart, im wel⸗ 
| cher aud) alle Mineralien und Fofilien Diefes Sand 
‚des auf einer Tabelle verzeichnet find. Der Handel 
mit Steinfalz, ift jest allen Unterthanen erlaubet. 
Man kann rechnen, daß bloß in Siebenbuͤrgen jaͤhr⸗ 
lich eine Million Centner Steinſalz an das Tageslicht 
gebracht werde. Alle ſiebenbuͤrgiſche Flüffe, und alle 
4 Bäche, ja felbft die Gewaͤſſer, Die durch Regen—⸗ 
güffe entfiehen, führen Gold, dee Aranyos aber 
uͤbertrift in Anſehung beffelben alle andere; Die 
Goldwaͤſcher ſind, außer den Wlachen, bie ait 
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den Flüffen wohnen, meiftens Zigeuner. An Ger 
wächfen hat das Sand Gras, gefunde Kräuter, Ge 
freide, . Hülfenfrüchte, WBeinfiöke und Holz; an 
Tbieren, Pferde die berühmt find, Schafe die bier 
beffer find, als in Ungarn, Bienen, die Honig ., 
und Wachs felbft zu einer wichtigen Ausfuhr liefern, 
allerley wilde vierfüßige Thiere, Geflügel, und Fifche, 
vornehmlicdy Büffel, Waldefel, (bonafi) Brandhir⸗ 
fche, (trogelaphi), Bären, wilde Echmeine, Luͤchſe, 
Gemfen, Marder, Hermeline und Biber, Unter 
den Quellen find 1) Gefimöbrunnen, als die 
bunyadifchen, welche warm; die weißenburgifchen, 
welche falt; die cfififchen und ofach-falvifchen , wel⸗ 
che ichmefelicht; imgleichen die fomlisifchen und 
verebifchen. 2) Unterirdiſche warme und fals 
zige, als die ſalzburgiſche. 3) Sauerbrunnen, 
als die homorodifche, u. a. m. 4) Derfteinernde 
Woffer, die almaſiſchen im udvarhelyſchen Sitz. 
Die vornehmften Slüffe find: r) der Szamos, Sa- 
mofius, ber auf der biftrißifhen und marama— 
rufifhen Graͤnze entſtehet, und, nachdem er bey 
Dees den Eleinern Szamos aufgenommen hat, nach 
Ungarn gebet. 2) Der Maros, Marufius, Me- 
riſcus, der aus den mitternächtlichen Gebirgen der 
Eifler entſteht, ſich mitten ins Land ergießer, und, , 
nachdem er die Fleinen Flüffe Aranyos und A 
chel, aufgenommen, gegen Sübweften in Ungarn 
eintrirt. 3) Aluta, der Altfluß, Olta, entfpringt 
unten am carpathifchen Gebirge in der mitternadhtli« 
chen Gegend der Sifler, und fliefet durch die öfts 
fiche und füdliche Gegend des Landes in die Wallas 7 
chen, Diefer Fluß ift ſchifbar. Was im Lande 

; ; fehler, 4 
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ſehlet, inſonderheit an Sachen der Kunſt, wird aus 
Deutſchland und der Tuͤrkey — des Han⸗ 
dels herben geſchaffet. 




















Hl 3 Siebenbürgen bärsoßnen —— Ha 
‚tionen: 1) Ungarn, welche mit den andern Uns 
garn dem Urſprung, Naturell, Eittn, der Spra⸗ 
che und den Befwäfftigungen nach übereinfommen; 
2) Sikler, oder zekler, Szekeiyek, lateiniſch 
Sicoli. Der Name Szekely bedeutet einen Hu⸗ 
‚ter, und mit dem elbigen ſollen diejenigen Pacina⸗ 
citen oder Perſchenegen beleget worden ſeyn, Die 
als Hüter oder Bewohner der Graͤngen ven bergigfen 
Strich an dem Fuß Maroſch und ben der Quelle 
der Alta beropn.t Laben. Eie ha’ten ehedeflen ih⸗ 
tes Altertbums wegen befondere Bart te, melde 
über nach und nach abgefchaffet find; Sie reden jetzt 
die naariſche Sprache, ſprechen fie aber gröber aus, 
und haben aud) noch Woͤrter ihrer alten Sprache im 
Gebrauch · Ihre Siteen find auch von den ungaris 
ſen verfehieden. 3) Die Sachſen, auf ungariſch 
Szaſſok, find die in Siebenbürgen befindlichen ala 
ten Deurfchen. Es fcheinet , daß lange vor Geyſa 
des weyten Zeit in Siebenbürgen Sachſen oder 
Deutſche gewohtiet haben; er aber berief entweder 
u4s oder 43 viele neue deutſche Familien 
hieher, welchen er große Vortheile, und bes 
fendere Freyheiten verſprach. Es ſcheinet, daß 
fie fig) mit jenen aͤltern Deutſchen zu einem Vol— 
fe vereiniget- haben; Sie legten nad) und nad) 
diele güte Derter at, K. Andreas der zweyte ers 
; he 1224 dee. ganzen deutfchen Marion in Sieben⸗ 
Pin 2 buͤr⸗ 
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bürgen eine Beſtaͤtigung der ihr von feinem Großva⸗ 
ter verliehenen Freyheiten, und vermehrte Diefeiben 
unfer andern darinn, daß er ihr den füdlichen Strich 
Eiebenbürgens, von Broß bis Burzenland, Diefes 
mit eingefchloffen, unter dem Namen der Hermann 
ftädter Gefpanfchaft, eigenthuͤmlich überließ, ihr 
aud) alle Barinn fallende Zehnden fehenfte, unter der ° 
Bedingung, daß fie ſolche ihren Kirchenlehrern geben 
follten, ja fie fogar von ver Woiwoden Gerichtsbar. | 
keit befreyete. Diefe Freyheiten beſtaͤtigte K. Karl 
der erfte im dreyzehnhundert und fiebzehnten Jahr, 
und in diefer Urkunde werden die fiebenbürgifcben 
Deutfchen zum erftenmal Sachfen genennet. Die | 
folgenden ungarifchen Könige, haben das National. 
Privilegium der Sachſen beflätigt, Diele Sachfen ' 
find zwar dem Maturell und den alfen Gebräuchen 
nach, über welche fie fteif haften, von den beyden 
vorhergehenden Mationen unterfchieden, aber doch 
beutiges Tags den Ungarn in vielen Stuͤcken aͤhnlich, 
und legen fid), wie diefelben, auf das Studiren, den 
Krieg, die Künfte und Handlung. Ihre platrdeufs 
fhe Sprache, fommt mit der viederſaͤchſiſchen viel 
überein. Die Kleidung des weiblichen Gefchled ts 
ift von der ungarifchen verfchieden. Diefe find die 
drey Hauptnationen, feit 1784 aber werben fie nicht 
mehr als ſolche unterfchieben; auch die übrigen Ar- 
ten der Einwohner nicht mehr Fremdlinge genennet, 
nod) um des Bürgerrechts theilhaftig zu werden , ges 
nöthiget, fich mit einerder Drenen genannten Nationen 
zu verbinden. Unterdeffen finddiejelben 1) Deutfche, 
melche mit den übrigen deutſchen Voͤlkern einerlen 
Sprache reden, die von der Spradye der Sachſen 
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verſchieden iſt; 2) Wlachen, auf ungariſch Ola⸗ 
hok, die ſich fir Nachkommen der alten roͤmi⸗ 
ſchen Colonien halten, und ſich daher Romunius 
oder Rumuny, das iſt, Roͤmer, nennen; ſie foms 
men auch in den Arten der Speiſen und in der Klei⸗ 
dung mit den alten Roͤmern viel uͤberein, lieben die 
italieniſche Sprache, und die Woiwoden laſſen ihre 
Aerz'e und Eecretären aus Italien fommen, wie 
denn auch Die wenigen, weld)e ftudiren, nad) Padua 
zu reifen pflegen. Bon dem Urforunge der Wachen 
werde id) be ver Walachey handeln, und will hier nur 
anmerken, daß fie von den Sachſen und andren Nas 
tionen auch Bulgaren genennet worden. Sie [es 
ben in ven bergigten Gegenden, und legen ſich bloß 
auf den Ackerbau. Sie haben ſich vom Anfang an, 
da ſie den chriftlichen Glauben angenommen, zu der 
griechiſchen Kirche befannt ; von der Zeit an aber, da 
die Siebenbürger unter das Erzhaus Deftreich gefom« 
men, haben die Jeſuiten allezeit getrachtet, fie an ſich 
zu locken, und unter den zweydeutigen Namen der 
graeci ritus unitorum mit der römifchen Kirche zu 
vereinigen, Der walachifchen Geiftlichen Geſchick— 
lichkeit erſtrecket ſich nicht weiter, als daß fie gut le— 
fen und fingen fönnen, Will einer es ja dem andern 
‚etwas zuvor thun, fo gehet er nach Buchareſt in der 
Walachey, lernet dafelbft ein wenig gute Lebensart, 
Ceremonien, und zierlich walachiſch veden, koͤmmt 
aber übrigens fo unwiſſend zuruͤck, als er dahin gerei« 
ſet iſt. Der gemeine Wlach febet in grober Unwife 
fenheit, fo daß kaum der zwanzigfte das Gebet des 
Herrn berfagen kann. Siehe Ada hilt. ecclefiaft. 
Band 10. ©, 110 f, B.11.©.694f. B. 12. S. 60f. 
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3) Armenier, welche ihre beſendere Sprache ha· 
ben, und ſich vornehmlich auf den Handel legen, Sie 
find 1672 zuerſt hieher gekommen. 4) Griechen, 
die ſich auch mehrentheils des Handels befleißigen. 
Die gemeinen Ungarn und Wlachen nennen alle Kauf⸗ 


leute, vos welchem Wolfe fie auch ſeyn mögen, Grie A 


hen. Bon den Maͤhren, die als Wiederräus 7 
fer von Gabriel Bethlen aufgenommen, und nad Al - 


Bin verfeßer worden, von den Polen, melde als 
Sec nianer hieher gefommen find, und infonderheie 7) 


zu Clauſenburg fich niedergelaſſen habe, und von den 
Baflen, die fchon im achten Jahrhundert fic) 
aus Weis - Rußland hieher begeben haben; und 
von — die. Oerter, deren Namen ſich mit 
Dros anfangen, von den ZUR Ser⸗ 
piern oder Raitzen, in ihrer Sprache Ra⸗ 


tzok von den Giebenbürgern auf lateiniſch Thra. 


ces genannt, die fid) im ı6ten und ı7ten Sabre } 


hundert hieher begaben, und mit den Wlachen vereis 


niger haben, find noch Ueberbleibſel vorhanden, Daß © 
Samen bier geweſen, ER die Namen der 
Derten, welche ſich mit Tor, (welches Wort ein 
Slave bedeutet,) anfangen. Es giebt aub Juden 
und Zigeuner biefelbit, und bie legten find nicht fo 
Re und faul, als die Zigeuner in Ungarn, ſon⸗ 
t of fie find entweder Spielleute, oder Schmide 
und Schlöffer,, oder fie handeln mit Vieh und Pfers © 

den, und Die meiften find Goldwaͤſcher. Giezahlen 
ihren Tribut in Wafdıgolde, und das übrige wird 
ihnen bejahlet. Sie Fennen die Gegend, wo fie 
mit Vortheil Gold waſchen werden, ſehr genau. 
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Die Bauern in Siebenbuͤrgen find zur Stıafe 
für ihren 1514 vergenemmenen Aufruhr, in eben 
demſelben Jahr aller Freyheit verluftig erflärer, und 

zu einer harten Leibeigenſchaft verdammt . worden, 
welche noch fortdauert, 


3.1708 gehoͤrten a 
zu bem Sande der Ungarn — 1602 Oerter, 
zu dem Sande der Sekler — 413 on) 
zu dem $ande der Sachſen — ua. 
zu den Fiſcal Dertern — Am 


alfo waren in ganz Siebenbürgen 2351 Derter, 
naͤmlich Städte, Marfrflecken und Dörfer. Die 
Anzahl der Menfhen ſchaͤtzte men 1786 auf 
I, ‚250000, — 


$. 4 Der römifch;Earbolifchen Kirche, 

find Ungarn, Zefler und einige wenige Sachfen zu« 
gethan; fie hat mit der in Ungarn einerley Recht 
und Freyheit, und nur-einen Biſchof zum Vorftes 
ber, der zu Weißenburg feinen Eiß hat, und uns 
ter dem Erzbifdyof von Colocfa ſtehet. Der vefors 
mirten Kirche, find bloß Ungarn und Zeffer erge« 
ben; fie hat einen Superintendenten zum Borfteher, 
und ift, vermöge der Meichsgefege, die zweyte in 
der Ordnung. Die evangelifch 7 Intberifche 
Kirche Hat bloß Sachfen und einige wenige Ungarn 
zu Anhängern, Sie ift, in Anfehung der Anzahl 
der Glieder, die ftärffte, ja man Eann überhaupt - 
wohl 25 Proteftanten gegen einen Katholifchen rech⸗ 


nen. Die gehrer derfelben ſind in 14 Kirchfprengel 
Nnu 4 verthei⸗ 
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vertheifet, welche Univerſitatem eccleſiaſſicam Saxo- 
num in Eiebenbürgen ausmachen, und auf den Ey 
noden Siß und Stimme haben. ie wird von eis 
nem Biſchof oder Superinfendenfen regieret, der 
allezeit zu Berethalom oder Birthelm Oberprediger, 
und die hechfte Inſtanz in Kirchen ſachen iſt. Er 
wird ven den Dechanten der Kapitel erwaͤhlet. Zu 
Birthelm iſt auch ein Conſiſtorium, welchem alle 
Decani beywohnen muͤſſen, und eben daſelbſt wer⸗ 
den auch die Kirchenverſammlungen gehalten; es 
wird auch daſelbſt die Summe Geldes ausgezahlet, 
welche die Geiftlichfeit dem Landes fuͤrſten entrichten 
muß, und die Kaiſer Karl der fechfle Den Syefuiten | 
zu Elaufenburg ſchenkte. Die Socinianer, oder | 
wie fie fih ſelbſt nennen, Unitarier, waren ehe⸗ 
deſſen die herrichende Parteh in Siebenbuͤrgen: fie 
haben einen Superintendenten zum Nosfteber. Diefe | 
vier Kirchen find durch die Neichsgefege befiätiger | 
Man hat 1756 gejähler 93135 Roͤmiſch⸗- katholiſche, 
140043 Reformirte, 130365 $utheraner, und 28647 
Unitarier. Es find aber unter diefen Summen wes 
der die Roͤmiſch⸗Katholiſchen in Herrmannfiadt und 
Cronſtadt, deren Anzahl nicht gering ift, noch die 
Inirarier , die von ihren Kirchen entfernet leben, 
mir begriffen. Die griecbifch  morgenländifche 
Kirche, zu der fid) die Wlachen und Griechen bez, 
Eennen, wird durd) ein befondres Privilegium des 
Fuͤrſten gefchüger, und in die Kirdie, die mit dee 
Fathofifchen vereiniget ift, und der Diffentienten, abs 
getheilet. Jener ftehe ein Biſchof nebft Prieftern 
vor, und diefe hat feit 1761 auch einen eignen Bis 
ſchof, welcher zu Kofinar im Hermannftädter Stuhl 

OR 
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— Die Wlachen haben 1761 eine Anzahl von 
547243 Seelen ausgemacht, die große Menge im 
DBurzländer Diſtriet ungerechnet. Hieher gehören, 
außer Den Griechen, auch die Armentaner, deren 
einige in Anſehung des Östtesdienftes von den Gries 

chen unterſchieden find, andre aber fih zur Farholis 
fen Kirche halten, Es find auch in den locis arti- 
eularibus Anabaptiſten vorhanden. 

95 Die Kathoeliken haben eine hohe Schule 

zu Glaufenburg, und verfchiedene Gymnaſia; Die 

Keformirten, Eoangelifchen und Lnitarier, baben 
auch Gymnaſia und Ecbulen, in melden die Ans 

fangsgründe der Wiſſenſchaften geiebret merden. 
Hernach feßen die Keformirten ihr Studiren in der 

Schweiz und in den Miederlanden, die Sachſen 
- aber in Deutfchland weiter ſort. 

86 Daß Siebenbürgen vor Zeiten ein Stuͤck 
von Dacien gewelen fen, iſt oben ſchon angemerfet 
| worden; aufer den Daciern aber wohneten aud die 

Beten biefelbft, welche ein thraciiches Volk waren. 

Kaifer Trajanus befriegre, uͤberwand und tödtefe 

ben dacifchen König Decebalus, madı:e fein Land 

zu einer römifchen Provinz, und erwarb fi) durd) 
diefe Thaten ven Zunamen Dacius, Er führte nad) 
ber Hauptftadt des Jandes Sarmizegethufa eine roͤ⸗ 
miſche Eolonie, und ließ fie Ulpia Trajana nennen, 

‚ von welcher man nod) zu Barbely Merfmale findet. 

Von folder alten roͤmiſchen Chlonie zeugen viele ges 

fundene Inſchriften auf Steinen, Unterm Gallie— 
nus gieng Dacien im dritten Jahrhundert wieder 

verloren, und ob es gleic) vom Claudius wieder uns 
termünfig BERN: wurde, fo wurde es doch vom 
Pen 5 Aure⸗ 
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Aurelianıs verabfänmer; daher es das roͤmiſche 
Sch abjänitteire, und ſich in bie vorige Frerheit 
verfegre. Hierauf Fam das Land unter der Gothen, 
und im Anfang des fünften Jahrhunderts unter der 
Hunnen Bochmaͤßigkeit; diefen wurde es jwar von 
den Gepidern und Gothen mit Hülfe der Roͤmer 
wieder eutriffen, es mußte fi) aber im ſechſten Jahr⸗ 


hundert den Aparen, und im neunten den Ungarn . 
unterwerfen. Diefe find im Jahr 889 von den Pas _ 
äinaciten oder Perfchenegen vertrieben worten, welche 


einige Schriftfieller für einen Zweig der Hunnen hal» 


ten, und zu denfelben auch die Cuner od Cumaner 


rechnen, ja auch die heutigen Jazyger und Zefler 
von ihnen herleiten. König Stephan der erſte nahm 


1002 Siebenbürgen in Befiß, und vereinigte es mit 


dem Königreich Ungarn, ſeit welcher Zeit die allges 
meinen koͤniglich ungarifchen Verordnungen und Land⸗ 
tagsihlüffe, in Siebenbürgen eben fo, wie in Uns 


gern, gegolten haben. Hierauf ift Siebenbürgen 


durch Woiwoden regieret worden. Als K. Ludewig 
der zweyte im ısı6ten Jahr umfam, und hierauf 
ein Theil der Ungarn den fiebenbürgifchen Woiwoden 
Johann von Zapolya, ein andrer aber des Kaifers 
Karl des fünften Bruder Ferdinand zum König er 
wählte, entftund zwifchen beyden Parteyen ein blus 
figer Krieg, ‚der endlich 1538 durch den Frieden 


zu Werdein beygeleget, und ausgemacht wnrde, daß 


Johannes Siebenbuͤrgen und den Theil von Une 
gan, den er inne hatte,‘ $ebensfang mit dem 


Titel eines Königs von Ungarn, behalten, nach ſei⸗ 


nem Tode aber, wenn auch ein Sohn von ihm vors 
handen wäre, alles dem König Ferdinand, oder 
deſſen 
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deffen Erben zufallen folle. Würde Johannes einen 
Sohn hinterlaſſen, fo foile derſelbe zum Beſitz aller 
vaerlichen Güter, unter dem neuen Titel eines Hera 
j0g8 von Z’ps, gelangen. Es verurfachte aber die 
folgende Zeit. eine Veränderung. K. Yobannes 
farb 1540, und hinterließ einen S:hn, Namens 
Johann Sigmund, Der dur) Hölfe der Tür. 
fen, Siebenbürgen als ein Fuͤrſtenthum befaß. Nach 
die ſem wurde Stephan Battory zum Fürflen er. 
mählt, welcher König von Polen ward, und in Sie 
benbürgen feinen Vetter Sigismund Battory zum 
Nachfolger hatte, der fid) von der tuͤrkiſchen auf die 


ungarische Seite fchlug. Dieſer verfpradb dem Kai— 


fer. Rudolph dem zweyten die Abtretung des Fuͤrſten— 
thums Siebenbürnen gegen Oppeln und Ratibor, 


und eine jährliche Penfion von 50000 Rthlrn, hielte 


aber den Vertrag nicht, fondern nahm Siebenbuͤr⸗ 
‚gen wieber in Befiß, und frat eg bald darauf feinem 
Better, dem Gardinal Andreas Battery, ab. Weil 
derfelbe auf die tuͤrkiſche Seite hieng, fo wollte ihn 
Kaifer Rudolph nicht leiden, fondern half dem Wois 
woden der Walachey, Micyael, zum fiebenbürgis 
ſchen Fuͤrſtenthum, der aber bald beym Faiferf, 
Hof in Verdacht gerieth, und das Fuͤrſtenthum dem 
General Georg Bafta, einräumen mußte Dars 


‚über eniflunden große Unruhen. Die Siebenbürs 
- ger wollten weder den Michael, noch den Faiferl. Ge⸗ 


neral haben, fondern ergaben fich an ihren alten Für: 
ften Sigismund Battory, welcher ſich aber genöthi- 


get fah, dem Kaifer das Fuͤrſtenthum zu überlaffen, 


wofür er andere Güter in Schlejien befam. Die 
Siebenbürger fuhren indeflen fort , ſich wider den 
: Kaifer 
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Kalſer aufgulehnen, hatten den Bethlen Gabor zum 
Anführer; und als man fie zur Annehmung der Fa. 
Solsfejen Lehre zwingen wollte, erwählten fie den 
S:iephan Botskay, einen evangelifchen Heren, zu 
ihrem Fuͤrſten, dem fogar ganz Ungarn zuflel, da⸗ 
her ihn ter Kaifer 1606 zum Fürften in Siebenbür« 
gen und Statthalter von Dber- Ungarn erklären 
mußte. Auf diefen folgte Eigismund Rakotzy, 
der aber bald wieder abdankte, worauf Gabriel 
DBartoıy 1608 das Fürftenthum erhielt, nad) defien 
Ermordung Gabriel Berhlen 1613 in der Kegierung 
fo'gte, dev dem König Ferdinand dem zweyten das 
ungariſche Reich entriß, foldyes aber 1621 wieder 
ab:rat, und ein Fürft des römifchen Reichs wurte, 
welches Titels er fich ‚aber 1624 wieber begeben 
mußte. Dach feinem 1624 erfolgten Tode, Fam das 
Fürftenchinn an Georg Rakotzy den erfien, dem fein 





Sohn Rakotzy der zweyte folgte, der es mit den | 


Schweden bielt, Ungarn feindlich angriff, und hier⸗ 
naͤchſt auch Polen befriegte; durch dieſe Ießte Uns 
ternehmung aber die Osmanen befeidigte, die 
ihn zwangen, die Negierung niederzulegen, welches 
er auch 16.8 that. Hierauf ermäzlten die Stände 
den Franciſcus Nedey zum Fuͤrſten, Rakotzy aber 
trachtete wieder nad) der Negierung, weswegen ihn 


die Osmanen befriegten, und anftatt des Redey den 


Achatius Barsfay zum Fürften einfesten, der aber | 
gegen Rakotzy nicht aufkemmen konnte, daher er 
das Fuͤrſtenthum dem ehemaligen rafoßnfchen Gene« 
ral, Johann Kemeny, abtrat, darüber aber von 
den Damanen in Arreft genommen wurde, die ben 
Krlegl gegen Rakotzy fortjegten, der endlic) in ei- 
nem 
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nem n Xreffen, das bey Clauſenburg vorfiel, toͤdtlich 
verwundet wurde, und an folder Wunde flarb, 
Barſkay wurde hiernaͤchſt von den Ständen abges 
feßt, und Kemeny an feine Statt erwählt, deſſen 
Wahl die Osmanen für ungültig erklärten, und 1661 
den Michael Apaffi zum Fürften machten; dagegen 
Kemeny auf die Seite des römifchen Kaiſers trat, 
aber 1662 auf der Flucht mit dem Pferde ſtuͤrzte und 
umfam, Apaffı hingegen im Frieden 1644 in fei- 
ner Wuͤrde unter beyder Koifer Schutz verblieb, 
1687 bemädjtigten fich Die Deitreicher und Urgern 
des ganzen Fürftenrhums, welches fih 1639 der 
kaiſerl. Oberherrſchaft fehlechferdings unterwarf, dem 
Fuͤrſten Apaffi aber wurde die Nachjolge für feine 
Nachkommenſchaft betätigt. Als vderfelbe 1699 
ſtarb, fiel Töfähy in Siebenbürgen ein, wurde aber 
bald wieder hinaus gejagt, und Michaet Apaffi der 
zweyte ward Fuͤrſt an feines Vaters Statt. 1599 
verblieb Siebenbürgen im carlowiger Frieden dem 
ungarifchen Reich; und ‚obgleich im Anfang diefes 
Jahrhunderts Franciicus Rakotzy Anfpruch daran 
machte, fo wurde er doch zu Paaren getrieben, und, 
als der Fuͤrſt Mich. Apaffi 1713 ohne Erben farb, 
Siebenbürgen mit Ungarn völlig vereinigt, davon es 
aber hernach wieder gefrennet worden. Am Ende 
des 1765ſten Jahrs erhob die, verwitwere KRaiferin- 
‚Königin Maria Thereſia, das Fuͤrſtenthum Sieben. 
bürgen zu einem Großfuͤrſtenthum, weil eg von an. 
dern Kronen ganz unabhängig, und ſowohl wegen 
En Größe und age, als auch wegen feiner innerli⸗ 
chen Kraͤfte, ein ar en — fen, 
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$. 7 Die fiebenbürgifhe Regierung, ift von 


der ungarifchen völlig unrerfchiedrn, durch gemein« | 


ſchaftliche Bewilligung des Fuͤrſten und Volkes, (wie 
die Adprobata, Concordata und Diplomata adus⸗ 
weiſen), monarchiſch ariſtokratiſch einger.chret, und 
gehört ſeit 1722 den Prinzen und Pringeffinnen des 
öftreichiichen Hauſes erblich. in ſie benbuͤ gi⸗ 
ſcher Großfuͤrſt, der ehedeſſen durch eine freue 
Wahl, nun aber ſeit 1722 durch die Erbfolge sur 


Kegierung koͤmmt, hat zwar eine mir dem Koenig ' 


von Ungarn und Erzhe zogen zu Deftreich vereiniure 
Macht, feine Regierung und Rechte find aber doch 
von bapsen unterſchieden. 


In dem Titul des Hauſes Heftreich, kommt das 


Großfuͤrſtenthum Siebe buͤrgen gleich nad) den Koͤ— 
nigreichen vor. Das Wapeti der ſiebenbuͤrgiſchen 
Ungarn iſt ein Adler, das Waden der Eefler die 
Sonne und der Mond, und das Wapen der Sach— 
fen fird fieben Burge. 

$. 8 Die fiebenbürgifchen Stände feir 1784 
werden nicht mehr nach der Anzahl der Nationen in 
Ungarn, Zekler und Sachſen (denn dieſer Unter⸗ 


ſchied iſt aufgehoben) wohl aber nach dent Unterfchied 


der Religion in Katholiſche, Reformirte, Evan⸗ 
geliſche und Unitarier, aber aud) nach dem Bey⸗ 
fpiel Ungarns in Prölaten, Magnaten, Edel⸗ 
leute und koͤnigl. Bürger, eingetheilet. Zu 


den Praͤlaten gehoͤren der ſiebenbuͤrgiſche Biſchof, 


die Aebte, Proͤbſte, und regulirte Domherren. Die 


Magnaten werden in hohe Reichsbediente, Gras 


fen und Frehherrn abgetheilet. Die Edelleute, find 


theils NACH theils Sekler. Der IRRE 
del 
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Adel bat das Indigenat in ganz Ungarn ‚ und das 
Recht, fi daſelbſt niederzulaffen, wo er will und 
kann. Allein, der ungarifche Adel ‚hat daffelbige 
Recht in Siebenbürgen nicht, und Eönigl. Sur: 
ger heißen nur allein die Sachſen. 


im Namen des Groffürften und der Magnaten ve: 
‚gieret, Durch die Landtage, die Kanzley, das fü. 
nigf. Gouvernement, die fönigl. Kammer, die Graf: 
ſchaften der Unaarn, und die Gerichtsftühle und 
Magiftrare der Sekler und Sachſen. 1) Die Land⸗ 
tage (Comitia provincialia), werden von dem Fuͤr⸗ 
fen nach Hermannfladt ausgeſchrieben, und in die 


An der obern Tafel fißt das hohe Gouvernement 
mit den Prälaten, Grafen und Freyherren. An 
der untern Tafel berathfchlagen ſich die Fönigl. Tas 
fel, und die Abgeordneten von den Grafen der Uns 
garn, und von den Gerichesftühlen der Sekler und 
der koͤnigl. Sachfen, über das gemeinſchaftliche 


ein Föniglicher Commiffarius vor; der die Fönigl, 
Anträge den Ständen feyerlich vorlegt. 2) Die 
hohe fiebenbürgifche Kanzley, welche die fürfli. 
den Edicre ausfertiger, ift in Wien, und Bar in 
öffentlichen Sachen weder mit der ungariſchen, noch 

mit der öftreichifchen Kanzley einige Verbindung. 
3) Das hohe Gouvernement, deſſen Sig zu 
Hermannitade ift, beforget die öffentlichen Gefchäffte 
des Großfürftenthums im geiftlichen und bürgerlichen 
Sachen, im Namen des Großfürften. Es fieht dem⸗ 
felben ein Eouverneur vor, Dem aus den Fein 
ati⸗ 





$. 9 Das Großfuͤrſtenthum Siebenbürgen wird 


obere ind untere Berichts; Tafel unterſchieden. 


Beſte. Beyden ftehr im Namen des Großfuͤrſten 
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Nationen, und zwar aus den Katholiken, Refor⸗ 
mirten u iu sangelifiyen, gewiſſe Raͤthe zugeord⸗ 
net find. 4) Die ſiebenbuͤrgiſche Kammer, zu 
Ham — welche die oͤffentlichen Einkuͤnfte des 
Landes, die Domainen, und Bergwerks-Angele— 
genheiten beforger, in Anfehung welcher letzten fie der 
Bergwerks- Hofkammer zu Wien untergeben iſt, 
hingegen das Oberbergamt zu Zalatna unter ſich hat. 
G. 10 Die Einkunfte fließen aus den Steuren, 
Zöllen, Meralien, Mineralien, Steinſalz, koͤnigl. 
Domainen und den Gütern, melde dem koͤnigl— 
Sifens zuerkannt worden, und werden von der fiebens 
rgiſhen Kammer gehoben. 1770 Wurden 2,198770 
ir 428 Kr. an Gold, Silber und Kupfer ausge 
mänger, dazu das fand die Metalle geliefert hatte: 
Die geſammten landesjürftfichen Einftnfte betrugen 
in diefem Jahr 3, 941767 1. 17$ Kr. die Yusgar 
ben 3,143670 51.8 Kr. Ehemais Fonnten die Sie⸗ 
benbürger eine Rriegesmacht von go bis 90000 
Mann in Das Feld fteflen; nunmehr flehen nur ſechs 
Regimenter im Solde, die das Sand befchligen, und 
einen commandirenden General zum Oberhaupt has 
ben. 3762 ift, nad) dem Beyſpiel der Eroaten und 
Slawonier, eine Narisnalmiliß don fünf Infanterie— 
Kegimentern, einem Regiment Dragoner, und eis 

nem Regiment leichter Reutereh, errichtet worden. 
$ ır Was die Derwaltung der Gerechtig⸗ 
keit in bürgerlichen und Kirchenfachen anbetrifft, fo 
wird die Gerechtigkeit in bürgelihen Sachen im 
Namen des Großfuͤrſten von den Unter: und Ober: 
Gerichten verwaltet , doch ſo, daß eine jede von den 
dreyen Mationen ihr befonderes Gericht hat: re 
ben 
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den koͤigl. Freyſtaͤdten der Sachſen werden die Sa⸗ 
chen der Bürger zuerſt vom Stadtrichter, und hiera 
naͤchſt vom Stadtra: h unterfuche, Davon appeffiret 
man an die Staͤdteverſammlung, der ein koͤnigl. 
Graf ver Nation vorſteht, und alsdenn an die koͤnigl, 
Tafel. In den Geſpanſchaften der Ungarn, werden 
die Sachen der Edelleute zuerſt von den Richtern 
der Edelleute, und alsdenn vom ganzen Adel unters 
fuer, Die Appellation gehet auch an die koͤnigl. 
Tafel. In den Gerichtsftühlen der Sefler , die 
ihre befondern Gewohnheiten und Privilegia haben, 
üunterfuchen die koͤnigl. Richter, oder Pro, Prätores 
die Sachen der Sekler, und in zweifelhaften Faͤllen 
ſchicken ſie dieſelben an den koͤnigl. Grafen, und von 
da an die Fönigl, Tafel. Dieſe koͤnigl. Tafel 
(Tabula regia), die einen Praͤſidenten, nebft Pros 
tonotatien und Affefforen har, iſt das hoͤchſte Gericht. 
Fuͤr die Kirchenſachen iſt ein einziges Gericht in 
ber Refidenz des fiebenbürgifchen Biſchofs, von 
demfelben gelangen die Sachen an den Erzbifchof, 
Meiropoliten, hernach an den pabftlihen Nuncius 
und an den roͤmiſchen Hof. 

| Siebenbürgen wurde fonft in der fiebenbürgifchen 
| Sandes- Ranzley eingetheilet ir in das Land der Uns 
arn, in das Land der Sekler, in — Land 
der Sadıfen, und in die Loca Taxalia oder Fi⸗ 
ſcal⸗Guͤter, feit 1786 aber hat es folgende Abtheilung. 


I Neun Eönigliche Frenftädte 

| i) Hermanftadt, ung: Szeben, lat, Cibinium, die 
Hauptſtadt Siebenbürgens, und eine koͤnigliche Freyſtadt. 

Sie war anfänglichen Derf, ufiter dem Namen Hrrz 
2 &. 8% 59 manns⸗ 
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mannsdorf, und wird auch noch in dent uralten Stadt⸗ 
fiegel Villa Hermanni genannt, Wer aber der Hermann 
geweſen, nach welchem fie benannt worden? ift ungewiß. 
Sie liegt guf einer Ebene am Fluß Zibin, ift groß, wohl 
gebauet, mit einer doppelten Mauer, und mit tiefen Gras 
ben umgeben, Das Gouvernement, die koͤnigliche Kam⸗ 
mer, dad Appellationsgericht, die Landtage, und außerz 
dem der commandirende General in Siebenbürgen, haben 
hiefelbft ihren Sig. Es ift bier aud) ein lutheriſches Gym⸗ 
nafium, und es war hier ein Fefuiter- Collegium. Das 
Jahr ver erften Erbauung diefes Orts, kann nicht angege= | 
ben werden. 1160 befam er viele gute Gebaͤude, und 
1223 vom K. Andrea II gute Privilegia. 


2) Medwiſch, ungar. Medgyes, latein. Media 
und Medgyefchinum, eine fönigliche Freyſtadt, die 
in einem tiefen Thal auf der Süpdfeite des größern Köfel- 
fluffes, lieget. Der Anfang ihrer Erbauung, fällt in 
das Jahr 1146. 


3) Kronſtadt, ungar. Braſſo, Odrsfche,) walach. 
Brafchd, latein. Corona, Braſſovia, eine koͤnigliche 
Freyſtadt, die ſowohl in Abſicht auf die Menge ver] 
Einwohner, als auf das Anfehn, nad) Hermannftadt die 
zweyte Stadt, auch ein berühmter Handelsort iſt. Sie 
liegt am Fuß eines fteilen Berges, der mit Holz bewach⸗ 
fen, und auf deffen Gipfel eine Fatholifche Kapelle ift, ift 
mit Mauern, Zhürmen und Graben unıgeben, hat eine 
Yutherifche und zwey Fatholifche Kirchen, ein evangelifches 
Gymnaſium, und ein ehemaliges Sefuiter: Collegium, Inf 
der Stadt felbft, wohnen lauter Sachſen. Sie hat au 
drey große Vorſtaͤdte, naͤmlich die Alrſtadt mit zwey 
ſaͤchſiſchen Kirchen, die Slumenau, Die meiftens, von 
lutheriſchen Seklern bewohnet wird, und zwey Kirche 
Hat, und die Belgerve ober Bulgarey, nach den Bulga— 

ren oder Wlachen alſo genannt, die eine eigne Kirch 
und einen Biſchof haben, Ungefähr eine halbe Viertel] ‘ 
Stunde von der Stadt, iſt der Schloßberg, auf welchen 
ein altes Schloß ſtehet. Gie hat ihren Anfang 1203 ge: 
nom: 
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nommen. 1529 wurde Stadt und Schloß von Peter, 
Woiwoden der Moldau, erobert und gepluͤndert. 


Unmittelbar unter dieſer Stadt, ſtehen 


(2) Die vier Fönigl. freyen Marktflecken, welche 
Das ius vitae et necis haben, nämlid): 

a. Merenburg oder Marienburg, ungar. Soͤldvar, 
mit einer Burg oder einem Caſtel. Bey demfelben wurs 
den die Siebenbürger 1529 von den Moldauern geichla= 
gen. Zu diefem Ort gehören, in Anfehung der erften In⸗ 
ftanz, dren koͤnigl. freye Dörfer. 

b. Rofenau, umgar. Rosnyo, unmittelbar unter 
welchem zwey Fönigliche freye Dörfer ſtehen. 

c. Seyden oder Zaiden, ungar, Sekete-halom, wa— 
lach). Kotle. 

d. Tartlen oder Tartlau, ungar. Präsmar, wel- 
cher Marktflecken groß und wohl gebauet iſt. 1529 wurde 
er von den Moldauern verbrannt, 


| (2) Bier Fönigliche freye Dörfer, 


an bona nobilitaria der Stadt Kronſtadt find 
. Die fogenannten fieben Dörfer, welche von ev⸗ 
— lutheriſchen Ungarn bewohnet werden. 

b. Drey Doͤrfer, in deren einem, welches Neudorf 
heißt, evangelifch- lutheriſche Sachfen und Ungarn wohnen. 
e. Drey ganze walachiſche Dörfer, welche jetzt milis 
taͤriſch find. 


Biſtritʒ oder Noſen, ung. Besstertze, lat. Piſtricium, 
eine koͤnigl. Freyſtadt, liegt in einer großen Ebene, am 
Waſſer Biſtrig Der Anfang ihrer Erbauung faͤllt ins 
Jahr 1206. Die Reformirten haben hier ein Gymnaſium, 
und die Patres piarum fcholarum, haben auch eine. Die 
Hügel, welche tie Ebene einfihließen, find mir Weiuſtoͤ— 
den bepflanzet, 
| 5) Shägburg, ung. Segesvar, eine Fonigl. Frey: 

ftadt, auf der Süpfeite des größern Koͤkel-Fluſſes, in ei» 
nem engen Thal, und am Fuß eines Hügeld, auf wel 

Oo 2 chem 


at. Alba Julia, den andere eine Stadt nennen. Der 


ſehr verwüftet werden. 
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dem ein Schloß ftehet. Sie ift 1168 angeleget. Als ſich 
viele Bürger aus der jo genannten Burg oder obern Stadt 
in die untere gezogen hatten, und jene der Gefahr, ganz 
wuͤſte gelaffen zu werden, ausgefegt war, befahl König 
Wladislaw 1513, daß diejenigen, welche in der untern 
Stadt noch Feine eigene Häufer hatten, wieder hinauf in 
die obere ziehen mußten; und auswärtigen neuen Anbaus 
ern in der Burg, verfprach er eine fiebenjährige Freyheit 
von allen öffentlichen Abgaben. 1528 eroberte und plün: 
derte Stephan Bathori Die Stadt. 

6) Yleumarkt, lat. Agropolis, ein geboppelter 
Marktflecken. Der eine, liegt auf einer Höhe, ift mir eis 
ner Mauer umgeben, ſtark bewohnet, und gut gebauet: 
der andere, liegt nicht weit davon in einer weitläuftigen 
Ebene, unweit dem Maroſchfluß, und hat ein reformir: 
tes Gymnaſium, welches ehedeffen zu Weiffenburg gewe⸗ 
fen: es ift auch hieſelbſt die koͤnigl. Tafel, 

7) Rarlsburg, ungariih Kaͤroly Var, Tateinifch 
Alba Carolina, eine wohlgebauete Fönigl. Freyftadt und 
Seftung, nicht weit vom Fluß Marofch, auf einer Anhoͤ⸗ 
be in einer angenehmen Gegend, mit Aeckern und Weinz 
bergen weit und breit umgeben. Den Namen Alba Iulia, | 
foll fie von Kaiſers M. Aurelius Antoniuns Mutter, Julia 
Auguſta, haben: den Namen Karlsburg aber hat fie von 
ihrem Berbefferer, Kaiſer Karl VE Unter der Feftung 
lieger der Marktflecken Weiffenburg, ung. Sejer: Dar, 










bier wohnende fiebenbürgifihe Biſchof hat jährlich 12000 
Gulden Einkünfte. 1236 ift dieſer Dit von den Tataren 

8) Llsufenburg, ungar. Rolosvar, lat. Claudio- 
polis, vor Alters und von den Wlachen noch jegt Llus 
genannt, eine Fönigl, Freyftadt, am Fuß eined aus Thon⸗ 
fchiefer beſtehenden, ziemlidy hoben, auch ganz frey und 
abgefondert liegenden Berges, von teffen Mitte an bis zu 
dem Gipfel man viele Fugelrunde, drey bis fünf Schuhe 
die Steine, fieher. Unter dieſem Berge, in einem jchds 


nen Thal, welches ganz von Bergen umfchloffen —— 
ei⸗ 
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kleinen Szamos, liegt die Stadt. Sie iſt die vornehmſte 
im Lande der ſiebenbuͤrgiſchen Ungarn, weitlaͤuftig und 
volkreich, und bat viele fleinerne Häufer, ift auch mit 
Mauern und Thärmen umgeben. Man findet hier eine 
| Eatholiiche hohe Schule, in Gpmmafi um der Reformirten, 
I und ein Cymnaſium der Unitarier. Die letzten, welche 
zahlreich ſind, haben auch eine eigene Buchdruckerey. Bis 
1603 beſaßen fie die Hauptkirche, in dieſem Jahr aber, 
| wurde fie innen abgenommen, und den Jeſuiten gegeben, 
deren Collegium und Kirche fie zerftöret hatten, An dem 
Stadthor Portina, Liefet man noch eine Ueberfchrift, wel- 
che zur Ehre des Raifers Trajan gemacher worden. Die 
Stadt ward 1601 vom Eigismund Bathory vergebens bes 
lagert, 1603 von den neuen aufgeworfenen Fürften eros 
beit, ihm aber im felbigen Jahre vom Faiferlichen General 
Bafta, wieder abgenommen. 1659 fiel bey derfelben 
zwiihen Rakotzy und den Osmanen, , ein Haupttreffen 
vor, in welchem jener toͤdtlich verwundet wurde. 1662 
ward fie von Apaffi mit Huͤlfe der Osmanen eingeſchloſ⸗ 
fen, und 16584 eingenommen, als die Befsgung einen 
Aufſtand machte. 

9) Broos, ungar. Szas; Waroſch, lat. Saxopo- 
lis, eine koͤnigl. "Frenftadt, im einer angenehmen Ebene, 
nicht weit vom Marofcy: Fluß. Sie ift 1200 erbauet, 
‚und wird für die ſiebente fächfifche Stadt gehalten, 1734 
aber ift fie eine koͤnigl Sreyftadt geworden. 

Auf dem fogenannten Brodfeld , ungar. —— 
meſoͤ, erfochten die Siebenbuͤrger 1479 über die Osma⸗— 
nen einen volllommnen Sieg. 





i Eilf Geſpanſchaften, deren jede ihren Ober⸗ 
geſpan, Untergeſpan, und General⸗Perceptor hat. 

s iſt auch eine jede, nach Masgebung ihrer Groͤße, 
in 2, 3 und noch mehrere Zirkel eingetheilet, und jeder 
derſelben hat einen Subſtituten, Vice⸗Geſpann, und 


ordentlichen Stuhlrichter, (ordinarium indicem 
903 nobi- 
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nobilium.) An jeder Gerichtstafel ſitzen auch 6 Aſſeſ⸗ 
ſoren, ein Notarius, u. ſ. w. Noch hat ein jeder 
Zirkel ſeine kleinern Abtheilungen, jeder von 4, 6 big 


$ Dörfern, und auch diefe haben ihre befondere 
Subſtituten, Vice-iudicem nobilium, und einen 


Eommiffar, welche geringe Sachen felbit abthun, 
von groͤßeren aber Bericht abſtatten. 


ı Die Unter⸗Albenſer · oder Karlsburger Ge⸗ 

ſpanſchaft, in welcher zu bemerken 
ı) Taay:Alfd-und Kis⸗Aranyos, Bergoͤrter, a an 
den Fluß Aranyos. 
2) Abrudbanya, Groß⸗Schlatten, lat. Auraria, ein 
Marktflecken und der vornehmfte Ort unter den Metallſtaͤd⸗ 
ten, Es find hier Gold- und Silber:Gruben, e3 hat auch 
ehedeflen das ‚Oberbergamt hiefelbft feinen Siß gehabt. 
3) Zalatna, Slatna, Rlein-Schlatten, Auraria 
Be. ein Bergfleden, in einem angenehmen Thal, durch 
welches der Fluß Ampol lauft, in weichem reiche Golde 
und Quedjilber- Gruben find, die ſchon zur Zeit der Das‘ 
cier und Römer bekannt, und ehemals betraͤchtlicher ges 
weſen ſind, als jetzt. Die Wlachen ſehen dieſen Ort 
als die Hauptſtadt ihrer Nation in Siebenbuͤrgen an, und 
beſuchen ihn an den Markttagen ſehr fleißig. Er iſt der 
Sitz eines Oberbergamts, welches unter der Siebenbuͤr⸗ 
giſchen Kammer zu Hermauſtadt ſtehet, und die vielen als 
ten Aufſchriften, welche man hier findet, machen ihn fuͤr 
einen Alterthumsforſcher ſehr merkwuͤrdig. Zamocius, 
Lazius, Koͤleſer und Fridwalſty, haben die hieſigen und 
übrigen in Siebenbuͤrgen anzutreffenden Aufſchriften ge⸗ 

fammlet und bekannt gemacht. 

Etwan eine halbe Stunde gegen Mitternacht von Za⸗ 
latna, iſt ver Farcebajer Berg, auf welchem ein Gold⸗ 
bergwerk iſt, deſſen goldreiche Kieſe, von 2 bis 10, 30, 
40 und oft noch mehr Loth Gold im Eentner haben, es 
war aber 1770 noch nicht in dem Zuſtande, welchen man 

wuͤnſch⸗ 
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wuͤnſchte. Es find auch bey diefem Ort zwey Queckſil⸗ 
berwerke, und in der Brennhürte zu Zalatna , werden 
jährlich erwa So Eentner Quecfilber ausgebraunt. - 

. 4) Enyed, Nagy⸗Enyed, ein wohlbewohnter Markt: 
fleden, wo ein reformirtes Gymnaſium, und in der Mitte des 
Drts ein mir Warfergraben umgebenes Schloß iſt. In 
der umber liegenden Gegend find viele roͤmiſche Münzen 
in den Neckern und Bergen gefunden worden, 


5) Szent⸗Benedek, und M. Igen , Sleden. 

6) Tövis, ein Marktflecken am Flug Maroſch, 
wojelbii ein Paulinerkloſter ift. 

7) O>lasd, ein Sleden. 

8) Eötfalu, ©. Michael, Cakrum f. Michaelis, ein 
Schloß auf einem hohen Selfen. 

9) Borberek, ein Schloß, auf einen hohen Zelfen, 
das mit Thuͤrmen befeftiget ift, und neben fich einen gleich» 
namigen Marktfleden hat, am Fluß Maroſch. 

10) Bomorod, ein feiner Salzwerke wegen merk⸗ 
wuͤrdiger Ort. 

u) Brad, ein Marktflecken, welcher der Hauptort 
eines gleichnamigen Diſtricts ift. 

12) Körös-Bänya, Chryfii Auraria, ein Berg⸗ 
fleden, beyın Urfprung des Fluſſes Aödrös. In diefer 
Gegend ift eitie Goldwäfche. 

13) Öfenburg, Offen-Banya, ein Bergfleden, 
welcher von den Schmelzoͤfen den Namen befommen hat. 

14) Nagyag, eigentlich Seferemb, ein Bergfles 
den, welcher anderthalb Stunde Wegs höher, ald das 
Dorf Nagyag liegt. Am Fuß ded Berges, auf welchen: 
er ftehet, fließet Die Marofh. Hier ift ein Gold- und Sil⸗ 
ber-Bergwerk, deſſen reichfte Erze 90 bis 340 Loth Sil> 
ber im Eentner halten, und die Mark Silber hat 200 bis 
210 Denari Gold, daher find zwey Theile ver Erze Gold, 
und ein Theil ift Silber. 1770 wurde nach Abzug der 
Koften, monatlich eine Ausbeute von 8, 10 bis 20000 Fl. 
an die Gewerkſchaft ausgetheilet, und in den nachft vers 

| Do 4 floße⸗ 
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floßenen zwanzig Jahren hatte?ine einzig? Grube für mehr 
als vier Millionen Gulden an Geld und Silber geliefert. 
Gegen Ubend von Nagpvag, find noch ımterfchiedene 
Goldbergwerke, als bey dem Bergort Cſertes, in dem 
Söourager Berge, im Sifcher Berge, im Toplizaer 
Berge, bey Suezes, bey Trsztyan, wofelbft es reiche 
Goldgaͤnge, Die auch gediegene Stufen liefern, giebt, 
bey Boicza, u. f. w. ** 


2 Die vereinigten Hunyader und Sarander 
Befpanfchaften. Die Hunyader Geſpanſchaft theilet 
man in die obere und untere ab: jene har 8i, dieſe 172 
Oerter. Der Ort Hunyad, von weichem fie den Na⸗ 
men bat, geböret nichr Dazu, fondern zu den Fiſcal⸗ 
Gütern. Bey dem Dorf Bigaller, ift ein Eiſen- 

bergwerk, und an der Eferne liegen Hammerwerfe, 

in welten das Erz zu Stangereiien geſchmedet wird. 
Das hohe Alter diefer Eifenwerfe, erhellet aus einem 
bey Oſtrow gefundenen roͤmiſchen Denfmal , in 
welchen eines Collegii Fabrorum ; gedacht wird, 
Bey dem Dorf Bismunes ift Bleyerz. 
? ı) Vaka und Illye, Sleden, bey welchen Schiffer _ 
iegen. 
’ 2) Dobra, ein Fleden nicht weit vom Marofch, an 
der Poſtſtraße. 

3) Deva, Decilava , ein weitläuftiger , wohlbee 
wohnter und mit einer Mauer umgebener Marktfleden, 
neben welchem ein Schloß auf einem hoben Felfen liegt. 
Dreyviertel Stunde von hier, iſt ein Kupferbergwerk. 
Der Sentner Kupferkieß von der reichſten Art, hätt fait 
17 Pf. Kupfer, und im Gertner Kupfer ı Quentchen, 2 
Denari Silver, und die Mark diefes Silbers 22 Denart 
Gold. Wegen diefes geringen Gehalts, kann man das 
Gold und Silver durch die Saygerung nicht gewinnen, 


4) Ras 
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4) Rapolt, ein adlicher Ort mit einem Sauer⸗ 
brunnen. 


5) Urony, ein Schloß, nicht weit vom Maroſch. 


Die Sarander Gefpanfchaft, beſtehet aus 
45 wlachiſchen Dörfern. Walmegy und Boͤroͤs⸗ 
Danya, find unter den hieher gehörigen Oertern. 


Die —— Geſpanſchaft, 
zu welcher auch einige Stuͤcke der Karlsburger ges 
ſchlagen worden. Sie gehoͤret zu dem ſogenannten 
Altlande, im Lande der Sachſen. Dieſer Fun- 
dus regius Saxonicus, machte anfänglich die Here 
manftädter Gefpanfchaft, Comitatum Cibinienfem, 
| aus, und war 1320 nod) nicht in Stühle eingetheilt: 
I allein, in Königs Andrea Beftätigung des Mationdls 
Privilegii der. fiebenbürgiihen Sachen von 1366, 
‚wird ſchon der Septem ſedium Saxonum Tranfilvas 
nienfium ausdrücklich gedacht. In nenern Zeiten hat 
diefes fand aus neun Stühlen und zwey Diftricten, 
beſtanden, welche ich hier beybehalten muß, weil 
ich jeßt Feine andre Abtheilung kenne. Sie folgen in 
ihrer Rangordnung alfo auf einander, 


7) Der Hermanftsdter Stuhl, Sedes Ci- 
binienfis, nebft den Gütern der fieben Richter, 
lieget in dem fo genannten Altlande, und begreift 
56 Derter. Einige merfwürdige find: 
(1) Kelten, ung. Nagy Disznod, ein Marftfleden. 
(2) Boſinar, der Sitz des wlachiſchen Biſchofs, 
der) jährlich 2000 Reichs = Gulden an feftem Gehalt 
bat, und für feine Betätigung dem landesfuͤrſtlichen 
Hof 800 öl. erlegen muß. 

Oo 5 (3) Bam⸗ 
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(3) Bamleſch, ung, Gslas, ein beträchtficher Ort. 
1461 ward er ausgepluͤndert. 
(4) Salzburg, ung. Wis Akna, ein Marktflecken. 


Anmerk. Zu diefem Stuhl gehören auch 


(1) Die Güter der fieben Richter, Solche 
Richter find der Hermanftädter, der Müllenbadher, 
der Repſer, der Großſchenker, der Reißmarkter, 
der Leſchkircher, und der Broofer. Ihre Guͤter, 
welche ihnen K. Ladislaus der ſechſte im Jahr 1453 | 
geſchenket hat, beſtehen in neun Doͤrfern. Es gehoͤrt 
auch der ſogenannte rothe Churm, ung. Veres 
Toreny, latein. Rubea Turris, dazu, der ein 
Waͤchthaus iſt, zwey Meilen von Hermanſtadt, 
nahe beym Fluß Alt, und den aus der Wallachey 
nach Siebenbürgen führenden engen Daß bewahret. 
Bey demſelben wurde 1493 der osmanifche Beg Alt . 
geſchlagen, als er Siebenbürgen geplündert hatte, 
und mit feinem Naub zurück Fehren wollte. 


(2) Zwey Eleinere Stühle, naͤmlich 


a. Szelifcht, von ſechs Dörfern, 

b. Talmeſch, ung, Talmats, zu welchem, außer” | 
dem gleichnanzigen Hauptort, fünf ——— und noch 
andere Oerter gehoͤren. 


2) Der Schäfburger Stuhl, in dem fo | 
genannten Weinlande, begreift fünfzehn Derter, 
unter welchen | Mi 
RKeisd, ung. Szasz Kyszd, ein Marktfleden, 


Anmerkung. Die Wlahen, befaßen 1761 in 
diefem Stuhl vier Dörfer und eine Kirche, machten 165 
Familien, und 1006 Seelen aus. 


4) Der | 
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4) Der Medwiſcher Stuhl, Sedes Me- 
dienfis, auch Sedes duarum fedium, weil er aus 
dem eigentlichen Medwiſcher, und aus dem Sze—⸗ 
liker Stuhl, zufammengefegt if. Seine alten 
Drivilegien find 1451 ımd 96 von dem König Wlas 
dislaw dem zweyten bejtätiget worden. Er begreift 
27 Derter. 

ı) Birthalmen oder Birthelm, ungar, Birne 
lom, ein weitläuftiger Marftfleken, in welchem ver 
evangelifch = utherifche Superintendent feinen Sitz hat. 
In dieſer Gegend waͤchſet guter Wein. 

Setzeldoxf, ungar. Kzel, ein Marktflecken. 


3) Reichesdorf, ungar, Rihonfalva, ein Markt: 
flecken. 


4) Meſchen, ein Marktflecken. 
5) Mark - Schelfen, ung. Nagy-Szelik, cin 
Marktflecken, von welchem ein Stuhl benannt wird, 
I Rlein Schelfen, ungar. Bis Szelik, ift ein Dorf. 


5) Der Noͤsner oder Biſtritzer Diftrier, 
welcher von den übrigen Stühlen und Diftricten ab⸗ 
geriffen ift, und gegen Norden an dem aäußerften 
Ende Siebenbürgens liegt. Er begreift 46 Derter, 
von welchen aber nur die folgenden, merfwürdig 
fi ind. - 
1) Zlein- Biftris, ungar. Kis-Besztertze, latein. 
 Biftrieia arida, ein Dorf, Durch welches man zu den en> 

gea Paͤſſen Taria und Tirmenitz, koͤmmt. 

2) Rodnen, ungar. und latein. Nodna, ein geritt- 
ges Dorf, zwoifchen Bergen, nicht weit von der moldaui⸗ 
ſchen Bränge, iſt chedeffen ein feor volfreicher Ort gewefen. 

3) Die Dörfer Szent Georgy, Mettersdorf uns 
gar. KTagy= Demeter, Treppen, ungar. Törpeny, Lech⸗ 
nitz, ungar, Lekenſe, und Durbach, wlach. Dipfe. 


6) Der 


’# 
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6) Der Muͤllembacher Stubl, welcher zu 


dem fogenannten Lande vor dem Walde, gehört, 


und ıı Derter begreift. Der Hauptort ift 

ı) Nrüllembah, oder Müllenbab, oder Muͤhl⸗ 
bach, ungar. Szaͤsz Sebes, latein.! Sabefus, eine för 
nigl. Stadt in einer fhönen Ebene, anter Mühlbach. | 
Sie ift 1150 erbaut. - 1438 wurde fie von ven Osmanen | 
ausgepluͤndert. 1540 fiarb hier K. Johannes an einem 
Schlagfluß. 

2) Olab Pian, ein Dorf, bey welchem am Fuß 
des Berge Nadel, jet auf trocinem Lande, viele Gru: 
ben, in welchen vor Arters Wafch » Gold gewonnen wor: 
den, zu ſeh⸗n find. 

7) Der Bepſer Stubl, Sedes Köhalom. 


welcher zu dem fogenannten- Altland gehört, und. 


17 Derter hat. Der Hauptort if — 

1) Beps, ungar. Koͤhalom, latein, Rupes, ein 
Marktflecken, mit einem Schloß. 

2) Draas, oder Dräss, ungar. Darotz, latein, 


| Darocinum, ein volkreiches Dorf, zwifchen welchem und 


Szent Pal die aufrührifchen Sekler 1518 von dem. ‚fiebens 
buͤrgiſchen Woiwoden gefchlagen wurden, - 


8) Der Groß Schenfer Stuhl, ungar, 
Nagy⸗Sink, ver auch zu dem fogenannten 
Altenland gehöret, und 22 Derter enthält, Unter | 
diefen find ; | 

ı) Groß: Schenf, ungar. Nagy-Sink, ein 
Marktflecken, der Hauptort des Stuble. 

2) Agnerheln, ungariſch Szent Agatha, ein 


Marktflecken. 
3) Hundert Bücheln, lateiniſch Centumcollis, ein 


Markifleden, 


9) Der Beismarkter Stuhl, Sedes Mer- 
eurienfis, welcher zu dem fogenannten Land vor 
dem Wald gehoͤrt, hat in Derter, Der Hauptort iſt 


Reigs 
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Xeismarkt, ung. Szeredahely; lat. Mercurium, 
ein Markiflecken in einer angenehnen Ebene. Er fol 
1200 angelegt ſeyn. 

10) Der Lefchfircher Stuhl, welcher zu 
dem fogenannten Altenland gehört, und zwölf Der» 
ter hat. Der Hauptort it 

Leſchkirch, ungar. Uj egy haß, ein Marktflecken. 


1) Der D:00fer Stuhl, ein Theil des San. 
des vor dem Wald, von 13 Dertern. 

ı2) Aus dem Ober Albenfer Comitat. 

Alvintz, Winz, ein offner Ort am Marofchflug, 
mit einem Schtes, auf welchem der Cardinal Beorg Mar⸗ 
tinuſius geſtorben iſt. 


I 4 Die Bokelburger Befpanfchaft , welche 
| mit dem Szekler Stuhl Marofch vereiniger ift. 


1) Die Rokelburger Geſpanſchaft, Ruͤ⸗ 
koͤlloͤ Vaͤrmedye Kubkolienſis comitatus, wird 
von Ungarn bewohnet, unter welchen Wlachen zer, 
freu: t fd, Cie wird in die obere und untere ab» 
| gefheiler: in jener find 49, in diefer 63 Derter. | 
| 1) Romod oder Rodnotb, und Ebesfalvra, ein 

mit Diauern und Thuͤrmen umgebenes Schloß. 

2) Rüböls var, Kokelburg, eine fefte und fchöne 
Burg am Fluß Kuͤkoͤllo, wovon die Grafſchaft ven Na— 
| men hat. 

3) Szent Miklos, Fanum ſ. Nicolai, ein feiner 
Markıfleden am Fluß KARLS, mit zwey Burgen, 

3) Balssfalva, Blafendorf, ein walachifcher Fle- 
Ken, woſelbſt der Bifchof der Wlachen feinen Sitz hat, 

2) Der Maruſcher Stuhl, Maros Sek, 
Marofienfis fedes, von 123 Dertern, unter welchen: 

Szent: Pal und Szent Demeter, zwey ESchlöffer, 
davon jenes dem Grafen yulah, das andere der redli⸗ 
fhen Samilie, gehöret. 

5 Die 


* 
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5 Die Sogsrafiher Geſpanſchaft, zu welcher 
auch einige Theile der Ober Albenfer gehören, Der | 
Hauptort ift 

Sogaraſch, ein Schloß am Flug Alt, und an einem 
ebenen und fumpfichten Ort. Neben dem Schloß liegt 
eine offene Stadt, welche 1774 großen Brandfchaden er> 
litt. Das Schloß har der fiebenbürgifche Woiwode Las 
dislaus in den erften Fahren des vierzehnten Jahrhun— 
derts erbauen laffen. 1661 gieng es an des Fürften Ke— 
meny Truppen über. Syn eben demfelben Fahre ward e3 
von den Osmanen Hergeblich angegriffen ; es EN ſich 
aber nach Kemeny Tode an Apaffi. 


6 Die Burzenlaͤnder und Haromszeker Ge⸗ 
ſpauſchaft. Das Burzenland, ung. Barcſaszag, 
lat. Burcia und Barcia, hat den Namen von dem durch⸗ 
fließenden Fluß Burzen, und iſt der aͤußerſte Theil 
Siebenbuͤrgens gegen Oſten, welcher auf der Oſtſeite 
von der Walachey durch hohe Berge, gegen Mittag 
und Abend von dem uͤbrigen Siebenbuͤrgen durch 
waldichte Berge, und gegen Mitternacht vom Se— 
klerland durch den Fluß Alt geſchieden wird. Die 
Osmanen verheereten dieſes Land 1421, 1432 und 
1438, auf eine jaͤmmerliche Weiſe: 1480 und 1495 
- ward es durch die Peſt ſehr geplagt, 1529 durch 
die Moldauer, und 1530 durch den Woiwoden der 
Walachey beraubet und verwuͤſtet. 

Sarom Szek, war ehedeſſen ein Stuhl der Sekler, 
und bieß auf latein. Trifedinenf. fedes, das iſt, die drey 


Grühle, weiler aus dem Sepfer, Keser und Orbaiſchen 
Stuhl *— 


ı) Der Sepfer Stuhl, Sepfti Szek, Sepfi- 
enfis fedes, von 36 Deriern, nebft dem Filialſtuhl 
Miklos Vaͤr, von 9 Oertern. Darinn 
(1) sent Gyo örgy, Fanum S. Georgi, ein Markt⸗ 

flecken am Fluß Alauta. | 
(2) boͤ⸗ 
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(2) Roͤrospatak ein Marktflecken mit einem guten 
Schloß, gehörer der kalnockiſchen Familie, 
(3) Uzon, ein Marltflecken, der dem mikeflfchen 


Geſchlecht gehöret. 


(4) Bikfalos, ein Marktfleden, der wegen des en- 


gen Paſſes Buſa, an der moldauiſchen Graͤnze, be: 


Tonne iſt. 
6) 3yefalva, ein Marktflecken, welcher fo wie der 


| vorhergehende, dem mikeſiſchen Geſchlecht zugehoͤret. 


6) Miklos⸗var, ein Marktflecken und Schloß, wo⸗ 


von der Filialſtuhl den Nomen hat. 


2) Resdifche Stuhl, Résdi Szek, Kes- 
dienfis ſedes, hat 34 Derter, unter welchen 
Kẽsdy⸗Szent⸗Cẽrek, Fanum S. Spiritus Kesdienfe, 
eine fete Burg auf einem hohen Zelfen. 
3) Der Orbaiſche Stuhl, Orbai Szek, 
Orbacenfis fedes, von 17 Dertern , darunter 
(1) Sabela, ein Marktflecken mit einem Schloß, 


| welcher den Grafen Mikes und Kalnoki gehören, In den 
| Daligen Bergen ift Steinfalz. , 


(2) Kowassna, iſt der gefunden Bäder wegen be> 
ruͤhmet. 

(3) Papols, Populum, gehoͤret unter die vornehm⸗ 
fen Oerter des Diſtricts. 


7 Die Oderhelyer Geſpanſchaft, mit den 
Stühlen Cſik und Gyoͤrgyoͤ. 


2) Mit dem ehemaligen Udvarbely Sie, 
(Stuhl) find die Stüble Reresztur und Bardutz 
vereiniget, und zu allen dreyen gehören 126 Derter, 
der Ort Udvarhely aber zu den Fifealgütern, Die 
übrigen merfmürdigen find 

(1) Almss, Homorod Almas, ein Diftviet, in 


welchen viele unterirdifche Höhlen find, darinn verftci- 
nerndes Waſſer tröpfelt, 
(2) Ber 
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(2) Keresztur, Szẽkely⸗ Keres ʒtur ein von 
hoben Bergen ganz eingeſchloßner Marktflecken, von wel⸗ 
chem der Stuhl dieſes Namens benannt wird. | 

(3) Bardun, Pardug, eih woplbewohnter Markt: 
fle@en, der viel Salz hat, und davon der gleichnamige 
Stuhl benannt worden. 


2) Cſik Szek, der zſchiker Stuhl, Ch- | 
kienfis fees, wird in den obern und untern ab» 
getheilt: jener hat 20, dieſer 16 Derter, Er hat 
auch die Filialftühle Gyorgyu und Baſſon, jener 
von neun, Diefer von vier Oertern, und enthaͤlt fols 
gende merfwürdige Derter. 

ı) Mifo:var, ein befeftigted Schloß, davon das 
mifoifche Gefchlecht den Namen hat. 

2) Somlys, ein Fleden mit einem Gymnaſium. 

3) Szent Miklos, Fanum S: Nicolai, rin weit: 
laͤuftiger und wohlbewohnter Markıfleden, welcer ver 
vornebmfte im ardrannfchen Filia ſtuhl ift, ‚nahe bey den 
Quellen der Flüffe Marofch und Aluta. 

4) Bafıny, ein Marktflecken, welcher der vor⸗ 
nehmfte im Eaffonifchen Filialſtuhl ft. 


8 Die Torenburger Befpanfebaft vereiniget 
mic der untern Clauſenburger und Doboker, 
und mit Bißtritz. Die erſte heißt auf ungariſch 
Toroda Varmegye und hat Ungarn und Wlachen 
zu Einwohnern. Man theilet ſie in die obere und 
untere, von jener iſt bier Die Rede. 


1) Die ober Torenburger Gefpanfhaft, 

welche gı Derter begreift. Zu denfelben geböret 
1) Szasz Regen, lat. Regna, eitt weitläuftiger 
Marktfleden auf der nordlichen Seite des Fluſſes Mas 
roſch, in einer ſchoͤnen Ebene: | 
) Szent 
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2) Szent Ivany, eine Burg ah einem angeneh⸗ 


men Ost, wo fich eheveffen die fiebenbürgifchen Woiwo⸗ 
den w aufzuhalten pflegten. 


% 2) Die untere Clauſenburger Befpanfehaft. 
Kolosvar Varmegye, die Ungarn, Wlachen 
und einige Sachſen zu Einwohnern hat, wird in 
“Die obere und untere eingetheilet; in der legten find 
96 Oerter. Zu den merkwuͤrdigſten gehoͤren 
— Bolos, ein Marktfleden in einer Ebene, von 
welchem die Geſpanſchaft den Namen hat, und der we⸗ 
gen ſeiner Salzgruben beruͤhmt iſt. 

2) Tekendorf, ein Markiflecken. 

3) Szent Mihaͤly, Szent Mihaly Teleke, ein 
Caſtel im Flecken aleiches Namens, arepeh, der tormais 
Ben Familie erblich. 


— 3) Die Doboker Geſpanſchaft Doboka 
a Dobocenfis comitatus, wird von Une 
garn und Wlachen bewohnet. Man theilet fie in 
die obere und untere ab: jene hat 77, Diefe von 
welcher jeße die Rede ift, 83 Derter, unter welchen 

“ (1) Doboka, ein Märkifleken, am Eleineh Sza⸗ 
of, wovon die Sefsanfhaft benennet worden. 
(2) Apafalva, Apafifalva, ein großer Flecken, von 
Welchen das berühmte Haus der apaffiichen Fuͤrſten feiz 
Ben Namen hat. 


A 4) In dert Diſtrict Biſchtritz; welcher in 
Nordoſten an Ungarn gränger, ift.der Paß Roöna, 
und bey deinfeiben die Schanzen Kukurasz. Die 
kleine Städt Bisztritz lieget In einer, Ebene: 


3%, SH, Pp 5) Die. 
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9 Die obere Claufenburger Befpanfchaft, 
vereiniget mit der untern Torenburger und mit 
dem Szekler Stuhl Aranyoſch. 


ı) Die obere Claufenburger Gefpanfchaft, 
hat 96 Derter unter welchen 


(1) Szamosfalva, ein Marftfleden mit zwey Ca⸗ 
fielen, den die alte mifolifhe Familie im Titel führt. 
(2) Byalu, ein Bergfleden mit einen Schloß, ges 
‚hörte ehedeffen den Biſchoͤfen von Siebenbürgen, nu 
aber den Grafen Banfft. * 


(3) Banffy⸗Hunyad, ein Marktflecken. 















2) Die untere Torenburger Geſpan— 
ſchaft, hat 75 Oerter. Es gehoͤren zu denſelben, 


(1) Torda, Torenburg, ein offner, aber weitlaͤuf 
tiger und volfreicher Marktfleden, in einem Thal am Flufl 
Aranyos, ift der Hauptort der Gefpanfchaft, und theill; 
wegen der benachbarten Salzbergwerke, theild wegen dei 
alten römifchen Bergwerfe merfwürdig. Hier foll die und 
garifche Sprache fehr rein gefprochen werden. Der An 
fang zur Erbauung diefes Orts, ift 1455 gemacht, um 

‚2531 ift er verbrannt worden, 


Das Salzbergwerf ift ungefähr eine halbe Stunt 
von der Stadt, in einem Thonfchiefer-Hügel, und die un 
herliegenden Fleinen Hügel find kalkicht; es finden fir 
auch von Enged bis Torda, und von hier bis Elaufenbur, 
viele verfteinerte Körper, und allenthalben Kalkhügel. Al 
ift diefe Gegend ohne Zmeifel aus dem Meer entftande 
Sin den Ealzgruben hat man durchfichtige Galzftüde, | 
voeichen entweder ein Waffertropfen oder etwas Mor 
eingefchloffen ift, gefunden. Man gräber auch in dief 
Gegend Gips und Alabaſter. 


| 


‘ 
‘ 


(2) T 
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(2) Torotzko, ein Bergfleden, welcher feiner Eifen: 

amd Silber⸗Gruben wegen berühmt, und das Haupt einer 
gleichnamigen Baronie ift, Er gehöret dem tarogifchen 


Geflecht. | 
(3) Boldors, ein Marktflecken. 


3) Der Szekler Stuhl Aranyofch, Ara- 
nyenfis fedes, liegt zwifchen der Torenburger und 
Kokelburger Gefpanfchaft, am Zluß Aranyos. K. 
' Bela der vierte hat ihn 1245, da er durch die Tatarn 
don allen Einwohnern eneblößer war, aus einer Ges 
fpanfchaft in einen Stuhl verwandelt, und der Se⸗ 
Elerifchen Nation geſchenket. Er hat 22 Oerter. Ich 
bemerfe folgende. 

2) Bagyon, Bagyona, ein: anfehnlicher Markt: 
fleden. 
2 Kertsʒtes, Keresztes Meſeje, ein Feld, wel⸗ 
ches von den Getreide-Garben benennet worden, und we⸗ 
gen einer Niederlage der Osmanen merkwuͤrdig iſt. 
3) Szent Mibsly, Fanum $. Michaelis, ein Markt: 

fleden am Fluß Aranyos. 

4) Sel:Pingi, Foͤldwinz, ein guter Marktfleden, 


10 Die innere Szolnoker Geſpanſchaft, 
Belſo Szolnok, Varmegye, comitatus Szolnok 
inferior , vereiniget mit der Ober⸗Doboker. 
Ssene hat Ungarn, Wlachen, Armenier und einige 
Deutfche zu Einwohnern, Sie wird in die obere 
i und untere abgetbeilet : jene hat 82, diefe 105 Oerter. 
) Dees, Des, ein guter Marktfleden, am Zuſam⸗ 
menfluß des größern und kleinern Szamofch, ift ſowohl we⸗ 
gen feiner Saljgruben, als des Sites der Grafen Beth- 
Ien, berühmt. 
Pp 2 Does 
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2) Deeſakna, ein Marktfleden. 

3) Bethlen, ein Schloß, am großen — wel⸗ 
ches mit einem Wall und Thuͤrmen befeſtiget iſt, und da⸗ 
20: di Grafen Bethlen ihren Namen haben, 

4) Retteg, ein wohlbewohnter Marktflecken. 

5) Armerienftadt, ungar. Dermeny Yaros, lat. 
Armenopolis, ehedeffen Szamos Uj: Dar, ein Markt⸗ 
flecken, welcher den erften Namen 1726 ‚befommen, als 
Kaifer Karl VI ihn den Armeniern eingeräumet Hat, Er 
liegt mben einer Burg, welche Georgius Martinufius, 
Bijchof von Wardein, ımd fiebenbürgifcher Schatzmeiſter, 
am kleinen Szamoſch erbauet hat. 

In der obern Doboker Gefpanfchaft, find 
97 Derter, aber keiner iſt befonders merkwuͤrdig. 

11 Die mittlere Szolnoker Geſpanſchaft, 
vereiniget mit Kraſchner Gefpanfchaft, und: dem 
Diftriet Rövar, Die erfte, enthält 100 wlachifche 
Dörfer, unter welchen Tasnad und Aanat ‚ bie 
zweyte, Ar, unter welchen Rraszna, und der dritte, 
83, unter welchen Boͤvar. 


II Die militaͤriſchen Ditrice, an ber Gränge 
der Walachey und Moldau. 


Das Thal Hatzeg, erſtrecket ſich von Bu 
Ort diefes Namens auf acht Meilen bis an den Fluß 
Syl, an die Berge, und an bie Päffe Volkaͤny. 
Es ift Höhft angenehm und fruchtbar, von Wlachen 
bewohnt, und hat gı Dörfer. Der gröfte Theil der 
felben geböret zu dem erften wallachifchen Synfanteries | 
Negiment, die übrigen Bewohner, find ungarifcher | 
Adel, und defielben Unrerthanen. Zu den merkwuͤr⸗ 
Yale Dertern gehören 
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1) Haeg, lat, Vallopolis, ein anfehnlicher Markt⸗ 
flefen, am Fuß eines Weingebirges), fo, daß er eine 
fruchtbare Ebene vorfih hat. Ä 
2) &. Maria, ung. Öelya Boldogfalva , eine 
halbe Stunde gegen Dften von Hatzeg, ‚zwifchen welchen 
beyden Oertern es Ruinen von einer Stadt giebet. In 
der Nähe von S. Maria, ift ein beträchtlicher Theil, der 
von Trajan angelegten Straße, der faft bie nach) Varhe⸗ 
ly führer. w tu A 
3) Darhely, das ift, der Ort einer Stadt, oder 
‚eines Shlofies, mit welchem Samen die Heberbleibfel 
der ehemaligen dacifchen Haupt: und Nefidenz.Eradt Sar⸗ 

mit, oder Sarmizaͤgethuſa, dabin Trajanus eine roͤmi⸗ 
ſche Tolonie geführet, und fie Ulpia Trajani_ genennet 
hat, beleget worden, - Dan hat inter. den Gteinhaufen 
viele alte goldene und filberne Münzen und andere Alters 
thuͤmer gefunden. Diefe Trümmer find and) bey Gras 
diſta, nach der Mundart der Wlachen Gradyſchiye. 


4) Demfchuch, ein abeliches Landgut, mit einem 
runden römifchen Tempel," deffen Kuppel offen ift, und auf 
I 4 Säulen ruhet, die mitten in dem Tempel nahe bey ein⸗ 
ander jtehen, An den Pfeilern ftehen lateinifche Inſchrifs 
ten, welche aber die Wlachen, die fid) diefes Tempels zu 
einer Kirche bedienen, zerfraget haben. Er hat nur 4bis 
5 Ruthen im Durchmeſſer. Die ganze umliegende Gegend 
ift mit Ueberbleibfeln von Gebäuden angefüllet, die aber 
von den Wachen fehr verdorben worden. 
25) Das ceiferne Thor, ift ein Paß, an der Gränze 
des Temeſcher Gebiets. 

6) Kympulung, oder Nagy Szuͤl Romunaszk, 
hat in ſeiner Naͤhe einen rauchenden Berg, der auch 
Feuerflammen ausgeſtoßen hat. Die Gebirge dieſer Ge— 
gend halten Eiſen. 
| 7) Der Paß Dolkan oder Wulkan, führet in die 

Wallachey, und fein Name zeiget, daß die Roͤmer hier 
fhon Vulkane gefunden haben. _ 
Pp3 2 Im 
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2 Im Bursenlande. 
Schnockendorf, ungarifch, Szüngyoszek, liegt 
äwar im Burzenlande, gehöret aber in den comitatum 
albenfem, und ift jeßt militärifch. 


Die engen und befeftigten Paͤſſe Tomös, auf der Oft: 
feite des Gebirges Schüller, und Törzlung, ung. Terz: 
vara, in ber Piatra Tartariler , nicht weit von der 
©ränze der Wallachey. * 


J 
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Be Zn ae en a 75 Dun. 2 San ne 2 
Die Republik Raguſa. 


s Ye frene ariftofrarifihe Republik ——— iſt 
ein Stuͤck von Dalmatien. Sie iſt nach dem 
Muſter der venetlaniſchen Regierung eingerichtet. 
Das Regiment iſt alſo in den Haͤnden des Adels, 
der aber. ſehr abgenommen hat. Das Haupt der 
Republik wird. Bector genannt, und alle Monate 
verändert, entweder durch Das, Serutinium oder 
auf zweyerley Weife durch das Los gewaͤhlt. Babe 
rend. feiner Regierung wohnet er im Palaſt der 
Rep. trägt einen herzoglichen Habit, naͤmlich einen 
langen ſeidenen Rock mit weiten Ermeln; und ſeine 
Beſoldung iſt monarlid) 5 Dukaten, iſt er aber einer 
von den Pregadi, der den Appellationsſachen mit bey« 
wohnet, fo bekoͤmmt er. alle-Tage einen, Ducaten. 
Auf ihn folget il Configlio dei Dieci, oder der. 
Mard der Zehender. . In den großen Rath, Conſi⸗ 
glio Grande, fommen. alle edle Geſchlechter, die 
uber 20, “jahre alt find, und wählen Die Perfonen, 
welche Den Kath der Pregadi von 60, ausmachen, 
Diefe Pregadi beforgen alle Krieges » und Friedens⸗ 
Sachen, vergeben alle Aemter, nehmen. die Geſand⸗ 
ten an, und fertigen welche ab. Sie find. ein Jahr: 
im Amt, Il Conſiglietto, der engere Nach, der 
mit, 30 Edelleuten befeßet wird, . beforget die Po⸗ 
lizen, Handlung und die öffentlihen Einfünfte, ur⸗ 
theilet auch, in geringern Appellationsfachen. Fünf’ 
Propifores beftärigen durch Mehrheit der Stimmen 
alles, 
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alles, was die, ſo im Regiment ſitzen, gethan ha⸗ 
ben. Sin bürgerlichen, und ſonderlich in Schuldſa⸗ 
chen, haben 6 Senatores, ober Konfules, Die erfte. 
Inſtanz, von welchen man fid ans Collegium der 

. 30, und von dieſem in gewiſſen Fällen an den Rath 
wenden kann. Zu den Criminalſachen ift ein Ban 
oder Blurrichter verordnet. Drey Perfonen find 
über den Wolfenhandel beftellet; fünf Gefundheits« 
räthe füchen die Stadt wor anſteckenden Seuchen zu 

| Bewahren. Ueber die Zölle, Aecife und Münze, 
find 4 Perfonen gefeger. u. ſ. w. Die Republik ſoll 
ehedeſſen jährlich. etwa hundert tauſend Dukaten Ein« 

) Fünfte gehabt Haben. Sie hat einige Schntzherren 
| angenommen, Bis 1782 Hatte der König beyder 
1 Sicilien das uralte Recht ausgeuͤbet, den Ge— 
veral oder oberfien Befehlshaber der ragufifchen. 
) Truppen zu ernennen, in. biefem Jahr aber laͤug⸗ 
I nete die Republik diefes Recht, dadurch der Koͤ⸗ 
nig veranlaffee wurde, alle Vorrechte und Privfe 
legia welche die Kagufer in dem koͤnigl. Napoli ges 

\ Habt, aufzuheben, und alle ihre liegende Güter in 
demſelben einzuziehen : als fi) ‚aber die Raguſer 
bald darauf bequemten, und ſich willig erflärten, 
\ den Krieges Befehlshaber , den der König ernen« 
| ne, anzunehmen, wurde der Eequefter wieder aufge« 
hoben. Ihr vornehmfter Schußherr ift der Osmanen 
Sultan Der Tribus an denfelben koͤmmt ihr mit den 
Unfoften der alle 3 Jahre abgehenden Geſandtſchaft, 
auf 25000 Zequine zu fliehen. Den Osmanen ift an 
derſelben viel gelegen, weil fie Durch dieſelbe aller⸗ 
hand nöthige Waaren, und fonderfih Gewehr, und 
Kriegsgeraͤthſchaft befommen, An Venedig zahlet fie 
| Dp 5 jaͤhrl. 
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jaͤhrl. ungefaͤhr zehntauſend Sequinen. Sie begreift 
etwan 56000 Menſchen, bekennt ſich ganz zur roͤm. kath. 
Kirche; duldet aber doc) die Religionsuͤbung der Ars 
menier und Muhammedaner. Die gemeine Sprache 
der Nagufaner ift die flamonifche, fie fprechen aber 
auch) fait insgefammt italienifh. Die Einwohner 
bürgerlichen Standes treiben faft alle Kaufmann. 
ſchaft, und ihre Manufakturen find ſchoͤn. Seiden⸗ 
zeuge dürfen nur der Nector, die Nobili und Doctor 
res fragen, Das Gebiet ift Elein. Es gehöret 
bazu: 

ı) Die Hauptftadt Ragufa, fie hieß vor Zeiten 
Raufis, oder KRaufa, wird nun von den Osmanen Pas 
brovika, und von den Slawoniern Dobronich, genannt, 
liegt an einem Meerbufen, zwifchen zmey Hügeln, fo, daß. 
die Straße mitten zwiſchen denfelben Durchgehet, die Haͤu⸗ 
fer aber zur rechten und linfen an und auf den Hügeln fer 
ben, Sie ift werer groß, noch gut gebauet, und bloß mit 
einer Mauer, in welcher Thuͤrme ftehen, und einem Gra⸗ 
ben umgeben, und zwey ſtarke Thuͤrme dienen zu Forts. 
Die Stadt ift der Sit der Republik und eines Erzbifchofs, 
unter welchem die Bifchöfe zu Stagno, Trebigne, Nas 
renta, Brazza, Rhizana und Curzola ſtehen, und treibet 
ftarfen Handel. In den Hafen fönnen nur ganz Eleine 
Fahrzeuge und Fifcherbarken einlaufen. Im Eingang 
des Hafens lieget der Felſen Chiroma, der lange Zeit 
der Republik Venedig zugehoͤret hat. Die Luft ift.gefund, 
der Boden aber unfruchtbar, daher die Einwohner ihre 
meiften Berürfniffe aus den angränzenden oömanfchen 
Provinzen holen. Dem Erdbeb.n ijt die Stadt fehr un⸗ 
terworfen, Davon fie mehrmals unglaublichen Schaden 
erlitten, fonderlich 7534 und 1667, ben welcher leßten 
Erſchuͤtterung, 6000 Menfchen umgefommen, und da eine 
heftige Feuersbrunſt Dazu Fan, fo wurde der Ort folcher: 
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geſtalt verwuͤſtet, daß er ſich in den naͤchſten zwanzig 
Jahren nicht voͤllig wieder erholen konnte. 

2) Alt⸗Vaguſa, ehedeſſen Epidaurus, zwey große 
franzoͤſiſche Meilen gegen Suͤden, von dem jetzigen Ra⸗ 
guſa, ein Dorf an einem kleinen Meerbuſen, in welchen 
fich ver Fluß Brano ergießer, der aus den benachbarten 
Bergen koͤmmt. Die ebemalige Stadt Ragufa, ift lange 
vor des Herrn Geburt erbauet, nachher eine roͤmiſche Eos 
Ionie geweſen, aber im dritten Jahrh. zerſtoͤret worden. 
Sn dem Meerbuſen iſt eine Gruppe kleiner Inſeln, oder viel- 
mehr Felfen, von dent heil. Peter benannt, und die weft- 
liche Spitze des Meerbufens, hat den Namen Bubari. 
Ueber jene Juſeln oder Felfen. ift einer Namens Mariano, 
welcher den Titul eines Bisthums hat. 

3) Gravoſo, oder S. Croix, ein vortreflicher Ha⸗ 
fen gegen Norden, eine halbe franzoͤſiſche Meile von Ra⸗ 
guſa, zu Lande, zwey zu Waſſer. Hier iſt der Schifbau⸗ 
werft der Raguſaner. Der Hafen iſt der beſte auf dieſer 
ganzen Kuͤſte, hat eine ſehr bequeme Einfahrt, iſt ſehr 
weit, tief und wohl verwahret, und rings umber von 
fruchtbaren Bergen umfchloffen, die mit guren Weinber⸗ 
gen, Gärten und Lujihäufern prangen, in welchen die 
Magufaner ihr Vergnügen fuchen und finden. 

4) Ombla Siunmera, eın Meerbufen, der von einem 
‚Fluß den Namen bat, deſſen Lauf fehr Eurz ift. Nahe 
‘bey diefem Meerbufen it 

5) Melfe oder Malphis, ein Hafen, 

6) In einem andern und größern Meerbufen, liegen 
= Inſein, welche Elaphites heißen. Die vornehmften 
nd, 
(1) Zuppana oder Sipan, die gröfte, auf welcher 
die Dörfer Lucca und S, Beorg find. - 
(2) Mezzo, Die auch bewohnet ift, und 
(3) einige Fleinere, Die nicht bewohnet find. Zwi⸗ 
ſchen diefen In ſeln und dem fefien Lande, ijt der Canal 
von Stagno. 


7) Stagno 
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7) Stagno grande, DTittuntum, eine volkreiche 
und etwas befeſtigte Stadt, auf der Halbinſel Sabiono⸗ 
cello, mir einen bequemen Meerbuſen. Sie hat einen 
Biſchof. Sie lieget auf der Sädfeite der Halbinſel, am 
dftlichen Ende derfelben, Sie ift durch die Truͤmmer der 
alten Stadt Marfi, vergrößert worden, an deren Ort 
jest Stagno piccolo oder vecchio, ein Flecken, ftehet. 

Die Halbinfel Sabioncello, die auch Stagno ges 
nennetwird, umd vor Alters Hyllis peninfula, genennet 
wurde, hat gefunde Luft, und guten Boden. Unter den 
Dörfern auf derſelben find Zuliana, Orbiſch und Bo⸗ 
rin, die aröften. 

8) Milis, Milet, itala Y Melde, lat. ‚Melita, eine 
fehr angenehme Juſel, ‚die. an Eitronen , Pomeranzen 
und guten Wein fehr fruchtbar iſt, aber nicht fo viel Weis 
Ben hervorbringet, als die Einwohner zu ihrem Unterhalt 
noͤthig haben. Sie wird von einem Ragufaner Edelmann 
regieret, der den Titul.eines Grafen hat. Er wohnet in 
dem Flecken Bapinopoglie, an dem Kleinen Meerbufen 
Porto Croce. Nicht weit davon fiehet eine Benedictiners 
abtey auf einem Felſen, die dad Haupt der Congregatio- 
nis Melitenfis tft. Die Güdoftfeite der Inſel ift bergicht 
und- unbewohnet, aber auf der oͤſtlichen Spitze ift das 
Dorf Korita, auf der Norofeite der Inſel if, ver Hafen 
Eomera oder Öclecca. Die nfel ift mach einiger Gelehrs 
ten Meynung diejenige, an welche Paulus nach erlittes 
nem Schifbruch getrieben worden, welches aber unwahr⸗ 
ſcheinlich iſt. 

9) Die Inſeln Lagoſta oder Auguſta, > 
und Cazza, die nieht bewohner jap 
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Einleitung in den Staat. 


$. 1. 


SH: osmanifche Neich in Europa, iſt theils 
auf Charten von Ungarn und vom Donau⸗ 
ftrom, theils auf befondern Charten vors 
geſtellet worden, als von Jaillot 1700, Boudet 1755 
und Janvier 1760. Wercator und Blaeuw, haben 
zuerit das ganze osmanſche Reich in allen 3 Erd» 
theilen auf ı Charte gebracht. Sanfon verbefferte 
diefelbige, und theilte die Laͤnder diefes großen Reichs 
in ihre Statthalterfihaften ab. Seine Eharte has 
ben Diffber, Jaillot, Moll, Schenk, Seurz 
ter, Covens und WMiortier, Ottens, und ans 
dre nadygeftochen, Job. Michael Kranz aber hat 
1737 eine neue verzeichnet, und außer feinen eignen 
Unterfuchungen , alles dasjenige, was er bey de 
E Isle und Haſe gemwiffes und ausgemad)tes ge» 
funden, mit zum runde geleget. Die befte Charte 
von dem europäifchen Theil des osmanſchen Reichs, 
ift jege die Charte de la partie feptentrionale de /’ 
empire ottoman par Rizzi Zannoni, Paris 1774 auf 
3 Bogen, die zufammengefegt werden Fönnen. Won 
einzelnen $ändern des osmanifchen Reichs giebt es | 
auch Eharten, die hernach vorfommen werden. Es ' 
bat audy Ibrahim Effendi, einige der genannten | 
Charten in türkifcher Sprache nachgeftochen, und | 
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zu Conftantinopel in feiner Dugpnuiferey heraus⸗ 
gegeben. 

§. 2 Das osmanſche Reich beſtehet aus euro⸗ 
paͤiſchen, aſiatiſchen und afrikaniſchen Laͤndern. Ich 
beſchreibe hier nur die europaͤiſchen; will aber doch 

eine Einleitung in den ganzen osmanſchen Staat 

geben. 

$. 3 Das osmanſche Neid) in Europa, iſt ein 
Theil des ehemaligen morgenländifchen römifchen 
Reichs, und gränzer heutiges Tags gegen Morgen 
an das ſchwarze Meer, und den Ardyipelagus, ges 
gen Mitternacht an das mittelländifche Meer, gegen 
Abend an das adriatifche Meer, und an das ragus 
fanifche, venetianifche und ungarifche Dalmatien, 
gegen Mitternacht an das ungarifche Eroatien, Slas 
wonien, Ungarn, Siebenbürgen, das pofnifehe und 
ruſſiſche Reich. Alle jege dazu gehörige Sander, je— 
doch die Krim mitgerechnet, werden ungefähr zehn: 
taufend geographifche Duadratmeilen befragen. 

$. 4 Die Luft ift zwar gefund, es wird aber 
aus Egnpten die Peft oft. hieher gebracht ; die zu 
Eonftantinopel mandymal den fünften Theil der 
Menfchen aufreiber; allein, ſowohl der Lehrſatz der 
Dsmanen von dem Verhängniffe, als die Gewohn. 
beit, ijt die Urſache, daß fie nicht viel daraus mas 
chen, wiewohl unterfchiedene jegt den Chriften nad)» 
ahmen, und ſich zur Zeit der Peft, fo viel möglicd) 
it, von andern abfondern, ohne doc) ihre öffentli» 
den Gefchäffte zu verabfaumen. Alle Landſchaften 
haben einen fruchtbaren Boden, doch eine mehr 
als die andere, Daher der Ackerbau und die Vieh: 
zucht fehr vorteilhaft und eintraͤglich ift, und 1 

li 
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lich eine ungemein große Menge von allerley vortrffli⸗ 


chen Landesfruͤchten durch die Schiffe abgeholet und 


ausgefuͤhret wirds, Es iſt aber ſeit Muhammed des 


dritten Regierung, der Ackerbau, weil er mit Ab» if 
gaben fo ſtark beſchweret ift, in folhen Verfall geras || 
then, daß der geringite Miswachs eine Hungersnoth 


nad) ſich ziehet, Die Osmanen legen fic) faft gar 
nicht darauf, ſehr wenige ausgenommen, fondern 
er wird. von den Chriſten beſorget. Dieſe treiben 
auch meiftens den Weinbau, infenderhelt in dem euros 
päifchen Theil des esmanfchen Reichs, In dem Aſiati⸗ 
fchen aber giebt es Osmanen die fehr gute Weinberge 
haben, una die Trauben an die Chriften verfaufen. 
Bey Eonitäntinopel iſt die Weinlefe um Micjaelis; 
Für den beften Wein in diefem Staat, halt manden 
von Santorin u. Napoli di Malveſia. Die vornehmften 
Fluͤſſe ſnd die Save, Donau, der Dnieſter und 
Dnieper, von weichen oben bey Ungarn und bey 
dem ruſſiſchen Dieich gehandelt worden, Die Miere; 
an welche einige. europaifcd) - osmanſche Landſchaften 
flogen, und zum Theil darinn liegen, find in dem 
Anfange diefes Bandes beſchrieben. 
95 Die Osmanen baden die Namen der alten 
Oerter gröftenthelis und mit geringen Beränderung 
beybehalten. Diefes gilt noch mehr von den Griechen, 
bon welchen infonderheit zu bemerken iſt, daß ſie uns 
ter einander zwar Cotftantinopel ers Polis, 
(die Stadt}, eine jede andre Stadt aber. wir gwga 
oder gen, Ehera, Chori, di Leinen Dit, und eine 
Eleine Stadt , fo wie ein Darf, Xugio, Chorio, nens 
ten, Die Anzahl der Einroohner ves Landes, 
iſt in Anſehung feiner Größe und Guͤte viel zu ges 
ringe, 
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ringe, und nimt immer mike ab, woran bie Peft, 
Vielweiberey, die ‚Menge der Abgaben, und Bes 
läftigung des geineinen Mannes; und daher aud) 
der ungefähr ſeit 1740 gewöhnliche und häufige Aus⸗ 
gang der Griechen, Armenier und Wlachen, in 
das benachbarte ruffifche, polnifche, ungarifche, ve⸗ 
netianiſche und tagufanifche Gebiet; und der afiatis 
[chen Domänen nach Perfien und zu den Tatarn, 
hauptſaͤchlich Schuld ſind; daher man ſich nicht 
wundern darf, daß ſo viel Land ungebaut lieget: 
Gegenden, die ehedeſſen mit Doͤrfern angefüllet wa⸗ 
ren, find jetzt faſt ganz davon entbloͤßet. Die ſtaͤrkſte 
Enlbloßung des Landes findet man in der Walachey 
und Moldau, hingegen die zu nächft um Conſtanti⸗ 
nopel befegenen europäifchen und afiatifchen Sandfchafs 
ten, find noch am beften angebauet und bewohnet, 
inforiberheit Romanien. Die Kinwohner find von 
verſchiedener Art, naͤmlich Osinanen und Ta⸗ 
tatn, Griedyen, Armenier, Albaner oder Ji⸗ 
Iyvier; lachen, und Voͤlker f lawiſchen Ur⸗ 


ſprungs. Der Juden iſt auch eine große Menge, 


infonderheit zu Conſtantinopel und Salonichi. Die 
Osmanli oder die Osmanen, werden unter und 
gemeiniglich Türken genennet, allein; obgleich bie 
alten Gsmanen, fo, wie die Tatarn, ein türkis 
ſches Volk wären , und der Rame Tin, als 
ein Ehrennanie angefehen wurde, weil die Nation, 
bie dehfelben führte, ihren Urfprüng von TütE, 
welcher der ältefte Sohn Japhets geweſen ſeyn fell; 
herleitete: fo wollen doch die tzlgen Osmanen nicht 
mehr Türken heißen, teil d * und andere 
einen Sträßeiträubet NE rken nennen. Die 
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Osmanen ſind zwar unter den Chiſten als Unmen |. 


ſchen und Barbaren, als Faule und Ungeſchickte des 
ſchrien; fie ſind aber ſo ſchlimm und fürchterlich nicht, 
als man fie ehebefjemiabgemalet hat; wenigſt ens ‚find 
die jegigen Osmanen nicht ſo rauh und wild, als 
ihre Vorfahren: waren. Es) giebt, ehrliche und auf⸗ 
richtige, ‚gutthätige und liebreiche, maßige und ar⸗ 
tige, fleifiige und geſchickte Leute genug unter ihnen; 
oder, es ſind bey ihnen, ſo wie bey allen andern 
Völkern und Nationen/ Gute und Boͤſe mit einan⸗ 
der vermiſchet. Doch haͤlt man die aſiatiſchen Os⸗ 
manen für beffer, als die europaͤiſchen, weil die letz⸗ 
ten aus einem Miſchmaſch von urſpruͤnglichen Os⸗ 
manen, und von abtruͤnnigen Chriſten und Juden 
beſtehen. Es iſt auch nicht zu leugnen, daß die 
Osmanen die Europaͤer, und uͤberhaupt die Chriſten 
ſehr gering ſchaͤtzen und verachten, und in Anfehung 
des Islam, mit dem Namen der Unglaͤubigen bele⸗ 
gen. Drieſch ſaget, die Osmanen uͤbertraͤfen alle 
andere Voͤlker an Barmherzigkeit und Liebe gegen 
den Naͤchſten; und dieſes Zeugniß, welches viele 
andere Reiſebeſchreiber beſtaͤtigen, iſt in ſofern rich⸗ 
tig, daß die Osmanen wirklich eine gutthaͤtige und 
milde Nation ſind. Als oͤffentliche Zeichen ihrer 
Gutthaͤtigkeit, werden die Haane, oder oͤffentli⸗ 
chen Herbergen, geruͤhmet Eine ſolche heißer I 
bey den aſiatiſchen Voͤlkern RKiervanferai ‚ das ilt, 
Haus’ fir. Neifende,,, und man findet faft in jedem 
Dörfchen eine. Ein Reifender, von welcher Reli⸗ 
gion und „tarion er. auch) iſt, kann ſich darinn dreh 
Tage ohne Bezahlung aufgalten, und in vielen wird 
ihm auch die Koft umfonft gereicher. Dod) iſt nicht 
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zu leugnen/ daß die meiſten wenige Bequemlichkeit, 
MReinlichkeit und Annehmlichkeit haben, Unterdeſſen 
ſtiften die Osmanen dergleichen Gebaͤude ſehr gern, 
weil ſie dieſelben als ein Liebeswerk, das Got: 31 
gefaͤllig iftyanfehen, Aus eben dieſer Urſache laſ⸗ 
ofen ſie auch Brunnen an den Landſtraßen, Bruͤcken, 
und in den großen Staͤdten Seminaria und Schu⸗ 
„Sen zum Unterricht der Jugend anlegen. Ihre Scla⸗ 
ven und Diener, deren Fleiß ihnen nuͤtzlich iſt, hal⸗ 
ten ſie ſehr wohl ‚md oft beſſer, als die Chriſten 
die ihrlgen.· Die erſten Jahre ſind für. ſolche Leute 
die beſchwerlichſten inſonderheit, wenn ſie noch fung 
ſind weil Die Osmanen ſie theils durch gute 
Worte theils durch Schaͤrſe zu: ihrer Neligien zu 
briagen fucyen) ifk aber dieſe Zeit uͤberſtanden, fo 
iſt die Gefangenſchaft nirgends ertraͤglicher, als bey 
Ahnen 5 nd wenn ein Knecht in einer Kunſt erfahren 
if, kann er mit! der Begegnung feines. Heren wohl 
zufrieden ſeyn Er muß aber ohne Lohn dienen, und 
befömmie nur Ejfen und Keledung * 
Was ſonſt die aͤußere Beichaffenheit ber Osma⸗ 
nen anbetrifft, ſo ſind ſie mehrentheils ſtarke und 
anſehnliche teure, und koͤnnen viel vertragen, daher 
ſie ſich zum Kriege gut ſchicken, dazu ſie ſich auch 
nach ihter Art von Jugend auf gewoͤhnen. Sie has 
ben ihre beſondere Kleidung, Lebensart und Gewohn. 
heiten. Sie beſcheeren nicht nur den Kopf, ſonbern 
die meiſten auch den Bart, laſſen aber ben Knebel— 
bart ſehr lang wachſen. Man hält dafuͤr, daß es 
ſich für ehrbare Osmanen nicht ſchicke, den Bart 
ſchwarz zu faͤrben, es thum dleſes aber die jungen 
Herten, welche ihre 2 erhoͤhen wollen, und 
Qq 2 
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viele Vornehme follen es auch thun, weil die fehwars |) 


"zen Bärte unter den Osmanen felten find. Der 
Turban, oder osmanfche uud, (eisentlic; 
Sarik, von ummicelen,) den die Miährdekträkh, 
ift das Unterfcheidungszeichen aller Stände der’ bür- 


gerlichen Geſellſchaft, und giebet zu erkennen ner 


“einer ſey? Die Mitglieder des Divans erſcheinen 


“in demſelben mie beſondern weißen Turbanen, "die 


ſonſt niemand fragen darf, und die fo groß find, als 
ein Schaf, Die Emire tragen grüne Turbane, 
welche Farbe für heilig gehalten. wırd. Die Kries 
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gesleute haben Turbane von allerhand Farben, und | 


die Seefoldaten genieiniglich ſchwarze. Die Kieider 
find lang und weit. Sie fißen, effen und ſchlofen 
nach morgenländifcher Art auf dem Fußboden, und 
brauchen zu ihrer Bequemlichfeit Polfter, (Sofa), 
Matragen und Teppiche. Weil ihnen der Wein 
verboten ift, ($. 7) fo wenden fie fehr viel Geld an 
gute Brunnen, daher aud) in ihren Laͤndern die be» 
ften anzutreffen find, und zwar nicht nur in den 
Städten, fondern auch auf dem Lande, und an an« 
dern unbewohnten Dertern, damit die Neifenden, 
und die, welche auf dem Felde arbeiten, bey großer 
Hitze ſi ſich erfriſchen koͤnnen. Ihre gewoͤhnlichſte Be⸗ 
gruͤßung iſt, daß ſie das Haupt ein wenig neigen, 
und die rechte Hand an die Bruſt legen; vor vor« 
nehmen Perfonen aber. bücfen fie ſich fo tief, daß fie 
den Saum ihrer Kleider berühren und kuͤſſen fönnen, 
Die linfe Hand behauptet in Kriegszeiten bey den 
Soldaten den Rang, bey den Staatsmännern und 
Fremden aber hat fie diefes Anfehn in Friedenszeiten 
nicht. Das stk a Beſchlecht wird ungemein ein⸗ 
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gezogen und. eingefehränfer gehalten. Der Dre des . 


Aufenthaits des Frauenzimmers, heißet Aarem 
oder Haram, weiches sarabifhe Wort überhaupt 


‚eine heilige‘ Sache, oder einen heiligen Ort, dazu 


nicht jedermann den Zugang hat, bedeutet, inſon⸗ 


| derheit aber von ben. Wohnungen des Frauenzims . 


mers, ja von. dem Frauenzimmer felbft, gebrauchee 


wird. Es ift unrichrig, wenn man den Harem auch 


Serail oder Serraglio nennet; denn diefes Wort, 


welches urſpruͤnglich perſiſch ift, und eigentlich Se⸗ 


rai oder Zarai heißet, bedeutet nur einen Palaſt. 


Zum Adel rechnet man in der Tuͤrkey die vornehmen 


Kriegesbedienten, odie Richter und Geiſtlichen. Die 
Geburt traͤgt nichts bey, jemanden zu großen Be⸗ 
dienungen zu verhelfen, ſondern es koͤmmet auf Ge⸗ 
ſchicklichkeiten, Verdienſte und Empfehlungen an. 
Niemand iſt den gefaͤhrlichen Befehlen der Pforte, 


die den Kopf fordern ,.: bloß geftellee, als die, - 


welche in Faiferfichen Dienften und Aemtern ftehen, 
oder, wie man in dieſen Landen zu reden pfleget, des 


\ Groß + Sultans Brod eſſen. Das gemeine Volf 


aber wird fehr gedruͤcket. Ein Herr. fann feine Bes 
dienten, die freye Leute find, wegen geringer Urfa- 


, hen ungeftraft ermorden, und feine Knechte - gar 


ohne Urſache tödten, 

Die Griechen, welche die alten Einwohner des 
$andeg find, leben unter den Osmanen vermenget, 
und übertreffen diefe faft an allen Orten an der Zahl, 
inſonderheit auf dem platten Lande, und auf den In⸗ 
ſeln ſind lauter griechiſche Einwohner. Ihr Name 


iſt aber im osmanſchen Reich nicht mehr, der Name 


einer Nation, ſondern der Religion. Ein Grieche 
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heißet In ber griech iſchen Sprathe Romiss/ und bine 
Griechin Aomelfa, unddie Semanen tentien äinen | 
Grieden Rumt, und Romlu vder Rumlt Ste 
find der Unterwuͤrfigkeſt gewohn et muͤſſen ſich aber | 
ſorgfaͤltig hüten, daß fie nithe bey den Osmanen ben | 
Verdacht, eines Verſt aͤndniſſes mit Ben Feinden der 
osmanfchen Pforte, und eines: Wüfftanves"verantafe | 
fen ; fie pflegen auch von den Obmanen, wert die⸗ 
ſelben mit einer Srifttichen MACHE kieg ſͤhren zur 
mehrerer Sicherheit entwaffnet‘ ML een. Sie 
find ſelbſt mie Schuld daran daß ſte von den Os 
manen gering’ gefehäßet, a BEradhtet veden demn 
viele fhmeicheln denfelben” dft auf’cine'rieherträch« 
tige Weife, fo gar,’ daß fie ihnen wohl bie Steig ⸗ 
bügel halten. Sie GEWEBE Tayetkt "bean Anfang" 
des Beiram ein Kopfgeld,'" (haratſch), welches 
jeßt 5 osmanfche Piafter ober 12 Dücaten ausmacht, 
und wofür fie einen Jertef befommen. So lauge die 
Knaben durch ein gewiffes Maaß, welches die Eine 
ſammler des Kopfgeldes alfezeit in der Taſche Haden, 
den Kopf teten Eönnen ‚find fie frät' fo Bald. ihr 
Keyf aber größer, als das’ Maaß, geworden‘ ifk, 
müffen fie das KRopfgetd erlegen, " Won’ demfelben 
iſt nicht einmal der Bettler auf der Straße reg, als 
ber zumeilen fo lange ing Gefaͤngniß geworfen witd, 
bis gutthaͤtige Perfonen das Kopfgeld fuͤr ihn erle⸗ 
gen. Die gottesdienſt lichen Perſonen geben mehr, 
3. E. ein Diaconus 2, ein Archimandrit 4 Dueaten; 
die Biihöfe, Erzbiſchoſe und Patriarchen” zahlen . | 
große Summen, die gemeiniglich durch die Habe 
fuche und Wiltführ der Großweßirs und der Parken 
beitimmet werden, Der Kaufleute Abgaben, rich | 
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ten ſich nah dem Werth und. Preis der Waaren, 
die fie einführen. Die Osmanen nehmen uͤberall 
‚I Gelegenheit, von den Griedyen, und infenderheic 
von den: gortesdienftlichen Perfonen, Geld zu erprefe 
ſen. Sir diefes Geld genießen fie ven Schuß der 
I osmanfden Pforte, und werben im. ruhigen Beftg 
des Ihrigen erhalten, fo daß ihnen fein Osman 
I zu nahe. treten, "wider ihren Willen nicht in ihre ‘ 
Häufer kommen, noch ihnen etwas nehmen barf; 
fie erhalten auch Recht vor den osmanifchen Richtern. 

| Die Griedinnen find.von der Schagung frey , wel⸗ 
| des aud) von vielen. andern Griechen gilt, die den 
Osmanen zur See, ‚oder auf andere Di 7 Dienfle 
leiſten. Ausnehmend;;fchöne Griechinnen, werben 
wohl gelegentlich weggenonamen, und in den Harem 
geführet. Es ift-ungegründet, wenn. einige vorge⸗ 
ben, daß man dem Chriften ihre Rinder nehme, und 
fie muhammedaniſch erziehe; wenigſtens geſchiehet 
es nur ſelten, und zwar in den. von Conſtantinopel 
entlegenen Sandfchaften, „Auf. die Griechen folgen 
der Menge nad) die Armenier, die den Griechen 
an unterſchiedenen Orten, inſonderheit zu Conſtan⸗ 
tinopel, an der Zahl faſt gleich kommen. Sie find 
durchgehends reicher, als die Griechen, weil ſie nicht 
nur den Handel beſſer verſtehen, ſondern auch ſpar⸗ 
ſamer leben. Sie betragen ſich gegen die Osmanen 
wuͤrdiger als die Griechen, werden alſo auch von 
denſelben mehr geachtet. 

Die abendlaͤndiſchen Chriſten die unter dem 
Schuß eines Gefandten, Reſidenten oder Confuls 
ftehen, und mit einem allgemeinen Namen Fran—⸗ 
ten genennee werden, find nicht nur felbit vom Kopf⸗ 

Da geld 
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geld frey, fondern auch alle ihre wirflihe Bedien⸗ 
ten, wenn gleich die leßten geborne Unterthanen des 
Sultan find: die Osmanen, -aber. wiffen doch man: 
chertey Kunftgriffe: zu gebrauchen, um Geld von ih- 
nen zu erpreffen. Sie beſitzen viele. unbewegliche 
Güter in dem osmaniſchen Reich die Krone Frank 
reich aber hat ihren Untertanen Die Ankaufung der⸗ 
feiben aufs fünfrige'verbören ‚> weil darüber oftmals 
Klagen und. Zänferenen bey; und mit dem Divan 
entitehen, die das gute Vernehmen ſchwaͤchen, und 
den Handel ftören. Ein jeder auswaͤrtiger Gefandte, 
Reſident und. Eonful, hat einen osmanſchen Dols 
meticher,, wi in feinem Ramen die Angelegenheiten 
mit dem soberften Weßir, oder vielmehr‘ mit dem 
oberſten Dolmetſcher ausmacht. Won den uͤbri⸗ 
gen Nationen, deren oben gedacht worden, wird 
bey Beſchreibung der. Ina —— das 
noͤthige aa werden. ; 


. 6. Die Sprache | des ar if die tuͤr⸗ 
kiſche, welchen Namen fie verftatten, Ben fie. 
gleich ſich feloft nicht Türken nennen,‘ Sie ift 
an und. vor ſich felbft fehr arm, und hat Baker viel 
von der arabifchen und perfiichen Sprache angenome 
men. Die Griedyen, und auf der Inſel Cypern 


auch, Muhammedaner, (die aber oder. deren Vor⸗ 


fahren Griedyen gervefen find)., reden auch die neu⸗ 
griechifcbe, die. Serwier, Bosnier und Bulgaren 


die ſtawoniſche, die laden, und Moldauer die 


volachifche, von welcher hernach die Rede feyn, wird. 


Die arabifche. Sprache ift die Sprache der Geleht- \ 


ten. ‚DieitalienifcheSprac)e wird auch ſtark geredet, 


inſon. 
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inſonderheit von den Kaufleuten und am Hof. Die 
Schrifczuͤge, mit welchen die Osmanen eben ſowohl 
als die Araber alle ihre. Bücher fehreiben , werden 
Neſſich, ober. Neſchy genennet. Die Doctoren, 
Richter und. Dichter, bedienen fich, fo wie die Per» 
fer, der: Schriftzüge, ‚welche Talik heißen. Die 
Eurfivihrift der Osmanen und Araber , oder die 
Schrift, welche die Leute «bürgerlichen Standes in 
heſondern Briefen und Rechnungen brauchen, nennet 
man Rokai, auch Kyrmae. Die Schrift Diwa⸗ 
ni, wird von den Vornehmen, inſonderheit in ‚den 
Kanzleyen und. Briefen gebrauchen, 

5.7 Die, Osmanen find der muhammedani⸗ 
ſchen Religion. zugetban, und eignen fich alfo aud), 
wie die sübrigen Muhammedaner , den Namen 
Wioflemin;, in der einfachen Zahl Muͤſulman, 
zu, welher Glaͤubige, oder Leute bezeichnet, bie 
Muhammeds Lehre, die er Iſlam, d.t. den wah ⸗ 
ren Glauben, genennet hat, annehmen. Sie ſind 
von der Secte Sunni, oder ſie ſind Sonniten, 
oder Sunniten, d. i. Beobachter der mündlichen 
Ueberlieferungen des Muhammeds, und feiner drey 
Nachfolger, Abubefr, Omar und Otſchman, und 
nennen fih Rechrgläubige, im Gegenſatz der An, 
haͤnger des Ali, die es für Unrecht erflären, daß 
dem Ali das Khalifat von den vorhin genannren dreyen 
Perſonen entriffen worden, aber yon den Sonniten, 
ſchimpfsweiſe Schiiten genenner werden, d. i. eine 
ärgerliche und. vermorfene Secte, zu — Partey 
ſich die Perſer und andere bekennen. Die Osmanen 
und Perſer haſſen einander mehr, als fie beyde bie 
fteniden Religionsvermandten, oder fo genannten Un. 

| Qg 5 glaͤu⸗ 
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gfäubigen verabſcheuen. Ihre Glaubens: PN Lebencg · 
Hegel iſt, wie aller Muhammedaner, den Roran, 
beſſen Inhalt und Ginrichtung⸗ nicht hieher gehoͤret. 
Einige aͤußere Stuͤcke ihrer Religion find; ‚die, geſetze 
lichen Waſchungen, oder Reinigungen, ſowohl 
des ganzen Leibes (Ghofl,) sols einiger Glieder 
(Wodu) tie wor dem» Gebet hergehen muͤſſen; 
die Anbetungen, welche alle vier und zwanzig Stun | 

den fuͤnfmal geſchehen muͤſſen/ une Richtiing des Ge⸗ 
ſichts nach Mecca; das Beten des Roſenkranzes un 
die Eigenſchaften Gotees-eingeln zu vorehren, indem 
fie bey Nennung einer jeden derſelben, (. E. Gott iſt 
allmaͤchtig, ewig, ꝛꝛc.) eine Coral ihres Roſenkran⸗ 
zes ſinken laſſen z das Almoſen, ſowohl das geſetz ⸗ 
liche, Sacah,) als das freywillige; GSadakah) 

die Faſten, ſowohl die nothwendigen des ganzen Mo⸗ 
nats Ramadhan, Enach der Ausſprache der Os— 
manen, Ramaſſan eder Remaezan,) auf wel⸗ 
che an dem erſten Tage des ‚zehnten, Monats, der 
Schewal heißer, das erſte and oder der große Heis, 
ran, und 70 Tage hernach am zehnten des Mo⸗ 
nats Sil⸗Hadſche, den kleine Beiram/ folget, als 
die freywilitgen, inſonderheit am Tage Ashura, wel⸗ 
eher der zehnte des Monats Moharram iſtʒ die Wale 
farch nach Mecea zur Caba/⸗ die ein jeder Muham· 
medaner in feinem Leben wenigſtens einmalg> entweder 
in Perſon, oder durch einen Bevollmächtigten, ver⸗ 
richten muß, daher jaͤhrlich eine Kierwan dahin gehet, 
die aus Pllgrimen und Kaufleuten: beitebet ‚die von. 
Soldaten bebecfet wird,” gemeiniglich über 20000. 

Köpfe ausmachet, und gewoͤhnliche maßen den Pa⸗ 
ſcha von Damaſchk, zum Emir Hadſche oder Führer 
* 
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| ah ner die verbindlichen Ueberlieferungen, dar 


von nichts im Koran fleher , gehoͤret Die Beſchnei⸗ 


dung / die zwiſchen dem fechften und: fiebenzehuten 


Fehl gemelmiguch im dreyzehuten, verrichtet wird: 
Das Weintrinken iſt zwar im Koran verböfen, die 
Obmanen tragen aber doch kein Bedenken, gelegent⸗ 
lich Wein zugenießenʒ es ſind auch auf allem Doͤr⸗ 
fern Weinäufet , und in den Städten ben Conſtan⸗ 
rinopel iſt ihre Menge groß, Un Gie dürfen aber nicht 
von Moſ lemin gehalten werden, ſondern gehoͤren Grie⸗ 


chen und Armeniern⸗ die aber? zu gewiſſen Zeiten, ine’ 


ſonderheit am Beiraum gange und gar feinen Wein 
verfauferdärfen, En ſtehen auch Wachen vor den 
Welnpäiferm;, "die Ausſchweifungen verhuͤten ſol· 
Ten; und die taumelnd heraus kommenden Osmanen 
fehi Pruͤgeln) Sonſt it auch bey ihnen/ anſtatt des 


Weins ver Scherbeth ſehr gewoͤhnlich der 
ein aus gemeinem Waſſet, Roſenm aſſer Citronen · 


faft und Zucker zubereiteter Trank ifk Die Gluͤcks⸗ 
ſplele das Wahrſagen Mit Pfeilen, gewiſſe 
Speifen, als Blut Schweineflelſch, umgefallenes, 
oder vom Thieren zerriſſenes und vom Schlag oder 
Falt geſtorbenes Vieh, imgleichen alles Bößenopfer, 
der Wirchen, und einige abergläubifche und heideni⸗ 
fche Gewohnheiten, gehoͤren auch unter die verbotenen. 
Dinger Es iſt auch merkwürdig ‚daß die Osma⸗ 


nien ganz und gar Feine Bilder dulden, und allen 


Schildereyen, die ihnen in Die Haͤnde fallen, die Au⸗ 
gen ausſtechen: doch dulden fie ein Bild, welches 
einen Reuter zu Pferde vorſtellet, und wenn ein-Mus 
hammedaner ſich in chriſtlichen Laͤndern ranfen laͤßt, 
erwaͤhlet er den Namen von einem Heiligen, DR zu 
la 
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Pferde ſitzend vorgeſtellet wird, z. E. vom heiligen 
Georg ꝛc. Die Vielweiberey iſt zwar erlaubet, 
doch ſaget der Koran, daß kein Mann mehr als vier 
Weiber und Beyſchlaͤferinnen haben. ſolle; welche 
Anzahl zu uͤberſchreiten nur zu Den Vorrechten des 
Propheten und feiner Nachfolger, gehoͤret. Es iſt 


aber doch, durch die Gewohnheit dahin gefommen. ee 


daß ein jeder zwar nur vier rechtmaͤßige Eheweiber, 


aber fo viel Benfchläferinnen halten darf, als er will 


und ernaͤhren kann. $eute von mittlerm und gerin⸗ 
germ. Stande , haben felten mehr. als eine Frau auf 
einmal. Die Ehefcheidung iſt zwar erlaubet, doch 


muß der Mann der geſchiedenen Frau nach feinem 


Stande täglicd) etwas gemiffes zu ihrem Unterhalt ges 
ben, bis fie fid) wieder mit einem andern verheiras 
thet bar. Er darf auch die verfloßene Frau nicht 
wieder nehmen, als bis fie vorher mit einem andern 
Mann verehlicht gewefen, und von demfelben wieder 
verftoßen worden. Porter. und andere, Schriftfteller 
bezeugen, daß die Osmanen gemeiniglich nicht fo viel 
Kinder Haben, als man in riftlichen und jüdifchen 
Familien findet. Der Freytag ift zum öffentlichen 
Gottesdienſt beſtimmet. Ein kleiner Tempel oder 


vielmehr nur ein Bethhaus, wird Meſſched (Morgue) | 


ein großer; Dſchami genennet.  Diefer Tempel 


babe größere Guter als irgendwo bie Kirchen der | 
Ehriften. Ehedeſſen erhielten fie von den eroberten ' 





$ändereyen den britten Theil, der unter den Namen 


Muk hatas und Has bekannt iſt; es werden aber 
auch noch immer den Tempeln Guͤter vermacht; und 
die Einkuͤnfte von denſelben verwalten die Mutevelis, 
welche unter, dem Naſir, dag iſt unter dem Groß. RE 
ie 
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fir und Kislar Aga ſtehen. Das Haupt ihrei: got. 
tesdienftlichen Perſonen, ift der Mufti oder Moſti, 
welches Wort einen Ausleger des Gefeßes bedreuter, 
er ift auch in der Thar der oberfte Auffeher und Aus« 
leger der Gefege, und hat menig mehr von dem Cha 
racter eines Geiſtlichen. Sein Anfehen ift groß, und 
der Sultan ſelbſt ſtehet von feinem Sig auf, un d ge⸗ 
her dem Muͤffi ſieben Schritte entgegen, wenti der: 
felbe zu ihm koͤmmt; und diefer Hat allein die (Ehre, 
des Sultans linke Achfef zu Füffen, da ber oberfte 
Weßir mit einer weit tiefern Ehrerbierung nur bloß 
den Saum des fultanifhen Rocks Ffüffen darf, und 
der Sultan ihm nur auf drey Schritte entgegen gehet. 
Er muß ‚ nach dem Geſetz, in allen Fällen, in ſon⸗ 
derheit, wenn fie Krieg oder Frieden betreffen, um 
Kath gefraget werden. Allein, heutiges Tags ift 
diefe Ehrerbietigkeit, die ihm bewieſen wird, nicht 
viel mehr, als ein aͤußerlicher Schein; und wenn er 
eine ErFläruing' des Gefeßes machet, oder eine Stim⸗ 
me gieber, ‘die dem Sultan entgegen ift, fo füchet 
iman Gelegenheit, ihn abzufegen, (welches aber mie 
gewiffen Umſchweifen gefchehen muß, ) urid verordnet 
einen andern an ſeine Stelle, der ſich gefälliger bervei. 
fet. Bor Alters ward er, wenn man ihn der Wer. 
raͤtherey, oder eines andern ſchweren Verbrechens, 

überführen konnte, in einem Moͤrſer zu Tode geftöf- 
fen. Allein, biefe barbariſche Strafe ift ſchon lange 
abgefchaffet toorden‘, doch wird: der Mörfer noch in 
einemi Hof der fieben Thuͤrme zu Conftantinopel, zum 
Andenken dufbebalten. Der Mufti wird aus den 
Derfonen erwaͤhlet, die wir Mulas zu nennen ges 
wohnet find. Das arabifche Wort Maula, (dreh 
Sil⸗ 
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Silben,) bezeichnet unter andern auch einen Rechts⸗ 


gelehrten, und die deute, welche bey den Osmanen dies 
ſen Namen haben, find: auch nichts andets, als 
Rechtsgelehrte und Richter, an welchen man Feine 
gottesdienſtliche Merkmale mehrwahrnimme.. | Die 
eigentlichen gottesdienſtlichen Perſonen, find diejeni⸗ 
gen, welche den Namen Imam fuͤhren Ein fol 
cher Im miſt der Worſteher von einen Meſſched. 
Die Obmaten haben auch Kloͤſter und Mönche, wel⸗ 
che mit dem allgemeinen Nameno der Derviſche be 
nennet werden. Zur denſelben gehoͤren die Bekra⸗ 


ſchi, Mevelevi, Radri: und Seyark:l Zu den 


Uebungen der zweyten Art der Moͤnche, gehoͤren vor⸗ 
nemlich gewiſſe gottesdienſtliche Taͤrze. Scheikh 
oder Schech, heißt im beſondern Verſtande der Abt 
oder Borfleher. eines Ktöftersi Das Anfehen der 
Geiſtlichkeit iſt zwar ſehr gefallen zo: aber doch noch 
‚groß genug. Wenn die drey vornehmſten Geiſtlichen 
auftreten, und ſagen/ ort, wolle nichtdaß der 
Sultan länger auf dem Toren fie, fo muß er her⸗ 


unter. Bonneval aber hat eine Gegenliſt ausge⸗ 


ſonnen/ weiche darinn beſtehet, daß der Sultan Auf⸗ 
ſchub begohret und den drey Geiſtlichen anſehnliche 
Staatsbedienungen ertheilet, hernach aber mit ihnen, 
als mit weltlichen Perſonen umgehet/ Und ſie entwe⸗ 
der verbannet, oder umbringen laͤſſet. leberhaupt 
iſt noch zu mierken, daß die Osmanen nicht das Ans 
fehen haben wollen „ als ob ihre Neligion mit Ger 

walt, Feuer und Schwerdt ausgebreitet’ werde; es 
genießen auch wirklich die Chriſten und die berfchiedes 
nen Parteyen derfelben unter ihnen, völlige Gewiſſens⸗ 





freyheit und weit mehr Ruhe⸗ als unter einigen, | 
die 
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die fich Chriften nennen,» Unterdeſſen machen ſie doch 
‚gern: Ölaubönsgenoffen jiswiewohk kein Chriſt ohne 
Vorwiſſen des Geſandten oder Conſuls feiner Nation, 
‚zu Conſtantinopel/ ein Muhammedaner werden darf, 
Es faͤllt aber mancher, der ein Muhammedaner 
geworden iſt, aus Gewiſſensunruhe wieder ab, und 
erd uldet den alsdenn unvermeidlichen Tod. Wer 
ſonſt einen Muhammedaner zur Annehmung der chriſt⸗ 
lichen ‚gehts uͤberredet, wird; eben ſowohl, als ein 
Ehrift;, der mit einer Osmauin ‚Hureren treibet, 
lebendig geſpießet. Sonſt halten die Osmanen, nach 
Inhalt des Korans znefum, für einen großen Pros 
pheten;.iund mwehnieih Zude zu ihrer Religion uͤber⸗ 
trit, wird fein; Mölaubtnshebeuuiniß: mit: ve eine 
gerichtet. unse! unsgnofad.md sähe. 

Das Haupt.der griechiſchen Kicche.; in * 
— Reich, iſt der Patriarch zu Conſtan⸗ 
tinopel der von den benachbarten Erzbiſchoͤfen und 
Metropoliten erwaͤhlet, und von dem Sultan: oder 
deſſelben oberſten Weßir beſtaͤtiget wird. Es koͤmmt 
aber auch bey der Wahl auf die Genehmhaltung des 
oberſten Weßirs ſo viel an daß man dieſelbe voraus 
ſuchet, ja es wird verſichert, daß der oberſte Weſ⸗ 
ſir dieſe Würde an den meiſtbietenden, ohne Scheu 
verfaufe, und daß der gewaͤhlte und: beſtaͤtigte Pa- 
triarch fich immer in Gefahr der Abfegung:befinbe, 
zumal wenn ein anderer Geiftlicher dem Weßir eine 
größere Summe, Geldes anbiete, als der ‚bisherige 
Datriarch erleget habe. Nach Porters Erzählung ,- 
muß derjenige , ber. Patriarch) werden will, 90 
bis 100000 Thaler anwenden, um diefe Würde zu 
Sun die er doc) felten über drey Jahre behaͤlt, 

weil 


624 Das osmanſche Reich. 

weil einer oder der andere Metropolit ihn; zu ſtuͤrzen, 
und an ſeine Stelle zu kommen ſuchet. Auch Kante: 
mir ſaget in ſeiner Geſchichte des osmanſchen Reichs 
©. 144, daß ſelten ein Patriarch in feiner Würde 
ſterbe. Sein Anfehen ift fehr groß, iveil er ber ers 
ſte unter den griechifchen Patriarchen, auch das 
Haupt und die Richtſchnur der morgenlaͤndiſchen Kir⸗ 
che iſt. Er nennet ſich einen Erzbiſchof zu Con. 
ſtantinopel und allgemeinen Patriarchen. Sei⸗ 


ne Einkuͤnfte find fonft auf i20,000 Gulden geſchaͤhet, 


und es iſt gemeldet worden, daß er davon die Hälfte 
an jährlichen Tribut der osmanifchen Pforte erlegen; 
auch außerdem am Beiram nod) 6000 Gulden zu 
Geſchenken anlegen muͤſſe. Jetzt ſollen ſich feine Ein⸗ 
kuͤnfte viel höher belaufen. Da ihm feine Stelle ſo 
viel koſtet, er auch unterfchiedenen vornehitien Os— 
imanen, ju feiner Erhaltung jägrlich große Gefchenfe 
machen, und wegen Unficherheit feines Zuftandes, 
eine beträchtliche Summe erübrigei muß; um, wenn 
er abgefeget oder ins Elend verwiefen werden follte; 


nicht nur etwas ju feinem Unterhalt; fondern auh 


zur Wiebererlangung feiner Stelle zu haben: fo muß 
er nothwendig die Kirchen aufzehren. Unter ihm 
ſtehen an 70 Erzbiſchoͤfe und Metropoliten; 


und eine weit größere Anzahl von Biſchoͤfen. Ein 


Archimandrit, iſt ein Vorſteher eines Kloſters oder 
der Kloͤſter, die ſie Mandren nennen, und mehr 
als ein Abt. Ein jedes Kloſter hat ſeinen Abt. Die 
Moͤnche muͤſſen Handarbeit verrichten, die Pr ieſter 
und Studirenden ausgenommen, und führen eine ſehr 
— Lebensart. Die beruͤhmteſten ſind auf dem 


Berg Athos. Nonnenkloͤſter giebt es jetzt unter den 
tie. 


u En TEE ne u nF 
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Griechen nur wenige, Die Weltlich /geiſtlichen 
ſind an keine Regel gebunden, wie die Ordensleute, 
und verrichten den Gottesdienſt. Der erſte iſt der 
Vorleſer, der zweyte, der Sänger, der dritte, 
der Unterdiaconus, der vierte, der Diaconus, 
“der fünfte, der Prieſter, der ſechſte, der Erzprie⸗ 
fter: Sie dürfen heirathen, doch nur vor der Ordi⸗ 
nation, nur einmal, und zwar eine Jungfrau. Dieſe 
Weltlichgeiſtlichen ſteigen nicht höher, als bis zum 
Erzpriefter; die Bifchöfe, Merropoliten, Er,bifchöfe 

"und Patriarchen aber werden aus den Mönchen er: 
wähle. Noch ift zu bemerfen, daß ein Theil der 

Griechen ſich mit der roͤmiſch⸗katholiſchen Kirche ver⸗ 

einiger bat, und den Pabft für fein geiftliches Ober⸗ 

haupt erfennet, die Priefterehe aber und die Gebraͤu⸗ 
che der morgenlaͤndiſchen Kirche beybehaͤlt. 

Diie Armenier, welche eben fo, wie die Jaco⸗ 
biten und Monophyſiten (von denen ſie aber doch in 

unterſchiedenen Stuͤcken abgeben, ) nur eine Natur 

in Chriſto annehmen, fonft aber in vielen Stuͤcken 

‚mie ber griechiſchen Kirche übereinfommen, haben 
nicht nur viele Kirchen im. Lande, ſondern auch) 
zu Conſtantinopel einen Tirular.» Patriarchen , der 
aber eigentlich nur ein Erzbifchof iſt, und unter dern 

‚großen armenifchen Patriarchen zu Etſchmiadzin in 
Armenien, ſtehet. Demfelben find die armenifchen 
Kirchen, in den benachbarten europäifchen und afiatla 

ſchen Sanden, untergeben. Die Ratholiken und Tirs 

den haben auch freye und Öffentliche Religionsuͤbung, 

"doch jene ohne Gelaͤut; und den Englänvern, Hole 
laͤndern und Schweden, wird in den Srädten bey 

———— ſtiller Gottesdienſt verſtattet, doch 

22h. 8A. Rr haben 
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haben die letzten auch die Erlaubniß, zur Erbauung 
einer Kirche erhalten. 
$.8 Die Osmanen ſind nicht ohne alle Belebr: 
ſamkeit, fondern haben eigene Schulen, Collegien 
und Afademien, welche ſie Medreſe nennen. Sie 
erlernen zuerft Die Grundfäße ihrer Religion. Dies 
jenigen, welche es weiter bringen wollen, üben fich, 
um ſowohl in gebundener-als ungebundener Rede, ges 
ſchickt zu ſchreiben. Sie befchreiben ihre Gerichte 
mit vieler Genauigfeie. Sie legen fic) auf die ari« | 
ftotelifche und epicuriſche Philofophie, davon fie in 
-ibrer Spradye Ueberſetzungen haben, infonderbeit 
auch auf die Arzeneyfunft, und die dahin einſchlagen⸗ 
den Wilfenfchaften. Sie treiben aud) die Geome- 
gie, Aftronomie, Geographie und Moral. In der 
erften Hälfte des jegigen Jahrhunderts, legte Ibra⸗ 
him Effendi, ein geborner und ziemlich gelehrter Un⸗ 
: gar, der die muhammedanijche Religion angenoms 
men hatte, zu Eonitantinopel die erfte Buchdrucferen |, 
an: nachdem er vorher große Hinderniffe übermun« |, 
den hatte, Nicht nur die Schreiber, deren es eine] 
große Menge zu Conftantinopel giebt, fondern aud) 
der Divan felbft, wollten es nicht zulaffen. Denn, 
weil die Osmanen feine Bilder leiden fönnen, das | 
‚ gedruckte aber als etwas bildermäßiges anfehen : ſo 
«wollte der Divan deswegen in bie Anlegung einer 
Buchdruckerey nicht willigen: als aber Ibrahim Ef- 
fendi demſelben vorſtellte, daß die Osmanen, wenn 
ſie ganz und gar feine Bilder leiden wollten, auch 
die Spiegel, welche ihr Bitd vorftelleten, (und von‘ 
welchen fie außerordentliche Liebhaber find,) abfchafe 
fen muͤßten: ‚erhielt er endlich die Erlaubniß, ST 
er 
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her zu drucken, doc) Feine, welche die Religion bes 
trafen. : Eines der. erften Bücher, die er Drucke, 
mar eine Grammatik für. Die Sranzofen; er gab auch 
unterſchiedene zur Hiſtorie und Geographie gehörige 
Büder, und einige Landcharten heraus, Allein, 
nach) feinem Tode iſt dieſe Buchdrucerey den Gries 
chen zu Theil gemorden, die mehrentheils gottesdienſt 
liche, und zuweilen auch Streisfchriften wider die Ka⸗ 
| tholifen-und Armenier, druden laſſen. Zu Eonftans 
tinopel giebt es doc) einige öffentliche Bibliothefen, 
es iſt auch eine Bibliothek im Sultanſchen Palaft, 
‚und bey den Dſhami (Moskeen) und Medrefe (Aka⸗ 
demien,) giebt es auch dergleichen, Sie haben zwar 
einen Verſuch gemacht, . Zeitungen in türfifcher 
Sprache zu drucken, der Divan aber hat folches ver« 
obotens Sonſt iſt unter den Griechen mehr Gelehr« 
famfeit, als unter den. Osmanen, denn fie haben 
nicht nur bey ihren Kirchen ſolche Schulen, in mels 
„hen die Jugend im Chriſtenthum untermwiefen, zum 
leſen, Schreiben und auswendig lernen der Pfalmen 
und Sprüche, angehalten wird: ſondern, fie haben 
auch Höhere Schulen, in welchen die Grammatik, 
lateiniſche Sprache und Mathematif „ Natur - und 
Sitten ⸗Lehre, und. die ariſtoteliſche Philoſophie ger 
lehret wird. Dergleichen ſind zu Conſtantinopel, auf 
‚ber Inſel Patmus, zu Demotica, Jannina, und 
an andern Orten. In der Theologie wird Unterricht 
ertheilet im Patriarchat zu Konftantinopel, von dem 
Iheofogus des Patriarchen und feinen Gehülfen ; 
inſonderheit auf dem Berge Archos, wo die Grund« 
feſte des griechifchen Glaubens ſeyn ſoll, und fonft 
von geſchickten und willigen Biſchoͤſen. Die Arzney⸗ 
Ka .  Emf 
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kunſt lernen die Griechen von arabifchen, jübifchen | 
und hriftlichen Aerzten, welche fich unter ihnen be⸗ 
finden, oder fie reifen auch auf die Hohen Schulen an- |} 
derer Ehriften, nach Deutſchland, Holland und || 
England; Die griechifche Gelehrſamkeit ift freylich 
in Vergfeichung mit der unfrigen für fehr wenig zu 
achten, fie haben aber auch die Gelegenheit nicht, die || 
uns begluͤcket. ” — 
6.9 An Manufacturen, fehlet es unter den 
‘Osmanen nicht, und es wird Fünftliche und ſchoͤne 
Arbeit bey ihnen verfertiget. Inſonderheit verſte⸗ 
hen fie ſich auf ſchoͤne Lederbereitungen, aufs Faͤrben 
der Seide, Wolle und Felle. Sie verfertigen auch 
ſchoͤne Tapezereyen, ſeidene Stoffen, Gold: und Sil⸗ 
ber⸗Stoffen, und andere Dinge. Sowohl der ind 
laͤndiſche Handel, den die Landſchaften, Staͤdte und 
Einwohner unter einander treiben, als der mit fre 
den Nationen, ift fehr anfehnfich, und diefem Rei 
vortheilhaft, wird aber gröftentheils von ben Juder 
getrieben, die fich durch das- ganze osmaniſch 
Meich weit ausgebreitet haben. Das Gefchäfte dei 
Griechen und Armenier, beftehet groͤßtentheils in 
Geldwechſel. Die Osmanen bringen zwar ſowoh 
zu Sande als Waſſer, die Landesfruͤchte und Waareı 
von einer ihrer Sandfchaften zu der andern, aber nic) 
zu den auswärtigen chriftlichen Voͤlkern, ausgenor 
men zu ihren naͤchſten Nachbaren, wie ſich denn z.E 
in Wien allezeit Kaufleute aufhalten, die me 
Abſetzung ihrer Waaren, oͤſtreichiſche einkaufen, un 
auf der Donau nach Conſtantinopel bringen. u 
berhaupt ift der Handel zwiſchen dieſem Reich in 
den öftreichifehen Sändern von Wichtigkeit, es treibe 
— au 
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uch die uͤbrigen deutſchen Länder über Wienftarfen 
Handel hieher Man technete um das Jahr 1776, 
daß die öftreichifchen Jänder in dem Handel, mit die« 
ſem Reich jährlich) auf zwey Millionen Gulderi vers 
lören. Es befuchen aud) die Holländer , Engländer, 
Sranzofen, Staliener, Schweden, Dänen, Ruffen, 
und. andere handelnde Nationen, mit. ihren Schiffen 
die osmanfchen Häfen in großer Anzahl , ‚bringen ih⸗ 
nen ihre Waaren zu, und holen dagegen die osman⸗ 
ſchen ab; daher fie.auch zu Conftantinopel ihre Ge 
ſandten und Refidenten, und an andern Dertern ihre 
Conſuls Haben. Die Waaren welche abgeholet 
werben, find Seide, Tapeten, "Stoffen r. perfifche 
Zeuge, Sofen oder Polfter und Matragen, Hafens 
und Raninchen Felle, Ziegen. Haar und Wolle, Ka⸗ 
melgarn, Baumwollengarn, Dimitie, (eine ‚Art 
zarten und doch ſtarken Barchents,) Burdeten, Wachs⸗ 
leinwand, Schagrinhäute, blaue, rothe und gelbe 
Corduane, Eaffe, Rhabarbar, Terpentin, Storar, 
verfchiedene Arten Gummi, Opium, ‚Galläpfel, 
Maftir, Schmergel, Siegelerde, Granataͤpfelſcha⸗ 
len, Schwaͤmme, Datteln, Mandeln, Wein, Oel, 
Feigen, Roſinen - Perkmutter , - Burbaumholz, 
Wachs, Safran, Bauholz, Pferde, ud.g. Die 
europäifchen Voͤlker, die nacd)-den osmanſchen Keich 
‚handeln, bringen, zwar Waaren dahin , dieſe aber 
find zur Bezahlung der osmanifchen Waaren nicht 
hinlaͤnglich, daher ſie anſehnliche Geldſummen zuge⸗ 
ben muͤſſen. Zur Befoͤrderung dieſes fuͤr die Osma⸗ 
nen ſehr vortheilhaften Handels, hat die Regierung 
mit den chriſtlichen Staaten Vertraͤge errichtet, und 
mie in 1 denfelben ‚allerley Freyheiten verftatter. 

REN. Nr 3 Dir 
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Der Menſchenhandel iſt ſehr groß; denn man 
verkaufet nicht nur Sklaven und Sklavinnen, fon» 
dern auch ſchoͤne Weibsperfonen, die inſonderheit von 
den Juden bey den Tfihirfaffen, Georgianern, in 
Griechenland und anderswo aufgefauft, und in ber 
Hofnung, daß fie ein befonderes Gluͤck machen Fön 
nen, ihnen von den Aeltern und Verwandten gern 
überfaffen merden, 


Es ſind hier die Gele. und — Sitber Man⸗ 
zen aller Laͤnder nicht nur gangbar, ſondern auch weit 
beliebter, als die einheimiſchen, weil die Juden, 
die uͤber das Mouͤnzweſen geſetzet find, dem einheimi⸗ 
ſchen Gelde einen ſchlechten imern Gehalt geben. Zu 
Kahira und in andern egyptifchen Handelsplaͤtzen, 
gelten jest faft gar Feine samanifche Münzen mehr, 
Hingegen das deutſche, und infonderheit das öftreichi» 
ſche Geld, ift daſelbſt defto angenehmer, In dem 
ganzen eich find die deurfchen Speciesthaler und 
Gulden, wie auch Die venetianifchen filbernen Duka⸗ 
gen, und die hollaͤndiſchen £öwenthaler, (Aſlan,) das 
befte Geld. Die eigenen Geldforten des Landes, 
welche die Juden aus- fremden Münzen prägen, find: 
3), goldene, namlich Aline oder Dufaten, daven . 
das Stüf 2 Rthfr. 2 Ggr. machet ʒ und Sechint, 
am Werth 2 Rehle. 15 Ggr. 2) filberne, name 
ih Piafter, Gruſch, Rdie aus oͤſtreichiſchen 
Siebenzehnern gepraͤget werden, das Stuͤck zu ı Gul⸗ 
‘den 8 Kreutzer, und die das gewoͤhnlichſte Geld 
find, a alle Summen berechnet werden; So⸗ 
Aota, Qelote,) 3 2 vom Thaler oder en Gulden; Ruͤp, 
6 Ggr.; Groch oder Grofche, 3 Ggr.; Para, 
38 3 Aſpern, 
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3 Afpern, und ı Afper ungefähr 3 Pfennige. Ein 
Beutel macht 500 Rthlr. Unter ver Regierung‘ 
Sultans Muhämmed des erften, der von 1730 bis: 
54 regierte, war die Münze gut, fo, daß der Piafter 
8 Drachmen guten Silbers wog; unterm Sultan 
—* Hamid, aber nur 6 Drachmen ſchlechten Sil⸗ 
rs 

$. 10 Die Osmanen find ein tatariſches Wolf, 
dem der Name der Türken, erft in den mittlern Zeis 
ten, als ein eigenthümlicher Name, beygeleget worden, 
da er doc) ſonſt ein allgemeiner Ehrenname der kafas 
rifchen Voͤlker ift: Hingegen das tatarifche Wolf, 
dem man den’ Mamen der Türken eigenthümlich 
beygeleget hat, und das von den Mandſchu Hun⸗ 
gar genennet wird, will ihn jege nicht mehr führen, 
wie oben (9.5) angefuͤhret worden, fondern benens 
net fid) von feinem alten Heerführer Osman. Sei⸗ 
ne Gefchichtfchreiber zählen denfelben und fein Wolf 
zu dem Stamm Ogus, hingegen Herr Deguig« 
nes behauptet, Osman fey einer von den eilf 
Emirs gewefen, die, nachdem die Mongolen 1308 
den Staat der Seldfchufifchen Sultane von Rum 
zerftöret , die ihren Siß zu Konia, vor Alters 
Jconium, gehabt, von den Gebirgen,, auf die 
fie fih zu ihrer Sicherheit gezogen, wieder herab⸗ 
gegangen wären, und aus den Trümmern des gröfe 
fern Staats, neue fleine Staaten errichtet. hätten. 
Osman, der nur 35000 Seldfhufifcher Osma⸗ 
nen unter feinem Befehl gehabt, fen der erfte 
Stifter des von ihm benannten großen Reichs ges 
worden, deffen erfter Sitz Burfa, hernach Adriano⸗ 


pel N y und nun — iſt. Es ver⸗ 
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halte ſich mit der Herkunft des Osman wie es wolle, 
ſo gehörer er doch nebit feinem Volk eben ſowohl zu 
den Osmanen, als Die Tataren, durch welche, in 
Geſellſchaft der Mongolen, der Seldſchukiſche Staat: 
zertruͤmmert worden. Es wird ‚noch ‚bis auf den: 
heutigen Tag fowohl von Den Damanen als von den’ 
Tatarn, welcdye die Krim beivohnen, für eine aus⸗ 
gemachte Wahrb: ir angeſehen, daß die Sultane der 
erften, die von Osman Gazt, (das ift, dem 
Eroberer), abſtammen, und die Chane der legten, 
die Nachkommen des Dſchingis Chan find, ur⸗ 
ſpruͤnglich zu dem gemeinſchaftlichen Stamm Ogus 
gehoͤrten, und alſo Blutsverwandte wären, daß 
aber, auch aus dem letzten die Sultane des osman⸗ 
ſchen Reichs erwaͤhlet werden muͤßten, wenn die os⸗ 
manſchen Sultane ausſterben ſollten. Man ſehe 
Kantemirs Vorrede ©, 59. 694, Osman nahm 
1300 in der Stadt Karahiſſar den Titel eines Sul⸗ 
tanan. Er fchlug feine Reſidenz zu Nenghiki⸗ 
ſcheri auf, und eroberte außer vielen andern Städ« 
ten, aud) 1326 die bithyniſche Stadt Prufa, melche 
heutiges Tags. Burfa genennet wird, und mofelbfl 
fein Sohn und Nachfolger Orchan feinen Sitz 
aufſchlug. Diefer, welcher des griechifchen Kais 
fers Cantacuzenus Tochter Theodora zur Gemah⸗ 
lin hatte, ſchickte feine Söhne Soliman und Mo⸗ 
rad, nad) Europa, davon jener die Stadt Gallis 
polis,  diefer aber Tyrilos, eroberte.  Wiorad 
(Amurat) der erite folgte feinem Vater in der Re⸗ 
gierung eroberte 1360 Ancyra, Adrianopel und Phiz 
kippolis, errichtete 1362 die Janitſcharen, nahm 
er wien weg, und “. auch in aa 
bar 
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Albanien ein, Sein Sohn und Nachfolger Bajaſid 
machre in Europa und Afien große Eroberungen, und 
uͤberwand die Chriften 1396 bey Nifopolis, wurde. 
aber 1402 von dem Timur bey Angora gefchlagen: 
und gefangen genommen. Seine Söhne zerfielen mit; 
einander, YIuhbammed oder Mehemmed der erfte; 


"aber behielt den Platz, deſſen Sohn Morad (Amu⸗ 


tar) der zweyte verfchiedene ‚glückliche Feldzuͤge vers. 
richtete, und infonderheit 1444-die Ungarn bey Barna 
beſiegte. Muhammed der zweyte, der größte uns 


ter allen Sultanen, eroberte 1453 Conſtantinopel, 
‚und brachte das ganze morgenlaͤndiſch⸗roͤmiſche oder 
griechiſche Kaiſerthum unter ſeine Bothmaͤßigkeit. 


Die Osmanen ſollen ihr Recht zu demſelben auf die 
Erbfolge gründen, ‚und dadurch noch heutiges Tags 
die Griechen zum willigern Gehorſam zu bewegen ſu⸗ 
chen. Vermuthlich beziehen fie ſich darauf, daß 
Sultan Orchan, oben angezeigter maßen, des Kaiſers 
Cantacuzenus Tochter Theodora zur Gemahlin gehabt 
hat. Sonſt hat Muhammed der zweyte, waͤhrend 
feiner Regierung zwoͤlf Koͤnigreiche und 200 Städte 


‚erobert, . Bajaſid der zweyte und Selim der erfte, 


vermehrten das osmanfd)e Reid) “in Europa, Afia 


und Afrika. Soliman der erfte hat fich nicht nur 


durch feine Siege über die Ungarn, fondern aud) durch 
fein Gefeßbuch berühmt gemacht. Die folgenden Sul⸗ 


tane hatten wenig Gluͤcf. Muhammed der vierte ers 
oberte zwar 1669 Candia, und belagerte 1693 Wien, 
war aber in Ungarn unglücklich, Unter der Regierung 


Solimans N, Achmeds oder Achmets IL,und Mu⸗ 
ftäfa, waren die Ungarn und Benetianer in ihren 
‚Unternehmungen wider die Osmanen glücklich, ‚Das 
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her Muſtaͤfa der zweyte 1699 zu Carlowig Frieden 
fchloß. Aehmed oder Achmet der dritte fchloß 
1718 den Paffaromwiger Frieden, und Muhaͤmmed 
bat durch den Belgrader Frieden von 1739, die Hälfte 
von Serwien und den weillichen Theil der Walachey wie⸗ 
der’ an das Reich gebracht. Ihm folgte fein Bruder 
Osman, diefem fein Vetter Muſtaͤfa der dritte, 
und auf diefen 1774 fein Bruder Aebdul Hamid, 
unter deffen Regierung die Ruſſen des osmanfchen 
Reichs Gränzen wirklich eingefchränfer haben. 

§. in Ein jeder Sultan der Osmanen, giebt 
feinem Titul eine andere Einrichtung als feine Vor⸗ 
gänger. 1775 lautete der ſultaniſche Titul alfo: 

Mir Sultan Sohn eines Sultan, Cha» 
Fan Sohn eines Chakan, Sultan Aebdul 
Hamid, Chan, Sohn des fiegreihen Sultan 
Achmed Chan, durch die unendliche Gnade 
des Schöpfers der Melt und ewigen Weſens, 
und durch die Vermittlung und großen !’Puns 
der des Wubammed Muftäfe, des vornehm⸗ 
ften unter den Propbeten, über welchem der 
Segen Gottes tube: Diener und "Kerr der 
Städte Mecca, Medina und Ruds, gegen 
welche die ganze Welt ihr Angeficht wendet, 
wenn fie betet, Padiſchah der drey großen 
Städte Iſtambol, Edrene, und Burſa, wels 
che alle Fuͤrſten mit Neid anfeben, wie auch 
der Städte Scham und Miysr, des ganzen 
Aerebiftan, MWögbrib, Barca, Cairoan, 
Haͤleb/ Irak Aereb und Aegem, Baͤsra, Lahr 
fa, Dilem, Baͤka, Muful, Parthien, Dija⸗ 
river, Cilicien, Wilaſeti aͤrzy Rum, —— 
—— es 
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dena, Raraman, Wen, der Barbarey, 
Haͤbes, Tunis, Tyrabolos, Scham, Rys 
bıys, Rodos, Randia, Mora wilajeri, Ak⸗ 
den⸗yz, Baraden⸗yz, und derfelben Inſeln 
und Ruͤſten, Anadoli, Rumili, Baͤghdad, 
Kuͤrdiſtan, Griechenland, Tuͤrkeſtan, der 
Tatarey, Tſcherkaſſiens, beyder Landſchaf⸗ 
ten Cabarda, Guͤrgiſtan, der Ebenen von 
Kyptſak, des ganzen Umfangs der Laͤnder 
der Tataren, Kefe, und aller umber liegen⸗ 
den Gegenden, des ganzen Bosna, und defz 
felben Jugehörs, der feften Stadt Selgrad, 
Sirf vottajett, und aller dazu gebörigen 
Schloͤſſer Feſtungen und Städie, des gan⸗ 
zen Arnauth Wiaſeti, des ganzen Iflak 
und Boghdan, und derfelben Zugebörs und 
Gränzen, und vieler andern Landſchaften 
und Städte ic. 


Es wird der Mühe Werth feyn, den Tirul kuͤrz⸗ 
lic) zu erläutern, _ 


Dir Sultan, Sohn eines Sultan. Die 
Osmanen, haben. zwar in ihre Sprache die Wörs 
ter Imperator und Kaͤjſaͤr aufgenommen, fie ges 
brauchen aber diefelben von ihrem Monarchen nicht, 
ſondern diefer nennet. fih Sultan, welchen Titul 
zuerft die Fürften von der Dynaftie der Gazneviden 
eingeführeet haben. Er bedeutet einen Herrn, einen 
König, ꝛc. und ift mit dem perfifchen Titul Schab, 
und tatarifchen Ahan, gleichgültig. 

Cchakan, Sohn eines Chakan. Ohne Iwein 
fel ſtehet im osmaniſchen Original, Br 
ri Gr 
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Chacan ibnuͤl Chacan, welches im Sateinifhen 
überfest zu werden pflegt, imperator ſalius impera-, 
toris. . Der Ehrentitel Khakan, ift unter den O8» 
manen, Mongolen, zc. von alten Zeiten her den hoͤch⸗ 
ften Sücften bengeleget worden. . Der Sultan und, 
Khakan ruͤhmet ſich, daß er auch ber Sohn eineg 
Sultan und Khakan fey. 

Sultan Acbdul Hamid Chan. Aebdul 
9— Aebdulla, iſt der Name, welcher ſonſt Ab⸗ 
dalla geſchrieben wird. Wegen noͤthiger Kuͤrze 
uͤbergehe ich die eigenthuͤmlichen Namen, und erin⸗ 
nere nur von dem Wort Chan oder Khan, daß 
ſich zwar auch wohl Hofbediente und Statthalter 
uͤber Landſchaften dieſen Ehrentitul anmaßen, daß 
er aber urſpruͤnglich einen großen und maͤchtigen 
Heren anzeige, und daß unter den groͤßten Monar⸗ 
chen in Aſien ſolche geweſen, die keinen andern als 
dieſen Titul gebrauchet haben. 

Durch die unendliche Gnade des SH 
pfers der Welt und ewigen Weſens. Unſere 
europäifchen Fürften fehreiben, von Bottes Bnas 
den, die Monarchen der Osmanen aber gebrauchen 
in ihrem Titul, außer den hier vorfommenden, noch 
“wohl mehr ehrerbietige Ausdrüce von Gott. 

Und durch die Dermittelung ıc. die Osmas 
nen, nennen, fo wie. andere morgenländifche Voͤlker, 
. feine hohe und vornehme Perſon, und auch Mu⸗ 
hammed, den Stifter des Islam, niemals ohne 
Beyfügung eines Wunſches. Sie pflegen dem Mu« 
hammed noch mehr Ehrentitel beyzulegen. 

Diener und Herr. Der osmanfche Monarch 
nennet ſich aus Ehrerbietung zuweilen bloß —* 

169 


Einleitung in den Staat... 637 
Diener diefer Heiligen Städte, Khadem oder Cha- 
dim al Haramain/ oder el Haͤremein, zumeilen 
auch Hami al’ Haramain, den Belchhner der 
vbeyden heiligen’ Oerter. Er führet aber dieſe 
Titel als König von Egypten, und Sultan Selim, 
‚Sopn des Bajeffid, hat diefelben zuerft angenommen. 
Mecca mid Medina. Beyde Städte der 
siträbifchen Landſchaft Hedſchas, find befannt genug, 
„Jede hat befondere Titel. 
Auöds, oder Rudfi Serif. Iſt Jeruſalem, 
aid Stadt gemeiniglich den Zunamen Muͤbarek, 
Das ift, Die gefegnete, befommt. Der Name 
Kuds, bedeutet das Heiligthum, den heiligen Ort, 
„ber Name Audfi Serif, die heilige und edle, 
‚gegen welche die ganze Welt ihr Angeſicht 
— wenn fie betet. In tuͤrkiſcher Sprache 
heiſſet es kuͤrzer, welche. die Kibleh (die Araber ſa⸗ 
gen Keblah oder Kebleh) der ganzen Welt find, 
“und das Wort, bedeutet einen Ort, gegen welchen 
man fich mit feinem Geficht wendet. In allen mus 
hammedaniſchen Tempeln iſt die Kebleh oder Rib⸗ 
leh fuͤr die Betenden bezeichnet. Muhammed 
erwaͤhlte und verordnete anfänglich Die Stadt Jeru—⸗ 
ſalem zur Kebled, weil fie dergleichen für die Juden 
"md Chriſten war: hernach verordnete er, daß die 
Caba, oder der Tempel zu Mecca, die Kebleh 
‚fepn Tue, 9% 
Dadifchab. Diefes Wort iſt aus Pad, Be⸗ 
cſchaber, ‚ und Schah, König, zuſammengeſetzt, 
und ein fehr'geachteter Ehrentitul ben den aſiatiſchen 
‚Monarchen‘, als, dem Sultan der Osmanen , bem 
ag der Perſer/ dem Mogol der Indier. te 
Sul 
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Sultane der Dsmanen, find mit bemfelben- fo fpat« 
‚fam, daß fie ihn nur einem und dem andern hriftti« 
‚hen Potrentaten beylegen, und gemeiniglich einen 
chriſtlichen Monarchen Cral, das iſt, König, nen. 
nen, welhes Wort. flavonifch-ift, und eigentlich 
Rival heißer . Der römifhe Kaifer, Heißer Ruma 
Imperator, In dem Frieden von 1774 bat ſich 
die ruffiiche Kaiferin Art. 13 ansbedungen, daßıfie 
in alten öffentlichen Schriften, und. bey aller. Gele. 
genheit von dem Osmanen in ihrer Sprache genannt 


werden folle: ——— ——— 


von ganz Rußland Kaiſerin. 


Der drey großen Städte Iambol, Edrene 
und Burſa. Die erſte iſt Bi wel · 
- he Stadt die Osmanen auch Coſthanthinah und 
Coftbanthinieh, nennen, die zweyte ift Adria⸗ 
nopel, die dritte heißer auch Bruſa und lieget in 
Anadoli. 

welche alle Fuͤrſten mie Neid anfeben, 
Konftantinopel hat eine unvergleichliche Sage, allein 
die benden andern Städte, wird niemand den Ds» 
manen beneiden. Das osmaniſche Wort Haͤsret, 
bedeutet Verlangen und Neid. 


der Staͤdte Scham und Misr. Unter 


Scham, wird die Stade Demeſchk oder Das | 


mafchE, fat. Damafcus, verftanden, welche die 
Hauptſtadt in einer anfehnlichen Statthalterſchaft ift. 
Wisr, oder Mysr, ift der Mame der Hauptſtadt 
von Egypten , die fonft Rahira genannt wird. 
Es wird aber auch diefer Name, wiewohl nicht in 
— Titul, von dem Sande; gebraucht, = 

es 
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Des ganzen Acrebiftan. - Das ift, des gan. 
zen Arabien. Gemeiniglich fehet in dem Tiruf: 
"we küllija yklımi Aerebifion, des "ganzen Clima 
von Arabien, Es ift ein leerer Titul, denn der Sul⸗ 
‚tan der Osmanen bat in Jemen, welches wir gemei« 
niglich das glücfliche Arabien nennen, nichts, in dem 
peträifchen Arabien, oder in ber: $andfchaft Hed⸗ 
ſchas, hat er. nur die Stadt und den Hafen Dſchod⸗ 
da oder Dſchidda, am arabifchen Meerbufen, und 
nach Mecca, Medina und Janbo ſchicket er zwar 
einige Janitſcharen, dieſe Staͤdte aber ſtehen unter 
der Herrſchaft des Scherif zu Mecca. In dem 
wuͤſten Arabien, hat er nichts, außer auf dem We⸗ 
ge nach Mecca bin und wieder ein kleines Kaſtel mit 
‚wenigen Soldaten, zur Befhügurig der Karavanen. 


Maͤghrib. So nennen die Osmanen Afrika, 
und haben diefen Mamen von den Arabern angenoms 
men, bey welchen Magreb, den Dceident, das ift 
den weftlichen Theil ihrer ehemaligen großen Monar« 
ie, nämlich Aftifa, und zugleid) Spanien, Pors 
tugal, und Die Infeln im mittelländifehen Meer, 
von Candia bis an die Meerenge bey Gibraltar, 
‚ bezeichnet, 

Barca. Iſt der Name eines Strich Landes 

in Afrika, und einer verfallenen Stadt in demſelben. 

Er lieget zwiſchen Egypten und Tyhrabolos oder Lie 
poli, am mittellaͤndiſchen Meer, 


Cairoan oder Cairavan. Iſt die ehemalige 
$andfchaft Cyrenaica in Afrika, es wird aud) die 
Stadt Cyrene alſo genannt. 


Zaleb. 
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Haͤleb. Eine bekannte Handelsftadt in Syrien, 
"der Hauptort in einen befondern Gouvernement des 
os manſchen Reiche. ER t 
rat Aereb und Aegem, das ift, des arabis 
fehen und perfifchen Jraf. Wenn man bey den 
" morgenländifchen Schriftftelleen Irak ſchlechthin 
oder allein genannt, findet, ſo iſt allegeit Jrak 
Aereb, wie die Osmanen fagen, oder Erak Ara⸗ 
bi, wie die Araber fagen, das iſt, das arabifche 
Irak darunter zu verftehen, oder das alte Chaldaͤa, 
welches die Araber auch wohl Krak Babeli, das 
babylonifche Irak, nennen. Durch Diefe Zunamen 
wird es von "praE Aegem, ober wie die Arabır fa 
gen, Erak Agemi, von dem perfifchen Irak, das 
-ift, von dem alten Aßyrien und Parthien, unter» 
ſchieden. Die Araber nennen einen Barbaren Agem, 
inſonderheit aber geben fie einem’Perfer dieſen Na⸗ 
men. DBisweilen werden im ‚Orient unter Arab 
und Agem nicht nur die Araber und Perfer, fon 
dern alle Nationen auf dem Erdboden begriffen. D’ 
Herbelot fchreibet, le Sultan des Turcs prend la 
qualite de Soltan al arab u al agem, qui fignifie le 
"Roy de toutes les nations du monde: dieſe Bedeu⸗ 
tung finder aber bier nicht flat, | 
—Baͤsra. Diefe nicht weit vom Schat uͤl Areb, 
oder vereinigtem Tiger und Euphrat, und etwa vier 
deutſche Meilen von dem perfifchen Meerbufen, ent 
legene Stadt, haben die Osmanen den Arabern, und 
die Perſer 1777 wieder den Osmanen weggenommen, 
Jetzt find. die Osmanen wieder im Beſitz derſelben. 
Lahſa, oder Lachſa. Iſt eine Stadt, in 
der zu, dem wuͤſten Arabien gehoͤrlgen Landſchaft 
e ed⸗ 
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Hedſchas/ fuͤr deren Oberhetrn fi fü ch der Sultan 
der Osmanen ausglebt, ob er es gleich wirklich nicht 
iſt: denn fie ‚gehöret gewiffen arabifchen Stämmen, 


| Dilem. So heißer 'eine Landſchaft in Perſien, 
auf der mitt aͤglichen Seite des caſpiſchen Meers, 
welches von derſelben das Meer von Dilem genen⸗ 
net wird. 
RER, oder Bakka, nach einer verdorbenen 
Ausfpradhe Aracta. So heißer eine zerftörte Stadf 
am, Euphrat, welche die Hauptſt dt im Diar Mos 
bar war, der ein Theil von Dſcheſita oder Meſopo⸗ 
tamien ift : 
| wioful oder Moful, eind ‚Stadt am Tiger, 
der“ Hauptort in einem Gouvernement des os man⸗ 
ſchen Reichs, welches zu Dſcheſira oder Meſopota⸗ 


mien ehoͤret. 
Bi: — — Ich — ob Scherebsur, 


2 
if 


HR Yan er iu: dem perfifchen Straf gebörer, wel⸗ 
des das alte Aßyrien und Parthien begreifet. 


+» Dijeribekr, oder Diarbekir, Diarbekr. ft 
ein Öounernement des osmanfchen Reichs, welches 
auf beyden Seiten des Tigerſtroms lieget, und. von 
der: Stadr gleiches Namens benannt wird, 


Eilicien. Ich vermurbe, daß in dem osman⸗ 
fhen Original. Tirul Zuͤlkaͤdrije ftehe, und daß die 
Fleine &andfsjaft Dulgadir li, in Klein» Afien, 
gemeynet ſey, nicht aber Raraman, davon gleich 
hernad). | 
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Wilajeti aͤrzy Rum. Unter diefem Namen 
iſt des osmanfchen Keihs Gouvernement Arzes 
rum, welches wir gemeiniglich Erzerum nennen, 
zu verfichen. Wilaſeti heißer eine Jandfhaft. 

Siwas. in Gouvernement des osmanfchen 
Reichs, welches die ehemalige Landſchaft Pontus 
begreifet, und deffen Hauprftadt Siwas, vor Als 
ters Sebafte hieß. 

dene. So fpredjen die Osmanen ben Nas 
men Adans aus, meldyer einer Stadt in einem 
Davon benannten Gouvernement in Klein » Afien, 
zukommt. 

Karaman, oder Wilajeti Raraman. Iſt 
ein Theil des alten Cilicien, nebſt andern benach⸗ 
barten Diſtricten. 

Wan. Ein Gouvernement bes osmanſchen 
Reichs, welches von der Hauptſtadt Wan, an dem 
großen Sandfee Wan, den Namen hat, und zu dem 
alten Groß: Armenien, gehöret. 

Der Barbarey. Ich weiß zwar wohl, daß 
die Araber diefen Strich Jandes Berber nennen, ob 
aber die Osmanen eben diefes Wort gebrauchen ? fft 
mir unbefant. 

Haͤbes. Iſt Abeffinien oder Aerhiopien, 
roofelbft aber. der Sultan nichts: zu befehlen har. 

Tunis, Tyrabolos. Sind befannte Städte 
und Staaten in der fogenannten Barbarey, die un« 
ter dem Schuß des Sultan ftehen. Die legte nen» 
nen wir ‚gemeiniglic) Tripoli. 

cham. ‚Hier ift Syrien gemennet, welches 
eben fo wohl als die Stadt Damaſchk, Scham 


beißet, | 
Bybrys. 
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KRybrys. © hennen bie Osmanen die Ste 
ft Cypern. 
"Rodos. Iſt die bekannte Inſel die vor Al⸗ 
tets Rhodus bieß. 
BRandia. Dieſen bekannten Namen ber Anfe,: 
Brauchen auch die Osmanen, fie nennen vielelbige- 
aber aud) Ghirit Adaſſi das iſt, Inſel Creta. 


WMora Wilajeti. Die Halbinſel Morea. 


Alblden · yz, das mittellaͤndiſche Meer, inſon⸗ 
Derheit. der Archipeſagus, den bie Osmanen das 
weiße Meer, auch Adalat Denghitzi, das Meer 
der Inſeln, nennen. 

Kara den⸗yz. Iſt das fbwarse. Meer. 
de Herbelot ſchreibet diefen Namen: Cara Dengbis. 

Anadoli, lat. Natolia. Jener osmanſche und. 
bleſer lateiniſche Name, iſt aus dem griechiſchen 
&iyarroAn gemacht werbent es wird aber nicht ganz 
Klein · Afıa, fondern hut ber weſtliche Theil. Bejjehs 
ben alfo genannt, 

BRumili. Wird unter uns. gemeiniglich Bu⸗ 

melien genannt. 

Baͤghdad. Die, Stadt Bagdad am Tiger, 
iſt die Hauptſtadt von einem Gouvernement , wel⸗ 
cn den geöften Theil von dem oben genannten Arda 

iſchen Irak begreifet: 

Kr og das iſt, das Sand ber Rucben, , 
Dar Theil deffelben, ven der, Sultan beſitzet, macht 
das ehemalige Gouvernement Scherizur aus, wel⸗ 
ches nun zu. Bagdad gehöret: 

Griechenland. . Ich weiß Ani wie det os, 
manfche Names lautet. 1 

any 1-15) Un 
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Tuͤrkeſtan, oder das Land der Tuͤrken, 
wird bald in einer weiten, bald in einer engen Bes, 
deutung genommen: in jener, bedeutet es afles fand 
jenfeits des Fluffes Gihon oder Orus gegen Perfien, 
in diefer, das Sand jenfeits des Fluffes Sihon oder 
Jaxartes, und das Sand zwifchen diefen beyden 
Strömen, heißer Mawsrannabar. Der Sul. 
tan führet den bloßen Titul von Luͤrkeſtan in beyden 
Bedeutungen. 

Der Tatarey. So heißet es in dem ſultan⸗ 
ſchen Tieul: der Reiche, welche die Jäger der 
Seinde, die Tataren bewohnen . 

Tcherkaffiens. Iſt ein leerer Titul, denn 
der Sultan hat den Tſcherkaͤſſen nichts zu befehfen, 

Beyder Landfchaften Cabarda. Die vor« 
her genannten Tfcherkäffen, bewohnen die Lands 
(haft Cabarda, welche in die obere und untere, 
oder große und Fleine, abgerheilet wird. Der 
Sultan hat aud) Bier nichts zu gebieren, hingegen 
iſt 1774 in dem Friedensfchluß von Kutſchuk Kai⸗ 
narſchi, Art. ar zwifchen den Ruſſen und Osmanen 
verahrede: worden, daß man der Beſtimmung des 
crimiſchen Chan uͤberlaſſen wolle, wie weit beyde 
Cabarden von dem ruſſiſch⸗ kaiſerlichen Hofe abhan · 
gen follten? 

Goͤrgiſtan. Wird von uns gemeiniglich Ge⸗ 
orgien genannt. in Theil deffelben ftehet unter . 
osmanicher Oberherrſchaft. 

Die Ebenen von Ryptfat. Auf eürfifch, 
ywedeſchti Kyptſak. Das Wort Deſcht zeiget 
ein ebenes Feld an. In der Ebene Kiprfchak oder 
Kaptſchak, pflegen vor Alters die EN 

* Chane 
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Chane von der großen goldnen Horde, ihr Haupt» 
lager aufzuſchlagen. Sie hat den Namen von einem 
angenommenen Sohn des Oguſch Chan, der 
die Völker zwifchen dem Don, der Wolga und dem 
Jaik, besmang, und von welchem nicht nur Die 
‚ganze Gegend benannt wird, fondern die Kiptſchakt 
auh den Namen führen, die theils unter dem 
Bafchfiren, theils unter den Kirgis Kaifafi woh⸗ 
nen. Alſo gehören heutiges Tags die Ebenen von 
Kiptſchak zu dem ruſſiſchen Reich, inſonderheit 
zu deffelber kaukaſiſchen Gouvernement. 


Des ganzen Umfangs der Länder der Tas 
‚taren. * — 


Ein "und a liegenden — Hier 
iſt wieder eine dunkle Stelle. 

des ganzen Bosna und deſſelben zugehoͤrs, 
det feiten Stadt Belgrad, Diefe Stelle bedarf 
- Feiner Erläuterung. 

Sirf wilgjeti ze. Iſt Serwien, in welchen 
bie Feſtung Belgrad lieget. 

des ganzen Arnauth Wilajeti. Im Fran⸗ 
jöffhen: : de toute I’ Albanie. 


Des ganzen Iflak und Boghdan. Jenes 
ifk die Wallachey, biefes die Moldau. 


. Das Wabpen des Reichs, iſt ein wach⸗ 
ſender Mond. Einige wollen daſſelbe von dem 
Ss 3 
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‚gen Byzany herleiten, auf deffen Münzen der Mend 
„oit vorkoͤmmt; andere aber zeigen, daß beflelben 
‚bon vor. der Eroberung Conſtant nopels gedacht 
werde, und daß es Bere von RR alten Ara⸗ 
‚bern beybehalten fen, | 


$..13 Be der K—— iſt bie 
Wahl auf das osmanſche Haus eingefchränfet. Das 
weibliche, Geſchlecht ift des Throns unfaͤhig. Im 
jetzigen Jahrhundert haben die Sultane der gottloſen 
Staatskunſt entfager, nad) welcher ihre Vorgaͤnger, 
wenn fie den Thron beftiegen haften, zur Sicherheit 
deſſelben, ihre Brüder hinrichten liefen, "Damit 
aber Empörung verhuͤtet werde, halten ſie ihre Brüs 
ber ala Staarsgefangene, Sie erlauben ihnen zwar 
eine. oder. zwey Benfläferinnen, „allein nur. folche, 
deren Unfruchtbarkeit die Hofärzre vorher wohl uns 
terſucht, und eidlich beſtaͤtiget haben. Man weiß 
auch kein Behſpiel, daß eine folche Beyſchlaͤferinu 
Kinder geboren hat. Der Sultan hat keine Ge⸗ 
mahlinn, ſondern nur Beyſchlaͤſerinnen, die erſte aber, 
die ihm einen Sohn gebieret, wird Soltana Has 
ſeki genannt, genießet die Rechte einer Gemahlin, 
und behetrſchet den Harem. Das jetztregierende 
Haus iſt ſchwach; ſollte es ausſterben, ſo bot 

dem Tatar han, der die Reichsfolge, welcher, au 
vom D van und Bolfe als fünftiger Thtonfolger, er⸗ 
ne wird. Anſtatt der Krönung, wird dem neuen 


N 
en der Sabel Sultan Osmans „ des Stife. 


ters des Reichs , der in der Mofque zu Eijub 
verwahret wird, mit: vielen.Ceremonien umgegürtet. 


Die Regierungsart iſt —2 und Bu 


— 
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ver Sultan unumſchraͤnkter Herr über das $eben und 
Vermögen der in feinen Dienften ftehenden Perfos 
nen, und Meifter über die Religion iſt; fo ift er 
doc) nicht nur der Gefahr der Abfegung, fondern 
wohl gar der Hintichtung, ausgefeger, wenn er 
nicht nach dem Sinn des Volfs, und infonderheit 
der Janitſcharen iſt. Das Volk und die Soldaten 
glauben, daß es in ihrer Macht fiche, , einen Sule 
tan ab» und einzufeßen: fie beobachten aber die Ord⸗ 


Hung der Geburt und des Alters i Wi r Eritennung ihrer 
Sultane. 


Drey Staͤnde haben in A a des Reich⸗ 
einen großen Einfluß, 1) die Bedienten des Seraj, 
(Pallafts), unter welchen der Kiſlar Aga, ober 
der erſte verſchnittene Schwarze, den erſten Rang 
bat. 2) Der Weßir und die Rizallen, das iſt, 
diejenigen Perſonen, die ſich durch ihre vermals« 
teten Aemter ein Anfehn erworben haben, und nod) 
zu denfelben befördert werden fönnen, und welchen 
ſogar das Weßirat offen ſtehet. 3) Die Ulema 
oder Cleriſey, die Erhalter der gottesdienſtlichen und 
Girgmlichen, Gefege. 


An dem Beiram, der auf, den Remeſſan fols 
get, gefchiehet ordentlicher weiſe entweder die 
Abwechſelung oder Beftätigung der fulcanfchen Bes 
dienten; denn alle Bedienungen werden nur auf ein 
Jahr verliehen, fie gehen auch alle um, wie das 
Amt eines Rectors auf unferen Univerfitäten. 


$. 14. Der Staatsrath des Sultans, wird 
Muſchavere genennet, und — zweymal, 
Ss naͤm⸗ 
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nämlich des Sonntags und Dienſtags, im ſultan⸗ 
fehen Pallaft gehalten. In demfelben Hat der Weir 
den Vorſitz; zu deffen rechten Hand der Radıiäfkir 
oder Rafijnläfkjer: von Romili oder Europa, zur 
linfen aber der. von, Anadoli oder. Afien ſitzet. Der 
Muͤfti ift auc gegenwärtig, wenn er ausdrüclich 
beitellet worden. Alle uͤbrige Lubbeweßire haben 
bier aud) ihren Sitz, und nad) benfelben ſitzet der 
Defterdar, (Großſchatzmeiſter), der Reis⸗Effen⸗ 
di R ichskanzler), und die übrigen Vorſteher der 
Calemji, (Kanzleyen · Departemens , Bureaur) 
ſtehen zur Seite; aber die Kriegsbedienten, als der 
Janitſcharen⸗ Aga, ber Spahilar⸗Aga, Sie 
ludar⸗Aga, u. a, m. fißen bey der hohen Pforte, 
innerhalb des Diwans, Der Sultan höret in eis 
nem Mebenzimmer zu, aus welchem er durch ein 
Gitter fenſter in den Diwan fehen Fann. Die Mit⸗ 
glieder dieſes Staatsraths, legen, fo oft ſie ſich in 
denſelben begehen, eine beſondre Kleidung an, und 
wenn ſie an chriſtliche Hoͤfe als Geſandte veſchickee 
werden, nehmen ſie in derſelben Kleidung Audienz. 
Wenn es dem- Sultan betiebet, - einen allgemeinen 
Stactsrath zuſammen zu berufen,’ zu welchem alle 
Große des Reichs, die Geiſtlichkeit oder die Geſetz⸗ 
gelehrten, (Ulema), die Krieges» und andere: Bes 
diente, auch wohl. die alten und erfahrenften Sole 
daten gerufen werden; fo wird, der Diwan genene 
net AjaE Diwani, weil die ganze ARE 


ſtehet. | 


Der oberfte Weßir ober Groß⸗ Weßir, 
Bepiri aͤſſam), (das Wort Weßäür oder Ben 
Deus 
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bedeutet einen Verwalter der Reichsgefchäffte) , iſt 
‚ber hoͤchſte Bediente, und der naͤchſte nad) dem 


Sultan. Alle Reichsgeſchaͤffte gehen durch feine 
Hände, - Er ernenner und verändert die Paſchas 
der Provinzen, und der Sultan bertärıget diefelben. 
Er hat das Recht über !eben und Tod, und die 
Mache über alles Wermögen der Unrerthanen. Der 
Sultan nennet ihn feinen Lalla over Vormund. 
Leute aus dem niebrigften Poͤbel, die Fähi'gfei 
ten und Geſchicklichkeit haben, Staatsg:fhuffte zu 
beforgen, koͤnnen zu diefer hohen Würde gelangen, 
Sultan Muhammed der fünfte har 1730 auf den 


| Rath des damaligen Kiſlar Aga beidyioffen und 


eingeführet, die Weßirs oft zu verändern, und 
feinen länger als drey Sabre in feiner Stelle zu laſ⸗ 
ſen. Die Abiegung eines Weßirs unterbricht 
den Gang der Negierungsgefchäffte gar nicht, weil 


die Unrerbedienten in ihren Yemtern bleiben, und: 


wen Veränderungen vorfallen, gemeiniglich weiter 
befördert werden, fo daß diejenigen, welche viele 
Jahre in. den Gefchäfften geibet find, die Gehülfen 
und’sehrmeifter des Weßirs werden, der ſolcherge⸗ 
ſtalt die Methode zu regieren geſchwind erlernet. Der 
Weßir kann mit Fug und Recht jährlich 600000 
Rthlr. Einkuͤnfte haben, die Geſchenke und andere 
Kunſtgriffe ungerechnet. Wenn er zum Sultan 


koͤmmt, gehet ihm derſelbe drey Schritte entgegen, er 


aber beuget ſich tief, und kuͤſſet den Saum an des 
Sultans Kleid. So groß ſein Anſehn iſt, ſo groß 
iſt auch ſeine Geſahr. Will ſich der Sultan gegen das 
Murren des Volks ſchuͤtzen, ſo pfleget er alle Schuld 
der lage Berwaltung des Reichs, auf den Weir 

Ss 5 zu 
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zu ſchieben, und ihn dem ergrimmten Volk aufzus |) 
opfern. Ehedeffen ward er in: ſolchen Fällen erbrofe \' 
felt, jeßt aber wird er nur auf eine Inſel verbanner. 
Des Weßirs Verwefer wird RKaimakan genennet, 
und vom Sultan aus denjenigen Weßiren genommen, | 
welche die Frenheit Haben, drey Rroßfchweife zu | 
führen. Wenn der Gultan fich zu Conſtantinopel 
oder Adrianopel aufhält, hat er Feine Gewalt; wenn | 
er aber nur 8 Stunden von der Stabr ift, fo ift als- | 
denn fein Anfehen faft eben fo groß, als des Weßirs. 
Wenn der Sultan zu Felde ziehet, wird ein Rai⸗ 
makan beftellee, der in dem Fall, da der Weßir 
ſich acht Stunden weit vom Sultan entferne, völlige 
Gewalt hat, alle Sachen abzuhandeln, zu orbnen 
und zu ändern, ausgenommen, daß er des Weßirs 
Befehlen nicht zuwider Handeln, noch die alten Pafchen! 
abjesen oder enthaupten laffen darf. Man muß dies 
fen Kaimakan mit dem Gouverneur der Stadt Con« 
ftantinopel und Adrianopel, der eben fo heißt, nicht 
verwechjeln. Der fultanfche Dolmerfcher, ift auch 
ein angefehener Kronbediente, weil er im Namen bes. 
Weßirs alle Unrerbandlungen mit den chriftlichen Ge⸗ 
fandten führet, daher er auch von biefen fehr geehret 
wird.” Gemeiniglich bekleidet diefes wichtige Amt 
ein geborner Grieche. TED ER. 
$.15 Das böchfte Bericht, wird in des Weſ⸗ 
ſirs Palaft, in einem großen Saal gehalten , den 
man Diwan Ehanenennet. ' Der Weßir, als Praͤ⸗ 
fident deſſelben, ift verpflichtet, wöchentlich viermal, 
nämlicd) des Freytags, Sonnabends, Montags und 
Mittwochs, in dem Diwan zu erfcheinen,, und dem’ 
Volke Recht zu fprechen; es wäre denn, daß er re 
ehr 
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ſehr wichtige Angelegenheiten gehindert würde, mel. 
‚ches ſich aber fehr felten zurräget, und in weichen 
Fällen der Tſchauſch Baſchi, (d. i. Maitre des 
zequ£tes,) feine Stelle vertritt. Des Freytags hat 
der Weßir zu Gehuͤlfen die beyden Radiläfkjers des 
aſiatiſchen und europäifchen Theils des Reichs, oder 
wie man bier fpricht, von Anadoli (Natolien) und 
Rumili, (Komanien, ) davon jener zu feiner Linken 
ſitzet, und nur einen Zuhörer abgiebet, dieſer aber 
zur Rechten als ein Richter. Des Sonnabends ift 
des Weßirs Benftand der Galata Miollafi, (Rich 
ter der Stadt Galata,) oder der Richter von Pera; 
des Montags der Eſub Mollaſi, (Richter der Vor⸗ 
ſtadt S. Job, bey Conſtantinopel,) und der Iſcku⸗ 
der Mollaſt; und endlich des Mittwochs der Iſtam⸗ 
bol Effendi. (Richter der Stadt Conſtantinopel.) 
Die Suppliken oder Vorſtellungen der Parteyen 
(Arzuhal,) werden vorgeleſen, und die Beyſitzer ſa⸗ 
gen ihre Meynung von der Sache; hält der Weßlr 
ihren Ausfpruch genehm , fo wird er auf das Arzuhal 
gefchrieben, und. der Weßir feget feinen Namen dars 
unters iſt er aber niche damit zufrieden, fo thut er 
felbft den Ausfpruch, und läßt den Parteyen eine Ads 
fehrift Davon ausfertigen. Die Entfcheidung der Ges 
richtshaͤndel gehet geſchwind von ſtatten, wenn der 
Richter die Sache recht eingenommen hat. Der 
Name Cadi oder Kady, wird überhaupt von allen 
Kichtern einer Landſchaft oder eines Orts gebrauchek, 
Sultan Soliman I felbft, Bat aus den Gefegbüd) rn 
ber Kaifer Theodoſius und Juſtinianus, ein Cor 
pus juris. eiuilis für fein Reich geſammlet, welches 
Kain Frame heißer, und dem es bis auf den heus 
tigen 
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tigen Tag folge: daher giebt man ihm den Namen, 
Sultan Soliman Canım, das ift, Stifter und | 
Verfaffer der Gefeße, die unter dem Mamen |: 
Teſchrifat befanne find. Der Eigennuß iſt ber er⸗ 
fie Erflärer der Gefege, doch kann man nicht fagen, if 
daß gar Feine Gerechtigkeit von den osmanfıhen Rich⸗ 
fern ausgeüber werden follte. Sie haben, um bag || 
Recht, wenn fie wollen, in fein wahres Licht zu fer |, 


gen, in bürgerlichen Nechtsfachen, gewiſſe wigige 
KRunftgriffe; zu welchen fie weder juriftifche Bücher 
noch Acten gebrauchen. a 

$. 16 Das militaͤriſch politifche Gouverne⸗ 


ment, ift in zwey Haupttheile abgetheilet, namlich) 


| 


| 


in Rumili und Anadoli, oder in den europäifchen | 


und afiatifchen Theil. Jedem ift ein Kadilaͤſkjer 
(das ift, Richter des Kriegsheers) vorgefeget, von 
welchen der für Rumili beftellte, der vornehmfte iſt. 
In jedem find die Abteilungen in Rönigreiche, Land⸗ 
ſchaften und Diftricte beybehalten worden, welche die 
Dsmanen bey Eroberung derfelben angetroffen haben: 
Alle diefe Königreiche und Sandfchaften find in Die 
is eingerheilet, und der Befehlshaber eines Dia 
ricts heiße entweber Begj oder Sandſchak, wel⸗ 

cher legte geringer ift als der erfte, und hat wieder 
Zaims und Timarioten unter fih. Ueber Die Kös 
nigreiche und Sandfchaften, find Pafchen oder Statt 
halter gefeget, die zum Theil den Titel Begjler⸗ 
begji, (das ift, Fürft der Fürften) haben, 
Die Paſchas Haben ihre Einfünfte aus del 

Statthalterſchaften, welchen fie vorftehen, drey aus⸗ 
genommen, die aus der ſultanſchen Kaſſe beſoldet 
werden, naͤmlich die von al Kahira, und en 
re 


| 
| 
| 
| 
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Ihre geſetzmaͤßigen und feſtgeſetzten Einkuͤnfte find 
nicht groß; denn nach der Hoftaxe hat der Paſcha 
von Bosnien, deſſen Einkuͤnfte die hoͤchſten find, nur 
1800, ooo Aſpern, und der von $epante, deſſen Eins 
kuͤnfte die geringften find, nur 450000 Afpern: ale 
fein, die ungemwiffen und unrechtmaͤßigen Einfünfte, 
(übertreffen jene fehr weit. Unterdeſſen find nach jes 
nen die Soldaten beftimmet, vie ein jeder Pafcha 
ins Feld ftellen muß, und deren Anzahl nur 5828 
Mann ausmachet. 

6.17 Die öffentlichen Einkuͤnfte des Staats, 
fließen, nad) des Fuͤrſten Kantemirs Bericht, in 
eine gedoppelte Schatzkammer. Die öffentliche 
Reichsſchatzkammer, welhe Diſchi Chäsfine 
genennet wird, fteher unter der Wermaltung des 
Großſchatzmeiſters, (Defterdar: Pafcha,) der zwölf 
Kanzleyen unter fid) hat, die Calem genennee 
werden, dahin alle Reichseinfünfte an Tribut, Zoͤl⸗ 
len ıc. fommen , und woraus die Befoldungen der 
Kriegsbedienten gezahlet werden. Der Großſchatz⸗ 
meifter genicßet den zwangzigften von allem Gelde, 
welches in den Schatz koͤmmt, der ihm jährlich 
wenigftens 200,000 Rthlr. bringet , und davon er 
den vierten Theil dem Rietchudabeg oder Kiehaja, 
der des Weßiers Verweſer, und über dem Defter« 
dar ift, abgiebt. Das Geld dieſer Schatzkammer, 
wird Beituͤlmali Muͤſlimin, das iſt, das oͤffent⸗ 
liche Geld der Muſelmaͤnner, genennet, und darf 
vom Sultan ohne die aͤuſerſte Noth nicht angegriffen, 
geſchweige denn zu ſeinem eigenen Nutzen verwendet 
werden. Der Privatſchatz des Sultans, (Itſch⸗ 
Chaͤsſine,) den er nach ſeiner Willkuͤhr — 

t 
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ſtehet unter der Verwaltung des Hasnader Pafcht, 
welcher nächft dem Kyzlar Aga den erſten Kang im’ 
fultanfchen Palaft oder Seraj hat. Der Fürft Kane 
temir verfichert, daß zu feiner Zeit in beyde Schaß- 
fammern jährl. 27000 Beutel gekommen waren, die 
134 Millionen Rıhlr. ausmachen. Der Graf von: 
Marfigli melder, zu Conftantinopel wären 4 Kaſ⸗ 
fen für die Staatseinfünfte. Die erite fen die Reichs⸗ 
ſchatzkammer, weldyer der Großfchagmeilter (Defter- 
dar⸗Paſcha) vorftehe, und die 14731 Beutel Ein⸗ 
Fünfte habe. Die zweyte fen rheils zum Kriege, 
eheils zum Aufenthalt des Sultan zu Adrianopri ges’ 
widmet, und habe 31394 Beutel Elnkuͤnfte. Die 
dritie fey die Privarfaffe des Sultan, und zu deffel-- 
ben Vergnuͤgen beftimmer in diefelbe kaͤmen der 
Tribut von Kabira, auch wohl von Ragıfa, imalels 
hen der Fürften der Walachen und Moldau, (mel |! 
cher aber größtenrheils dern Weßir zu Theil werde,)' || 
und die Guͤter der verftorbenen oder abgelegten Minis |' 
fter. Er fchäset die gewiſſen Einkünfte ungefähr auf" | 
49633 Beutel. In die vierte fließe, mas zur Uns’ | 
rerhaftung von Mecca beftimmt ift, nämlidy Bau |. 
Beutel. Die Summe, welche die Paſchen, Bey, |’ 
Ziamerten und Timarioften, empfangen, fdhäger ed | 
auf 81373 Beutel, Folglich berechnet eralle baare | 
KReichseinfünfte auf30792% Beutel, welche 15,396,256 | 
Thle. ausmachen. Außerdem aber führet er noch an, | 
was an natürlichen Gütern der Erbe zum Behuf des | 
fultanifchen Hofs und der Seemacht geliefert werden" | 
muß, welches an Gelde eine große Summe betragen 
würde. Der Abt Mignot in feiner Hiſt, desOtto- | 
mans Th; 4 giebt aus dem Bericht, den der franzöfie | 
| fe 
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ſche Gefandte zu Conftantinopel Birardin 1687 
abgeftattet hat, viererley Auflagen in diefem Reich 
an, 1) Mukatatu, Einfünfte vom Drittel des erober⸗ 
ten Landes, welches dem Sultan zugehöret; 2) Ava- 
zis, welche Auflage die Eigenthümer der Laͤndereyen 
nad) einer gewiffen Tare bezahlen; 3) Bafchkeratfch; 
Kopffteuer der Ungläubigen, die nad) und nach erhös 
bet worden; 4) Gtichelakkafchen, das Geld, wels 
ches anſtatt der Kriegesfuhren bezahlet wird. Diefe 
vier Auflagen follen nur 37 Millionen franz. Pfunde, 
oder ungefähr zehn Millionen Thaler eintragen. Egys 
pten und Bagdad find hierunter nicht begriffen. 

Seit Muhämmed I Zeit, find die Staatsein« 
Fünfte ftarf vermehret worden, weil unter deſſelben 
Megierung der franzöfifche Borbfchafter Marquis de 
Villeneuve dem Weir Anleitung gegeben, das Fi. 
nanzwefen beffer und vortheilhafter einzurichten, wor» 
auf nicht nur die alten Abgaben und Zölle merklich 
erhöhet, fondern auch) neue, infonderheit auf die eins 
und ausgehenden Waaren, eingeführet worden find. 
| Zu‘ gleicher Beit wurde dem Unterfchleif durch ſcharfe 
Verbote und allerhand Maafregeln vorgebeuget. 
Durch diefe Einrichtung: follen die Staatseinkünfte 
auf zwanzig Millionen Rthlr. geftiegen ſeyn: fie hat 
aber auch zur Entvölferung des Staats viel beygerra» 
gen. Sonſt fegen die Sultane ihren größten Ruhm 
in. die Hinterlaffung eines großen Schatzes, und man 
hält dafür, daß fein Monarch auf Erden fo viel baa- 
res Geld befige, als der Monarch der Osmanen, 

Der Graf von Warfigli, verfichere im zwey⸗ 
ten Theil feines befannten Werks, Stato militare 
dell’ imperio Ottomanno p. 184, daß das größte 

Kriegs» 
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Kriegsheer, welches der Sultan der Osmanen, zur 
Zeit des blühendeften Zuftandes feines Reichs, ober 
bis af den Carlowitzer Frieden von 16:9, habe in 
das Feld ftellen Fönnen, wenn alles marichirte, mas 
dazu verpflichrer war, nur 142785 Mann befragen 
babe, Er feger hinzu, daß, wenn man gefaget, 
das osmanfche Heer, welches Wien 1683 belagerte, 
babe aus 300000 Mann beftanden, fo wäre bie uns 
geheure Menge teure, die dem Kriegsheer zu fols 
gen pfleger. mit unter der Summe begriffen. Dev 
General Major von Warnery in feinen Remar. 
ques fur le militaire des Turcs & des Rufles, 177% 
erfläret au ©&.6ı die Meynung für einen großen 
Irrthum, daß das osmanſche Rriegsheer aus 2 big 
30000 Mann beftehe, und behauptet, daß man 
von diefer Summe dreift zwey Drittel abziehen koͤn⸗ 
ne. Es follen zwar jege die Cafernen, in welchen die 
Janitſcharen zu Eonjtantinopel wohnen, auf 161 oder 
162 Ddas (Kammern) geredinet, und die auf dem 
Muſterrollen derfelben ftehende Köpfe, ungefähr auf 
160000 gefdyäßer werden: allein, die meiften hier ans 
geſchriebenen Leute, leben in dem osmanſchen Raich 
mit dem Volk vermiſchet, treiben buͤrgerliche Hund⸗ 


thierungen, und erſcheinen nicht im Felde, es find | 


aud) zu Conitantinopel in den Odas faum 10000) 
Mann gegenwärtig, wie aus James Porrers Ans 
merfungen über die Religion, Regierungsform' und 
Eitten der Osmanen, ©.154 zu erfehen, Eben ders 


felbige fehäget die regelmäßige Neuteren der Osmasi | 


nen, welhe Spahy heißen, auf 13000 Mann ©. 156, 
Der Baron von Rirdefel, dat gehoͤret/ daß fie 
| a dr u 38000’ 


— 
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18000 Mann ausmachen, f. deffelben Remarques 
d’ un voyageur moderne au levant, p. 337. | 
Vermoͤge eines Artikels im eilften Theil meis 
nes Magszins, befteherdas osmanſche Kriegsheer 
aus viereriey Gattungen Truppen, Zu der erften, 
gehören die Capikuly, deren Name Knechte bes 
deutet, fo wie man ehedeflen in Deutſchland Sol⸗ 
daten unter dem Namen der Landsknechte hatte, 
Sie find eigentliche, in Sold ftehende, und nach 08% 
manfcher Art, regelmäßige Soldaten, und machen 
den erften und vornehmften Theil des osmanfchen 
Krigesheers aus. Sie find entweder Infanteriſten, 
oder Cavalleriften, oder Artilleriften. 1) Die Ins 
fanteriften beißen TJanitfcharen, außer welchen 
die Osmanen Feine Truppen zu Fuß haben, auf 
die man einige Rechnung machen fann. Schwer⸗ 
lich fteiger ihre Anzahl |heutiges Tags’ auf 40000 
Mann, und von diefen muß man wenigftens 16000 
abziehen , die zur Befagung in den Feftungen, 
und in den Städten Eonftantinopel, Adrianopel und 
Burſa liegen, imgleichen diejenigen, welche nicht 
| nötbig haben ins Feld zu gehen, und eine Art von 
Invaliden find. Es bleiben alfo kaum 22000 Mann 
übrig , die wirklich im: Felde erfcheinen Fönnen, 
Mebrigens werden fie ſowohl zu Sriedeng. alg Kriege: 
Zeiten, in. 196 Compagnien (Odas, Kammern) 
abgetheifet. 2) Die Cavalleriften heißen Spa 
bis, Sie follten 20000 Köpfe ftarf ſeyn, es füns 
nen aber faum 15000 Mann ins Feld geftellet were 
den, die übrigen bleiben aus verſchiedenen Urſachen 
zuruͤck. 3) Die Artilleriſten, haben in dem leg» 
ten Kriege mit den Ruſſen, zwey Corps jedes von 
2Th. 8 A. Tt 3000 
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3000 Mann ausgemacht, in Friedenszeiten * find 
fie nur halb io ftarf. 
Zu der zweyten Gattung. der — * 
ren die Toprakly, oder Provinzial, Soldaten, 
welche die Pafchen aus den Provinzen, denen fie 
vorftehen , flellen muͤſſen. Sie machen unregeimäs | 
Bige leichte Truppen zu Pferde aus, find heutiges 
Tages niemals über 75000 Köpfe ſtark, und gemei- 
niglich viel ſchwaͤcher· Weilfie feinen Goid befom= | 
men, fo nehmen fie mitojedem Feldzuge ab, und 
geben nad) Haufe, zumal wenn der erfte oder zwey⸗ 
te Feldzug nicht glücklich ausfälle, * ſie ihr Br 
verlieren, 

Zu der dritten Gattung der Truppen, gehören 
Diejenigen, welche die unter der Oberherrfchaft, und | 
unter dem Schuß des Sultan der Osmanen ftehende 
Sander ftellen. Die erften follten die Wachen und 
Moldauer feyn, und die legten die Tatarn, jene 
aber find ganz erfchöpfer, und diefe hörten ſchon auf 
viel zubetragen, als durch den Friedensſchluß von 
1774, der krimiſche Chan fuͤr einen unabhaͤngigen 
Fuͤrſten erklaͤret wurde. 

Die vierte Gattung, machen die Serratkuly 
aus, das iſt, die Truppen, welche die Graͤnzen des 
esmanfchen Reichs befhügen. Sie beftehen aus 
Infanterie und Cavollerie. Zu ber erſten gehören, 
außer dem Neferve: Korps für die Artilferiften, wel 
ches etwa 4000 Mann betragen mag, vornehmlich 
die Azaps, die eine Mationaf- Mitig find, und 
wenn diefe zu ſchwach ift, werden etwa 10000 Mann 
Bosniafen und Arnauten eben fo in Gold genen 
men, "wie die Schweißer von einigen europaͤiſchen 

Mache 


\ 
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Mächten. Die Cavallerie, macht nicht über Ioooo 
Mann aus. 

Wenn man diefe genannten Summen zuſammen 
zaͤhler ſo kann man rechnen 
r An Truppen zu Fuß 


7) eigentliche Janitſcharen, die 2 
zu Felde gehen Fönnen, ungefähr 22006 Mann. 
2) egyptiſche ranitfeharen 30009 


3) Graͤnzſoldaten zur Ergänzung 
und Berftärfung der Janit—⸗ 


fharen 10606 

4) ordentliche Areilleriften - 6000 

5) Artiller. Die aufden Graͤnzen liegen 4000 
y Kr RE 

2. An From du Pferde 

1) Spahis 28000 

— 2 Provinzial⸗ Reuter hoͤchſtens 75000 

3) Örälizreuter 10000 
105000 Mani: 


Erubammedsfahne,. (Sandfchati Scyes 
rif), die bisweilen mit in den Krieg genommen 
wird, iſt nicht die ächte, die niemals aus dem 
Serkil kommt, fondern eine nach derfelden gemachte, 

Der Roßfchrveif oder Pferdeſchwanz, iſt ein 
befonderes Ehrenzeichen bey den Osmanen und Tas 
tan, ‚Er ;wird on ‚einer Stange befefligef , bie 
oben einen bergoldeten Knopf bat; Vor einem Beg 
wird einer hergetragen , vor einem Pafcha werden 
‚weh, ver einem Begjferbeg, welcher den Rang ei⸗ 
nes Weßirs bat, drehy, vor dem Großweßir fuͤnf, 


und vor dem ‚Sultan, wenn er zu Felde ziehet, I 
%t 3 ben 
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ben hergetragen. Der abtruͤnnige Chriſt Bonneval, 
ſuchte zu ſeiner Zeit das osmauſche Kriegsweſen 
ganz umzuſchmelzen, und auf den oͤſtreichiſchen Fuß 
zn ſetzen: er fand aber unuͤberwindliche Hinderniſſe, 
und mit feinem Tode giengen die beften Einrichtun- 
gen wieder zu Grunde. Go gar fein Regiment, 
weiches er aus dem ganzen Heer ausgefucht, und 
mit unfäglicher Muͤhe an alle öftreichiiche, Kriegs. 
übungen gemöhnet hatte, ward untergeſteckt, weil 
es von dem ganzen Kriegesheer gehaffet wurde. 

6. 19 Den erften Grund zu der osmanfchen 
Seemacht, hat Sultan Muhammed ber zwente | 
geleget, und Sultan Selim hat fie in beffern Stand 
gefeßet. . Sie beftehet, nad) dem Bericht des Gras 
fen von Marfigli, theils aus Schiffen, die Se— 
gel und Ruder zugleich haben, theils aus Schiffen, 
die nur Segel haben. Zu den erften gehören 
Fregatten, Brigantinen, Galliotten, Galeren, Gas» 
Ieaffen, und halbe Batarden: die zweyten find Gal« 
lionen. Ein Theil ver Schiffe-von derjerften Klaffe, 
wird auf Koften der Keichsfchagfammer erbauer und - 
ausgerüfter, und zum Behuf derfelben ift das See⸗ 
zeughaus in der Stadt Galata bey Eonftantino« 
pel: ein anderer Theil aber wird von den Bez 
fehlshabern in den Landſchaften, die am Meer 
belegen find, ausgeruͤſtet. Die Gallionen werden 
gemeiniglid) von den Nepublifen Algier, Tripoli 
und Tunis geliefert. Nach des Grafen von Mars 
figli Bericht, gehören zur Befesung einer Flotte 
von 6o Galeren und 6 Galeaffen, 16400 Mann, 
darunter 11500 Ruderknechte find. Baltimore giebt 
die, unwahrfcheinliche, Verficherung, daß die — | 

e 
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fehe Flotte aus 50 bis 60 Schiffen von der Linie, au⸗ 
Ber den Galeren und andern Schiffen, beftehe. In 
dem 1774 geendigten Kriege mit Rußland, wurde 
die osmanſche Flotte durch die rufjifche fajt verrilger, 
aber 1777 war man eifrig darauf bedacht, fie wieder 
berzuftellen, Im April 1786, beftand fie aus 13 
Kriegesſchiffen, 9 Fregatten, 3 langen Barfen, 3 
Eorverten oder Schaluppen, 7 Bombardier Gallio« 
ten, und ı7 Avis Schiffen, Unter den Krieges« 
fdiffen, war eins von 72 Kanonen und 750 Mann, 
2 hatten 60; Kanonen, und 650 Mann, 4 hatten 
58 Kanonen, und 550 Mann, 6 hatten 52 Kanonen, 
und entweder 500, oder nur 450 Mann. Zu Cone 
ftantinopel waren 9, im Archipelapus und zu Sa— 
talia ı, und zu Mlerandria auch 1. Zu Conſtantino⸗ 
pel wurden damals 3, und zu Metelino und Butru 
4 Kriegesfhiffe aebauet; unter jenen war 2 von 74 
Kanonen, und, 600 Mann, und cines de 

hatte ganz die franzöfifche Anlage. Der Admiral 
wird Capudan Pafcha genennet, ift zugleid) Ge— 
neral-Bouverneur der Inſeln im Archipelagus, und 
hat feinen ordentlichen Si zu Galipoli, Es bedeu⸗ 
tet die osmanfche Seemacht nicht viel, meil! fich die 
Osmanen auf das Seewefen, und infonderheit auf 
den Schiffbau, niche recht verftehen, 


Ä 
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J, Die dem osmanfchen Reich 
unmittelbar unterworfene Laͤnder. 
{ 

I. Die Statthalterf haft Rum⸗Ili. 
6 dem Ricaut und Marfigli, begreifet dieſe 

Statthalterfchaft afle diejenigen Provinzen ‚IN 
die ic) Dazu rechne , und flehet unter dem Begj- | 
ferbegj von Rum-Ill, der feinen Sig zu Sophia | 
bat. Seine feftgefegten Einkünfte, betragen 1100000] 
Afpern, und er muß 220 Mann flellen. 


I, Rum 4 Ili. 
$. 


a Landſchaſt, Die den Namen Rum Fiil 
Ddas ift das Land Rum, in enger Bedeu⸗ 
fung, oder Romania, entweder von ben Römern, 
oder von Neu⸗Rom, (Conftantinopel), dem Sitz 
des öftlichen Theile vom römifchen Reich, führer, 
bat vor ters Thracia geheißen, unter welchen | 
Namen ihrer bey den griechifchen und fateinifchen | 
Geſchichtſchreibern haufig Meldung geſchiehet. Sie 
iſt ungefähr 45 Meilen lang und 30 Meilen breit, 
und gränzet gegen Mitternacht an das Gebirge Hae- | 
mus, gegen Morgen an das ſchwarze Meer, den 
Helleſpont, und Proponfis, oder See von Marz | 
mora, (die Osmanen fagen, Warmera), gegen 
Mittag an den Ardipelagus, und gegen Abend an | 
Macedonien und den Fluß Strymon. 

$. 2 





Die Statthalterſchaft Hunt» Sl, 663 


. 2 Das Land iſt größrentheils eben, es ent⸗ 
hält aber auch einige merkwuͤrdige und anfehnliche 
Bırge, Der Berg Haͤmus«, beutiges Tages 
Tfehengje und der große Balkan genannt, der 
das Land gegen Mitternacht von Bulgarien ſchei⸗ 
der, iſt der höchite unter allen. Die Osmanen ges 
brauchen das Wort Balkan von den hoͤchſten Berg- 
Fetten. überhaupt, und von der thracifchen infonders 
‚\ heit Der Khodope, welcher hiernaͤchſt der hoͤchſte, 
ft bey den alten Dichtern ‚wegen des Schickſals des 
Orpheus beruͤhmet. Der Pangaeus fcheidet diefe 
Sandfihaft von. Macedonien, und der Orbelus ift 
nicht weit von tem Fluß Neſtus. Haemus und 
Bhodope find wey lange Reihen von Bergen, die 
fid) beynahe in gleich weiter 'gegenfeitiger Entfernung 
von den macedonifchen Gränzen bis, zum|fchwarzen 
Meer erftrecfen. Die merfwürdigften Fluͤſſe find: 

1) Die Maritza, die bey den Alten Hebrus, 
‚hieß, aus dem Gebirge-Haemus entfpringet, mitten 
durch Nomanien lauft, und ins aͤgeiſche Meer fällt, 

27) 7 Der Caraſu Mieftro, oder Neflus, Neftus, 
:po an dem Gebirge Rhodope entſtehet, und aud) 
ins ägeifche Meer fließet. 

3). Der Strymon, : der auf dem Gebirge 
‚Pangaeus »entfpringer , und auch in das ägeifche 
"Meer fälle 

$. 3 Die Gegenden zwifchen den Gebirgen,, find 
kalt und unfruchebar; die nad) den Meeren zu beles 
‚genen Gegenden aber find angenehm und fruchtbar, 
‚und bringen allerfen Arten von Getreide (infonderheit 
Sommer: Waisen), und Sebensbebürfniffen hervor, - 
Der Er — Ren ee vortrefflich. 

Auf 
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Auf der europaͤiſchen und aſiatiſchen Seite des Canals 
von Konſtantinopel, iſt Weinbau auf den Huͤgeln, 
die aus Kalkſteinen, und in den Ebenen, die aus 
Mergel, beſtehen; es wird aber der Wein auf der 
aſiatiſchen Seite fruͤher reif, als auf der europaͤiſchen. 
Die Osmanen verkaufen die Trauben mehrentheils 
zum Eſſen; die Weinleſe aber darf nicht eher anfan⸗ 
gen, als bis die. obrigfeitliche zu bevfelben 

in jedem Dorfe ausgerufen wird, 
$.4 Hofrath Heyne, macht von den alten Tbhra⸗ 
ciern folgende Abbildung. Er ſagt, dieſes Volk, 
welches von einem Thiras herkoͤmmt, hat zahlreiche 
Staͤmme unter verſchiedenen Namen begriffen. Es 
bat ſich zuerſt von dem Gebirge Taurus und Cau— 
caſus her, durch klein Aſien uͤber den Helleſpont 
und Boſporus hinuͤber gezogen, und nordwaͤrts bis 
gegen die Donau, ſuͤdwaͤrts aber bis gegen den Pe— 
loponnes, alles bevoͤlkert. Aus Europa zogen ver—⸗ 
fihiedene Stämme. wieder‘ zu ihren Stammvätern 
nad) Afien , feßten fich unter denfelben wieder, oder 
verdrängten fie, : Den Namen Ebracier führten 
eigentlicy nur einzelne Stämme. In Aſien gebör- 
ten aller WahrfcheinlichFeie nach zu dieſem Volk die 
Phryger, Mofer, Bythyner, Mygdener, Maris 
andyner, Paphlagoner, Heneter, und es läßt ſich 
muthmaßen, daß die Trerer, die man aud) von 
‚ben Ihraciern abfeitet, famt ihren Bundsgenoſſen 
den Cimmeriern, ihre anfangs zurücfgelaffenen Bor I 
fahren gewefen. Herr Heyne nimmt alfo an, daß 
alle phrygiſchen, tbracifchen und cimmerifchen 
Völfer, zu einem Stamm, den man den cimbri« 
fihen nennen kann, gehören, aber nad) verſchiede- 
nen 
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nen Trennungen, durch Clima und Cultur einander 
fremd geworden ſind, obgleich ihre Sprache und 
ihre Religionsgebraͤuche etwas merklich gemeinfchafts 
fiches behalten haben. Den Pelasgern giebt Herr 
Heyne auch) einerley Urfprung mit den Thraciern, 
Sie haben ſich theils in Afien, (woſelbſt die Leleger, 
Garier, Lycier, Cauconen und Trojaner zu ihnen 
gehörten), theils im füdlichen Thracien, und in 
Griechenland, ausgebreitet, und fic) häufig mit den 
zuerft bieher gefommenen Thraciern und Phrygern 
vermifcher, und fo haben fidy neue Völfer, als die 
Mäoner oder Inder, gebildet. Die Hellenen find 
urfprünglich Pelasger, davon hernach ein mehreres. 
Die heutigen Einwohner von Nomanien, find Gries 
chen, die von den alten Griechen abftammen, 
Wlachen und Osmanen. Die alten Griechen 
hatten die fhönen Wiffenfchaften, melche unter iß« 
nen bluͤheten, hauptfächlich den Thraciern zu verdans 
fen, heutiges Tags aber wird man feine Gelehrte 
aus Romanien verfchreiben. Die Wlachen, die. 
bier, in Macidonien und Theffalien leben, und theils 


‚als Nomaden umberziehen, theils in Städten woh—⸗ 


nen, haͤlt Profeffor Ihunmann für Nachkom⸗ 


‚men der alten Thracier, die aber mit andern Voͤl—⸗ 
‚fern fehr vermifche find. Mach ihm, nahmen die 
Thracier viel von der Griechen Sprache und $ebens- 
‚art. an; nachher mengten ſich Eelten, Sceythen, Sars 


maten, und noch andre Völker unter diefelben. Un« 


‚ter dem Kaifer Claudius, 46 Jahre nad) des Herrn 
„Geburt, ward Thracien eine römifche Provinz: und 
es wurden nicht nur römifche $egionen, fondern auch 
u Eoloniften ui geſchicket. Die Thracier 


miſch⸗ 
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miſchten bie roͤmiſche Sprache unter die ihrige, nenn⸗ 
ten ſich auch Roͤmer, heutiges Tags Rumanje oder 
Romanje. Kaiſer Drobus gab bier Baſtarnen, 
Gepiden, Gothen und Vandalen Wohnſitze. Im 
vierten Jahrhundert wohnten hier eine Zeitlang auch 
Jazygen, und von den Gothen, die dieſes Sand 
in eben dieſem Jahrhundert beſetzten, ſind noch Nach⸗ 
kommen vorhanden. Unter dem Kaiſer Heraklius 
ließen ſich hier unterſchiedene fiavifche Stämme wohn⸗ 
haft nieder. Won dem Jahr 679 an, brachten die 
Bulgaren diefes fand größtentheils unter ihre Both» 
mäßigfeit, gewöhnten fidy aber. an die ſlaviſche Spra⸗ 
de, und vergaßen Die ibrige ; welche die ungarifche 
war. Es wurden zwar in dem Theil ,, ber: ut» 
ter kaiſerlicher Bothmaͤßigkeit blieb, Syrer und Ar⸗ 
menier-angefeßet, aber der hulgarifche König Das 
fiius der zweyte bezwang doch ‚endlid) 1010 ‚ganz 
Thracien. »Machber kamen nod) Petſchenegen, und 
als Die Osmanen das Land erobert hatten, auch Ta⸗ 
tarn hleher. Es find alfo Thraciens Einwohner we: 
nigſtens von 13 oder 14 unterjihiedenen Voͤlkern ges 
wefen, und baraus Hat .eine große Vermiſchung in 
der Spradye, in der $ebensart und, in den Sitten 
der Eintvohrier oder der Wlachen, entſtehen müflen,, 
die fich bey dem Einfall fröinber Völker: vornehm⸗ 
lich in den Gebirgen erhielten. Sie wollen aber 
nicht Wlachen heißen, denn dieſen Namen haben 

wahrſcheinlicher Weiſe die Slaven auſgebracht, um 
der alten Einwohner, Die in den‘ Gebirgen mit | 
ihren Heerden wie Nomaden herumzogen, zu fpotten, | 
und von ihnen nahmen ihn die osmanſchen Voͤlker 
an, die ihn durch Cjuban überfeßten, Dr 
— etzte 
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etzte Name auch den Polen und Albanern bekannt 
hwurde. Hingegen das alte Volk, welches nicht ver⸗ 
gaß, daß es einſt Unterthanen und Buͤrger des alten 
Roms geweſen, nannte ſich immer Rumanje oder 
Ro mal e das if, Römer. Die Griechen beleg⸗ 






Macevonien mit den Manıen Wladıen. 


$ 5 Das Sand wird durch zwey Sandſchaken 
vegieret, daher Haben wir auch zwey Sandſchakſchaf⸗ 
ten zu bemerken. y 


T Die wizifche Sandfhatfchaft, erſtrecket 
ſich vom Fuß des Berges Haͤmus, bis an den See 
von Marmora gegen Morgen, und 6 folgende 
Derter. 


— Eohpantinspe, von den Araberır, Perſern, 
Osmanen, und andern thorgenländifchen Voͤlkern, Co— 
ftantinta , oder Coſtantania, welchen Namen die Os⸗ 


(vd, ) die: Stadt ı mit Vorzug, und weil fie fagten, fie 
wollten «s vay or, welches fie in gefehwinden Reden 
is tin Bolin, oder is tim Bolin, ausſprachen, ſo haben 
‚die Dämanten darans den Namen Jftanbol oder Iſtanbul 
‚gemacht, den ſie Iftambul aus ſprechen und gemieiniglich 
gebrauchen, auf den Muͤnzen Eultane Muftäfa des drit- 
ten, und auf Dufaten, Islambul, das ift, Stadt des 
Jslam, oder wahren Glaubens, bey den Armenien neues 
zer Zeit, Stimbola, in den ruſſiſchen Annalen Zar: 
grad, bey den Wlachen und Bulgaren noch jeßt 
Zaregrad, das ift, Koͤnigsſtadt, die Reſidenz des 
Sultans der Osmanen. Diefe Stadt bat ehemals 
Byzantium geheißen, ift aber von dem erften chriftlichen 


Kaiſer -Ronftantin dern erften von neuem erbauet und 


} benennet, im Jahr 330 eingeweihet, und zum Giß der 


roͤmi⸗ 


manen ſo ausſprechen, als wenn er Coſtantinija oder 
Conftanranija gefhrichen wuͤrde, von den Griechen Polis _ 


— FE, EEE, 
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roͤmiſchen Regierung gemachet worden. ie war die Re⸗ 
ſidenz der chriſtlichen Kaiſer in den morgenlaͤndiſchen Ge⸗ 
genden des roͤmiſchen Reichs, bis auf das Jahr 1453, da 
ſie von den Osmanen, nach einer Belagerung von vier und 
funfzig Tagen, erobert worden, und ſeit der Zeit die Haupt⸗ 
ſtadt und der Sitz ihres Reichs geweſen. Sie iſt, wie 
das alte Rom, auf ſieben Huͤgeln angeleget, daher ſie 
auch durch ein ausdruͤckliches Gebot, auf einer ſteinernen 
Saͤule, Neu⸗Rom genennet worden; man ſindet aber jetzt 
faſt gar fein Merkmal mehr davon, daher Konſtantin die 
Sradt nicht mehr kennen wuͤrde. Die Alten hielten By— 
zanz für die anmuthigſte und zur Handlung am bequemften 
gelegene Stadt in der Welt, und man muß auch von 
Conſtantinopel ſagen, daß ihre Lage und Gegend ganz 
vortreflich ſey; denn ſie hat die Geſtalt eines Dreyecks, 
an deſſen einen Seite das feſte Land, an ven beyden an— 
dern aber das Meer iſt; gegen Mittag naͤmlich iſt das 
Meer von Marmora und der Helleſpont, gegen Morgen 
iſt der Auslauf des ſchwarzen Meeres, und gegen Mittag 
der ungemein große, ſichere und fuͤr die Schiffe ſehr be— 
queme Hafen, dem ein aus der Meerenge gegen Nord⸗ 
weſten in das Land hineindringender Kanal machet, in den 
ein Fluß fällt. Sie iſt mit einer alten Mauer. umgeben, 
die ihr keine Feftigkeit verfchaffer. Auf der Landſeite ift 
von den firben Thürmen bis zu der Vorftadt Ejub, eine 
doppelte Mauer und ein Graben, welcher legte aber zum 
Theil angefüller ift. Zu ihrem Schuß dienen vier Kleine 
Gaftele an vem Kanal, der nad) dem Archipelagus führer, 
und vier andere, die an dem anal, ders nad) dem 
fhwarzen Meer führet, liegen: fie haben aber nicht viel 
auf fih. Auch von dem Fleinen Caſtel, welches man die 
fieben Thuͤrme nennet, hat die Stadt wenig Schuß. Am 
- beften iſt noch der Eingang zu dem Hafen und Kanal nach 
dem fchwarzen Meer beſchuͤtzet, nämlich durch die Kano⸗ 
nen bey dem Gerail, bey Topchana und auf Kiffuleft. 
Die Stadt zeiger ſich von außen auf der Landfeite fchlecht, 
aber auf der Seite des Kanals und Hafens fehr fchön, 
weil fie allmaͤhlich vom Ufer auffteiger, und alfo wie ein 
| Am⸗ 
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Amphitheater ausſiehet; und weil die prächtigfien Dfbami 
auf Hügeln ftehen, und zwifchen den Häufern und Palds 
fien viele Garten und Baͤume ſind: wenn man aber hinz 
ein koͤmmet, verfchlimmert ſich der Anblick gar fehr, weil 
die mieiften € tragen fehr enge, fchlecht gepflaftert und die 
Häufer unrein find. Sie ift vom ungemeiner Größe, hat 
nach des Fuͤrſten Kantemirs Verficherung über 400000 
Häufer , Die Vorftädte ungerechnet, 22 Thore, davon 6 
nach der Kandfeite, und 16 nad) der Eeefeite zu gerichtet 
find, aber fehr enge, fchlüpfrige und abhängige Straßen, 
und mehrentheils ſchlechte von Leimen und duͤnnen Holz 
niedrig erbauete Haͤuſer. Die zierlichen Haͤuſer ſind an 
den Orten, die dem Anlauf des Volks nicht ſo ſehr 
unterworfen, und wo auch die Stadt am wenigſten be— 
wohnet iſt; und die anſehnlichſten Gebäude ſtehen außer 
der Stadt am Hafen. Von dieſem wird hin und wieder 
ein Platz mit Erde angefuͤllet und bebauet. Der in der 
Stadt auf der Spitze des Dreyecks nach dem Kanal und 
‚Hafen zu gelegene ſultaniſche Palaſt, (Saraj) ſammt den 
dazu gehörigen Gärten, bat faſt 4 italienifche Meilen im 
Umfange, ift aber mehr eine ganze Sammlung von Pas 
läften und Zimmern, die von den Monarchen nach ihrem 
Gutduͤnken an einander gehänget worden, als ein einzel- 
ner Palaſt. Er hat nad) allen Seiten eine fhöne Ause 
ſicht. Von der Stadt ſcheidet ihn eine hohe Mauer. Die 
Dächer find; wie alle andere: Paläfte des Sultans, mit 
ley gebedeti Der vornehmfie Eingang ift von Mar- 
mor, und an dem Plab, an weichem der Sancı Sophien⸗ 
tempel ſtehet. Er wird Babe Humajan, d. i. majeftätie 
ſche Pforte genennet. Durch diefes Thor koͤmmt man in 
den erften Hof, auf welchem das Keantenhaus, und die 
Münze, nebft andern Gebäuden, zu fehen. Der zweyte 
Hof wird der Hof des Diwan genennet, weil fich daſelbſt 
der Staatsrath in einem großen Saal verfammelt; aufs 
ferdem aber find hier noch) die Küche, die Schagfammer 
und der Marſtall. An den Divan fidßer das eigentliche 
Earaj gegen Norden, und man koͤmmt durch einen bedeck⸗ 
ten Gang in das prächtige, aber fehr Kleine und — 
ul⸗ 
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ſultaniſche Audienzzinmer, in welchem der Thron fichet, 
Der einem Himmelbette abnlih if Bis hieher kom— 
men die Ab gefandten, meiter aber ift den Freniden der 
Zugang zum Saraf nicht erlaube, doch findet ein neu⸗ 
gieriger Reiſender bisweilen für Geld und auf andere Weile 
Gelegenheit, die innern Zimmer, in Abwefenheit der ſul⸗ 
tanſchen Weiber und Kebsweiber, zu fehen. Diefen Pas 
laft hat Sultan. Muhamed der zweyte, der Conſtan⸗ 
tinopel eroberte, 1478 auf der öftlichen Spige der Stadt, 
wo das alte Byzantium geffanden,, erbauen, und in 
Anfehung des alten Valaftes, der mitten in der Stadt 
war, den neuen erbauen laſſen, ven aber die folgenden Sulz | 
tane durch Gebäude vergröffert haben, Durch das ſtarke Erd⸗ 
‚beben von 1754, iſt diefer Palaſt fehe verwuͤſtet, aber 
wieder hergeftellet worden. Vor der außern Pforte des 
Saraj, ſtehet ein praͤchtiges Haus, in welchem beftändig 
umfonft Wafler ausgetheiler wird. Es ift nach allen Gei= 
ten offen, die eiferwen Bitter find vergolder, und in dem 
Gebäude find Lente, vie beftändig nit Waſſer ange- 
füllte Schalen halten, die von vergoldetem Kupfer, und 
an Ketten befejtiget find.  Zwifchen den beyden Dſchami 
Sultan Soliman und Bajazet, ift das alte Saraj, darz 
mm die — der verſtorbenen Sultane eingeſchloſſen 
ſind. Die Palaͤſte der vornehmen Osmauen, haben von 
außen Fein großes Anſehen, find aber inwendig ſchoͤn und 
koſtbar ausgezieret. Unter den Dſchami oder osman⸗—⸗ 
ſcheu Tempeln, iſt S. Sophia der beruͤhmteſte und praͤch— 
tigſte, und ſtehet dem großen Thor des ſultanſchen Pala— 
ſtes gegen uͤber. Er iſt vom Kaiſer Juſtinian erbauet, und 
hat nicht nur ehedeſſen unter den Chriſten in großem Au⸗ 
fehen geſtanden, ſondern ſtehet auch noch bey den Dsmas 
hen darinn, wie denn der Eultan ihn alle Freytage befus 
het, und die Ehriften nur felten in denfelben gelaffen wers 
ben. Der Boden, die Wände, Gänge 6, find mir Mars 
mor beleget, und die vielen Säulen find auch von Marz 
mor, Porphyr und aͤgyptiſchem Granit: Er foll täglich ' 
10009 ®ulden. Einfünfte haben, und ganz bequem auf 
einmal ac Perſonen fallen innen, © Hm denſelben 
bir 
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her ſind einige Kapellen, die zu Begräbnigjen der ſultani⸗ 
fen Familie dienen. Die andern Dſchami, Sultan 
Achmet, GSuitan Selm, Sultan Soliman, Sultan 
‚Bajazer, und nad) drey andere, find auch ſchoͤn, und zie⸗ 
ren die Stadt. «Die meiften fichen auf der größten Hoͤ— 
ben der Stadt, find entweder mit einer Mauer, oder mit 
Bebäuden fir. die Brdienten der; Diebami ımd frommen 
Leuten, umgeben, haben auch freye Plage um fich her. 
Es find auch bey denſelben Schulen, und bey vielen wers 
den täglich Almoſen, entweder an Gelde, oder an Lebende 
mitteln ausgetheilet. Die Griechen baten in der Stadt 
23 Kirchen ‚fie find. aber klein Ind unanſehnlich die Pa: 
trisrchalfirche, ausg nominen, weiche ein ſchoͤnes Gebaͤude 
iſt. Die Armenier haben drey Kirchen, Andere chriſtli— 
ce Parteven, haben in.der Stadt Feine Kirchen. Zu den 
übrigen Merkwuͤrdigkeiten der Stadt, gehöret der große 
Rennplag, nicht weit von dem Dſchami Sultan Achmet, 
‚den die Griechen Hippodromus nenneten, der aber bey 
den Osmanen Atmeidan heißet, auf welchen eine ge- 
ſpitzte viereckichte Säule von thebaniſchem Marmor mit 
bierogispbifcher Schrift ſtehet, die Niebuhr zum er— 
ſtenmal abgezeichnet hat; ferner der Coloſſus, oder Die aus 
Quaderſtuͤcken zuſammengeſetzte Säule; ‚eine ans Erz ge⸗ 
goſſene dreyeckichte Saͤule, von drey um einander gewun—⸗ 
denen Schlangen, deren dreyfaches Haupt abgefallen iſt; 
die theodoſianſche Säule, von Marmor, mit ſchoͤnen ges 
fhrigten Figuren, auf dem fiebentem Hügel , an ver 
Straße, wo man von Adrianopel nach ver Rennbahn 
gehet; der Gflavenmarft, und das Gebaͤude, darinn fie 
verwahret werden, das nicht weit von ver Eäule iſt; 
die beſchrienen ſieben Thuͤrme, (zu welchen aber noch 
der achte gekommen ift,) die am Ende der Stadt nach 
Mittag zu von guten Quaderſtuͤcken gebauet, und mit eis 
ner von vielen kleinen Thuͤrmen bejeßten befoudern Dauer 
umgeben find, und darinn’ Staatsgefangenz verwahret 
werden, davon aber 1754 viere, und 1765 noch einer, ein= 
gefallen find; und endlich die Marftpläse, welche Die 
‚ Dömanen Bezeflene nennen, und abgefonderte gemölbte 
Paͤl⸗ 
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Plaͤtze, oder Kaufhaͤuſer find, darinn die Osmanen, Yu: 
den, Griechen und Armenier ihren Handel treiben. Die 
großen oͤffentlichen Herbergen, die praͤchtigen Baͤder, und 
einige öffentliche Bibliotheken, deren ein Bjoͤrnſtaͤhl be: 
fehreiber, geveichen der Stadt auch zur Zierde, Man fin: 
det hier auch) große unterirdifche Wohnungen oder Keller, 


die mir vielen Säulen verfehen find, und taufend und | 


eine Kolonne genennet werden. Es feheinet, daß fie ehes 
mals Wafferbehältniffe geweſen find, jetzt aber werden fie 
von Webern bewohnet. Niebuhr fahe hier in einer Abthei= 
Iung 32 ſchoͤne marmorne Säulen von der Forinthifchen 
Drdnung, umd in einer andern viele hohe aber fehr fchlecht 
proportienirte Sänlen. Es find hier über Hundert Becker, 
von welchen ein jeder jet täglich vier türfifche Piaſter 
zahlen muß, Allein, ihr Brod ift fchlecht, und beſchwe— 
ret den Magen, und ift doch theuer. Die Sanitfcharen 
haben in diefer fultanifchen Reſidenz ihren Aufenthalt, und 
wohnen in fogenannten Kammern, oder Ddas, Won der 


Anzahl ver Menfchen hat man Feine Gewißheit, fie iſt 


auch eine Zeitlang nach der fich hier oft einftellenden Peſt, 
geringer als vor derfelben, es koͤmmt aud) bey ihrer Schaͤ⸗ 
gung darauf an, ob man auf Conftantinopel allein, oder 
auch auf die Städte Galata und Pera, ja wohl gar mit 
auf die Dörfer, die nahe bey der Stadt und an dem Ka— 
nal, bis an dag ſchwarze Meer liegen, fiehet. Es fehei- 
net, daß man auf die genannten 3 Städte ungefähr eine 
halbe Million im Durchfchnitt, und mit Wahrfcheinlichfeit 
rechnen koͤnne. Des biefigen griechifchen Patriarchen 


Hof ſtehet ein paar hundert Schritte vom Hafen, am | 


Derge, nahe bey der dem heil, Georg gewidmeten Patriar⸗ 
chalkirche. In der Stadt herrfchet Sicherheit und gute 
Ordnung. Mor beraufihten Osmanen muß ein Chrift 
fich hüten, um nicht von ihren Meffern verwundet, oder 
gar ermordet zu werden. Das frifhe Waffer, bekommt 
die Stadt jetzt aus drey großen Wafferbehältniffen (Bents) 
etwa drey deutfche Meilen weit her. Es wird bald durch, 
bald um die Hügel geleitet, und wo Thaler find, bar man 
ſehr ſtarke und hohe Diauern gebauet, um es in andre 
große 
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große Behaͤltniſſe ‚zu Konſtantinopel zu Bringen. Alles dies 
"fes wird nicht nur auf fuitanfche Koſten unterhalten, ſon⸗ 
‚dern es iſt auch eines von den drey großen Waſſerbehaͤlt⸗ 
niſſen, naͤmlich dasjenige, welches nordwaͤrts von dem 
Dorfe Burgos lieget, erſt uüter dem Sultan Muſtafa dem 
Dritten angeleget worden, Die Peſt, die ſich hier alle 
‚Sahre einftellet, richret oft große % Verwuͤſtungen an, wors 
an aber die unreine, ünordentliche und unvorfichtige Le⸗ 
bensart der Osmauen Schuld iſt. Den Feuersbrünften 

ift die Stadt oft ausgeſetzet, und es find dadurch wohl 
‘eher über So ja 70000 Häufer verzehret werden. 1754 
 Titte fie viel von ſtarkem Erdbeben, und gleich darauf vers 
mehrte eine Feuersbrunſt die große Verwuͤſtung. 1755, 
56, 62, 71, 79 und 82 waren wieder große Brände, und 
Zwar im vorlegten Jahr ne es traf auch der Brand 
das erſtema den beſten Theil der Stadt; und 1782 ver⸗ 
zehrte das Feuer, nach der Rechnung, fa auf drey vier⸗ 
tel aller Gebäude der Stadt , und unter denfelben faft 
„alle Yalafte , und die fieben Thuͤrme. 1784 entftund ein 
Feuer i in der Judenſtadt, welches Al um fich grif, daß es 
„alle Haͤuſer die von Ballata bis Jeni Baktſche gegen die 
See zu ſtanden, bie auf > Dſchami ned), verzehrete, 
Die abgebrannten Haufer waren mehrentheils diejenigen, 
die feit den Brand von 1782 wieder aufgebaudt wors 
den, Ibrahim Effendi bat den Gebrauch der Feuerſpri⸗ 
‚gen —— 1766 — ein en Se Erdbeben 


via 


ne des Reichs der Demahen. — * 
den osmanſchen Prinzen beyin Antritt ihrer Regierung, 
mit vielen Gerenonien, umgegürtet wird. Laͤngſt der 
Meerenge bis an das ſchwane Meer, giebt es viele Luſt⸗ 
haͤuſer vornehmer Serfonen, Gärtin, Biefen ‚ eins 
Berge, Wälder, Städte. und Flecken. Die a 
des Hofe, } Aegn im. Sröhling, Sommer und Anfang 
28h. 84 Hu bis 
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des Herbfts, fich mehr dafelbft, als in der Stadt, aufgus |} 
* halten, ſowohl um der frifchen Yuft zu genießen, ale um dem 
"Sultan defto näber zu feyn, der zu Beſchik⸗daſch, den 
" Sommer zubiinger, welcher Drt gleich vorforamen wird. | 
Daß der hieſige Handel anfehnlic) fen, Fan man ſchon 
daraus erfennen, weil die Zölle für 4000 Beutel, oder |; 
zwey Millionen Thaler pflegen perpachtet zu werden, umd |, 
doch nicht hoch find. 1: AAN — 
Man hat einige Grundriſſe von Conftantinopel und |; 
der umliegenden Gegend, meldye brauchbar find. Ein 
fofcher ift derjenige, den F. N. Rolfffen zu Hamburg 
“ geftochen hat, und ver den Titul führet, Plan von Kön> 
ftantinopel und den angränzenden Gertern, nebit 
"dem Ranal des ſchwarzen Meers. Ein Feiner Bogen. 
Bon Conſtantinopel ift außer der Lage wenig darauf zu 
“ fehen, Bofporus Thracius, der Kanal des fhwarzen 
Meers, oder die Wieerenge bey Tonftantinopel, ſamt 
den an beyden Ufern deffelben gelegenen Städten, 
Sieden, Dörfern, geometrifch aufgenommen durch 
Johann Baptift von Reben , Eaiferl. Fönigl. Inge: 
nieur-Hauptmann, — — herausgegeben durdy die |, 
SHomannifcben Erben zu flürnberg, 1754. Niebuhr 
erflärgt ihm für den beften unter denjenigen, die er ge— 
feben hat, faget aber, daß der Maasftab zu Elein, und! 
alfo die Stadt nad)’ diefem Grunvrig größer fey, als er 
fie gefunden habe. Er felbft hat im feiner Reiſebeſchrei⸗ 
bung feinen eigenen Grundriß der Städte Conſtantinopel, 
Galata und Scudar mitgetheilet, The fea of Marmara 
or propontis with the ftraith of Conftantinopleand Gal- 
lipoli, by W. Faden, 1786, beftchet dus 2 großen Bo⸗ 
gen, die zuſammen gefeßet werden koͤnnen. ie trat zu⸗ 
erſt 1784 in Paris an das Licht, ift aber indiefer fondener |; 
» Yusgabe verbefjert worden. Der Zeichner ift P. 3. Bohn. 
2) Galata, eine Stadt, jenfeits des Meerbufens, I; 
"gerade gegen Konſtantinopel über an einer fleilen Anhöhe, 
Sie ift mit alten Mauern und Thlrmen umgeben, Es 
find auch Refte son zwey alten ftarfen Mauern vorhanden, 
durch welche diefe Stadt ehedeffen in drey Theile — 
Er ſon⸗ 
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ne Seflungen abgetheilet gemefer. ‚Sie ift fehr ſtark 

ewohnet. Es find hier die meiſten entopäiichen Kauf 
leute, und derfelden Magazine, uud uͤberhaupt wohnen 
hier. Osmanen, Griehen, Armenier, Frunken und Zus 
den. Die Griechen haben hier ſechs Kirchen, die Katho— 
lifen drey, und die Armenier auch einige. In dem Kapu⸗ 
zinerflofter wohnet und wirft ſeit 1784 der vömifch = fa- 
tholifche Bifchof, mit Bewilligung der hohen Pforte, öfz 
feutlich, der fich vorher zu Pera heimlich aufhalten mufte, 
Vermoͤge des Friedens zu Kurtſchuk Kainarſchy von 1774, 
fiehet es den Ruffen frey, außer der in ihres Gefandten 
Hauſe befindlichen Kapelle, hiefelbft in ver Straße Bei 
OSglu genannt, auch eine/öffentliche Kirche zur Ausübung 
ihres Gottesdienftes zu erbauen, "Die Jederzeit unter 
dem Schuß des Minifters ftehen ſoll. Man findet viele 
IMWeinhäufer, die vom Griechen und - Armenien gehal⸗ 

ten werden. Die Stadt fchet unter ihrem Woimoden, 
Hy Perg, eine Stadt, die nicht nur jenſeits des 
eerbufens, fondern auch jenieits Galata lieget, und 
ie eine Vorftadt von dieſer Stadt außftchet. Sie ift auf 
einer Höhe wohl angebauet, und der Sitz der chriftlichen 
Gefandten und Refiventen. Sie wird von vornehmen 
riechen ; Armeniern Franken und Osmanen bewohnet, 
welche die gute Luft, die ſchoͤne Ausficht, und die freye 
Lebensart, dahin ziehet. In dem Palaſt des fchwedifchen 
Geſandten, der eine herrliche Lage und Ausſicht auf 
und von der hoͤchſten Anhoͤhe in Pera hat, wird evange⸗ 
liſch⸗· lut heriſcher Gottesdienſt in deutſcher Sprache gehal⸗ 
ten, fuͤr welchen, in ver Mitte des Hauptgebäudes, eine 
mit Altar und Kanzel verſehene Kapelle eingerichtet iſt. 
Die Englaͤnder und Hollaͤnder, haben hier auch in den 
Häufern der Geſandten ihrer Nationen Kapellen, Die 
Katholiken haben bier fünf jehöne Kirchen, es find auch. 
hier, fo wie zu Galata einige Fatholifche Klöffer, "Die 
Öriechen und Armenier halten hier viele Weinhäufer. Hier 
ift auch Bonnebals Grabmal zu fehen. mit der Inſchrift: 
"daß, nachdem er die ganze Melt Durchreifet {ey ‚tum zu 
"dem wahren Glauben zu gelangen, er in dieſes heilige 
4 Uu 2 Land 
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Rand gekommen, und zur Wahrheit befehret worben fey. | 
Diefe Stadt ſtehet in Anfehung des Theils, welcher aın I 
nächften bey Topchana iſt, unter Dem Befehl des Topda 
Schi Bali, und in Anfehung des uͤbrigen Theils unter 
dem Zeughaufe, oder unter deffelben Aufjeber, vem Ters⸗ 
chana Kiaifi und DOberäuffeher, dem Capudan Paſcha. 

4) Bagno oder Banjo, neben Galata, an dem)’ 
Meerbufen, ift der Ort, wofelbft die Sklaven aufbehalten 
werden, und die Katholifen zwey, die Griechen aber eis 
ne Kirche haben, die für die Sklaven beftimmet find. 
Gleich daneben ift der Ort Kaſſim Paſcha. 


5) Ters-chana, oder das Zeughaus, iſt nebent 
Bango, an dem Meerbuſen, und hier liegt die Flotte. — 
6) Aara:Agatfch, uicht weit von dem vorhergeheu⸗ 
den Drr, am Ende ded Meerbufens, und an dem fogesit 
- nannten friſchen Waſſer, ein Sultanifches Landhaus in ei⸗h 
ner einfamen Gegend, | ; P 

7) S. Demetri, ein Dorf, nicht weit von Pera,n 
und Haffisi ein Dorf, unweit Konftantinopel, in wel⸗ 
chem lauter Juden von der Partey der Karaiten wohnen, k 
«die 1776 nad) Forffäl Bericht an 200 Köpfe aus⸗ 
machten. — vl» 
An der Meerenge , bie nach dem ſchwarzen Meen 

uͤhret. * ae Lan ‚ 
f g) Top-chang,. ein großes Gebäude, in welchen } 
Kanonen gegoffen werden, und nahe dabey ein prächtigen, 
Dibami,  Diefer Ort lieget der Epiße, des Sultanfcher 
Palaſts zu Gonftantinopel.gerave gegen über, und es woh ' 
‚net bier der Topdfhi Baſchi, oder ber oberite Befehlsha 
der über die Artillerie, -— . Ba 
9) Sonduklä, ein Dorf. 
10) Rabadaſch, ein Dorf. _ | 
3. a2) Dalma⸗bagkſche, ein Dorf mit einem Land: 
baufe des Sultan. Mm, 


12) Beſchik⸗ daſch, ein Dorf mit einem verfehloffe 


nen inwendig fehr prächtigen Palaſt des Sultan, 


33) Orꝛokoj, ein Dorf. 
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14) Arnautkoj, das iſt, Dorf der Albaner, Pagus 
Albanitarum. 
15) Rum li effi Sisfar, d.i. das europäifche alte 
Taſtel, welches Schloß mit zur Beſchuͤtzung des Zugangs 
A aus dem fchwarzen Meer, bienet, und 
m. gegen über in Anadoli auch eins Liegt. 
16) Bjuͤkdere, (d.i. Großthal,) ein Dorf, hin⸗ 
2) Pe fi) ein großes Thal erdfnet. 


17) Noch einiger anderer Derter zu gefhweigen‘, ſo 
» bey dem. Ausfluß des ſchwarzen Meeres abermals, ſo⸗ 












it davon fiehet man nicht nur eine Feuerlaterne zum 
seften der Seefahrenden, ‚fondern auch etwa 30 Schritte: 
vom Meer, auf einem Hügel, ven fieben. oder acht Schuhe 
hohen Reſt von des Pompejus Saͤule, und nahe dabey 
einen Thurm, welcher des Voidius Thurm ſaſcchuch ge⸗ 
ER wird. .- 1,7 

18) Belgrad, ein geiechifches Dorf, in einem Dal 
woſelbſt vornehme Perfonen von: — ihre 
Kioſten oder Heine Lufthäufer. haben. 


49) Derlus ‚oder Derkon, ein Ort am ſchwarzen 
eer. 

28) Za ʒnadar Tſchiflick, ein ſultanſches Luſthaus, 
das 7 Meile von Conſtantinopel entlegen if: Nahe 
da 

—— eier ein fultanfcher Palaſt, wel⸗ 
der von einem Worfteher ver Kammer (Haznadar,)'ers 
bauet worde und woſelbſt der Sultan allemal feine erfte 
Einkehr nimmt, wenn: er nach Adrianopel reife. Hier 
pfleget ſich auch die osmanſche Armee zu — 


A - 22); Selivees, Silivria, Selybria, Selyınbria,,. ein 
namhafter Hafen an dem. Meer von Marmora, mit einem: 
auf einer Anhöhe gelegenen alten und ſtark verfallenen 
| Schloffe, welches, nebſt den dabey liegenden Häufern, die 
obere Stadt genenner wird. In der Vorſtadt ift ein füls 
tanſches Provianthaus, in FR, dad Getreide —— 
en 
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figen Sandfchaft gebracht wird; Es hat hier ein griechi⸗ 
er Metropolit ſeinen Sid. — 


a 7% BUG Er 


heit man noch Heberbleibfel von einem zur Zeit des Kai⸗ 
ſers Severus aufgeführten Amphitheater. findet. Es wohs 


Namen hat. 


“107 


ggg regelmaͤßig aufgeführt , wie Baltinrore be: 
richtet. RIL I. 
28) Bapſa, Sapſala, ein ſehr anſehnlicher Han, 
oder oͤffentliche Herberge, in welcher Reiſende frey Quar⸗ 
tier haben. TR 
29 Adrianöpel, bey. den: Osmanen und Arabern 
Adranah oder Edreneh, eine große Stadt an der Mas 
ritz, in einer Ebene, die zum Theil mit Hügelmumgeben, 
auf deren einigen auch Die Stade gebamet iſt. Den jegis 
gen Amen: hat fie vom Kaifer Hadrian, oder Adrian, 
ihrem Erbauer, oder Erneuerer 5-deun vorher hieß fie 
ſkadama, und. war die Hauptſtadt „der ‚Bellier. 1360, 
ah fie Sultan Amurat den Chriften zuerft weg ,, von 
welcher Zeit an fie, die Nefidenz der. osmanſchen Sultane ges 
weſen, bie dieſelben Conftantinopel erobert haben. Sien 
rund gebaut, mit einer Mauer und Thuͤrmen MER 
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hat gute. ‚Häufer,, aber enge und ungleiche Straßen. Der 
Sultan pfleger fi fih zuweilen entweder zum Vergnügen, 
oder, wenn er in Gonftäntinopel nicht recht ficher ift, hie⸗ 
her zu begeben. Sein Palaft liegt ungemein angenehm; 
denn, auf der einen, Seite find die fruchtbarften und luftig= 
ſten Felder, auf der andern aber wird er durch den Fluß‘ 
Earadare, oder Arde, der hier in die Marig fällt, von 
der Stadt abgefondert. Das fehenswürdigfte hiefelbft 
find einige mit Kupfer bedeckte Dſchami, denen die ange⸗ 
baueten hoben und Funftreichen Thürme, die mit mans: 
cherley dicken and kuͤnſtlich gehauenen Säulen beſetz⸗ 
ten Gaͤnge, die von Metall gegoſſenen Saͤulenfuͤße und 
Platten, der koſtbare Marmor, die zierlich geſchnitzten 
Thuͤren, ſchoͤnen Brunnen, praͤchtigen Eingaͤnge, vergol⸗ 
deren Knoͤpfe und Fünftlich gewirften Teppiche, ein vor— 
trefliches Anfehen geben. Der ſtarke Handel, zu welchem 
der vorbeyfließende ſchifbare Fluß viel benträgt, hat unters 
fehiedene Nationen hieher gezogen. Es ift hier ein griechi⸗ 
feher Erzbifchof, 1754 iſt die Stadt vom Brande fehr 
verwuͤſtet worden, und noch Ärger 1778- Das umbherlies 
gende Erdreich iſt fehr fruchtber, fo, daß es hier weder 
an Mein nod) andern Srüchten mangelt. 


©...30) Wize, Bysia, eine geringe Stadt, die ehe 
mals der Sitz der thraciſchen Könige war., Es wohnet 
bier ein griechiſcher Metropolit. 


31) Miſſeviria, oder Meſembria und Akelo, oder 
Anchialus, Oerter am ſchwarzen Meer, welche Sitze grie⸗ 
chiſcher Metropoliten find, 


Anmerk. Die galipolifche Sandſchakſchaft, wel⸗ 

che die dritte in Romanien iſt, ſich vom Berge Rhodope bis 
an den Archipelagus erſtrecket, und den ſuͤdweſtlichen Theik 
der Landichaft ausmachet, gehoͤret nicht zu ber Statthalter: 
(haft von Rumili, fondern zu der Statthalter ſchaft des ba 
en PalR, daher fie weiter unten PARKER a 
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Die kirkekleſtſche Sandſchakſchaft iſt 
an der Nordſeite bey dem Berge Haͤmus und ent⸗ 
haͤlt folgende Oerter. 

) Jetiman, ein großer Flecken, nicht weit von 
Trajans⸗Pforte. 
2) Tarar Baſſardſchikj, eine. ben den Osmanen ber 
sähmte Stadt am Fluß Marika, in welchen bier nod) ein‘ 
— um die Stadt laufendes Waſſer faͤllt. Sie iſt 
ganz gut gebanet hat ziemlich breite und reine Straßen, 
treiber ſtarken Hanbel, und liegt in einer angenehmen Ge⸗ 
gend, am Fuß des Bergs Tiengie, i Es giebt hier auch 
viel Baͤder 
3) Philippopel, auf tuͤrliſch Selibe, eine. ziemlich 
große Stadt auf. zwey Spitzen,, ‚die nur einen, einigem 
Bag anemadjen, außer welchem bier noch Berge finds; 
Auf einer der Spitzen freber ein viereckichter Thurm, der 
ehemals eine: Feſtung abgegeben hat, jetzt aber ein Wacht⸗ 
thurm iſt. Die Maris, welche hier anfänger fhifbar zw. 
werden, theifer die Grade. ſelbſt vorm ner untern Miſtadt 
ab. Ein. ariechiſcher Erzbiſwof hat hieſelbſt feinen Sitz. 
Die Stadt iſt zuerſt von Philipp, Alexandeng Vater, er, 
bauet worden, Banden he auch den Ron en bat. 1350 
wurde fie von den,” Siianen, erd ent, Fr ver © egend 
Deifelben wird Goes viel Reife baue, © 
) Muſtapha Paſcha⸗ Kinpri eine ‚Stadt, wel⸗ 
che andre Tzgupri Eapruffiinennen. Sie hat, den Na⸗ 
men von der ſchoͤnen Bruͤcke bekonuntn — Naſiaeha 
Vaſcha hieſelbſt über die Marigayen —* Dieſe Brite 
de beſtehet aus zwanzig, Jochen, * H Qusderfteiz 
hen verfertiger find, womit auch ein (au Wer dießeits 
and jenſeits der Sꝛacke beleget it. Sie ſoll auf 4200 Beutel; 
wder 200000 Rıhlr, ———— ED umher liegende 
Erdreich iſt fruchtbar. 
7 5) Rirk Ekkileſie, eine Lam chaft und Stadt, die 
vor. Diefem: ren Serdnaiog, oder vierzig Kirchen, 
genennet worden, weit fo viel chriſtliche Kirchen darin, 
geweſen ſind, dahingegen jetzt Feine einzige daſelbſt vor—⸗ 
garden iſt. Der Ort liegt zwoͤlf Stunden von Adriano— 


—* 
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gel, Hat jetzt weder Mauern noch Kirchen, und. fehr we⸗ 
nig chriftliche Einwohner, aber defto mehr Juden, die aus 
Podolien hieher verfeßet worden, und verdorbened Deutfch 
ſprechen. Ihre vormehmfte Arbeit befteber darinn, daß 
fie Butter und Käfe machen, und, diefelbe mit, einem Gies, 
ef bemerket, den. Juden zu Conſt antinopel zuſchicken, 
damit ſie wiſſen, baß alles rein und von Juden verfertin 
gr ſey 

"Anmerk. Die Familie dern; von welcher die suhae 
der Krim, waren, bat in Romelien einen ihr zugehörigen Dis) 
ſtriet, in welchem bie. Stadt Seraj lieget, woſelbſt fie einen, 
ve bat, Der Baron, Tott kam, yon Kirk-ekkleſie dahin. 


2 Bulgar It oder Sofia) Vilareti 
an up F. 1. 


Ye: Bulgarien und Romanien, bat Valk eine 
befontere Charte herausgegeben. Bulgarien, 
gränzet gegen Norden an Die Donau, gegen Morgen; 
„an das ſchwarze Meer, gegen Mittag an den Berg, 
Haͤmus, durch welchen es von Romanien gefchieden, 
wird, und.gegen Abend. an Serwien. . Seinen Na« 
men hat, es von den Bulgaren, und war ehemals, 
Der untere heil von Moͤſien. Es iſt 72 Meilen, 
long, und in der Mitte- 20, am ſchwarzen Meer. 
gber 40 Meilen breit. Außer der Donau ift noch; 
dev Fluß Iſcha oder Iſchar zu merken, welcher 
auf dem 1 Gebirge Haͤmus entſtehet, und bey. Nicopol li 
in die Donau, fälle, 

5. 2 Am Fuß des: Vergs, ‚der Bulgarien. 
won Serwien / ſcheidet, ift ein laulichtes Bad, deſſen 
rg Mannodick hervor quiflet; 60 Schritte davon 

Uns, ‚aber 
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aber iſt in eben biefem Thal eine ganz Flare eisfalte, 
Quelle, Beyde führen Salpeter und Schwefel: mie, 
ſich, wie der Geruch anzeiget. Auf dieſem Gebirge 
iſt ein griechiſches Kloſter. Auf der Graͤnze von! 
Serwien, giebt es auch zwiſchen dem Gebirge Suha 
und Fluß Niffava, viele arme ‚Bäder von ſchwe⸗ 
felichtem Waffer, welches aus den Bergen hervor« 
ſpringt, und von dem rothen Sand und. Steinen. 
ganz gefärbet wird. Am Fuß des Bergs Wito⸗ 
ſcha, der einige Meilen jenſeits Sophia, nad) der 
Gränze von Romanien zu liege, find auch vier war» 
me Bäder, Die in diefer Gegend fehr berühmt, auf 
dem Berg aber ſind einige Dörfer) 2 Aecker, Wiefen 
und Weingärten, imgleichen Eifengruben. 
$. 3 Das $and ift überhaupt ſehr bergig, in den 
<hälern und Ebenen aber ungemein fett und frucht⸗ 
bar, daher es Getreide und Wein Im’größten Ueber⸗ 
fluß träger. Selbſt die Berge find nicht unfrucht⸗ 
bar, und geben infonderheit gute Weide. Co if 
zum Erempel das Gebirge Stara Plamina, wel⸗ 
ches ſich bis nach Widin erſtrecket, “oben oͤde, in der 
Mited und unten aber fehr fruchtbar. "Unter die natuͤr⸗ 
lichen Merkwürdigkeiten diefes Landes find aud) die 
vielen und großen Adler zu reinen, die man in 
dor Rachbarſchaft Babadagi anfeift, von welchen 
fih die Bogenmacher in dem ganzen osmanfchen Reis 
che und Tatarey mit Federn zu ihren Pfeilen verfehen, 
tmgeachtet nicht mehr als zwölf Kiele,' und zwar vom 
Schwanz, dazu gebraucht werden fönnen, die man 
insgemein für einen Loͤwenthaler derfaufet, - 
'$. 4 Die Bülgaren, Bulgari, ‚Vulgari, von 
den Ungarn Bulgarok genennet, welche in den by⸗ 
zan⸗ 
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zantiniſchen Geſchichtſchreibern auch unter den Ramen 


uimen,KDlachen, Moͤſier und Dacier, vorfoms; 
nen, find. imder alten Geſchichte berühmt. Sie wohn⸗ 
ten anfaͤnglich an der Wolga, und die Ueberbleibſel 
ihrer Hauptſtadt Bulgar, ſind noch jest nicht weit vom 
Fluß Kama zu ſehen. Won dannen giengen fie zuerft> 
an den Don; und unter der Regierung des Kaiſers 
Zeno an. die Donanı., Nachher giengen fie zu verfchien, 
denenmalen über.die Donau, ımd fieleni in Thracienund,, 
Möfien ein. Sie brachten von dem.‘y: 679 an da. fie, 
über die Donau, giengen, alles Land unter ſch, welches» 


zwiſchen der. Donau und dem, Haͤmus, zwiſchen dem 


pP 


ſchwarzen Meer und dem Timok leget alſo auch alle 
daſelbſt wohnende ſlaviſche Voͤlker. Hernach bemaͤch⸗ 
tigten ſie ſich auch des Berges Haͤmus, und endlich im 
Jahr 861 des Landes Zagora, welches einen an⸗ 
ſehnlichen Theil von Thracien und Macedonien aus⸗ 
machte. Ein Haufent derſelben gieng im ſiebenten * 


nach Italien, und wohnete in Herzogthum Bene dento. 


Nieder: Möfien iſt von ihnen Bulgarien genennet wor— 
den. Sie ‚führen mit den morgenländifchen römia. 
ſchen Kaiſern die heftigſten und blutigften Kriege, 
und hatten ihre. „eigenen Könige. Endlich wurden 
fie 1010, vom Raifer Bafilius dem zweyten vollig uns 
terwürfig gemad)t. Sie empörten ſich zwar 1032, 
wurden aber ‚von neuem bezwungen, und leiſteten 
hletauf dem Koiſer ſowohl wider die Lateiner als, 
Osmanen nachdruͤckliche Huͤlfe, wofuͤr ihnen auch 
aubet wurde, ſich einen König aus ihrem Mittel zu 
erwaͤhlen, der fi) aber doch für einen Unterthan 
des Reichs erkannte. Ungefähr von 1185 bis‘ 1350, 
— fie 18 Koͤnige gehabt, 1275 uͤberwand Ste 

» phan 
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phan König von Ungarn den bulgarifchen König 
Era, und die Bulgaren mußten ihn für ihren Koͤ⸗ 
nig erfennen. Sie wurfen aber mit Hülfe der grie⸗ 
chiſchen Raifer das ungariſche Joch wieder ab. Der 
osmanfche Sultan Amurat der erfte bezwang fie, und 
Bajnzet eroberte diefes Sand 1396 völlig, und mad)» 
te es zu einer Provinz des osmanfchen Reichs, der⸗ 
gleichen es noch ift. Jetzt legen fi) die Bulgaren 
auf den Ackerbau, die Viehzucht und den Handel: 
Sie ein das Pferdefleifch roh, Ihre ſlawoniſche 
Sprache, rühref von der Zeit her, da fie ſich mit 
Slawen vermifher, und ihre ungarifche Sprache 
verabfäumee, auch endlich vergeffen haben. Sie ift 
von der fermifchen nur in der Ausfprache einigerma⸗ 
fen unterfchieden. Sie find theils griechifher, theils 
muhammedanifcher Religion, Die griechiſche Kirche 
hat einen Patriarchen (dem aber die übrigen Patriar⸗ 
chen diefen Namen nicht zugeftehen), und drey 
$. 5 Der Paſcha von Bulgarien, hat 700008. 
Afpern an feftgefegten Einfünften, und muß dafür 
140 Mann ftellen. Nach einen Nachricht, welche ich, 
babe, wird Bulgarien in ſechs, nad) einer andern 
aber nur in vier Sandſchakſchaften abgerheilet, | 
ı Die widinfehe Sandfchakfchaft enthält: _ 
„..2) Xorofel, ein. römifches Fort an der Donau, 
unter, dem Einfluß. des Timoks. | | 
2) Rakitnitza, ein. sämifches Retranchement am 
der Donau, — 
s). Sillerun, ein Fort auf einem Berg, an der 
Donau. De | 


#) wid⸗ 
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Widdin oder Bodon, auf walachiſch Dy, bey 
ben Alten Viminacium, eine große befeftigte Stadt an 
der Donau, der ſich die Ungarn 1739 vergeblich näher: 
En Ste iR der Si it eined Hriechifchen Metropoliten. 
Es ift hier eine große Inſel in der Donau, die naher bey 
dem Ufer der Wallachey ‚als bey dem Bulgariſchen lieger, 
“amd auf! derfelben ift ein Hügel mit einer alten Batterie, 
son welcher Widdin ‚mit der befien Wirkung befcheffen 
werden kann. Die Donau. iſt Bospaifipen nur 625 Klaf⸗ 
‚tern breit, 


Ä 5). Yiszedering, Diinowatz und Melkowatz, drey 
geringe taͤdte. 


6) Gradiſte, eine Stadt an der feivifchen Gränse, 


“) Chiprowag, eine Stadt, in welcher ein Dies 
tropolit wohne, 
58) Kuiſſura, Zeleʒna und Coplwaus drey 
maß eStaͤdte, in welchen ehedem viele albanifche Kauf: 
leute romiſch Tatholifcher Religioh wohnten, die 1900 
ö vertiſthen wurden. 


| H Muftapha Paſcha⸗ Palanka, eine Feſtimg, 
‚ei einen Wal und eine vierfache Mauer von Qua⸗ 
xſtuͤcken mit acht Thuͤrmen hat, aber wegen des daran 
Fe Gebirgs fi, nicht, wehren faun, 


8) GtheherEjsjzehie allenthalben mit Moraſt um⸗ 
‘ * Siadt die auf einem Berge, (an deſſen Fuß die 


Niſſawa up) zwey andere Fluͤſſe, 
* ini U Bu Era ‚eugiegem), ein Schloß 
iin: 


— un — id — Staͤdter we 


Pe yn82)» zelombatz⸗ ein feſtes Schloß auf einem Sg 
unter welcher ber fefte Pag Urania lieger: | 


AK, Katehanitz “eine Fefturg, weiche den Paß 
über die Berge bedecket. 


5 Die 
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2 Die fardicfche Saudſchakſchaft begreifet; 
) Sophia, bey den Bulgaren Triadige, die Haupt 
ftadt in Bulgarien, und den Sit des Begjferbegj von 
Rumili, und eines. griechifchen Metropoliten.  Gie iſt 
eine Hikreiche; aber offene Handels ſtadt die wohlg r 
bauet ift, aber enge, ungleiche und. unreine Gaffen 


die nur zu beyden Geiten, wo man gehet, gepfla] I. 


find. Saft ein jedes Haus hat feinen Garten, der mit 
Bäumen und Stauden reichlich befeger ifl. Die Iſcha 
oder Bojane fließet theils neben ver Stadt vorbey, theils 
an einigen Orten mitten hindurch. Die meiſten Kauf⸗ 
leute ſind, ſo wie an andern Orten, Griechen und Ar— 
menier. Die Stadt iſt aus den nahe liegenden Ruinen 
der alten Stadt Sardıca, eutſtanden und vom Kaiſer 
Juſtiman erbauet. Br 


2) Samcova, eine Stadt im Gebirge, 


3) Ropuli Derbend, das ift, der Thorpaß, iſt 
ein Pag über das Gebirge Tfcpengje, und hat ven Na⸗ 
men von den Trümmern eines alten Thors, welches für 
ein Werk — gehalten, auch daher die Pforte des 
Kaiſers Trajans genennet wird. Er iſt acht Stunden 
vom Tatar Baſſardſchikj, und lieget in Bergen, deren 
fteile Klippen und fehr tiefe Abgründe, Faum einen Zugang 
verftatten, Das Ihor befteher aus zwey fleinernen Saͤu⸗ 
len, die neben einander aufgerichtet,, und oben Durch ein 
Gewölbe verbunden find, fo daß ſie eine große leere Pforte 


porftellen. Das Manerwerk ift theils aus gehauenen 


Steinen, theils aus Ziegeln, aber ſehr baufaͤllig. Die 
ebbhaber des Alterthums haben manchen Stein daraus 
gebrochen, und dies Denkmal dadurch beynahe ausgehoͤ⸗ 
let. In den Bergen, über welche man zu der Pforte 
gehet, find Eifenbergiwerfe, ** eine wäre a 
deren Waller stark fiedet. { 


‚Ein anderer Paß in diefer — wird Kig A 
bend, das ift, der Jungfern Paß genannt. , Beyde 
* ſtoßen gegen Weſten an das Dorf Dragoman Kjoͤj. 

4) Ter⸗ 
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1.4), Ternowa, Ternobum, war ehemals die Haupt⸗ 
Er von Bulgarien, eine Fönigl. Refidenz und befeftiget, 
iſt aber nunmehr eine geringe Stadt. Sie ift auch ver 
Sitz eines Patriarchen geweſen, jetzt aber iſt hier noch 

ein griechiſcher Erzbiſchof, der Erzbiſchof von Ternowa 

"and ganz Bulgarien, auch wohl Patriarch genennet wird. 

3 Die nikopoliſche Sandſchakſchaft, ent⸗ 
haͤlt folgende Herter: 

—0 — wa oder Orajova, eine Stadt an der Donau. 


— u) Silauna, ‚ein roͤmiſches —— — an der 


"Donau 
3) Vadin, ein tdmiſches Feſtungewert Mi: 


4) Begende, ein römıfches Alterthum ander Donau, 
nicht weit vom Fluß Iſter. 


205) Nigheboli, Nikopoli, eine offene große Stadt 
auf der Suͤdſeite der Donau, da wo ſie den Fluß Otzuma 
aufnimmt. Sie wird durch ein Schloß beſchuͤtzet. Sie 
iſt wegen der erſten ungluͤcklichen Schlacht beruͤhmet, wel⸗ 
che die Chriſten daſelbſt 1396 mit den Osmanen gehalten 

baben. 


6) Merlan, Truͤmmer eines alten roͤmiſchen 
Denkmals. 


Rz) Shiftab, en eine große Stadt an 
„ber Donau in einer ungemein ſchoͤnen Gegend, 


8) Groſtſchuk, auf den Eharten gemeiniglich Ruſſi, 
Roſczig, Auszezuf, KRuſchink, (Ruſchtſchuk) eine Stadt 
auf Anhoͤhen an der Donau, mit einem Caſtel. Sie iſt ziem⸗ 
lich groß und nahrhaft, denn es find bier Zeug: Tuch- 
Leinwand: Mojelin und andere Manufaltuꝛ en. Es wohs 
nen hier Armenier, Griechen, Juden und Osmanen, und 
dieſe Handelfladt ift in dem europäifchen Theil Des ob⸗ 
" manfchen Reichs beruͤhmet. Hier fleiget man aus, wenn 
man bis bieber auf der Donau gefommen ift, und ſetzet 
den übrigen Meg nad) Konftantinopel zu Lande fort. 


9) Beflaraba, eine Stadt. 
4 Der 
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4 Die deyftrfihe ‚oder ſiliſtriſche Sandſchat. 
Silifeia, Driſtra, eine ziemlich befeftigte Stadt 
an der Donau, und am Fuß eines Bergs. Gie ift ganz 
mit tiefen Gruͤnden umgeben, ‚welche mit einen dichten 
Walde bewachſen find. Es hat hier ein griechifcher Mes 
tropofit feinen Giß. Sie fiehet nicht weit von den Ue⸗ 
berbleibſeln der Mauer, weiche die griech iſchen Kaiſer 
ehemals zur Abhaltung der Einfaͤlle — ———— Voͤlker 
auffuͤhren laſſen. Ihre Emwohner ſind mehrentheils Os⸗ 
manen. Daß die Stadt ſehr alt ſey, kann man aus der 
Bauart der erwähnten Mauern abnehmen, die roͤmiſch, 


and nicht osmanſch zu) ſeyn ſcheinet. Sie wird auf | 


griechiſch, Doroftolus, disc, deisox, doisgov, LIDELTLA genenz 


net. 1773 fielen bey derfelben ſcharfe Gefechte zwiſchen 


den Osmanen und Nuffen vor, in welchen vie leiten kur 
fiegten, jedoch viel Volks einbuͤßeten. 


2) Turtukai, eine Stadt an der Donau— 


3) Rutſchuk⸗ Kainarfchy, ein Dorf vier Stun⸗ 
den von Giliftria, woſelbſt 1774 am 3 0 Sf, zwiſchen 
den Ruſſen und Osmauen, in fener — ein Friede 
geſchloſſen wurde, den jener ſiegreiche Waffen von dieſen 
erzwungen. 


4) Dobrucia, eine Stadt, die an der bey Siliſtria 


erwaͤhnten Mauer erbauet iſt. 


5) Aaszovat, vor alters Axiopoli', ein Ort an 
der '2 Hohn, wo fie, nach; Ptolemäus Meynung unter 
Siliſtria, eiſt den Namen Iſter befonmen hat. 


6) Tſchernawoda, eine Stadt an der Donau. 


7) Borſawa, Hirſowo, Chirſchowa, Girſobo, 
EIN und Schloß an der Donan, 


> Marzin, Maiſchin) eine Stadt An der Donau. 
2) Iſaczi, 
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9) Iſaczi, Iſatſchi), Sachſcha Iſaccia, eine 
Stadt art der Donau, mit einem alten Caſtel. Bon 
bier geher eine Laneſtraße nach Conftantinopel, welche 
die aus den jenfeits der Donau liegenden Kindern kom— 
mende Reiſenden, meirentheils betreten. Man rechnet 
von hier nach Gonftantinopel, ſechs Tagereiſen, oder un⸗ 
gefaͤhr 60 deutſche Meilen. 

10) Tulcza, (CTultſcha), eine feſte Stadt an der 
Donau, die 1771 von wenigen ruffifchen Truppen ange⸗ 
griffen wurde, welche fie, ungeachtet der. von ve O ma⸗ 
nen veranftaltsten Befeftigung, ind hineingelegten Beſa⸗ 
gung, vinmahmen, und die Beſatzung verjagten, hierauf 
aber fich nieder fiber die Donau zurädzögen — 

11) Zwiſchen den Hier Armen, vder Muͤndungen, 
durch welche die Donau in das ſchwarze Meer faͤllt, ſind 
Inſeln, von welchen die ſuͤdlichen zu Bulgarien, vie noroli: 
chen aber zu Beffirabien gehören. Mur die beyden Auf 
ſerſten Arme, oder der rechte und linke, koͤnnen von gro⸗ 
ßen Schifen befahren werden. 

12) Babadagi, eine Stadt, in welcher der Paſcha 
von Siliſtria feinen Sitz hat, der die nordlichen Lands 
ſchaften des osmauſchen Reichs regieret, und unter defz 
ſen Bothmaͤßigkeit alles Land zwiſchen dem Berge Haͤ⸗ 
mus, dem jchwarzen Meer, der Donau und dem Dries 
fter ftebet: Er hat fieben Sandſchaks unter fih, und 
feine gejegmäßisen: Sinfünfte betragen 755600 Afpern, 
davon er 150 Mann ſtellen muß; 


Anmerk. Die Landſchaft Sobrudfche welche fie. 
von Siliftria bis an die Ausflüſſe der Donau erfiredet,. iſt ein, 
ganz ebener Strich Landes; den weder. Flüfe durchſchneiden, 
noch Waldungen unterbrechen; wiewohl am Ende deſſelben 
nicht weit von Siliſtria ein Wald it, den die S8manen Dali. 
Orman das Narreuholz,; nennen. Sie iſt bey den Ssma⸗ 
nen wegen einer kleinen Art Pferde betühmer, die gute Paß⸗ 

gänger find. Die Einwohner find ihrer Herkunft vah Ta- 
arn, deren Vorſahren fih aus Aſien hieher begeben haben; 
und ind ihrer —a— Gaſtfteypheit wegen bekübinek:- 

2 Th. 8A T: Wenn 


. 
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Wenn ein Reiſender, er fen aus welchem Lande, oder von 
welcher Religion er will, dur eines ihrer Dorfer koͤmmt, fo 
erſcheinen alle Hausvater oder Hansmuͤtter vor ihren Thuͤren, 
and laden ihn aufs liebreichfte und mit den Worten ein, daß 
er bey ihnen einfprehen, und mit ihren Syeifen vorlieb neh— 
men möge, wie fie Gott ihnen befcheret habe. Derjenige 
nun, bdeffen Einladung der Neifende anzunehmen beliebet, un— 
terhält ihn famt feinen Pferden, wenn er deren nicht 
über drey ben jih hat, drey Tage lang ganz umfonft, und 
mit ſolcher Höflichkeit und Freygebigfeit, dergleichen man fonfk 
ſchwerlich in der Welt antreffen wird, Er feßet ihm vor Ho— 
zig und Ever, (weldes bendes das Land im Leberfiuß bat) 
und unter der Afche gebackenes, aber doc, feines Brod. Sie 
zihten auch ein Fleined Haͤuschen zu, welches fie für die Freut: 
den gewidmet haben, und verliehen daffelbe mit Nuhebetten; 
die fie in die Mitte rund um den Keuerheerd heritellen, und 
deren koͤnnen ſich alsdenn die Reifenden zu ihrer Bequemlichs 
keit bedienen. 

- 13) Chiouſtange, Praslowitſcha, lat. Conftan- 
tiana, eine mäßige Stadt am fchwarzen Meer, die ehe: 
deſſen fehr wichtig war. 

14) Tomiswar, bey den Osmanen Pargala, bey 
den Griechen Puglicora, vor Alters Tomi, war ehedefs 
fen die erfte Stadt in Fein Scythien, dahin Bvidius 
verwieſen feyn foll, Gie lieger an einem Bufen des ſchwar⸗ 
zen Meerg. A 

15) Mankala, eine Stadt am fehwarzen Meer, 

* 16) Warna, eine Stadt am fchwarzen Meer, die 
durch die Niederlage berühmet geworden, welche der une 
garifche König Wladislaw der erfte Dafelbft 1444 vom 
Sultan Amurat erlitten hat. Sie iſt der Siß eines griechi⸗ 


fchen Metropoliten. Der hiefige Hafen ift auf der eu⸗ 


ropaifchen Scite des ſchwarzen Meers der einzige, der 
Schiffe einnehmen kaun. | 
ı7) Dionyfiopeli, ein geringer Ort, der vor 

Zeiten bie vornehmfte Stadt in Unter: Möften geweſen. 
18) Preflaw, vor Alters Perſthlawa, in den rufz 
ſiſchen Geſchichtſchreibern Perejaslaw an der Donau, 
| can 


— en 
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(an welcher fie aber nicht, fondern einige Stunden davon 
entfernet lieger), in ältern Zeiten Marcianopolis, von 
den Osmanen ohne Grund Eſki-Stambul, auch Konz 
ftantinopel gennant, eine Stadt, vie zuerft zir Ehre. 
der Marciana, des Kaifers Trajans Schwefter, erbauet 
worden. Bey dieſer Stadt ſchlug der griechiſche Kaiſer 
Johanues Tſchimiſſes 970 die Ruſſen, eroberte auch vie 
Stadt, und befahl, daß ſie kuͤnftig Johannopolis 
heißen folle. | | 
i89) Bafarfebik oder Haz Oghu Baſarſchik eine 
Stadt, die 1774 abbrannte, als die Ruſſen hier was 
ven. In viefem Brande gieng eine Bibliorhef von eitt 
Paar taufend Büchern verloren, aus welcher ich ein 
Buch durch eitten ruffifchen, Officier befommen habe. 


Das alte Griechenland, 

N ie nachfolgenden fünf &änder, machen das alte 
Griedyenland, in weitem Verſtande genoms 
men, aus, don beffen altem und neuem Zuftande, 
Nolin, Isle, u: 8’ Anville, vorzüglich gute Charten 
herausgegeben haben, Die Sultane der Osmanen has 
ben die alte Abrbeilung in fünf große Sandfchaften, 
(ohne die Inſeln), beybehalten; dieſen aber tuͤrki— 
ſche Namen gegeben , und eine jede Sandfchafe in 
Eleinere Diſtricte vertheilet. Ehedeſſen fand man in 
benfelben viele ſchaͤtzbare Alterthümer, welche die 
Keifenden befchrieben haben: allein, die beften find 
theils allmaͤhlich nach Italien, Frankreich und Enge 
fand gebracht, theils von den} Osmanen aus Reli⸗ 
gionsabſcheu vor den Bildern, und weil ſie gute 
Baumaterialien abgegeben, verſtuͤmmelt, verwuͤſtet und 
zum bauen gebrauchet worden, Ein Reiſender trift hier 
alſo heutiges Tags die ſchoͤnen Alterthuͤmer nicht mehr 
an, welche die aͤltern Reiſebeſchreiber geruͤhmet haben: 

&E a 3, Ar⸗ 
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3. Arnauth Vilaieti. 


I) u gemeinfhaftlichen Namen, belegen | 


die Osmanen die Sandfhaften Macedonien 
und Albsnien, welchen ein Pafcha vorgefeger wird. 
As Sultan Murad der zwente Arnauth 1447 erobert 
hatte, zwang er faſt alle Einwohner zur Annebmung 
der muhammedanifchen Religion. Muhammed der 
* eroberte dieſe Lande 1465 voͤllig. 


1) Makdonia, oder Filiba Vilagieti. 


© nennen die Osmanen das alte Macedonien;. 
den zweyten Namen geben fie diefem Sande von | 


der ehemaligen Stadt Philippi... Die Gränzen deſ⸗ 


felben find gegen Mitternacht der Fluß Neffus, oder | 
Neſtus, gegen Morgen der Archipelagus, gegen | 


m Di 1 a a nd u u ee u 


wen 1 en *% u 


Mittag Iheffalonien und Epirus, gegen Abend Als | 


banien. Die Geftalt diefer Landſchaft, iſt fehr unre⸗ 
gelmäßig; die Sage aber vortrefflih. Die Luft-ift 


beiter, frifch und gefund, der Boden an den meilten | 
Orten fruchebar, und hat infonderheit an der Küfte | 
nice nur an Korn, Wein und Del, fondern aud) an ale | 
lem, was man teils zum Nußen, teils zur Bequemlich⸗ 


keit der Menfchen verlangen mag, einen Ueberfluß, 


es giebt aber viel unbewohnte und ungebaute Gegen 


den im Sande. Ehemals hatte es viel Erzgruben, 


und faft von allen Arten der Metalle, infonderheie | 
aber von Golde. Zu den vielen und anfehnlichen 


Bergen in diefer Sandfchaft, gehoͤret die große Reis 


be. der feardifchen Berge, die quer durch den 
mit⸗ 


pr en en u 
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mitternaͤchtlichen Theil derſelben läufe, Der Berg 
Pangaͤus, war chemals wegen feiner fehr ergiebis 
‚gen Gold» und Silber» Öruben, beruͤhmet. Das 
‚Gebirge Haͤmus, vereiniget fih mit den fcardiz 
ſchen Bergen, und ſcheidet dieſes Land von No« 
manien. Von dem auf der Graͤnze zwiſchen Ma— 
cedonien und Thefjalien liegenden Berge Olympus, 
wird hernach die Rede feyn. Der Berg Archos ift 
einer Dex berühmteften auf Erden, und foll hernach bes 
fonders befchrieben werden. Mit Wäldern, und 
allen Arten von Baͤumen, ift das Sand reichlich ver« 
fehen, Die vielen guten Meerbufen, hefürdern die 
Bequemlichkeit zum Handel ungemein, Die merfs 
wuͤrdigſten find der Bolfo di Eonteffa, (Sinus 
‚Arymonicus, ) Golfo di Wonte Santo, (Sinus 
fingitieus,) Golfo d' Aiomama, (Sinus toronai- 
‚eus,) Golfo di Salonichi, (Sinus thezmaeus). 

Die vorneymften Fluͤſſe find folgende. 

() Platamone, Aliacmon,, trif ia den Meers 
Bufen von Salonichi. 

(2) Viſtriza, Erigon, vermiſchet ſich mit dem 
folgenden. 

(3) Vardar, Axius, ber allergroͤßte in Mace⸗ 
donien, entſpringet in den feardifchen Bergen, und 
fälle in den Meerbufen bey Salonichi. 

(4) Strymon, entſtehet in Romanien oder Thras 
eien, und trit in den Golfo di Eonteffa. 

Außer den Landfeen, welche bie Fluͤſſe Var⸗ 
dar und Strymon machen, find noch einige andere 
berühmt, nämlich der bey Achrida, (Lychnidus, 
Prespa,) ein anderer zwifchen den Meerbuſen von 
Salonichi und von Conteſſa, ꝛc. 

£r 3 Das 
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Das ältefte befannte Wolf, welches diefes Sand 
bewohnet bat, und deſſen Nachkommen noch jegt hie» 
ſelbſt inter dem Namen ’Dlachen vorhanden find, 
gehoͤrte zu den Illyriern, und die Briechen bat- 

ten ven geringften Theil deffelben inne, Die Mace- 
Donier haften eine eigene Sprache, die von der 
ariechifchen vollig unterfchieden war, wie Curtius, 
Athenaͤus und Strabo bejeugen, die aber in den Ges 
genden am Joniſchen Meer bis gegen Corfu, und als 
jo in dem griechiſchen Illhrien und Epyrus, aud) ge» 
fprochen wurde, - Mit einem Worte, es war die illys 
riſche Sprache. Die biefigen griechiſchen Colonien, 
und das aͤacidiſche Fönigl. Haus, hatten aud) die gries 
chiſche Sprache eingeführer, Macedonien war vor 
Alters ein einenes Königreich, deffen Gränzen Ales 
ander, genannt der große, merflich erweiterte, Als 
es den Roͤmern zu Theil wurde, machten fie eg zu eis 
ner befondern Provinz ihres weit ausgebreifeten 
Eraats. Unter osmanfcher Herrſchaft, ift Maces 
donien unter die Sandfibakfchaften Selonikj und 
Giuſtendil vertheilet worden, und folgende Derter 
find Die merfwürbdigften, 

r) Seracles, Heraclea Sintica, ehemals Sintia, 
eine geringe Stadt am Fluß Strymon, 

2) Silibab, Philippi, ein Dorf von wenig Haus 
fern, welches. neben den Steinhaufen der ehemaligen be: 
ruͤhmten Stadt diefes Namens erbauet ift, arme Gries 
chen zu Einwohnern hat, und der Sitz eines griechifchen 
Merropoliten ift, der fich einen Metroppliten von Phi⸗ 
lippen und Drama nenner, und fieben Bifchdfe unter 
ſich hat. Die Stadt Philippi, lag auf einem Hügel auf 
den Gränzen con Thracien, dazu fie auch in den älteften 
Zeiten gehöret hat, zwiſchen den Fluͤſſen Neffus und Stry⸗ 
- mon, Anfänglich hieß fie Erenides, Brunnenftadt, ” 
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den vielen Quellen , „welche aus dem Hügel, darauf fie 
gebauet war, entflunden ; hierauf Dathos oder Thafus, 
von den Thafiern, die fie erbaueten, und endlid) Phis 
Tippi, von dem macedonifchen Könige Philipp, der fie 
erobert, angebauer und verbeffert, von welcher Zeit an 
fie zu Macedonjen ‚gedöret bat, In der Gegend derfel- 
ben wurde Caſſius und Brutus von dem Dcrapian und 
Anton überwunden. Unter dem Julius Cäfar und Aus 
guft, ward fie cine römifche Eolonie. Jetzt lieget fie wüfte, 
man ficher aber außer andern Alterthümern dafelbjt noch) 
ein Amphitheater. An die ebemalige hieſige chriftliche 
Gemeine, hat der Apoſtel Paulus einen Brief geſchrieben. 


3) Serrae, Seres, Ceres, ein Städtchen am Fluß 
Strymon, in welchem ein griechiicher Merropolit wohnet. 

4) Terikalah, ein Ort am Fluß Strumona oder 
Stiymon. 

5) Contefa, Chryfopoli, ein geringer Ort, davon 
der Meerbufen ven Namen hat, in welchen der Fluß 
Strymon faͤllt. 

6) Emboli, Amphipolis, Chriſtipolis, eine wuͤſte 
Stadt, am Fluſſe Sirymon, die in alten Zeiten be— 
rühmer gewefen, weil ſie eine Pflanzftadt der Arhenienfer 
war. Der mittlere Name ift der ältefte, den dritten hat 
fie ehemals von den Chriſten, und den erften von den 
Dömanen befommen. 

7) Der Berg Athos, welcher gemeiniglich der 
beilige Berg, Monte Santo, von den Dsmanen durch 
Berfiimmelung des griedjifchen Namens &yıo deos, Aia⸗ 
noros auch Ainores, imgleichen Ainurus Daghi, Ke⸗ 
ſchiſch Dhagi (der Berg der hriftlichen Mönche) und von 
den Arabern Dſchebel al Koflan oder al Koſſus (der 
Berg der Mönche) genennet wird, lieget auf einer Halb⸗ 
infel, die fic) in das ägeifche Meer erſtrecket, und iſt 
eine ganze Reihe von Bergen, welche die Laͤnge der Halb⸗ 
inſel einnimmt, an ſieben Meilen lang und drey breit ſeyn 
ſoll, darunter aber einer mit dem Namen Athos im eis 
gentlichen und engften Verſtande beleget wird. Es ift 
derfelbe von ungemeiner Höhe, welches daraus erheller, 
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weil Plutarch und Plinius berichten, er werfe ſeinen 
Schatten, wenn ſich die Sonne im Sommer⸗-Still⸗ 
ſtande befinde, «vermuthlich kurz vor ihrem Unteraange), 
auf den Marktplatz der Stade Wiyrrbina, in der In— 
fel Lemnos, welche nad) den beften Charten 55 italienis 
fche Meilen davon entfernet ift; woraus man fchlirßen 
kann; Daß der Berg Athos ungefabr eilf Feldwegs hoc) 
ſeyn muͤſſe. Man kann ibn zu Effiftambol, vor Alters 
Troas, in Klein-Aſien deutlich fehen, wie Chandler in 
feinen Travels in Aſia minor bemerfet, und vor ihm 
ſchon Mood beobachtet hatte. Mitten auf demfelbei ftes 
bet der Marktflecken Karcis, außer demfelben aber enthält 
er 23 griechifche Klöfter, und. überaus viel Eellen und 
Grotten, in. welchem ſich bis 6000 Mönche und Einfiedler 
befinden follen: doch find der rechten Einſiedler, die man 
Fremiten nennet, und die in Grotten wohnen, nicht 
mehr als 20. Die Übrigen Mönche find Anachoreten, 
oder foiche, die in Sellen wohnen. Aus dem Yelianus 
erheller, daß man den Berg, und infonderheit die Spiße, 
von a sen Zriien ber für fehr gefund, und zu einem lan⸗ 
gen Yeben Dienlich gehalten, auch daher die daſigen Ein— 
wohner Aanglebende (Makrobii) genennet bat. Da 
nun aus des Lhiloſtratus Leben des Apollonius zu erſe— 
ben, daß vor Zerren unterfihiedene Phileſophen ſich auf 
diefem Berge aufgehalten haben, um den Himmel und - 
die Ratur naher zu betrachten; fo iſt wohl fein Zweifel, ' 
daß Die Mörche es denjelben nachgerhan, und Dafelbft 
ihre Kidfter, Coo zusngia gefüfter haben. Die Mönche, wel e 
Eyıgıraı, DDET ayıopdıraa, d. i. Bervohner des heil. Bergs, 
genemet werden, find nicht muͤßig, fondern treiben, auf 
fer ihrem täglichen Gottesvienft, alle Handarbeit, bauen 
‚Det: und Wein: Berge, find Zimmerleute, Gteinmeßen, 
Maurer, Zeugmaher, Schneider u. f w. Sie führen 
ein fehr ſtrenges Leben, eſſen niemals Sleifh, fondem 
gemeiniglich Gemüfe,. Brodt, trodene Dliven, Feigen 
Zwiebeln, Obſt, Kife und (gewiffe Tane und die Faftenz 
z6:t ausgenommen), Fiſche. Fhre Faften find vielfältig 
und groß, und weil die gefunde Luft dazu Fommt, Er 
ben 





Die Statthalterſchaft Rum ⸗Ji. 697 


‚ben fie lange, und viele über 100 Jahre. In jedem Klos 
ſter find etwan zwey oder drey ſtudirende Mönche, welche 
‚von der Arbeit‘ frey find, und ihre Zeit auf die vielen 
Schriften verwenden, die in ihren Bibliothefen vorhanden 
find: ‚Hier erlernen die Guicchen eigentlich und pornehms 
lich ihre Theologie. Die Mönche ftehen in großem Anſe— 
ben, und im Rufe der vechrglänbigen Lehre und Heiligleit, 
Ihre Klöfter und Kirchen haben Gloden, welche ven Bries 
chen anderwärts nicht verftattet werden, und ſind, wider 
die Anfälle der Seeraͤuber, mit hohen und fterfen Mauern. 
umgeben, und mit Geſchuͤtze verſehen. Außer Kirchen 
und Klöftern, iſt ein Markrfleden auf vem Berge, Kar: 
eis genannt, den auch Mönche bewohnen, und in wel- 
chem der osmanſche Aga feinen Sitz bat, der bier im 
Namen des Boſtangi-Paſcha, zum Schutze wider bie 
Geeräuber, wohnet. In diefem Flecken wird alle Sonns 
abend unter den Mönchen und Anachoreten Jahrmarkt ges 
balten, welche legten ihre Meſſer und Bilderdyen dahin 
Bringen, und für das gelöfete Geld Brodt Faufen ; die 
Mönche aber tragen dieſe Heiligthuͤmer überall herum, 
und empfangen dafır Allmoſen. Der Berg ſtehet unter 
dem Schuß des Boſtangi⸗Paſcha, an den er jährlich 12000 
Thaler zahlet, für den Sultan aber muß nach Salonichi 
fajt noch einmal fo viel bezahlet werden. Diefe große 
Schatzung wird von den Almoſen beſtritten; Rußland und 
die Fuͤrſten der Walachey und Moldau, tragen auch vief 
Dazu bey. Die Urfache zu diefer großen Schatzung, ift 
eine mündliche Ueberlieferung unter den Dsmanen, daß 
die legten griechifchen Kaiſer aus Furcht vor den Osma— 
nen ihre vornehmſten Schaͤtze, inſonderheit die kaiſerliche 
Krone, auf dieſen Berg in Sicherheit gebracht haͤtten, 
and daß fie noch daſelbſt zu finden wären. Die Osma— 
nen drohen daher oft, daß fie den Berg durchſuchen wells 
ten: dieſer unangenehme Beſuch gber wird von den Gries 
djen durch Geld verhindert. Auf den Berge wird Fein 
Geflügel, noch Vieh unterhalten, doch ift den Biehhänd: 
dern erlaubt, ER Ochſen aan in die Weide zu fchi- 
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den. Auf dieſer Neihe von Bergen, ſtunden ehemals 
fünf Staͤdte. 


7) Aiomama, ein geringer Ort, welcher des von || 


ihm benannten Meerbufens wegen zu merken ift. 

8) Selanikf, Salonichi, vor Alters Theflalonica, 
eine berühmte Haudelsftadt, am Ende des ſalonichiſchen 
Meerbufens, welche heutiges Taas der anfehnlichfie Ort 
in Dacedonien ift. Die Stadt Theſſalonich hat vor Als 
ters Halia und Therma geheifen; als aber Caſſauder fie 
von neuem erbauete, gab er ihr den Namen von feiner 
Gemalinn TIheflalonica , welche Aleranders des Großen 
Schwefter war. Ihre zur Handlung vortreflihe Lage, 
ift vermuchlich die Haupturfache der Achtung gewejen, 
die alle Eroberer von Macedonien gegen fie bewiefen has 
ben. Sie bat davon folche Bortbeile, als kaum anders: 
wo anzutreffen find, und die fowohl von den Alten ges 
rühmer, als von den Neuern bewundert worden, Sie ift 
nicht nur ſehr merkwürdig des ftarfen Handels wegen, der 
biefeibit getrieben wird, fondern auch um der vortreflichen 
Ueberdleibfel willen, die ihre alte Herrlichkeit bezeugen. 
Dabin gehören verfchiedene Eriumphbogen, davon einer 
noch beynahe ganz ift, der dem Kaiſer Antonin zu 
Ehren errichtet worden; ungemein fehöne Kirchen , die 
in tuͤrkiſche Dſchami verwandelt worden, inſonderheit die— 
jenige, welche dem heil. Demetrius gewidmet geweſen, 
und aus zwey uͤber einander gebaueten Kirchen beftebet, 
die beyde von vortreflichem Marmer, und mit mehr als 
1000 Säulen von Jaſpis, Porphyr ꝛc. ausgezieret find. 
In diefer und in andern Kirchen find die Grabmale ver— 
ſchiedener berühmten Leute, und auferhalb der Stadt find 
zahlreiche Trümmer des Alterthums, mit einer Menge 
von Anffchriften anzutreffen. Es werden hier auch oft 
viele Münzen gefunden. Es ift hier ein osmanfcher 
Sandſchak, ein griechifcher Erzbifchof, der acht Biſchoͤfe 
unter fich bat, und eine Farholifche Kirche, 1313 wurde 
die Stadt deu Venetianern verfauft, welchen fie Amurat 
II acht Fahre hernach wegnahm. 1759 brannte fie faft 
ganz ab. Be Apoſtel Paulus hat an die ehemalige 

chriſt⸗ 
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chriſtliche Gemeine dieſer Stadt zwey Briefe geſchrieben. 
Hier ſtarb am 12Jul. 1779 der gelehrte Schwede Jakob 
Jonas Bioͤrnſtaͤhl, auf feiner Reife, und wurde auch hier 
begraben, 

9) Termes, eine geringe Stadt, von welcher der 
falonichifche Dieerbufen auch Sinus chermicus genennet 
wird, 9 

10) Jenitza, oder Jenidza, vor Alters Bunonus, 
Bunomia, Pella, an der Mündung des Fluſſes Vardar, 
oder Netius, eine wuͤſte Stadt, welche Philipps und feiz 
nes Sohns Aleranders Geburtsort geweſen, und in ihrer 
Nachbarſchaft das Grabntal des berühmten Trauerfpiels 
dichters Euripides gehabt hat. - 

11) Ehitro, Citron,, Pynga, am. falonichifchen 
Meerbufen,, ift Deswegen zu merken , weil dafelbft Ale- 
zanders des Großen Mutter, Gemalinn und Sohn, vom 
Caſſander entleibet worden, und in der Nachbarfchaft dies 
ſes Orts der macedonifche König Perfeus von dem römis 
ſchen Conful, Paulus Yemitius, in einer Schlacht. übers 
wunden worden. 

12) Veria, Beroea, ein Ort, deffen in der Apoftels 
gefchichte gedacht wird. 

13) Aleffone, eine Stadt, in welcher ein griechi- 

fches Klofter ift. 
014) Serviga, ehedeffen Servia, eine Stadt, Die 
theils auf einem Berge, theils in einer Ebene liegt, ein 
Schloß auf-einen hohen Felſen hat, und ein fefter Pla 
iſt. Sie hat ihren Namen von den Serviern, vie fid) 
/ = unter der Regierung des Kaifers Heraklius nieder: 
ießen, 

15) Sarigiole, eine geringe Stadt. 

16) Vodina, ehedeſſen Edeſſa, Aegaea, am Fluß 
Viſtriza, oder Erigonius, iſt ehemals die Hauptſtadt des 
macedoniſchen Koͤnigreichs, und, bis auf den Koͤnig Phi⸗ 
lipp, der Sitz und Begraͤbnißort der Koͤnige geweſen. 
17Wchrida, Achrida, Giuſtendil, vor Alters 
Lychnidus, nicht Juſtiniana prima, eine große Handels⸗ 
ſtadt an dem gleichnamigen Landſee, iſt der Sitz Pa 
\ and: 
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Sandſchak, und eines griechiſchen Erzbifchofs, ber auch 
wohl Patriarch genennet wird. 

18) Kuriga, ober Koritza, eine Stadt, in wel: 
her ein Kady wohner. 

19) Moſchopolis, eine Stadt , etwa anderthalb 
deutſche Meilen von ver vorhergehenden, vier Meilen von 
Ochrida, und nicht weit von dem See Prespa. Die Ein» 
wohner reden insgefammt wlachiſch. 

20) Eceiſo Werbeni, ein Ort, der ſeiner Sauer⸗ 
brunnen wegen beruͤhmt iſt. 

21) Pirlipe, ein Ort unter den hohen Bergen glei⸗ 
ches Namens, die wie Silber blinken, und darign man, 
außer Marienglas, oder Fraueneiß, auch — und 
Mineralien findet. 

22) Krupulik, das iſt, Bruͤckenſtadt, eine Stadt 
om Fluß Pfinia. 

23) Kaplanik, d.i. Tiegerftadt. | 

24) Comonsos, eine Stadt, bey welcher ein zrie⸗ 


chiſches Kloſter iſt. 


| 2) Albanien. 
— begreifet das alte griechiſche Illyrien 


| 


| 
! 
| 
| 
| 
\ 
| 
| 


und Epirus. Jenes wurde unter dem Könige 
Philipp zu Macedonien gefhlagen. Der Name | 


Epirus bedeutet feſtes Land. Aus Epirus ſind 
die erſten Aprikoſen nad) Itolien gekommen, und 


Mala epirotica, genennet worden. Die Albaner 
ſind Nachkommen der alten Illyrier, die ſich 


— 


aus dem Strich Landes, der gegen Morben an Du⸗ 


razzo liegt, nach und nad) immer weiter ausgebreitet 
“haben. Die afte illyrifche Sprache, wird nod) 
jeßt auf ben albanifchen Gebirgen geredet. Sieift 


j 


von der flavonifchyen fehr unterfchieden, wie aus der _. 


in derſelben 1636 zu Nom gedruckten Dottrina Chri- 


ftiana 


— — 


% 


Die Starthalterfchaft Rum⸗Ili. 701 


fliäna compofla dal Rob. Bellarmino, tradota in 
lingua Albanefe, erfehen werten kann. Allein die 
Albaner, oder wie fie'von den Osmanen nenennet 
werden, die Arnauten, Haben weder Schrift noch 
Bücher. Diejenigen, welche fihreiben Finnen, bes 
Dienen fih der griechiſchen Buchftaben, um ihre 
Sprache auszudruͤcken, fie fchreiben auch das türkis 
ſche mit griechifcher Schrift. Die Eimvohner geben 
£riegerifche und beherzte Soldaten, und zugleid) weit 
und breit in dem osmanfchen Neid) Fleiſchhacker ab. 

Gelehrſamkeit wird unter ihnen gar nicht getrieben, 
fie find aber fehr geſchickt, Wafferleitungen anzules 
gen; und ob fie gleich Feine mathematiſche Werfjeuge 
gebrauchen ‚ fo meffen fie dod) die Höhen der Berge 
und Weiten der Derter fo genau, als die Meßküuft« 
ler, Ihre Heilungsart der Brüche ift auch berühmt, 
aber fehr grob. In Albanien find auch griechifche 
Dörfer, die fich gegen die Beſuche der Arnauten im⸗ 
mer in wehrhaften Stande befinden müffen. 

Die vornehmſten Stüffe in Albanien find: _ 

ı) Bojana, der aus dem See bey Seutari 
fömmet. 

2) Der Drino, der unter Alefio, in einen Bus 
fen des adriatifhen Meers falle. In dem erften 
Drittel feines er nimmt er den Drino negro, 
Caradrino, au 

3) Argenta. 

Somini, Panyafus; 

5) Chrevaſta, Apfus. 

6) La Polionia, Laous, Aeas, Aous, 

7) Delicyi, Acheron, deffen die alten Dich 
ter baufig gedenken, | 
Die 
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Die Landſeen find, Lago di Scutari, dar 
inn einige Inſeln find, und in welchen verfchiedene 


Flüffe fallen, infonderheit die fiſchreiche Moraca; 


Lago di Plave, der durd) den Fluß dem, mit 
dem See Scutari zufammen hänger ; Lago di hotti, 
der auch mit dem Scufari zufammen hänget; Lago 
Faccia, u. a.m. 


Die Landſchaft iſt unter die Sandſchakſchaf⸗ 


ten Eſcodar, Awlon und Delfino vertheilet. 
Wir bemerken folgende Oerter. 

ı) Eſcodar, Iſcodar, Scodra, Scutari, Scutas 
rium, eine weitlaͤuftige und befeftigte Stavt, an dem groſ⸗ 
fen und fiſchreichen See gleihes Namens, mit einem 
Bergichloffe. Sie treiber ſtarken Handel; ifi der Sitz eis 
nes Sandichaf und römifch- Farholifchen Biſchofs. 1477 
und 78 wurde fie von den Osmanen vergeblich belagert, 
1479 über ward fie ihnen von den Venetianern übergeben. 
Bor Alters war fie die Hauptfladt von Illyrien, und der 
Sitz der illyrifchen Könige. 


2) Drivaito, Trivaftum, auf einigen Charten Drie 
nato, eine geringe Stadt am Fluß Chiri, welche der Siß 
eines römifch-Fathofifchen Biſchofs ift. 

3) Der bergigte Diftrict (pagus) Monte negrö, 
in der Kandeöfprache Tſchernagora, lat. Mons niger, ers- 
ſirecket fich zwifchen dem Meerbufen, an welchen Gattaro 
lieget, und dem See Scutari, bisan das Meer, Er wird 
von fehr Eriegerifchen Leuten bewohnet, deren ein Theil 
unter venetiänifcher, ein anderer Theil Aber unter osman⸗ 
ſcher Bothmaͤßigkeit ſtehet, der größte aber unabhängig 
it. Man nennet fie Eartarini, und hoc) gewoͤhnlicher 
Montenegriner. 

Anmerkung. Spicei, ift der Name eines Orts und 
Diſtricts der zwiſchen den Osmanen und Venetianern ſtreitig 
iſt, mie er denn auf beyder Graͤnzen lieget. Der Diſtrict 
begreift etwa 200 Hape. 


4) Die 
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Die Diftriete (pagi) Clementi, Pulari, und 
Zenta, welcher ieste in den obern und niedern abgetheilet 
wird, befiehen aus Sleden und Dörfern, welche in Ges 
birgen liegen, 

5) Antivari, Antibarum, (weil fie der Stadt Bari 
in Apulien gegen über fteher,) eine Stadt und Zeftung, 
nicht weit von dem adriatıfchen Meer, auf einem erhabe- 
nen Drt, welche vie Osmanen 1572 den Benrtianern wegs 
genommen haben. Sie iſt der Sitz eines roͤmiſch-katho⸗ 
liſchen Erzbijchofs, der aber jeßt feinen großen Kirchſpren⸗ 
gel hat. In ven Eleinen Meerbufen, der von ihr benens 
net wird, ergießen ſich zwey kleine Slüffe, -von welchen 
der ſuͤdliche Richanaz heißer, Nicht weit von bier iſt 
Dale de Rotas, das fih am Meer in 2 Landfpigen endis 
get, auf einer ftehet ein Thurm, auf der andern die Abtey 
Rotas. Se, 
Auf der Rhede, nicht weit von Antivari, die dem 
Suͤd⸗ und Suͤd⸗Weſt⸗Winde fehr ausgefeßer ift, koͤnnen 
nur kleine Fahrzeuge vor Anker gehen; aber nicht weit da⸗ 
von iſt der gute Hafen Valle di Croce, in welchem Schiffe 
von aller Art ankern koͤnnen. 

6) Dolcigno, Oleinium, Olchinium, Uleinium, 
Dolchinium, eine Stadt auf einem Felſen, mit einem 
guten Hafen und feften Schloß, ift der Sitz eines römifch- 
Fatholifchen Bifchofs. Die Einwohner legen ſich ftarf auf 
die Seeräuberey, und find unter dem Namen der Dulctz 
gnoten berüchtiget. 1751 gerieth fie in der Osmanen 
Hände. Gegen Nordweſt ift das ‘kleine Dorfj!lIt-Dulciano, 

‚Der Fluß Bojena, der fich in das Meer ergiefs 
fet, und eine breite und tiefe Mündung hat, koͤmmet aus 
dem See Scurari, Ehedeſſen konnten Galeeren auf den 
Fluß hinauf bis in den See gehen, welches aber jetzt nicht 
mehr thunlich ift. 

‘m Aleßio, Liffus, eine Stadt am ſchwarzen Dri- 
no, ber unter demfelben in einen Meerbufen fallt. 
Hier ift Georg Kaſtriot, des Fürften Johannes 
von Epirus Sohn, 1467 geftorben und begra= 
ben. Der oömanfche Gultan Murad II gab ihm den 

i Namen 
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Namen Iſtjenderbegi (Scanderbeg) das iſt, Fuͤrſt Ale: 
xander, und die chriſtlichen Schriftſteller ruͤhnen feine 
großen Kriegs- und Helden-Thaten: Die Osmanen nchs 
nen die Stadt Alefitv nach ihm Eſkenderiaſi. Sie liege 
Auf einem fteilen Felfen, und hat ein Caftell zu ihrer Ber 
ſchuͤtzung. Der hiefige Bifchof fteher unter ven Erzbischof | 
don Durazzo. Die Mündung des Fluffes Drino theiler 
eine Inſel in den großen und kleinen Drino, in jerien koͤn⸗ 
nen Fahrzeuge von mittler Größe einlaufen, im dieſen 
aber fehr kleinie. 

8) Gegen Often ift ein bequemer Hafen für alle Ara 
ten der Schiffe, der Porto Medua heißt, 
9) Eroja, ehemals eine Stadt, jest ein Dorf, 
ohnweit Aleſſio, gegen Shoen, und nicht weit von dem 
drinſchen Wicerbufen, woſelbſt Scanderbeg zeberem ſt. 
16) Durazzo, Düradfeb, Epidamnüis, Dyrrachium, 
ein Handelsort duf einer Halbinfel am Meer, mit einem 
Schloß und einem guten Hafen, für Schiffe von mittieg 
Groͤße Sein erfter Name Epidamnus, zeigte die | 
ſchaͤbliche Beſchaffenheit feiner Eimwohner an, welche 
Betrüger, Verräther und Hurer waren; daher die Nönier, 
als fie die Stadt umter ihre Botbhmaßigfeit befamen, ven 

Namien deifelben in Dyrrachium verwandelten, voraus der 
gegenwärtige Name entftändenift. Es woher bier ein grie⸗ 
chiſcher Metropolit, und ein griechifcher Erzbifchof, Das 

‚ Land, welches diefer Stadt gegen Norden liegt, ift das | 

eigentliche Albanien, oder det ältefte Wohnfig der Als 

banier, aber die Stadt ift zuerft von Fliyriern angeleget 
wordett, welches 5 bis 600 Jahr vor des Herrn Geburt | 

geſchehen ſeyn mag. a —1 

11) Pollonia, Pirgo, ein Dorf, ſoll die alte Stadt 

Apollonia ſeyn, die ihrer aninuthigen a vortrefli⸗ I 

en Gefege wegen berühmt, und itt ſpaͤtern Zeiten ein | | 

di der Gelehrfamteit war; nunmehr aber in ſolchen Ver⸗ 

fall geratben ift, daß die Schriftfteller ihres neuen Na⸗ 

mens wegen nicht wohl uͤberein kommen. Sie war urs | 
ſpruͤnglich eine illyrifche Stadt. SEN IE 
12) Awlon, Valona; iſt der Name einer Landſchaft 

amd einer Darin belegenen Städt, welche an einem vn | 
uſen 


I 
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buſen Tieat, ‚der vor Alters finus Onaeus hieß.) und 
einen jehr geräumigen aber nicht recht fihern Hafen hat. 
Zu ihrer Beſchuͤtzung dienen eine Citadelle, und einige an⸗ 
dere Werke. Sie tig bet einigen Handel mit Wachs, Baum: 
wolle, Tapeten, Leinwand, und eingefalzenen Fiſchen. Es 
waͤchſet hier ſehr guter Wein, und die benachbarten Berge 
enthalten Gteinjalz. Hier bat ein Sandſchak feinen 
©iß. A 454 nahmen fie die Osmanen ein, 1590 bemaͤch⸗ 
tigten fich ihrer zwar Die Venetianer, mußten fie aber im 
folgend: n Fahre den Osmanen wieder überlaffen. 

13) Tanina, ein Sleden und alte Feſtung, ehedeſ⸗ 
fen eine Stadt. 

14) Monti della Chimers, vor Alters die ceräus 
nifiben oder acrocerauniſchen Berge, find als die Grünge 
zwiſchen dem jonifchen and adriatiſchen Meer anzuſehen, 
und haben den alten Namen daher, weil fie öfters von 
den Blitzen getroffen worden. Den Chimerivten (Bewoh⸗ 
ner dieſer Berge) iſt nicht erlaubt, Waffen zu tragen. 
15 Chimera/ war in alten Zeiten eine feſte, und 
ihrer heiffen Bader wegen bekannte Stadt, ift aber jeßt ein 
‚geringer Ort: 

16) Arta, nicht Lartä, vor Alter Argos Amphilo- 
chicum, eine Stadt, nicht weit von Preveſa, in einem 
| Meerbufen, der bon ihr benennet wird, und Bor Alters 
| Ambracius finus hieß. Sie handelt mit Tabak, Pelz— 
werk, und einigen anden Waaren, und hat mehr Gries 
‚chen als Dsmanen zu Einwohnern, es wohnen bier aud) ein 
| Metropolir, und unterfehiedene europaͤiſche Conſuls. 

17) Selfino die beſte Stadt in Epirus in welcher ein 
osman. Schandſchak wohnet, nahe ben dem Berge Pindus. 

18) Janiah, Jannina, Janina, eine große Stadt, 
deren Kaufleute durch ganz Europa handeln, und in der 
ein griechiſcher Metropolit wohnet. Es find hier zwey 
hohe Schulen der Griechen. In der Nähe ſtand vor Als 
ters Caſſiope. 

Anmerkung. Die Oerter Buttinto, Voinitza und 
Ber gehören dei Republik Venedig: 


a2. 8A. | | 9 y 4. Je⸗ 





706 Das osmanſche Neich, 
4. Jeniſcheher Wilaieti, 


heffslien, welches heutiges Tags von den Osmas 

nen Jeniſcheher Vilaieti, genennet wird, ‚has |; 
feinen Namen von einem alten Könige Theflafus, vor 
Alters aber Bat es auch Aemonia, von Aemon, des 
Theſſalus Vater; Pelasgia von Pelasgus, des Yes 
mons Örofvater;und Pyrrhaͤa, von des Deucalions 
Frau, Pyrrha, geheißen. Es lieget zwiſchen Mas 
cedonien, dem Archlpelagus, eigentlichen Griechen⸗ 
land oder Livadien, und Albanien. Es iſt zuweilen 
mit Macedonien vereiniget, zuweilen davon unter⸗ 
ſchieden, und alsdenn wieder damit vereiniget gewe⸗ 
ſen. Der beruͤhmte Berg Pindus, der heut 
zu Tage Mezzovo, oder Mezzo novo genennet 
wird, trennet es von Epyrus, oder von einem Stuͤck 
des jetzigen Albanien. Unter ſeinen vor Alters be⸗ 
ruͤhmet geweſenen 24 Bergen, find folgende die merk⸗ 
wuͤrdigſten. Der Olympus, heutiges Tages Lacha, 
lieget recht auf der Graͤnze zwiſchen Theſſalien und 
Macedonien, ſo daß, wie Pauſanias ſchreibet, eine 
Seite deſſelben in jener, die andre in dieſer Provinz 
iſt. Die meiſten alten Schriftſteller ſagen, daß 
fein Gipfel von den Vögeln nicht erreicht werde, und 
höher als die Wolfen, alfo über die Gegend des 
Windes und Regens erhoben ſey. Zenagoras will 
Durch Meffung herausgebracht haben, daß die Höhe 
102 Stadien, das ift, 5816 patrifer Schuhe, bes li 
trage. Es ift Feine Wahrfcheinlichfeit vorhanden, I} 
daß diefe Meffung richtig fey, wenn man fie aber ]; 
annimmt, fo macht die Höhe des Bergs ein Viertel 
einer fogenannten deutſchen Meile; oder etwas mehr 
als eine englifche Meile aus, Wenn bey dem Se⸗ 
neca 
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neca in deffelben Trauerfplel Agamemnon, ber pinifer 
‚Olympus verfommt, fo fann diefe Benennung nur 
von den untern Gegenden des Bergs gelten, denn 
aufden Gipfeln kann fein Baum feyn, Die alten Dich« 
ter machen diefen Berg zum Wohnſitz der Götter, Der 
Petras, der chedefien Pelion hieß, ift 1250 
Schritte hoch; der Oſſa, ift nebft Nephele, ver Fas 
bei nach, von den Centauren bewohnet worden, die 
Herkules getödtet oder verjaget hat. Dieandern über: 
gehe ich. Hier find auch die pbarfalifchenEbenen,und 
zwifchen den Berger. Ölympus, Pelion und Oſſa, 

lag das liebliche Thal Tempe, welches dergeftalt 
‚mit Gaben der Natur ausgezieret war, und vom 
Sluffe Peneus, der mitten durchhin floß, einer dee 
belleften, rubigften und ſchoͤnſten Fluͤſſe in der Welt 
iſt, und jest Selambrie heißer fo anmuthig be= 
neßee wurde, daß man es für den Garten der 
Mufen hiel. Das Land iſt fehr luſtig und Frucht: 
bar, und ſcheinet einen Vorzug vor allen andern 
Theilen Griechenlandes zu verdienen. Es traͤget 
Pomeranzen, Citronen, Simonien, Oranatäpfel, 
Weintrauben von ungemein füßen Geſchmacke, vor⸗ 
sreffliche eigen und Melonen, Mandeln, Oliven, 
Baumwolle ıc. Die Caftanien, haben ihren Na— 
men von der Stadt Caſtanea in Magnefien, von 
dannen die festen Bäume in Europens Falte Sander 
gekommen find, Vor Alters war die hieſige Och⸗ 
I fen» und Pferde-Zucht ſehr beruͤhmet; tie denn 
| die Theffalier infonverheit fo gute Pferde zogen, und 
im Gebrauche derfelben fo erfahren und gefchicfer was 
Iren, daß allem Anſehen nach die Fabel von den Lenz 
ſtauren, die halb Menſch und Halb Pferd geweſen 
ſeyn —* daher entſtanden iſt. Die Einwohner 
| DIE * find 
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find größtentheils Wlachen, die von den alten 
Illyriern abftammen, Die, merfrürdigften Derter |, 
in Theffalonien, welches nur ein Sandſchakat auss 
macht, find: oh 
ı) Lariſſa, von din. Osmanen Teni » feheher ge⸗ 
nannt, die Hauptftadt, am Fluß Salambrie, in einer er⸗ 
babenen und fehr luſtigen Gegend, iſt eine beträchtliche 
Handelöftadt und der Sit eines ariechifchen Metropolis], 
ten. Der berühmte Achilles ift hielelbjt geboren. 166 9 
hielt der osmanſche Sultan hier Hof. 
2) Turnovo, eine weite und luſtige Stadt, in wel⸗he 
‚her 18 griechiiche Kirchen und 3 osmenfche Mefcheb)y 
‚find. Der hieſige Biſchof ſtehet unter dem Erzbiſchof zu Lariſſa. 
3) Tricca, eine Stadt am. Fluß Erechthe, ver in 
den Fluß Salambrie fällt, In diefer guten Stadt ift ei 
Erzbifchof, und eine beträchtlihe Schule. Sie ift dei 
Geburtsort des Herrn Georg von Baldany, der mic) 17881] 
zu Derlin mündlich in der Geographie von Theßalien unter: u 
richtet bat, | ! 
4) Stagbi, vor Alters entweder Gomphi oder Itho 
ne , eine Stadt am Fuß eines großen Selfens, au 
deſſen fteilen Spigen Klöfter ftehen. Mm 
5) Tſchatabtcha, Pharſala, eine Stadt am Fluj] 9 
Enipeus, der fi) mit dem Apidanus vereiniget, und als 
denn in den Peneus fällt. Sie ift der Sitz eines griechifchen 
Erzbifchofs. In den benachbarten Ebenen, wurde Poml' 
pejus vom Caͤſar überwunden. l 
6) Phalachtila, eine Stadt. "El 
7) 3ituny, eine Stadt amMeerbufen gleihesNtamen] N) 
3) Almiro, eine Stadt am Golfo dei’ Almir 
welche für das Eretria der Alten angefeben wird, 
9) Bolo, nad) der Ausſprache Volo ben den neue v 
riechen, Golos bey ven Osmanen, ein guter Hafen, in ef 
nem Meerbufen, der auf den Anboͤhen mit großen Doͤrfer Ai 
beſetzet ift, die von wohlhabenden Griechen bewohnet werdeif {1 
und in welchen wechielöweife wöchentlich Markt gehalte m 
wird. Ben dem Hafen fteher ein fchlechtes Caſtell, 
einiger Entfernung von demfelben aber ftehen zwey Doͤ $ 
fer, won welchen eines Osmanen, und eines Griechen! b)) 
wo 
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„ohne. Ob bier vor Alters die Stadt Jolkos, oder die 
Stadt Demerrias geftanden habe? ift ungewiß. Yon der 
N Bten, führer ein Erzbifchof den Titul. 

© 10) Walaki, ein geringer Ort, welcher ehedeſſen 
rgonaus hieß. Hier follen die Argenauten ihr Schif 


shebauet haben, 


5. Livadıen. 


‚Anter diefem Namen, wird beufiges Tages das 
alte eigentliche Griedyenland, (shellas), 
egriffen, dazu die Fleinen Königreiche Acarnanien, 
Rlerolia, Ozoloͤa, Locris, Phocis, Doris, 
piknemidia, Boeotia, (welches heutiges Tages 
Stramulippa heißer), Megara und Attica, ges 
böret haben. Die Hellenen oder Griechen, find, 
wie oben bey Romanien fon angemerfet worden, 
urfprünglid) Pelasger geweſen, haben fidy aber, als 
fie zu einem befondern Volke erwachſen, von den 
andern in vielen Stuͤcken unterfhieden. Ihr ges 
meinfchaftlicyer Name Hellenen, war zu Homers 
Zeit noch nicht gewöhnlich, Diefer Dichter nennet 
fie Achaͤer, Dorier und Argiven, welches aber bey 
ihm feine Stammnamen find. Joſephus irret, 
wenn er alle Hellenen von dem Javan oder {yon abs 
leitet: denn Joner und Jonien, ſind nie allgemeine 
Namen gewefen, und der jonifche Stamm der Hel« 
lenen ift, fo wie ihr Name, fpäter als Mofes. Die 
Hellenen vermifchten fih in Attica mit den Pelas« 
gern, welcde fie dafelbft fanden... Herodot B. 1. 
Kap. 56. Zu Homers Zeit war ellas ein kleiner 
Landſtrich in Theffalien, und Joner fanden fich das 
mals bloß in Attica. Diefe Gedanken har Hofrarh 
Heyne von den Griechen gehabt. Livadien, erftres 
det ſich von dem Joniſchen Meer bis an den Archipe⸗ 
3 lagus 
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fagus, und hat in alten Zeiten viele berühmte Her. | 


ter enthalten. Die vornehmften Slüffe in diefem 


größtentheils gebirgigten Jande, find: 1) Sionaprez |pu 
ee hieß ehemals Achelous, und trennte die Acar⸗ 
nanier von den Aetoliern. 2) Cephiſſus ergießee 
ſichi in den copaiſchen See, den er eigentlich macht. 


3) Ismenus, der ſich vermuthlich in den Fluß Aſo⸗ 


pars ergoſſen bat, weicher in den Archipelagus Falle, \M 
Der Berg Gera in Böotien, iſt wegen bes Paffes hi 


Tberimopylä beruͤhmet, der nicht über 25 Fuß breit 


iſt, und feinen Damen von den in der Mähe bes .\" 
findlichen heißen Waffern bat. In Phocis waren |. 
verfehienene berühmte Berge, naͤmlich Parnaf, 
melcher dem Apollo gewidmet gewefen, und von allen 


Dichtern gepriefen wird; Helicon und Cythaͤron, 


die beyde den Mufen gewidmer waren, und daher von ı|' 
den Dichtern auch fehr gerühmet werden, Die ehes | 
malige Landſchaft Acarnania, beißet heutiges Tags 


Zeromero. 


1) Die Stadt Ambraecia, hat an dem Meerbufen Arta 


gelegen, und an ihren: Ort ft ein verfallenes Fort. 


DieLaftele,die den ſchmalen Eingang zum lepautiſchen | 


Meerbufen beſchuͤtzen. Eines ftchet in Liondien, das 
andre gegen liber auf Morea, beyde auf Vorgebirgen. 
Nicht weit von bier erhielten die Venetianer 1571 einen 
wichtigen Gieg über die osmanfche Flotte. 


2) Sepanto, von den jetzigen Griechen Epactos, 
von deu Dsmanen Einebachti genannt, vor Alters Nau- 
pactus, eine Stadt an einem Berge und am tifer des le⸗ 
pantifchen Meerbuſens, der ehemals der corinthiſche 
genennet wurde. Auf der oberiten Spitze des Bergs uns. 
welchen fie herlieget, ift ein kleines Caſtel. Auf jener I 
Seite. der Stadt find fruchtbare Thäler, die mit Oli⸗ 
ven, Meinitdden ,, Pomeranzen, Citronen und Limo⸗ 
nien bepflanzet find. Der Eingang des Hafens, kann 
mit einer Kette verfperret werden, der Heine Hafen ober 


if kehr verſaudet. 


3) Ca⸗ 


— — — Bi ee 
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3) Eaftei, vor Alters Delphi, «ein Baar Meis 
fen nordwaͤrts vom lepantiſchen Meerbufen, auf eis 
‚mem rauhen Berge, ift jeßt ein geringer Ort von ein Paar 
Hundert Häufern, war aber ebemald wegen des Tem⸗ 
pels und Orakels des Apollo eine weltberühmte Stadt. 

4) Salona, ein geringer Ort on einem Meerbus 
n, vor Alters wie es fcheinet, Chalaͤon. 

5) Livadia, eine wohlbewohnte Stadt. 

6) Stiva , ein Ort am lepantifchen Deerbufen: 
wiſchen Megara und Corinth ift der Hafen Suzaqui, von 
einigen Porto ©. Nicolo genennet, 

7) Wegara, ein geringer Sleden, nicht weit vont 
eorinthifchen Meerbufen, war ehemals die Hauprftadt eis 
Ines befondern Staats, Er hat lauter Griechen zu Eins 
Imwohnern. Der Hafen des Orts, Niſaea genenmer, 
kann nur Fleine Fahrzeuge aufnehmen. 

8) Athiniab, bey den Dömanen, Athina (AIuve) 
bey den neuen Griechen, die den Namen faft wie 
Azina ausfprechen, vor Alter Athenae, war ehemals bie 
Hauptftadt in Artica, und wurde zuerft vom Cecrops, 
ihrem Stifter, Eecropia, hernach aber von der Güte 
tinn Minerva, Athen genennet. Außer ihrer Macht, 
Schoͤnheit und Reichthums wegen, war fie hauptſaͤchlich 
berühmer, theils wegen der ımverbrüchlichen Treue ihrer 
Bürger, theild weil fie die Pflegerin der größten Köpfen 
Philoſophen, Redner und Gelehrten überhaupt, war, theil& 
weil fie unter allen Städten der Welt die größte Anzahl 

tapferer Feldherren hervorgebracht hat. Anfänglich wurde 
fie von Königen und nachmals von Archonten regieretz 
hierauf aber wurde fie von den Perfern, Macedoniern und 
Nömern bezwungen. In den neuern Zeiten Fam fie uns 
ter Die Herrfchaft der Osmanen, denen fie von den Benes 
tianern genommen, 1455 von den Osmanen, 1687 bon 
den Benetianern abermals erobert, in den legten Kriegen 
der Venetianer-und Osmanen aber den letzten wieder zu 
Theil geworden, Diefes Schiefal hat ihr Anſehn fo vers 
mindert, daß fie dorfmäßig geworden ifis doch findet 
man, fowohl innerhalb als außerhalb des jeßigen Orts, 
uoch unterfchiedene Heberbleibfet der alten Herrlichkeit, 
bie anzeigen koͤnnen, in welchem Grade der Volltoms 

15 Pp 4 „ mer 
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menheit die Bau⸗ und Bildhauer- Kunft in dieſer Stadt 
geblüher haben, Sie hat noch an 6000 Einw. davon etwa | 
drey Theile morgenlaͤndiſche Chriften find, die eine arıße | 
Anzahl Kirchen und Bethhaͤuſer, die Demanen aber fünf |" 
Meſſcheds haben, Es wohnerhier ein griechifcher Metrpe || 

polit. Unter den größern und Eleinern Ueberbleibſeln alter | 
prächtiger Gebäude, find dietenigen vor andern ſeheus— 
würdig, die fuͤr den Tempel des Japiters Olympius 
gehalten werden, und vornehmlich der praͤcht ge Zempel 
der Minerva, der Parthenion hieß, jetzt ein os⸗ 
manfcher Meffched, in den letzten venetianiſchen Kriegen 
aber jämmerlich zerfchmertere worden it. "YTeu- Athen 
ift ein Theil vom Athen, dem aus. Grfälligkeit gegen ven 
Kaiſer Hadeian, veffelben Name beygeleget worden, 
Die beyden Flüffe Iliſſus und Eridanus, welche bie 
Ebene waͤſſern, auf der Athen ftehet, beveuten jetzt wer 
ig, weil jener zur Waͤſſerung der Delgärten in verſchie⸗ 
dene Kanäle geleitet worden, ſo daß er zuletzt ſehr unan⸗ 
ſehnlich wird, dieſer aber ſich endlich gar verlieret weil 
er auf die gehen geleitet wird. ı Ehemals hatte Athen 
drey Häfen, davon Phalerens und’ Munychia, gegen der 
Morgenieite. eines Kleinen Worgebirges, der Pyraeus! | 
aber gegen der Abenpfeite deffelben lag. "Der letzte wird, 
weil er ein wohl eingeſchloſſener Hafen mir einem engen 
Eingange iſt, und einen ziemſichen Umfang hat, noch‘ 
ſtark beſuchet/ und von den Griechen Porto Draco, von | 
den Itaͤlienern aber Porto Leone, von einer Bildfäule 
eines Loͤwen, Die von dannen nach Denevig gebracht wars 
den ift, ‚genannt. Gegen Weften ift eine gute Rhede, 
die von einer kleinen Inſel unweit der oſtlichen ‚Spike der 
Inſel Coluri, gedecer wird. 
9): Kepfina, ehemals Bleufis; eine: — berůhmt 
geweſene Stadt, die theils auf einem Huͤgel, theils am 

Meer lag; aber nun ein ganz verfallener Ort iſt. 
10) Thiva, ehemals Theben, war vordem eine 
berühmte, ı und wegen ihrer vielen Brächtigen Zempel, 
Haläfte und andern fofidaren Gebäude, fehr anſehnliche 
Stadt; man finder aber in der jegigen Stadt Feine Spur 
mehr von der alten Herrlichfeit des Orts. Es wohnet | 
Kier ein griechiſcher Metropolite m... 
“ —J | m Cap | 
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1). Cap Eolonne, vor Alterd Sunnium promon. » 


torium, auf welchem ein Tempel der Minerva geftanden 
bat, davon noch Meberbleibjel vorhanden find. Man 
kann in diefer Gegend anfern, man muß ſich aber vor der 
dftlichen Spitze der Inſel Provengale, ehedeſſen Patrocle- 


ja, hüten, unweit weicher eine Alippe unter dem Waſſer iftx 


6. Mora Vilaieti. 


Mer ift eine Haldinfel, die durch einen ſchma⸗ 


fen Strich Landes, ver die corinthiſche 


Landenge genennet wird, mit dem feften tande, oder ' 


mit dem eigentlihen Griechenland, zufammenhän« 


ef. Dieſe Sandenge, auf welcher die iſthmiſchen 


Epiele zur Ehre Neptuns gehalten wurden, ift 1697 


auf Befehl des venetianifchen General » Eapitains 


Eornaro ausgemeffen, und eine Charte davon aufges 


nommen worden. ie gehet von derjenigen ſtark 
ab, die fi in Coronelli Atlante veneto befindet. 


Nach; jener, iſt die ſchmaͤlſte Gegend der Sandenge, 4200 


geometrifche Schritte breit. In diefer Gegend ſiehet 
man noch einige Ueberbleibſel der ehemaligen! 


, Mauer, dis von den griechifchen Kaifern quer durch die 


gandenge, von einem Dieerbufen zum andern, aufger 


‚ führer, aber von dem zweyten Sultan der Osmanen, 
Amurat, zerfiörer, nachher zwar von den Benedigern 


wieder hergefteifet, und mit einem doppelten Graben 
verſehen, aber von Muhammed dem jmenten ganz ver: 
wuͤſtet worden, um bequemer in Die Halbinfel einzu⸗ 


dringen. Es find aud) noch Spuren von den alten 


Verſuchen die Landenge durchzuhauen um bende Meere 


mit einander zu vereinigen, auf der Eeite des lepan⸗ 


tiſchhen Meerbufens, zu fehen. Wenn man von 
Megara in ivadien durch die Sandenge nad) Corinth 


* ‚ trift man nicht ein einziges Haus an. ‘Bon 
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der Halbinſel, hat man Wittens, Homanns, Viſſchers, 
Fer, und anderer Charten, Bor Alters hieß dies 
$and Peloponuefus, und in noch aͤltern Zeiten As- 
gialea und Apia; undes beſtund aus den Fleinen Koͤ⸗ 
nigreichen Sicyon, Argos und Meſſenia, Co⸗ 
rinth, dem eigentlichen Achaſa, Arcadia und 
Laconis ‚Der jegigen Namen Morea, foll eg 


von den Maulberrbaunen (Morus) haben, entwe⸗ 


der, weil es die Geftalt eines Maulbeerblars bat, 
oder wegen der großen Menge Maulbeerbäume, die 
bier wachſen. Die vornehmften Slüffe, Die aber im 
Sommer fallt vertrodnen, find, der Carbon, 
ber ehedeffen Alpheus hieß; Planiza,  ebedefe 
fen Inachus , Szirnaza, ehemals Pamiſus; 
Eurotas , der jegt Dafiliporamo „ das ift, 


Koͤnigsfluß, genennet wird, und in den Golfo de. 


Colachina fälle. Unter den Landfeen, find bey den 
Alten vornehinlich bekannt der Stympbalis, wegen 


der vielen und ſchaͤblichen Vögel, die fi auf demes 
felben aufbielten, und Pheneus, wegen bes daraus. 


entſtehenden Fluſſes Styr, deffen Waffer fo kalt ift, 


daß die, Die davon trinken, ſich toͤdtlich erkaͤlten, es zer⸗ 


frißt auch Eiſen und Kupfer. Daher ſiellen ihn die 


alten Dichter als den Hoͤllenfluß vor. Es giebt viele 


Berge, aber auch viele fruchtbare und angenehme 


Gegenden im Sande, Es ift unbekannt, zu welcher, 
Zeit die Albaner zuerft in dieſes Land gekommen 


— — — 


find, aber 1391 waren fie ſchon zahlreich. 1453 kam 


Muhammed in diefe Halbinfel mit einem. großen 
Heer, machte aber doc) Frieden mit ben damaligen 


beyden hiefigen Defpoten Thomas und Demetrius, 


und behielt nur ein Stüd des Landes; allein 1460 
machte ex das ganze Sand zu einer Provinz feines 
\ Reichs. 
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Reichs. Im Carlowitzer Frieden, traten die Osma⸗ 
nen ganz Morea an bie Venetianer ab, 1715 aber 
nahmen fie es ihnen wieder weg. 1770 fehlugen fie 
auf der Meerenge einige dafelbft ausgeſchiffete euffifche 
Truppen, und überhaupt lief die ganze Landung der 
Ruſſen auf Morea, ungluͤcklich ab. Es wird daffelbe 
in vier Diftricte abgetheilet. 

1Saccania, oder Romania minor, begreifet. 
das alte Corinth, Sicyon und Argos. Die 
merfwürdigften Derter diefes Difiricts find folgende 
ı) Lorintb, Corinto, bey den Osmanen Bereme, 

eine beruͤhmte Stadt, am Fuß des Berges auf welchen 
die Eitadelle fieget, die vor alters Acro⸗Corinth hieß, 
and aus der man eine ganz vortreffliche Ausficht nach 
jeder Seite hat. Der erfte Name diejer Stadt war 
Ephyra, fie hatte auch die Beynamen Heliopslis (Sonz 
nenſtadt) und Bimaris, ein zwifchen zwey Meeren bes 
legener Ort. Gie war vor Alters eine ſchoͤne Stadt, 
amd mit prächtigen Gebäuden, als Tempeln, Paläften, 
Schaubuͤhnen, bedeckten Gängen, Grabmalen, Bäder, 
und andern Werfen auögezieret, Die ale mit einer ſchoͤ⸗ 
‚nen Art Säulen, Kränzen und Fußgeftellen, wovon die 
corinthiiche Ordnung ihren Namen befommen bat, und 
mit unzähligen Bildfäulen , die. son den beruͤhmteſten 

Künftlern verfertiget waren, prangeren. SHeutiges Tages 
fiebet die. Stadt der Zerftreuung ihrer Häufer , und der 
in ihrem Umfange befindlichen Görten und Felder wegen, 
mehr wie ein Dorf, als wie cine Stedt aus, und ift dem 
Anfaͤllen der Raͤuber oft ausgefeter. Es wohnet bier ein 
griechiſcher Erzbiichof. Der Apoftel Paulus hat an die 

ehemalige chrifiliche Gemeine diefer Stadt zwey Briefe 
geichrieben, Der Weg zu der Eitavelle, iſt fleil und ſchmal, 
and fie hat nur einen Eingang, aber man muß durch 2 
Thüren gehen, ehe man ganz hinein koͤmmt. Gie ent— 
haͤlt 3 Meſſched, 5 oder 6 kleine griechiſche Kirchen, und 
muß zur Zeit der venediger Herrſchaft ſtark bewohnet 
geweſen feyn, weil fie viele verfallene Häufyr bat. Ga 
gen die Höhe des Berges zu, ift eine Quelte, die ſehr gu— 
tes Waſſer im Ueberfluß giebt, (vor Ulter& Pirene ges 
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nennet,) noch eine geringere, und Cifternen ſind in Menge 
vo handen. Auf der Nord⸗Weſt. Seite des Berges giebt 
es noch zwey Heine Feſtungswerke, die mit der größeren Fe⸗ 
ſtung zufammenhängen, aber in ſchlechtein Zuſtande ſind. 
Eines heißet Ebreo Caitro, weil es von Juden bewohnet 
worden. Der ehemalige Hafen der Stadt „hat noch den 
alten Namen Zenchrea, es iſt aber dafelbft nur noch» 
ein Thurm zu fehen. ‘ 

2) Susica, Damela, Eſculapio, und ploda, ge⸗ 
ringe Derter, an dem corinthiſchen Meerbuſen. 

3) Das Vorgebirge Malo oder Mala, in deſſen 
Gegend im Meer zwey kleine Juſeln ſind. Eine frauzoͤſiſche 
Meile von demſelben gegen Norden iſt das Maͤhlen Vor: 
gebirge, eine Erdipie, und bey derſelben Die Einfahrt 
in den corinthifchen Meerbufen, " 

4) Crapano und Eolon, zwey gute Hafen. 

5) Napoli di Romania, Neapolis, ehedeſſen a 
plia und Nauplia, eine Stadt und Feſtung auf einer Halba 
injel, die fich in den Meerbuſen erſtrecket, der von diefer 
Stadt Goifo di Napoli genenner wird. Sie iſt die an: 
ſehnlichſte und fefteite Stadt auf der ganzen Halbinfel, 
lieget auf einer Erdzunge, bat ftarfe Mauern, ein kleines 
Fort um die Mitte, der Stadt, und nahe bey der Stadt 
auf einer Hoͤhe ein Schloß, das fie beherrſchet. Die 
Griechen baden unter ſchiedene Kirchen, Die Osmanen eiz 
nige Meſſched, Die Juden eine Synagoge. Es wird. hier. 
ftarfer Handel mir Getreide, Wein, Del, Seide, Baums 
wolle und Tabak, getrieben. Die Rhede ift fehr gut, und. 

at 7, 8, 9 bis ıg Klaftern Waffer, wird auch durch ein 
H leines Fort vertheidiget, Das auf einem Felfen ſtehet. 
Ju der, Stadt wohner ein Erzbifchof. 1715 wurde die 
Srabı bon den Dömanen erobert. 

6) Mycene, ein Dorf, welches ehemals die Haupte 
ſtadt eines Königreichs war. 

D Araos, ein, geringer Ort am Fluſſe Najo, oder 
An war chemalß eine prächtige Hauptftadt, Er 
ift.der Giß eines Biſchofs, und hat eine Eitadelle zu feis 
ner Dertheidigung. 

8) Ylemea, ein Dorf, welcyes der alten nemei« 
ſchen Spiele wegen zu bemerken ift. 

2 Brac⸗ 
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2 Draccio di Maina, oder Zakonia, bes 
greife das alte Arcadien und Laconien, ift mit 
Bergen und Felfen angefüllee, und dem Erdbeben 
“oft unterworfen gewejen. Dieſer Diſtrict enthält 
‚folgende Derter. 

Beontari , ehemals Megalopolis , ımd Dorbo, 
“ehemalö Mantinea, find ehedeſſen anfehnliche Städte ges 
wefen, jeßt aber geringe Oerter, infonderheit der zweyte. 

Miſitra, Miſtra, am Fluß Euroras, oder Bafılie 
potamo, hieß ehemals Sparta, und uneigentlich Läcedae- 
mon, und war die Hauptſtadt von Laconien. Sie beites 
het aus dem auf einen hohen Felſen liegenden und feiten 
Kaftel , der darunter gelegenen eigentlichen Stadt, die 
bemauert ift, und zwey großen Vorſtaͤdten, und ift ein 
bifchöflicher Giß. 

Sklabochori, vor Alters Amyclae, ein Ort in ei: 
ner Ebene am ur des Berges Taygetus, fidwärts von 
Miſitra. Hier hat Fourmout Trümmer vom Tempel 
des ampelätfchen Apollo entdecket, und über 45 Stein⸗ 
Inſchriften abgefihrieben, | 
Yapoli di Malvaſia, bey den heutigen Griechen 
‚Monembafia, bey ven Osmanen Menewtſche, lieget 
am Golfo di Napoli Di Romaniga, auf einem ſteilen Fels 
fen, den dad Meer ganz unigieber, der Canal aber, der 
‚ihn von dem Lande trenner, iſt nur ein Piſtolenſchuß breit, 
‚und hat wenig Tiefe. Lieber den Canal jührer eine fies 
nerne Brüde, vermittelft welcher Diefer Helfen und die 
Exadt auf. demſelben mir dem Sande zuſammenhaͤnget. 
Die Stadt iſt nicht groß, hat aber flarfe Mauern, uno oben 
‚auf dem Felſen eine Feſtung, die jetzt nicht viel bedeutet, 
aber die Lage der Stadt machet fie am feſteſten. Sie 
iſt von Dömanın, Griechen und Juden bewohnen. Die 
Griechen haben hier einen Erzbifhof: Der Hafen diefer 
neuen Stadt Malvafia, iſt nicht fo gut, als ver von dem 
nahe gelegenem Ort 

Alt⸗Malvaſia, in alten Zeiten, Epidaurus Limera, 
der jet unbewohnet iff, aber unter feinen Trümmern noch 
Ueberbleibfel von dem berühmten Tempel des Acfculapius, 
zeiget, und in deffen Hafen Echiffe anfern, 

Die 
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Die Gegend von Napoli di Malvafia, träget den | 
von alten Zeiten her berähmten Malvafierwein: Sie 
fänget unter Lorion ober dem Flecken Hagios Paulos an, 
und höret bey Porto della Botte, ehedeffen Cyphantos, auf. 

Das Vorgebirge 8. Angelo, Saint-Ange, hieß vor 
Ylterö Malea. Wenn man um daffelbe herum koͤmmt, 
ift zroifchen dem Hafen Rapine und der Inſel Cervi eine 
gute Rhede, auf weldyer Schiffe vor Anker gehen koͤnnen. 

Unter Berdogna, fallt der Fluß Bafiliporamo in den 
Meerbufen, den die Seeleute Paghana oder Pagania, 
andere von Dem Ort Colochina benennen, einige neımen ihn 
auch Miftral; hernach folget der Hafen Caille, und end» 
lich das Borgebirge Matapan, vor Alters Tanara; 

Das Vorgebirge Bros, ift die ſuͤdlichſte Spige von 
Morea. Mining, eine Stadt zwifchen ven hoben Felfens 
Gebirgen von Maine und Matapan, 'mit einem dazu 
gehörigen Diftrict auf dem fädlichflen Theil des Landes, def> 
fen Ein und An Wohner die Mainotten, Nachkommen der 
alten Lacedaͤmonier find. Sie mögen wohl 10000 Mann 
ftellen koͤnnen, fie find aber nur in Banden von 20 biö 30 
Mann vertbeilet, Davon jede fich ihren Anführer oder Haupt» 
manı felbft erwähler, und des Nachts aufRaub ausgehet, 
daher fie den Griechen eben fo verhaßt als den Osmanen 
find. Es ift ihnen verboten, bewafnet zu geben, fie müfs 
fen auch Kopfgeld geben, und die Steuerſcheine vors 
zeigen, wenn fie in eine Stadt Fommen, hr heuti⸗ 
ger Name, koͤmmt her von ausı=, Unfinnigkeir, weil fie 
in einer Schladt in die Feinde hineinrennen, als ob fie uns 
finnig wären. Mit denjenigen, die an ihren Klippen 
Schif bruch leiden, verfahren ſie ſehr grauſam. Es ge⸗ 
hören ihnen auch drey kleine, nicht weit vom feſten Kanye 
liegende Inſeln, deren jede von einem Capitain regieree 
wird. Wie unzuverläßig und unbrauchbar zum pegelinds 
Bigen Kriege diefed Raubgeſindel ſey, haben die Kuffen 
zu ihrem Schaden 1770 erfahren, als fie im Vertrauen 
auf diefelben auf Morea laudeten. \ 

3 Delvedere, begreift das ehemalige Zlis und 


Meſſenien. | 
Chi⸗ 
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Ebialefa, eine Feſtung, die ein mit Mauern und 
Thuͤrmen umgebenes Viereck ift. 1685 nahmen es die Vene⸗ 
diger ein, es gerieth aber wieder in die Gewalt der Osmanen. 

Vitulo, ein Hafen, bey welchem ehedeſſen eine 
Stadt war. 

Chitrie, ein Hafen, da wo ſich der Fluß Spirnazza 
in den Meerbuſen von Calamate ergießet. 

Calamate, eine Feine Stadt, vder nur ein Zleden 
an den Fluß Spirnazza, der unterhalb deſſelben in den 
Meerbuſen fallt, 

Loron, Coronis, eine mit baftionirten Mauern und 
tiefen Graben umgebene Stadt, auf einer Landſpitze, Lie 
dem oben genannten Porto vitulo beynahe zugefehret ift, 

Sie hat einen Hafen, an den coronfchen Meerbuſen. Um 
die Mitte der Erdzunge ift ein hoher oben gerundeter Fels, 
von welchem bie Feſtungswerke der Stadt überjehen wers 
den Fünnen. Auf der Laudſeite kann auch der Ausgang 
aus der Stadt verfperret werden, Gie hat eine Vorftadt, 
und handelt mit Del und Getreide, = 
| Er Borgebirge Gallo, beym Ptolemaeus Acritas 
‘pro orium. 
odon, Muthuno, vor Alters Methone, eine Hans 
delsſtadt auf einem Vorgebirge, mit einer Vorſtadt und 
einem Hafen. Sie ift mir ſtarken Mauern und tiefen 
Graben umgeben, ver Sit des Befehlshabers von Morea, 
und eines Biſchofs. 1770 wurden rufitiche Truppen bey 
derfelben von osmanſchen Truppen gefchlagen, 

VUNavarino, eine feſte Handelöftadt am Meer, 
deren Hafen für den beften und gerdumigften in ganz 
Morea gehalten wird. Die Feſtung welche über der 
Stadrlieger, haben die Osmanen 1752 erbauer. Sie 
hat 6 Bollwerfe, Die Stadt lieget am Abhange des 
Berges, und erſtrecket fi) bis an das Meer, an wels 

chem unterſchiedene Batterien zum Schutze find, 1776 
nahmen rufjifche Truppen Die Stadt ein, und verbefferren 
ihre Befefiigung, konnten fte aber nicht behaupten, und 
bey ihren Abzug gerierb die Stadt in Brand. Den da— 
bey liegenden Fleden, bewohnen Griechen. 

Alt Navarino, oder Zunchio, vor Alter Pylus 
und Coripbafium, lieget nicht weit davon an einem ans 

Berti. 
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dern Ende des Meerbuſens, und auf einem ſteilen Felſe en, 


iſt aber jest in einem ſchlechten Zujtande, 

Arcadia, ehemals Cyparifla , eine Feine Stadt 

oder nur ein Flecken, davon ein Meerbuſen benennet wird, 
Neo Laftro, ein Flecken, der auch Aliarcho ges 

nennet wird, welcher Name aus dem alten Aliartus vers 

dorben iſt. 


Longavico, Pifa, Olympia, Sconei, am Sluffe Eu | 


bon, eine in alten Zeiten fehr berühme geweſene Stadt, 
bey welcher auf den umliegenden Ebenen die einmpiicben 
ESpiele gefeyert wurden, Die Pelops dem Jupiter zu Eh⸗ 
‚ren eingeführet, Atreus und Herkules aber wieder herge⸗ 


ftellet Hat. Gie wurden allemal im fünften Fahre und : 


fünf Tage lang mit großer Feyerlichkeit und häufigem 
Zulaufe des Volks gefeyertz vaher es fan, dag in Gries 
chenland die Zeitrechsung nad Olympiaden eingeführet 
wurde Es war auch in diefer Stadt ein vortrefflicher 
Tempel des Jupiter —— us mit einer hoch beruͤhmten 
Biloſaͤuſe deſſelben. Nahe bey demſelben war auch der 


eben dieſem Gotte gewidmete beruͤhmte Hain, J iſt 


dieſer Ort gering. 


Clamoutzi, Clemoußi, eine kleine Stadt. Zwi⸗ 


ſchen derſelben und dem Meer, lieget 
Caſtel Torneſe, welches von dem Vorgebirge Tor⸗ 
neſe den Namen hat, davon es etwa r deutſche Meile 
entfernet iſt. Na 
Belvedere, bey den Griechen Callofcopium, lies 
get an dem Orte, wo die alte Hauptftadt Elis geflanden 
bat. Die Stadt hat ihren jeßigen Namen von der ange: 
nehmen Gegend und Ausſicht bekommen. 
Antravida, ein geringer Ort am Meer. 





Dee ARTE ren. 


4) Chiarenza, Clarenza, begreifet das eis 3 


gentliche Achaje. 

Chisrenza, Clarenza, eine Stadt Auf einem Hüs 
gel, die ehedeſſen beriächlih war, nun aber fehr verfals 
len iſt. Ihr Hafen war gur, iſt aber nun ſtark verſandet. 

Caminza, ein geringer Flecken, ehemals der, Sitz 


eines Biſchofs. Der Flug am welchen er ſtehet, hieß 


vor Alters Piras. Von hier iſt nicht weit zum Vorge⸗ 
birge Papa. 


* 


Die Statthalterſchaft Serwien. 721 
atras, Patraſſo, Batra, Balabatra, Fatrae, 
ine Stadt mit einem Caſtel, auf einem Berge, m’ ch weit 
on einem Meerbuſen, woſelbſt ein griechiſcher Erzb ſchof 
ohnet. 1770, als Die Stadt von den Ruſſen und Mais 
otten eingenommen war, wurde fie don den Oswanen 
berfallen und verbrannt. 1772 richtet in. diefer Gegend 
ine zuſſiſche Eſcadre eine osmanſche Fleine Flotte zu 
Grunde. Die Stadt ‚treiber einen jlarfen Hanzel mit 
Seide, die auf disfer Halbinfel gebaiier wird, auch mie 
Häuten, Honig, Warte, Wolle und Käfe, Div benach⸗ 
arten Berge haben Bäume, die Manna geben, wegen vefa 
fin ſich aber die Eimvohner nid;t bemühen: "Die Gegend, 
in welcher die Gärten der Städte find, mird Gly cab 
enennet Die 3 Juden find zu Patras zahlreich. _ 

Nicht weit von dein Schloß, weſches die Einfahrt in 
den lepantiichen Meerbuſen beſchuͤtzet/ iſt der Porto 
Panormo⸗ 

F 


Die Statthalterſchaft Serwien 
oppder Belgrad. 


Nas Roͤnigreich Serwien, das von b 
Ungarn Cſerkes Orszag, von den Osma— 

nen Surf Dilaieri, fonft aud) wehl Laß⸗ Dilgieti, 
das iſt, des Lazarus Landſchaſft, genenner wird, weil 
1375, als fie ſich daſſelbige zuerft untermnfchl g ges 
macht, Laß oder Sazarus, Deipot, oder Fuͤrſt von 
Serwien gewefen ift, hat den Natpen Serwiert 
von dem flavonifchen Wolf der Serwier oder Ser⸗ 
bi, und zwar van dem Theil teffelben, welcher der 
weiße genannt wird: Kaiſer Heraklius raͤumte ih⸗ 
hen dieſes Stuͤck Theſſaliens ein, welches Die Ava⸗ 
ren verwüftet hatten, und fie wurden Chriſten. She 
Land wurde zu verſchiedenen Zeitch in Boman, Ra⸗ 
feia, Bosnia, und das eigentliche Serwien dba 
gethellet. Der sie Theil deſſelben, der vor Al. 


— 
— 
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ers Dardania geheißen, hat vor dem durchfließen⸗ 
den Fluß. Rafca ven Namen Baſcien auf osmaniid) | 
Baſchioh, befommen. In dem neunten Jahrh. j 
gebörre Bosnien dazu, Im Jahr 920 eroberten | 
die Bulgaren dieſes Sand, es Fam aber 1036 wies | 
der unter die Herrichaft der Grischen, wiewohl fie” 
daſſelbige nur vier Sabre lang befaßen, Im eilften 
Jahrhund. fand es unter dem Schuß des Koͤnigs von 
Ungarn, Stepban von Gottes Ensden gekroͤn⸗ 
ter König von ganz Serwien, Dioclien, Tri⸗ 
bunien, Dalmatien, und Ochlumien, (oder 
Zachlumien). Die Herren dieies Landes, haben 
auch Defpoten und Fuͤrſten gehelßen. In tem” 
vierzehnten Jahrhundert wurde Servien ſchon den 
osmanſchen Sultanen zinsbar, und in dem ſunfzehnten 
Jahrh. machten ſie es ſich ganz unterwuͤrfig. Im Paſ⸗ 
ſarowitzer Frieden von 1718, bekam der roͤmiſche 
Kaiſer den größten Theil deſſelben; allein, im Bel« 
grader Frieden von 1739, mußte er denfelben dem 
osmanfchen Neich wieder abtreten. Als es ehedeſſen 
in das eigentliche Serwien und in Rafeien abgetheis 
let wurde, gehörte zu jenem, welches den obern nach 
der Donau und Bosnien zu belegenen Theil: auss 
machte, Die Provinz Macher, Madſchau, 
Maſchova, Mazov, Mafovia, und fuͤhrte 1271 
den Titul eines Herzogthums, nachher aber eis 
nes Banats. Die Einwohner werden in. Ser 
wier und Naißen abgetheilet, und reden die flas 
wonifche Sprache. Sie befennen ſich zur griechl» 
ſchen Kirche, es find aber aud) viele Muhammedas 
ner hiefelbft. Es wird hier viel Baummollenzeug 
gewebet. Der Pafha, der diefer Landſchaft vor⸗ 
geſetzet iſt, hat 800000 Afpern gefegmäßige en 
kuͤnf⸗ 
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kuͤnfte, und muß dafür 160 Soldaten ſtellen. Nun⸗ 
mehr beſtehet es aus vier Sandſchakſchaften. 
Die belgradiſche Sandſchakſchaft, lies 
get, zwiſchen den Fluͤſſen Drino Save und Donau. 
1) Belgrad, Griechifch- Weiffenburg, Nandor⸗ 
4 Sejervar, Alba graeca, in ältern Zeiten wahrfcheinlicher 
weife Taurunum, eine Stadt und Feftung, bey dem Zus 
fanmenfluß der Sape und Donau, die aus dem Hbers 
ſchloß, der Stadt an ſich ſeſbſt, der Wafferftadt und ver 
Raitzenſtadt beſtehet, und ehedeſſen für Die Vormauer 
und den Schluͤſſel von Ungarn gehalten worden. Stephan 
mir dem Zunamen Duſcian oder Duſſan, König von Sers 
wien, hat Belgrad zuerſt 1343 als ein Caſtel angeleget. Der 
Kaiſer Sigismund brachte fie an Ungarn. 1440, 56,94 
wurde fie von den Dsmanen vergeblich angegriffen, 1521 
‚aber eingenominen, welche fie bis 1688 behielten , da fie 
I eon den Ungarn erobert wurde. 1690 gerteth ſie wieder 
in der Osmanen Gemalt, der fie 1693 nicht entriſſen werz 
den Fonnte, welches aber 1717 gefchab. Allein, 1739 
mußten die Ungarn die Stadt wieder abtreten, vorher 
aber zerftdrten fie Die Außern Feftungswerfe derfelben, fo, 
1 daß nichts als die alten Mauern und die damit unzertrenn⸗ 
lich verknuͤpften Seftungswerfe ftehen blieben, ' 1776 
waren bie Feſtungswerke noch nicht wieder hergeftellet, 
Die Dsmansıı haben die chriftlichen Kirchen in Dfehamt 
| verwandelt, und die Chriften find von hier weg nach Sem⸗ 
| Tin gezogen, fo, daß man 1769 hier nur noch) fuͤnf chriſt⸗ 
liche Komiker zahlte, Der hier angelegte Hauptzoll, trägt 
jährlich ber 100000 Rthlr. ein, meil alles, was zu Waſ⸗ 
fer und Lande von Wien nach Conſtantinopel, und ruͤck— 
waͤrts gehet, diefe Stadt berühren muß, Von hier bis 
antinopel find 185 Stunden Weges, 
2) Saberfch, oder Burgundelen, eine von dem 


Sultan Muhamed dent zweyten 1475 An. der Save an: 
gelegte Feftung. J 
3) Halaga, ein Berg, ein paar Meilen von Bels 
‚grad gegen Suͤdoſten, der innerhalb eines: runden Um⸗ 
ang von funfzig deutfchen Meilen, der Höchfte if. Auf 
demſelben fand der roͤmiſch kaiſerliche Regierungsrath 3. 
N RE Di von 










Fe 
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DW. von Taube, im December 1776, Ueberbleibfel einer 
gothifchen Stadt. 4 
4) Misnina, ein Sieden an der Donau. h 

5) Kroczka, Krotzka, ein Sieden an der Donau, 4 

bey — die ungariſche Armee 173 9 yon den Osma⸗ 
nen geſchlagen wurde, e 
6) Rudnit, Rudnitza, ein Flecken. 7 

7) valjava u, Bedka, zwey Fleden am Fluß Kolubra. 


2 Die Semendriſche Sandſchabſchaft 
enthaͤlt folgende Oerter. a 
I) Semendriab,. Semender, urſpruͤnglich San⸗ 
drew, vom J998 Andrea, griechiich Spenderobe,: 

Sphenderobo Smedrobos, lateiniſch Senderovia, die 
Hauprftadt der Sandſchakſchaft, und eine altmodiſche Fe⸗ 
ſtung an der Donau, in welcher ehedeſſen ein anſehnliches 
Bisthum war. Sie ift zuerft 1435 von dem Deipoten 
Georg Brankovitz angeleget, und ſchon 1438 zum erften= 
mal von den Osmanen erobert, hingegen 1454 von eben 
denſelben vergeblid) befagert worden. Gie ward erobert 
1688 von denlingarn, 1690 von ben Osmanen, und 787° 
obermals von ven Ungarn, . 
3) Zaffan-Pafha-Prlanka, eine Schanze zroifehen 
den Flüffen Jeszova und Morawa, die ihren Namen 
von dem Bosnier Hasnan hat. Pal anka, bedeutet eine 
Schanze oder Feſtung. Hier ift ein Geſundbrunn und Bad. 
3) Paffarowig, ein Ort an der Morawa, welchen! 
Der 1718 daſelbſt zwifchen Karl VI und Achmet II ges 
ſchloſſene Friede, merkwürdig gemachet hat. 

4) Rolir, over Koilutſch, ein Tort in ber Ebene 
an der Donau, 5 
5) Raftolats und Breninkolatz, zwey alte — 
nem ‚an der Donau, welche der Fluß Mlava 
cheidet. 
6) Ram, ein Eaftel an der Donau, gegen ui⸗ pa⸗ 
lanka uͤber. { 
7) Alt-Ram, Trümmer son einem roͤmiſchen Sure 
on der Donau, 
8) Bradiffa, ein roͤmiſches Fort, da wo der u, 

Ipel ſich mit der Donau vereiniget. 










9 Bon 


u 


E 
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9) Kolumbatz, auf tuͤrkiſch Gugerzinlika, ein 
chloß auf einer Höhe, nahe bey der Dounau. Hier fan 
gen die Wirbel in der Donau an, die ſich bis Orſowa 
erſtrecken. 

10) Jeszava, zwey — Forts an der Donau 
Hier faͤuget ein Weg au, den die Römer durch einen Zels 
fen gehauen haben. 

11) Zirdap da Talia, eine Gegend in der Donau, 
woſelbſt zwiſchen den auf beyden Seiten befindlichen Zel- 
ſen ein Wirbel iſt, der feine Wellen. hoc) treiber: / 
| 12) Alt Treben, eine alte römifche Redoute an 
der Donau... 

13) Tachtali, ein gefährlicher Det in der Donatr, 
woſelbſt das Waffer ſich über einen felfichten Abhang flürs 

382, herumdrehet und Wirbel verurſachet. Die Befchafe 
fenheit der beyden Ufer ift Schuld daran; denn von dem 
I fenvifchen Ufer erftrecket ſich ein hoher Fels, weit in den 
Sttom binein, an: welchen das Waſſer mir großem Ge⸗ 
raͤuſch ſtoͤßet, und alsdenn an die Felſen des gegen über 
liegenden wlachiſchen Ufers zurüd prallet. In dem Wirs 
bel, der dadurch verurfacher wird, Fann ein Schif ums 

diänsen, wenn ed den geraden Meg verfehler. Popowitſch 
haͤlt fuͤr wahrſcheinlich, daß Tachtali Die Cataradtze des. 
Strabo wären, bey welchen nach diejes Schriftſtellers 
Meynung, die Donau den Namen Iſter zu führen anfäns ‘ 
‚get. Hinter dieſer Ede breitet ſich die. Donau in eine ges 
raͤumige Kruͤmmung aus, und-fließet langfamer , und im, 
dieſer Krümmung liegt die Inſel Poretſch. 

14) Poretſch, ein Flecken an der Donau, 

35) Stare Vare, (Aliſtadt) und: Gradanitza, zwey 
Oerter, welche die Römer befeſtiget haben, ander Donau. 
16) Gradiffe, en römifches Alterthum an der Dos 
nau, Nicht weit davon, landeinwaͤrts auf den Bergen, 
find noch) ein paar ıömiiche Schanzen. 

19) Aufadnige, ein altes. roͤmiſches Fort an ver 

Donau. Hier fänger ein in Felfen ausgehauener Weg am, 
‚der über: Die-Berge faft bis Orfowa führer, Die Donau 
hat unterhalb Lufadniga das engfte Bette. 
18) Alk: Orſowa, ein altes eg Retranche⸗ 
nient an Der Dong. 
35 3 19) Sip⸗ 
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19) Sip, oder Eliſabethen-Schanze, eine Stun- 
de unter Orfowa, an der Donau, die hier den Bach 
Sip aufrimmt. Nicht weit Davon ift | 
20) Demifarpi, d.i, das eiferne Thor, gemeinigs 
lich Cataradtae Danubii, mit welchem Namen die Gegend 
beleget wird, wo die Donau in eine Ebene zwifchen Ber—⸗ 
gen geräth, und Über einen Flippiehten Boden hinftrömet. 
Die Mellen und Wirbel, welche durch die Gewalt des 
vielfältig gebrochenen Stroms erreget werden, werfen Die 
Schiffe hin und her, auf und nieder, fo, daß hier .ge= 
ſchickte und des Orts erfahrne Schiffer nöthig find, wenn 
man durch diefen gefährlichen Ort glücklich kommen will. 
Die Gefahr aber ift noch ardßer, wenn man aufwärts 
fährer, welches nur durch Hülfe ver Seael gefchehen kann. 
1737 mußten die Kaiferlichen hiefelbft ihre Kriegesichiffe 
verjenfen, weil fie Aus Mangel des Windes nicht auf> 
waͤrts ſegeln fonnten. In diefen engen Paß, werden die 
Haufen in eittem Werk von Stacketen gefangen, Man 
foaet, daß diefer Paß vor Zeiten durch) eine eiferne Kette 
gejperret gewefen fen, Daher der Name des eifernen 
Thors fommen fünnte, i | 
21) Coſovitz, Banul und Clodova oder Klado⸗ 
100, drey von den Römern befeftigte Derter an der Donau. 
22) Setiflan, gleich unter Kläsowo, ein aufehnlie 
cher Flecken An der Donau, fur; vor welchem die Berge 
aufhören, die unter Uj-Palanka, ihren Anfang nehnten, 
fo, duß die Donau von hier his Wivdin zwiſchen zwey 
Ebenen ſtroͤmet. Es finder ſich hier auch allenthalben 
Bequemlichkeit, Brücken zu fehlagen, wiewohl der Strom, 
überaus breit wird, Etwa 5 DViertelmeile von Feriflan 
findet man. —— ut 
23) Die Ueberbleibfel der vermeynten Brücke des 
Trajans, vonder ich bey der Walachey mehr fagen werde, 
24) Einröm.Retranchement vor d. erwähnten Brüde, 
25) Corvingrad, an der Donau, Reft eines vö- 
mifchen ‚Forte, L 96 
26) Palankuna, an der Donau, ein römifches 
Fort, woſelbſt ein von den Römern gepflafterter Weg iſt, 
der auf einer Seite nach -Grabiffa, und auf der andern 
nach der vermeynten trajaniſchen Bruͤcke führer. . 
ER 27) Der 
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27) Deez, ein eömifches Merk an der Donau, über 
dem Einfluß des Timoks. 

3 Die kratowiſche Sandfchatfchaft, enrhäle 
folgende Derter: 

ı) Kifie, Nifus, Niffena, ein Ort von mittelmäfs 
figer Größe, der aus der obern und unterm Feftung beftes 
bet. DieNiffa, von welcher die Feftung den Namen hat, 
lauft mitten durchhin. Sie ift mit einer Mauer und eis 
nem Wall umgeben. Die Häufer find, wie in allen 088 
manfchen Städten, gar Hein, und von Leimen md Holy 
zuſammen gefeger, fo, Daß man die meiſten Dächer mit 
der Hand erreichen kann. 1737 wurde fie von den Ungarn 
eingenommen, gieng aber im folgenden Jahr wieder vers 
loren. 

2) Alexinza, ein Flecken. 

3) Raſchna, Rezena, ein Flecken. 

4) Proeupia, Procopia, eine Stadt, die von dem Br 
fhof Procopius benennet wird. Die Odmanen nennen 
fie Uecbup, 

x. 5) Rratowo, die Hauptftadt Diefer Sandſchakſchaft, 
in welcher der Sandſchak wohnet, und nicht wenige von 
der Eöniglichen ferwifchen Familie begraben liegen, 

6) Preifereno, auf türfifich) Prisrendi, Gabaleum, 
Ulpianum, Jußinianifecunda, eine Stadt und biſchoͤfl. Sitz. 

A Die ſkupiſche oder novibaſariſche Sand⸗ 
ſchakſchaft, enthaͤlt 
ı) Movibafar, Jenibaſar, Novobardum, ber 
Novus Mercatus, die Hauptftadt ver Sandfchaffchaft und 
ehemals des alten Raitzen⸗ Landes, Der Bam Gevrg 
hatte hier feinen Sitz. Ir 

2) Sitnitza, ein geringer Dir. 

3) Ibar, eine kleine Stadt am Fluß gleiches —— 

4) Uſitza, ein feſtes Schloß, welches die Kaiſerli⸗ 

chen 1737 einnahmen. 

5) Priſtina, eine Stadt in einer ſehr fruchtbaren 
Gegend, der Sitz eines Biſchofs, vor Alters auch der 
Si der Kandesfürften, Hier ift Kaifer Fuftinion. gebos 
en, und Neeman LI, genannt suapul, hat fich hier zum 


‚ König kroͤnen laſſen. 
* 334 6) Das 






⸗ 
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© Dis Umferfeld, Campus Merulae oder M&ll- 
nius, von don Ungarn BRigomezo, itgl, Campo coflo- 
vo, lat. andy Campus Corſovus, fonft von den Schrift⸗ 
ftellern Coflobus, Coffovo und Coffovopolis genennet, iſt 
eine fehr fruchtbare Ebene, die fih von Suͤden gegen 


Norden erſtrecket, auf 70000 Schritte lang, und auf beys 


den Seiten von Bergen eingefibloffen ift. Auf derſelben 
ift manche Schlacht geliefert worden. Murad I verlor 


bier im Jahr 1389 eine Schlacht wider das vereinigte | 


Heer, welches der ferwifche De fpot Lazarus gommandirte, 
und wurde nach) derielten von einem Triballier (Servier) 
erftochen; hingegen Muͤrad II befi:gre bier im Jahr 144 
bie. Unnarı, Zum Andeniin ded Todes des erften, i 
bier ohnweit Mſtrina, ein Denkmal errichtet worden; 

7) Skapi, Skopie, eine Stadt, in der 2 fopn 1439 
sine Sandſchakſchaft entftand,. i en, 


ul. 
Die Statt halterſchaft Voſchnoh at. 


fer bem Paſcha won Boſchnah⸗Ili, ſtehen acht 5 


> Eandichats. Seine geſetzmaͤßigen Einfünfte 
find 1800, 000 Afpern, - under muß 216, Mann ſtel⸗ 
fen. Zu diefer Statthalterſchaft gehöret 


h Das Stück von Kroatien, welches zwi⸗ 


ſchen den Fluͤſſen Huna oder Unnarund Derbas 


liege. Kroatien wird von den Osmanen Kiruat 


Vilaleti genennet. Dazu gehören die folgende Derters 


I) Dreanil, ein Schloß,— 3 Meilen von Tipadam £ 


Fluß Korana. 
2 Kruppa, ein feſtes Schloß. 

‚». Wibiz, von einigen Schriftſtellern Bigibon, 
von andein Byhegh, Bivacı ‚ und Bihgach, latels 
niſch Bihachlum auf den neuen Landcharten Bihacs 
oder Wihatz/ vor Alters Aufattola, genennet, eine Stadt, 
am Fuß des Bergs Pliſſiwitz, im einen See, welchen der 


Su Unna macht. Der ungarifche König Bela IV Et 
e 


— — — 


— 
de 





— 
Wird es durch den Fluß Save von Slawonien, ge⸗ 
gen Morgen durch den Fluß Drino von Serwien, 
gegen Mittag durch Gebirge von Dalmatien, und 
gegen Abend durch den Fluß Verbas von Kroatien 
getrennet. Es ift vol Hügel und Berge, teils zum 
N ak 33 5 Acker⸗ 
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* zü einer koͤnigl. Freyſtadt. Cie war fehon 1592, als fie von 
ben Osmauen zum erfienmal erobert ward, ein feiter Platz. 

4) Ofteovizzg, ein fefter Ort, an deſſen Nähe der 
‚Bag Klepala liegt. 

5) Dacup, ein Schloß auf einer nfel, in der Unna, 
Es giebt in diefer Gegend noch ein paar Dexter gleiches 
Namens. 

6) Altucz, ein feſtes Schloß an der Unna, das 1416 
zerſtoͤret, aber wieder heraeftellet worden. 

7) A Novi, an der Unna, die hier die Save 
aufnimmt, 

8) Biograd, Belligrad, auf den Eharten Bielgo⸗ 
rod, Bielgrad, und noch auf mdere Weife, lateiniſch 
Belogradum, eine Stadt, an dem Kleinen Fluß Pliva, 
ber fich mit dem Fluß Beıbas vereiniget.. Sie ift vor _ 
Alters eine Kefidenz der Könige von Kroatien und Dalma⸗ 
tien gewefen, wie einige Urkunden von 1059 ımd‘1 102 
beym Lucio de rezno Dalmat. 1. 2% c.15, um 3, c.3. bes 
zeugen. 


II. Ein Stuͤck von Dalmatien, Es gehoͤren 
zu demſelben die Oerter Climovo, Moſtar, Citclut, 
Trebigne, u.a. m. die als Stuͤcke des nachmaligen 
Königreichs Nama, zu Ober» Bosnien gerechnes 
werden ‚, und hernach vorkommen: 


* HI. Bosnien, welches beym Conſtantinus Ken 
phyrogenneta Bofona und Boſſena, beym Cinna⸗ 
mus Boſthna, ben den Osmanen Hosna, zum 
Theil auch Rama heißer, hat dieſe Namen von den 
Flaſſen Bosna und Rama, oder jenen vielleicht von 
dem Volk der Boffener befommen, Gegen Norden 
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Ackerbau, theils zur Viehzucht bequem, traͤget auch 
Wein, und die Berge enthalten Silbererz. Die Eins 
mohner (Bosniafer) ind ſlaw. Urfprungs, und reden 
die flawon. Sprache; in den Städten wohnen auch 
vornehme Osmanen, jene befennen fid) zur griechifchen 
Kirche, doch ift aud) die muhammedanifche Religion 


unter ihnen ftarf ausgebreifet worden. Es haben fid) 


bier viele misvergnügte Kroaten niedergelaffen. Die 
ehemaligen Behetrſcher des Landes, haben zu verſchie⸗ 
denen Zeiten Sürften, Boͤnige, Defpoten, das 
ne. und Woiwoden geheißen. Borizes oder Bo⸗ 
rich, einer der alten Fürften, feiftete 1154 und 1156 
den Ungara Hülfe wider den griechiſchen Kaifer Ema⸗ 
nuel Comnenus. Der Ban Twartfo nahm 1376 den 
Titul eines Königs an, und nennete fid) Stephan 
Myrza, blicb aber doch, wie feine Vorfahren, ein 
Bafall von Ungarn. Amurat, Sultan der Osma- 
nen, befriegte die Bosniaken, die fid) ihm unterwarfen, 
und zu einem jährlichen Tribut verftanden. Sultan 


Maͤhumed ſchickte 1462 jemand nad) Boenien, um den 


Tribut abzuholen, den aber König Stephan ihm nicht 
übergeben wollte. Deswegen befriegie ihn ber Guls ° 
tan im: folgenden Jahr, nahm ihn gefangen , ließ 
ihn hinrichten, und machte Bosnien zu einer Pros 


| vinz feines Reichs. Matthias Corvinus, König. 


von Ungarn, eroberte zwar Bosnien, und gab es 
des gedachten Stephans Sohn Nicolaus, mit dem fös 
nigf. Titul, und nad) demſelben feßte er dem Sande ele 
nen Ban vor: allein, Sultan Seliman I eroberte 
e8 1528 aufs neue. | 
Bos nien wird in das untere u obere abgetheilet, 
A: Unter: Bosnien, welches das eigentliche 


Bosnien, iſt, mar noch Im neunten Jahrhundert 
ein 
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ein Theil von Servien, beffen König Budimir im 


neunten Jahrhundert den Theil des weſtlichen Ser- 
diens, der fid) von dem Flug Drino gegen Welten 
bis an den Berg Pin erftrecfet, den Namen Hoss 
nien beylegte. Es ift nadyher ein befonderes Koͤ⸗ 


nigreich gewefen, und hat aus $chn Provinzen bes. 


ftanden, welche hießen, Tſchernik, zwifchen den Fluͤſ⸗ 
fen Unna, DVerbas und Save; Modriza, an der 
Save, zwifchen den Mündungen der Flüffe Verbas 
und Bosna, Uſſora, am Fluß diefes Namens, 
der fi) mit dem Fluß Bosna vereiniger, die frucht⸗ 
barfte, und volfreichhte unter allen; Krakovo, in 
Gebirgen; Nieder⸗Sala, Ober Sala, an der 
Save, nad) dem Drino zu, Pofaver, das ift, an 
der Save, deren Sage nicht recht bekannt it, Das 
| 798, zwifchen den Zlüffen Bosna, Spretza und Dris 


— 


no, die vermuthlich das eigentliche Bosnien ge⸗ 


weſen iſt Suitava, u Podrima. Dieſe Provinzen 
ſind auf einer Lharte zu ſehen, die Coronelli ge⸗ 
macht, R. und J. Ottens zu Amſterdam aber nachge⸗ 
ſtochen Haben. Unter der Herrſchaft der Osmanen, 
iſt demſelben ein Beghlerbegh vorgeſetzet, und es iſt 
in drey Sandſchakſchaften abgetheilet worden, welche 
9 der genannten Provinzen Degkeifen „ die zehnte aber 
gehoͤret zu Servien. 


Die Sandſchakſchaft Banjaluka. Sie 
begreift die 4 alten Provinzen Tſchernik, mo 
driza, Uſſora und Krakovs. Es gehoͤren zu 
derſelben dieſe Oerter. 


ı) Dubitzza, eine mit einem Tal und Palliſaden umgebe⸗ 


ne Stadt, an der Unna. 

2) Luͤrkiſch⸗Gradiſka, ober Berbir, an der Save, ges 
gen-Alt Sradifka in Stavonten über, eine Kartei Feſtung die von 
franzöfifchen Ingenieurs angeleget, und erft 1774 vollendet worden. 


is 3) Danjaluts, eine Stadt am Fluß Verbas, ul An 
9 en 
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feßen Schlob. Sie iſt über 100 Jahre lang ber Sltz des Begb⸗ 
le begbh geweſen. Nicht weit von bier nimmt der Verbas den 
Heren Fuß Banja auf, von welchem Me Stadt vermuhlich Ihren 
Namen bat. — 
4) Daycıa, Jaytza, Gaitia, eine Stadt am Fluß Vers 
Bas, der bier die Bliva annimmt. Weber der ſelben legt ein Berge 
ſchloß, das vedeſſen die fönlalidhe Refidenz, und fer feſt war, 

© 3) zeiten, (Tefchen) Desnak, am Fluß Ufiosa, ein altes 

ergſchloß. 

6) Doboy, am Fluß Bosna, ein Bergſchlob, bey welchen | 
König Sigſs mund 1408 den König Twattko den dritten gefangen 
nahm, 180 Edelleute enthaupten , und die Korper von ben Felſen 
kinab in die Bosna lesen ließ, um die Bosnier bucch dleſe 
Gtrenge in Furcht gu ſetzen. 

7) Dobor, cin Bergſchloß am Bosmazluf, 7) 

8) Rotor, ein altes Bergſchloß. — 

9) Neu⸗Brod, eine ſtarke Feſtung gegen Brod in Gpemien 

* 


er. | 

2 Die Sarsjifche Sandſchakſchaft, melde 

die alten Provinzen, Ober⸗und Nieder⸗Sala, 

Dofsver und Daros enthält. Es gehören dahin 
folgende Derter. 


1) 3wornit, cn Schloß cm Fluß Deine, welches ein ers 
heblicher Boom aegen Aoelangvel it 
2) Drinsvar, eln fer Ort auf einer Inſel im Deino, 


3) Srehe:nif, vor Alterd Argentina, cine Stadt, bie ehe⸗ 


beffen ein @ilberberäwert gebabt bat. —5 

4) Bobovaz, Bobovzia, Bobaz, Gtabt und Bergfeſtung 
an einem Fluß, der ſib mit dem Bosnaſtrom vereiniger, war im 
ısten Sahrb. de fir'rtite Bergfeftung in Bosnien, * 

5) Mosgle, Maglai, ein Schlog am Fluß Bosna. 
6) Saepcze, Sepge, ein Ort an der Bosna, woſelb 
Schiffe g-baust, and auf der Say indie Donau gebracht werden. 

7) Orahowise, elnfeher Bag. - _ 
8) Trawnik eine geringe Stadt In einer gefunden Gegend, 
2 Tageretien won der Haupfſtadt, der Sitz des Beghlerbenb: s 
9) Reefkvag, ein Dorf, ebedeſſen eine Stadt, und, der 
Sltz einer diſcoͤflichen Kirche. Sie mard im ızten Jahrh. zerkoret. 
" 20) Sarsj;vo, Soraglio, Bosna Sarai, bie Haupts 
Bat des Reis am Flug Bosna. Gie Tiegt bey dem Gehlrge 


Jakoting, in welchem ber Ban Kulin um iryı Eifenbergmerte, - 


und zur Bretheib’gung berfelben das Schloß Dubrunik angeieget 
Bat. Im ızten Fahrbundert wurde bie Stadt Bosna bey Sa 
esjevo erfauct, und zum Sitz des Biſchofs von Kiredjavarz bes 
finme; nachber wurde fig eine beträchtliche Handelsftadt, und 
— je SIR Es wohnet bier ein altgldubiger griechi⸗ 
er Biſchof. Fe; —— 
we m) varch Besna, ohnweit Garaievo, ein feſtes — 





— 
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uf einem hoben Felſen, an deffen Zuß der Flug Minllazka flleſ⸗ 
kt, erbauet 1270, erobert und zerſtoͤret 1415. 


3 Die Oracher Sandfchatichaft, welche die 
alte Provinz Spitava begreift, - Einige dapı gehoͤ⸗ 
rige Oerter find, 

viſſegrad, ein feſtes Sieg am. Deine, & wurde 1416 
gerflörst, cher wieder bergefiellt, 

2) Piva, am Fluß Piva, der fich mit dem Drino — 
I ber Sit eines altglAnbigen griechtfihen Biſcho . 

3) Orach, eine Stadt am Deino. 

4) Sotie,,eine Stadt. 

+5) Milleievo, ein Ort, woſelof in der Kierbe dar Grab des 

deil. Saba, erften Sersifien Biſchoſs if, in detfetben iſt auch 
ker Ban von Bosnlen Stephan der vierte, 1358 begraben, und 
bee Ban Twartko der zweyte, bat ſich im berſelben 20 au 


König von Bosnien krönen laffen. 


B. Ober-Bosnien, oder das ehemalige Koͤ⸗ 
ni greich Kama, welches die Könige von Ungarn 
fid) eber als Unter- Bosnien unterwürfig gemarht, das 
her die Ungarn dieſes oft mit unter jenem Namen be: 
Hriffenbaben. Es beftand aus den Provinzen Chulm, 


- Danno, Elinovo, Cettina, Blinbufti, Ne⸗ 


vefit, Narentva, Derbofanis ; Glinding, 
Gazka, Budina und Trebigna, Diele find 


. großentbeils Stüce von Delmstien. Schon die 


ungarifehen Könige Eoloman und Bela IE, jener 


-3103, Biefer 1138, fihrieben ſich Könige von Rma, 


Bon dein Berge Chlumo, befamen die lie 
mier ihren Namen, (der auch Ochlumier geſchrie⸗ 


ben wird,) entweder weil ſie jenſeits des Berges 


Eptumo wohneten, oder von dem Fluß Zachlums, 
(der jenfiits des Chlumo herkommende Fluß) * 


durch das Thal Popsvo fließet,, und am Fuß sites 


fleileri Berges fi) verliertt. Im iäten Yahzktına 
dert hieß ber Strich Landes, den fie bewohnten, die 
Srafſchaft Chelm, die der Boeniſche Ban Paul 


1303, 


* 
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1302 eroberte und mit Bosnien verband, worauf ſie 
durch Woiwoden regieret wurde. Sie wurde wieder | 
davon getrennet, und im ısten Jahrh. das Herzog⸗ 
thum von Sanct Saba genannt, als der römif, 
Kaifer Friedrich der dritte, bey andern der vierte, 
den Stepyan Coſſak mie diefem Titul beehrte. Es 
befam auch den flavonifchen Mamen Herczegho⸗ 
wina, das ift, das Herzogthum ſchlechthin, in 
Der türfifchen Sprache Herſek; als aber Sultan 
Mehmed diefes. Land eben fo wie Bosnien erobert 
batre, ward es mit unter dem Namen Dber: Bose 
nien begriffen, ! ; 
Zu den merfwürdigen Dertern gehören diefe. 

1). Rliuno, Elinero ‚ein Marktflecken mit einem ehemals 
ven Bergſchlob. Ebedeſſen if bier nemelnigfich der Verſamm⸗ 
lungsort und Tas Magozin des oemanſchen Kelegsheerd geweſen. 

2) Dreitolas, eine Stadt. TE HR 2 

3) Jmojch , Imota, eine Stadt. 

4) Die Landfebaft Glinbufft, wird von dem venetianiſchen 
Gebiet, durch die raude Bergkette von Vergoraz geſchleden. Ihre 
fruchtborſte Gegend iſt der bisher gebörige höbere Thell der fruchts 
baren Ebene von Rasok, deren niedrigerer Thell den Venetianern 
gehöret. Wenn die Osmanen ben Fluß Trebifat mit einem Wal 
elnfaſſeten, wüsde er dieſe Ebene nicht io Fark überfchwenmmen. 

5) Pietro di Rama, ein Bergichlaß an dem Heinen Fluß 
Kama, ven dem das Relch vermuthlich den Namen hat, und 
der ſich in die Marenta, ergiekch, — 

6) Moſtar, eine Handelsſtadt, am Fluß Narenta, uͤber 
ben bier eing alte roͤmlſche Braͤcke gebauet iſt, wie ihe Name 
angeiget. In neueren Zelten, find die bier nach damajcenifcher 
Art verfertigten Waffen, beruͤhmt geweſen. En 

m) Tıtelye, Ciclut, ein fehes Schloß In ber Narenta, mit 
einen Flecken. b : — 

8) Netcovich, ein Flecken an der ri degen Citelut 
über. Bis hieher koͤnnen auf dem Fluß große Fahrzeuge aus dee 
See tommen, an) mit bosnifchen Waaren beladen werden, . 

9) Die Landſchaft Popovo, die wegen ihrer Page zwiſchen 
zweh Langen Bergen unzuggnalich, und fehe fruchtbar an Getrets 
= ‚ ——— Fruͤchten If}, ia Herbg aber gemelniglich unter 

aller WEDER. — UNSERE EN 
10) Die Bandfchaft Trebigne, vor Alters Triburia if ber 
Slitz eines roͤmiſch⸗kathollſchen Bifchofe, RR 

11) Die Landſchaft Kanale. $ 
{ :3) ver⸗ 
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e) Verboſama eine offene Stadt, mitten durch welche 
der Sub Meliegta Nicbet, 


Die Inſeln im mittelandeſhen und 
joniſchen Meer. 


Die Inſeln im mittellaͤndiſchen Meer, 
die in der Gegend um Eandia, oder im 
dem candifchen Meer liegen, welches bey 
den Osmanen Ghirid Denzhi zi heißet. 


1. Artti, (xearn) von den Griechen ehemals 
Creta, Gherit oder Kjerit, oder Gbirid, und 
Ghirid Adaſſi bey den Osmanen, beym Abulfeda 
Akrichaich, Candia bey den Europäern, bey den 
Alten’ auch Aeria, Idaea, Curete, Macaron, oder 
‚Macaronefus, dag ift, die glückjelige 5 Inſel, wegen 
ihrer Sruchtbarfeit und Keinigfeie der Luſt; iſt eine 
ber größten Inſeln im mi’ tellärb diſchen Meer, denn 
fie bat fiebenzig Meilen in der Laͤnge, und zehen 
Meilen in der Breite, Gie fcheider geroiffermaßen 
den Arcipelagus von den mirtelländiften Meer, 
Die Berge machen fie auf der Seite des mittellaͤndi— 
ſchen Meeres für die Schiffe fat unguganglich, und 
daher iſt ihre Nordfeite am beften angebauet. Bon 
derfelben hat man eine homanniſche, wittiſche, viſſ⸗ 
herifche und andere Charten, Mehr als. dfe Hälfte 
der Infel iſt mit unfrucht baren felfichten Bergen ap⸗ 
gefuͤllet, die eine Kette ausmachen, die ſich von Wer 
ften gen Dften erftrecfet, und davon die vornehmſten 
find: Pfiloritt, (welcher Name aus unlyAov ses 
— ehemals Ida, iſt der höchfie, aber cin 


) .... gan 
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ganz unfruchtbarer Felfen , und den größten Theil | 
des Jahrs mit Schnee bedecket. Er träget nichts | 
als die Staude Tragacantha, (Bocksdorn,) wele 
ihe des Adrattant: Bummi iwegen berühmt if, 
Bon diefem Berge kann man bepde Meere fehen, 
2) Sethia, oder Laſthi, ehedeffen Didte, ift ein, 
Theil der fogerannten weißen Berge, Die jegt von It 
einem benachbarten Flecken Die Berge von Sfüs 
chis heißen, Die Bewohner derfeiben oder die Sfa⸗ 
chiaten find berüchtigte feute, wie die Mainotten R 
auf Morea, und dürfen Feine Waffen tragen, Es 
iſt Hier and) ein Hyrmp,; Der Boden ift für Getreide 
wenig fruchtbar, welches alfo die Einwohner für ihre 
$andesproduete eintaufchen müffen. Unter diefem it 
das Baumoͤl das wichtigſte. Alle Thäler fino mie |h 
Oleander bewachſen, die Felder aber mit Drangen« 
und Citronen-Baumen, deren Früchte nach) de Tote | 
Zerfiherung, die von Malta und Portugal an Gäre |f 
übertreffen. Die Muchemanche, ift eine Art Mo« || 

t 

h 

N 

hi 


ei u 


reflen, von vortreflihem Geſchmacke. Die Inſel 
Hat auch Wein, Honig und Wachs. Bon ber ehe— 
maligen Stadt Eydonig, iſt der Quittenbaum 
juerft nach) Candia gebracht worden, daher die fatei« |} 
ner bie Frucht Malum cydonjcum, oder den cydonds — 
ſchen Apfel, genennet. Es giebt hier allerley zahme 
Thiere, Wildpret und Gefluͤgel, nur keine Hirſche 
und wilde Thiere. Ein großer Theil des Sandeg lie» 
get ungebauet, Die Einwohner find Griechen, die Ih 
einen Erzbiſchof haben, Armenier, Dsmeren und 
Juden. Sie bereiten Seife aus dem Baumöl, dag || 
die Inſel hervorbringet, koͤnnten es aber viel weiter |; 
darin bringen. Auf den Bergen von ber Morbfeite |) 
A Halten 


' 
ß 
{ 
|! 
| 
I 
| 
\ 
| 
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halten ſich Näuber auf, die das. Meer beuntus 
digen, und in Bündnig mit ihren Nachbaren, den 
Mainotten ſtehen. In den alten Dichtern findet 
man viel von den hundert Staͤdten dieſer Inſel, da⸗ 
von fie Hecatompolis genennet worden: es find 
aber weit mehrere Staͤdte auf derſelben geweſen, denn 
8 werden bei dert Alten uͤber 120 angefuͤhret. Unter 
m Kaiſer Valentiniän I; wurden durch ein großes 
Erdbeben uͤber hundert Staͤdte verwuͤſtet, und zum 
Theil umgekehret. Es find hier viei Spuren von 
















Tott hat beh der äuferften oͤſtlichen Spiße der Inſel, 
e das Vorgeb:rge Salomon heißet, eine kleine In⸗ 
el von weißen Marmor bemerket, die mit einer Lage 
bon Lava bedecket iſt. Die Fufel hat in den aͤlteſten 
Zeiten eigene Könige gehabt; nachmals wurde die 
xrepublikaniſche Negierungsare eingeführet ; hierauf 
am ſie unter der Romer Bothmaßigkeit, und war 
rnaͤchſt den morgenlaͤndiſchen roͤmiſchen Kaiſern 
unterthan, bis ſich im Jahr 823 die Araber derſelben 
bemaͤchtigten, denen fie in Jahr 962 wieder abge⸗ 
nommen würde, Die Genuefer uͤberließen ſie an dert 
sönifactue, Markärafen von. Monctferrat, . Dei 
fie 1264 den Venetlanetn verkaufte: 1644 thaten, 
die Osmanen einen Einfall, und. erbberten nach 34 
Jahten Bas ganze Land, welches ihnen auch die Wei 
tietidner 1669 im Sieden, bis Auf einige Feſtungen 
ac ), ‚übtreteii mußten. 1715 holeten die Ssmanen 
behden Feſtungen, welche noch in der Venetianer 
walt Daten, nach und beſitzen ſeit det Zeit die 
Hänze Inſel. Untet det Venetlaner Hertſchaft, iſt die 
Sf diee Gebiete ser Diſtriste angetheilet 
%; 8%: Kaa tösrdeh, 






maligen VBolcanen zu f en; Der Baron von 
ft 


* 
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N Et! 1 art 
worden, unter osmanſcher Herrſchaft aber ift fie un» · 


ter 3 Gebiete vertheilet, die von den 3 Städten Can- 


dia, Canea, und Rettimo , benennet werden.: Der 


vornehmfte Befehlshaber ift der Serasfier zu Can- N 


dia, unfer welchem die beyden andern ſtehen, wie Ba⸗ 


von de Tott berichtet. Ich muß die Abrheilung der 


Denediger beybehalten. 


M Das Gebiet von Canea, Tertitorio della |) 


Canea, enthält folgende Derter: 

. (1) Esnen, eine Feſtung, die aber in feinem guten 
Stande erhalten wird. Die Stadt hat ein gutes Anfehen. 
Der Hafen iſt dem Nordwinde ausgefeget. Diefe Stadt 
lieget vermuthlich ‚an eben demfelben Orte, wo ehemals 


Cydonia, die maͤchtigſte und reichfle Stadt auf ganz 


Creta, geftanden hat. in 
(2) Suda, eine Fleine Inſel mit einer Feftung, Tiegt 

in dem davon benannten Meerbufen:' KENT 
3) Sfachia oder Sfaccin, ein Flecken an der mit: 

tägigen Seite, fcheinet das alte Phaiftos zu ſeyn. 

* (4) Caſtel Selino, lieget auch an der mittaͤgigen 
ite. aaa RE TEEN 
(5) Die weißen Berge, davon oben fchon gehan⸗ 
delt worden. Sie find fo, wie die andern, einen großen 
ae des Jahrs mir Schnee: bedecket; und heißen auch 

eucl, . Eeig ERST Pur 
(5) Earabufa, bey den Osmanen Bharabufs, eine 
Heine Inſel, nahe an einer nordlichen Spite des Landes, 
auf der eine Zeflung ftehet, die der Commandant Aloyſius 


2691 den Osmanen verrieth. 


2) Das Gebiet von Rettimo, Torritorio 


di Rettimo, enthäft: * 

Rettimo/ eine volkreiche Stadt mit einer Cita⸗ 
delle und einem Hafen, der aber mit Sand angefuͤllet ift, 
daher die Schiffe auf der Rhede ankern müffen. . Ehemals 


J 


hieß fie Rethymna, oder Rethymnia, VER 
> j (@) Ca⸗ 
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(2) Caſtel Milopotamo, lieget auch an der nordli⸗ 
hen Seite anı Meer. ” Er 
| (3) Arcadi, ein Klofter, ift an dem Ort, wo ches 
‚mals die Stadt Arcadia geitanden bat. Kg: 
(4) Tafel Amari/ liegt mitten im Lande. h 
6) Dfiloriti; ehemals Ida, ein berühmter Berg, 
Der oben befchrieben worden, ’ vw 


3) Das Bebiet von Landis, Territorio,da 
Candia, darinn Y 3 
6) Landis, von den Briechen zo Kafrotis Kritis, 
‚genennet, die jegige Hauprftadt ver Infel, liegt an der 
Nordfeite derfelben, am Meer, auf einer Ebene am Fuß 
eines Berges, und wie ed fcheiner, an dem Ort, wo eher 
mals die Stadt Heraclea geflanden hat, die einige nicht 
unwahrſcheinlich für einerley mir Matium falten. Bon 
Diefer Stade hat die ganze Inſel ihren gegenwärtigen Nas 
men. Einige leiten ihre Benennung von Candidus, weiß, 
her, weil folcheö Die Farbe ihres Bodens ift; andere aber 
lehren, daß die Araber an diefem Orte, wo fie fich vere 
ſchanzet hatten, eine Statt gebauer, und diefelbe in ihs 
rer Sprache Ehander, d. i. eine Verſchanzung, genens 
I ner haben, welcher Name mit der Zeit in Candia veräns 
bert worden jey. Die Stadt ift in der fangwierisen Ein⸗ 
fahedung und Belagerung, die fie von 1645 bis 1859 von 
en Osmanen erfahren hat, faſt ganz verwuͤſtet worden, 
d daher jegt nur der Schatten einer großen Stadt. 
Det Hafen ift verſtopfet, und nur für Böte brauchbar. 
Der griech ſche Erzbifchof Hat hiefeldft feinen Ein | 
0) Das fogenannte Labyrinth, gehet unter einem 
Seien Berge am Fuße des Bergs Pfiloriti oder Ida, 
it taufend vertvorrenen Wendungen, ohne die geringfte 
Ordnung, fort, und fcheinet eine natürliche, aber größer 
| gemächte unterirdifche Höhle zu.fenm Der Eingang if 
eitte natuͤrliche Oefnung, die 7 bis 8 Schritte breit, aber 
I I-fo niedrig ift, daß man fich an einigen Orten buͤcken muß, 
wenn man hineingehen will, Der. untere Boden ift ſehr 
rauh und uneben, der obere aber platt, und beſtehet aus 
Mike Yasa &teis 


ur ? 
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teinen, die horizontal über einander liegen. Der vors 

nehmfte Gang, in dem man fich nicht fo leicht verirret, ald 
in den uͤbrigen Gaͤngen, iſt etwa 1200 Schritte lang, und 
gehet bis an das Ende des fogenannten Labyrinths, das | 
fi in zwey (hönen großen Gemächern endet. Der ge= || 
faͤhrlichſte Ort des.großen Ganges iſt ungefähr 30 Schritte | 
von der Mündung deffelben. Wenn einer auf einen Anz | 
dern Weg geräth, ſo verirret er ſich ſogleich unter den vie⸗ 
len Rrimmungen, "aid denen er ſich ſchwerlich wieder 
heraus finden kann; daher ſich die Reiſenden allemal mit 
Wegweiſern und Fadeln verſehen. Es iſt gar nicht wahr⸗ 
ſcheinlich, daß dieſe Hoͤhle ein Steinbruch geweſen ſey. 
Sie iſt ganz trocken. Daß ſie das berühmte cretiſche Laby⸗ 
rinth der Alten ſey, iſt nicht ausgemacht, und wird von 
vielen für ı unwahrfcheinlich gehalten > | 

(3) Sm Anfange der Ebene Meſſaria, bie die fruchte || 
barfte auf der ganzen Inſel iſt, an einem kleinen Fluß; || 
die der Alten Lethe ſeyn muß, fiehet man die prächtigen | 
Trümmer der ehemaligen anfehnlichen Stadt Gortyna, ! 
eder Gortyn. 

(4) Eaftel Yluovo, Caſtel Bonifacio, Temeni 
Esftel Wirabello, find fefte Schloͤſſer 

(5) Spina longa, bey den Osmanen, Stpine tuns 
ka, eine Eitadelle und Hafen. 


4) Das ſettiſche Gebiet, A Territorio di Ser 


tia, darinn 
EEE Bierapietra,, ein Dorf, an dem Orte, wo cher 
mals der feſte Platz Hierapytna,, gelegen haät— 
(2) Settia, eine feſte Stadt an. einem davon bes 
nannten Meerbufen. 
2. Gotzo, ehemals. Gaudos und 8 Clan, as 
2 Mittag von Candia. 
3. Gaiduroniſia, iſt auch an der mittägigen 
Seite von Candia. 
4. Chriſtiana, chemals Letoa, in Wen dieſet 
un | un 
5, Stan 
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j 5. Standia, bey den Osmanen Iſtandia, ehe⸗ 
‘ —* Dia,, liegt an der nordlichen Seite von Candia, 
Hund iff mehr ein Fels, als eine Inſel. Der jegige 
Mame iſt aus aus rnv Arav entftanden, 
6. Scarpantho, ehedeffen Carpathus, hat 100 
Feldweges i in die Sänge, und 200 im Umfange, 
7. Stampalis, vormals Altypalaea, hatte ehes 
mals eine Stadt und einen berühmten Tempel des 
|Apelle, jegt Mi fie ein Dorf. Auf der Nordfeite iſt 
auch ein guter Hafen, 
| 8 Namphio oder Nanphio, iſt bergig, und 
hat weder Pflanzen noch Kraͤuter, aber gute Quel⸗ 
Ien, viel Wachs und Honig, und eine Menge Rebe 
hühner. Die Einwohner find insgefammt Griechen. 
9. Santorin, das ift, Sant Zrini, weil fie 
die heilige Irene zur Schußheiliginn hat; hieß eher 
deffen Calilta, und nachmals Thera. Sie hat eie 
nen fruchtbaren Boden, bringet Gerſte, Dein, 
der die Farbe des Rheinweins hat, flarf und geis 
fig ift, und Baumwolle, die auf einem Strau⸗ 
he, der unferm Johannesbeerſtrauche ähnlich iſt, 
und nit, mie auf den andern Inſeln, alle £ Sabre 
wieder gepflanzet wird, im Ueberfluffe, mie auch eis 
nigen eigen, hervor. Die Einwohner, deren An« 
zahl auf 10000 gefchäßet wird, find insgefamme 
Griechen, ein dritter Theil von ihnen aber hat ſich 
dem Pabft und einem lateinifchen Bifchofe unterwor⸗ 
en. Ehemals waren fieben anfehnlihe Städte auf 
Ir Inſel, jeßt aber find folgende fünf auf der 
felben 
(1) Apanormia, bey welcher ein räumlicher Hafen 


in zo eines halben Mondes ift: weil er aber uners 
————— Aaa3 gruͤnd⸗ 
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ruͤndlich iſt, koͤnnen die Schiffe darinn nicht vor Anker 
egen 
(2) Scaro, oder Caſtro, bey welcher ein Cafiel 
auf einem unzugänglichen Felſen liegt. 


6) Pyrgos, liegt auf einem Berge, und die Leute 


wohnen in 55 hlen, die aus Bimsftein: Felfen gehauen fi nd, 
(4) Emperio, over Mebrio. 
(5) Acroteri⸗ 


Dieſe Inſel iſt in der Maturgeſchichee ſehr ber 4 


ruͤhmt. Sie ſcheinet nicht: anders als ein mit einer 
fruchtbaren Erdrinde dene hier Bimsſtein zu ſeyn, und 
iſt nach der Alten Bericht unter einem heitigen Erdbe⸗ 
bin aus den Meere als ein feuerfpeyender Berg herauf 


geſtiegen. Plinius B.2 Kap. 87 ſaget, Daß. diefes, 


im vierten Jahr der 155ſten Olhmpiade (alfo ungefähr 
237 Jahre vor Ehrifti Geburt,) gefchehen fen. Das 
kann aber mit Paufanius Nachricht B. 3 Kap-ı nik, 


beftehen, nach weicher Theras (menigfiens 1000 Jahre . 


vor C. G.) eine Eolonie nad) der Inſel Callifte, ge» 
Gracht, und ihr feinen Namen bengeleger hat. Dem 
fey wie ihn wolle, fo find. auf gleiche Welle noch vier 


andere Inſeln nahe bey Santorin aus dem Meere, 


das hier fo tief ift, Daß man es mit feinem Bley · 
wurf ergründen kann, entſtanden. Die erſte, die 
in sem Hafen bey Apanormia liegt, und ehemals 
Fliera oder Automate genennet worden, jeßt aber 
Megali Cammeni, das ift, die große verbrannte 
Sijel, heißer, ftieg 196 Jahr vor der Geburt Chri⸗ 
fü, nach einem Erdbeben, aus dem Meer herauf, und 
im Anfange des achten Jahrhunderts zeigte fich une 
ter einem enrfeglichen Krachen und Erfchüctern der 


benachbarten Juſeln, plöglic) eine neue,änfel auf der 


Hber« 


. 2.4 
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Oberfläche des Maeers, die fich an die Inſel Hiera feſt⸗ 
fegte, und ihre Größe anſehnlich vermehrte; aud) 
wurde zu gleicher Zeit eine ungemeine Menge von 
Bimsſtein ausgeworfen, und weit und breit zerſtreuet. 
Die zweyte Inſel, die ein wenig außer dem Hafen 
fieget , und ehemals Theraſia hieß, nunmehr aber 
von der weißen Farbe ihrer Erde Afpronifi genennee 
wird, erhob fid) im erften Jahrhundert nad) Chriſti 
Geburt aus dem Meer, 1573 brach ein gemaltiges 
Feuer aus dem Meer hervor, und bald darauf zeigte 
fih eine neue Inſel, die Micri Cammeni, bt. 
die kleine verbrannte' Inſel, genennet wird. 1797 
und 1708 entftand zwifchen diefer Inſel und der grofe 
fen Cammeni, die vierte Inſel, die als ein feuerfpeyene 
der Berg unter fürchterlichen Erſchuͤtterungen, ent⸗ 
feglihem Krachen, und flinfendem Dampfe fid) aus 
| dem Meer erhob, und nad) und nad) durch neue el» 
fen vergrößert wurde. 
ro. Cerigo, ehedeffen Cythera und Porphyris, 
zwiſchen Candia u. Moreq, dem legten am naͤchſten, und 
iſt ein bergigtes, feiſichtes nd das nicht mehr Korn, 
Wein und Oel hervorbringet, als die Einwohner ge⸗ 
brauchen, deren 3 bis 4000 ſeyn mögen, Mit Fe 
dervieh und Schafen find fie verfehen. Die Stade. 
gleiches Namens, legt an der ſuͤblichen Seite der 
Inſel, auf einem Felſen, der ſich in das Meer er⸗ 
firedfet, und gegen denſelben über iſt eine große Klips 
pe im Meer, Die wegen ihrer enföemigen Geftalt, 
Ovo, genennet wird, und auf ber ſowohl als auf 
den Bergen der Gnfel, ſich Falken aufhalten. Die 
Stadt mag etwa 500 Einwohner haben, ift ber Sig 
des lProveditor, den die Republik Venedig zur Ne 
Aaa 4 gie⸗ 
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| gierung der Inſel hieher ſchicket, und eines griechi· 
ſchen Bifhofs, Die befte Rhede bey der Inſel iſt 
la Cale Saint Nicolas, auf der Ofkfelte der In⸗ 
fel. Weil die Inſel beym Eingang des mittellaͤndi⸗ 
fihen Meers liege , fe wird fie jährlich von einigen 
Schiffen beſuchet. Sie ift der Kepublif Wenedig von 
ihren ehemaligen Befisungen in diefer Gegend allein 
übrig geblieben, und fie pfleget ihre Staatsgefan⸗ 
gene hieher zu ſchicken. Bor Alters war fie der Ve⸗ 
nus auf eine befondere Weiſe geheiliget. In der Ges 
gend, woſelbſt ſich auch ein paar Brunnen oder viels 
mehr. Waſſerbehaͤltniſſe befinden , bat bie ehemalige 
Siaot Melanas geſtanden. 


Die ball in dem ehemals — 
| joniſchen Meer. | 


Dr 


1 Die Fnfeln Sapienze, ehemals Aenufae, 
Hegen gegen Modon in Moreg über. "Sie find in 
ber. alten Geſchichte eines Sieges wegen berühmt, 
dei die Athener in ihrer Gegend über Die Lacedaͤmo⸗ 
nier erhalten haben... Ihrer find 4. 

RR Sapienze, yon einigen Schriftfteern Shagia, son | 
x andern Sphadteria, die gröfte unter allen, Auf derfelben iſt 
ein kleines Dorf, und ein altes verfallenes Schloß. 
2) Perre, iſt Elein und. beynahe eyfoͤrmig 
2709 Labre,. ift ungefähr fo groß wie Sapienze, und 
bat auf ber Gübdfeite einen Ort zum ankern. 

4) Die Inſel Menetico, der gegen Süden die Klips 
peu Ies Fournigues find, die unter dem Waſſer liegen. 

Zwiſchen denfelben und, dem feften Sande, koͤn⸗ 
nen Schiffe vor‘ Anker geben und ſicher liegen. 
2 Stri⸗ 
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„2 Strivali, ehemals Plotae, d. i. die ſchwim⸗ 
menden Inſeln, hernach Strophädes , von. ihrer 
vorgegebenen . Herumdrehung⸗ oder Wendung und 
von den Schiffern Stanfanes, die ihr Kloſter zu 
einem feſten Platz gemachet haben. Es waͤchſet auf 
dieſen kleinen Inſeln guter Wein, ſie haben auch viel 
Roſinen und Fruͤchte. Auf der Nordſeite der groͤſten 
Sufel, ift ein Hafen, für kleine Sahrzeuge, 


IV. Die Statthalterſchaft des 
Capudan Paſcha, 


oder 
des osmanſchen Admirals 


Sie begreifet in Europa 


4 Die Sandſchatſchaft Galipoli. 


Der thraciſche Cherſoneſus, iſt eine Halb⸗ 
inſel, die gegen Mittag vom Archipelagus, gegen 
Abend von dem Meerbuſen, in welchen der kleine 
uk Melas fällt, und gegen Morgen von der Meer⸗ 
enge, die bey den Alten Helleſpont hieß, einge» 
fehloffen wird. Gegen Mitternacht hänger fie durch 
einen Strid) Sandes, deffen Breite die Alten unge: 
faͤhr auf 37 Feloweges ſchaͤtzten, mit dem feſten Lande 
zuſammen. In alten Zeiten waren eilf Staͤdte auf 
derſelben; heutiges Tags aber ſind — Oerter 

darauf anzumerken: 
ı) Gallipoli, anf tuͤrkiſch Keliboli, Galiboli, ehe⸗ 
mals Callipolis, eine ne Stadt, mit einem ger 
995 raͤu⸗ 
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raͤumigen Hafen, an der beruͤhmten Meerenge ,. bie 
Europa und Afien fcheidet, und vor Alter der Helleſpont 
hieß, auch von diefer Stadt benennet wird, Sie ift die 
erfte europäifche Stadt, deren fich die Osmanen bemaͤch⸗ 
tiget haben. \ r 

In der Meerenge, ftchet auf einem Kelfen ein Thurm, 
der eigentlich aus einem zweyfachen von ungleiher Größe 
zufammengefeßten vieredigten Thurm beftehet, auf dem 
die Osmanen einiges leichtes Gefchüte haben. Cr diener 
den Eeefahrenden zuͤm Wegweiſer, ‚nach dem fie fich rich» 
ten, den Osmanen aber zum Wachtthurme. In der 
Mitte des Felfens ift eine füße Quelle, | 

Die Meerenge zwifchen Europa und Aſien, die die 
alten Grickhen den KSellefpont nannten, wird von den 
Osmanen Bogaz, das ift, Kanal oder Meerenge genannt, 
und die Griechen geben ihr den Namen to Bogazi tis Po- 
lis, die Meerenge von Conflantinopel, ob fie gleich weit 
von Conſtantinopel entfernet ift. Dem Bofporus, geben 
die jetzigen Griechen den Namen to Bogazi tis mavris 
Theffalas , das ift, Meerenge des ſchwarzen Meers. 
Den Griechen and Osmanen, ift der Name Dardanellen, 
den die Furopäer nicht nur von den feften Schlöffern an 
der Meerenge, fondern auch von der Meerenge felbft ges 
brauchen, unbekannt. Die Griechen fagen, ta kaftra tis; 
Polis, die Caftele des Stadt, nämlich) Eonftantinopels. 
Uniweit der fihmalften Gegend des Kanals, die nur 750 
Klafter breit fenn fol, und über die Kerres vermuthlich 
feine Brüde gefchlagen bar, hat vormals das Schloß Se 
ſto oder Seſtos, gegen Abydus über gelegen. 

Meiter gegen Suͤden, ift da8 europäifche alte Dars 
danellensS:hloß, dem afiatifchen gegen über ; zwifchen 


welchen der Strom im Canal am ftärkfien ift; und unweit - 


der Mündung des Canals zum Ardipelagus, ift das eu⸗ 
ropäifche nene Dardanellen⸗Schloß, dem afiatifchen ge= 
gen über. Alle viefe Schlöffer find in einem fchlechten 
Zuftande. Br 

2) Cardia, ein geringer Ort an dem Fluß Mela, 
der unterhalb vefjelben in den von ihm benannten Meer: 


bufen | 





Die Statthalterſch. ded Cap. Paſcha. 747 


buſen faͤllt. Plinius faget, daß er Daher den Namen be⸗ 
fommen habe, "weil er in Geftalt eines Herzens erbauet 
worden, In dem Meerbuſen liegt auf einer —JVJ 
ehedeſſen eine Klofter, num ein felter Wlaß.- 

3) Cypfelle, Cypſela, Chapfylar,, ein geringer 
Ort, unweit der Maritz, Der wegen eines alten Alaunberg⸗ 
werks und einer Aaunfieberen, merkwürdig ift, davon Bes 
Ion Kay. st eine ausführliche Befchreibung machet. 

4) Trajanopel, eine geringe Stabi au der Maritz. 

5) Demotica, Didymotychus, eine Stadt an der 
Maritz, in der fih der ſchwediſche König Karl XII im 


Jahre 1713 eine Zeitlaug sap Es ift hier ein grie⸗ 
chiſcher Metrepolit, 


1. Die Inſeln i im Hechipelagus, melcher 
ehemals das Agaiſche Meer hieß: heutiges Tags 
aber von ———— vornehm, und reAzyos, das 
Meer, von den Osmanen Adalat Denghiſi, das 
Meer der Inſeln, und von den 1 jegigen Griechen Dos 
dekaniſa, das ift, die zwoͤlf Inſeln, genennet wird, 
Die Griechen verftehen unter ben zwölf Zufeln dieje⸗ 
rügen, die ehemals unter der Herrfchaft Benedigs ges 
ftanden, und theils von Morea, theils von Candia 
abgehangen haben; daher fie diefelben auch Fran⸗ 
conifis, das iſt r ‚die fränfifchen oder katholiſchen 
Sjnfeln, nennen. Es frennet Europa von Aſi a 
and benetzet gegen Mitternacht und Abend Roma 

nien, Macedonlen und Griechenland ; gegen Morz 

gen aber Matolien, ober klein Alten. Es ift mit 
großen und Fleinen Inſeln recht angefüller, welchedie 
alten Erdbeſchreiber unter zwey allgemeinen Benen⸗ 
nungen begreifen. Diejenigen, die rund um Delos 
einigermaßen einen Zirkel ausmachen, nenneren fie_ 
N das ift, Zirkelinſeln; diejenigen aber, 


er die 
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bie von Delos weiter entfertier , und auf dem Archi» 
pelagus zerfireuet find, Sporades, di. zerftreuere 
Inſeln. Allen diefen Inſeln ift ein Begilerbegj 
vorgeſetzet, doch hat Candia mit den benachbarten 
Inſeln einen befendern Begilerbegj. Hiernächft iſt 
auf jeder Inſel, nach dem Verhaͤltniß ihrer Größe 
und Wichtigkeit, entweder ein Paſcha, oder ein 
Sandfchaf, oder nur ein Cadi, Wir wollen die Abthei⸗ 
lung der Alten größtentheils beybebalten, aber um 
mebrer Bequemlichkeit willen, diejenigen Inſeln, die 


den europäifchen Kuͤſten am nächiten liegen, dahin | 


alle cpcladifche und einige fporsdifche gehören, 
bey Europa, und alfo hier; bie andern aber, die 
had) der afiatifchen Küfte zu legen, und den größten 
Theil der fporadifchen Infeln ausmaden, im 
fünften Theil’ der Erdbefchreibung bey Natolien abe 
handeln. | ' 

ı. Samodradi, ehemals Samothrace, und 
in noch ältern Zeiten Melites, Leucofia und Leuca- 
nia, von ihrer weißen Farbe, Saocis von einem ſehr 
hehen Berge diefes Namens „ Electris, Dardania 
von Dardanus, welche legte die gewoͤhnlichſte wor 
malige Benennung war. Der Name Samothrace, 
wird am füglichften das Land der Thracier über 
ſetzet, Die es ehemals bewohnet haben; denn Same 


bedeutet in ber perfifchen, alten tbracifchen, litaui- 


ſchen, finnifchen und andern vermandren Sprachen, 
Erde oder Land. Gie liegt nicht weit von der ro« 
manifchen Küfte, und war vor Alters in Anfehung 
ihres Gortesdienftes berühmt, der dafelbft den Goͤt⸗ 
tern Namens Cabiri, geleiftet wurde, Die man fo 


hoch achtete, daß es für eine unehrerbiechige Hand» || 


lung 





— — 


I 
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‚fung angefehen wurde, ihre Namen auch nur auszus 
ſprechen. Die Stadt Samodrachi liegt auf eis 
nem hohen Berge, von dem fie einen geräumigen Ha» 
fen überfeben Fann; 
Ir 2: Embro, Fmbro, vor Alters Imbros, iſt 
eine bergigte Inſel, mit Wald: bewachfen, darinn 
fih wilde Thiere und Wildprer aufhalten, und hat 
vier Dörfer, darunter eines eben fo, tie die Inſel, 
heißet, und durch ein Caftel befchüget wird, Ehe⸗ 
| mals hatte ſie eine Stadt gleiches Mamens, und war 
den Cabiren (f. Num. 1.) und dem Mercur heilig. 
3. Thaffus, Thafos, liege vorn im Golfo 
de Eonteffa, iſt vor Alters auch Aeria oder Acthrid 
genennet worden; und ihrer reichen Goldgruben, uns 
gemeinen. Fruchtbarkeit, die zum Sprichwort geivor: 
den, guten Weins und Marmors wegen, berühmt 
gewefen. Wein und Marmor liefert ſie noch. Der 
Ort gleiches Namens, liegt auf: der Mordfeite der 
Inſel. | 
4 Lemno, nuvo) vor Alters Lemuos, bey 
den Schiffen Stalimene, weil fie gehörer, daß 
ein Grieche geſaget, er wolle eis Fri Anwvö, is tin 
Limno. Sie ift vollen Berge und Thaͤlet, die an eis 
nigen Orten wohl gebauet werden, und alletien Ar» 
ten von Früchten hervorbritigen, Der gegen Morgen 
gelegene Theil der Inſel, ift dürre und unfruchtbar, 
hingegen an den wetlihen und füdlichen Küften ift 
das Sand fehr fruchtbar ,_ weil es an Quellen einen 
geößern Ueberfluß hat, Sie hat zwey hohe Berge, 
deren einer, welchen die Alten. Meſchilaͤ nennen, 
Flammen ausgerorfen, und: Gelegenheit gegeben, 
daß man die Inſel in alten Zeiten Aethalien genen’. 
’ ne 
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net hat. Ehemals war fie dem Vulcan gewidmet, 
den die Einwohner als ihren Schutzgott verehreten, 1 
Sie ift jederzeit wegen einer gewiffen Art Thon. Erde | 
berühmt gewefen, die von dem Orte Terra lemunia, |f 
und von dem Siegel oder Zeichen, das darauf ger 
druckt wird, Terra figillara, heiße. Man hielt 
diefelbe ehebeffen für ein: vortrefliches Arzeneymittel 
wider Gift, Schlangenbiſſe, Wunden und Blut⸗ 
flüffe. Sie ift von Alters her mit vielen gottesdienft- 
lichen Gebräuchen ausgegraben worden , bie jetzt, 
vermuthlic durd Einführung der Venetianer, dar 
inn beftehen, daß nur allein am fechften Auguft die 
vornehmſten osmanſchen und chriſtlichen Männer der | 
Inſel, fich bey einer Kapelle, Namens Sotivrs, | 
die auf dem halben Wege zwiſchen dem Dorfe Cos 
Kino und dem Berge, wo die Erbe zu finden ift, ftee | 
bet, verſammeln, und zur Spitze des Bergs Im feyerli⸗ 
hen Auf zuge geben. Daſelbſt leſen die griechiſchen Prize 
ſter ihre Liturgie, nach deren Endigung gewiſſe dazu 
beſtellte Leute zu graben anfangen, und wenn ſie eine 
Ader von der geſuchten Erde entdecken, den Prieſtern 
Nachricht davon geben, die kleine Haarſaͤcke mit ders 
felben anfüllen, und ‚fie dem osmanſchen Statthalter, 
und andern gegenwärtigen Befehlshabern, uͤberlie⸗ 
fern, Wenn fie, fo viel ihnen gut deucht, Heraus« 
genommen haben, füllen fie den Ort wieder. zu, und 
fehren im Aufzuge zuruͤck. Einige von den Sacen 
werden dem osmanfchen Sultan geſchicket, urd die. 
übrigen mit feinem Siegel, oder mit den zwey Wor⸗ 
ten, Tin imachton,, das ift, verfiegelte Erde, 
bezeichnet, und von dem Sandfchaf, oder fünen. 
Abgeordneten ‚ an bie Einwohner, und ‚auswärtigen 
Kaufe 
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Kaufleute verhandelt. Der Sandſchak muß der 
Schatzkammer des Großſultans, das aus dem jähr- 
lichen Vorrathe geloͤſete Geld berechnen, und die Eine 
mohner werden am $eben geflrafet, wenn fie diefe 
Erbe ohne des Sandſchaks Vorwiſſen und Erlaubniß, 
in ihren Haͤuſern an ausführen oder auf einige 
Meife damit handeln. Ehemals war ein berühmtes 
Labyrinth auf diefer Snfel, welches prächtige Ge⸗ 
bäude von 40 außerordentlichen dicken und hohen Saͤu⸗ 
len getragen wurde. Die beyden vornehmſten Oerter 
und ehemaligen Städte auf dieſer Inſel, find Cos 
chino, ehedeſſen Hepheflias, und Lemno, oder 
Stalimene, ehedeffen Myrina, Das fefte Schloß 
am legten Orf, ergab ſich 1770 durch Capitulation 
an bie ‚Kuffen, ward aber vor feiner Ueberlieferung 
don den Osmanen entfeget, Es — hier ein grie⸗ 
chiſcher Metropolit, . 


En fe Pelagnifi. ‚oder Pelsgifi, ehedeffen Holone- 
Sus, ift eine ganz Eleine Inſel. 

6. Sciatho , Sciatta, ehedeffen Sciachus, 
iſt der Seeräuber wegen unbemohnet, hat aber ehe- 
mals zwey Städte gehabt, Nahe dabey lieget die 
Inſel Scopelos, 

7. Piperi, ehemals Peparethus , die andere 
Opula, Lemene, Seraquino nennen, war ehe- 
mals ihrer vortreflichen Oliven wegen berühmt, ihr 
I Wein aber wurde erft nach ſechs Jahren ſchmackhaft 
und angenehm. 

2. Icus, eine ſehr kleine Inſel, die einige un. 
I ter bie irfelinfeln rechnen, «und nahe bey Megropone 
te, andere aber zwiſchen Sciatho und Sciro fegen, 


hatte 
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lis genennet wurde: 
Seiro 


kyro / ehemals Seyrus, iſt vol. 


ler Berge und Felſen, und daher tauh und unfrucht. 


hatte ehemals zwey Staͤdte, daher fe auch Dopo⸗ 


bar, welches auch der Name anzelget. Der ſon⸗ 
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Babin bat beobachtet, daß er in den erften acht Ta= 
gen des Monars, imgleichen vom vierzehnten bis z m 
zwanzigſten Tage, einfchließungsmeile, und in den 
drey Ießten Tagen, in feiner Ebbe urd Fluch reqels 
maͤßig, in den andern Tagen des Monats aber un« 
‚regelmäßig ſey, weil er innerhalb 24 oder +3 Stune 
den, zuweilen Xı, 12,13 und ı4 mal Ebbe und F uth 
‚babe. Diefe Unregelmäßigfeit, nach deren U ſachen 
‚Die Alten und Meuern vergebens. geforfiher. haben, 
wurde unfer den Griechen zum Sprich ort. Das 
‚ebene Sand dieſer Inſel, it aussehmend fruchtbar, 
ba es an Korn, Del, Wein und allen Arten ſchmack⸗ 
bafter Srüchte einen großen Ueber Huf hergieber:, es 
‚bar aber auch verfchiedene hohe "Berge, Die einer gioſ⸗ 
fen Theil des Jahrs hindurch mit Schaee bevedet 
‚find ‚unter welchen Oche der böse iſt. Unter. den 
Worgebirgen find inſonderheit Capo d'oro, wels 
ches auch Capo Chimi und Capo Figera, genen⸗ 
net wird, ehemals aber Caphareus geheißen hat, und 
Capo Liter, ehedeffen Cenaeıım, zu merfen, Vor 
Zeiten, da die Schiffahrt noch Tehe unvollfommen 
‚war, wurde die Fahrt um das erſte Vorgebirge, we⸗ 
‚gen der vielen Felſen und Wafferwirbel an Dieter Kuͤ⸗ 
ſte, für ſehr gefaͤhrlich gehalten. Ehemals har die 
Snfel viel wichtige Staͤdte gehabt: jeg: aber find nue 
folgende Derter zu meıfen. 

s r) Egripos, die Huuptftart ber Inſel, die ihren 
Mamen allem AInfeben nach von dem Euripus hat, an 
‚dem fie lieget, und vermurhlich an dem Dre ſtehet, wo 
‚die alte Hauptftadt Chalcis geftanden bat, Dir os man⸗ 
ſche Admiral, der Statthalter diefer Inſel und der anlies 
‚genden Theile bon, Sriechenlan> ift, bar hier feinen Sitz, 
e3 lieaet auch gemeiniglich eine Galeerenflotte in dem Has 
fen. Es wohner hier auch ein —2* Metropolit 
2Th. 8A. Bbb 2) Ca⸗ 
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2) Eaftel roffo, ehemals Caryftus oder Caryfte, amı 
Fuß des Bergs Oche, iftein volfreicyer Ort und Biſchofs—⸗ 
fig, Nicht weit davon waren vor Alters Marmorbrüche, 
man fand auch dafelbft Amianth und Asbeft. 

3) Oreo, ein Feines Dorf, welches um deswillen 
zu merken ift, weil es das Angedenfen der ehemaligen 
Stadt Oreos erhält. 

ı1. Andro bey den neuen, Andros bey den 


alten Griechen, ift eine ber fruchtbarften und ana ' 


muthigften Infeln im Archipelagus; denn fie hat an 
. Wein, Del, Gerfte und allen Arten ſchmackhafter 
Früchte einen Ueberfluß, und wird won unzähligen 


Quellen gewäffert ; ihr größter Reichthum aber beſtehet 
in Seide. Die Alten nennen fie auch Cauros, La- ' 


a 
Ei 


fia, Nonagria, Epagris, Antandros und Hydrufia. ' 


Es find 30 bis 40 Dörfer auf der Inſel, welche von 
4 bis 5000 Menfchen bewohnet werden, Die mehren« 
teils Griechen find, unter welchen auch eine Colonie 
Abanier wohnet. Die Stadt Arna hat einen Ha⸗ 
fen, und ift der Sig eines Cadi und Aga, imglei« 
gen eines lateinifchen und griehifhen Biſchofs. In 
einiger Entfernung von derfelben, findet man Trüme 
mer von einer großen und ftarfen Mauer, viele Saͤu⸗ 
len, Gefimfe und Zußgeftelle von zerbrochenen Bild« 
fäulen, und verfchiedene Auffbriften, deren einige 
des Raths und Volks von Andros, und der Priee 
fter des Bacchus gedenfen, moraus man fließt, 
daß dafelbft die ehemalige wichtige Stadt Andros 
geſtanden habe. 

12. Macroniſi, das iſt, die lange Inſel, hieß 
ehemals Helena, imgleichen Macris und Cranae, 
ihres rauhen und felficyten Bodens megen, ift uns 
fruchtbar und unbewohner, weil fie mit einem riefen 

Sande 


— 
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Sande bedecket iſt, und, nur einen einzigen armielis 
gen Brunnen hat, iſt aber doch ehemals: bewohnet 
geweſen, und enihäli „größere und ſchoͤnere Pflanzen 
oder Kräuter, als man ſonſt auf dem Arcupelasus 
ndet. 

ſ 13. "Eolunt, ehemals —“ imgleich: n Pi 
eyulla,. Seiras und-Cychria, lieget im gorintiniöien 
Meerbufen, und wird burd) Die Meerenge Deremg 
von dem feiten Sande gefchiesen. Sie bat pic! Ge⸗ 
treide, Marz, Koblen, Schwaͤmme, Aſche, mit 
welchen Waaren ſie handelt. Ihre Einwohner, de⸗ 
ren etwa tauſend ſeyn moͤgen, legen ſich ſtark auf den 
Fiſchfang . Das Stadtchen Lolurt, von ungefähr 
200 Feuerſtellen, hat einen großen, tiefen und jimern 
Hafen, und außerdem find noch zwey Dörfer auf der 
Inſel, „davon das eine Namens Ambelschi , in 
Der Gegend der ehemaligen Stadt Salamis. itebet, 
wie die Weberbleibfel derieiben bezeugen, Diefe J In⸗ 
ſel iſt wegen des wichtigen Sieges beruͤhmet, den die 
Griechen daſelbſt über die Perſer erhalten, 
7 14. Aegina, welche vor Alters auch Oenane 
und Myrmidonia, geheißen bar, liegt auch im Meer 
bufen von Corinth oder Engia, der von ihr den Mar 
men hat, weil fie durch Verſtuͤmmelung ber Seeleute 
auch Engia genennet wird. Die alten Einwohner 
wurden wegen ihres großen Fleißes, den fie auf die 
Verbefferung des unfruchtbaren Bodens wendeten, 
Myrmidones, das iſt, Ameiſen, genennet, Nicht 
;| weit-von der Stadt Aegina oder Engia, die der 
©iß eines ehemaligen. Biſchofs geweſen iſt, und die 
kleines Fort auf einem fteilen Felſen beſchuͤtzet, 
I: man die Ueberbleibſel eines prächtigen Gebau⸗ 

* Bbb a des, 


— 
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des, das vermuthlich einer der beyden beruͤhmten Tem⸗ 
pel gewefen , die ehemals diefe Inſel zierten, und de⸗ 


ren einer der Venus, der andere den? Jupiter gemide ' 


met war, Die Inſel wurde den Wenetianern 1537 
entriffen, 1654 aber von ihnen fehr verwüftet. 

15. Poro, vor Alters Calauria , liegt debmn 
Morea, und iſt deswegen zu merfen, weil Demofthe: | 


| 


nes zweymal dahin ins Elend gefchicket worden, und \ 


geftorben iſt. Der Porto Porto beftehet aus einem 
großen und Fleinen Hafen, der legte ift in der Nähe 


eines Dorfes, das auf einer Höhe, im ſudlichen Theil 


der Inſel, lieget. 


16. des, Cia, ehemals Ceos, imgleichen Hy-⸗ 


druffa, war ihrer Fruchtbarkeit, Weide und Feigen | 


wegen bey den Alten beruͤhmet. Die Stadt oder der | 
Flecken Zea, davon die Inſel den Namen hat, liegt 
an einer Anhöhe, und hat in der Gegend der ehema⸗ 


ligen Stadt Carthaea gelögen, von weldyer ſoͤwohl 


als von der alten Stadt Julius, die Truͤmmer noch | 


übrig find, Die von der legten, nehmen einen gans 
zen Berg ein, und werden von den Einwohnern Po⸗ 
lis, das ift, die Stadt, genannt. Nahe bey Dies 
fem Orte find die Trümmer eines prächtigen Tempels 
zu ſehen. Es iſt ein griechiſcher Bifhof auf diefer 


Inſel. Der Hafen liege an der nordweftlichen Geite, Ä 


und kann die größten Schiffe einnehmen. 


17. Tours, ehemals Gyarus, Gyara, ober | 


Gyarae, ift der verlaffenfte und imnangenehmfte Hrt 
auf dem ganzen Archipelagus. Die Roͤmer pfleg⸗ 
ten bie Miſſethaͤter in dieſe Inſel zu verbannen. 


18. Tine, ehemals Tenos, Hydruſa, Ophiufa; | 
if fehr bergigt, beinger aber doch an! vielen Orten |. 
einen |: 
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einen großen Ueberfluß an vorkrefflichen Früchten 
hervor, und inſonderheit auch viel Seide. hr 
Wein war bey den Alten ſehr beliebet. Außer der 
Stadt, die durch ein Caſtel das auf einem Berge 
lieget, vertheidiger: wird, find 30: bis 40 volfreiche 
Dörfer auf diefer Inſel. Es ift Hier ein griechifcher 
Metropolit, und ein lateiniſcher Bifchof, Ungefähr um 
das Jahr 17:0 ſetzten ſich hier Jeſuiten feſt, erbaus 
‚ten nad) und nach ‚viele Kirchen, und brachten die 
‚meißen Einwohner zu der roͤmiſch katholiſchen Kirche: 
‚allein im Anfange des 1760ſten Jahres machten die 
‚Griechen einen Aufftand, nahmen ‚den Katholiken 
„alle Kirchen mit gemwaffnefer Hand ab, und vertrie⸗ 
"ben, die Jeſuiten von der ‚ganzen Snfel. 

old, 19 Mycone, bringet Korn, Wein, Feigen 
und. einige Dliven hervor, hat aber wenig Waffer 
und Bald. Die Einwohner find meiſtens griechi« 
| Fe Sen und haben —— von ihrer eige⸗ 






= 


Mi: 


"ein Cadi, und hält Sec, Es un über ie 
griechifche Kirchen, und verfchiedene, aber ſchlecht 
befegte Mönchen: und Nonnen» Klöfter auf der In⸗ 
fel, unter welchen das mitten auf derfelben belegene 
Nonnenkloſter von Paleo Caſtro, das vornehmſte 
lift. Im ganzen Sande mögen ungefähr 500 ſeefah⸗ 
“rende Leute feyn ‚darunter viele fich auf bie Seeraͤu⸗ 
berey legen. Die Myconier werden Fahlköpfig, wenn 
— bis 25 Jahre alt find. —* — tragen 


— b3 
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lich fehen „die Im Felde ſtehen und ftreiten, Bey 
der Stadt Mycone iſt ein großer und kleiner Ha« 
fen, der letzte aber iſt für große Schiffe nicht bes 
quem, und der erite nicht ficher genug vor Sturms | 
wirden, Die Stadt ift ein offener Ort, und hat 
ungefaͤhr 1000 Seelen. | 


20, Dilo bey den neuen, Delos ben ben alten | 
Griechen, eine ehemals fehr berühmte Inſel, jetzt 
aber ein unbewohnrer und verfaffener Selfen, der 
bloß den Seeräubern zur Zuflucht Dienet, Die Gries 
chen nennen fie in der mehren. Zahl Dili, weil fie | 
‚unter dieſem Mamen die gleich zu befchreibende ne 
fel Rnında.mir b’areifen, und das Delos der Ale 
een k ein Dilo, Abenda aber g: of Dilo nennen. 
Beil Delos der vermepnte Geburtsort des Apollo 
und der Diana war murde 88 von allen Völfern, 
ſogor von den Perfern fehr verehret. Das hie 
fige Orafoldes Apollo, mar eines. der berühmtes 
ften Orakel in der Welt, "Man finder hier noch 
‚den Stumpf ber berühmten inarmornen Bildfäule 
des Apollo, und viele prächtige Trümmer des alten 
berühmten Tempels, und der ehemaligen — 
chen * Delos. 


1. Das große Delo, ehemals Rhenaea, Rhe. 

.nia, hl Rhene, lieget nahe bey der vorhergehen⸗ 
den "Anfel, bat gute Weide, iſt aber doch aus Furcht 
vor den Seeräubern unbewohnrt. Man findet bier | 
eine große Menge prächtiger Ruinen. 
22, Zira, bey den neuen, Spra, Syros Serien 
alten Griechen, ift bergigt, und träget viel Gerfte, Wein, 
Feigen, Baumwolle und Oliven, aud) guten Wei⸗ 
| | zent. 
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zen, Die Luft ift feucht und Fühler als aufden um⸗ 
herliegenden Inſeln. Die Einwohner find faft alle 
roͤmiſch⸗ Fatholifche Chriften, bis auf wenig griechi⸗ 
(he Familien nah. Die Stadt Zira oder Syra ift 
um einen Eleinen jähen Berg gebauet. Zwifchen derſel⸗ 
ben und dem Hafen, findet man viele Trümmer 
prächtiger Gebäude der alten Stadt Syros. Bey 
der oͤſtlichen Küfte liegen drey Eleine Inſeln, die 
Badronifi heißen, 


23. Thermig, ehemals Cythnus, Ophiufa, 
Dryopis, bat den jegigen Namen von den vielen 
beißen Quellen, die man dafelbft findet. Cie ift 


nicht fo bergigt, als einige andere Sufeln, und das 


Erdreich), wenn es wohl gebaut wird, traͤget fehr 
viel Gerſte, Wein und Feigen; die Inſel hat auch 
viel Honig, Wachs und Nephüner, viel Seide, und 


4 fo. viel Baummolle, als die Einwohner zu ihrem eis 


genen Gebrauche nöthig haben, Man rechnet unges 


fähr 6000 griechifche Chriſten auf dieſer Inſel. In 
der Stadt Thermia haben fie einen Biſchof, 15 bis 
15 Kirchen, und. verfchiedene Kloͤſter. Man findet 
auf der Inſel die Kuinen von zwey alten Städten, 
deren eine, die auf der mittägen Küfte gelegen hat, 


] ungemein prädjtig gewefen feyn muß. 


24. Serpho, Serphanto, ehemals Seri- 


| phus, ift mebr ein unfruchtbarer Felfen, als eine 
| Inſel, daher auch die Römer große Miſſethaͤter das 


hin verwiefen. An Eifen- und Magnet » Gruben 
Hat fie einen Veberfluß, bringet auch viel Zwiebela 
hervor. Die Einwohner find insgefammt Griechen. 
Bey dem Fleinen Ort auf * , ift ein Hafen, 
Bbb 25. Si⸗ 
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25. Sipbanto, Siphno Be Siphnus, | 
Meropia und Acis, bat jehr geſunde zufti, gutes | 
Waſſer, und einem, fruchtbaren Boden, der einen 
‚großen Weberfluß an ſchmackhaften Früchten, und 
biniinglich Serreide zum Unterhalt: der Einwohner 
hervorbringet. An Federvieh, wilden Voͤgeln und | 

anderm Wildpret, iſt auch fein Mengel. Ehemals 
waren pier reiche Bold und Bley Gruben, die er⸗ 
ſten aber find den Einwohnern ganz unbekannt ge⸗ 
worden, und die letzten werden nicht bearbeitet. Die 
Angahl der Ein wohner wird auf 5000 Seelen geſchaͤ⸗ 
er, dir 5 bis 6 Dörfer bewohnen: und mehrentheils 
rischen find. ber 520 Kapellen, vier Mine 
den und zwey Minnen Kiditer haben. Bey dem 
Dorf Sipbaney, "if ein Hafen, "und nicht meit 
davon find 2 andere, Auf einem Felfen, neben dem 
Meer lieget ein Eatel. Es find fünf ſichre Hafen 
anf der Stel, nämlich, Faro, Dat, Chitriani/ 
Chiro niſſo nd Calanca. 

26. Kimolt, Avgentiere, ehhedeſſen ‚Cimolis, 
iſt valler⸗ Felſen und Berge ımd unfruchtbar. Sie | 
fol 3 5 Ibergruben haben. Die ganze Inſel iſt mit 
einer Art von’ Kreide bedecket, welche cimoliſche 
SE de genenner und zum Waſchen und Weißmas 
hen des Leinenzeuges gebrauchrinird. ' Es iſt nur 
ein einziges. Dorf-auf derſelben, und bey diefem ein 
Fleiner: Daten, 

27: MWiilo,. Wielos,, befleper faft ganz aus eie 
nem hohlen, (bwammichten und mit dem Meers 
woſſer gleichſam Durchweichten Felſen. Man vers 
fpühret bie: ein. beftändiges unterirdifches: Feuer; 
denn wern man Die Hand in die. Löcher der Felſen 

ſtecket, 
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ſtecket, fo empfinder man eine ziemliche Wärme, und 
es iſt ein Dre auf der Inſel, der beſtaͤndig brenner, 
und um welchen die Felder wie ein Schornitein raus 
chen. Alaun und Schwefel find hier Häufig zu fins 
den. In gewiſſen natürlichen Gewölben, waͤchſet 
der Alaun in Geftalt platter Steine, die 9 bis 10 
Zoll dick find; es giebt auch Feder: Alaun, fublis 
mirten und aufgelöferen Alaun, ter tropfenweiſe her⸗ 
abrinnet.. Der Sämefel wird an einem Orte volle 
fommen , lauter nd gleihfam fublimiret gefunden, 
nämlid) in eine. Höhle, deren Grund: mit beftändig 
brennendem Schwefel angefüller ift.. Das Waffer 
taugt in den miebern Gründen nichts. Am Fuße 
eines Bergs zwifchen der Stadt und dem Halten, 
ſind Bäder, und einige fosbeiße Quellen , daß man 
die Finger darin verbrenner. Es giebt: aud) einen 
purgirenden Brunnen. An Eifengruben ift ein Ue⸗ 
berfluß. Ungeachtet. die Oberfläche der Inſel ber⸗ 
„ige und felſicht iſt, fo ift fie Doch mit fuftigen und 
fruchtbaren Ebenen untermifcht, und das Erdreich 
ſehr fruchtbar. Sir beinger allerley Getreide, die 
beiten Früchte,  infonderheit Weintrauben, Feigen 
und vortreffliche Melonen ; hervor, hat auch Honig, 
Fleiſch, Federvieh, Wildpret und Fifche, im Ueber⸗ 
fluffe. Die &ufe ift ungefund, Die Einwohner fin® 
mehrentheils Griechen und wollüftige feute, die an 
feine Gefahr, die ihnen ihre Wohnplatz drohet, ges 
denfen. Es ift hier ein griechifeher, und ein lateinifcher 
Biſchof. Die Stadt Milo enthält ungefähr 5000 
Seelen, ift ziemlicd) gebaut, aber fehr unfauber und 
ſtinkend. Etwa eine halbe Meile davon ift ein vor 
trefflicher Hafen, ne 
Bbb 5 28, An⸗ 
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28. Antiparo, bey den neuen, Antiparos, 
bey den alten Griechen, bey diefen auch Okiaros, 
bat an einigen Orten fruchtbares Erdreich, aber nur 
ein Dorf,  Gie enthält nichts merfwürdiges, als 


eine bewundernswuͤrdige Grotte, die ein Meiſterſtuͤck 
der Natur iſt. Es iſt diefelbe ungefähr 40 Klafter | 


hoch und 50 breit, und enthält eine Menge von weifs 
fen, Durchfichtigen und Erpftallgleichen Figuren, die 
allerley Gewaͤchſen ähnlich fehen, verfchiedene Saͤu⸗ 
len und eine vortrefflihe Pyramide, welches alles 
Tournefort für) gemachfen haͤlt. Der franzöfifche 
Gefandte am Hofe zu Konftantinopel, Carl Franz 
Olier de Mointel, ließ 2673 in derfelben eine Meffe. les 
fen, und feine Befuchung diefer Grotte durch eine 
Inſchrift in derfelben verewigen. 
29. Paro bey den neuen, Paros bey den ab 
ten Griechen, bey diefen aud) Piatea, Pactia, Mi- 
noa oder Minois, Demetrias, Zaeynthus, Hyria, 
Hileafla und Cabarnis, bey den Osmanen Zakliſa, 
war vor Zeiten eine. reiche und mächtige Synfel. Sie 
Hat Ueberfluß an Korn und Wein, viel Vieh und 
Wildpret, und wird von ungefähr 1500 Familien 
bewohnet. Sie war ehemals wegen ihres außeror⸗ 
dentlich weiffen Marmors berühmet , hatte aud) 
Fehr geſchickte Bildhauer, die denfelben bearbeiteten. 
Das fhäßbare Denfmal des Alterthums, die foges 
nannte Chronik von Paros, beftehet in einem 
Marmor mit griechifcher Auffchrift, der auf diefer 
Inſel verferriget worden, und den Thomas Ho⸗ 
ward, Graf zu Arundel, 1637 nad) England 
bringen laffen, worauf er 1667 der Univerfität zu 
Orford geſchenket worden, daher er ſowohl ber arun⸗ 
deli⸗ 
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delianifche, als orfordifche Marmor genennet 
wird. Die Auffchrift dieſes Marmors ift die ältefte 
eigentliche Zeitrechnung, die 264 Jahre vor Chrifti 
Geburt verfertiget worden, und enthält einen Zeitlauf 
von mehr als 1300 Jahren, Die Stadt Parichia 
ſtehet allem Anfehen nach auf den Trümmern der 
alten Stade Paros, weil man viel Foftbare mars 
morne Veberbleibfel derfelben an den Mauern und 
Häufern angebraiht hat, und auf dem benachbarten 
Sande manches alte Denfmal fiebe. Die Panagia 
oder Madonia außerhalb ver Stade, iſt die größte 
und fchönite Kirche auf dem Archipelagus. Auf der 
Inſel find verfchiedene anſehnliche Dörfer, und viele 
griechifche Kirchen und Kapellen. In dem Hafen von 
: ©. Maria, kann eine ganze Flotte ficher vor Anker lies 
gen, die Osmanen werfen aber gemeiniglich Anker im 
Hafen von Drio, an der weftlichen Seite der Inſel. 
“30, Naxia, ehemals Naxos, imgleichen Stron- 
gyle, Dia, Dionyfias, Callipolis und Rlein⸗Sici⸗ 
lien, weldyer legte Name ihr wegen ihrer ungemeis 
nen Fruchtbarkeit, die der Fruchtbarkeit von Sicis 
Tien gleicher, \gegeben worden; Dia, oder die goͤtt⸗ 
tiche, aber iſt fie von der gottesdienfltichen Vereh⸗ 
rung des Jupiters (Zeus, Nos,) genennet worden. 
Sie iſt die fruchtbarſte Inſel auf dem Archipelagus. 
Ihr Wein erhaͤlt ſeinen alten Ruhm noch bis auf 
dieſen Tag, außerdem aber har fie an allerley Arten 
ſchmackhafter Früchte einen Ueberfluß, da die Ebenen 
mit Pomeranzen. Del. Limonien · Cedern. Zitronen⸗ 
"Branatäpfel- Maulbeer⸗ und Zeigen Bäumen bede⸗ 
"ter find. Ehemals mar fie eines Marmors wegen 
berühme, den bie Griechen Ophites nenneten, weil 
NEAR er 
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er, wie die Haut einer Schlange, grün und mit weiſ⸗ 
fen Flecken geſprenkelt war. Nahe beyider weſtli⸗ 
chen Kuͤſte, findet man auf Bergen den beſten Schmer⸗ 
gel: daher das nahgelegene Vorgebirge von den Ita⸗ 
lienern Capo Smeriglio, oder das. Schmergelvorge⸗ 
birge, genennet wird, Auf der ganzen Inſel find nicht 
viel-über 8000 Seelen, Die tateiner und, Griechen 
find einander nicht gewogen. - Bende Kirchen haben | 
einen Erzbifchof. Das Volk erwähler hier feine Sbrig⸗ 
keit aus ſich ſelbſt, wie auf den meiſten andern In⸗ 
ſeln; ſie werden aber zuweilen von einem Cadi beſu⸗ 
chet, an den ſie appelliren koͤnnen. Außer 40 bis 50 
Dörfern, iſt nur eine Stadt auf biefer Inſel, die an 
der Suͤderſeite lieget, und durch ein Caſtel befchüger 
wird, Lngefähr einen Flintenſchuß davon, ſiehet man 
auf einem Felſen i im Meer ein ſchoͤnes Thor von Mar⸗ 
mor, mitten in einem Haufen praͤchtiger Ruinen von 
Marmor und Granitſtein, die vermuthlczuet eblen. 
ſel vom Bachustempel ſind. 

31. Amorgo, Amorgus, hat, ziemlic) feuch 
baren Boden und frägef guten Wein. Die Stade 
iſt an den Seiten eines Felfen gebauet, auf dem ein 
Caſtel ſtehet. An der Seite des Meers, drey Meie 
fen von der Stadt, ſtehet ein großes, griechifches Klo⸗ 
ſter. Der beſte Hafen iſt auf dem ſugen Theil 
der Inſel. 

32. Nio, bringet kaum eiwa⸗ — hervon 
‚als Korn, hat einige bequeme Seehäfen, und die Eine 
wohner werden für gute Steuermaͤnner gehalten. 
33. Sikino, bringet den beſten Weitzen auf dem 
Archipelagus hervor, und viel Feigen. Das Staͤdt⸗ 
chen ſcheinet übers Meer herab zu hangen. 

34. Dos 
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34. Dolicandro, iſt eine ſteinichte Inſel, die 
Ihre, Einwohner nur nothduͤrftig ernaͤhret, Doc) treis 


ben fie einigen Handel mit Baumwolle, Das Städt 
chen hundert griechiſche —5 


n. Die unter dem Schuß des * 
ſchen Reichs ſtehenden, auch demſel⸗ 
ben zinsbaren Länder, 


€: 


1, Du Fuͤrſtenthum Walachey. 
| * 


ie erſte namhafte Charte von demſelben hat del 
Chiaro herausgegeben. Sie iſt unter des Fuͤr⸗ 
ſten Brancewan Regierung, ohne geometriſche und 
aſtronomiſche Kenntniß, vermuthlich nur aus Nach⸗ 
richten der fuͤrſtlichen Diſtricts Beamten, verfertiget 
‘worden. Der Kupferftecher C.M. Koch hat 1771 
Zu ©. Petersburg eine große Charte geflohen, die 
4 Blätter ausmacher , die zufammengefeget werden 
fönnen; der Stich ift deutlich, und das Papier 
ſtark und, weiß. Sie giebet aber nur die nordliche 
und öftliche Graͤnze des Landes an, hingegen die weit: 
‚liche und füdliche fehler, ja es fehlet gegen Welten 
ein großes Stüd Landes. Die Charte ift auch nicht 
graduirt. Kleiner aber beffer-ift die Abbildung der 
Walachey, die auf folgender Charte vorfonımt: 
Prineipatuum Moldauiae et Walachiae tabula gene- 
ralis, ex autographis caflrametatorum ER 
a 
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ad normam RER aftronomicarum hunc 
in finem in illis regienibus habitarum, conferipta 
‘al. F.Schmidio, ı Bogen. Am richtigiten und bes 
ften ift die Charte von der Walachey gerathen, die 
ſich in des Hauptmanns Franz Joſerh Sulzer Ges 
ſchichte des tranſalpinſchen Daciens B. ı. befindet, 
$.2 ‚Die Walachey, von den Osmanen Cflak 
oder Iflak genannt, ift von Bulgarien „ der Mol⸗ 
day, Siebenbürgen, Ungarn und Serwien umueben, 
"Das Sand beiteher cheils aus Eb⸗nen, die ſich von 
Nordoſten gegen Suͤdweſten längft der Donau, und 
von dem Fluß Seret bis Orſawa erfirecfen, heile 
aus Bergen, welche die übrigen Gegenden ! Süs 
den und Norden anfüllen. Es giebt wenige Sänder, 


—- en ME Fe nn U Dom Zn ee 


die fo viel Fluͤſſe, Bache, Seen und Quellen lebens | 


Digen Waffers haben, als die Walachey, Die Sean 


und Fluͤſſe wimmeln von wohlſchmeckenden Fiſchen, 


und die Menge der Fiſche in der Donau, iſt unbe⸗ 
ſchreiblich groß, fo, daß man fie mit eigenen Augen 
gefehen haben muß, um e8 recht zu glauben, Im 
May und Junius, menn der Schnee auf dem Ges 
birge zerſchmelzet, gegen Das Ende bes Herbites, auch 
wohl mitten im Sommer , wenn im Gebirge viel Re⸗ 


‚gen fällt, freien die. lüffe aus ihren Ufern, Die | 


Fluͤſſe Als, (Oltul Dita), Serer, Jalowitʒa 
und Aldſchſch ſind ſchifbar, aber nur fuͤr platte 
Fahrzeuge. Der Buſeo, die Duͤmbowitza, 
die Wedea, und die Schiul, gehoͤren auch zu den 
geößerr Fluͤſſen. Die Donau har eine Tiefe von 
.ıg bis 60 Schahen, bis in Die Gegend von Hirfowa, 
und träger Schiffe aller Art, Alle Flüffe und Bäche 
ergießen fic), nn ln 

n 
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in die Donau ,. die bis zur Mündung der Olta, wer 
nigfiens eine gemeine halbe Meile breit iſt. Sie 
machet viele Inſeln, von welchen die meiften bewoh⸗ 
net, andere aber mit Wald und Wiefen von der bes 


gemeiniglich gut zum Trinfen, aber das Waffer. in 
den Seen und Sümpfen ift oft mineraliſch und ſal⸗ 
zig, daher es Durchfall, boͤsartige Fieber, und andere 
Krankheiten verurſachet. Das Gebirge iſt ein Theil 
des carpathiſchen, und hat Spitzen, die ſelten ohne 
Schnee ſind. Es giebt wenige Wege uͤber daſſelbi⸗ 
ge, ſie ſind auch beſchwerlich, daher ſich daſelbſt 
eine kleine Anzahl Menſchen gegen eine große Menge 
wehren kann; deswegen dienet auch das Gebirge den 
Einwohnern bes Landes zum ſichern Aufenthalt in ge⸗ 
faͤhrlichen Zeiten und Umſtaͤnden. Im ganzen ges 
nommen, ſind die Gebirge ſtaͤrker bewohnet, als die 
Ebenen, ob ſie gleich weniger fruchtbar ſind. Der 
ebene Boden, der ungefaͤhr die Haͤlfte der Landſchaft 
ausmachet, iſt uͤberhaupt fruchtbar, von der großen 
Menge Füſſ⸗ und Bäche gewaͤſſert, und von ſehr vie— 
Ien angenehmen Thälern durchſchnitten. Er trägt 
reichlich Fruͤchte ohne viele Bearbeitung, als welche 
die Walachen niemals gelieber haben, fie bauen auch 
nur Weisen, Hirfe und etwas Gerſte. Die Wei, 
de ift fo gut und berühmt, fo daß aud) die Nachbaren 
jährlich viel taufend Pferde, Dchfen und Hammel 
hieher treiben, um diefelben zu mäften. An guten 
Weinen, hat man einen folcyen Ueberfluß, daß in 
einem guten Jahr über 5 Millionen Eimer, jeder) zu 
10 Maaß (GES) gerechnet, erzeuget wird, Die 
Obſthaͤume machen hin und wieder, infonderheit auf 

dem 


ſten Art geſchmuͤcket find, Das fließende Wafferift _,. 
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dem Gebirge, ganze Wälder aus, und bie Wälder "in 
von andern Bäumen, infonderheit von vortreflichen — 
Eichen, find auch Häufig, doc) mehr auf den ‚Bere € 
gen als auf dem ebenen Sande, wie denn einige Mei⸗ 
Ten auf beyden Seiten der Donau das Holz felten ift. d 
An wilden und zahmen , ftarfen und dauerhaften | 
Pferden, an weißen Ochfen und ſchwazen Baffefm 
und beyder Kühen, an Siafen (wohl über 25 Mile ii 
lionen) von Drenerley Art, deren eine Art, die dem |h 
Land eigen iſt, und Zigen genennet wird, (ehr Eurge, | 
aber feine Wille, die zwey e Mamens Zarfan, ſehr N 
lange, zottigte und harte Wolle, und die dritte, ‘die | | | 
tatariſch it, eine mirtiere Wolle haben, an Ziegen lg 
und an Schweinen, iſt ein großer Ueberfluß vorhan⸗ 
den. An efbaren Wildprer bat man Hirſche Nies 
be, Hafen, Gemien und wilde Scweine. Die Dies || 
nenzucht ift hier nicht fo groß, als in der Moldau, |] 
Die Berge, die eine Fortfegung der ungarifchen oder |f 
carpathiſchen find, enthalten gewiß Gold, Silver 
und andere Metalle und Mineralien, es find aber |; 
feine Bergwerfe vorhanden , ausgenommen für |‘ 
Steinfalz, welches von eben der Art ift, wie das zu || 
Bochnia und Wielitſchka. Daß Gold vorhanden |i 
ſey, bezeugen die Goldförner in den Flüffen Moriul, || 
Sotra, At, Ardſchiſch und Duͤmbowitza. | 
| 
\ 
| 
| 
\ 





$.3 Das Sand ift ſchlecht bewohner, und koͤnnte 
fünf: bis fechsmal mehr Einwohner haben, als eg || 
wegen des Drucks, unter dem es ftehet, wirflich hat. 
Man giebt ihm nur ungefähr 300000 Menichen, 
Ale Walachen find freye Leute, nur die Ziegeuner 
find Seibeigene. Die Walachen Fleiden ſich und les 
ben nach Art der Dsmanen, denen die meiſten vor⸗ 
hen⸗ 
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nehmen Leute, wenn man die Religion ausnimmf, 
oͤllig ahnlich ſi ſind, ſie reden auch die osmanſche 
Sprache. Bon Gelehrſamkeit werk man bier weiter 
nichts, als daß einige -entiveder in Sa ien oder in 
Deutſchland die Arzneywiſſenſchaft Hıdırın. Die 
irchenbücher werden enfiveder ın PD len , oder in 
tebenbürgen gedrucker.. Die Walıctn ſe bſt le en 
ich nicht auf Handwerfer und Kü-fte, fondern einige 
er legten werden von Armenien und Juden, und 
jene von Zigeunern, gerieben. Die Wollenmanus 
factur, Die zu Bukureſcht gewelen, und von Deuts 
ſchen angeleget und bearbeitet worden, iſt wieder ein. 
gegangen. Der Handel Förnte vichtig ehn, er iſt 
es aber nicht, -weil Die Walachen nicht arbeitſam find, 
Man führer vornehm ich ars, infonderheit nad: Con⸗ 
ftantinopel, Pierde, Ochfen, Hämmel, gerazen 
Fleiſch, Fruͤchte, Wein, Honig, Butter, Wolle, 
Ochſenhaͤute, Holz und Salz. 

6.4 Die Walachen hat fowohl als die Moldau 
zu Dacien gehoͤret, das ift, zu dem Sande, das 
Nachkommen der alten Thracier unter dem Namen. 
Geten und Dacier bewohnet, und unter ihren Fuͤrſten 
Dromichäres, Börebiftes, Kobfon und Decebalus, 
große Taten verrichtet haben, aber endlich unter die 
Herrſchaft der Römer gekommen find, Sie nahmen 
derfelben Sprache und Sitten an, und als fie von 
Saracalla das römifche Buͤrgerrecht erhalten harten, 
nenneten fie fid) auch Nömer, jegt Romunius. Kais 
fer Trajan ſchickte römifwe Colonien vahın, Die das 
Sand anbaueten, und anſehnliche Gebäude un? Stadte 
aufführten, Der Fürft Cantemir redet von einem 
Trajanfchen Graben, der quer durd) die Wallachey 
2Th. 8A4. Ece von - 
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von der Donau an bis zu dem Dorf Trajan am Pruth, 
ja über dem Dniefter und bis an den Don, fich ere 
firecfe, und Sulzer hat ihn in feiner Charte von der 
Walachey unter dem Namen Via Trafani, aufges 
nonımen. Man hat aber weder eine deutliche Bes 
ſchreibung, noch Gewißheit von dieſer Rihe von Schan | 
zen, Waͤllen, Landwehren, Linien und Graben, die 
ſchon ben Dfen in Ungarn anfangen foll, und von ans 
dern den Awaren zugefchrieben wird. Trajans Nach⸗ 
folger auf dem faiferlichen Thron, infonderheit Aus 
relian, verfeßten die römifchen Cofoniften groͤßten- 
theils nach Möfien und Thracien, da fie fi denn 
mit den dafigen Einwohnern vermifchten. Diefe an 
der Donau befegene Neiche, kamen bernad) unter 
die morgenländifchen Kaiſer. In der folgenden Zeit 
zogen fich die Wlachen wieder nad) Norden, an bie 
podolifche und ruffiiche Graͤnze, und legten fid) da⸗ 
felbft auf Ackerbau und Viehzucht. Die buzentifhen | 
Geſchichtſchreiber ſind in Anfehung der Wlachen, 
die ſich lachen nennen, nicht einerley Meynung. 
Joh. Cinnamus machet fie zu einer Colonie ver Nö 
mer, Nicephorus Gregoras unterfäjeidet fie von den 
Bulgaren, Nicetas Choniates hält fie für Abkoͤmm⸗ 
finge der Bulgaren, und Anna Comnena fagef, daß 
die Bulgaren gemeiniglich lachen genennet würs 
den. Gemeiniglich werden die Namen Bulgaren 
und Blachen ben Einwohnern Moͤſiens eder My— 
fiens, oder der Gegenden zwifchen dem Gebirge Hae- 
mus und dem Iſterſtrom, ohne Unterfcheid beygeleget. 
Noch genauer davon zu reden, fo beißen bey den By⸗ 
zantinern, die Bulgaren bey ihrer Ankunft, und zur 
Zeit ihrer größten Macht, Bulgaren und Hun⸗ 
nen, 
/ 
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nen. Don der Zeit des Al⸗xius Comnenus an, kom⸗ 
“men fie unter dem Mamen der Blachen vır, der 
doch mir dem Namen Bulga:en abwechſelt. An den 
fpärern Zeiten werden fie Wisfter oder Myſter ges 
nenne, Endlich, nachdem fie von den Osmanen. 
aus dem Lande auf der Sudieite der Donau grofiin« 
theils vertrieben worden, erfcheinen fie auf der Morde 
feite unter den Namen Slachen und Dacier. Es 
geſchiehet auch eines aus Blachen und Ungarn ver⸗ 
miſchten Volfs Erwähnung , das Pannod cier 
und Ungrobiachen, genannt wir), Chalkoton⸗ 
dylas foeıtet Das Land der Blachen auf der Noroſeite 
der Donau in zwey Fuͤrſtenthuͤmer, naͤmlich in 
"Schwarz dondanien, (beym Codinus Mauro- 
'roblachia, ) welche die Moldau ift, und in lItriam 
“regionem, welche die Walachen ift, fager aber nr8a 
druͤcklich, daß diefe Blachen niit den auf der Suͤd⸗ 
ſeite der Donau wohnenden Bulgaren einerlen Toif 
fenn, welches die AehnlichFeit der Sprache und Sit⸗ 
‚ten beyder Wöifer beweife, Er fager aber audy an 
- einem andern Dre, daf ihre Eprache und Sebensart 
der italienifiren gleich fomme, Es koͤmmt auch in 
den Bpzantinern, namentlih im Pachymore, ein 
berumziehendes, dem Hirtenleben ergebenes Volk 
unter dem Namen lachen vor, Alles diefes ers 
Eläret zwar den Namen Blach oder Wlach nicht, 
beweiſet aber do, daß die Wlachen zu den Duls 
Karen gehöret haben, Mod) heutiges Tags werden 
in Siebenbürgen die Wachen auch Bulgaren genens 
net, Die Sprache der Wlachen und Moldaner tft 
jetzt ein Mifchmafch, der aus der alten! daciſchen, römis 
‚Piyen,italienifchen und flawonifchen Sprache entſtanden. 
ver Alte 
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Alte daciſche Woͤrter ſind, Stezar eine Eiche, 
Padure ein Wald, Haleſtek ein Landſee, Catare 
ein Fußſteig, graeſk ich ſpreche, privaeſk, id) fe 
be an, nemereſk ich fomme wohin. Die Wörter, 
die der italienifchen Sprache naher, als der römifchen 
fommen , Eönnen von dem Verkehr herrühren, das 
die Wlachen und Moldauer mit den Genuefern ge: 
abt, als diefe auf dem ſchwarzen Meer berrfchten. 
te Ausſprache der Wlachen und Moldauer ift etwas 
verſchieden, es haben aud) die Wlad;en einige Wör- 
ter, die die Moldauer nicht Eennen , fie laffen aber 
Diefelben in Schriften weg. Als die Bulgaren und 
ihre Machbaren die chriſtliche Neligion annahmen, 
gefchabe foiches im neunten Jahrhundert auch von den 
Wlachen, und fie befannten ſich zur morgenländifchen 
Kirhe. Mit den Ruſſen kommen fie in allen Kir 
chengebräuchen überein, fo wie fie aud) mit denſelben 
einerley Buchftaben im fchreiben gemein haben, Uns 
gefäbr i im Anfange des zwölften Jahrhunderts verließ 
eine ftarfe Colonie Wlachen, unter Anführung eines 
Nigers oder Negrouot, um der Biehweide, Nies 
ligion und anderer Urfachen willen, das Burzeland 
und andere fiebendürgifche Gegenden, gieng über die 
Gebirge, die Burzeland gegen Miſtag umgeben, 
ließ fich in der jegigen Walachey nieder und legte Die 
Städte Tergovifto, Bubkureſcht, gggenau und Pite⸗ 
ſto S. Georgi an. Sie erwahlten ſich einen Für. 
fien, ven fie einen Ü[Dommoden oder Deſpoten nen- 
neten, Als die ungarifchen Könige mächtig wurden, 
erfuhr die Walachey manchen Angrif, infonderheit 
im. vierzehnten Jahrhundert, da fie von denfelben 
zinsbar gemachet, aber 139 1 und 94 von ben Osma ⸗ 
nen 





Das Fürftenthbum Walachey. 


nen fehr mitgenommen wurde. 1415 vermüftefen die 
Dsmanen das fand durc) Feuer und Schwerdt, und 
nöthigten den Woimoden Dan zum jährlichen Tria 
but. Die Wlachen Fonnten fich der osmanfchen 
Bothmaͤßigkeit nicht eher entziehen, als 1688, da 


fie ſich in den Schuß des römifchen Kaiſers begaben; _ 


allein im carlowitziſchen Frieden kamen fie wieder uns 


ter osmanfche Hoheit, Im Anfange des gegenwärs 


tigen Jahrhunderts, erfuhren fie, außer der Peft, 
den ſchaͤdlichen Krieg, und mancherley Abmwechfeluns 


gen in Anfehung ihrer Fürften, Im paſſarowitzi⸗ 


ſchen Frieden von 1718, wurde dem römifchen Kaifer 
das weftiiche Stücd der Walachey bis an den Fluß 
Aluta abgetreten, es gieng aber 1729 wieder verlor 
ren, 1769 nahmen Die Ruſſen dieſe Provinz ein, 
gaben fie aber in Frieden von 1774 zuruͤck. 

9.5 Die Sultanen haben die Regierungsform 
ganz verändert. Sie ſetzen den Fürften, und diefer 
muß fich alle Jahr durch einen Firman des Sultans 
aufs neue beftärigen laffen. Seit 1739, da der Fürft 
Conſtantin Maurocordato regierte, (der feinem Waters 
fande fehr ſchaͤdlich geweſen,) ift die Vermehrung 
der landesherrlichen Einfünfte, die Hauptabſicht der 
Regierung geivefen, und daraus fann man fchiießen, 
wie es im Lande zugehe. 1753 betrugen die fürftlis 
chen Einfünfte 2, 546,828 Loͤwen, und fie hätten un« 
ter gewiſſen Umftänden 2, 670, 835 Loͤwen betragen 
können. 1765 machten fie nur, 808, 920 Loͤwen, 
1767 aber 2021182 $öwen, 1777 aber 2, 755, 000 $ös 
wen aus. Der Tribut oder Harradſch, der dem 
Hofe zu Eonftantinopel bezahle wird, ift 1739, als 
das Danat von Erajowa, und 1765, als einige In⸗ 

Eee 3 fein 
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fein in der Donau, bie bie dahin von der Staffhal: 
terſchaft Siliſtria abgehangen hatten, der Walachey 
einverfeiber wurden, vergrößert worden, und auf 
3095 0 Loͤwen geftregen; ein Loͤwe aber beträgt einen 
Kaifergul en oder 60 Kreuger, Dazu fommen nod) 
ve ſchiedene Gelcher Fe an den Sultan, an den Was 
jir, und an die Miniiter. Das erſte beftund 1761 
in 500000, und dag jwente in 125000 Loͤwen. Webers 
ba .pt ann man recdınen, daß das Land den Osmanen 
jaͤhe ich an 1,5 0000 Lews oder Loͤwen bezahlet. In 
den rich" rlichen Urtheilen, richtet man ſich jeßt nad) 
dem Herkommen. Es giebt hier einen Merropofiten 
oder Erzbifchof, und zwey Bifchöfe, nämlich zu 
Rimnik und Buſeo. Diefe Drälaten werden eben fo, 
wie Die Aebte, von dem Fürften ernenne. Der Me 
ropoſit ſtehet unter Dem Patriarchen zu Conftantinos 
pei der in geiſtlichen Sachen ber oberfte Richter iſt. 
$. 6 Das wladifche Wapen, iſt ein ſchwarzer 
Adler, ver mit benden Fügen auf einem Hügel fie» 
ber, und im Minde em aufgerichtetes Kreuß hält, 
da* auf der einen Seite die Sonne, auf der andern 
aber den Mond bat. Die Bojaren machen den 
Url des Landes aus, und v-rwalten die vornehmſten 
Aemter Sie theilen ſich in drey Klaſſen. Zu der 
erſten Klaffe gehören die zwoͤlf großen Bojaren (Bo⸗ 
je'n mary) naͤmlich der Ban von Krayowa, der Wels 
(Groß) Wornik (Dberrichter) des Ober Landes, der 
el: (Groß) Wornif des Unterlandes; der Groß⸗ 
Spaſar, das ift, der Hermann, oder General der 
Truppen des Fuͤrſtenthums, der Groß-Logofet (Kanz⸗ 
ler), de Groß⸗Wiſtiar (Groß⸗Schatzmeiſter), der 
Groß Poſtelnik (Lieutenant des Fuͤrſten), der * 
Klu⸗ 
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Klutziar (ehemals der Ober: Proviant:-Commiflariug 
ber Truppen), der Groß» Pabarnif (Oher- Mund» 
ſchenk), der Groß: Stolnif (Dber- Küchenmeifler), 
und der Groß. Commiffe (Dber-Stallmeifter). Von 
der zwenten Klajfe ift der Groß. Serdar (Generals 
Wagenmeiſter der Truppen) der erfle, und der Groß« 
Klutſchiar d'Aria (ehemals Inſpector der Heu-und 
Korn: Magazine), der lege, und zu diefer Klaffe 
gehören überhaupt zehn Bojaren. Die dritte Klaffe 
der Dojaren, hat wieder zwey Abrheilungen, und 
verfieher die Untern ⸗Aemter. Das hödfte Landes⸗ 
Collegium iſt der Divan, der ſich ordentlicher Weiſe 
in jeder Woche zweymal verſammlet, und in dem die 
Bojaren der erken und zweyten Klaſſe Sitz und Stim⸗ 
me haben. 

G. 7 Die Staatseinfünfte beſtehen vornehmlich 
in der Kopfſteuer (Czwert, Tſchwert), und in dem 
Zehnten von dem Landbau und von der Viehzucht, 
der in Producten gegeben wird. 1766 betrugen fie 
1808920 , im folgendem Jahr aber 2021182 $öwen, 
alfo im legten mehr als im erſten, jedoch nicht 
fo viel als 1759, da fie 2546828 $öwen ausmach⸗ 
ten. 1766 betrugen die Staats Yusgaben 1718021 
Loͤwen oder Reichsgulden. 2777 und 78 hob ver 
Fuͤrſt 2, 755000 $öiven. 

58 Die Walachey er aus zwey Hauptthei⸗ 
len, welche ſind 


I. Die eigentliche: Kalahen ; dagı folgende 
Difiricte gehören, von denen die zwoͤlf erſten Zinuten 
geneñnet werden. 


Ccc4 A. Im 
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A. Im Unterlande (Zara de Schoſſ) find: 


ı Der Diftrict Slam Rimnif, in welchem : 


2) Soffhan, ein fürftlicher Markefleden, an einem 
Arm des Fluſſes Milkow. der fie in zwen Theile abtbeiler, | 
von denen ner zu der Walachey, und der andere weit ichds 
nere zu dir Moldau gehoͤret. Hier bat vermurhlich vor 
Altes die Stadt Triaſum geitanden. 

2) RimmE, ei fuͤrſtlicher Marftfleden, am Fluß 
aleich 5 Nanı ns, und an der grosen Landjtraße, die von 
Fokſchan nach Bukureſcht führer. 

Umpen: RımnE, bey dem Dorf Antin, zeigen ſich 
die Zimmer sınr aien Stadt und Schanze: ob fie von | 
der Stast Zeugmä find? laffe ich dahin geftellet ſeyn. 


2 Der Diſtrict Dufeo, der theils aus “Bergen, 
eheits au aus Ebenen beitehet, und in welchem 

Der fuͤrſtliche Äleden Bufeo, in welchem ein Bir 
fh f wohnet, deſſen Sitz Buffeul heißer. 

An drey Orten Hap Ueberbleibfel und Spuren von 
sömifchen Schanzen zu fehen. 


3 Der Diftrier Zekuſaͤny, zu welchem außer 
den fuͤrſtl. Marfiflecfen WPolsny, lauter Dörfer ge- 
hören, und das Saljbergwerf EGka Slanıful, Une 
ter den Dörfern ift Sukow oder Suikow, als der 
Sitz des Jsbravnike zu bemerfen. 


4 Der Diſtrict Praowa, in welchem 

— t, ein fuͤrſtl Marfiflecken am Fluß Dymbow, 
Tirgſchoara, auch ein Marktflecken, bey dem der Auß 
A fen enſſpringet, wid Rimpine, noch ein Marktfle⸗ 
Een an der Ar o va. Auch ift bier der Berg Butſch eich, 
bey ven byzantinischen Geichichifchreibern, der Braffobis 
fihe Berg, der für den böchiten in der Walachey und in 
Eu benbürgen gehalten wird. Der obere Theil veffelben 






tbe er ſich in 2 Rücken, zwifchen welchen eın tiefes Thal 


iſt, und veren einer zu Siebenbürgen, ver andere und hd- 
here 






zen, hat man fünf Stunden nörhig. 
5; Der Diſtrict Jalom tza, in welchem 


und der Sitz des Isbravnik. 
2) Sloboſia, ein Marktfleden an ver Jalomitza, 


den Bluͤcke iſt. 

3) Der große Marktflecken und Handelsort Oraſchul, 
oder Oraſchul de Slots. Das Wort Oraſchul, be eutet 
einen Marktflecken. Er lirgt ohnweit ver Muͤndung der 
Jalomitza, und gegen Hirfowa in Bulgarien über, und 


6 Der Diftrier Ilfow, der halb zur untern, 
und halb zur obern Walachey gehören, Es gehören 
dazu folgende Derter. 


1) Bukurefcht, eine weitläuftig gebauete Stadt, 
die in firbenzin Quartiere abgerheiler, und der ordentliche 
MWohnfig des Fürften ift, es wohner hier auch der Erzbis 
ſchof der Walahey. Die Häufer der Bojaren find zwar 
| son Mauerſteinen erbauet, ſtehen aber nicht in Reihen, ſon⸗ 
dern zerſtreuet, und die Straßen find nicht gepflaſtert, 
fordern mit eichenen Bohlen beleger, Außer den wala⸗ 
chiſchen Kirchen, finder man bier noch eine ariechifche, ein 
geringes Kranciöfanerflofter, eine evangeliich-hutherifche 
Kirche, die unter dem Schuß des ſchwediſchen Minifters 
zu Eonftantinopel fehet, und eine juͤdiſche Synagoge. 


2) Iergiga, der Sitz des Isbravnik, ift ein gerin- 
- ger fürftiicher Marktflecken. Bor Alters war bier die 
Stadt Sornum, von der noch altes Mauerwerk zu ſe— 
hen ift. 

Bey dem Dorf Tſchokaneſchty, ift eine Fähre über 
‚die Donau; dergieichen fih and) zu Oltenina, an der 
Mündung der Duͤmbowitza findet. 


ces B. Im 


Das Fuͤrſtenthum Walachey. —— 
ere aber zu ver Walachey gehoͤret. Jenes Spitze zu erſtei⸗ 


1) Urſitſchaͤn, der Hauptort dieſes Geriptähegirtee, 


über weiche bier ein Uebergang vermitteljt einer fliegen⸗ 


iſt gegen die Mitte des 17. Jahrhunderts verwuͤſtet worden. 
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\ 


ı Der Diftrice Duͤmbowitza, der einer der 
größten ift, und in welchem | 

Tirgowifchte, eine Stabt an der Jalomitza, in der 
die Fürften in der mittlern Zeit wohnten. Gie ıft nad 
Bukureſcht der anfehnlichte Ort in der Walachey, hat 
aber viele verfallene Häufer. 

Ueber das Dorf Petroſchitza, kann man auf 5 be⸗ 
quemen Fußſteigen nach Siebenbuͤrgen kommen. 


2 Der Diſtrict Wlaſchka, zu welchem lauter 
Doͤrfer gehoͤren. 


3 Der Diſtrict Teleorman, der ſchlechteſte 
in der Walachey, in welchem 
5 1) Ruſchy, ein fuͤrſtlicher Marktflecken am Flug 

ede 

2) Sinmina, ein Marftfleden an der Donau. 

4 Der Diftrice Mußtſchiel, in welchem lau» 
fer Dörfer find, und der anfehnlihe Marktflecken 
Kimpuungu, von: den fiebenbürgifihen Sachfen 
Langenau genannt. Zwey Stunden feitwärts von | 
Kimpu lungu, eine Straße nach Terzburg, wird 
die Dümbowiga von zwen fteilen Felſen eingefchrän« 
fet, auf deren einen die Ueberbfeibfel einer alten Fe— 
kung zu fehen find, die Tſchetatie niagra, (bie | 
ſchwarze Feftung,) oder Tſcheratie niegrului wos 
da, (die Feſtung des ſchwarzen Fürften,) genennetwird. 

Ben Aufer, einem Dorf beym Zufammenflug 
des Baches Kufer mit der Diümbowiga, gehet ein 
Nebenweg nady Serniefcht in Siebenbürgen , die 
Haupt: oder Fahr-Straße aber über einen fehr hohen 
Felſen, den die Deurfchen Königsftein, die Wlachen 
aber Dratie nennen, und iſt äuferft beſchwerlich und 


gefaͤhr⸗ 
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Mefaͤhrlich. Auf der Höhe ftehet ein Wirthshaus 
pifchen zwen hohen Felſen, das Kumpana di. die 
age genennet wird, und alsdenn gebet die Straße 
Meiſtens in Hohlwegen, über Walea Mujeri (daS 
eibertbal) nad) dem Fleinen Dorf Moetſch, das 
ur eine Biertelftunde von Terzburg in Siebenbürs 
en liege. Man kann aber ſowohl Die gefährliche 
afferenge in der Dümbomwiga, als den Paß bey 
erzburg umgeben. Auch von dem großen Dorf 
nenoaffa, gehet ein Fußſteig über Budefcht, nach 
iebenbürgen, 
5; Der Difivice Ardſchiſch, der von dem 
Marktflecken Ardſchiſch oder Rurtea (Hof) de 
roſchiſch , vor Alters Hydata, den Namen hat, 
außer welchem bier noch ein freyer fürftlicher Marfta 
fleden Namens Piteſcht ift. An dem Ort, wenige 
ftens in der Gegend deffelben, hat wahrfcheinlichers 
weife die Stadt Argidava, (Ardſchidava) geſtan en. 
Bon den Dörfern Mareſul und Rapozinaͤni, 
Die auf dem Gebirge liegen, gehen Öußfteige nach 
Siebenbürgen. Ä 
"6 Der Diftrict Oltul, der aus lauter Doͤr⸗ 
fern beftehet, den Marktflecken Slatina ausgenoms 
men.  Diefer ftehet am Altfluß, und man hat bier 
über den Fluß, und durch die zwen Defnungen in dem 
Berge, der dem Marktflecken entgegen ſtehet, eine 
herrliche Ausſicht in die weſtliche Walachey. Bey 
Staͤſeneſcht und Islas, gehen Fähren über die 
Alt, dergleichen aud) bey Kreminar und Rimnik 
aus dem Ardfhifcher in den Wultfcher Diftrict gehet. 
7 An der Öränze von Siebenbürgen ift der Eleine - 
äh Lowiſchta, auf beyden Seiten des Alt 


fluffes, 


N 
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fluſſes, deffen Name eine Fifchgrube anzeiget, ver⸗ 
murhlich deswegen, weil die Alt bier fehr fifchreich. 
iſt. Er geböret theils zur weltlichen, theils zur oͤſt⸗ 
lichen Wallachey. Jener Fleinere Theil des Diſtricts, 
fam mit der weftlicyen Walachey durch den Paſſaro⸗ 
wißer Frieden von 17:8 an das Haus Deftreich, und 
Kaifer Karl der ſechſte, ließ hier eine erftaunfiche Ara 
beit vornehmen, nemlich einen Weg durd) die Felfen, 
die bier die Walachey von Siebenbürgen trennen, vers 
anftalten, die Alt von den Felfen und Steinen, über 
die fie in Diefer Gegend wegrauſcht, reinigen, und 
für flache Fahrzeuge fehifbar machen, und den von 
dem römifchen Kaiſer Trajan, angelegten Weg, der 
bis zu der Fuhrt durch die Ale beym Tuͤrkenhuͤgel, 
(Deal Turtſchilor) leitet, aber verfallen und verwach⸗ 
fen war, wieder berftellen. Um diefes letzten Zwecks 
roillen, bat man bey Laprodan, Cornet, Calineſcht, 
bey dem Bach $otra, bis Koſchia, wo das platte Sand 
angehet, Felſen fprengen und Bruͤcken anlegen laſſen. 
Diefe großen Werke brachte der General von Stain« 
ville 1717 zu Stande, und legte zugleich oben bey der 
Weberfahrt zu Rinän, eine Schanze, und noch hös 
her hinauf, nicht weit von dem Trajanfchen Thor, 
woſelbſt die Roͤmer ſchon eine Schanze gehabt, das 
Schloß Strasburg, zur Verwahrung des daftgen 
ganzen Weges, an. ine lateiniſche Inſchrift an 
diefem Schloß giebt davon Nachricht. 

Auf der öftlichen Seite des Altfluffes, oder in der 
öftlihen Wallachey, in den Diftricten Lowiſchta und 
Ardſchiſch, ift die große Didefchter oder Pitefchter 
Strafie, tie durd) die aud) auf walachifchen Boden’ 
NEBaRe Puarta —— oder das "se 

e 
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"ehe Thor, nad) Siebenbürgen führe: Von dem 
RKloſter Koſchia an, ift er mit Quabderfteinen gepfia- 
ftere, aber ganz mit Erde bedecket. 


C. Zuden unmittelbaren osmanfchen Bezirfen 
"gehören | 1 
ı Die Raya Orſchswa, auf wlachiſch Ro⸗ 
ſchaͤwa. Die Feftung Orſchowa oder Neu⸗Or⸗ 
Iſchowa, liegt auf einer Inſel in der Donau. Als 
das Haus Oeſtreich fie erobert, und in dem Paſſaro⸗ 
wißer Frieden behalten hatte, ließ der Kaiſer fie ſtark 
befefligen, fie ward aber 1738 von den Osmanen er» 
) obert, und ihnen 1734 im Belgrader Frieden abge. 
freten, worauf fie fehr verfiel. Sie liegt nur eine 
halbe Meile von der Feſtung Alt-Orfchowa , die das 
Haus Dejtreich behalten hat, Zu Neu Orſchowa, 
gehoͤret vermuthlic) ein Strid) Landes, es ift aber def. 
-felben Umfang nicht befannt. Er mag fid) aber aus 
| dem Gebirge in das Severiner Feld erftrecken, 
2 Die Baya Turnul, in welder- 
Turnul, (8.1. Thurm), eine Stadt mit einer alten 
Schanze an der Donau, da wo fie die Aiuta aufnimmt, 
und fic) in zwey Arme theilet, die eine Inſel einſchließen. 
Turnul hat vermuthlich feinen Namen von den Juden be: 
fommen, die im ı4ten Jahrh. aus Ungarn vertriebn 
roorden, und fich hieher begeben haben, Es gehören nur 
einige Dörfer zu der Raya. . 
e-3'Die Kaya Giurgewo, in welcher 55 Din 
ter, und 4 a 
t Giurgewo, nad) wlachifcher Ausſprache, Dfhiur: 
Sſchiu, eine.offene große Stadt an der Donau, mit ei 
ner alten Schanze. Auf der kleinen Inſel Sloboſia, vie 
sin Arm Der Donau machet, ſtehet ein ſeſtes ie vr 
owo 
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owohl aus Dſchiurtſchu als Ruſchiuk, jenſeits der Donau, 
ſchoſſen werden kann. Die Stadt gehet bis an den 
See Kurmatura oder Graka, der durch eine große Bucht 
der Donau gebildet wird, und reich an Sarpfen iſt. | 
4 Die Raya Brailow, in welcher 55 Döre 
fer, und 
Broilow, Berilla, Braila, eine große Etadt, 
mit einem feften von fünf Bolwerfen tumgrbenen Schloß, 
om fteilen Ufer der Donau, die bier den Fluß Sereth aufs 
nimmi. Die Donau mach t bier unrerfchiedene Arme, 
deren einer der Stadt zum Hafen dıener, ven eine beſou⸗ 
dere Schanze beſchuͤtzet. Es wohnet bier ein osmanſcher 
Befehlshaber, von dem die ganze Raya abbanger, Das 
Geid, das die Malachey unter vem Namen ver Arübjubise 
und Winter: Prosifion geben muß, wird hieher an «em 
ſultanſchen Nazir geliefert, 1770 brannte fie bis auf dad 
Schloß nad, ab. | 


| 
1 
) 

| 


Ir. Die weſtliche Walachen, oder das Ban⸗ 
nat Krayowa, auf. der Weſtſeite ver Aura, da 
aus fünf Diſtricten beſtehet. 

ı Der Diſtrict Romunazy, in welchem 

t) Branfowan, ein fürftliches verfallenes Schloß, 
mit einem Klojier, am Bach Dldeichvare, 

2) Barakall, eine Stadt in einem fehönen Thal, 
in der der Fuͤrſt einen Palaſt hat. 

3) Islas, ein Marktflecken, bey der Muͤndung desAlt⸗ 
fluffes zu der Donau. Bey Tſchellei oder Selejul, fuͤnf Stua⸗ 
den oberhalb Islas, iſt nach der wahrſcheinlichſten Mey⸗ 
nung die Bruͤcke Kaiſers Trajan uͤber die Donau gefuͤhret 
geweſen, wie Dio Caſſus beſchreibet. Man ſieht daſelbſt 
noch Ueberbleibſel einer Schanze oder Feſtung, die mie 
einer andern jenfeits der Donau, zur Bedeckung berfelben 
gedienet bat: 


3 Der 
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2 Der Diftrict Wultſcha, faſt ganz im Ge- 
birge, in welchem 

ı) Rimnik, eine Stabt am Altfluß, in der ein Bir 
fchof wohnet. 

2) Okna, eine Stadt am Fluß Dfna, wo Salz ges 
‚graben wird. 

2) Kofia oder Kofchia, ein Klofter oben am Ge: 
Dirge, wo der trajanſche Weg auf der Weftjeite der Alt 
aufhoͤret, und der Farolinfche anfänger, 

3 Der Diftrier Dölfchy, oder Schiul de 
Schoſſ, d. i. Unter-Schiuf, in welchem die Stadt 
Kraſowa, die ein ganz offener und nun fehr verfal⸗ 
Iener Dre, aber nad) Bukureſcht der wichtigſte in 
der Waladıey- it? Es wohnet Bier der fürftliche 
Statthalter oder Kaimakan. Won bier bis an die 
Donau find neben dem Fluß Schiul lauter Suͤmpfe. 


4 Der Diſtrict Gorſy, oder Schiul de Suſſ, 
d. i. Ober Schiul, in welchem die geringen Marfts 
flecken Tirgu-Schiului und Braditſchaͤni. 
Man gehet zwar von bier nach Orſchowa, durd) 
das eiferne Thor, bey den Wafferfällen in der Donau; 
man Fann aber diefen Paß aufden Nebenwegen, bey 
den Dörfern Haleaga, Wresniga und Woditza uns 
gehen, ‚und fo über die Berge Markopritſch und 
Budfc)ina fommen, 

5 Der Diftrice Mehedinz, in welchem Tr herz 
netz, der merfwürdigfie Ort, jetzt aber nur ein Dorf 
it. Nahe dabey ift Tſcheinigtad, Mauro Ras 
ſtro, (paveoy aaspov,) Das ſchwarze € Sichleß, 
ein zerfalfenes Schloß auf einer Höhe an der Donau, 
beffen Steinhaufen von dickem Gefträuche umgeben 


find. ' 
f 6 Stre⸗ 
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6 Strechaja iſt ein befeſtigtes Kloſter mi) 
Fluß Morul. Gleich unter Tſchernetz fa: ger ein || 
Moraft bev Draweß an, und reicher bis zu dem Dorf | 
DBalta Wierde Zwifchen demfelben und der Donau | 
ift ein großer Strich Iwönen Graslandes, In der | 
Gegend von Timerneg over ben dem Thurm Severin, 
gegen Cladova, oder der Schanze Fatislan in Gers 
vien über, find in der Donau Trümmer von Pieis 
lern der Bruͤcke, die garz unwahrfaseinlich fir Iras 
jans Brüce gebalren wird. Mad) des Grafen Wars 
ſigli Bericht, ift der Strom hieſelbſt Feine tauſend 
Schritte breit, und weıl Die zwen erſten Pfeiler 17% 
Klafter von einander abſtehen, fo ſehließet er Daraus, 
daß ihrer 23 gewefen fern muͤſſen, und daß Die ganze 
$änge der Brüce 4,0 wieneriſche Klafter berragen 
babe, Er verfichert ferner, dafi as Gemaͤner der 
Dfeiler aus gemeinen Bau over Brud)-Steinen bes ' 
ftehe, die aber auswendig mit Mauer Seinen, oder 
Ziegen befleivet gewefen wären, und daß, allem 
Anfehen nad), Die 22 Bogen, nebft dem ganzen 
Obertheile der Bruͤcke, aus eichenem Holze verferti⸗ 
get worden. D’Anville berichtet, daß Baron Hin⸗ 
gelhard, ein öftreichifcher Officier, die fange der 
Bruͤcke ungefähr auf 5°5 wienerifche Se fege, die | 
520 franzöfifche Zoifen betragen, Ehen deffeiben Ab⸗ 
riß von der Brücke, zeigt nur ı9 Pfeiler, außer den 
$andgemäuern. Die übrig gebliebenen Stuͤcke der 
Pfeiler, zeigten fih in dem Strom mie Fleine Jar 
fen, Won der römifhen Schanze, die zur Bede⸗ 
ung der Brücke gediener har, febe man noch Leber» 
bleibſel. Allein, der Hauprmann Sulzer verdienet 
Beyfall, daß er die trajanſche FE von — 
io 





— — — 





Das Fuͤrſtenthum Moldau. 785 


Dio Eaffins und Procopius fo viel Rühmens gema⸗ 
chet haben, weiter hinab an der Donau bey Tſcheſch 
ſuchet. Die von Marfigli beichriebenen Ueberrefte 
einer Brüde, find allem Anfehen Fr ein viel neue⸗ 
res Werk. 


2. Das Fuͤrſtenthum Moldau. 


6. Fuͤrſt Demetrius Cantemir, hat zu ſeiner 
Beſchreibung der Moldau, die ich zuerſt nach ſeiner 
lateiniſchen Handſchrift habe in dem vierten Theil 
meines Magazius deutſch drucken laſſen, auch eine 
Charte von dieſer Provinz verfertiget, Die durch dem’ 
Grafen Thoms, zum Stich) befärbert worden, und 
folgenden Titul führet: Principattis Moldaviae hova 
et accurata deſcriptio, delincante principe Deme⸗ 
trio Cantemirio. Die Hriginalzeihtung har ein 
größeres Format gehabt als vieler Stich betielben, 
für welchen fie nach einem Fleineren Maasſtabe gezeiche 
net iſt. Ich Habe dieſe Seltenheit in meiner Land⸗ 
chartenſammlung. Wo Die Kupferplätte geblieben? 
babe ich nicht erfahren Fönnen. Won der geſchriebe⸗ 
nen Charte hat der Kupferſtecher Roth zu ©. Pe⸗ 
tersburg eine Copie erhalten, und daſelbſt unter dem 
Titult carte ſpeciale de la prineipauts de Moldäsie, 
divifee en fes diftricks 1771 auf 4 Blättern flärfen und 
weißen Papiers, geftochen herausgegeben, Sie Bat 
vor dem ältern Stich den Vorzug, daß fie ein groͤße⸗ 
ves Format bat, und in Die obere und untere Moldau 
abgetheilet iſt, aber fie ift nicht graduirt, wie die äls 
tere und kleinere, und voller Sehler | in den Namen 
ber des afademifchen Adjunets J. F. Schmidt 

2%. 8%, D59 Ehatte 
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Charte, von den. Fuͤrſtenthuͤmern Walacheh und 
Moldau, die auch zu S. Petersb. geſtochen, und ſchon 
oben bey der Walachey angefuͤhret worden, weichet 
die Zeichnung der Moldau von der Cantemirſchen 
Eharte in vielen Stuͤcken ab. Gehr anfehnlich ift; 4 
die Carte de Ja Moldavie, —— levee par l’etät ma- 
jor fous la diredtion de F.G..de Bawr, Marechal 
general de logis, Lieutenant General des arımdes 
de S. M. I. de toutes les Ruilies, geſtochen zu Anne 
fterdam auf 6 großen Bogen farfen und weißen 
Dapiers. Es mweichet aber von derfelben theils in’ 
Namen, theils in der Laͤnge und Breite der Derter, 
theils und vornemlid) in der Abbildung der Gegend 
am ſchwarzen Meer, etwas ab, Die Eharte, Die der ° 
Hauptmann Sulzer von ver Moldau, in dem erften 
* ſeines tranſalpinſchen Daciens, geliefert hat, 





6.2 Die Moldau hat biefen Namen don einem | 
Eleinen Fluß, der fich mit dem Fluß Eererh vereini« 
get; von den Osmanen wird fie auch Bogdan, nach 
dem moldauifchen Fürften Bogdan (Thevdofius), der 
fein Sand im Jahr 1529 dem Sultan Eülejman I zu 
Lehn aufgerragen und unterworfen hat, genannt; fie 
belegen aud) daher die Moldauer mit dem Namen: | 
Bogdani. Die Moldauer felbft, nennen ihr fand 
nur Zara (das fand) Noldowi. Die Moldau iſt 
son der Walachey, Siebenbürgen, Ungarn, Polen, 
und den Provinzen —— Budſchak und Bul⸗ 
garien, umgeben. 


6.3 Sie wird von dem Fuß Druch, vor As | 
ters Hierafus, Porota, Pyretus, der von Mitter- 


naht 
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nacht gegen Mittag in die Donan ießet, in zwey 
Theile, nämfich in den weittichen und öfflichen, ab⸗ 
getheilet; jener iſt bergigt, Dieter aber ift eben, und 
fehr fruch bar, aber mehrerithrils wnangebanet. Der 
auch fhirbare Huß Sirerh oder Serech ſchei et fie 
von de Walachen, vie Donau von Bulgarien, und 
ber Nieſtr oder Dnieſter von der ot chakowiſchen 
Provinz und von Polen, 


4 Die Einwohner, die von den Polacken und 
Ungarn Wloch genenner werden, auch urſpruͤnglich 
Wlachen find, beftehen aud) aus Griechen, Alba⸗ 
shiern,. — Bulgaren, Polacken, Csſaken, 
Ruſſen, Ungarn, Deutſchen, Urmentern, Juden 
und Zigennern, Sie ‚find meiftens der griechi chen 
Kirche zugethan. Die fchweren Auflagen, haben 
viele Einwohner bewogen, aus dem Lande zu gehen. 


8. 5 Der Fuͤrſt, der fih von Gottes Gna⸗ 
den Hoſpodar der Moldau nenner, hat ehed: ‚fen 
jährlich über 600000 Thaler Einkünfte, Im jeßisen 
Jahrhundert aber nicht viel über den ſechſſen Theil 
Biefer Summe, gehabt, Die Summe des jährlis 
‚then Teiburs für den Sultan der Osinanen , beftund 
‚zur Zeit des Fürften Demetrius Cantemir, ohnges 
faͤhr aus 65000 töwenthafern, und die jährlichen Ge⸗ 

ſchenke machten am baaren Gelde 87005 töwen aus, 
die koſtbaren Pelzwerke ungerechnet. Wenn ein neuer 
Fuͤrſt ernannt wurde, mußte das Land oftmals auf 

300000 &öwenthaler aufbringen, und.alle drey Jehe 

für Die Erneuerung Des fürfttihen Diploms ungefaͤhr 

eben fo viel, für die fogenahnte Fleinere Beſtaͤtigung 

aber 25000 Thaler geben, : 

Dod 3 8.6 
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$.6 Die Bojary de Sſat oder Geheimenräthe 
des SFürften, find, der Louofer oder Großfanzler, 
der Groß⸗Wornik der Untern Moldau, der 
Groß⸗ Wornik der Obern Moldau, dar Act 
man, der Groß: Poftelnik oder Dber-Hof-Mar- 
fall, der Spatar oder Groß» Schwerdtträger, 
der Groß: Pabarnik oder Dber-Mund. Schenke, 
und ber Weſtirnik, (Wiſtiur) oder Großſchatzmei⸗ 
fier. Die Moldau wird in die obere und untere 
abgetheilet. 


J. Die Untere Moldau, von den Einwohnern 


Zara de Schoſſ, genannt, iſt in zwoͤlf Diſtricte 
oder Zenuce abgetheilet, welche ſind 


1. Der Zenut Jaſchy, in welchem 

ı) Jaſchy, Jaſch, Jasſi, die offene Hauptſtadt 
der ganzen Moldau, und Reſidenz des Fuͤrſten, die am 
Abhange eines Berges beym Fluß Bachluy, 4 Mellen 
vom Pruth, lieget, zwar groß, aber ſchlecht gebauet iſt. 
‚Hier hat der Isbrabnik oder Diftrictd: Defehlehaber, und 
ber griechifche Metropolit von der Moldau, feinen Siß. 
In diefer Gegend bat vor Alters Auguſtia geftanden, 

2) Tſchetaͤtzuja, eine Feine Feftung, auf einer Hz 
he, ohnweit Jaſchy, dem fürftlichen Palaft gegen über. 

3) Ziperefibty, am Pruth, 3 Stunden von Jaſch, 
ein Dorf, das der Fürft Gifa den deutfchen Tuchwebern, 
die er aus Philippen in tſchernautzer Gebiet hieher verfe: 
te, unter dem Namen YTeu-Philippen, einräumere, und 
ihnen die Erbauung einer evangelifchen Kirche verftattete. 

4) Alt: und Neu⸗Tſchertſchoara, wofelbft vor Als 
terö Poloda geſtauden hat, der Sammelplatz der Truppen. 


2. Der Rarligaturfche Zenut, in welchem 


Tirol Fromos, d. i. der ſchoͤne Markrflecken, jezt 
ein armfeliger Ort, mit einem verfallenen fuͤrſtl. Palaſt. 
3 Der 
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3. Der Romanifche Zenut, in welchem 
Roman, cheveffen Romidava, ein Marftfleden, 
beym Zufammenfluß der Moldawa mit dem Sireth, der 


Sit eines Biſchofs. Nahe dabey hat die Stadt Semen- 
drowa geftanden, 


4. Der Waßluiſche Zenut, in welchem 
Waßlui, eine Stadt, bey welcher der Fuß Waß⸗ 


luy fich mit dem Fluß Brlad vereiniget. Sie liegt an 
der Anhöhe eines Fahlen Berges. 


$. Der Tutowifche Zenut, der von dem Fluͤß⸗ 

gen Tutoma ven Hramen hat, und zu welchem 
Belad, eine ehemalige Stadt, jetzt ein fehr gerins 
ger Dirt, gehört. Er liegt am Fluß gleiches Namens, 
Es mag eine halde Stunde unter diefem Ort, an dem 
Ufer deffelben Fluſſes, die alte Stadt Zufidava gejlansen 
haben, von der nod) Mauern übrig find, 


6, Der Tekutſchſche Senut, in welchem Te 
kutſch, ein geringer Marftflecken, am Fluß Brlad. 


71. Der Purmifche Zenut, in welchem 


1) Sokfeban, ein geringes Städtchen am Bach Mil⸗ 
kow. „1772 war bey demſelben eine fruchtlofe Friecens- 
verfaminlung. 

2) Adſchiud, ein noch geringeres Städtchen, bey 
welchen fich die Siüffe Totruſch und Eireth vereinigen. 


3) Mira, ein Klofter, am Fuß des Berges Urants 
fie, und zwifchen den Kleinen Fluͤſſen u Putna und Milz 
fow. Conſtantin Cantemir, der Vater des Fuͤrſten Can⸗ 
temir, hat es erbauet. 

Nicht weit von derſelben ſind die Ueberbleibſel einer 
alten Stadt zu ſehen, die jetzt Kraͤtſchuna genennet wide 
Sulzer halt fie für Pyruam des Ptolemaeus, 

Dvd 3 3. Der 
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8, Der Roburluifche Zenut, in welchem 
Galatz, eine Stadt an der Donau, die ſtarken 
Ha del treidet. Die hier anfommenden Schiffe, führen 


Holz, Horig, Wache, Salz, Butter, Salpeter und 
Gerreide dus. 


Nicht weit von diefer Stadt, find die Ueberbleibfel der 
roͤmiſchen Pflanzftadt Nentidava zu ſehen, die K. Trajan 
erbauet hat. 

Trajan, voh den Einwohnern Trojan genetnet, 
ein geringes Dorf, 


9. Der Saltfchifche Zenut, in welchem 

) Saltſchy, eine Statt, am Fuß Pruth. In 
der Gegeno ieſer Stadt und om Fluß Pruth, will Can— 
temir Spuren der uralten Stadt Taifalia entdecket ha— 
ben. Sie finden ſich in der waldigten Gegend, die auf 
eine beſondere Weiſe Kodru, d. ĩ Mr Wald, genennet 
wird, und deren Bewohner Kodrany die Waldleute ge⸗ 
nennet werden. 


2) Buſch, eine Heine Stadt am Fluß Pruth, wos 


ſelbſt der ruffiiche Zar Peter Lim Jahr 17:1 mit den Os— 
. manen aus Roth Frieden machte, 1770 aber die Ruffen 


in der Nachbarfchatt bey dem Higel Reboi die Osmanen 


befiegten, Es wohnet bier ein griechifcher Bifchof. - 


10. Der Lapufchnifche Zenut, in welchem 
+) Lapufcna, ein geringer Marfifleden, am gleichs 
namigen Bad), 

2) Riſchniu, ein noch geringerer Markifleden, am 
Fluß Bikul, in deſſen Gegend die beruͤhmte Linie oder 
Landwehre von 3 bis 4 Ellen langen Steinen, den Ans 
fang nimmt, welche die Einwohner Kiejle Bikului d. is 
die Schlafel des Bikul nennen, und die ſich über den 
Dniefter gegen die Krim zu erſtrecken ſoll. 


m Der Orhejſche Zenut, in welchem Oihel, 
ein Staͤdtchen, von dem ein See benannt wird, 
in welchem eine fruchtbare Juſel lieget. Richt weit 

davon 





I 
— 


— 
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davon, find Ueberbleibſel der alten Stadt Petrodawa 
zu fehen, die von den Einwohnern Alt» ibei ges 
nennet werden. 
ı2. Der Sorokiſche Zenut, in welhem 
Soroka, eine offene Stadt am Diiefter, Über mels 


chen eine Zugbrüde führer. Die alte Feſtung derfelben, 


ift fehr verfallen. Weber den Dniefter gehet hier die Land» 
firaße nad) Kiew, Die Stadt wurde 1769 mit den Dar 


Inn von den Osmanen errichteten Magazinen, von den 
Rufen verbrennet. 


IE. Die obere Moldau, von den Einwohnern 


‚Zara de Suſſ genannt, ift in fünf Zenute oder Die 
ſtricte vertheiler, 


1. Der Hotinſche Senut, der von der hernach 


‚vorfommienden Feftung Hotin den Namen hat, bes 


greifer an fürftlichen Dertern noch die Marktflecken 
Noa⸗Seliſchtie und Berifchan, es haben aud) 
vor Alters die Städte Patrodava, Triphulum und 
Utidava, nad) Guljers Meynung, bier geftanden. 
Die Sage der erſten war an der Graͤnze des foros 


kiſchen Gebiets, am: Dniefter gegen Jaroslaw über, 
‚Die zweyte lag in der Gegend. von Noa⸗Seliſchtie, 


die dritte, war bey dem Derfe Klobitfa, 


2. Der Dorohoſſche Zenut, in welchem 


ı) Dorohoj, eine kleine Stadt, auf der Gtelle der 
alten Stadt Sandava. 


2) Stephaneſcht, eine Heine Stadt am Pruth, die 
feit 1712, ba die Osmanen Hotin in Befig nahmen, ein 


Schifsmagaziu für die Befagung diefer Feftung ift. 


y | Dvd 4 3. Der 
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3, Der Hrleuſche Zenut, in welchem 


.. Helen, (gemeiniglich Harley) Komar und Boto⸗ 
fhany, Feine und geringe Städte, In dem erften hat 
ein Bifchof feinen Sie. | 


4. Der Niamtſiſche Zenut, in welchem 


ı) Yliamts, eine Stadt auf einem hohen Berge, | 
am Fluß gleihes Namens. Gie ift ihrer Lage wegen 
ein fefter Ort. Warum die Stadt und der Fluß, Niamts, das 
ift, der deutſche, heißer ift unbefannt, wenn man, es 
nicht Daher leitet, daß die Feftung eine Zeitlang von Deut⸗ 
ſchen beſetzet geweſen, und vertheidiget ſeyn mag. 

2) Piatra, eine offene Stadt an der Biſtritza, 

In dieſem Gebiet liegt der hohe Berg Tſchasſlow, 
der höchfte in ver Moldau, von dem Kantemir meldet, 
daß man ihn 60 Stunden davon, nemlich zu Mfirman, fo 
deutlich fehen Fünne, als ob er in der Nähe liege, welches 
dadurch wahrfebeinlich gemacht werden kann, weil von 
a selben bis Alirman das Land eben und abwärts fürts 
gehet. 


5. Der Bakowſche Zenut, in welchem 


1) Bakow, nach der Ausſprache Bakou, eine jetzt 
ſehr verwuͤſtete Stadt, bey der die Biſtritza, ſich mit dem 
Fluß Sireth vereiniget, nachdem ein Arm derſelben die 
Stadt umgeben hat, der aber oft ohne Waſſer if. Sie 
iſt der Siß eines roͤmiſch-katholiſchen Bifchofs. Die Ge 
gend ift fehr fruchtbar. 

2) Toteufch, eine geringe Stadt, am Fluß gleiches 


Namens, Bon hieraus gehet der geräumigfte Meg aus 
‚der Moldau nach Siebenbürgen. 


3) Okna, ein guter Marktflecken, bey dem eine 
Salzgrube ift.. Die Berge und Hügel um Ofna, beftes 
‚ben alle aus Kriſtallſalz, inſonderheit der Des bey dem 
‚Dorf Groſeſcht. 

Zu 
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Zu Zilimoneſcht, Gorſeſcht, Saraon, und in ans 
dern Dörfern, wohnen Ungarn, welche die ungariiche 
Sprache fo gut, als die walachifche seven. Sie follen 
Zeckler aus Siebenbürgen fern, 


II. Folgende ehemalige Stücke der 
Moldau, welde die Osmanen davon 
abgerifjien haben. 


I, Die Raja, (das Gebiet) Hotin, in welchem 
Sotin, Chotin, Chotſchin, eine Stadt am Dnieſtr, 
Kaminietz in Polen gegen uͤber, die mehr von Natur, als 
durch Kunſt feſt iſt. Sie liegt am Abhange des felſigten 
amd ſteilen Ufers des Dnieſter alſo, daß ihr inneres ouf 
der gegen uͤber liegenden polniſchen Seite ſich den Augen 
darſtellet. 1073 wurden die Osmanen bey derſelben von 
den Polen, und 1769 von den Raſſen geſchlagen, im letzt⸗ 
gedachten Jahr wurde auch die Stadt von den Ruſſen er⸗ 
obert. Die Osmanen haben ſie 1712 von der Moldau 
abgeriſſen, und einen Paſcha dahin geſetzet. 


II. Die Raja (das Gebiet) Bender, gehoͤrete 
ehedeſſen zum Sapufchnifchen Gebiet der Moldau, ward 
aber um das 1592 Jahr, durch Berrätheren des Fürs 
ften Aaron des fchlimmen, den Osmanen in die Haͤn⸗ 
de gefpielet. In derfelben ift 

Sender, von den Moldauern Tiging genannt, eine 
Heine Stadt und Feſtung am Duieſtr. 1769 nach der 
Schlacht bey Pultawa, nahm der ſchwediſche König Karl 
ber zwoͤlfte, bieber feine Zuflucht, und hatte fein Lager 
erft gegen Bender über, auf der andern Seite des Daier 
ſier, hernach auf der Seite des Stroms, auf der die Fe⸗ 
fung lieget, und neben derfelben, woſelbſt er bis 
russ Dvd 5 blieb, 
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blieb, da der Strom aus feinen Ufern trat, und der Koͤ⸗ 


nig gendrbiget wurde, jein Lager eine viertel Meile 
hinauf Bis an das Dorf Warniga zu rüden, woielbft ee | 

ſich von Bruchkeinen ein Haus zur Wohnung en 
ließ , und die Schweven die bey ihm waren , fich um ihn 
ber lagerten. Hier blieb er bis 1713, da das verfihanzte 
Lager von den Osmanen und Tataren angegriffen, eros 
bert, und der König alfo mit Gewalt aus vemfelben vers | 
trieben wurde, 1770 wurde fie von den Ruffen nach ei⸗ 
wer fehr blutigen Belagerung, erobert, 


IH. Beffarabia und Budſhak. Beſſarabia 
und Budſhab, haben ehedeſſen auch zu Dacien, 
und hernach zu der nievern Moldau gehöret, liegen 
zwifchen dem norblichen Arm der Donau und dem 
Driefte, am ſchwarzen Meer, und find an 440 
deutiche Duadratıneilen groß. Das Sand iſt durch⸗ 
gehends eine Ebene, ohne Berge, und ohne Wals 
dungen: aber der ‘Boden iſt äußerft fruchtbar, und 
bringet allerley Getreide in großer, Menge und Güte 
hervor, ** Gras waͤchſet auch hier ſo hoch, als 
in Jediſan. An Waſſer fehler es fer in den warmen 
Monaten. Selbſt der größte Fluß des Landes, Ko⸗ 
gylnik, trocknet alsdann aus: und fehr oft muß das 
Vieh der budfihafifhen Tataren aus Mangel des 
Waſſers verichmachten. Aber im Herbſt, da die 
regnichte Jahreszeit einfällt, entftehet auf einmal 
eine unzählbare Menge Bäche, Die das Land durd)« 
Schneiden, - Altes it alsdann voller Moräfte und 


Düsen. Um dem Mangel am Waffer, den man 


des Sommers leidet, einigermaßen abzubelfen, bat 
man überall fehr tiefe Brunnen gegraben. Das 
Brunnengraben iſt bey den Budſchaken, wieim Orient, 
jum - 
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um Religionsartikel, und zum verdienſtlichen Werke 
geworden. 

Aus Holzmangel brennen fie den Miſt des Wien 

eg, nachdem fie ihn vorher in der Sonne getrocknet 
| Na Sie haben mit den Kodrenen, die in dem 
moldauifchen Walde Kigietſch, an der beffarabifchen 
I Gränze, wohnen, einen Vertrag errichtet, nad) wels 
chem ihnen aus diefen Waldungen eine gewiſſe Anzahl 
Balken jährlicd) geliefert werden muß, die aber bey 
weitem für fie nicht hinlaͤnglich ift. 


Weisen, Roggen, befonders aber Gerfte und 
Hirfe, werden von den Budfihiafen gebauer. Die 
Gerſte foll wohl fechzigfältig,, Die, Hirfe über hunderte 
fältig fich vermehren, Im kiliſchen und ismailiſchen 
Diftricte wird auch) von den vortigen Ehriften, der 
Weinbau getrieben. Das überflüßige Getreide brin« 
‚gen die Tataren, fo wie ihre andern Landesproducten, 
rad) Akfjirman und Kilia. Sie befisen große Heer« 
den von Vieh und Schafen, legen ſich ſtark auf die 
‚Bienenzucht, halten viel auf Pferde, die mehren« 
theils geößer und beffür find, als die Frimifchen, Auf 
die wilden Pferde, deren es bier eine Menge giebt, 
pflegen fie im Herbſt, wenn das fand fumpfiche iſt, 
Jagd zu machen, und fie entweber lebendig zu fans 
gen, oder zu tödten, Dos wilde Schaf iſt aud) hier 
befindlih. Dann und warın fiehet man Büffeloc)« 
fon: ver Bifon ift gemöhnliher. Hirſche, Gem⸗ 
fe, Fuͤchſe, Luchſe, Wölfe und Haafen giebt es in 
Menge. Man fennet die Naturgeſchichte dieſer Ge⸗ 
genden noch a unvollkommen. 





J 
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CThraciſche Voͤlker waren die urſpruͤnglichen Voͤl⸗ 


ker dieſes Landes. Aber ſo wohl Volk, als Land, kamen 
nachgehends unter ſcythiſche Herefchaft, Bon der Zeit 


an nannte man biefe Gegenden die fcyrbifche Wuͤ⸗ 
fie. Bier und in Jediſan war eg, wo das perfifche 
Heer unter Darius fo viel „Ungemach litt. Nach» 


dem die Schthen etwa 380 Fahre vor Chr. Geb. von 


den Sarmaten größtentheild vertilget worden 
fiengen die Beten. und andere thraciſche Voͤl— 
ker an, über die Donau zu fommen, und fi) in Dies 
fen Gegenden nieberzulaffen. Im Syahr 292 vor 
Ehr. Geb. hatten diefe Geten, als fie von yfimadhus 
befrieger wurden , die ganze Ebene, wenigſtens bis 
an den Dnjefir, inne, die von num an die getiſche 
Wuͤſte hieß. Etwa zwoͤlf Jahre nachher fommen 
die Baſtarnen bier zum Vorſchein, und befegen, 
wenigftens einen Theil des Landes, nebft ven Inſeln, 


welche die Donau bey ihren Ausflüffen bilde. Um 


das %. 29. vor Chr. Geb. laffen fi) Die aus ihren 
alten Wohnfigen vertriebenen Jazygen bier, neben 
den Baftarnen, nieder, : Da fie go Fahre nachher 
größtentheils nach dem weftlichen Dacien ziehen, kom⸗ 
men die Rhorolanen an ihre Stelle: unter denen 


ſich auch Tagrer und andere alanifhe Bölfer nach 


und nad) zetgen. Doch behaupten die Baftarnen 
ihre Wohnfige, bis fie endlid) vom Kaifer Probus 
nach Thracien verleget werden. 

Endlich fiengen die Gothen an, fid) in diefen 
Gegenden auszubreiten; und die andern hier wohnen⸗ 
den Völfer unter ihre Bothmaͤßigkeit zu bringen. 
Aber im J. 376 kamen die Hunnen, ‚und alle Gos 
a ‚ die nicht über Die Donau flohen, —— 

| nen 





| 
| 
| 
| 
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ihnen unterwerfen, Als dieſe Eroberer, nad) 
dem Tode ihres Attila, alle andere Befigungen ver. 
loren, behaupteten fie ſich nod) eine Zeitlarig in Dies 
fen Gegenden, denen fie den Namen Hunniwar 
beylegten. Allein im J. 469 mußten fie vor den 
Waffen der eindringenden Ungern und Dulgaren, _ 
jenfeits der Donau flüchten. Kurz nachher fiengen 
auch verfchiedene ſlaviſche Stämme an, fich bis 
hieher auszubreien, und das $and nad) und — in 


Beſitz zu nehmen. 


Bon dem J. 560 an, mußten ſowohl diefe Sla⸗ 
ven, als die Ungern und Bulgaren, die Oberherrſchaft 
der Dar und Chunni (Avaren) erfennen. _ Dies 
dauerte bis ins J. 6235, da Kuwrat, der Fuͤrſt ver 
Ungern und Bulgaren, diefes Joch abfchürteite, und 
‚darauf auch die Steven unterjochte, . Und ob glei) 
‚ein großer Theil der beyden Völker im Fahr 679 von 
den Chazaren unterwürfig — wurde, behau⸗ 
pteten ſich doch die uͤber die Donau geflohenen Bul⸗ 
garen noch immer in dem Beſitz von Beſſarabien, 
und in der Herrſchaft über die dortigen flaviſchen 
Staͤmme, unter denen die Lutitſchen und Kivcys 
zen mit der Zeit namentlich befannt werden. 


Diefes dauerte, bis endlich die Ungern, von 
den Perfchenegen vertrieben, ſich im J. 582 aus Den 
Ländern jenfeits des Dijeprs hieher zogen. Doch 
ihr Hiefiger Aufenthalt war furz f fie begaben fi 
zwölf Sabre darauf-nad) Groß, Mähren : und die 
Petſchenegen beſetzten auch Beſſarabien, ſo tote 
aud) die Moldau, und de Walachey. Aber 


die Bomanen, (Uzen, Polovzen) vor denen die 


Det 
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Petſchenegen ſchon einmal aus den Steppen zwiſchen 
der Wolga und dem Ural (Jaik) waren verjaget wor⸗ 
den, beunruhigten ſie auch, ſchon vom Anfang des 
eilften Jahrhunderts, in den europaͤiſchen Wohnſi⸗ 
tzen, verdraͤngten ſie immer mehr und mehr, und 
zwangen fie bereits im J. 1087 in großer Menge über 
die Donau zu entweichen, Doch blieben noch viele‘ 
bieffeits des Fluſſes wohnen, die aber aud) endlich im | 
Jahr 1123 fi) nach den jenfeiigen Laͤndern retten 
mußten. Nur auf der Bränze von Rußland und 
Ungern blieben einige zurüc. 
Von diefer Zeit an beſaßen die Romanen, nebft 
vielen andern I ndern, auch Beſſatabien. Allein, 
ihre große Macht ward von den Wiongolen ober! 
Tataten in den Jahren 1237-1241 gänzlich zu Grunde | 
gerichtet, Viele Romanen wurden hiebergehauen, 
andere zu Sflaven gemacht; verfchiedene flohen nady 
Ungarn, nad) ben griechifehen Provinzen, und nad) 
Klein⸗Aſien. Einige durften doch Im Lande bleibeng | 
aber als tatarifcye Uſterthanen. In Feiner Gegend, 
Die fie vorher inne gehabt hatten, waren ihre Weber» 
bleibſel ſo zahlreich, als in Beffarabien, Sie ſtun⸗ 
den bier unter ihren eigenen Fuͤrſten, von deren Eis 
nem, Beſſarab, fie ben Namen Beffarabier erhalten 
haben, Der ungenannte Archidiaconus von Önefen, 
ber bis an das J, 1395 feine Chronik ſchrieb, belegt 
fie zuerft, unter Dem Jahr 1259, mit diefem Namen, 
(Befarabeni), (Bey v. Sommersberg T: 1. p.82, | 
Vergl. Baſko, ebendafelbit, P.73, ben der Archi⸗ 
biaconus vor Augen gehabt hat.) Unter dem Fuͤr⸗ 
ften Oldamur faßten fie im J. 1282 den Vorfag, Una | 
darn zu erobern, Obgleich diefes Vorhaben ſchei ⸗ 
ter⸗ 
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Doch die ne — —5 nun, durch die 
ſi ch immer mehr und mehr ausbreitenden Wachen, 
| in ihren Befigungen beunuhiget und eingeſchraͤnket. 
Die Woiwoden der tranſalpiniſchen Walachey und 
der Moldau, eigneten ſich den Beſitz von Beſſarabien 
abwechſelnd zu. Im J. 1396 ward der walachiſche 
Fuͤrſt Wlad, von Wladislaw Koͤnig von Ungarn 
und Polen, mit der Woiwodſchaft Beſſarabien bes - 
lehnet. Myrza, fein Nachfelger, befaß fie im J. 
‚1399. Aber im J. 1412 gehörte fie dem moldanifchen 
Sürften Alerander. Dach dem EEE Be 
den Sigismund von Ungarn, und Wladislaw von 
Polen über Alexanders Sander damals fdjloffen, ſollte 
die nördliche Hälfte von Beſſarabien, nebſt Akkjir⸗ 
man, unter Dolen, die füdliche aber, nebft Kilia, 
unter Ungarn fommen. Gleichwohl biieben die Mol⸗ 
dauer im Defige davon, und Aleranders Soͤhne 
Elias md Stepben, theilten fic) im J. 1434 ders 
geftalt darinn, daß der erfte Killa, der andere 
Affjirman befam. Peter übergeb im J. 1448 
Kilia den Ungarn. In den J. 1469. 1474 befaß der 
berühmte walachiſche Fuͤtſt Drakul Beſſarabien, 
aber uͤbergab im J. 1474 dem Eroberer — 

die⸗ 


In 
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dieſes Land, der den Totruſch daruͤber zum Statt⸗ 
halter verordnete. Noch einmal eroberten es die 
Moldauer unter Stephan dem großen im J. 1482 
Allein zwen Jahre darauf Fam es durch die Erobes 
rung von Kilia und Affjirman unter die Herrſchaft 
der Osmanen, Die es zu einer unmittelbaren Drovinz 
ihres Reichs gemacht haben. L 
Unter Diefer Regierung ward Beffarabien won 
Einwohnern ſehr entbloͤßet. Komanen und Wlachen 
foßen noch da, ‚aber in geringer Anzahl. Deswe⸗ 
gen wurden im Jahr 1569, 30, 009 aſtrachaniſch⸗ no⸗ 
gajifhe Familien, dahin verleger, weiche die. Dsmas ) 
nen und krimiſchen Tataren,von der Wolga wegges | 
führer hatten, nacjdem ihr Verſuch, dieſen Faß 
mit dem Don au vereinigen, mißlungen mas. | 
Diefe Nogajer find es, die man jegi-budfchafiche 
Tataren nennet. Sie madıen den allergkoͤßten Theil 
der Sandegeinwohner aus. Doch weinen noch viele 
Wlachen ſowohl in den Städten, als auf. dem Lande, 
befonders an den Ufern der Donau und des Diyjefln, 
Auch Romanen find nod) da; ein Priefter, der im 
J. 1706 aus Tirnau in Ungarn, zu ihnen geſchickt 

wurde, fand fie noch) als gute Fatholifche Chriſten. 
Die budfchafifchen Tataren haben diefen Namen 
von dem Fleden Budfhaf, an dem Liman des Dnjeflr, 
ber im Anfang ihr Hauptort war. Ihre beyden vor⸗ 
nehmften Geſchlechter find, (nah Cantemirs Bes 
tiche), Die Orak⸗Ogli und die Grumbet⸗Odli⸗ 
Eie haben 30, bis 40, 000 Mann ins Feld ftellen 
Fönnen. Sie find fehr unruhig, und für die Freyheit 
eingenominen; aud) haben fie bey alien Gelegenheiten 
gefucht, das Joch der Osmanen, und ses Chans 
; von 
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von Krim, dem fie von jenen überlaffen worden, ab« 
zufchütteln: fie haben oft Empörungen erregt, und 
ofe getrachtet, dieſes fand, weldyes wegen des Man« 
gels an Waſſer, und der Machbarfchafe mie den 
Osmanen, ihnen nicht anſtand, zu verlaſſen. Nach— 
dem fie am Aug. 1770 ſich unter ruſſiſchen Schutz 
begaben, haben fie auch wirklich dieſen Vorſatz aus— 
gefuͤhret, und ſich nach der Kuban begeben. Indeſ⸗ 
ſen wurden ſie ſo wohl, als das Land Budſhak, in 
Dem Frieden von 1774 dem Frimifchen Chan überfafe 
fen. Aber bey den Irrungen, die 1777 zwifchen dem 
osmanfihen Hof und dem Chan Schahin Gjeraj vor« 
gegangen, bar der Baſcha von Bender alle Befehls« 
haber und Beamte des Chans aus Bubfhaf vertries 
ben, und das ganze Sand in Befiß genommen, 


Die Buöfbaken ernähren fich ‚von ber Vieh⸗ 


Schaf: und Pferde» Zucht, und von dem Ackerbau, . 


den fie beſſer, als die übrigen Nogajer treiben. Ein 
wichtiger Nahrungszweig war aud) das Nauben und 
Beutemachen. Am meiften juchten fie die Moldauer 
heim. Sie plünderten ihre Dörfer aus, nahmen ihr 
Vieh, und führten fo gar die Einwohner weg, die fie 
nachgehends zu Konftantinopel für Ruffen verfauften, 
Doch die Moldauer bezahlten es ihnen oft mit gleis 
her Münze: und überhaupt halten fie es für eine 
chriſtliche Schuldigkeit, einen Tararenıums Leben zu 
bringen, Sonſt find diefe Tataren fehr redlich, gut— 
Herzig, gaftfrey und tapfer. In dem Hauswefen, 
den Sitten, den Gebräuhen, der Eprabe, und 
‚ber Rekigion, kommen fie mie den Nogajern vollfoms 


2Th. 8% Eee men 
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men uͤberein. Sie ſtehen unter ihren Murſen, von 
benen ehedeſſen auch Deputirte zu den krimiſchen 
Keichsverfammlungen kamen. Off pflegte der Eri» 
miſche Chan einen Soltan (Prinzen vom Gebluͤt) 
mit dem Titel eines Seraskjers, als feinen Start. 
halter, über fie zu verordnen; oft biele er fidy auch 
ſelbſt unter ihnen auf, und Rauſchan war alsdann 
feine Reſidenz. 


Die vornehmſten Fluͤſe im Lande, ſind außer | 
ber Denau, (tatar, Dunaj), und vem Dnjeſtr, 
(tatariſch Turla), der ſich durch den beffarabiichen 
See Vidovo, oder Oviduluſ, (auch Uman des 
Dujeſtrs), ins Meer ſtuͤrzet, folgende, Der Rogyl⸗ 
nit, oder Kunduk, vormals der weiße Fluß, 
(Armeos ERROR der fih in den Meerbufen 
Saſyk verlieret der Botna, oder Kauſchan, der 
in den Dnjeſtr fällt; die beyden Jalpug, die zus | 
gleich mit dem Kugna, den beyden Salkuza, u.0 | 
burd) den See Jalpuſch in die Donau fließen, In | 
eden diefen Strom ſtuͤrzen fich der Katlabuga, durch 
einen gleichnamigen See, und die beyden Taſchlyk, 
durdy den Gee Taſch. Doch von allen diefen Eleis 
nen Zlüffen ift faum einer, der das ganze Jahr bine 7 
durch fließer. 


Ich will noch die Abtheilung in das ing |. 
und tatarifche Beffarabien beybehalten. | 


ı Das osmanſche Beſſarabien, beftehet aus 
3 Provinzen, welche find 









ı) Die: 
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Die Ismailiſche Provinz, in welcher 
cc) Ismail, bey den Moldauern mil, eine ges 
ringe Feftung an der Donau, Zultfcha gegen über. Es 
herrſchet bier viel Kunſtfleiß, infonderheit in Zubereitung 
der Leverart, die wir Schagrin nennen, 1770 wurden 
in der Gegend derfelben, am Zluß Larga, die Osmanen 
und Zataren bon den Nuffen gänzlich geſchlagen, und 
bald darauf erlitten fie am Slüsgen Kabul, das in einen 
See fällt, der feinem Ausflug in die Donau hat, von ven 
Ruffen eine noch ftarfere Niederlage; 

(2) Kartal, "eine geringe Feſtung an der Donau, 
gegen Sakſcha über. Die Donau ift hier ſchmal, und 
hat Feine hole Ufer, daher die Osmanen hiefelbft zu Krie- 
geszeiten eıne Brücke darüber zu jchlagen pflegen, welches 
ſchon der perſiſche Rönig Darius Hyſtaspis geihan, Cor- . 
nelius Nepos im Miltiade c. 3. 

(3) Reny, bon den Dsmänen Timaroroa genannt, 
eine aeringe Feſtung, da wo der Pruth ſich mit der Dos 
nau vereiniger, Hier fand vor Alters. Dinogetia. 


(4) Tobak, ein Städtchen am See Jalpuh, 
das von den Trümmern einer gegenüber geftandenen ſeht 
alten Stadt, die von den Osmanen Tine oder Tintul ges 
nennet worden, gebauet ift; 
2) Die Rilifchye Provinz, in welcher 
Kili oder Kilia nova, eine Stadt am linken Arm 
der vier Ausfläffe der Donau, drey Stunven von dem 
fhwarzen Meer; Sie hat den Zunamen nova zum Uns 
terfchied von dem nicht mehr vorhandenen alten Ort Kili, 
‚vor Alters Lykoſtomon geheißen, auf der nahe liegenden 
Inſel geftanden, und in feinem Vänien dad Andenken 
an die Stadt Tomi erhalten haben fol, dahin der ıda 
mifche Dichter Ovidius vermielen war, Das neue Rili, 
hat Mauern, und gegen bie Donau ein Caftel: Es ift ein 
ſtarker Handelsort, Den nicht ONE aus den Staͤd⸗ 
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ten am ſchwarzen Meer, ſondern auch aus Egypten, Vene⸗ 
dig und Raguſa beſuchen, und Wachs und rohe Dchfens ' 
baute abhohlen. Die Einwohner find Osmanen, Juden, 
Armenier, und Leute von andern Nationen, 1770 wurde 
die Stadt von den Ruſſen erobert, 


3) Die Akkiermanfche Provinz. | 

Akkierman, (Akirman), Bialogrod, Tfchetatie . 
alba, Iatein. Alba Julia , griechifch Monkaftron, find | 
Namen einer und eben derfelben Stadt, die beym Eins | 
flug des Dnieftr in das fchwarze Meer, licget. Der erfte 
Name iſt tuͤrkiſch, der zweyte polnifch, und der tritte || 
moldauifch: die beyden erften bedeuten eine weiße Stadt, ' 
und der dritte eine weiße Burg. Die Stadt ift befe: 
ſtigt. Der Dneſtrowſche Meerbufen, zeiget noch eine weit 
in das Meer hineingebende Mauer, die durch Bley vers | 
bunden ift, auch) die Ueberbleibfel einer ſteinernen Brüde, 


3 Dos Tatarifche Beſſarabien, welches den 
Samen Budfhak bat, der einen Winfel beveurer, 
meil es zwiſchen dem Dnieſtr und ſchwarzem Meer 
einen fpigen Winfel macher, dieſer Name ift aber 
auch; einem Ort beygeleget worden. In demfelben 
find die Derter Capfchan oder Raufchany, Bud⸗ 
ſhak, Tatar; Punar oder Bunar, und Salkus 
za oder Saltſcha, die Städte genennet werden, 
aber von fehr geringer Beſchaffenheit feyn mögen. 

Bon Cavſchan infonderheit, iſt zu merken, daß dies 
fer Ort zwifchen Hügeln, zwanzig ventfche Meilen von 
Kilia nova, und vier von Bender liege. Hier pflegte 
ehedeffen der Tatar Chan zu wohnen, wenn der Sultan 
der Osmanen Krieg in Europa führte. Der Pallaft, oder 
beffer, das Wohnhaus des Chans, welches nur ein Stock⸗ 
werk hoch mar, wurde nebft der halben Stadt, 1769 von 
den nogaüifchen Tataren eingeäfchert. 
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Den Osmanen gehoͤret noch 
A. Der Strich Landes, zwiſchen dem Dnies 
Iper „den fogenannten Pferde» Gewäffern, 
(Kovftie Modi), und Fluß Berda, der ins 
afowfche Meer fällt. In diefem Diftrict wohnet ein 
heil der Fleinen Nogaiier Tataren. 

Aleſchki, auf einer Inſel im Dnepr, ift ein Flecken 
und Eleine Zeftung, und Aslan iſt auch eine Fleine Tec 
ſtung am ‚Dnepr, 


B. Jediſan oder Jedzan oder das Stück Lan⸗ 
des, zwifchen den Fluͤſſen Bog und dem 
Dnieſtr, die Feftung Otſchakow ausgenommen, hat 
an der Suͤd⸗Oſt Seite das ſchwarze Meer, und wird 
gegen Mord. Weft durch den Kodyma und den Jeg⸗ 
horli€ von Polen getrennet. Die Gegend um Ot⸗ 
ſchakow, zwifchen dem bogifchen fiman und dem Des 
ligoͤl, gehöret den Osmanen; das übrige fand fland 
unter der Herrſchaft des Erimifchen Chans. 


Vor dem Friedensfhluß im Jahr 1774, begrif 
Jediſan and) den Winfel zwifchen dem Bog und 
dem Dnjepr, der jegt dem ruſſiſchen Neiche unter. 
worfen ift. Der Name Jediſan ift in Diefen Gegen« 
den nicht alt: er gehöret eigentlich einer mächtigen nos 
gailfchen Horde, welche im Anfange nur aus 7000 
(tatarifch, Jedi⸗ſan) Bogen beftanden, hernach aber 
fid) ungemein vermehret hat. ie zog in der Step⸗ 
pe zwifchen der Wolga und dem Ural (Jaik) herum, 
da Choo ⸗ Oerluͤk, Chan der Torget, fie um das Jahr 
1644 unterjochte. Sie geborchte auch dem beruͤhm⸗ 
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ten Ajuka: aber hielt ſich damals mehrentheils dieſ⸗ 
ſeits der Wolga auf. Allein ſchon zu des Ajuka Leb⸗ 
zeiten, im Jahr 1715, entfuͤhrte Deli-Sultan, Se⸗ 
rasfjer von Kuban, einige taufend Familien davon, 
und brachte fie nad) der Kuban, von wannen fie an 
den Drrjepr verfeget wurden. In den Unruhen, die 
nach" Ajufa Tode unter. den Torgot vorgiengen, flo« 
hen Die zurtick gebliebenen, im SYahr 1728, mit dem 
Batyr-Taidſchi, aus den Gegenden, jenfeits des 
Dons, warfen fi) unter den Schuß der Pforte, und 
bes Chans von Krim, und befamen, nebft ihren vor⸗ 
ber gedachten Sandesleuten, das Sand zwiſchen dem 
Dnjept und dem Dnjeftr zu ihrem Aufenthalt, Diefe 
Horde war bier. fo anſehnlich und maͤchtig, daß fie 
durch ihre Empörung im J. 1758 den Alim-Gjerais 
Chan von dem krimiſchen Thron ſtieß, und den Krim⸗ 
Gjerai Chan darauf feßte, Won diefer Begebenheif 
bat Herr von Peyſſonel, 1759 einen ausführlichen 
Bericht an feinen Hof gefchicker, der im erften Theil 
feines Traite‘ fur la commerce de la mer noire, 
©. 339. fi ſtehet. Im Jahr 1770 unterwarf fie fich 
Rußlands Dberherrichaft von neuem, und zog als⸗ 
dann freymwillig nach der Kuban bin. Und ob fie 
gleich, nach dem Frieden fchluffe, in ihr voriges Sand 
hätte zuruͤckziehen follen, woll:e fie ich doch im J. 1775 
auf Feine Weife dazu verft:ben. Sonſt fand man | 
auch im $ande andere abgerifli ene Zweige von den vor⸗ 
maligen aſtrachaniſch nogajiſchen Stämmen, den Res 
litſchi, (alten Unterthanen des Ajufa,) den Mand⸗ 
ſ hak, den Arorojati, ben Alajch, den Sadraki, 

undg 
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und ben Aſſ, und außerdem die Ak⸗Koju, die Bas. 


hadin die On⸗ Uchadir, u ſ. w. 


Die vatürliche Beſchaffenheit dieſes Landes, iR 
groͤßtentheils eben diefelbe, als im öftlichen Nogaj, 
weiches im erften TheilS. 123 5. f. befehrieben worden, 
und in Anfehung deffen, diefes Land die weſtliche No⸗ 
gaj genennet werden kann. Der noͤrdliche und oͤſtli— 
che Theil iſt indeſſen voller Berge und Thaͤler, die 
faſt alle ohne Hoͤlzung und ohne Waſſer find, Der 
ſaͤdliche Theit, gegen das Meer zu, iſt eine flache 
Ebene, wo man felten einen Sandhügel, und nirs 
gends einen Baum, oder eine Staude, findet. Der 
Doden ift überall äuferft fruchtbar : das Gras waͤch⸗ 
fet einen Mann hoch; das Wild ift in großer Menge 
da, und die Heerden von Schafen, Rindvieh, Dfer- 


den und Kamelen, bedeckten, da die jedifanifche Horz- 


de bier nach wor, das Selb. Bon diefem Wild, 
und diefen Heerden ernähren ſich Die Nogajer, fo wie 
aus) von der Hirfe, der Gerfie und dem Buchweis 
gen, die fie bauen, In der Verfaflung und bee 
$ebensart, find fiegar nicht von den oͤſtlichen — 
verſchieden. 


Die Fluͤſſe des Landes, find der Bog, (tatar. 
Ak ˖ſu), der Dyjeſtr, — — Turla), der Rody⸗ 
ma und der Tſchaptſchakly, die mit dem Bog ſich 
vereinigen; der groͤßere und kleinere Berezan, die bey⸗ 
de ſich in dem See gleiches Namens verlieren, der 
mit dem ſchwarzen Meer zuſammen — Olu 
(Ulugb) und BRutſchuk⸗Deligoͤl oder Teligol, 
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fallen in zwey Seen gleiches Namens, und mit den⸗ 
felben ins Meer. Die drey Kugalnik bilden zwey 
ftehende Seen. Noch fließen ein paar Bäche i in dag 
Meer. In den Dnjeftr fallen der Jeghorlik, der 
Taſchlik, ver Mangul, der Romorul, der Autes 
ſchagan, u. ſ.w. Die mebreften find nur Bäche, 
die im Sommer faft trocken find; . Salzfeen giebt es 
verfchiedene, woren der Hadgſigol, und der, bey 
dem ehemaligen Katſchibej, Die reicheften geivefen. 


Die mehreften Schickſale hat dieſes Sand mit dem 
öftlihen Nogaj und der Krim gemeinfhaftlid) ges 
babe. Nachdem es Hintereinander von Kimmeriern, 
Skythen und Sarmaten (Jazygen) bewohnt geweſen, 
ward es ungefaͤhr ſechs und funfzig Jahr vor Chriſti 
Geburt, von den Geten, unter Boͤrebiſtes, übers 
ſchwemmet. Aber nach dem Tode diefes Erobererg, 
ward es wieder von den Sarmaten befeget; darauf 
von Alanen, von Gothen, Hunnen, Anten, 
(einem flavifhen Stamm) Ungern und Bulgar 


ven, deren leßfe Meberbleibfel die Berendei waren: 


von Detfchenegen, Komsnen, und endlidy von 
Mongolen oder Lataren, Diefe legten wurden 
doch nach Striykowſki Bericht, S. 416 und 417, 
im J. 1331 von Olgerd, Fuͤrſten der Litauer, oder 
richtiger, im Jahr 1396 von dem Großfürften Wis 
old, durch deffen Feldherrn Olgerd, vertrieben, Won 
der Zeit an wohnten bier Sitauer und Kofafen, von 
welchen legten das Sand den Namen der tſcherkaſ⸗ 
fifchyen Selder, befam; bis endlich vor dem Ans 
fange des fechzehnten Jahrhundero, die krimiſchen 


Cha⸗ 
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Chane fie wieder verjagten, und das Sand mit nos 
gajiſchen Völkern befegten. An dem Drijeftr Haben 
fid) auch entlaufene Polen , und Wlachen, aus 
der Moldau, angebanet: aber ihre Wohnungen wure 
| den in dem Kriege von 1768, * verlaſſen, theils 
zerſtoͤret. 


Als merkwuͤrdige Oerter nenne ich folgende, 


1) Balta, oder Balda, eine kleine Stadt, an dem Ko: 
dyma, dem polniſchen Flecken, Paleozero over Balta, 
(©. 259.) gegen uͤber. Einige Ausſchweiſungen, welche die 
zaporoger Koſaken im Jahr 1767 daſelbſt begangen hatten, 
dienten den Osmanen zum Vorwand, dem ruſſiſ. Reiche 
den Krieg von 1768 anzukuͤndigen. Das Staͤdtchen ward 
i. J. 1770 von der paninifchen Armee meiftens zerfidret. 


2) Dalenffoi, ein geringer Ort am Dniefter. 


3) Dubafari, eben ein ſolches Städtchen an dent 
Dnjeftr, nicht weit von der polnifchen Grönze Die 
Häufer fi find von Holz. Die Einwohner find meiſtens 
Wallachen, welche Handlung treiben, Die Ruſſen vers 
brannten diefen & Ort, im Jahr 1769. 

4) Iengi duni, gewöhnlich Janiduni, ein Fleden 
am Meer, mit einer Rhede, und einer Eleinen Feſtung. 

5) Wogia, ein eben folcher Ort, Janiduni gegen Über. 

6) Vormals war Katſchibej, am ſchwarzen Meere, 
nicht weit von dem Ausfluffe des Dijeftrs, ein fehr wich⸗ 
tiger Haudelsplatz, befonders in der fitauifchen Derivde: 
Der ftärkfte Handel ward mit Korn und Salz getrieben, 
Jetzt find nicht einmal die Trümmer davon Übrig. 

7) Balta, eine Fleine Stadt am Fluß Kodyma, und 
Dalenfkoi, auch eine Eleine Stadt am Dnjeftr; 


C. Die otſchakowiſche Provinz. Sie lieget 
zwiſchen dem Dnjefte und Dniepr, und iſt nur an die. 
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ſen Fluͤſſen und am Meer bewohnet, das uͤbrige Land 
liegt wuͤſte. Vermoͤge des 1774 zwiſchen den Osma⸗ 
nen und Ruſſen geſchloſſenen Friedens, ſoll dieſe Pro« 
vinz nach wie vor jenen zugehoͤren. In derſelben ſind 
folgende Oerter: 

1) Oiſhalow bey den Osmanen Oſſi „eine Feſtung, 
da wo der Dnieper ins ſchwarze Meer fallt, Ihre Befe⸗ 
fligung beitehet bloß i in einem Graben, und in einem be⸗ 
deckten Wege, Ste hat die Geftalt eines länglichten Vier: 
eds, 1779 bat fie der Frimifche Chan, dem Frieden von 
1774 gemäß, förmlich und feyerlich an das osmanfche 
- Reich abgetreten. 

2) Rafitermen oder Rififermen, eine Feſtung am 
Dujeper. 
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ME, 

742 

659 
673. 747 
234 
174 
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Ainurus Daghi 695 
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Akelo 679 
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Ak-ſu, Fl. 807 
Alauta, Fl. 590 
Albanien 700, 704 
Aleſchki 805 
Aleſſio 703 
Aleſſone 699 
Alerandırya 198. 245 
Alerınza 727 
Aliarcho 720 
Alle, Fl. 1. 8. 41 
Altenburg 40 
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Almaſch, Fl. 483 
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Alpheus, Fl. 714 
Alſchwangen 315 
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— Dies 461. 462 
— Kubin 517 
— Lenva 486 
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Alt Chasma 553 
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Berezniki 280 
Berezyna 291 
— — Fl. 291 
Bergaſe 678 
Berge von Sfachia 736 
Beriſchan 791 
Berlogh, Caſt. 492 
Bernt 92 
Berſe, Fl. 300 
Yerfenberg 475 
Ferfowa, Sl. 547 
Berszada 257 - 
Nerszeoitze 535 
Berszencze 483 
Berzau 294 
Beſchik-daſch 674: 676 
Beffeveder Berge 358 
Beſſaraba 687 
Beſſarabien 794 
Beſterza 471 
Beszermẽny 498 
Vesztertze 579 
— — Baͤnya 506 
Bethlehemfalva 534 
Bethlsdorf 534 
Betblen 396 
Betzko 471 
Betygola 296 
Beyſagola 295 
Biala 66. 285 
Bialaczow, Vialatſchow228 
Bialenburſtie 99 
Bialla, Fl. 182 237 
Bialocerkiew 263 
Bialogrod 274. 804 
Bialobrzeg 202 


Bialo⸗ | 
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* 
Bialopol 261 
Bialoslio * 
Bialozurka 243 
Bialygrod 349 
Bialylowka 261 
Bialyſtok 236 
Bialyſtor 249 
Bibersburg, Schl. 451 
Biecz 340 
Biela, Fl. 514 
Bielany 336 
Bielawy 185 
Bielgorod 729 
Bielica 274 
Bieligrad 455. 792 
Bielino 198 
Biella 337 


Bielorucez, Bielorutſch 291 
Sielowicze, Bielowitſch 


289 
Bielſt 193. 236. 237 
Bieprz, Fl. 234 
Bietigola 296 
Biezun 193 
Bigihon 728 
Bihach 728 
Bihacs 728 
Bihar, Schl. 500 
— — Dome 499 
Bihgach 728 
Bihor ° 400 
Bijertolovice 337 
Bilfaloa 591 
Bikul, Fl. 790 
Bilgoray 233 
Bilka 343 
Bilze 348 
Bimaris 715 


Biograd 
Birkenkrug 
Birthalmen 
Birbelm 
Birze 
Birznuiany 
Biſchburg 
Biſchdorf 
Bifchofsburg 
Biſchofsdorf 
Biſchofsſtein 
Biſchofswerder 
Biſt piec 
Biſtupice 
Biſtein 
Biſtereza, Sl. 
Biſtrzica, Sl. 
Biſtritz 

— klein 
Biſtritza, Fl. 
Biſtriza 


Bitſchin 
Blaſendorf 
Blaſenſtein 
Blaſto 
Blatnitcza 
Blauenſtein 
Blawa, Fl. 458. 466 
Blaszki 

Bledzew 
Blendenburg 

Bleſen 

Blonie 

Blottno 
Blumenau, Vorſt. 
Bnin 


+ 










Bnyakow 337 
Bobaz 732 
Bobovaʒz 732 
Bobr 291 
Bobrka 343 
Bobrotz 517 
Bobrow 516 
Bobrowetz 517 
Bobromnmif  _ - 191 
Bobrowniki 234 
Bobrowſta 341 
Bobruia, Sl, 292 
Bobryſt 292 
Bobynicze 293 
Bochnia 338 
Bocki 237 
Boczega 492 
Bodok 468 
Bodon 685 
Bodrecin RL 
Bodrog, Fl. 360. 549 
Bodwa, Fl. 454 
Boͤds, Boͤdſch 454 
Bdotia 709 
N Borſony 397 
Boͤs ʒoͤrmẽny 2.397 
Bog Sl. 121. 253, 895 
s Bogaslawienftwo 296 
Bogaſtowo 167 
Boegaz 746 
Bogdan 786 
Bogdanowo 275 
Bogorya 224 
Bogſan 547 
Bo gſchan 547 
Boguihowike, Sn. 

N wice ] 
Bohnſak 3 


> 23h. 8. 
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Bohor 500 
Bohuſlaw 263 
Dojana, Fl. 686. 701 
Vojanow ‚167 
Boicza 584 
Boileſt 467 
Boldots 595 
Bolechow 346 
Boler az 462 
Boleslawise 18d 
Bolimow 183. 
Bolniky 
Bolo 708 
Bolondvar 47% 
Bolowa - 340 
Boly 478 
Bomſt 169 
Boradzanfa 261 
Borberek 582 
Bordezihow 99 
Boref 275. 18€ 
Borin v.1.604 
Boroftiaffd 455. 
Boroſtyankd 464 
Borſod 454 
— — Vaͤrmegye 4453 
Boryszow 2a9E 
Boſako, Bofaforina 499 
Boſchnah Jü 728 
Bosna, Sl. 555, 729 
— 6t. 73% / 
—- Garni 73% 
Bosnia "Zar 
Bosnien, 730 
Boſona . 729 
Bosnif 557 
Boſſena ER N 
Boſporus 746 
Fff Boſſur 


Regiſter. 


Boffur "546 
Boſut, Fl. 555 
Boſthna 729 
Bos zur 546 
Borna, Sl. 802 
Botoſchany 792 
Botza 516 
— ober und unter 516 
Bozok 513 
Bozʒyn 460 
Braccio di Maina 717 
Braclaw 260 
Brach low 257 
Brachin 265 
Brad 583 
Bradit ſchaͤni 783 
Braͤtz 169 
Braͤhe, SI. 103. 106 
Brahiſchitze 529 
Braila, Brailla 782 
Brailow 782 
Brakupoͤhnen 69 
Diamberg 106 
Braͤncowan 782 
Branczyce ...289 
Braudenburg 54 
Brano, Fl. 603 
Branff 237 
Branſto, Bg. 526 
Brafcho 578 
Braſſo 578 
Braſſobiſche, Berge 776 
Brattian 80 
Braunsberg 99, 102 
Brazza 602 
Broow 375 
Bredauen 69 


Breitenbrunn 


432 

Breninfolgg 724 
Breſſow 535 
Bresztovacz 493 
Brezowa 470 
Brgaz 756 
Brezno 397. 507 
— — VBanra 507 
Brialozor 263 
Bries, die 507 
Briefen | 78 
Brin 227 
Brinck 98 
Brlad 789 
Bro, Fl. 94 
Brod 497. 555 
Brodfeld 581 
Brodnica 79 
Brody 345 
Bromberg 106. 108 
Bromberger Kanal 103 
Broos 581 
Broyoc 169 
Bruchnal 344 
Brudzew 174 
Bruͤckenſtadt 700 
Bruͤcke Trajans 926 
Brunsberg 99 
Brzeſe 282. 284 
Brzeſcie 186 
— Kuiaw 187 
Brzeſto nowe 220 
Brzeſeye 336 
Breſko 340 
Brzezany 346 
Brzezinfen BEER: 
Brzezinka 337 
Brzeziny ‚B84- 185 


Brzes 
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Drzesnica 336 - 
Brgie 255 
Brzozowa Karogma 191 
Brzozow 341 
Bſura, Fl. 183 
Bubainen 71 
Bubari 603 
Bucar, Buccari 496 
Budo 231 
Durzacz 347 
Buda 444 
Budeſcht 779 


Budſchak, Land 800. 304 


Budichina, Schl. 552% 
Budin 444 
Budis 505 
Bndiſch 504 
Budſchina 783 
Budupoͤhnen 68 
Budwetſchen 69 
Budzin 105 
Budzanow 348 
Buͤſchdorf 463 
Buͤtow, Herrſch. 109 
— — Stadt 110 
Buffeul 776 
Bugganz 512 
Buglin ergo 
Bui Buckow 776 
Bujak 452 
Buk 164 
Bubkari 496 
Bukaricza 496 
Buki 257 
Bukovecʒ 488 
Bukow 776 
Bukowina, Land 349 
a a Wald 530 
» 


Bukreine 349 
Bukureſcht ET 
Bulgar 683 
Bulgarey, Vorft, 577 
Bulkan 560 
Bulovicze 337 
Bultſch 547 
Bunich 551 
Burgos 673 
Burgundelen 723 
Burzen, Fl. 590 
Burzenland 590 
Burztyn 346 
Buſa 591 
Buſeo 776 
Buſin 551 
Buſt 345 
Buffo 216 
Buszacz 268 
Butka 539 
Butrinto 705 
Butſcheſch 776 
Bydgosz 106 
Bylchawo 232 
Byrziniani 297 
Byſirzica, Fl. 232 
Bzowik | 513 
€, 
Cabarda, Fl. 644 
Gabre, 5, 744 
Caimen 51 
Caille 718 
Calamota, Inſel 719 
Calanca, Haf. "1960 
Cale Sr, Nicolas 744 
Calbenſee 46) 
Gallarini 702 
Calliſte, J. 741.742 
Fffoe Cali⸗ 


Caliteſcht 


— 780 

Calvarie TR 
Camarcha 553 
Camin 104. 108 
Caminza 729 
Campo coſſovo 728 
Candau 317 
Candia, Inſel 235 
— — Stadt 739 
Candiſche Meer 735 
Ganea 738 
Canina 705 
Tai  _ 485 
Capo Chimi 753 
—- vd’ Dr 753 
— Figera 753 
— Liter 753 
— GSmeriglie 764 
Cap Eolonne 713 
Copa 51 
Capoſtete 54 
Capellenberg 494 
Capowze 348 
. Bapronczg 486 
Captol 493 
Carabuſa 738 
‚Garadare, El. 679 
Caranowo 108 
Caranſebes 360 
Garafumeftro, Fl. 663 
Carben EB 
Garbon, Fl. 714. 720 
Eardia 746 
Carlburg 428 
Carlobage 497 
Carlovicz 480 
Carlſtadt 492 


Carpath. Geb. 328. 357 .320 


 — . Zormefe 
Caſtri 


Sailſchur, FI. 
Cavſchan 


Cea, Inſel 


Chalaͤon 
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Carpona, Fl. 
Carthaus 
Carwinden 
Caſchau 
Caſſina 
Caſſuben 
Caſtanea 
Caſtel Amari 
— Bonifacio 
Caſtel Milopotamo 
— Mirabelo 
— NMuovo 
— Roſſo 
— Selino 


Caſtro 
Caſtua 


Cattaro 
Cauen 


Cazʒa 
Cazzola 


Ceeropia 

Gealew 
Cephiſſus, Fl. 
Cepr 
Craun ſche Berg 
Cerigo, Inſ. 
Cervi 
Cetziſche Berge 
Getting 


Chandar 
Chapſylat 








Eheciny "230 
Chelm, hr 240 
— — SGrafſchaft 733 
— — St. 240 
Chelmno mu” 77 
Chalmza 78 
Chialefa 769 
Chiarenza NED 
Ehimera 705 
Chiouſtange 690 
Chironiſſo 760 
Chiprewatz 685 
Ehiri, ZI. 2 702 
Chirſchowa 688 
Chiroma 602 
Chironiſſo, Hafen 719, 
Chitriani, Hafen m 769 
Ehitro 699 
Chlumo, Bg. 733 
Chmielniki 232 254 
Chocholna47 
Chocz 173 
Chodetz 188 
Chodel 232 
Chodorkow 261 
Chodorow 261 
Chodſieſa — 
Chodzies 105 
Cho iuitz 693 
Chomſt 286. 
Chorob 173 
Choredow 344 
Choroſtkow 348 
Chorzele 244 
Chotin — 
Chotow 291 
Chotſchin 793 
Choynik 265 
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Chozʒimirz 347 
Chrevaſta, J— 701 
Shriſtbuge 6 
Chriſtiana, J. 740 
Ehryfopoi MT W695 
Chrzanow Mae = 03 
Chtelnittza 469 
Chucherje 490 
Chwalszewo 164 
— 486 
” 470 
Ch, Sf. ‚an 11,756 
Giehanow 5 ‚07203. 20% 
nie NNI23B 
Ciemernifi tv 32 
Cienskowice 340 
Ciepielow 227 
Cieszkowice 101940 
Cies zanow 344 
— 729.734 
Citw Er —— 
Clar ———— ae. 219 
Cladowa “4000784 
Klarenza 70 
Clauſeuburg 588 
Clementi 703 
Elemonz 7 
Clemoußi 72 
Clemmenhof 67 
Elimovo MEN 729 
Clinovo 733 
Elodova . 726 
Clus 580 
Cmielow 224 
Cochino 759 
Cogniotzo 419 
Colochina rs 
Colocſa 447 
Fff3 Eoloʒ⸗ 
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Colozſcha 


447 Cſeffa 500 

Columbatz "556 Cſeithe 466 
Coluri, Inſ. u. St, 712.755 Cſeklẽsʒ 462 
Eomera 604 Cſenger 522 
Comanava 290 Cſepel, Inſ. 446 
Comorra 396 — — St. 447 
Eonſtantimia 667 Cſepregh 432 
Conſtantania 667 Cſerkes Orszag 721 
Conſtantinopel 667.691 Kferne, Fl. 584 
Conteſſa 695 Cſertes 583 
Copaiſche See: 710 Cſeszte 462 
Copilowats 685 Cſestreg 486 
Coradrino, Fl. 701 Cſik Szek 591, 592 
Korinth 714. 715 CEſtoͤrtoͤk 461. 464 
Eorinthifche Landenge 713 Cddoͤrtdkhely 528 
— — Meerbuſen 710 Cſongrad 503 
Corinto 115 Zu Baͤrmegyhe 503 
Eorion 718 Cſorna 432 
Cornet 73° Culm 77.79 
Koron- 719  Kulmenfee 78. 80 
Corvingrad 726 Culmerland "77 
Cosmin 351 Culp, Fl. 494 
Coſovitz 7:6 Cumanen 364. 383 
Coſſovo 728 Cunen 383 
Cremnitz 397 uſch⸗ Haff 9 
Grenides 694 — Nerung 10. 52 
Ereta, 5. 735 Gurländifche Bisthum 322 
Eroatien 425 Curland 298. 314 
Eroja i 794 Curzola 602 
Crzembowla 346  &ycladed, Inſeln 747 
Gfäbräg 5:3 Kypfela 747 
Cſaka⸗ Tornya 484  Gothäron, Bg. 710 
Cſalinecz 487 Cytowiany 296 
Cſallokoz, J. 463 Gzachtice 466 
Cſanad 503- Gzacuga 337 
— Varmegye 503 Gaagifti 296 
Cſat 453° Gzanicze 33 
Cſataͤr 300 Gantrin "463 


w. 





Garnawſzyce 


Gaarnikow 


Czarnobyl 
Czarny⸗Oſtrow 
Czartoryia ſtara 
Tr OR 
Ezartornff 
Ejafta 
Gaszczowa 
Szasznifi 
Gegled 
Gek elnik 
CGzelacz, Czeladz 
Czemerniki 
Czempin 
Czenſinſt 
Gerce 
Czereja 
Czerije 
Czerkaſy 
Czernauc 


Ezernihom 264. 266. 


Czernik 
Czernie jewo 
Ezerniejowee 
Ezernovicz 
Czerſt 
Czerweni⸗ Kamen 
Gzerwinft 
Ezerwona 
Ezerwonyg Dwor 
Cʒeſtochowa fara 
Eichen 
Eifer 
Ghinowka 
Czimochen 
Czobanz 
Czornawczice 
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284 
105 
265 
255 
264 
264 
245 
471 
257 
293 
444 
255 
224 
232 
167 
208 
255 
295 
487 
263 
351 
287 
493 
179 
255 
351 
202 
461 


204 
261 


296 
222 

72 
462 


257 


7% 
485 


284 


Czortkow 
Gudz 
Cʒudnow 
Czvetkovich 
Czurglow 
Szwetef 
Czyrin 


Dabie 
Dabrow 
Dabrowa 
Dabrowice 
Dabrunik 
Dacien 
Dalenſkoi 
Dalerffoi 
Daliorman 
Dallya 
Dalma bagkſche 
Dalmatien 


Daͤrda 360 
Dardanellen 746 
Darew 287 
Darfehmen 62 
Darmoty 453 
Sit Ta; 


859. 


Werder 9a, 201 


348 
341 
264 
490 


4604 


288 
185 
280 
340 


185 


732 
759 


‚809 


809 
689 
373 
676 


425. 493, 733 


— — beagidt 425 
— — mittelläind 425 
— — tuͤrkiſch 729 
— — ungariſch 426 
Dalszyca 229 
Damela 716 
Damerau, S. 57 
Dange, Fl. 9. 64 
Danilowicze 275 
Dantzkehmen 69 
Danzig 208, 
Danziger Niederung 98 


Daroß 
Darocz 


Darovar 


Daruvar 
Data 
Datos 
Daszow 
Daugieliszki 
Dave 
Dawidow 


Dawud Baſcha 
Deal Turtſchilor 


Debno 
Debrecyn 
Debreczen 
Debretzen 
Ded, Jeſt. 
Dies 
Deeſakna 
Deez 
Deine, Fl. 
— — neue 
Deite 
Dekow 
Delfino - 
Delatyn 
Deli 
Delichi, FL. 
Deligoͤl, Fl. 
Delos, Inſel 
Dembica 
Demetrias 
Demidow - 
Demieufalva 
Demikarpi 
Demot ica 
Dewmſchuch 


Denta 


Regiſter 


588 
522 
493 
412 
435 
694 
257 
275 
480 
285. 343 
677 
780 
28 
500 
500 
396 
552 
595 
596 


737 


#1 
..20 
462. 479 
225 
705 
347 
758 
701 
825 
758 
341 
799 
261 
510 
724 
747 
597 
545 


— 


Derby 285 
Derecſte 500 
Deregnia 246, 253 
— — Huta 253 | 
— — Sala , 253 
Dereczyn, Deretihin 288 
Derkon, Dalus 677 
Dernje 552 
Derſau — 9ı 
Des 595 
Desvwak 732 
Detrekoö 464. 465 
Deume, Fl. 7 
Deutſchendorf 397. 531 
ION Eylau, Amt 59. 
ii — St. 48 
Deuſg - Kordon 106 
Deutfd)= Krone 104. 108 
Dentſch⸗Liptſch 516 
Deutſchprona 468 
Deva 584 
— vanya 450 
Deven 464. 485 
Devetier 439 
Diakovar 482 
Didlauken 70 
Dili, J. 758 
Zu, ; 513 
Dil, 3 J. 758 
Dimmer, SI. "Not 
Dinglaufen 69 
Dionsfiowoli "890 
Dios⸗Gyoͤr 453 
Dioszegh 506 
Dipſe 587 
Dieſchau 97,95 
Dir ſchlein RT 7 
; Dirſch⸗ 





TE Te er 





Dobrona 


Dob oniva 


Dobrzin 
Dodrotwur 
Dodiucia 
Dobiudiche 
Dobrzyca 
Dobrzyn. 
Dobſau 
Dobſcha 
Dobröfdz 
I Dovefanija 
Doͤbring 
Doͤrskemen 
Dogely 
Dognaſtka 


Dokszyce 


451 
552 
525 
121. 608 


——— 


121: 328. 
608. 805 
319 
319 
593 
752% 


292. 


7 


2.077: 584 


492 
170 
201 


Hegifter, 


Dolatyeze 28 
Dolc:gno 793 
Dolhnow — 275 
Dolina ‚51347 
Dolftaat -, ms 
Bol. 12:0. =, 7 
Dein 497 
Dolſt 19 
Domageuih : #51 
‚Domanifch 471 
Somborär 477 
Dombro Jvanih 489 
SDombrowne 7. — 57 


Domesneß, Vorgeb, 325 
Domnau 40. 55 
Donau, Fl. 358.409. 608 


Dondangen PETE 
Donnersmark 528° 
Dopolis 752 
Dopſchina 1.518 
Dorbo 27 
Doris 709 
Dorog 397.498 
Do ohoi 791 
Doroſt iewice 285 
Doroſt ſowice 285 
Dosronich 602 
Dowſpodal 250 
Dra:s 588 
‚, Drass 588 
Dragantch 491 
Droge, Sl. 103 
Dragoman Kö 686 
Drama 694 
.. Dragjow 234 
Draufenfae 10 
Drave, 5. 357.360 409. 
Sraw, Drawa, Fl. 350 
Sf 5 Derb- 


Kegifter, 


Drebnitz, Fl. 78 
Dreaeiv 513 
Drengfurth 43 
Diesnik 728 
Drewenz, Fl. 45. 191 
———— See 45 
Drewenza, Al. 191 
Drewianta, Fl. 191 


Drewier, Drewlianer 253 


Drina, Sl. 555 
SDrinsto 702 
Drino, Fl. 701. 704 
— — Negro, Fl. 701 
— LE „731 
Drinovar 732 
Drinowaß 685 
Drinfche Meerbufen 704 
Drio 763 
Driftria 688 
Drivafto 702 
Driwina 288 
Diobicin ' 239 
Drohiczyn 238239 
Drohobꝛcz 342 
Druja 276 
— 8 276 
Druiwar 276 
Druſchkopol, Druszko⸗ 
pol 246 
Diygallın 72 
Dryswiaty, eng 276 
— — — t. 276 
Drzewica 228 
— — Sl. 228 
Dſchebel al Koſſan 695 
Dſchiur dſchiu 781 
Dubafari 809 
Dubicy 274 





Dubicza 
Dubiefo 342 
Dubienfa 241 
Dubin — 
Dubinki | 
Dubifche, Dubisza, a 

294 
Dubitza 131 
Dubnitz 471 
Dubno 246 
Dubovacz 497 
Dubow 504 
Duda 276 
Dudwäg, Fl. u. | 
Dudy | 
Dümbowiga 
Düln . 512 
Duͤna, Fl. 120. 299 
Durruͤnbach 462 
Dukla 341 
Dukora 291 
Duna, Sl. 358 
Dunag, Kl. 409. 802 
Dunay; Fl. 358 
Dunajeß, Sl. 340. 326 
Dunajow 255. 346 
Dunawetz, Fl. 526 
Dundeskirchen 431 | 
Dunftany 227 
Duradfh 704 
Durandsdorf 397 
Duransdorf 533 
Durazzo 704 
Durbach 587 
Durben 316 
Durbenſche See 316 
Durlsdorf 533 


Duſchna, See 


Duſchtina J 





Y en 
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| — 
Dzvekoſſe 


Eberhard 

Ebesfalva 

Ebreo Caſtro 

Eceiſo Werbeni 

Eckau, Fl. 

Ecſed 
Edeleny 

| Edenburg 

Eveffa 

Eoreneh 

Eflad 

Egbel 

Car, — 


— 
Egjriboß 
Egripo, J. 
Egrippos 
Egybazor Gelle 
Ehven 


Megifter. 


685 


336 
284 
288 
274 
685 
775 
263 
342 
467 
"ae 


.180 


220 
257\ 
191 
275 
337 


463 
389 
716 
790 


38 


523 


454 


430 
699 
678 
766 
479 
449 


449 


486 
752 
752 
753 


464 


314 


Ejiub 673 
Einehachi 710 
Einſiedl 529 
Eipt, SL. 430 
Eiſenbach 475 
Eifenbachifche Bad 472 
Eifenbing 438 
Eifenburger — 
Eiſenſtadt 396. ei 
Eiferne Thor 597.725 
Ekau 318 
— 5. 318 
Ekbel 470 
Elaphites, Inſeln603 
— 80 
9. 80 
Sa Werder 84 
— Walde 84 
Eiblang go 
Elesd 500 
Elegri .' 678 
Eleskoͤ 464. 465 
Eleuſis 712 
Elis 718, 720 
Elifabethenfchange 725 
Emboli 695 
Embro, Inſel 749 
Ewper io 742 
Engelsburg 80 
Engia 755 
Eunitzke 536 
Enyed 583 
Epaetos 710 
Eperies 396, 53 
Ephyra 715 
Epifnemidig 79 
Epirus 700 


Erd 
Erdel 

Erdely 

Erdoͤd 
Erechthe, Fl. 
Ere kli 
Eridanus, Fl. 
Eripeus, Fl. 
Erlau 

— Fl. 


Ermeland 


Erſesg⸗ Ujvar 


Erwahlen 
—— — groß 
Erzerhaz 
Eſtenderiaſi 
Eſkiſtambol 
EfFfodar.: 
Effulapio- 
Effef 
Eſterhazy 
Eſura, Fl. 
Esztergom 


Rtegiſter. 


456 


482. 


691. 


vBoaͤrmegye 
Eugeniſche Vorgeb. 
Eugeniusberg, Bg 


Euripo, J. 


Euripus, Meerenge 


Eurotas, Sl. 
Exin 
Cyragola 
Eyragoly 
Ezel 


Facebajer Berg 
Falſo Turgye 
Faliſchy 
Faraon 


560 


500 


522 
708 
678 
712 


441 
445 
446 
252 
732 
787 
105 


296 


254 


5870 


562 
485 
790 
793 





Faro, af. 

Faſcet ⸗ 

Faſtow 

Fatra, Bg. 

Fatislan 

Fejer Baͤnya 

Fejer Egyhaz 

— Gyarmath 

Fejervar 

Fekete Halom 

— Varos 

Felibe 

gelſoͤ⸗ Banya 

— Metzeuſdfi 

— Paldjta 
Fẽl Toröny 429 
Fẽlvintzi 595 
Sus, Fl. 

Fertoͤ, See 360 
Fetislan Ger 23 | 
Feydan 0295 | 
Slamaa N. 
Filek Ara TE 3 
Filehn 104 
Filep Szalas 47 
Filiba Vilaieti692 
Filibah 694 
Fillerun 684 
Finkenſtein 

Firley 233 
Firlejow 346 
Fiſchauiſche Werder 

Fiſceher Berg 584 
Fiſchhauſen 38. 50 
Fume 2.495 
Flatow 104 
Joͤld⸗Var 477. 579 
Foldwinz 9 


Folk 






! i 532 
Nolſod Diss 461. 462 
oͤred 450 

fig 733 
Eichen 778.789 
ndukluͤ 676 
orchenſtein 431 
orchtenau 431 
orcontraſti 449 
ordan 106 
ordon 106 
ornacza 501 
ort der Dreyeinigkeit 256 
ourager Berg 584 
Fournigues, es, Kl. 744 
oyaraſch 590° 
rafno 451 
— Allya 431 
amburg 100, 10% 
tanconifia 747 
Francyſtovicze 337 
Srauenburg 100. 102, 316 
Srauendorf 103 
Fraumark 513 
Frauſtadt 166 
Freysſtak 469 
Freyſtadt 48 
Freyſtaͤdl 459 
Fricca 708 
Fridek 78 
Friderichsburg, Feſt. 37 
Friderichsfeld 56 
Friderichsgraben 10 
Friederichsluſt 319 
Friderichſtadt 320‘ 


Sriderichftein,, Herifch. 54 
Friedensberg, Bg. 52 
ah ee ——— Sl. Bi 281 


Regiſter. 


Frledland 


49.94 | 

Friſche Haf 
— Nerung 9. 98 

Frislak Die, 
Sun hofen tyarsz 

Fu 397 
Fuͤlka 532 
Zuͤnflirchen 479 
Fuͤred 450 
Fuͤrzes 584 
Falsztyn 255 
Funatza 581 
Funluk, Bg. 442 
Futak 549 

—— 
Gabin 184 
Gabinffie * 1 8 3 
Gaboltho 536 
Gaczky, Schl. 
Gadronifi, nf. 258 
Gajar fa 
Gaiduroniſia, uf. 740 
Onlarttya 463 
Galata 674 
Galatz 790 
Galga, Fl. 442 
Galgöcz 
Galinderland 30 
Galipoli 745 
Galitſch 346 
Galizien 327 
Gallipoli 632. 745 
Gall Szees — 
Galls 719 


Galomin 
Galos 
Ganok 
Gaͤnowek 
Gansdorf 
Ganos 
Gardenfee 
GSardenft 

‚ Garft 
Garich 
Garnſee 
Garom 
Garwolin 
Gaͤts 

Gatt, das 
Gaudiſchkemen 
Gawarczow 
Gayring 
Gazen 
Gazka 
Gdanſk 
Gedanie 
Gegende 
Geib 
Gewmaͤurthof 
Gembitz 
Georgenberg 
Georgenburg 
Georgenfeld 


Gerdauen, Amt 


ER t. 
Gereme 
Geritten 
Geſerich, See 
Gerskullen 
Gesztes 
Geten 


Geiifche Wuͤſte 


397. 
69. 


Regiſter. 


Geugener 
Gharabufa, J. 
Ghirid, Ghirit, J. 
— Adaſſi 
Ghymes 
Ghymeſch 
Gibba 
Gidanie 
Gidra, Fl. 
Gidrakol 
Giedrovice 
Gielgady 
Gielnow 
Gierapietra 
Gieſing 
Gigaller 
Gilge, Fl. 
neue 
Gilgenburg, Amt 
— St. 
Girſovo 
Giſchkau 
Giurgevo 
Giuſtendil 
Blabovicze 
Glagoncza 
Glin, Fl. 
Glina 
Glinian 
Glinianka 


— 


— 


— 


Gliniany 


Gliubina 
Gliubuſki 


Gliuſti 


Glowaczew 
Glowno 
Gluſko 
Glybokie 








nasna 

aefen, Stadt 
— Woiw. 

ie wos zow 
niewie 


Goldingen 

Golfo d Aiomama 
de Colochina 
— — Napoli 
—- vell Armira 
— — Conteſſa 


— — Salonichi 


— — di Carnero 
—NMonte Santo 693 


— — 


721 
53! 
531 
171 


“170 


227 
9% 


niezuinffie Wojewodztwo 


171 

171 
397 
108 
443 
529 
S26 
518 


495 


693 
106 
78 
80 
708 
429 
78 


Golslina Mureivana 
Gombice 
Sombin 
Gombpn 
Gomdin 
Gonigdz 
Gonſawa 
Gonzama 
Goplo, See 
Gora 
Goray 
Gore 
Goricza 
Gorſeſcht 
Gorſy 
Gorzkow 
Goßzinder 
Goſtin 
Goſtyn 
Goſtynin 
Goszpich 
Gosztzyn 
Gotkowa Fienfusz 
Gothalovecz 
Gotteswald 
Gotzo, J. 
Grabo 
Grabow 
Grabowice 
Grabowiec 
Grachacs 
Gradanitza 
Gradecz 
Gradiſka 
Gradiſte 
Gradyſchtye 
Gradziſt 
Graͤuzhof 


107. 


225: 597. 


487 

97 
749 

8 
ı 81 
345 
227 
551 
725 
489 
— 5 — 
685 
597 
182 
374 


"Sräng 


X 


Großhof Tapiau 


Regiſter. 


Graͤnz⸗ Sigeth 483 
Eräß 167 
Graiewd 207 
Grafa, ©t. 782: 
Gramsven 316. 
Gran 359. 597. 441 
El. 441.472: 506 
Granica 227 
Granow 257 
Graudenz 78 
— — 80 
Gravoſa 663 
Greben 489 
Grecs, Bg. 490 
Sriechenland 691. 709 
Guiechiſchweiſſenburg 723 
Grinnau 462 
Grobnik 496 
Grocholice 178 
Grodziee 202 
Grodek 78. 281. 344 
Grodno 279 
Grodzienffi Powiat 279 
Grodziſk 238 
Grodziſko 167 
Grode zyecz 347 
Gros, Vgb. 7:8 
Groſeſcht 792 
Groß⸗ Autz 317 
Geß⸗Barbern 319 
Groß⸗ Bubainen 72 
Großcumanien 456 
Groß- Damerau 45. 57 
Groß Dil, Inf. 758 
Grag- Drina, öl, 784 
Greg. Erwahlen 326 
Groß: Höflein 438 
53 


Groß⸗ Hont 1.570 | 
Groß: Fagerndorf 69 
Großinfel 463, 
Groj: Kapofch 520. | 
Groß: Magendorf / 464 
Groß⸗Mihal 539 
Groß: Naſſawen 69 
Groß: Perersdorf 437 
Groß : Polen 162 ( 
Groß: Echenf 598, || 
Groß: Schlatten 582 |! 
Großſchuͤtzen 465 
Groß-Steffelsdorf 514 
Groß-Topoltſchan 468 
Groß Waldeck ss. || 
Groß: Wardein 499 || 
Groß: Warſchau⸗ See 66. || 
Groß: Wiffef 105 |f 
Großzinder 97.18 
Grotvoice 274 | 
Grubin _ \ 316 1° 
Grudek © 347 
Grudziadz 78 I! 
Gruͤnuau 461. 462 
Grinbef 7 se ;fl 
Grumbfomfaiten >; 68 N 
Gruffa 291 
Grusvicza 555 Mi 
Grzegorszew 185 
Grynava 462 
Grynkiszki 296. || 
Gryzamalow 346. ||| 
Grzmiszew _ 174 | 
Grzybow, Vorſt. 198 |) 
‚ Grzpmalw 0... 264 | 
Grzyskabudzie 296 |: 
Guber, SI. 43 ||. 


Gupwallen. 7 


» 










Guͤnʒ 356.436 Hafeſtron 3 
— Mae si a 436 Hajos BEN 24 
„Süßing Halaga, Bg. 723 
Guoͤter der fieben Richs alas; - 47 
u ser, die = Halbthurn 428. 429 
Guͤtland Haleaga 783 
9 — 225 — Satmen 337 
„ISumbinnen Halia 698 
Guꝛe 1; — Halicka Ziemia 346 
Guſcherovecz 489 Halicz 246 
BGuten brunn 545 Ha itſch 327. 346 451 
MGutta 4355: Halmi 521 
„JÖnttftadt soo Hamleſch "586 
N 2 — 102 Hammerflein 94, 99° 
Goozdanszko 552 Hansbork 66 
Gyalu 594 Hanusfalva 535 
Gyarok 502. Hanzabeg 56 
BGyday sır Hapſa, Hapfalg 678 
1 \Syöngös 448. Hu, Bg. 521 
— — Fl. 448 Harleb 792 
— — Data 448 Harmicza, Voſi 490 
l@ydr 0. © 433 Harom Szek NIE 
Gyoͤrgid 591 Haſeninſel 447 
Gyorgyu 592 — 9 305925 
BGyula sr Haſſan · Paſcha⸗ Palanfa 
v Gynla⸗ Fejervar Vor⸗ 724 
megye 500. Hathãz N498- 
’ nen 553. Hatvan 448° 
2 BR 9% Hatzaz 397 
Me! Hatzeg 596 
Haberberg 35 — Thal 596 
Haberhorſt 35. Hecatompolis 737 
Habersdorf 59 Hal ': 2'212 
Habeſtrom 55 Heidekrug ——— 
Hadaſch 437. Heilige Berg dt, 398 
Hadgiigol, See 808. — — Linde _, " 
Hadiatſch 1148° Heiligena ‚us 
‚| Hdmus, Bg. 662,693. Heitigenbeil " * 
—9 Gss — 


Regiſter. 


Regiſter. 


orodyszeze 290 
F * Horod⸗ 





eiligkreuz 474 Hochwies 474 
Biden: #L Hod, See 503 #9 
Heilsberg v101,.102 Hoderis 437 \ 
Heinrichau 59 Höhe 212 I 
Heinrichswalde 68 Hoͤrſawa 688 
Hela 212 Hoͤgyesz —— 
Helicon, Bg. 710 Hohenſtein Amt az 
Helivyolis 715 — Stadt 46 
Hellas | 799 Hnlefchfa, Sl. 466 
Hrll:ipont 745.746. Holitſch DIN 470 
Helsnarovice 557 Holland, preuſch 44 || 
Helm 585, Hollefd - 45% 

‚nice 258 Holkitein nl 

eraclea 694 739. Holmi 8 — 7) 5 
Herbaſche, Herbasze 292 Holowaczyn 287 
Herbergen 3209 Homonna 539° 

. Hermannsdorf 578. Homorod 583 
Hermannſtadt 577 Almas 591 

ermanowla 263- Hont —8 
er öl. 560.526 — groß. 7 516 

yerpenyd Sl: 437° — Een Wei — 
— 508 Horbaczewieze, Hor: 
Herſek 734 — — 292 
Herzegowina 734. Hof "11634 
Herzogthum deö heiligen —— Fl. 360 

Sab 734 Hornj⸗Oreſſany 461. 462 
Heihars 535, Hornoſtaypol 264 
Dehriborf 537. Hornſtein eiar 
Hroe 450 rohe 246 
gesehn, 448 Horodef 284 
Hibb “un ae Oſtrowezycki 290 
— Inſ. 742 — — Pieczkowſki 275 
Hiong⸗ nu 3831 °— — Solomireczki 290 
Hislowa 786 Horodnika 246 
Sibowe 688 Horodyszeze 238 

ubokie 275 Horodla HER 3 
Hluſko Dobrowiecki 292 Horedlo 270 

— Ne 292 





Horodsnsgde am“ 7262 
Horozanka 547 
Mao! 66666 
Horwal 292 
Horwah⸗ Drag un 425 
Horyn,. Fl. 4245 
Heorynha im) 243 
Horyngrod 246 
Heosz83zu Mez25 
Hotin st 793 
Hoza 279 
Hradek 515 
Hrader, Bg. 518 
Hraſtovicza 491 
Hreonia 291 
Hrelin 496 
Helen 792 
Hrn, Fl. 359 
Hros zʒow 289 
Hruſſow 476 
SHcykow 243 
Hubkow 249 
Hulewiczow 248 
Human 259 
Humpytal 462 
Huna, Fl. DD 
Hunazribücheln 588 
Hungu, Schl. 383 
Hunnivar 797 
Huntau, Fl. 9 


Hunyad 584 
Hunyader Geſpanſchaft 


84 

Hunyad Värmegye 584 
Huſch 199 
Huſiatyn 348 
ir 34% 
Hußcza 246 


Huszth ‚28 
Hyefalva 58ꝛ 
Be en 
Sablanow 547 
Jacobſtad 3326 
Safte, BI. a ie 
Jager 449 
Jagnodovecz 552 
Jakoshazaa 438 
Zakotina, Gb, 732 
Jalomitza 777 
==. de 719 
Salpug, Fl. 802 
Salpufh, See u. 892 
Jamno ...183 
Jampol 243 
dJaniah 705 
Janiduni 809 
Janikow 223 
Sauina 705 
Janiza 706 
Janiſchki, Janiszti 297 
Jaul 523 


Janow 204. 221. 233.258. 
239. 285. 286, 344,345 


‘ Janowa 280 
Janowiec 227 
Janowla 249 
Janna Rihga 320 
Januſſovice 337 
Januszgrod 258 
Janus zpol 264 
Jardzuhmen 70 
Jarft, Sl: 40 
Jargoma 288 
Jariczow, Jariiſchow 344 
Arizow 343 
Ggg2 Jar⸗ 


Regiſter. 


Zarmulinee 25 Jedwalme 

Jaroslaw 341 Jeghorlik, Fl. 

Jaruga 254 Jelgawa 

Jaruſchin 100 Jelna 

Jaryszow 253 Jelſchau &%° 

Jaſca 491 Jendrſejow 

Jaſch, Saldy 788 Jengi duni 

Jaſiolda, Sl. J a Sgengifchebier one @ 
Jaſionowka 237 Jenibaktſche 


Jaslowiec, Jasloswieh Jenibaſar 
348 Jenidza 
Jasno Gura, Kl, 222 Jenitza 


Jasnohoradka 262 Jeremice 
Jaſſau 537 Jergitza 
Jaſſienitz * 99 Jerlen 
Jaſſuo 529 Jeslok 
Jaſſy 788 Jeſupol 
Jaſtrow, Jaſtrowo 104 Jeszava 
Jas wony 294. 296 Jeszenovecz 
Jaswoyny 296 Jeszowa, Fl. 
Jasz⸗ Berẽny 457 Jetiman 
Jastrzab 228 Jezerna 
Jaͤszsz30 N 537 Jezierzany 
Jaszterbarszko 491 Jeziorce 
Jatto 466 Jezioro 
Jatwingen 236 Zezioroczke 
Jawokow 344 Jezow 
Sarartes, 3. 644 Iflak 
Zaycza, Jaytza 732 Igal 

Jazygen 364. 380 Igen 
Ibar 727 Iglo 

— Fl, 727 Igumny 
Jeus, Inf. 71 Ihla, Bg. 
Ida, Bg. 735.739 Ihumnuy 
Jedrezejow 221. Ikevaar 
Jediſan 305 Ilfow 

FJedlinſko 227 Jlinſk 


Jedſan 805 Illava 





ge ‚öl. 2712 
409, 489 
Suosa, 5. 42 
Illuxt — 
Illye 584 
Illyrien, tuͤrkiſch 700 
— — ungariſch370 
Illyrier 413 
low 183 
Ilwuw 342 
Ilza 227 
Imbro, J. 749 
Imoch 734 
Imota 734 
Inachus, Sl. 800 
Indura 281 
Iniow 288 
Inowlodz 185 
Inowratzlaw 107 
Inowraclaw ». 107 
Inowroclawſkie Moiew. 
107 
Inowrotzlaw 107. 189 
Inſiolda, Fl. 341 
Inſter, Fl. 7.62 
Juſterburg —62 
Inturki 274 
Jochaimsthal 316 
Joanina 7°5 
Jocefow 344 






ssohannesburg, Amt . 72 
Stadt 66 
Sopannesburgifie DEE, 


Sohannopolis ; a 1 
Jois 429 
Jolkos 709 
Jolſwa 519 


Heaife: 


Solussom m) 1253” 
a Podlesny 253 
Joneykiſchken 68 
Jordan, Fl. 464 
FJornowice 170 
Joura, Inſ. 756 
Jozefow 251 
Jozewgrod 258 
Ipek, Fl. 724, 
Ipel, SL 450 
Ipola, Fl. 511 
Ipoly, Fl. 450 
Ipoyly⸗Gyarmath 453. 
Irbe, Fl. 325 
wg, Sl 246 
Iſaccia 689 
Iſaczi, Iſatſchi 689 
Iba eder Iſchar, SI. 581 
IFodar 702’ 
Isker, FL. 687 
Idkolos⸗ 287 
Iskoreſt 253 
Islambul 667 
Islas 779. 782 
Iſmail 802 
Ismenus, Fl. Lo‘ 
Zipina lunka 740 
Iſtanbol 667 
Iſtanbul 667 
Iſtandia 741 
Iſter, Fl. 358. 688,725. 
Juͤtland, D 97 
Jugur 384 
Tube, Fl. 8 
Jungenleslau 107 
Jura, Fl. Sg, 295 
Juraczew 78 
Surburg 296. 
Ggss Jur⸗ 


* 


Jurgaitſchen 70 
Jurgiany/ 282 
Jurocin 175 
Jutroſin 175 
Ivanecz 487 
Svanich 553 
Swanich 533 
Iwankow 264 
Iwauiſko 225 
JIwanowice 173 
Iwye 275 
Iwuika 262 
Jzabelin 289 
Kaba 500 
Kabadaſch 676 
Kabersdorf 451 
Kabold 431 
Kaczlomwice 289 
Kadziwie 183 
Kahmen 163 
Kaͤſemark di 
Kaͤsmark 527 
Kabul, SI. 803 
KRaifersmarf 527 
Kakow 291 
Kaleberg , Bg. 226 
Kaliſch 173 
Kalisz 173 
Kalis ʒkie Woiewodztwo 
& 172 
Kalinowen 72 
Kalnif 258. 489 
Kalnobleta 264 
Kaltenhof 85 
Kalthof — 
Kalusz 


Regiſter. 


11847 


Kalusczyn ————— 
Kalusz BER 77. 
Kama, St. 683 
Kamiagka 233.275, 344 
Kamien 250, 276, 2894. 
293 
Kamienno 163 
Kamienffo 179 
Kamientezyf 28 
Kaminier 256 
— — Paodolſki 256 
Kaminietz 256 
— — Podolſki 256 
Kaminken 285 
Kamionka 233. 243. 263, 
275.344 
Kanale 734 
Kanczuga 4 
Kaniew ET | 
Kauiow 2863 
Kanifa 485.549 
Kaniſcha, FI. 483 
Kanos 678 
Kant 336 
Kaplanik 700 
Kaͤpnik Einya 522 
Kapolnas 546 
Kaporn 51 
Kapornak —J—— 
Kaporniſche Heide51 
Kapos, Sl. 477 
Kapofch, Fl. 47T 
Kapos⸗ Bär 483 
Baynartalu - 829 
Kapozinaͤni 77) 
up cha } +58 
Kapsporf 1,529 


Kapuli Derbend '686 
Kapu⸗ 


\ 


 DRegiftern 





Kapuvar 4432 Kaukehnen ee, > 
Kara⸗Agatſch676 Kauſchan 802 
arabıma 52T Fl. 802 
Karakall 282 Kaufhany Wu gag 
Karalauczuge 32: Kavernif 79 
; Karaſch, Fl. 556, Kaymen —7— 
Karaſſowa 346 Kazanow — 227 
RKarcis 695, Kazimirz 174.235 
Karcz uj — 456° Kazınierz 174, 233 
‚| Karczew 20355 — — Nomy 2334 
Kurgewa 167 Kazmierz 163. 217 
Karlowitz 497 Rein, Keyua dos 
Karlsburg 580Keblow 169 
Karlſtadt 497 Keisd 886 
Karoly 523. Kekkd 452 
"| Karoiyvär 580, Kelibeli ‚745 
| Karpfen 559, Kemente 512 
I Kapona 396,509 Kempilung 525 
Ka:tal 805 Kempno 181 
Kartſchau 54 Kenchrea 716 
Kaſa 536 Kenti 337 
Kaſchau 536 Kenyermefd 6 
Kaſikermen 810 Kerces, Keresmar551 
Kaſimiers 217. Keresztes 4654 5 95 
Kaſimirs 174 — — Meſeje "s95 
Kafigemen 68 —— Me 595 
Kaſſim Pafcha ‚676 Keresztinecz I, 11.498 
Kaſſo, Fl. 324 Keresztur 540. 592 
Kaſſon 592 Kermes, Fl. 101 
Kaſſony 39% Kermutſchinen Be 
Kaſtolatz 724 Keſchiſch Dhagi 685 
Kaszan 522 Kesdi Szent⸗Lelek syr . 
Kaszogrod 246 Kesmarel 527 
Satlabuga, Sl. 802 Kesmerk 397. 527 
Katona = Varos 509 Reſſellokd 468 
Katſchibej 322 Keszthely 483. 484 
Katshanitz 685 Ketfkemẽt, Heide 444 
Kattenau 69 — — WMarktfl. 444 


6G884 Kebee 


WE ET en 


— 


Kebee, Schl. 
Kheene 
Kiauten 
Kiejle Bikului 
Kielce 
Kielmy 
Kjerit, Inſ. 
Kiernozia 


Kiernow 


Keydany 
Kijow 
Kijowſki Powiat 
Kili 


Kilia nova 
Kilikicow 
Kmoli 
Kimpina 
Kimpulungu 
Kinauͤ 
Kipereſchty 
Kiralyfalva 


Kiraly Helmetz 


Kirchdorf 
Kirdap da Talia 
Kirk⸗Ekkleſie 
Kirsna 
Kirnat Vilaieti 
Kifain, See 
Kis Aranyas 
Kis- Beszterze 
Kifhniun 
Kiſchtopoltſchan 
Kis Derbend 
Kiſikermen 
Kis Kemlek 
Kis Komarom 
Kid Kunok 
Kiskuleſi 


486 


Regiſter 


557 
69 
799 


229° 
295 - 


Kismarton 


431 
Kis Mariz 500 
Kismunes 584 
Kisſelna 20 
Kis Szallas 456 
Kis Szelik 587 
Kis⸗Topoltſan 476 
Kis⸗ Barda 498. 
Kiszkowo 170 
Kiszecz 534 
Kiszusa, Fl. 472 
Kısırza -Urhely 278 
Kitangored 253 
Kitſee 429 
Kladowo —— 
Klaipada — Ele 
Klarenberg, Bg. 222 
Klaſchtor 505° 
led 287 
Kiecko 171x 
Kleczew 174 
Alein- Buben 519 
Klein Zifirig 0587 
Klein: Bubainen 75 
Klein Cumanien 456 


Klein: Damerau, ©. 46 


Klein Dilo, Inf) 758 
Kleine Drino, U. 704 
Klein Kaffauen 78 
Kleine Walachey 493, 555 
Klein - Hent “513 
Klein Komorn 485 
Klein Litauen 59 
Klein Marien 85 
Klein Montau 55 


‚Klein: Shelifchfen 70 


Klein : Obelifken 70 
Kiein Pagandt, See 66 
Klein 


Regiſter. 


Klein⸗Plateniſchken 70 
Klein Polen 214. 235 
Klein: Pontmern 86 
Klein : Schelfen 537 
Kleinfchlatren 582 
Klein Sicilien, Su 763 
Kein» Ezamos 562. 581 
Klein Tapiau 53 
Klein : Zopoltfhan - 476 
Kleinwardein 498 
Klein⸗Waldek 55 
Klek, Bg, 550 
Klenovnik 487 
Klepata, Bg. 729 
Klepars, Vorſt. zı8 
Kleszczele 837 
I Klewan 246 
Klib 512 
Klimontow 225 
Kliſſura, Fl. 557.685 
Kliund 734 
Klincz 739 
Klo bucko 221 
Klobitka yo 
Klodawa 185 
Klofter 553 
Klutzowice 02933 
Klwow "227 
Kneborg 194 
Kneghnecz 486 
I -Rneiphof 31, 34 
Knichnice 346 
Knieſen 531 
Kniſchin 237 
Knyszyn 237 
Kobbelbude 6 
Kobbelgruee 858 
Kobryn 284 





Kobylin 175: 
Kobylo gura 181 
Kochel, SL 562 
Kock —6 
Koczowata 263 
Koden 285 
Kodenof 23% 
Kodnia 264 
Kodra 279 
Kodru 798 
Kodyma, Fl. 805. 807 
Koͤhalom 432, 588° 
Kökel, SL: 378 
Koldsd 478 
Königsberg 31. 63. 69. 397. 
473 
— — Bg. 359. 526 
Koͤnigseyden 461 
Koͤnigsfelde 69 
Koͤnigshuͤgel, Bg. 459° 
Koͤnigsſtadt 36 
Koͤnigsſtein, Bg. 778 
Koͤpnitz 169 
Köptfeny 429 
Körmdez ⸗ Banya 473 
Koͤrmend 438 
Koͤrds 444 
Koͤrds, Fl. 360.1583 
— Banya 583. 585 
— Balarhely 488 
Kordſch, Fl. 499 
Kördspatak s9L 
Kö 436 
Koͤvar 596 
Koͤbesd 
Kogylnik, Fl. 794. 802 
Kollutſch 724 
Kokelburg 589 
Gg85 Kokel⸗ 


Regiſter. 


Kokelburger Geſp. 589 
Kokitnica 191 
Kolbiel 203 

Kolbuſchow, Kolbuszow 341 
Kolima, Fl. 259 
Kolendiany 348 

Kolke 300 
Kolki 246 
Kollitz 724 
Kolno 286 
Kolo 175 
Kolodzicie 291 
Kolodzieje 291 

Kolombag 685 
Kolos 593 

Kolospar 580 
Kolotza 447 
Koltinyany 277 
Koltyniani 295 

Rolubra, SI. 724 
Kolumbag 725 
Komady 500 
Komarom 434 
Komargrad 258 

Komarıo _ 344. 434. 468 

Komarocz 534 
Komjar. 500 

Komar 487 
Komisthy 467 
Kolomea 347 
Komorn 434 
Komoropice 337 
Komorsz DR; 
Komorul, ZI. 807 
Konef 246 
Konela 258 

Koniawa 274 
Koniecpol 179 


175 


Konietzpol 179 
Konin 175 
F 
Konizer Kreis ‚92 
Konfkie Wodi, SI, 804 
Konſ kowola 233 
Konſtantinow nowy 255 
Koͤnſtantynow 238, 243 
Konudy 280 
Konzkie 229 
Kupanica 169 
Kopaygrod 254 
Koppany 483 
Koppelbude 54 
Koprzywnica 225 
Korana, öl 728 
Kopyl 289 
Korczyn 231 
Korelice 287 
Koritza ‚790, | 
Korita 604 
Kornik 
Kords Mezoͤ 525 
Koronow 106 
Koroſten 0,283 
Koroſtoszow 264 
Korpona ia 
Korſchew 294 
Korfun 263 
Korszany 297 
Korylnica 241 
Koſangorodek 286 
Koſchia 780.783. 
— Kl. 781 
Koſcian 169 
Loſibrod 551 
Koſia 783 


| Kosje 


Regiſter. 


Kosje A 
Kosmin 5 1 u289 
Kofla —— 
Koſſice 35 
Koſſoww 238 
Koſſova 546 
Koſtanicza 552 
Kojtarzewo 167 
Koſtolan 469 
Koszinowen 72 
Koszow 220, 438. 288 
Koſzyce ER 
Kotelnia flara 262. 
Kotle 579 
Komme 792 
Kotor 732 
Koma, 279 
Koitorie 484 
Kowal 188 
Kowalewo 28 
Kowaszna 591 
Kowel 251 
Kowuo 281 
Koydanow 291 
Koza 289 
Kozangrodef 285 
Kozieglowfi 224, 228 
 Koözieniee 247 
Koziglowy 224 
Kozin 243 
KRozlow 345 
Kozminek 173 
Kozowa 346 
Kozprza 178 
Kozyszcze 250 
Kraͤtſchuna ——— 
Kragau st 
KrapnaNyßt 1:7 919 


556 


Krajova, SI. 
Krajowa 783 
Krakau, Stadt 216 
— — Dorf 199 215 
Krakovo URL 
Krakow, Stadt 216 
— — 'Borft, WOH2L5 
Krafowice 34! 
Kraliev Velika 555 
Kraljevecz 499 
Kraljevicza, Hafen 496 
Kralowa Hora, Bg. 526° 
Kraly Daraiz 522 
Kramolow 221 
Kranzkrug 52 
Krapina 487 
we 487 
Kraſilow 243 
Krasna, Fl. 524 
Krasniewice 184 
Krasne 258 
Krasniczyn 241 
Krasnislaw 293 
Krasnobrod 344 
Krasnojeſielo 291 
Krasnopol 265 
Krasnoſtaw 241 
Krasnyslaw 243 
Krasnyſtaw 241 
Kraßnahorka 519 
Kraszna 522 
— 522 
— — Dörmegye 522 
Kratowo 727 
Krayowa 782 
Krayſt 275 
Kreben 169 
Krecki Wielfie 191 


Kre⸗ 


Krewinar 
Kremnicza 
Kremnig 
Kreſſevacz 
Kreszavacz 
Kreutz 
Kreutzburg 
Krieben 
Kriſevezi 
Kriſovlian 
Kriſtianpol 
Krili, Inſ. 
Kriwan, Bg. 
Kroatien 
Krobia 
Kroczka 
Krojanke 
Kroisbach 
Kroki 
Krokieniee 
Krolewiecz 
Kroluwka 
Krombach 
Kronftade 
Kroſienko 
Krosno 
Kroſſen 
Kroszwicz 
Krotiugen 
Krotoszyn 
Krottoſchin 
Krotzka 
Kroze 
Krozki 
Krſna, Fl. 
Krſtinga 
Krudzewo 
Krule 
Krumpach 


Regiſter. 


779 
473 
473 
732 
732 
‚488 
40 
169 
488 
487 
345 
735 
526 
426, 728 
169 


Kruͤppa 28 
Krupenite, Zt, * 
Krupiec 243 
Krupine 509 
Krupfi 291 
Krupulik 700 
Kruſchwitz 107 
Kruswica 186 
Kruszwica 107 
Kıyszin 291 
Kıyloro 945 
Krynice 344 
Krynki 281 
Kryszbork 3 
Kıywan, Bg. 357 
Krzemieniec 245 
Krzepice 222 
Krzeszow 344 
Krzynolaga Mila 204 
Krzywin 169 
Zu 21.296 
ubin 17.557 
Kublicze a 
Kublitſche 293 
Kuddow, Fl. 103 
Kuͤkoͤlld, Fl. 589 
Küfollöver 589 
— — Vaͤrmegye 588. 
Kuͤvar 552 
Kugalnik, Fl. 807 
Kugna, Fl. 802 
Kukerneſe 67 
Kukurasʒ 592 
Kulczyn 243 
Kuldiga 314 
Kulikow 344 
Kulpa, Fl. 427. 
Kumerland 456) 





Reciſter. 


Kumor a | 


Kumpana 779 
Kundert, ZI. 526 
Kunduk, SL 802 
Kunhelyſeg 456 

Kuniow 243 

Kunow _ 225 
-Kunofy 287 

Kunſag 456 

Kun» Szent⸗ Villos 457 

ipin 255 

Kurczentik 79 

Kurczyk 43 

Kuritza 700 

Kurmaturg, Ge 732 

Kuow 5 233 
Kurfemme  ° 298 
Knrozweki 230 
Kurszany 297 

Kurtea de Ardſchiſch 779 

Kurtowiany 295 

Kurtſchagan, Fl. 807 
Kuryczyn 4280 

Kurzelew 229 

> 246 


183, 206 


Kut 
ailhu— Deligoͤl, St An 


— — — 


— 2 — 
— — Kainarfhi 688 
Kutt, Geb. 384 
Kuttjevo 493 
Kuttina 492 
Kutty 347 


Kuzmin 176. 244. * 

Kwidzin 

Kweie wszewo, awienchtee 
ſchewo 107 

Kwihtki 263 


Kyewiee 
—“ 
Kyſchow 
Kyſeg 
Kzgow 


a 


Laacke 


Labah, See 
Labjau, Amt 
— — Schl. 
Labieda 


Laborza, Fl. 
Labrie 

Labun 
Labyrinth 
Lacedaͤmon 
Lacha, Bg. 
Lachowce 
Lachowicz 
Lachſa 
Lachwa 
Laconia 
Laconien 
Ladek 
Ladyczyn 
Lago di Hotti 
— — Plave 
— — Ecutari 
— — Ofaccia 
Lagoſta, Inf, 
Sagow 
Lahnſitz 
Lahys zyn 
Lahſa 
Laibitz 

— gl. 


Labiſchin, Labiszyn 


739: 


714.1 


397 


me u 


——— E 
x vr 


) 


Regiſter. 


Laitha, Fl. 360. 428 
Laithfalu 429 
Lakodecz 488 
Lamſe 33 

Lancut -341 
Kandel 95. 175 

Land der Jazygen 457 


— —— Dhiliftder » 457 
— — Sachen 585 
Loudöberg 41 
Landſee 431 
Landshuth 63, 341. 
Landſitz 462 
Landskorona 335 
Landskron 335 
Land vor dem Walde 538 
Langavico 720 
Langefuhr, Vorſt. 93- 98 
Laugenau 59. 778 
Lanſẽe 431 
Lanowce 244 
Lapdhnen 54 
Lapollonia, Sl. 701 
Lappoenen 54 
Laprodan 779 
Laptau 51 
Lapuſchna 790 
—'— 5 790 
Larga, Fl. 803 
Lariſſa 708 
Larta 795 
Lasdehnen 68 
Laſeningken 7u 
Laff 178 
Raffarzew 234 
Laſti 342 
Laſocin 225 
Laß: Vilaieti 721 


Schw or 


Raftadie 32 
Laſthi, Bg- 1736 
Laszowka — 4 
Laſzyn 79 
Latitſchew as4 
Latorſa, Fl. 4620 
Latowicz 208 
— — Latyczow 254 
Lauenburg 109 
— — 2. TER Den 1.00 
Lauki 4336 
Laukiſchken in 53 
Lamenburg 79. 80 
Lawken 73 
Leba 3 88, 110 
— Ge 110 
Lebehnke 108 
Lebitz 531 
— 531 
Lecbarg 108 
Lechnitz 587 
Leck wielkie 191 
Leczna 246 
Leczyca 184 
— Woie wodʒiwo 184 
Ledbreg. 488 
Lednicze 471 
Leela Uppe, Fl. 299 
Leepaja 315 
Legräd 484 
Leiſſenau 58 
Leitha, Fl. 360 
Lekenſe 587 
Lekno 171 
Leleſchkerſee 342 
Leleſch, See 46 
Lelesz 542 
222 





! Regiſter. 
Lemberg 342 Libauiſche See 316 
Lemene, Inſ. 751 Libeth Baͤnya 397 507 
Lemno 749. Libethen “507 
Leutſchitz 184 Liburnia 7009 
Lenzno 467. 283 2 eandepe Winkel, ‚85 
Leontari 274 
Leopoldsdorf 464 — 9 
Leopoldſtadt FON 3 rede, 44 
Sepautiiche Meerbufen 710 Liebenau 164 
Lepanto "780 Liebmuͤhl, Amt 21.502 
Lepoglava 487 ——— 48 
Lepſina on. 7 chf, Amt 56 
Leſchkirch 588 — Suddt— 
Leſchno 198 Fnoſ 85 
————0 168 Lieſten TR 
Leſten 85 Pimanom 340 
Leſt owatz 685 Linkuͤhnen EL 
Lesniow 245 Lipa 287 
ei ee. len 191 
79 Lipnik ‚336 
— Mintel 5 Lepuyszki 275 
Leszuo 167 gipova 545 
Leszʒezyn 262 Lipowiec 258 
Reihe, Fl. 739 Lippa 45 
Letniowce 24 Lippinken 80 
Leubitzer Wald 526 pft 2386287 
Leutſchau 397. 528 Liptau, die 514 
Leva ‚475 Lipto Varmegye 514 
Lẽvãrd 465 — Uwaͤr 515 
Levary 465 Uſianka 262 
Leventin, See 65 Liſtko 227.342 
Lewenz 475 Liſſa, polniſch 167 
Lewitze 475 Liſſitatyce 346 
Lewocza 528 Litauen 27 
Lezayſt 341 Litauiſche ta 282 
Lezkau ,... 97 Kitwa 267 
Lezno 167. 233- — Sama 272 
Lezyca 185 Lityn "260 
Libau 315 Liva 


Livadia 
Lisadien 
Bivina, Sl. 
Liw 

Liwieß, Fl. 
Liwyecz, Fe 
Lobaczaueka 
Lobſenz 
Lochſtedt, Amt 
—80 
Loeris 
Lodomerien 
2005 

Lodzyce 
xLoͤbau 
Loͤbegallen 
Loͤbenicht 
Loͤblau 


Loͤretom 


Loͤtſe 
Loͤtzen, Amt 
— — St. 
Fond 
Loipersdorf 
Lomazy 
Lomnitza 
Lomowale 
Lomſe 
Lomza 
Longavico 
Longorrek 
Lonja, Fl. 
Lonkorrek 
Lopienng | 


Loretto 


Loſchitze 


Loſice 


Loſitze 


Regiſter. 


711 
709 
466 
201 
239 


432, 486 


285 


Loſontz 
Lotra 
— — 
Lourechina 
Lovasz Bereny 
Lowicz 
Lowitſch 
Lowitſcha 
Lubaczow 
Luban 
Lubar 

— nowy 
Lubaszyn 
Lubatow 
Lubawa 


Lubecz, Subetfch — 


Lubica 
Lubjetowa 
Lubien 
Lubin, Abt. 
Lubitza 


Lubowna 
Lubranie 
Lubyczyniee 
Lucca , Dorf 
Luchyny 
Luck 


u 
Lucſenetz 
Luczay 
Luczyniee 
Ludina 
Lug, Sb: 
Lugos 


a451 


768 
780 
489 
456 
183 
183 
779 
344 
289 
244 


244 i 


29£ 


233 


267 
344 
507 
188 
344 
531 
53*8 
397, 532 
231 


53% 


2409 
532 
187 


104: 


603 
265 
259 

451 
275 
253 
489 


72 


so 


36% 546 


Lukad⸗ 


Lukadnitza 7 
Lukas zowka 258 
Lukhaus 432 
Lukinga 2297 
Lukow 235 
Lukowa 285 
Lupken 72 
Lupoglav 490 
Luszkow 288 
| Rutomierff 178 
Lutomierz 178 
Lutowiſta 342 
Lutzmaunsburg 432 
Lwow 342 
Lwoweck 163 
Lydowiany 295 
Lyk, Amt 72 
— Stadt 66 
lawa x 516 
Lokoſtomon 803 
Lyſice 347 
Lyſobyki 234 
Lyszkow 279. 288 
M. 
Maeedonien 692 
Machow 72% 
Maͤczejowice 234 
Macroniſi, Inſ. 754 
Maczni 688 
Mada 5 
Madarasz 456 
Madra 397 
— 385. 386 
Maoſchak 722 
Maͤgheis 8 639 
Märtiich Friedland 94.104 
I Mäwing 45 
12T U, 





Regiſter. 


Magiar Ili 386 
Magura, Bg. 526 
Magyarad 513 
Magyar Gyula 501 
Magyar Diszag 356 
Magyar Pecsvar 479 
— — Recſta 501 
Maiejow 240 
Maina 718 
Mafarım 262 
Makdonia 692 
Maklar 450 
Mako 503 
Makow 205,255 
Makowiz 536 
Mala, lo 716 
dalaczka 465 
Malaki 709 
Malborg 82 
Maldova 557 
Malecz 227 
Maletopolczany 476 
Mali Dyrwiau 294 
Maliu 265 
Malogoſchtſch 230 
Malogoſt 230 
Malogoszcz 230 
Malfa 603 
Malphis 603 
Malvafta 717 
ray Xianz 229 
Mandof 8 498 
Manduſſevecz, Vorſt. 499 
Mangarben 71 
Mangul, Fl. 307 
Mantala 690 
Maras 513 
March, Sl. 359 


Hhh Mare⸗ 


Regiſter. 


Mareſul 779 
Mangaretben 471 
Margaretheu⸗Inſel447 
Marggrabowa 65 
Margita 500 
Margonin 106 
Maria Frieden 554 
daria Lauretten 451 
Mariampol 346 
Marianow 603 
Mariaſſeviz 487 
Marienburg 82.579 
— — Amt 86 
Marienburger Werder 
große 84 
— — — kleine 85 
Marienparadies, Kl, 98 
Marienthal, Kl. 464 


Marienwerder, Amt 58 


— — — st, 
Marienwerderiſche Nies 
derung 58 
Maris, Tl. 663, 747 
Marika, Sl. 663 
Markopol 345 
Markopeitſch, Bg. 783 
Mark Schelken 587 
Morkuszow 233 
Marmera 678 
Marmora, J. 678 
Marmar oſcher Geſpanſch. 
ER 
Marmation 36 
Maros, Fl. 562 
Maroſch, Fl. 360, 583 
Martianecz 487 
Martinsberg 433 
Maruſſevecz 487 


Marzal, St; 438 
Mafau 195 
Mafchove 722 
Maſiady 297 
Mafuren 195 
Matapan 718 
Matejowze 532 
Mate ſowacze 532 
Matoles 523 
Matphaeocs 532 


Matra, Bg. 357:448.450 


Marfchöllen 71 
Matteningfen 70 
Mattersporf > 431 
Mattifchfemen _ 69 
Matura, Gb. 450 
Matzdorf 397. 532 
Mauro Kaſtro 783 
Maurſee 
Mazov 722 
Meadia 557 
Medgyes 578 
Medwe 491 
Meduſch 550 
Medueſch, Bg. 450 
Medwiſch 578 
Mendzynec 246 
deer der Inſeln 747 


Meerenge von Conſtan⸗ 


tinopel 746 
— — des fchwarzen . 
Meeres 746 
Megali Cammeni, Inſel 
742 
Megara 709 
Megara, Gt. 711 
Megſtegcko 469 
Megyaszo 549 


Me gy⸗ 


Megyer ED E73 
Mehlſack 100 
— — Amt 102 
Mehedinz 783 
Mela 746 
Melanas St. 744 
Melas, Fl. 745. 799 
Melaufen 53 
Melcwid "00734 
Meieda ‚604 
Melietzka, Fl. 733 
Melkowatz 685 
Mellen 487 
Memel 6 
* Fl. 8. 120. 299 
dendaͤniemi, See 9 
Menewtſche 717 
Menhardsdorf 397. 531 
Mensguth 1937 
Mercopoli 496 
Merenberg 579 
Merecz 278 
1. 278 
Mer kobal 496 
Merlan 0.687 
M:f.dia 557 
Meichen 537 
Meichilä, BE 749 
Meffaria, Ebene 74° 
Meffenien 714. 718 
Meve — 
— Amt 99 
Mé es Male, Bg. 541 
| Med oͤveſd 454 
Me vyro w 253 
M— 37 oder Mezzo⸗ 
vo, Bg. 726 





Mezzo 603 


Miadziol u 
Mialawiſka 
Miaſteczto, Miaſteiſh 
fo 105 

Miaeſtowka N 
Michaelpol 254 
Michalowka 24 
Michelau 2 
Michels dorf 397. 531 
Michin, Bg. 216: 
Mut 742 

— 229 
Mie how 221 
Miedniki, Flecken 274 
Miedniki, St. 295 
Miedzial 275 
Miedzna 239 
Miedzyborz 253 
Miedzynecz 262 
Medzychod 163 
Miedzyrecz 238 
Miedzyrzec 288 
Miedzynee 246 
Miekowee 255 
Mielce zyn 176 
Mielee, Miele 241 
Mielniea 246 
Mielnik 238 
Mielnitzk 238 
Mielſtadt 181 
Mieſcisko 171 
Mietela 280 
Mieycko gorna ——— 
Mihaleʒ 347. 489 
Mijawa, SI. 458 
Miklo car 590. 59E 
Miklovs ka 489 
M klußewvice 337 


Hhhee Miko⸗ 


Mikolajow 
Mikovar 
Mikulnice 
Milanovica 
Milatyn 
Milaw 
Milchbude 
Milet, Inſ. 
Milkow, Fl. 
Milleſova 
Milo, Inſ. 
Et. 
Minge, Sl. 
Minotten 
Minſt 


Minſtie Woiew. 


Miol 
Mir 
Mirachow 
Mirake 
Mirchau 
Mirkovecz 
Miropol 
Miroslaw 
Miſala 
Miſitra 
Miskolz 
Miſſevir ia 
Miſtra 
Miſtral 
Mitrovicz 
Mitſte 
Mlava, Fl. 
Mirtat 
Mlawa 
Mlit, Inf. 
Mlodziezuo 
Muichow 


Regiſter. 


253 
592 
346 


251° 


249 
274, 317 





Muichſonka 249 
Mochylow 253 
Mocſonac 467 
Modern 460 
Modlyborzyce 233 
Modor 460 
Modra 460 
Modriza 731 
Modruſſe 550 
Modrykamen 452 
Modrzejow 216 
Mogle, Moglai 9732 
Moetſch 779 
Möften 68L 
Mogilnica 182 
Mogila, Abtey 219 
Mogilno 107, 108 
Mohars, Mohatſch 478 
Mohr 455 
Mohrung, See 45 
Mohrungen, Amt 57 
— — — St. 45 
Mohylna 291 
Mokobudy 239 
Molcarz 288 
Molczads 288 
Moldau 

Moldava, Fl. 

Moldova 

Molodeczna 

Monaſteriſka 
Monafterfzuszcze 
Monembaſia 

Monkaſtron 

Monowicze 

Montauiſche Wald 

— — Winkel 


Monte negro 


I 





2 Reoiſter. 


Monte ſanto 695 
‚Monti della Chimera 705 
Moor 455 
Mora, 5. "702 
Morarat, Bg. 556 
| Mora Bilniert 713 
Morawa, Öl. 359. 458 
Moraweb, Morawtze 476 
Mörawica 246 
Morawigg 545 
Mordy 239 
Morea 713 
Morsza 105 
Morty 345 
Mofchopolis 700 
Moſchoötz 505 
| Mofgysfa 344 
| Mosny 258 
| Mofon 429 
Mofony Varmegye 479 
Moflor 246 
Moftar 729. 734 
Mofty ‚288 
Moszlovina 489 
Moszna 169 
Motlau, Fl. 27. 208 
Motrul, Fl. 768 
I Moulinen 69 
Mozeiky 297 
Moʒyr Sn 
Mrogen 105 
Mrotzey 108 
Mizyglod 221, 342 
Mftow 221 
Myſʒ czachatſchew 182 
Mizczonow 183 


Muchawiec, ZI, 283 
Muͤggenhahl 


Muͤhlbach 588 
Mühlhaufen 44 
Müllembach 588 
Müllenbach 588, 
Mümmel, Sl. 8 
Münde 98 
Münfterwalde 99 
Munichia, Kal 712% 
Munfäts 520 
Muraffa 258 
Muraäny 519 
Murakoͤſch, Inſ. 484 
Murfinno 108 
Mufch, Sl. 299 
Muß, Fl. 299 
Mußtfchiel 778 
duſtapha⸗Paſcha⸗Kiupri 
680 
— — — Palanka 
685 
Muſun 778 
Muszniki 27 
Mycene 716 
Mycour St. 758 
Myeour 757 
Myrrhina 696 
Myslenice 335 
Myszat 18: 
rt 
Nacz 274 
Nacza 287 
Nadarzyn 197 
Nadrauen 30. 59 
Nadudvar 498 
Nagrad 453 
Nagy Aranyos 582 
— Banya 397. 522 


Hhh 3 


Nagy 





egifter, = 


Nagy Baiom 


500 


— Bodbrotz 517 
— Becskerek 545 
— Dimeter 587 
— Disznod 385 
— Enyed 585 
— lu 517 
— Hont 510 
ei , 537 
— Kallo 458 
— Kapos 520 
— Kata 444 
— Käaroly 522 
— Kemlek 489 
— Xvid 465 
— Magyar 464 
— Disiteny 524 
— Diarton 431 
— Megeyer 435 
— Mihaly 539 
— Peleszke NT 
— Oroßr 453 
— Roͤczoͤ 519 
— Sarlo 415 
— ‚Gates 534 
Sur 588 
— :,&zelik 587 
— Miklas 546 
— Sziget, J 463 
— Szzhͤloͤs 476. 521 
— Szombath 459 
— Szuͤl Romunaszk 
597 
— Topolsfan 463 
—  Mirad 499 
—  Dafonfs T..440 
Ragyag 83 
Najo, F. 716 


Nakel 157 
Naklo 108 
Naliboki 276 
Namphio, Inſ. 741 
längs 498 
Nanas 397 
Nandor⸗Fejervar 723 | 
Nanphio, 5. 741 
Napoli di alnefia 717 
— -- Romanig 716 
Narajow 346 
Narenta 602 
— De 734 
Narentva 733 
darew 237 
— Fl. 205 
Narodyeze 265 
Narona 257 
— Kl 237 
Nafielfe 20% 
Naffawen 609 
Naſſe Garten 35 
Naſſenhuben 97 
Naſſiez 432 
Natangen 30. 85 
Navarino 719. 
Nawaria 344 
Nawula 244 
Naxia, Inf. = 
Nebrio 
Nedoborſchetz, Gebirge F 
Alarepbal, u 752 
754 
Heide, & Fl. 46. 56 
Reidenburg, Amt 46 
— — S N 
Neitra 466 
Nekenmark 431 


Nemea 





Nemta 716 
Nemes⸗ »Koscytoläng 475 
Nemet- Guraͤb "461 
Nemet Gyula 501 
Nemethi 397 
Nemeth Pelſotz 509 
Nemerh : Uposr 437 
Nemethy 512 
Nẽmeti 523 
Nẽmetliptſe 516 
Nemetprona 468 
Nemet Szent Mihaly 437 
— Pecsvar 479 
Nemetz 512 
Nemetza Luptßa 516 
Nemetzkeprawno 468 
Memorin , Sl. ‚68 
Neo Gaftıo 720 
Nephele, Bg. 707 
Neradin 373 
Nerften 321 
Nerſten in Litauen 282 
Neſider 42% 
Neff 692 
E: N 663 
ft 692 
dl. 693 
Neözmely - 455 
ep -Diftrict 103 
Netze, Sl. 102 
Netzeland 103 
Neztzpal 505 
Heu: Arad 502 
eu: Athen 712 
Heu: Auß 317 
Neu: Brod 732 
‘ Heuburg "92 537 


Neudorf 397: 529. 531.545. 
\ 579 


Regiſter. 


Neue Bude 108 
Neuenburg, Amt 99. 319 
Neuendorf 65 
Neue Sorgen 56 
Neue Welt, Vorfl. 198 
Heu: Eradiffa 555 
Neugut 318 
Neuhauſen, Amt 52.325 
- .— Def 52 
Neuhäufel 467 
Neuhof, Amt 57. 73. 102. 
‚108 
Neukrug eh... 
Neumark 73 
Neumarkt 580 
Neu-Moldova 557 
Meu:Dfen 445 
Neu⸗ Orſchawa 781 
Neu⸗-Palanka 555 
Neu Philippen 788 
Neu⸗Polanka 336 
Neu: Rom 668 
Neu Roßgarten 34 
Neu Sandetſch 340 
Neuſatz 397. 548 
—— Vorſt. 93 
— Amt 98 
Neufiedel 429 
Neufiedlerfee 360, 479 
Neu Sierpe 194 
Neuſohl 397.506. 


Neufohler Schloß 506 
Neuſtadt 
Neuſtadt, Vorſt. 198 


Neuſtaͤdl 469 
— — an der Wag 468 
Neuſtaͤdtchen 320 
Neuſtift 461 


Hhh 4 





Heu: Subbat 
Neuteich 


Neuteichſche Winkel 


Neutra 
Neutraer, Geh, 


Neutrer Gefpanſchaft 


Netrich 


Neutriſche Winkel 


Neu⸗Troki 
Heu: 
Neu: 
Neuwardein 
deveſik 
Neysztadt 
Niamts 
— — Fl. 
Nieopoli 
Niezyce 
Ndek 
Nidbura 
Niebilec 
diederhof 


lieder : Podol 


Nieder-Sala 
Niedſzborz 
Niemanowice 
Nieméczyn 
Niemen, Fl. 
Niemienczik 
Niemirow 
Niepolomitz 
Nieſuchacze 
Nieswiſch 
Nies wiz 
Nieszowa 
Nieszwiesz 
Niewiaza, Sl. 
Nigheboli 


Tſchenſtochowa 
Tſchertſchoara 


166. 


252, 
738. 


8. 120, 


238. 


Regiſter. 


321 
83 
85 

466 
457 

Be 


83 


85 
278 
222 
788 
500 
133 


‚175 


793 
793 


Nikolaiken 671 
Nikolaikenfee 67- 
Nikopoli 687 
Nio ‚ Inſ. 7604 | 
Niſaͤa 711 
Niſſa 727 
Niſſa, Sl. 727 
Niſſava, Fl. 682 
Niszewiz, Amt 108 
Nitra 4566 
— 58. 466. 472 
NiyorsBathor * 498 
Yızina 98 
Noa Selifchtie: 791 
Nogat, Fl. 7. 121 


Nordenburg, Amt 46. 56 


Norfitten Ti 
Norzyriff 266 
Nöfen 579 
Notec, Note, X 103 
Novawyeſcza 337 
Novemiaſto 79 
Novi 496 
Novbibaſar 727 
Novigrad 491. 492 
Nevinkowice 280 
Novogrodek 286 
Novoſel 684 
Now, dl. 257 
Nowa Vänya 473 
Nowa Wes 529 
Nowagora 216 
Nowagydle 288 
Nowa Izbica 188 
Nowe Kotelnia 262 
Nowe Meſto 472 
—— md ßa 

hen 468 


Nowe 





Kegifter, | 


Rowe Meſtro Zamky 467 


Noiwemiafto 175. 182. 

205.246 
Nowibafar 727 
Nowis Swiat 198 
No vitary 340 
RNowodwor 234 
Nowogrod 206 
Nowogrodek 286 


Nowogrodzkie Woiw. 286 
Nowo Gziniawa 254 
Nowoſiolki 
Nowydwor 275. 280. 289 
Romy: Kowel 285 
— Lepel 297 
Nowy Mysz 288 
— Sandecz 340 
Nowy 3baraz 345 
206 


Il. 237 
—— Nurtfche, Fl. 206 


Pruftar 479 
Nyẽk 431 
Nyulas 429 
O⸗ Arad 502 
O ⸗Bars 475 
Dber - Bosnien 7133 
Ober-Botza 516 
Obere Moldau 791 
Oberland 30 
Ober Metzenſeif 537 
Ober-Nusdorf 462 
Ober-Podol 252 
— Polen 214 
Ober⸗ Sala 731 
Obertyn 347. 
Obodowka 258 
Oborniki 163 


Obra, 


A 
Oche, Bg. 
Ochich 
Ochlumien 
Ochrida 


Ochſenberg, Bg. 


Ochta, Flecken 
Oclecca 

Oczy 

Oczyce 
Odalanow 
Odelſt 


Oderhelyer Geſp. 


Odlek, Fl. 
Odrzywol 
Oedenburg 


Oermeny Varos 


Oſek 

Oeta, Bg. 
O⸗Falu 
Ofen 
Ofenburg 
Offen⸗Banya 
Ogrodziemiec 
Ogulin 

Oka Slanikul 


Okau 


Okich 
Okmiany 
Okrzeja 
Okua, Fl. 
Okuniew 
Olab Pian 
Olahok 


Olaszi Varad 


Olaszy 
H9hh5 


164 
169 
163 
753 
491 
722 
699 

69 
526 
604 
344 
291 
174 
281 
591 
191 
229 


397. 439 


>98 
480 
710 
528 
397.444 
583 
583 
221 
5509 
778 
561 
.. 491 
297 
235 
783 
197 
588 
565 
5009 
532% 
Olde⸗ 





Oldeſchaane, EL 
Dledfo 
Dlesnica 


Oletzko, Amt 


Dlerieniec nowy 


ſtary 


Oleyzroſtaw 


Oliva, Kl. 

— Amt 
Olkieniki 
Olknik 
Olkosz 
Olkuſch, Olkusz 
Olchowiec 
Olſiady 
Olſiany 
Olszana 
Olszany 
Olszenica 
Dlsztyn 
Olta, Dftul, ZI. 


Dlteniza 


Dltul 
Dltusz 
Olu ‚ gl 
Olyka 


Olympia 


Olompus, Bg. 
Olyta 
Dlyzaroſtow 
Olzany 
Olztyn 


Ombla Fiumera, 51. 


Dmet, Sl. 
Hmpital 
Dnoth 
Onyxszty 
Opa 


— * 


Regiſter. 
782 Opalin 241 
345 Opalenica 168 
230 Opatovek 173. 489 
71 ——— 225 
165 Opatowiec, Opatowitz 205 
266 Opieszko 276 
285 Opoczno 229 
244 Opole 233 
244 Opot 488 
284 Opſa 276 
95 Dpula, Inſ. 751 
85 Opus, Sl, 614 
278 Orach 733 
278 Orachowitza 732 
220 Drahovicza 487 
220 Orajova 687 
262 Hrad 502 
297 Orakovicza 432 
275 Drany 278 
262 Oraſchul 77 
275 — — de Flots 777. 
345 Oratie, Bg. 778 
223 Orava 687. 
7686 Dravika 547 
7IT Diawa 517 
779 Orawetz 84 
285 Drbaifche Stuhl 591 
807 Drbelus, Bg. 663 
246 Orbiſch 604 
72° Orechowek 249 
795 Dre 754 
278 Oreſa, Fl. 269 
284 Orhej, See 790 
26 _—_ — Gtadt 790 
101. Hıla 237 
603 Orlova, Fl. 492 
42 Orlow 184 
461 Orlya Boldogfalva 597 
453 Orneta 
277 Oroszvaͤr nu 
229 v3: 


Regiſter. 








Oroszveg 5ı9 Oſyek 336 
| Orſchowa 781 Sozekovo 489 
/ Qutelsburg/ Amt 56 Oszmiana 275 
— Stadt 46 Döztervicze, Schl. 547 
Dtofej 676 Drichafom 318 
Oruſtſchuk 687 Ditucharz 551 
Orynie 255 Ottynia aa 
Oſiakow 180 O⸗Tura 470 
I Dfiegzus ? 168, Otzuma, Fl. 687 
Oſinhorodok 275 ,DerRär 428 
Dölas 58356  Dsitinsthurm 677 
Osmanſche Reich 695 Oviduluj, Eee 802 
Osmolin 184 Ova, Klippe 743 
Oſra 212 Dorucz 256 
Sſſa a, Bg. 707 Dzammuce 254 
Fl. 48 Ozʒara 417 
Di 30“ Dzduitycze 250 
Oſtercz 487 Dzochowce 244 
Oſterrode, Amt 57 Dzolaͤa 709 
— — Stadt 45 Ozolyum, Schl. 492 
Oſterwick 97 
Oſtmach 444 
Oſtpreußen 30 Pabianice 178 
Oſtrog 247 Pabrovika 602 
Oſtrokolln 72 Pacarzow 230 
Oſtropol 244 Pachaczow 233 
Oſtrorog 163 Paͤchlitſch, St 164 
Oſtrotenka 2060 Pacinaciten 583.563 
Oſtropizza 729 Padheraszczo 244 
Oſtrow 173.191.207.234. Padiadowa, SI. 458 
Se 584 Baghana 7ı8 
Oſtrowek, Moraft 191 Pagania 718 
Oſtrowiec, Oftrom, 225,249 Pahrebyszczo 262 
Oſtrowitt 99 Pakoſc 107 
Oſtrozek 249. PYakracz 412, 492 
Oſtryhom 441 Sala, Palaga 297 
Oſtrynia 279 Palak 540 
Oſtrzeszow 1281 Palanka 297 
Oswiecim 36 — — neu 297 
Oswieczyn 337 Palan⸗ 





Yalankuka 


Paleo Caſtro, Al. 


Paleozero 
Palitſcher See 
Palmnicken 
Palocſa 

Polola 

Pam ſus, SL 
Panagia 
Panezowa 


Pandur 
Pangaͤus, Bg. 


Pankofcze 
Pannonien 


Pannonien, Feld 


Pannua 
Pantſchowa 
Pantſova 
Papa 

— Vorgeb. 
Papols 
Paradeniken 
Paradis, Abt. 


Paradyz, Abt. 


Parczenczow 
Parczow 
Pardutz 
Pargala 
Parichia 
Parkaͤny 
Parna, Fl. 
Parnaß, Bg. 


Paro, Paros, Inſ. 


Parthenion 
Paſſarge 
— — Fl. 
Paſſarowitz 
Paſſenheim 
Paãszto 
Pata 


Hegifter. 


726 
757 
809 
361 

so 
535 
449 
714 
747 
360 
448 





Pathay 447 
Patras, Patraffo 721 
Patzlock, Schl. ++ 2) 
Pautzke 95 
Pautzkerwick 92, 212 | 
Pawlow 240 
Pawolocz 262 
Vazarifche Yeti 
Pazınaciten 383 
Pecſki, Schl. 552 
Peczera 258 | 
Pecsvar 479 | 
Pedel, Schl. 552 | 
Meifern 176 
Pelagiſi, Pelagnifi, Inſ. 751 
Pelasgia 706 
Pelikany 276 
Pelion, Bg. 797° 
Pelſchoͤtz 518 
Deis 479 
Pelſotz 509 
Peltew, Fl. 342 
Peneus, Fl. 707 
Peplin, Kloſter 99 
Pera 675 
Perema 755 
Pereaſ law 690 
Pereszleny 468 
Perlatz 484 
Perna 55L 
Pernarewo 296 
Pers, Fl. 380 
Pdrſthlawa 690 
Perſtun 280 
Peſth 397. 441. 442 
Peterau 179 
Netervara 553 
speterwardein 553 
Peterwardeinſchanz , 548 
Pet 





Pet Koftoln 479 
Petras, Dg. 707 

etrifau 179 
Petrina 491. 552 
ar Ole 491, 552 

etrofchige 778 
Petrovina 491 
Petrykowo 289 
A 494 
Perſch, Bg. 494 
Petſchenegen 563 
Pe zynek 460 
Pezynyzince 346 
Pforte Trajans 686 
Pfundbude Hr. 
Phalarchtila 708 
Phalereus, Hafen 712 
Pharſala 708 
Pharſaliſche Ebenen 707 
Phaſanen-Inſel 446 
Phelep⸗Szalas 457 
Pheneus, See 714 
Philipow 278 
Philippi 654 
Philppopel 680 
Phocis 709 
Piaſeczno gora 168.200. 291 
Piaſek, Vorft. 219 
Piaſki 233. 288 
Piatek 185. 297 
Piatka 264 
Piatra 352. 598. 792 


PBiatybory miafto 259 
Pierczaie, Piertfchaie 275 
Pierzchnica 23 
Pieſciaz, Piergſciaſch 285 
Pieſki 286 


Pikow 254, 258 


Hierro di Rama 734 , 


Kegifter. 


Pilawa 254 
Pilcza, Fl. 203 
Pilica 221 
— Fl. 221. 228 
Piliſch 441. 444 
Pilis 477 
Piliſcher Diſtrict 441 
Pilkallen 62 
Pillau 38. 100. 
— . alt 49 
Pillaufche so 
Diifen 513 
Pilten, Schi. 322 
Gt. 325 
Viltenfhe Diftriet 322 
Pilſno 340 
Pina, Fl. 282. 285 
Pinczehel 477 
Pinczow 230 
Pindus, Bg. 796 
Pinfa, SL. 436 
Pinkafeld 436 
Pinfr 285 
Vinſko 285 
Piorfow 179 
Piorrfowice 229 
Piotrowo 104 
Piperi, Inf, 751 
Piras 720 
Pirene 715 
Pirgo 740 
pirlipe 700 
— — Bg. 700 
Piſa 720 
Piſchtyan 469 
Pifia, Fl. 191 
Piſſa, Fl. 61, 101 
Piſſarovice 337 
Pille, Sl. 101 


Piſtriz 





⸗ 


Regiſter. 


Piſtriz, SI. 349 
Piſtricza, SI, 349 
PYiſtyn 347 
Piteſcht 779 
Hiteſto S. Georgi 772 
Pitomacha 553 
Piva 733 
— Fl 733 
Piwniczna 340 
Plaſco 550 
Plaſty 559 
Planitza, Sl. 714 
Platamone, SI. 693 
Dlate 96 
Plattenſee 360. 482. 484 
Plauſchwarren 68 
Plavetz 4604. 465 
Pleſſuweze 518 
Pleternicza 493 
Plieſovtze 509 
Pliken 70 
Plindenburg 446 
Pliſſiwitz, Bg. 728 
Pliva, Sl. 729, 732 
Plociczno 191 
Plock 192 
Plockie Woiewodztwo 191 
Ploda 716 
Plongiany 295 
Ponguny 295 
Mont 193 
Ploſtkirow 254 
Plotele 294. 297 
Plotzk 192 
Ployeſt 776 
Plycza 244 
Plyſa 293 
Niet 163 
Pnyluka 258 


Yobiedziffe 171 
Pobiſto 277 
Poczajow 244 
Podborje 493 
Podgoria 491 
Podgorszka 489 
Podgurze 189. 336 
Podhacie 286 
Podhaice 347 
Podhoroczany 347 
Podhrad 532 
Podkamien 345 
Podlachien n 256 
Podlaffie Woiew. 256 
Podleſie 282. 287 
Podlopach, Schl. 551 
Podol 258 
Podole 254 
Podolien 251 
Podolin, Porolineg 532 
Podolfti Woiew, 251 
Podorze, Fl. 348 
Podrima 731 
Podwale 199 
Porſony 513 
Poͤſing, St 460 
— 461 
öfteny 469 
Pogeſanen 30 
Pogorʒela 176 
Pogur 294 
Pohoſt 276. 289 
Pokrzywno 80 
Pokupsko, Schl. 498 
Polangen 297 
Polen 111 
— groß 162 
— klein 214 


Polen 








# 


Regiſter. 


162 
— ober 244 
Poleſie 282 
Poleſſien 282 
Poletin 556 
Polgar 397. 498 
Policandro, Inſ. 765 
tens, la, Fl. 702 
— St. 7904 
Petri: Fordon 106 
— Krone 106 
— Liſſa — 
— Neuſtadt 163 
Polo 292 
I Dolodie Woiew, 292 
I Polomen 72 
Polongow 294 
Polonka 287 
Polonne ſtary 244 
— — nowe 244 
Pomerellen 75. 86 
Pomeſanien 30. 77 
Pommern, Fein . 76 
Ponimany 282 
Poniec 108 
NPoniemuny 282 
Poniewisz 282 
Poniewisz Stay | 282 
Ponik 508 
Popielany 297 
Vvopiollen 72 
Popolowa 292 
Poporcie 278 
Poporzy 278 
Popovo 733. 734 
Popper, Il. 526 
Popperſee 526 
Poprad 526,531 


Poprad, Fl. 531 
PYoramba 336 
Poretſch, Fleck. 725 
Sn 7:5 
Doro, Inf. 750 
Porozow 289 
Porto della Botte 718 
Porto Eroce 904 
—  Dragv 712 
— — feone 712 
— — Medua 704 
— — Panormo 712 
— — Santo Nikolo Tur 
-—.— fe 496 
— — Ditols 719 
Vorto Porto 756 
Porych 255 
Poryszew 203 
Poſaver 731. 732 
Poſega 492 
Poſegai Varmegye 492 
Poſen, St. 162.104 


Bofcheger Geſpanſch. 4192 
Poſchek 492 
Poſony 458 
Yoſony Barallya a 3 


Poſony Varmegye 457 
Poſtolliz 08 
Dow 347 
Potz Neuſiedel 429 
Powiedz 171 
Pozayſcie 281 
Pozuan 164 
Pozwole 282 
Vrabutha 48 
Praga, Vorſt. 200 
Praowa 776 

690 


Praslowitſcha 


\ 





Prasmar 

Praszka 

Pratulin 

Prauſt 

Prawno 

Prazow 

Prebernau 

Predmir 

Pregel, Fl. 

Prelok 

Preiſereno 

Preny 

Presburg 

Preſlaw 

Prespa, See 

Preſpurek 

Preßburg 

Preßburger Schloß 

Preſtolaz 

Preuſchholland, Amt 

En... — 

Preuſchmark 

Preußen 

Preußen, Oſt 

Weſt 

Preußiſche Yaradies 

Hreußiſch en 
— — t. 


Preufiſch Goͤrliz 
En: — Mark 
Preſtum 


Hreveſa 

Priment 

Prpetz, Sl. 
Prisrendi 
Priſtina 

Prir idys 

Priwica 


Priwitz 


Regiſter. 


579 
180 
285 
212 
235 
265 

98 


472 


7 
434 
737 


281° 


297 
690 
700 
458 
460 
460 
7233 

57 

44 

54 


Proasa, Kl. 776 
Dekan Mr 
Procupi 727 
Proͤkels 67 
Proͤckelwiz 58 
Rroͤkuls 267 
Prokroye 282 
Propontis 678 
Proßken '72 
Proſzowic 220 
Prosna, Fl. 165 
Proſor, Schl. 551 
Proſorony 292 
Proſperow 226 
Provencaſe, J. 713 
Provinz der ſechzehn 
Aipfer» Städte, - „530 
Prozoroki 292 
Prozow 289. 
Prſypetſch, SI. 121 
Pruchnik 342 
Prupow ——— 
Pruſka 471 
Pruszany 284 
Pruth, Fl. 328. 786 
Przasnyz 204 
Przeclaw 341 
Przecinslany 346 
Przecyeſſyn 337 I 
Przeoborz 230 
Przedecz 188 
Przedſlaw 348 
Przelom 279 
Przement 169 
Pazemysl 341 
Pzerosl 278 
Przeworſt 341 
Przybyszew 208 
Przyd⸗ 








Kegifter: 


gras 80 
rzyſucha 227 
Przylyk VB 
Przywalka 279 
Pſarjevo 490 
Vflloriti Bg. 235.739 
| Pſinia, Bl. 799 
Dia 292 
Piiszen 164 
Ptatono 179 
Juarta Romanilot _ 718 
Puchon 47 
Pucko 2 0 
Pudlein 397.552 
Puͤspoti ‚= 463 
 — Vörad 500 
Puganz 512 
erg 690 
| ufaneß 512 
Pulati 703 
ltuſt 205 
urbach 431 
Puſcha 491 
Puscza 284 
Farm 8 789 
739 

—— Gebiet ..789 
Putzig 95. 99 
Pyla 165 
Phuczow 230 
Pyraͤus, Haf: 712 
Vyrgotz 742 
PVorrhaͤa . 706 
Vyſch —2 
gl. 66.73 
Pyzdry 170 
Pier 490 
Pzyczywot 228 


25,8%, 


en TA 
Quicka * 
Quidzin 
Quittainen 
Raab 


Rabakos, Inſ 
Rabsu, did, Juſ 
Yabenftein 
Rabkovice 
Rabnitz, SI: 
Rachonie 
Raeiazek 
Rackendorf 
Raconiewice 
acſa 
Radancz 
Radaune Sl, 
Radauz 
Radel, Bg: 
Radna 
Radolyn 
Radom 
Radoniſk 
Radomysl 
Radoſchin 
Rodoff 
Radoſchowtze 
Radosna 
Nadoföß 
Radoszyce 
Raͤdwaͤuy 
Radzanow 
Ravziechow 
Radziejow 
Radzilow 


Jii 


397. 432 
360.433 


265. 


Regiſter. 


Radziwiliszky 282 Raszkow 259 
Radziwilow 244. 291 Raszovat 688 
Radzoszfowice 291 Ratko 4.518 | 
Radzwadow 341 Ratno 241. 
Radzylow 289 Ratſcha 
Radzymin 197 Rarfepvarf, Ratſchersbon 
Radzywilowka 295 462 
Radzyn 79.235 Ratzenburg | 
Rafalowka 249 Ratz⸗Caniſa 484.540 
Raͤuberberg, Bg. 526.557 Raͤtzkeve 447 
Ragnit 63 Raudau 59 | 
Ragufa, Rep. 599 Rab Pecsvar 479 
— — St. 602 Raunagora 496 
Rajetz 472 Rauſa, Rauſis 602 
Rajka 423 Rautenburg gi 
Kaiszany 276 Raw 724 | 
Rakitnitza | 684 Rawa 181.233 
Rakos 432.43 — 5 182 
— Fl. 442 Rawicz 168 
Rakoſch 2Rawſt ie Woiewodztwo 182 
Rakovecz 489 Raya Brailow 782 
Rakow 225 — Giurgewo 781 
Rama 739.73 — Orſchowa 781 
— Fl. 729 — Turnul 781 
Rambeltſch 212 Raygrod 237. 259 
Rankuszki 282. Raygrodek 264 
Rapine, J. 718 Rayſto 337 
Rapolt 585 Raziaqz 194 
Raſca, Fl. 722 Razionſch 194 
Raſchiah, Fl. 722 Reberg, Bg. 526 
Raſchna 727 Rebci, Bg. 790 
Raſcia 721 Rechniz 437 
Raſeien 721 Meden 79 
Raſtawica, Fl. 262 Ref, ——— che 325 
Raſtenburg, Amt 55 Regel 477 
— — St. 43 Regowiec 240 
Raſtok 734 Reichenberg 97 
Raszʒinya 488 Reichesdorf 587 





Rhenaͤa, nf. 


Kein, A. 73 
Reiniſche See 10 
Reismarkt 589 
Reiſſen 168 
Reka 489 
— dl. 495 
Kal 495 

ethe 539 
Jeny 803 
Repin 191 
Reps 588 
Reſin 48 
Reſitza 546 
Feſſel $5. 191 
Reſtvma 337 
Keszow 173 
Rerow 2095 
Neriche 462 
Nerie 462 
Retteg 596 
Rettimo 738 
Rẽw 474 
Rewiſchtye 474 
Rezena 
Rheden 9. A. 80 
Khein, Amt % 23 
Nr Stadt 67 
Rheinſee 67 


Rhodope, Bg. 


Rboͤna, Rhona Szek 525 
Ribar 509 
Richanaz, Fl. 703 
Rieſenburg Amt 58 
u; —— I, 48 
Rigomezo 728 
Rihonfalva 587 
Rima, Fl. 513 
Rimaszets 518 


Regiſter. 


Rima Szombath 514 
Rimawſta⸗Sobota 514 
Rimni soft 
Rimnik 776 
Risdorf 532 
Riſtdorf 330 
Rodna, Rodnen 593 
Rodnoth 589 
Rodos 643 
Rodoſto 678 
Roeſſel 102 
Roggenhauſen 80 
Kosiniany 295 
Rogossu Rare. 105 
— nowe I 
Rogowo 170 
Rohatyn 346 
Kohmanım , 244 
Rohthof 315 
Rokitno 285 
Roman, Land 789 
—Stadi 721 
Romanien 662 
Ramanow 289 
Rominte, Fl. 69 
Romintſche Heide 69 
Romiszyski 281 
Romouwe 55 
Ronumazy 782 
Ros 266 
Noichawa 781 
Roſczig 687 
Roſenau 518. 579 
Roſenberg 48. 517 
Roſienie 294 
volinat 568. 385 
Roſno⸗Baͤnya 518 
Rosuyo 579 
Jii 2 Roß⸗ 


Kegifter, 


Roßnarten 36 
Koffitten, mt 52 
— — Dof 52 
Reſſo, Caſtel 754 
Rosʒ 288 
Roszow 288 
Rotas Abt. '703 
Rother Thurm 438. 586 
Koth-Rußland 239. 331 
Rotnica 280 
Rotnod 589 
Rovziny 337 
Rowanowka 264 
Rowne 249 
Kozan 205 
Rozanka 275 
Rozdol 344 
Roznawa 518 
Rozniatow 347 
Rozonffa 204 
Room 263 


Rubiezemice, Rubitſche⸗ 


witze 287 
Rudau, Dorf 5i 
Rudawa, Fl. 216. 458 
Ruda Zelunſta 191 

Rudaiſthka 273 
Rudina 733 
Rudka 239 
Rudki | 344 
Rudnik 341. 724 
Rudn ki 278 
Rudnitza 724 
Rudzin 280 
Ruhendahl 319 
Ruker, Fl. 778 
Rumane 366 

Rum⸗JIli 662 


Rum⸗Ili eſtĩ hisſar 677 
Rumili kara dingi hiſſar 677 


Rumszyſky 281 
Rumunje 366. 
Rupiszky 282 
Rus Biala 

— Tſcharna 
Ruſchiuk 
Ruſchy 7783 
Ruszkinowze 532 
Ruß 67 

br 2 Fl. 67 
Ruſſe, Fl 8 
Ruſſen A. 69 
Ruſſi 687 
Ruſt 430 
Nuszezuf 684 
Ruszkonoz 532 
Ruzyn 262 
Ruzna in Litauen 284 
Ruzomberg 517 
Rybotycze 342 
Ryczywol 163 
Rydzna 168 
Rydʒuyna 168 
Rydzyna 168 
Rykowice 284 
Ryszczow 262 
Rzaryce 289 
Rzeczyca 284 
Rzeczyca 292 
Rzeszow 341 

S. 

Saagh 512 
Saalau 54 
Saalfeld 35 
Saard 483 


— 


Ru An ie Pr Vin 


Regiſter. 


Saarosd a" 4446 Saltſcha 808 
Sabatfch | 723 Salzburg 586,535 
Sabinow 534 Samaria 461 
Sabionocelld 604 Saãmboẽt 446 
Sablia 2.7548 Sambhor 342. 548 
Sabola 591 »Gambter 164 







‚Shroffovice 337 Samcova 686 
Saccania 75 Samnif Bg. 542 
Sachnowlka x 263 Samland 30 
Sachſcha 689 Samodrachi 748 
Sachſen run a Sk 749 
chfenfiein 474 Samogykar 483 
adenyaufen 1.325 Samoſch 522 
‚Soden ER ar Somäin, 106 
Gadrmirz REINER, * ‚226 N Sun, Fl. 328 
Sadomirzki Woiew. 226 ‚St. Albret 50 
Sawa,ıgı) in —— Vorſt. 93 
Sagabria - 490 — Andrea, Inſ. 446 
Sagh ig a Andreas 446 
Sagyyva, Fl. 450 — Anpreas-Änfel 445 
— — Schl. 442 — Angelo Vgb. 718 
Saint-Unge 718 — Anton, Klofter 512 
Say, Fl. 453. 477: * — Barbara, Vorſt. 222 
Gojtosfall 432 — Clemens, Schl. 552 
Salader Sefpanfchaft 485: — Demetri616 
Salambrie 707 — Geoͤrgen 397 
— Fl. 7068 — Georg 603 
Salanow 255 — Goͤrgen, Schl. 461 
Salata 280 — Gothard 438 
Salaty 282 — Hieb 673 
Salgo 452 — Zohann 465 
Salkuza 802 — Johannes, Sl. 464 
vu — SI. 802 — — Stadt 516 
Salmirfſchuͤt 174 — Horgen 460 
Salmir ʒyce 174 — Krzysz 226 
Salomon Veß. 737 — Maria, Hafen 464. 
Salona 711 597.763 


Salonichi 698 — Martin 431.504 
—* | I —* 


Regiſter. 

St. Nicolas 512 Sathmarer Geſpanſch 523 
— Niklas 429 Sator Ujhely 540 
— Petersſtadt 260 Gau Fl. ° 91, 226 
— Beit am Pflaum 495 Saufenfche See 321 
Ganritten 54 Gase, Fl. 409. 608. 
Gandomir 224 Sawin 240 

Gandomirz 226 Ganffar 444 

Sandorf 470 Scaro 742 

Sandorfalva 470 Scarpantho, Inſ. 742 

Sandowa 344 Scepus 533 
Sandrew 724 Schaafen 51 
Sanna, Bg 328 Schaͤßburg 579 

Sanok 342 Schalauen 9 
Sant Erini, Inf, 741 Schalgo, Bg. 450 

Santho 537 Schamaiten 272. 293 

Eantorin, Inſ. aaı Scharfenfien 464. 465 

Sapiehof 277 Scharoſcher Geſpanſch. 538 

Sapienze, Inſ 744 Scharpauſche Winkel 

Sapiezyski 296 Scharwaſſer 477 
Sapolno 188 Schamiß, Sl 4m 

Saraijewo 732 Schawdowo 294 

Scarkiſche Bg. 692 Schebnitz Sta 

Sarigiole 699 Scheherkjdj 685 

Sarkad 500 Schemnitz 397. 51 

Sarmitz 597 Schempitz 

Sarmizaͤgethuſa 597.569 Sihene 435 

Sarnaki 238 Schepcʒe 732 

Sarnowo 168 Scherding 45 

Saros Patak 340 Echeſchupe, Fl. 278 

Saros Varmeghe 538 Scheſſupe, Fl. ‚3 

Sar⸗Vaͤr 37 ESchidlitz, Vorſt. 93 

Saͤrwitz, Fl. 454.477 Schildberg I81 

Sarzowſti RL. 229 Schintau 467 

Saſta 557 Schintawa 467 

Saſtoð 474 Schippenbeil 44 

Saſyk, Meerbuſen 802 Schirgupohnen 69 

Satan 277 Schirwindt 63 

Sathmar, 323 Schiſtab 


B 





Regiſter. 


Schiul FL 66 
— de Schoß 733 

— de Suß 783 
Schlachau 94 
Schlauing 436 
Schleining 436 
Schlemno 38 
Schlichtingheim 106 
Schlichtinkow 166 
Schlochow 99 


Schlobitten, Schl. 58 
Schlodien, Schl. 58 
Schlop 
Schloßberg 11.4 
Shpmalznife-Migftogall = 
Schmerberg 1% 
Schmerblock 
Schmergei:Borgedirge m 
Schmiegel 


Schmilginnen 
Schmoͤlnitz 397. 529 
Schmolainen 101 
Schmolenitz 464 
Schneidemuͤhl 105 
Schnitken | 73 
Schnockendorf 398 


Schoͤnauſche Winkel 85 


Schoͤnbaum 98 
Schoͤnberg 319 
Schoͤneck, A. 92.99 
Schoͤnlanke 105 
Schoͤnſee 78 
Schoͤttern 432 
Schok rt 51 
Schoken 170 
Scholth 447 
Schomberg 59 
Schomorin 464 


Schondorf 345 
Schreitlaufen 68 
Schrodka, Vorfl, 165 
Schrunden 316 
Schuͤtt 463 
Schuͤtzen 432 
Schwagerau 70 
Schwarz Bogdanien 771 
Schwarze Drino 703 
Schwarze Koͤroͤſch 501 


Schwarze Schloß 783 
Schwarz Rußland 271. 286 
Schwediſche Schanze 191 


Schwedler 398. 529 
Schwenty, Fl. 84 
Schwerdthof 319 
Schwerin 165 


Schwetz A. 94.99 
Schwimmende Inſeln 745 
Sciatho, Sciatta, Inſ. 751 


Sciro, Inſ. 751 
Sclavonien 408 
Scodra 702 
Sconri 720 
Scopelos 5, 751 
Seutari "02 
Scutari⸗See 702 
Sczurecz 288 
Sebechleby 512 
Sebrawee, FI. 348 
Sebrutſche, Fl. 251 
Secany 452 
Secenzin 229 
Sedomir 226 
Sediszow 381 
Seeburg 101. 102 
Seedranten 7 
Seeland 298 

Jii 4 Seel⸗ 


— 





Eeelbung 
Ee wald 
Eenevin ” 
Segesdvar 
Ge;na 
Eeheften . 
Sehliſche, ST, 
Sehmen 
Sehupills 
Erin : 
Sekeremp 
Sekſard 
Selanikj 
Selejul 
Selm 
Selina 
Selivrea 
Selle 
Sellye 


Selmetz Baͤnya 


Se nitza 
Semender 
Semendriah 
Semgallen 
Semlin 
Sempte 
Seniz 
Sennica 
Sens burg 
Seutz 
Sepſi 
Septze 
ESera, Fl. 
Seraglio 


Seraquino, Inf 


Serbinowka 
Serdahel 
Sered 


Regiſter. 


724 


Seres 695 
Seret, Fl. 349.766. 782 || 
Serniefcht 7283 
Seroczyn * 
Serokamla 
Serphanto, Serpho Inſ En | 
Serrae 6959 
Serrey 280 | 
Servitza 699 
Serwecz 275 
Serwetſch 275 
Serwien 721 
Seſſau 318 
Seſto, Seſtos 746 
Sethia, Bg. 736 
Settia 740 
Severien 223 
Gewerin. _ 495 | 

Thurm 784 
Sewerien 223 
Seypuſch 337 
Sfaccia 738 
Sfachia 238 
Sichelberg 4583 
Sicyon 714. 715 
Sidra 280 
Siebenbuͤrgen 558 
Siebenlinden 535 
Gieciechow 228 
Siediszcze 240. —— 
Siedlce 


Sielifchtfche, Siefiögege ai = 


Sieluniſche Gebiet 193 
Siemiatycze 239 
Siemiczow, Siemies zow 

289 
Sieniawa 341 


Sien⸗ 








Sienno 227 
Sienny 280 
Sieradien 176 
Sieradz 177 
Eieraje 280 
Sierakow 164 
Sierpca Potowa 194 
Sierwecz 275 
Sierwelszki 275.296 
Siewierz 223.224 
Siget 525 
Sihon SI, 644 
Sikino, Inſ. 764 
Siklos 428 
Sikſo 537 
Silauna 687 
Silen 472 
Siliſtria 688 
Silivrea 677 
Simnitza 778 
Simons Thurn 477 
Simon⸗Torna 477 
Sinwa Fl. 453 
Sio, Fl. 477 
Sionapro, Fl. 710 
Sip 726 
— Fl. {0,726 

ip an Fl. 603 
Siphanto, Siphno,Snf, 760 
Sipſki Samel 533 
Sir 351 
Sireth, Fl. 787 
Sirf Vilaieti 721 
Sirok⸗vaͤr 448 
Sitnitza 727 
Sitra 466 
— 472 

en: der; * Lanzentraͤ⸗ 

533 
Skala 216 


Hegifter, 


Ehalat 


| 6.348 
Skalitz, Skalitza Mu ws 
Skalka 513 
Skalmirſch, Skalmirsz 220 
Sfalmirczie, Fl. 220 
Gfalfan 468 
Skaryszow 228 
Skawa, Fl. 337 
Skawyna 335 
Skepe 190 
Skiedcziey 337 
Skierbezow 345 
Skierniewice 182 
Skip, Fl. 346 
Sklabina 504 
Sklabochori 717 
Skleno 475 
Sklo 344 
Skolie 342 
Skoki 170 
Skomatzko 73 
Sbkopia 685.728 
Sfrafchen 70 
Skrzynno 227 
Skupi 728 
Sfurgon ‚218 
Skwira 264 
Skwirzyna 165 
Sky 279 
Skydel 279 
Skyro — 752 
Slatina 779 
Slavonien 408 
Slawatyce 285 
Slawkow 216 
Slawiſta 206 
Slezin 174 
Slichtyngow 166 


Siododa Deregmianſta 253 
Jii 5 Slo⸗ 


Hegifter, 


Sloboda Joltutzkawa 253 
— — Krolowſka 292 
— — Mezyrowka 253 


Slobodyszcza 265 
Sen ia 777 

eg 781 
Slobau 94 
Elomiany vaprek 234 
Slomniki 220 
Slonym 288 
Slopa 105 


Slowenſko Liptcze 507 
Slowenjfa Prawna 305 


Slowinſk 265 
Sucz, Fl. 243, 285. 289 
Slupca 176 
Slupia 225 
Sluszew ı98 
Slutzk 272 
Smedrobos 724 
Smiczok 292 
Swigel eox 
Smil 802 
Smilo 262 
Swmolenizʒ 462 
Smolewice 291 
Smolewicze 291 
Smolniki 191 
Simolotowo 206 
ESmorgonie 275 
Smorrſitz, Sl. 251 
Swmotryca, Sl. 256 
Swmotryez 255 
ESmuids 293 
Sniadin 295 
Snitkow 254 
Snitowfa 254 
Sobkow 229 


Sobbewiß 
Soborfia 
Sobota 
Sobotiſcht 
Sobotniki 
Sobranz 
Sobrutze, Fl. 
Sohagzew 
Sochatſchew 
Godyoein 
Sodargen 
Sodziſki 
Sojtoͤr 
Sokal 
Soklos 
Sokolec 
Sokolew 
Sokolka 
Sokolow 
Sokolowka 
Sokul 
Soldau, Amft 
ve vera = 
Solec 
Soleczniki 
Soliszow 


Solna 


Solok 
Solophowce 
Solotwina 
Solt 
Solymoͤs 
Somerein 


Somini, Fl. 
GSomlyö, jr 


361, 464 
701 
439 


50% 


Regiſter. 





Somnau 66 Stagno piccolo 604 
Eomorjä 464 -—- — vecdhio 694 
Evmod 035 ralinene, nf. 749 
Sophia 686 — Stadt 749 
Sophia Vilaieti 6 KStallupöhnen 
Sopockiny 230 Stampalia, Inſ⸗ 741 
Soprony 430 Stampha 464. 465 
Serge, Fl. 33 Stamphen 465 
Soroka 751 Stannaitſchen 69 
Sosnowica 240 Standia, Inſ. 741 
Sotira 750 Etanfanes 745 
Soucow 224 Staniotek 340 
Sowar 535 Gtanislamow 201: 347 
Spaczã 462 Gtanfoman 515 
GSGpanegeln 54 Stara Izbica 188 
Spania Dollig 508 — Rawa 182 
Sparovicze 337 — Sziniawa 254 
Spenderobe 24 — Paming, Gebirge 
Sph:nderobos 724 633 
Sperling 72 Staravyeß 337 
Spieci 72 "Starczin 99 
Spina longa 740 Starehrady 428 
Spinowicz 2376 Stare Miaſto 260 
Spirdingſee 967.73 — Bare 725 
Spirnaza, U. 714.719. Stargard 92 
Spiſka Szobota 532 _ — Amt 98 
Sporades, Inf. 748 Starogrod 79 
Spretza, Fl. 731 Starſien 99 
Geebenit „0. 732 Stary Kalisʒ 174 
Sredorek, Fl. 5 — 293 
Srzenſk 195 —ESa 34% 
Srzʒoda 276 0 Tu 470 
Srzodka 164 — Saͤndet 340 
Sſtawnitza sie — 3baraz 345 
Staczew 177 Staszow 225 
— “ Statibalterſch. d. Tapu⸗ 
tage, . ir dah 745 
Stagno Halbi. 604 Staw * 177 


Sidgno grande 604 Swo⸗ 


Hegifter, 


Stamwiscza, Stawistſcha 


263 

Stawiszyn 174 

Stezewo u 

Steegen 33 

Steffanecz 487 

Stein, Fl. 41 

Stein am Anger 457 

Steinberg 432 

Stemblau 262 

Stenſitzka 234 

Stepan 249 

Stephaueſcht 791 
Ster, Sl. 245. 250 

Sterdynia 259 
Stezyca, Stezycz 234 

Stieblau 97 
Stieblauifche Werder 97 

Stimbola 667 
Stiva it 

Stobnica 164. 231 

Stobychwa 244 

Stoczew 203 

Stoͤrbude 50 

Stolowice 288 

Stolpee 287 

Stolpey 287 
Vorſt. 93 
Stoos 529 

Storchneſt 168 
Stradaunen 72 

Stradom, Vorſt. 217 
Straͤtge, So BR — 
Stramulippa 709 
Straſa el 
‚Straßburg 79 

— Amt 80.86.7809 

'S traza 280 


Strechaja 784 
Strengel 65 
Stride 484 
‚Strigova 484 
Strivali, Snfeln 745 
Stropfo 540 
Stropkowe 540 
Struga, Fl. s55 
Strunien 285 
Etrufow 346 
Strumona, Fl. 695 
Siry 342 
Strykow 185 
Strymon, Fl. 663, 693 
Strzeliſka 343 
Strzelno 108 
Strzeszyn 292 
Strzyzawka 259 
Stryzow 241 
Stuben 504 
Studzienica 255 
Stüblau 


97 
Stuhlweiffenburg * 455 


Stuhm, Amt 83. 86 
Stuhmdorf 85 
Stubawsty Zamef 465 
Stuthof 98 
‚Gtwartef 528 
Stymphalis, See 714 
Siyr Zl. 250 
Styr, Fl. 714 
Subbat 321 
Subkau 98 
Sucany 505 
Suczava 351 

— Fl. 351 
Suda, Sn. 1738 





Suda, Meerbuf. 
Sudauen 
Suͤmegh 
Suha, Fl. 
Sulejow 
Sulec 
Sumberg 
Summarein 
Sungari, Bg. 
Suprafl, Sl. 
Suprun 
Suran 
Suraz 
Surwiliszky 
Suſſey, Fl. 
Sußa 
Sutica 
Surtſan 
Suzagin 
Sollina, Sl. 
Svitava 
Swaty Benedek 
— — Jury 
— — Kriz 
— — Martin 
— — Mikulaß 
Swethe, Fl. 
Sweti Kris 
Swiaͤta Lipka 
— — Siekierka 
Swiecie 
Swienta, Fl. 


Swierze y Staryki 


Swierzno 
Swierzyn 
Swie zieghowo 


Regiſter. 
Swiſlosz, Swiflofh 281 


738 
59 
485 
682 
179 
107 
553 


464 


494 
281 
430 
467 
238 
295 


300 


Swinuchy ask 
Swiflorz, Swiſ lotſch 281. 


299, 298° 


Swiznica, See 
Syl, Zi 
Syra, nf. 
— Gtadt 
Syrmien 
Szabadka 
Sjabad Szalas 
Szabatiſtye 
Szabolces 
Sz adek 


Syädeldifihe Sohle 


Szadvar 
Szak 
Szakinow 
Szakoltza 
Szala 
Szalaber 
Szalankamen 
Szalatna, Sl. 
Szalatnya 
Szalka 
Szalawa 
Szalonak 
Szalontha 
Szamaiten 
Szambor 
Szamoczin 
Szamos, st. 
Ujvaͤr 
Szamoſchfalva 
Szamotali 
Szanda, Bg. 
Szantho 
Szanto 
Szany 
Szarawka 


— — 


Szaragrdo 


Sza⸗ 


283 
596 


5.758 
758 
479 


549 
457 
470 
498 
178 
538 


558 


291 
297 
479 
486 
455 


554 


506 


511 


5.24 
255 


503 
293 
491 
106 


. 562 


596 
594 
164 
450 
537 
515 
432 
254 
254 


Szarufö 
Szarwas 
Szavoujhvar 
zawran 
Szawulicha 
Szaſ ki 
Szaſſok 
Satz 

Kyszd 


— Regen 

— Sebes 

— Varaſch 
Szathmar 


— — 


— 


Nemethi 
Szavo Ujvar 
Szawdowo 
Szawlany 
Szawle 

Szczara, Sl. 
Szczeczow 
Szcezekociuy 
Szczucyn 
Szcezuczyn 
Szczutowo 
Szebekleb 
Szeben 
Szebeny 
Szebreszin 
— — Golthard 
Szeged 
Szekelyek 
Szẽkelyhid 
Szʒekelyhida 
Sce Keresʒtur 
— — varos 
Szetesfeervoͤt 
Szekeſo 
Ezelszard 


397. 


397- 


Regiſter 


431 
501 
491 
259 
264 
296 
563 
509 
586 
592 
588 


Szelec 1 
Szeles⸗Kut ri 
Szeliſcht 586 
Szeliſterberg 560 
Szelnitza 317 
Szempthe, Schl. 463 
Szendrd 454 
Szenitze 470 
Szent Abraham 463 
Szent Ageth 589° 
— Andres 454535: 
— Antal 512 | 
— Benedek 476. 583 
— Demeter 592 | 
—  Endre 445 | 
— Erſebeth 487 
— Georgy 587 
— Groth 425 
— Gvyoͤrgy 440. 4a60. 
590 - 
— Janos 465. 516 
— Jos 593 
— Kereszt 474 
— Margita 431 
— Marig 549 
— Marfon 433. 456. 
504 
— Mibäly 393. 595° 
— 1 _Xelele 593 
— Mills 429.432. 
490. 515. 592 
‚Pal 389 
— Meter 454: 488 
Tamas 441 
Spntha 503.549 
Szentiwan RR 7° 
Szenyet Barallya 523 
Szepelowka 244 


Sie 





Szepes Vaͤr 





Regiſter. 


533 Szomolan 


— Barallja 532 Szomolnok 
Szepokiuy 230 Szpanow 
Szepſi 537 Sspikow, Kloſter 
Szerdahely 454 Szpola 
Szered 463.464, 589 Szgrachieze 
Szeredahely 461 Szrzem 
Sʒerednye 520 Gare; ra 
Szerencs 54° Bztenichnich 
Szereszow 284 Sztraſemon 
Szeret 351 Sztruga, Sl. 
Szerwety 277 Szabin 
Severin 495 Szudylkow 
S;etieny 452 Gzüngyofiek 
G;iger 525 Szuha 
Szigeth re Mk. 9 
Szigetkoͤs, J 463 Szulice 
Szikszo 537 Szuniſk 
Sziliget 485 Szvetom Iwanu 
Szilie s38 Szydlow 
Sul 4532 Szydlowice 
Szina 539 Syyenny 
Szirach 492 Szynwa, Fl. 
Szirwety 277 
Sziszeg 491 T, 

Szisztow 687 Tachtali 
Szitna, Bg. 5tı Tajova 
Szʒkakſany 468 Taklalia 

Szklabinka 504 Tallya 
Szkudy 297 Talmats 
Szʒlopa 105 Talmeſch 
Szluin 552 Talſen 
Szʒmigiel 1608 Tamaſi 
Szobos ʒlo 397.498 Tanuenberg 
Szobrantz 519 Rapiar © 
Szoͤny 435- Zapia, Fl. 
Szolnok 450 Taplaken, Amt 
Sjumbatheln 437. 532 Tapoltſan 


231. 


461. 462 


529 
249 
201 
262 
551 
170 
539 
49% 
493 


Taraſzeze 
Tapoltza 
Tapſony 
Tarczſal 
Tarczyn 
Targowica 
Zarlsw 
Tarna, Fl. 
Tarnogrod 
Tarnopol 
Tarnotz 
Tarnow 
Tarp 
Tarta 
Tartar Bunar 
— — Purar 
Tartlan 
Tartlen 
Tartſa, Fl. 
Taſch, See 
Taſchlyk, Fl. 
Tata 


249. 


802. 


Tatar Baffardihifi 


Tatra, Bg. 
Tauroggen 
Taurogi 
Tangetus, Bg. 
Taykury 
Teißholz 
Teiß, Fl. 
Tekendorf 
Tekjur Dagi 
Tekutſch 
Tekow 
Teleyd Mezd 
Teleorman 
Teligol, Se: 
Zelijow 
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260 Telsze 294. 297 
485 Temeni 749 
483 Temes SL- 380. 542 
54° Temeſcher Geb: 542 
20: QTemeichwar 544 
259 Temeſchwarer Banndt 542 
225 Tem 544 
448 Tempe, Thal 797 
344 Tendziagol 294 
345 Tenfipol 244 
"517  Zentitten so 
340 Ip 3 5 259 
523 ZFepliß 472 
587. Zerebeö 549 
804 Terms 699 
804 Ternowa 687 
579 Terſat - 496 
579 Ters chana 676 
534 ea 598 
8902 Terzburg 778 
807 Topen 732 
435 Tererow, Sl. 265 
680 Telſoͤ 525 
357 Thaban 445 
295 Tharmaſſy 337 
295 Thaſos, Lhaſſus, Sufe | 
717 749 
249 Thaſus 695 
514 heben 464.712 
359 Theis, Fl. 442 
593 Thera, Theras J. 741. 74 
678 Thereſienſtadd 549 
789 Thereſpol 285 
475 Therma 698 
500 Thermia, Zufı und Gt. | 
778 9 
807 Thermopyla 7 
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Thiba — 
Tholna 478 
Thomasberg 441 
Thomaz 347 
Thorpaß 686 
Thoru 212 
Thracien 664 
Thraciſche cCheſetehn 
745 
Zhun 650 
Thur 450 
alien. 459 
Thurotz 505 
— — Fl. 504 
Tihon 485 
Ziege, Fl. 84 
Tieg hof z 35 
Tiegenorth 98 
Zetz nn EOS 
Zigma 793 
ZTilie, Sl. 8.63 
Tilſit 63 
Tilſitſche Niederung 67 
Timarowa 803 
Timok, Fl. 684. 701 
Kine, Int. 756 
Tint, Tietul "803 
Tirgowiſchte 778 
irgſchoara 776 
Tirgu Schielui 783 
Tirgul Fromos 788 
Tirmenitz 587 
Tirnau 397: 459 
Zirfchtigel 64 
Tiſchowetz 514 
Tiszoltz 514 
Tiszẽeza, Fl. 359 
Tittel 549 


2Th. 8A. 


Titul 249 
Ziuban 366 
Tives — 
Tkalecz 25 
Tobak 803 
Tobſchau 518 
Toͤrpeny 587 
Toͤvis 583 
To cſpa 540 
Zolfemit, Amt 53.86 
Tolmingkehmen 69 
Toͤlna 478 
Tolon 716 
Tomaszow 344 
Fomaszpol 259 
Fomisiwar 850 
Tomos 598. 803 
Topchana 676 
Zoplicza 487 
Toplizaer Berg 584 
Zopuszfo 49E 
Torczyn 250 
Tordag 594 
Zörzlung 598 
Torna 538 
Torneſe Norgeb. 720 
Tornogura 241 
Tordck Sz. Miklos 450 


Toron aler Geſpauſch. 545 


Torotzlb 595 
Torun 212 
Zortufh, Fl. 789: 79% 
Toſte 346 
Forfalu 583 
Toth⸗ Hegymek 513 
Toth⸗Liptſe 508 
Kkk 


Toth⸗ 


* 
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Toth⸗Pelſdtz 509 
Zorh » Prona 505 
Totruſch, Sl. "349 


Tod Vaͤradja, Varad 502 


To Barod 435 
Towarnok 468 
Tozewo 91 
Traby 275 
Tragheim 36 
Trajan 790 
Trajanopel 747 
Trajanow 265 
Trajanſche Thor 739 
Trafehnen 69 
Zrafoftein 487 
Trampol 233. 255 
Tranfau ‚si 
Trapano 716 
Trawnik 732 
Trebigne 602. 729 
an 023934 
Trebifät , Fl. 734 
Trehtamirow 264 
Trfftena 518 
Trentſchin 397. 471 
Treppen - 587 
Triaditza 686 
Trikalah 695 
Trnawa 459 
Trnowetz 517 
Troas 696 
Trock 277 
Trocki St. 277 
Trojanowka 249 
Troſcianiec 259 
Trsztyan 584 
Tuchow 340 
Trutenau 53. 97 


Tryszki 29 
Trzciel es 
— 100 164 
Trzelanka 105 _ 
Trzemeszno 171 
Tſaba 501 
Tſchakwar 455 
Tſchakathurn 484 
Tſchapring 432 
Iſcharnikow 105 
Ißhaſchlow, Bg. 792 
Tſchawnik 533 
Tſchellei 78% 
Tſchengie, Bg. 663. 686 
Tſcherkaſſien 644 
Tſcherna, SI. 556 
Tſchernagora 702 
Tſcherawoda 688 
Tſchernetz 783 
Tſchernichow 266 
Tſchernigrad 783 
Tſchernik 731 
Tſcher 195. 202 
Tſchetaͤtzuja 788 
Tichetatie niagra 778 
— — miegruluiwoda 
778 
Tſchetnek 518 
Tſchilis, Fl. 433 
Tſchokaneſchty 2 — 
Tſchorluͤ 678 
Tſchſtovie alba 804 
Tſchtwrtek 451 
Tſchutabtcha 708 
Tuchel, Amt 94: 99 
Tuczno 105 
Tuczyn 249 
Tuͤcz 105 
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uͤrkenhuͤgel 780 Tywrow 259 
uͤrkiſch Gradiſlka 731 Tzgupri Caprußi 688 
ukum 16.387 

Tulcza 689 u. 

ulczyn 259. Udbina 551 

uliszlow 174 Udvarhely 591 

ulowa, Fl. 789. Udvina 51 

Turan, Turany 505 Udwaͤrd 435 
Zuranovez 480  Ueberwangen 54 
Turczek 287 Ueregh 477 
Zurdo jin 518 Ugritfcht 385 
Turk 177 Uigur 384 
Turka 342 Ujadz 185 

Turla, Fl. 802 Ujazdow 200 
Turnaſſicza 48° Uj⸗Arad 502 
Turniſcha 485 Uij-Banya 473.523 

Turnovo 708 Ujhely 546 

Turnul 781 Ulilac 467 
Turobin 241 Wi-Palanfa 349.556, 728 
Turow 285 Mi Pecs 546 
Zurtufai 688 Uivaroſka 469 

Turya 262 Ujvar 537 
Turpyſt 250 Wi Varos 523 

Zusfevar 439 Ulvaros, Sl, 52% 





Tus zyn 179 Ujwaros 498 
Zurfewe ' 456 Ukraine, polnifhe 456 
Twaroszna 533 Ula 298 
Twdroſchin ‚518 Ulugh, Fl. und See 807 
Twery 295 —— 254 
| Syae, Sl. 84 Um 259 
Tykocin DE AR —* Altenburg 428 
Tykoczin 237 — — Neuſt. 397.523 
Tymbark 340 Ungarn 353. 332 
Tyrawa 342 Ungh, Sl. 320 
Tyrksʒlew 297 Ungh Bar 520 
Tyrna, Fl. 458 uUniejow 177 
Tyrnau 459 Unislaw 80 
Tyſſa, Fl. 359 Unna, Fl. 728 


Tyswenice 347 Unruhſtadt 107 
RER a Un⸗ 


Unter Bosnien 
Unter-Botza 


Unter-Meßenſeif 


Unter-Moldau 
Unter-Nusdorf 
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537 
788 
462 


Unter Waroſch, Vorſt. 481 


Urania 


Urantſchie, Bg. 


Urchup 
Urmeny 
Ur⸗ Mezd 
Urony 
Urſitſchau 
Urzecze 
Urzedow 
Uſcha, Sl. 
Uſchpiauuen 
Uſcie, U 
Uſcie Solne 
Uſeilug 
Uſieczka 
Uſitza ’ Schl. 
Uſkadama 
Ußora, Fl. 
Uswidy 
Uszaczka 
Uszpole 
Uszomierz 
Uszyca 
Uyſcie 
Uzmiata 
Uzon 
Uzwidy 
Uzwieta 
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Bacup 
Vacz 
Vadin 


685 


789 
—J 


467 


277 

265 
256 
340 
276 
365, 591 
294 
295 


729 
433 
687 


Vadkert 
Vag⸗ Besztercze 
Bag: Liheln 
Vag Bi; ‚ 5 
Vajas, FI, 
Vaka 
Vajka 
Valcamare 
Valle de Rotas 
— di Croce 
Valjava 
Vallendorf 
Valpo 
Vamos ⸗Perts 
Amos Pertz 
Vandsburg 
Vansburg 
Varach Bosna 
Varad 
Varallya 
Varano 
Varas 
Varasdin 
Varchoniten 
Vardar, Sl. 
Varhely 
Vary 
Vaſar hely 
Vaſka 
Bafurat 
Vas⸗Var 


Vati, Haf. 


Vegles 
Velenze 
Velika 
Venetico, Inſ. 
Verbitze 
Verbas, Fl. 
Verbo 









weBerbofania +43 1.735 
¶ Verbouecz - 4489 
0 Derebeln Wrable 476 
Veres Torony 1586 
Vergoraz, Gb. 734 
ul Deria ———— 
7 Derocza 17480 
A Weroviticgd ann 11480 
u) Berpila, Sl... 2 nen 
” E won d43 
Verte, * 744 
Veites, "ib. re!) 
Det ne 
eszprim 7.010439 
etgenye, Bg. 545 
Betſe 2447 
den nd 9 
Vldovo, Gee 802 
| Bioovecz 487 
Dierbrüverfänfe 51 
RVigles, Schl. 12506 
Bilamowice 4397 
VBincodʒ — 
Binicza ran? 
„‚Minna 7519 
Binodol, Scht 552 
Virje 552 
Viſegrad 446. 733 
Viſk 1.1925 
Bilriza, St. 693 
Mifzederina 685 
Viſßz⸗Koͤs 463 
Vithkovice 337 
Vitkovicze 337 
Vitte 53 
Vitenʒ 469 
Baulo 719 
Vodina 699 
Bordiko 461 
Rod War - ‚438 
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Vojaſd 53 
Voinitza 705 
Bolkan 587 
Volkany 596 
Volo 708 
Vorder-Gatt 96 
Vratnik, De. 494 
Vuchln 482 
Vugra, Vugrovecz 490 
Vuka, Fl. 479 
Vukovar 409. 480 
Vunna, Fl. 554 
Vychnye 475 
W. 
Wang, Meerbufen 458 
— — 5 359.438:456- 
| 514 

Wachoko 225 
Waczow 443 
Wadang, See 101 
Wadowice 337 
Wadowicz 336 
Wag/Fl. 359. 514 
Wagendruͤſſel 529 
Magrowies 172 
ah, Sl. 359 
MWaigen 443 
Walaͤchey 765 
Waldau, Amt 52 
Waldaukadel 69 
Walea Mujeri 779 
Walek 124 
Waliſchewo, Vorſt. 165 
Wallendorf 532 
Walpo 480 
Walſche, Fl. 100 
Waruwka 288 
Wambrisna 78 
Kfz Wal: 
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Walmegh 585 Weißenburg 380 
Wandlaken 56 Weiß-Rußland 271. — 
Warasdin 486 Welan 39 
Warin 472 Welikẽe-Scharluhy 475 
Marfa 203 Welike-Topolcany 468 
Warkowice 246 Welitſchna 517 | 
Warla 164 Melk. 532 
Warna cs Welka Polya 474 | 
Warnitza 794 Welka Wes 517 
Warſchau 197 Wenetowa 164 | 
— — &e 72 Wengierſkie 358 
Warszawa 197 Wengry 386 
Marta 178 Wensburg io⸗ 
Wartberg 462 Wenta, Fl. 299 
Wartenburg 101. Wente 314 
BEE 02 Werba 245 
Waſchon 440 Werbau 469 
Waͤſetz 359 Werſchetz 545 
Waſiliſki 275 Weßaia 219 
Waſilow 262 Weßprim 439 
Wasluy 789 Weſter⸗-Fahrwaſſer 96 
— Fl. 789 Weſterſchanze 98 
MWafodz 207 Weft: Preußen io, 74 
Maren 443 Mibranorofg 343 
Genie, Wawietz 275 Wider, Fl. 57 
awolnica 234 Sidawa 177 
Wazniow 225 Widdin 683 
MWozon 44° MWidufle 295 
Werra, Fl. 7556 Widuklew 294 
Merdern cs Widzy 276 
Weeske, Fl. 44 Wielczyny 289 
Meeskenhof .57 Wielendniki 265 
Wegrow 239 Wielickowo 169 
Weichſel, Fl. 7. 120,328 Wieliczka 338 
Weichſelmuͤnde 98 Wielkie Wielice 286 
Weiden = Mielfich Dirwian 294 
Weidendamm Wielki Xiaz 220 
Weiße Verge 358, — Wielky 344 
— Alu 802 Wielkopolſ ka Prowinc. 162 
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Ma ielona 294296 Winge 6 
m ielopole ‚98 MWiniawa - 233 
Wielun 180 Winnica 260 


ielyn 104 Wiunnicza 260 
Wieprz 2,0235 Wintz 589 
PWierszchownicee : 284 Wippeningken 7E 







N Mieruszow ge 5 MWirfiz 105 
IWierzbiege" 0'228 Wis: Una 586 
Wierzbolow 296 Wiska, Fl. 207 
Wierzbowice 2542 Wiſka, St. 207 
h MWierzbrgit ‚228 Mifkitki 133 
' Wieſchwian 294 Wiſla, Sl. 120 
Wieſelburg 429 Wiflica 231 
| Bas ahnen Sep. 428 Wisloka, Il. 342 
| Dieszchowa 259 Wiſna 207 
Wiewaszow 277 Wiſnia 344 
Wihatz 728 Wibsniewiee 245 
Wihitzz 228 Wisniowzyk 347 
Wilatowo un, 208 Wisnitza 724 
Milda 35.272 Wiſnow 245 
Mileyfa 2275 Wiſtyce 284 
Wilia, Fl. 273 Wisznice 285 
Wilika, Fl. 273 Wiszniow 276 
Wilkis 294 Wisztiniec 278 
Wilkomirz 276 Witijeu 776 | 
Wilkowo 170 Witoſcha, Bg. 682 | 
Wilkufchi, See 72 Wizan 278 | 
Willanow, Schl. . 197 Wize 79 
MWillenberg, Amt 56 TRlavarfa 262 
— — 5 45 Wladimir 327 
Wilna 272 Wladiſlawow 175. 296 
Winda 299 Wlaſchka 778 
Wilno 272 Wlaſki 532 
Wilno, St. 272 Wiloclarrek 187 
Windau 314 Wlodowice 22E 
— — $l. 314 Wlodzimirsz 250 
Windiſch Liptſch 507 Wlodzymirzee 249 
MWindifh:Nusvorf 460 Wlonczanow 229 
Windiſch⸗Proben 305 Wloſyenicza 336 
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Wodiza 
Wodynie 
Wodzislaw 
Wogram 
Wohnsdorf 
Woinilow 
Hola 
Wolany 
Wolborz 
Wolbrom 


Wolczek Sl: 


Wolezyn 
Wolhyn 
Wolkowiſk 
Wolna 
Woloczyn 
Woloczyſka 
Woloſßʒeca 


Wolewetſch, 34, 


Wolsztyn 


Wonkowze 


Wonnenberg 
Wormdit, A 
Wornie 
Woron 


Woroszytowka 


Wofſcitz 
Moyciefʒow 
Woyn ck 
Boynicz 


Meynuta 


Mobflawice 
Wozia 
Wezlow 
Wrable 
Wroitza 
Webowa— 
Weeſchen 
Wresniza 


284. 
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783 
203 
220 
29 
54 


346 
2.227 


775 
197 
221 
254 
289 


242 
289 


1106) 


291 


276 
245 


342 
526 
169 


254 


212 
102 
295 


293 


259 
97 
234 


340 
295 
240 
809 


"97T 


"476 


489. 


516 
531 


170 


‘783 


Wronki 164 
Wrzesnia 4176 
Wſchowa 166 
Wſielub 287 
Wuͤrzan 318 | 
Wulkau WE 
Wultſcha J——— 
weoergs Dar | iov4E | 
Wychomiec vr 1286 | 
Wychowice vidio 286 
Wylika Re 23 
Wynothen —— 
Wyſainy Mallıı.; 
Mofgrodek U) m 245 
Wyſoka J— 
Wyſokie 103 a3 
— — in fitanen © "284 
Ar Mazawieckle 239 
Wyazfory ——— 
Wys nica 848 
Wyszogrod Aeg 
Wyſzymierzyfte 283 
Wyzwa 26 
Wyʒyna 212 
* mer 
w Kr e” ah 
za 
Feiomero " nnmröt 
Kia 2 '226 
rl 3 u 
Zabeln ‚arg 
Zabin Be} 
Zablocie 275.285 
Zablatow Wi 
Zabludow 281 
Zabno 340 
Zaborowo 169 
zaboiyn 263 
Za bu⸗ 
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Zagerow 


| Be ‚Sl. 


Zatiifow 
nia 
Zakreczym 
— — € a 
Zalatna 
Zales czyk 
Zaw broket 
Zambrow 
Zaunechow 


| Bameit 


re 
Zautopol 
Sam Moldobi 
Zarecze 
Zaregrad 
Zargrad 

Zarki 


Zarnow 


Zarnowiec 


Zarylowo 
Zaflaw 
Zator 

— St. 
Zawalo w 


Zawichoſt 


Zawſ krzyn 
3baro 
zbaszyn 
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am 175 
7533 
683 

11297 

3974490 
579 
Ann 0.487 
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762 
un 233 
717 
mach 


11:8)295 


—82 
347 


gr ‚1206 
n1254 
39 
wi 
"284 
285 
667 
‚667 


280 


Zborow 345 
Zborkow 176 
Zonny Nahın 173 
Zöziedeiel BE. 
3dzydow 288 
3dzytowo 288 
320 756 
Zeben 1497.1334 
Zebraca 337 
Zekler 1563 
Selefow 1} 254 
Zeleudvor 487 
Zelezna 685 
Zelezne Meſto 431 
Zeleznica 88 
Zelgnitzwo 108 
Zel vsze wo 203 
Zelwi 289 
Zem, Fl. 702 
Zemlin 480.554, 
Zempelburg 08. 
Zempleny 540 
Zeng J—— 
Zenta 703 
Zentha 549 
Zermony 274 
Zerniki 172 
Zerusßzcze 259 
Zernotz 474 
Zereowiec, Zernowitz, 
Kloſter "474 
Zerftreute Inſeln 748 
Zeyen 579 
Zibin, Fl. 560. 578 
Zielun 191. 364 
Zikler 563 
Zilimeneſcht 793 
Zilina 472 
Zinkow 254 


Kifs Zin⸗ 
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Zinten, Zinthen 41 Zulawa Gdanſka 97 
Zips 336 Zuliana 604 
Zipfer Gefpanfhaft 525 Zumbathely 459 
Zipfer Haus 533 , Zum Leven 19% 
Zira 758 Zundorf 429 
— St. 758 Zunchio 719 
Zirfau 164 Zuppana, Inſ. 603 
Zirkelinſeln 747 Zuprany 275 
Zitawa, Fl. 472 Zur Auer zu 
Zituny 780 Zurawna 346 
— Meerb. 780 Zuromin 193 
Zlakow 183 Zurow 46 
Zlatna 582 Zutomice “288 | 
Zloczow 345 3wabiszki 282 
Zlotniki 347 Zwaniec 255 
Zmudeſ ki 272 Zwiachel 265 
Zuin ı08 Zwinogrod 257.264 
— . Amt 108 Zmolen 008 
Znio 505 Zwolin 228 
Znio Varallja 505 Zwornik 732 
Zodziszki 275 Zychlin ias⸗ 
Zolkiew 344 Zyczyn 291 
Zolkiewka 241 Z3ydaczew 346 
Zoludek 275 Zymantow 227 
Zolyom 508 Zyrmuny 274 
Zombor 397. 548 Zyrowice 288 
Zorany 294 Zytna 279 
— St. 295 Zytomirsz 265 
Zorndorf 429 3ytomirz 261 
Zrin 552 Zywiec N 357 
Zſchiker Stuhl 592 Zywolow 259 
Zſitva, Fl. 476 Zyzemſk 274 
Zubkowice 285 Z3yzmonyn 281 
Zudermandel 461 3yʒmory 282 
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536 

Abantis 752 
Bäcis .° 760 
Aeritas prom. 219 
U Ad aquas 556 
I Aeas 701 
Aegaea 699 

- Acgialca 714 
Aenuſae 744 
Reria 735. 749 
Aethria 749 
Agria 449 
Agropolis 580 
Alba Carolina 580 

“ —. gracca ; 723 
— Julia __ 380. 904 
“— regalenfis Comit. 454 
— regalis 455 
‚Aliacmon 693 
Aliartus 720 
Alnovia 519 
Alpheus 714 
Altum caſtrum 445 
Aınbracia 710 
Amcrgus 754 
Amphipolis 695 
Amyclae 717 
.Anaplia 714 
Anchialus 679 
Anicium 487 
Antandros 754 
Antibarum 793 
701 


Aous 


⸗ 


Pe I 


INDEX. 


Apia 714 
Apollonia 704 
Apfus 701 
Aquae Jaſae 487 
Aquineum 444 
Aradienſis comitat. 501 
Aranyenfis ſedes 595 
Arcadia 739 
Argentina 732 
Argidava 779 
Argonaus 709 
Argos Amphilochium 705 
Armenopolis 596 
Arrabo 433 
Arvenfis comitatus 517 
Arx alta 446 

— nova 537 
— rubra 438 
Aftypalaea 741 
Athenae 711 
Augufhia 783 
Auraria 582 
— — parva 582 
Aufantola 728 
Automate 742 
Axiopolis 688 
Axius 69% 

B. 

Babina 509 
Bagyona 555 
Baranienfis coinit, 478 
Barcia 590 
Bazinga, Bazinfüm 460 
Belogradüm „729 


INDEX. 





Benefienfis Com. 501 Canthaea 456 l 
Bereghienfis comit. 5260. Caphareus 753 
Beroca 699 TCarodunum 216 
Bihachiurn 728 Carpathus 741 
iharienfis comitat. 499 Carpona - _ 1509 | 
Biftricia nz  Garyfte 554 
corida "587 Caryftus ‘754 
Biſtricium 5.9 Cafimiria 253 
Bobovzia ... 932, Caffiope a 
Boryfihenes ı2ı Callovia 356 
Bofporus Thracius 674 Cafellum $S.Georg. 532 
Brätislavia ' .. 276 Caftriferrei comit. 436 
Braffovia 578  Caltrum ferreum _ 438 
Breeislaburgum _° 458 Cataraktae Danubii 726 
Bregetium ...435  Catrog 754 
Breftia Cujavie  _ 187 Cenaeum 753 
Briczna 507 Centumcollis 388 
Bucovetia. . 349  Centum putea ‚857.| 
Buda 444  Ceos ö 758 | 
Bunomia h 699. Ceres r 695 
Bunonus 699  Chalcadotis | 
Burcia yo Chelmenfis terra 239 
Byzantium 667 Chronopolis 63 
Chronus 8. 120 
30 Ga 0° > Chryßhi auraria ‚583 
Cabarnis 762 Chryfius —— 
Caeſareo forum — ie 577 
Cajodunum 29%. Cibinium minus 34 
Calauria 756  Cimolis 760 
Calcis 753 Ciricium 202 
Califta 741. Cicna 202 
Calüipolis 745. 763 Civitas montis Graecen- , 
Callofcopium 720 fis Zagrabienlis _' 490 
Cawmeneeum Podoliae 256 Claudiopolis 580 
Campus dominorum 3525 Claudon $' 740 \ 
Zampus longus ' 325 Comaromienf. Com, 434 
Campus Merulae 728 Comarowiom 434 | 
Campus Merlinius 723 Com. Neogradienf. 450 
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Crifium 

Crostia 
Cfanadienf. Com, 
Chkienfis fedes 


Culmigeria 
ı) Cumania minor 


INDEX i 


) 719 
578 
719 
728 
728 
216 
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475 
135_ 
488 
45 
502 
592 


Cfongradienfis comit, 503 


vi 
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‚| Cumandrum majorum 
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Cunoruın fedes 
Curete 
Cuſus 
Cychria 
Cydonia 
Cypariſſa 
Cyphantes 
Cyrifcum 
Cythera 
Cytlinus 
Czingani 
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Damafcüs 
Danapris 
Danaftris 
Dantifceum 
Danubius 
Dardania 
— Inf, { 
Darocinum 


455 
456 
#35 
359 
755 
738 
. 720 
718 
202 
743. 
759 
354 


638 
121 
121 
208 
353 
722 
743 
588 


Decidava 384 
Delphi | zw 
Delphos zu 
Demetrias 752 
Dia 741. 763 
Dicte 7 36 
Didymotychus . 747 
Dilna 512 
Dinogetia g03 
Dionyäas 763. 


Dobocenßs comitarus 593 
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